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VORWORT. 


Im Vorwort zum zweiten Bändchen (1853) hatte ich die 
Absicht ausgesprochen, die Gründe, warum nach meiner Meinung 
Lucian auch in der Schule ein Platz gebühre, im ersten Bändchen 
zu erörtern. Seitdem habe ich meine Ansicht darüber bereits im 
dritten Bande (1857) angedeutet. Die weitere Ausführung 
derselben wird hoffentlich in der diesem Bändchen vorange- 
schickten allgemeinen Einleitung gefunden werden. 


Ich würde mich freuen, wenn es mir gelungen wäre, etwas 
zum richtigen Verständniss und zur unbefangenen Würdigung 
eines Schriftstellers beigetragen zu haben, der mehr verunglimpft 
oder gepriesen, als sorgfältig gelesen zu werden pflegt, und be- 
daure nur, dass die der Einleitung gesteckten Grenzen, die ich 
ohnehin schon überschritten habe, es mir nicht gestatteten in 
manche wichtige Frage über Lucians Stellung zu seiner Zeit tiefer 
einzugehen. 


Die vortrefllichen Handschriften der Marcusbibliothek, die 
ich zum dritten Bändchen noch vermisste, habe ich zu den hier 
erscheinenden drei Schriften neben der auch von mir selbst ver- 


ὙΠῚ VORWORT. 


glichenen Görlitzer an Ort und Stelle benutzen können. Nähere 
Auskunft über ihre Beschaffenheit und ihren Werth ertheilt mein 
in den Rhein. Jahrbüchern 1859. 4. Heft erschienener Aufsatz 
„über die Lucianischen Handschriften der Marcusbibliothek zu 
Venedig“ *). 


Posen, den 28. August 1860. 


Julius Sommerbrodt. 


ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 


Ebenso überraschend als erfreulich war mir die Auf- 
forderung der Verlagshandlung, eine neue Auflage dieses 
Bändehens vorzubereiten. Gern möchte ich daraus schliessen, 
dass die Abneigung der Schule gegen den früher so beliebten 
Schriftsteller im Abnehmen begriffen ist und meine in der 
zweiten Auflage des zweiten Bandes (1869 S. VIT) ausge- 
sprochene Ansicht mehr und mehr Anhänger zu gewinnen 
anfängt. Ist ihm doch bereits gegenüber dem Verbannungs- 
urtheil der Königsberger Directorenconferenz (im J. 1865) in 
der Directoren - Versammlung zu Posen (im J. 1870) ohne 
Widerspruch ein Platz in der Schullecture wieder zuerkannt 
worden. 


nl mm . 


Ἢ Vgl, LZusiani Codieum Mareianorum lectiones ed. Julius Sommer- 
brodt, Berolini apud Weidmannos MDCECCLXI und Zucianes von Jul. 
Sommerbrodt, Leipzig. B. G. Teubnersche Buchhandlung 1872, 


ZUR ZWEITEN AUFLAGE. IX 


An dem Lebensbilde I:ıcians habe ich Einzelnes zu ver- 
vollständigen, Weniges zu verändern gehabt.  Wiederholte 
sorgfältige Durchmusterung sämmtlicher Schriften hat mich in 
dem Zeitraume, der zwischen diesen beiden Auflagen liegt, 
in meinem Urtheil bestärkt-und befestigt. Nur über die Echt- 
heit oder Unechtheit einer und der andern Schrift ist mir 
hier und da ein neuer Zweifel aufgestiegen und die Schwierig- 
keiten, Lucians Eigenthum sicher zu stellen, mehr aber noch, 
die einzelnen Schriften der Zeit nach zu ordnen, sind mir noch 
grösser erschienen als früher. Um so mehr bleibt zu wünschen, 
dass das Beispiel von Fritzsche, Guttentag und Rohde, die 
zweifelhaften Schriften einer gründlichen Untersuchung zu 
unterwerfen, recht viel Nachfolge finden möge. 


Zur Feststellung des Textes sind ausser den in der ersten 
Auflage benutzten Handschriften noch Cod. Vat. 87 und 90 zu 
der Schrift regt τοῦ ἐνυπνίου durch die Gefälligkeit des 
Herrn Dr. Kruse zu Rom für mich verglichen worden. Zum 
Charon hat Herr Professor Dr. Fritzsche in alter bewährter 
Freundschaft seine Collation des Cod. Vat. 87 mir mitgetheilt, 
wofür ich ihm auch an dieser Stelle aufrichtigst danke. Die 
Vergleichung dieser Handschrift war mir um so wichtiger, je 
weniger es zweifelhaft zu sein scheint, dass gerade sie nebst 
dem Wiener Cod. B., sowie trotz mancher Nachlässigkeiten 
Cod. Marcianus 436 als die mustergültigsten der bis jetzt 
bekannten anzusehen sind. 


Möge die Ueberzeugung von der culturgeschichtlichen 
Wichtigkeit, die Lucian am Scheidepunkte der heidnischen und 
christlichen Welt zukommt, immer eindringlicher sich geltend 


N 


x VORWORT. 


machen! Die Auswahl der drei Bäudchen dieser Ausgabe is 
darauf bedacht gewesen, in fast alle Gebiete des Lebens seine: 
Zeit einen Blick zu eröffnen. 


Kiel, den 15. Juni 1872. 


Julius Sommerbrodt. 


ALLGEMEINE EINLEITUNG. 


Was wir von Lucian wissen, dessen Lebenszeit etwa von 
120 — 200 n. Chr. fällt, dessen Blüthe mithin dem Zeitalter 
der Antonine angehört, beschränkt sich fast ausschliesslich auf 
die wenigen Mittheilungen, die er selbst nur beiläufig in seinen 
eignen Schriften macht. 

Seine Zeitgenossen, namentlich Philostratus, von dem wir 
Lebensbeschreibungen der Sophisten besitzen, scheinen von ihm 
geschwiegen zu haben, weil er sie überragte. Die nächstfolgen- 
den Jahrhunderte vermieden jede Berührung mit ihm in der irr- 
thümlichen Meinung, dass er ein Feind des Ghristenthums ge- 
wesen sei, und die wenigen Angaben, die wir von dieser Seite 
besitzen”), sind in Folge dieses Vorurtheiles durchaus ober- 
Nächlich, ungenau und deshalb init grosser Vorsicht zu benutzen. 

Um sicher zu gehen, ist es das Gerathenste ganz Lucians 
eigner Führung sich anzuvertrauen ; selbst auf die Gefahr, minder 
reiche Ausbeute zu gewinnen, Alles auszuschliessen, dessen Echt- 
heit nicht vollständig begründet ist, und nur die Schriften 
Lucians zu benutzen, die unzweifelhaft sein Eigenthum sind, 
wenn gleich auch hierin Wahrheit und Dichtung oft genug in 
einanderlaufen. 


-- 


, ἢ διά. v “Ζουχιανὸς. Σαμοσατεὺς ὁ ἐπικληϑεὶς βλάσφημος ἢ 
δύσφημος, ὅτε ἐν τοῖς διαλόγοις αὐτοῦ γελοῖα εἶναι καὶ τὰ περὶ τῶν 
ϑείων εἰρημένα ὑποτίϑεται. γέγονε δὲ ἐπὶ τοῦ Καίσαρος 'Γραϊανοῦ 
καὶ ἐπέκεινα, ἣν δὲ οὗτος τὸ τιρὶν δικηγόρος ἐν ᾿Αντιοχείᾳ τῆς Συρίας. 
δυσπραγήσας δ᾽ ἐν τούτῳ ἐπὶ τὸ λογογραιρεῖν ἐπετράπη, zei γέγρω- 
πται αὐτῷ ἄπειρα... τελευτῆσαι δὲ αὐτὸν λόγος ὑπὸ κυνῶν, ἐπεὶ κατὰ 
τῆς ἀληϑείας ἐλύττησεν, εἷς γὰρ τὸν Περεγρίνου βίον χαϑάπτεται τοῦ 
Χριστιανισμοῦ, χαὶ αὐτὸν βλασφημεῖ τὸν Χριστὸν ὁ παμμίαρος. διὸ 
καὶ τῆς λύττης ποινὰς ἀρχούσας ἐν τῷ παρόντι δέδωκεν ἐν δὲ τῷ 
μέλλοντι κληρονόμος τοῦ αἰωγίου πυρὺς μετὰ Σατανοῦ γενήσεται. 


x EINLEITUNG. 


Unter diesen letzteren Schriften enthalten vorzugsweise 
der Traum (megi τοῦ ἐνυτενίου ro βίος Aov x1avoV), 
Hermotimus, die Apologie (ἀπολογία γγερὶ τῶν Erri 
μισϑῷ συ νόντων) und der doppelt Angeklagte (δὲς xorn- 
γορούμενος) Näheres über Lueians Lebensumstände und geistige 
Entwickelung. 

Lucian, geboren zu Samosata, der Hauptstadt der Syrischen 
Landschaft Commagene am Euphrat, zeigte von früher Kindheit 
an gute Anlagen. Die ärmlichen Verhältnisse seiner Eltern 
veranlassten diese jedoch, ihn einem Oheim mütterlicher Seite, 
der Steinmetz und Bildhauer war, im die Lehre zu geben, 
damit er möglichst bald seinen Unterhalt sich selbst erwerben 
könnte. Aber seine ersten Arbeitsversuche misslangen, eine 
Steinplatte zerbrach unter seinen Händen, und da der Oheim 
ihn dafür mit Schlägen strafte, so entief er und kehrte zu 
seinen Eltern zurück. Ein Traum, der ihm den Ruhm 
und die Herrlichkeit des Redners in glänzenden Farben zeigte, 
bildete den Wendepunkt seines Lebens. Er widmete sich von 
nun an den wissenschaftlichen Studien und namentlich der 
Beredsamkeit, die zu der Zeit den Mitiel- und Brennpunkt 
aller Gebiete der höheren Bildung ausmachte. 

Wo er zuerst den Studien obgelegen, ist nicht bekannt. 
Möglich, dass er zuvörderst in Syrien geblieben und dass 
hierauf die Bemerkung des Suidas sich bezieht, welcher ihn 
als Processanwalt seine ersten Jahre in Antiochia zubringen 
lässt. Lucian selbst giebt darüber keine genaue Auskunft; 
was er uns aber in seinem meisterhaften Dialoge „der doppelt 
Angeklagte (dig xernyogovuerog)“ über seine Fortbildung 
mittheilt, sprieht eher dagegen als dafür. Hier wird Lucian 
von der Rhetorik vor Gericht gezogen. Er wird des Treu- 
bruchs angeklagt”). Zur Begründung ihrer Anklage erzählt 
sie, wie sie ihn in früher Jugend (κομεδῇ ergaxıov) arım 
und rathlos in Jonien — wo Ephesus und Smyrna die Haupt- 
sammelplätze der Studirenden waren — vorgefunden, sich 
seiner angenommen und unentgeldlich dem unbekannten ver- 
lassenen Jüngling, der kaum das Barbarengewand abgelegt, ihre 


*) Bis aceus. e, 27. ἐγὼ γὰρ --- τουτονὶ κομεδὴ eu ρ ἀχεον ὄντα 
βάρβαρον ἔτι τὴν φωνὴν καὶ μονονουχὶ κάνδυν ἐνδεδυχότα ἃς τὸν Ao- 
σύριον τρόπον περὶ τὴν ᾿Ιωνίαν εὑροῦσα πλαζόμενον ἔτε χαὶ ὅ τι χρή- 
σαιτο αὑτῷ οὐχ εἰδότα παραλαβοῦσα ἐπαίδευσα. --- μειράκιον ivenis 
kann freilich den Zeitraum vom 20.—30. Lebensjahre umfassen. 


LUCIANS LEBEN. χα 


Künste gelehrt habe. Darauf habe sie ihn zu ihren Stamm- 
genossen geführt und ihm volles Bürgerrecht bei den Griechen 
verschafft. In glücklicher Ehe mit ihm verbunden sei sie ihm 
überallhin durch Jonien, Griechenland, nach Italien bis nach 
Gallien gefolg. Und nicht bloss Ehre und Ruhm, sondern 
auch Vermögen sei ihm durch sie zu Theil geworden (Vgl. Apo- 
log. c. 15). Dann aber, fährt sie fort (c. 28), ist er hochmüthig 
geworden, hat mich vernachlässigt, ja ganz von mir sich ge- 
wendet und seine Liebe auf den bärtigen Dialog, der ein 
Sohn der Philosophie zu sein vorgebe, übertragen. Anstatt 
wie sonst durch den freien Strom der Rede den lauten Beifalls- 
ruf der Menge zu gewinnen, gefällt er sich jetzt in kurzen, zer- 
stückten Sätzen in Frage und Antwort, die ihm höchstens bei Ein- 
zelnen ein Lächeln und billigendes Kopfnicken einbringen. Da- 
nach steht jetzt sein Sinn, mich aber verachtet er, obgleich er 
selbst mit dem Dialog, wie es heisst, keinen Frieden hält. Des- 
halb fordere ich ihn zur Verantwortung und klage gegen ihn 
wegen schlechter Behandlung (κάκωσις) und Treubruch. 
Lucian erkennt in seiner Entgegnung alle Wohlthaten an, die 
ihm von der Rhetorik zu Theil geworden, macht aber zu seiner 
Vertheidigung die zunehmende Koketterie der Rhetorik geltend. 
Mehr und mehr der sittigen Einfachheit und dem edlen An- 
stand der Demosthenischen Blüthezeit entfremdet habe sie zu 
buhlerischen Toilettenkünsten ihre Zuflucht genommen und 
dem Ersten Besten schamlos sich preisgegeben. Deshalb habe 
er sie verlassen, aber anstatt selbst, wozu er vollberechtigt ge- 
wesen, auf Treubruch zu klagen, beim benachbarten Dialog 
in der Stille Aufnahme gesucht und gefunden. Ganz abgesehen 
davon sei es ihm in einem Älter von fast vierzig Jahren wohl- 
anständiger erschienen, das wirre Treiben der Processe zu 
meiden, den Prunkreden, jenen Anklagen der Tyrannen, dem 
Lobe grosser Männer und was sonst die gewöhnlichen Gegen- 
stände der Declamation sind, zu enisagen und zurückgezogen 
von dem Beifall der Menge in der Akademie oder im Lyceum 
des ruhigen Gesprächs mit dem Dialog sich zu erfreuen ἢ. 
Die Richter sprechen Lucian von der Anklage der Rhetorik 


*) e. 32. — Καλῶς εἶχέ μοι ἀνδρὶ ἤδη τετταράκοντα ἔτη σχε- 
δὸν γεγονότι ϑορύβων μὲν ἐχείνων καὶ δικῶν ἀπηλλάχϑαι καὶ τοὺς 
ἄνδρας τοὺς δικαστὰς ἀτρεμεῖν ἐᾶν, τυράννων κατηγορίας καὶ 
ἀριστέων ἐπαίνουςἐχφυγόντα, ἐς δὲ τὴν ᾿ἀχαϑημίαν ἢ ἐς τὸ .1υ- 
χειοὸν ἐλθόντα τῷ βελτίστῳ τούτῳ A εαλόγῳ συμπεριπατεῖν ἠρέμα 
διαλεγομένον τῶν ἐπαίνων καὶ χρότων οὐ δεόμενον. 
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VORWORT. 


Im Vorwort zum zweiten Bändchen (1853) hatte ich die 
Absicht ausgesprochen, die Gründe, warum nach meiner Meinung 
Lucian auch in der Schule ein Platz gebühre, im ersten Bändchen 
zu erörtern. Seitdem habe ich meine Ansicht darüber bereits im 
dritten Bande (1857) angedeutet. Die weitere Ausführung 
derselben wird hoffentlich in der diesem Bändchen vorange- 
schickten allgemeinen Einleitung gefunden werden. 


Ich würde mich freuen, wenn es mir gelungen wäre, etwas 
zum richtigen Verständniss und zur unbefangenen Würdigung 
eines Schriftstellers beigetragen zu haben, der mehr verunglimpft 
oder gepriesen, als sorgfältig gelesen zu werden pflegt, und be- 
daure nur, dass die der Einleitung gesteckten Grenzen, die ich 
ohnehin schon überschritten habe, es mir nicht gestatteten in 
manche wichtige Frage über Lucians Stellung zu seiner Zeit tiefer 
einzugehen. 


Die vortrefllichen Handschriften der Marcusbibliothek, die 
ich zum dritten Bändchen noch vermisste, habe ich zu den hier 
erscheinenden drei Schriften neben der auch von mir selbst ver- 
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glichenen Görlitzer an Ort und Stelle benutzen können. Nähere 
Auskunft über ihre Beschaffenheit und ihren Werth ertheilt mein 
in den Rhein. Jahrbüchern 1859. 4. Heft erschienener Aufsatz 
„über die Lucianischen Handschriften der Marcusbibliothek zu 
Venedig“ ἢ. 


Posen, den 28. August 1860. 


Julius Sommerbrodt. 


ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 


Ebenso überraschend als erfreulich war mir die Auf- 
forderung der Verlagshandlung, eine neue Auflage dieses 
Bändehens vorzubereiten. Gern möchte ich daraus schliessen, 
dass die Abneigung der Schule gegen den früher so beliebten 
Schriftsteller im Abnehmen begriffen ist und meine in der 
zweiten Auflage des zweiten Bandes (1869 S. VII) ausge- 
sprochene Ansicht mehr und mehr Anhänger zu gewinnen 
anfängt. Ist ihm doch bereits gegenüber dem Verbannungs- 
urtheil der Königsberger Direetorenconferenz (im J. 1865) in 
der Directoren - Versammlung zu Posen (im J. 1870) ohne 
Widerspruch ein Platz in der Schullecture wieder zuerkannt 
worden. | 





*) Vgl. Zueiani Codieum Mareianorum lectiones ed. Julius Sommer- 
brodt. Berolini apud Weidmannos MDCCCLXI und Zucianes von Jul. 
Sommerbrodt, Leipzig. B, G. Teubnersche Buchhandlung 1872. 


En 


ZUR ZWEITEN AUFLAGE. ıx 


| An dem Lebensbilde Isıciaus habe ich Einzelnes zu ver- 

vollständigen, Weniges zu verändern gehabt.  Wiederholte 
sorgfältige Durchmusterung sämmtlicher Schriften hat mich in 
dem Zeitraume, der zwischen diesen beiden Auflagen liegt, 
in meinem Urtheil bestärkt-und befestigt. Nur über die Echt- 
heit oder Unechtheit einer und der andern Schrift ist mir 
hier und da ein neuer Zweifel aufgestiegen und die Schwierig- 
keiten, Lucians Eigenthum sicher zu stellen, mehr aber noch, 
die einzelnen Schriften der Zeit nach zu ordnen, sind mir noch 
grösser erschienen als früher. Um so mehr bleibt zu wünschen, 
dass das Beispiel von Fritzsche, Guttentag und Rohde, die 
zweifelhaften Schriften einer gründlichen Untersuchung zu 
unterwerfen, recht viel Nachfolge finden möge. 


Zur Feststellung des Textes sind ausser den in der ersten 
Auflage benutzten Handschriften noch Cod. Vat. 87 und 90 zu 
der Schrift περὶ τοῦ Evvrviov durch die Gefälligkeit des 
Herrn Dr. Kruse zu Rom für mich verglichen worden. Zum 
Charon hat Herr Professor Dr. Fritzsche in alter bewährter 
Freundschaft seine Gollation des God. Vat. 87 mir mitgetheilt, 
wofür ich ihm auch an dieser Stelle aufrichtigst danke. Die 
Vergleichung dieser Handschrift war mir um so wichtiger, je 
weniger es zweifelhaft zu sein scheint, dass gerade sie nebst 
dem Wiener Cod. B., sowie trotz mancher Nachlässigkeiten 
Cod. Marcianus 436 als die mustergültigsten der bis jetzt 
bekannten anzusehen sind. 


Möge die Ueberzeugung von der culturgeschichtlichen 
Wichtigkeit, die Lucian am Scheidepunkte der heidnischen und 
christlichen Welt zukommt, immer eindringlicher sich geltend 
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machen! Die Auswahl der drei Bäudchen dieser Ausgabe ist 
darauf bedacht gewesen, in fast alle Gebiete des Lebens seiner 


Zeit einen Blick zu eröffnen. 


Kiel, den 15. Juni 1872. 


Julius Sommerbrodt. 


ALLGEMEINE EINLEITUNG. 


Was wir von Lucian wissen, dessen Lebenszeit etwa von 
120 — 200 n. Chr. fällt, dessen Blüthe mithin dem Zeitalter 
der Antonine angehört, beschränkt sich fast ausschliesslich auf 
die wenigen Mittheilungen, die er selbst nur beiläufig in seinen 
eignen Schriften macht. 

Seine Zeitgenossen, namentlich Philostratus, von dem wir 
Lebensbeschreibungen der Sophisten besitzen, scheinen von ihm 
geschwiegen zu haben, weil er sie überragte. Die nächstfolgen- 
den Jahrhunderte vermieden jede Berührung mit ihm in der irr- 
thümlichen Meinung, dass er ein Feind des Christenthums ge- 
wesen sei, und die wenigen Angaben, die wir von dieser Seite 
besitzen*), sind in Folge dieses Vorurtheiles durchaus ober- 
flächlich, ungenau und deshalb mit grosser Vorsicht zu benutzen. 

Um sicher zu gehen, ist es das Geralhenste ganz Lucians 
eigner Führung sich anzuvertrauen ; selbst auf die Gefahr, minder 
reiche Ausbeute zu gewinnen, Alles auszuschliessen, dessen Echt- 
heit nicht vollständig begründet ist, und nur die Schriften 
Lucians zu benutzen, die unzweifelhaft sein Eigenthum sind, 
wenn gleich auch hierin Wahrheit und Dichtung oft genug ın 
einanderlaufen. 


un 


*) Suid. v “ουχιανὸς, Σαμοσατεὺς ὁ ἐπικληϑεὶς βλάσφημος N 
δύσφημος, ὅτι ἐν τοῖς διαλόγοις αὐτοῦ γελοῖα εἶναι καὶ τὰ περὶ τῶν 
ϑείων εἰρημένα ὑποτίϑεται. γέγονε δὲ ἐπὶ τοῦ Καίσαρος Tpaiavov 
καὶ ἐπέχεινα. ἦν δὲ οὗτος τὸ πιρὶν δικηγόρος ἂν “Αντιοχείᾳ τῆς Συρίας. 
δυσπραγήσας δ᾽ ἐν τούτῳ ἐπὶ τὸ λογογραφεῖν ἐπετράπη, καὶ γέγρω- 
Ic αὐτῷ ἄπειρα.. τελευτῆσαι δὲ αὐτὸν λόγος ὑπὸ χυνῶν, ἐπεὶ κατὰ 
τῆς ἀληϑείας ἐλύττησεν. εἰς γὰρ τὸν Περεγρίνου βίον χαϑάπτεται τοῖ 
Χριστιανισμοῦ, καὶ αὐτὸν βλασφημεὶ τὸν Χριστὸν ὁ παμμίκρος. διὸ 
καὶ τῆς λύττης ποινὰς ἀρχούσας ἐν τῷ παρόντι δέϑωκεν᾽ ἐν δὲ τῷ 
μέλλοντι κληρονόμος τοῦ αἰωνίου πυρὺς μετὰ Σατανοῦ γενήσετ κι. 


xu EINLEITUNG. 


Unter diesen letzteren Schriften enthalten vorzugsweise 
der Traum (περὶ τοῦ ἐνυπνίου ἤτοι βίος “Τουχιαγοῦ), 
Hermotimus, die Apologie (drrokoyia γγερὶ τῶν ἐστὶ 
μισϑῷ συ νόντων) und der doppelt Angeklagte (δὶς κατη- 
yogovuervog) Näheres über Lucians Lebensumstände und geistige 
Entwickelung. 

Lucian, geboren zu Samosata, der Hauptstadt der Syrischen 
Landschaft Gommagene am Euphraät, zeigte von früher Kindheit 
an gute Anlagen. Die ärmlichen Verhältnisse seiner Eltern 
veranlassten diese jedoch, ihn einem Oheim mütterlicher Seite, 
der Steinmetz und Bildhauer war, in die Lehre zu geben, 
damit er möglichst bald seinen Unterhalt sich selbst erwerben 
könnte. Aber seine ersten Arbeitsversuche misslangen, eine 
Steinplatte zerbrach unter seinen Händen, und da der Oheim 
ihn dafür mit Schlägen strafie, so entlief er und kehrte zu 
seinen Eltern zurück. Eiu Traum, der ihm den Ruhm 
und die Herrlichkeit des Redners in glänzenden Farben zeigte, 
bildete den Wendepunkt seines Lebens. Er widmete sich von 
nun an den wissenschaftlichen Studien und namentlich der 
Beredsamkeit, die zu «er Zeit den Mittel- und Brennpunkt 
aller Gebiete «der höheren Bildung ausmachte. 

Wo er zuerst den Studien obgelegen, ist nicht bekannt. 
Möglich, dass er zuvörderst in Syrien geblieben und dass 
hierauf die Bemerkung des Suidas sich bezieht, welcher ihn 
als Processanwalt seine ersten Jahre in Antiochia zubringen 
lässt. Lucian selbst giebt darüber keine genaue Auskunft; 
was er uns aber in seinem meisterhaften Dialoge „der doppelt 
Angeklagte (dig κατηγορούμενος) über seine Fortbildung 
mittheilt, spricht eher dagegen als dafür. Hier wird Lucian 
von der Rhetorik vor Gericht gezogen. Er wird des Treu- 
bruchs angeklagt Ἢ Zur Begründung ihrer Anklage erzählt 
sie, wie sie ihn in früher Jugend (κομεδῇ μειράκιον) arım 
und rathlos in Jonien — wo Ephesus und Smyrna die Haupt- 
sammelplätze der Studirenden waren — vorgefunden, sich 
seiner angenommen und unentgeldlich dem unbekannten ver- 
lassenen Jüngling, der kaum das Barbarengewand abgelegt, ihre 


Ἢ Bis accus. €. 27. ἐγὼ γὰρ — τουτονὶ κομιδὴ μ εεράκιον ὄντα 
βάρβαρον ἔτι τὴν φωγὴν χαὶ μονονουχὶ κάνδυν ἐνδεδυχότα ἐς τὸν A0- 
σύριον τρόπον περὶ τὴν ᾿Ιωνίαν εὑροῦσα πλαζόμενον ἔτει zul ὅ τι χρή- 
σαιτο αὑτῷ οὐχ εἰδότα παραλαβοῦσα ἐπαίδευσα. — μειράκιον iuvenis 
kann freilich den Zeitraum vom 20.—30. Lebensjahre umfassen. 
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Künste gelehrt habe. Darauf habe sie ıhn zu ihren Stamm- 
genossen geführt und ihm volles Bürgerrecht bei den Griechen 
verschafft. In glücklicher Ehe mit ihm verbunden sei sie ihm 
überallhin durch Jonien, Griechenland, nach Italien bis nach 
Gallien gefolgl. Und nicht bloss Ehre und Ruhm, sondern 
auch Vermögen sei ihm durch sie zu Theil geworden (Vgl. Apo- 
log. c. 15). Dann aber, fährt sie fort (ce. 28), ist er hochmäthig 
geworden, hat mich vernachlässigt, ja ganz von mir sich ge- 
wendet und seine Liebe auf den bärtigen Dialog, der ein 
Sohn der Philosophie zu sein vorgebe, übertragen. Anstatt 
wie sonst durch den freien Strom der Rede den lauten Beifalls- 
ruf der Menge zu gewinnen, gefällt er sich jetzt in kurzen, zer- 
stückten Sätzen in Frage und Antwort, die ihm höchstens bei Ein- 
zelnen ein Lächeln und billigendes Kopfnieken einbringen. Da- 
nach steht jetzt sein Sinn, mich aber verachtet er, obgleich er 
selbst mit dem Dialog, wie es heisst, keinen Frieden hält. Des- 
halb fordere ich ibn zur Verantwortung und klage gegen ihn 
wegen schlechter Behandlung (xa#woıs) und Treubruch. 
Lucian erkennt in seiner Entgegnung alle Wohlthaten an, die 
ihm von der Rhetorik zu Theil geworden, macht aber zu seiner 
Vertheidigung die zunehmende Koketterie der Rhetorik geltend. 
Mehr und mehr der sittigen Einfachheit und dem edlen An- 
stand der Demosthenischen Blüthezeit entfremdet habe sie zu 
buhlerischen Toilettenkünsten ihre Zuflucht genommen und 
dem Ersten Besten schamlos sich preisgegeben. Deshalb habe 
er sie verlassen, aber anstatt selbst, wozu er vollberechtigt ge- 
wesen, auf Treubruch zu klagen, beim benachbarten Dialog 
in der Stille Aufnahme gesucht und gefunden. Ganz abgesehen 
davon sei es ihm in einem Alter von fast vierzig Jahren wohl- 
anständiger erschienen, das wirre Treiben der Processe zu 
meiden, den Prunkreden, jenen Anklagen der Tyrannen, dem 
Lobe grosser Männer und was sonst die gewöhnlichen Gegen- 
stände der Declamation sind, zu entsagen und zurückgezogen 
von dem Beifall der Menge in der Akademie oder im Lyceum 
des ruhigen Gesprächs mit dem Dialog sich zu erfreuen *). 
Die Richter sprechen Lucian von der Anklage der Rhetorik 


ἢ ec. 32. — Καλῶς εἶχέ μοι ἀνδρὶ in Terragaxovru ἔτη σχε- 
δὸν γεγονότι ϑορύβων μὲν ἐκείνων καὶ δικῶν ἀπηλλάχϑαι καὶ τοὺς 
ἄνδρας τοὺς δικαστὰς ἀτρεμεῖν ἐᾶν, τυράννων κατηγορίας καὶ 
ἰἀρεστέων ἐπαίνους ἐκφυγόντα, ἐς δὲ τὴν Aradnular ἢ ἐς τὸ Au- 
zeıov ἐλθόντα τῷ βελτίστῳ τούτῳ “Ἰεαλόγῳ συμπεριπατεῖν ἠρέμα 
διαλεγομένον τῶν ἐπαίνων καὶ χρότων οὐ δεόμενον. 
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frei. Nun aber erliebi sich auch der Dialog gegen ihn (ce. 33). Von 
alter Zeit her gewohnt, sagt der Dialog, in ernster Weise über ernste 
Gegenstände, über Gott, über die Natur der Dinge, über das 
Weltall zu sprechen und in höheren Regionen sich zu bewegen, 
sei er von Lucian auf die Erde herabgezogen worden. Statt 
der würdigen, tragischen Maske hat er mir eine komische auf- 
gedrungen und den fremdartigen Charakter des Eupolis, 
Aristophanes und Menippus mir aufgeprägt. So ist mein 
Wesen zu einer Zwittergestalt geworden, ein wahrer Hippo- 
centaur in dieser unseligen Mischung von Scherz und Ernst, 
von Prosa und Poesie. 

Diesen Vorwurf hatte Lucian nicht erwartet — einen Vor- 
wurf vom Dialog, den er von seinem finsteren mürrischen Wesen 
befreit; dem er frisches Leben eingehaucht und gefällige Anmuth 
verliehen, so dass er bei den Menschen, die seine Spitzfindigkeit 
sonst wie die Stacheln des Igels scheuten, jetzt gern gesehen und 
willkommen ist! Das wenigstens wird er nicht sagen können — 
so schliesst Lucian seine Vertheidigung voll Selbstgefühl — 
dass ich, obgleich ein Barbar, seines hellenischen Gewandes ihn 
beraubt und ein Barbarenkleid ihm dafür gegeben hätte. 

Mit dem 40ten*) Jahre gingen also Lucians Lehr- und 
Wanderjahre, in welchen er ganz der Rhetorik, theils als Rechts- 
anwalt**), theils in allen Theilen der Schau-Beredsamkeit sich 
gewidmet hatte, zu Ende. Nachdem er in die Heimath, die er 
arın und unbekannt verlassen hatte, zurückgekehrt war und sei- 
nen Landsleuten im Glanz seines Reichtihums (Apolog. c. 15) 
und seines Ruhmes sich gezeigt hatte, lebt er nun grössten- 
theils, wie es scheint, mit den Seinigen ***) in Athen. Zuerst 
in eifriger Beschäfügung mit der Philosophie 7) wandte er bald 
auch ihr den Rücken wie vorher der Rhetorik und sage 
seinen ganzen Fleiss in die Vollendung der von ihm erfundenen 
neuen Kunstform, des satirischen Dialogs, durch welchen 
er Plato mit Aristophanes vereinigen, den Ernst der 


Ἢ Bis ace. ce. 32. 

ἢ ς, 32. Κακῶς εἶχέ μοι — τοὺς ἄνδρες τοὺς δικαστὰς 
ἀτρεμεῖν ἐᾶν. Piscat. e. 25. δήτωρ γάρ τις, ὡς your, ὦν, ἀπολιπὼν 
τὰ διχωαστήριακ καὶ τὰς ἐν ἐχείνοις εὐδοχκιμήσεις. Soma, ce, 17. 
μεταξὺ δὲ λέγοντος, Ἡράκλεις, ἔφη τις. ὡς μαχρὶν τὸ ἐνύπνιον χαὶ 
διχανικόν. 

*’*, Alexander ὦ, 56. . 

+) Hermot, e. 13. Einleitung zum lcaromenippus und lear. ὁ, 5. 


LUCIANS LEBEN. ΧΥ 


Philosophie und den Scherz der Komödie verbinden 
wollte”). 

In seinem höheren Alter sehen wir ihn noch einmal, sei 
es dass seine Vermögensverhältnisse ihn dazu nöthigten, sei 
es dass er seinen satirischen Dialogen grössere Verbreitung 
verschaffen wollte, den Wanderstab **) ergreifen, noch einmal 
in früherer Weise durch Declamation und Vorlesung seiner 
Schriften um den Beifall des Publikums werben, bis er end- 
lich in Aegypten in einem einträglichen öffentlichen Amte ***) 
— als Vorstand eines Gerichts — hochbetagt die gewünschte 
Ruhe findet. Ob es ihm gelungen ist, ein höheres Verwaltungs- 
amt zu erreichen, wozu er sich Hoffnung machte, wissen wir 
nicht. Dass er unter Gommodus gestorben, unterliegt keinem 
Zweifel. Aber über Art und Ort seines Todes ist uns nichts 
überliefert; denn die von Suidas berichtete Sage, dass er von 
Hunden zerrissen worden sei, ist natürlich eine müssige Er- 
findung, deren Veranlassung wir später zu erörtern haben 
werden. 


δ Prometheus es in verbis c. 7. δέδια — un αὖϑες ὅμοιόν τι τῷ 
Προμηϑεῖ τῷ σῷ πεποιηκὼς φαίνωμαι τὸ ϑῆλυ τῷ ἄῤῥενι ἐγχατα- 
μίξας καὶ δὲ αὐτὸ δίκην ὑπόσχω" μᾶλλον δὲ μ χαὶ ἄλλο τι τοιοῦτος 
RR ἐξαπατῶν ἴσως τοὺς ἀκούοντας καὶ οστᾷ παραϑεὶς αὐτοῖς 
κεχαλυμμένα τὴ πιμελῇ, γέλωτα κωμικὸν ὑπὸ σεμνότητι 
ιλοσόφῳ' τὸ γὰρ τῆς κλεπτιχῆς — χαὶ γὰρ κλεπτικῆς ὃ ϑεός -- 
anaye' τοῦτο μόνον οὐχ dv εἴποις ἐνεῖναι τοῖς ἡ μετέροις" ἢ παρὰ 
τοῦ γὰρ ἄν ἐκλέπτομεν: εἰ μὴ ἄρα τις ἐμὲ διέλαϑε τοιούτους πιτυο- 
τ τ χαὶ τραγελάφους χαὶ αὐ nn συντεϑειχώς. 
**) S. Bacchus ς 5. Hercules e. 7. 8. S. pro lapsu inter salut. ce. 1. 
δ Apolog. pro mercede cond. οι 1. μονογουχὶ τὸν ἕτερον πόδα 
ἐν τῷ πορϑμείῳ ἔχοντα. c. 12. τουτὶ δέ, ὦ ἑταῖρε, τὸ ἡμέτερον 
πρᾶγμα παντάτεασιν ἑτεροῖόν ἐστιν. εἴ γε τὰ μὲν οἴκοι ἰσότιμοι 
ἡμῖν. δημοσίᾳ δὲ τῆς μεγίστης ἀρχῆς χοινωνοῦμεν χαὶ τὸ 
μέρος συνδιαπράττομεν. ἔγωγ᾽ οὖν, εἰ σχέψαιο, δόξαιμ᾽ ἄν σοι οὐ 
τὸ σμικρότατον τῆς Alyunriag ταύτης ἀρχῆς ἐγκεχειρίσϑαι, τὰς 
δίκας εἰσάγειν καὶ τάξεν αὐταῖς τὴν προσήκουσαν ἐπε- 
τιϑέναιν — er war also eine Art Ger ichtsdirector — zei τῶν πρατ- 
τομένων καὶ λεγομένων ἁπαξατεάντων ὑπομνήματα γράφεσϑαι χαὶ 
τίς τέ ῥητορείας τῶν δικαιολογού γῶν ῥυϑμίζειν χαὶ τὰς τοῦ ἄρχοντος 
γνώσεις πρὸς τὸ σαφέστατον ἅμα καὶ ἀκριβέστατον σὺν πίστει τῇ 
μεγίστῃ διαφυλάττειν zei παραδιδόναι δημοσίᾳ πρὸς τὸν ἀεὶ χρόνον 
drroxsiwouevas καὶ ὃ μεσϑὸς οὐκ ἰδιωτικχός, ἀλλὰ παρὰ τοῦ 
βας σελ ἕως, οὐ σμικρὸς οὐδὲ οὕτος, ἀλλὰ πολυτάλαντος" zul τὰ μετὰ 
ταῦτα δὲ οὐ φαῦλαι ἐλπίδες εἶ τὰ εἰκότα γίγνοιτο. ἀλλ᾽ ἔϑνος ἐπι- 
τοκτγῆναι ἢ τινάς ἄλλας πράξ ξεις βασιλιχάς. 
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Es ist schwer, an diesem schwachen Faden durch das 
Labyrinth des reichen Lebens, das uns aus Lucians Schriften 
entgegentritt, sich zurechtzufinden. Unzählige haben sich darin 
verirrt; fast über keinen einzigen anderen Schriftsteller gehen 
daher die Urtheile weiter auseinander als über ihn. Die 
Schwierigkeit liegt zuvörderst in der grossen Mannigfaltigkeit 
des Stoffes, die uns geboten wird. Dazu kommt, dass die 
zahlreichen Schriften, die wir von Lucian besitzen, nicht bloss 
die Frucht des reifen Mannesalters sind, sondern über einen 
Abschnitt von mindestens vierzig Lebensjahren sich verbreiten. 
Ferner haben wir es mit einem Manne zu ihun, der eben so 
genial als unermüdlich thätig und strebsam fast mit jedem 
Jahrzehnt in proteusartiger Wandelung eine neue Gestalt zeigt, 
so dass, wenn wir eben glauben sein wahres Ebenbild erkannt 
und erfasst zu haben, unter den Händen seine Physiognomie 
sich plötzlich verändert. Nicht ohne Bedeutung ist auch 
der Umstand, dass er ein geborner Syrer selbst der attischen 
Sprache sich erst bemächtigen musste, dass er bei seiner 
Elastieität leicht den Eindruck des Schriftstellers annahm, mit 
dem er sich gerade beschäftigte, und erst nach und nach zu 
einem eignen und festen Stil von hoher Schönheit und Vol- 
lendung gelangte. Endlich darf nicht unbeachtet bleiben, dass 
er bisweilen selbst des fehlerhaften Stils Anderer, die er 
verspotten will, sich bedient und den Verirrungen einzelner 
Litteraturzweige in der Weise entgegentritt, dass er sie in 
einem carikirten Spiegelbilde parodirt. 


Alles dies erschwert wie die Beurtheilung seines Charakters 
so zugleich die vor allen Dingen nothwendige Scheidung des 
Echten und Unechten unter seinen Werken, ohne welche wir 
kaum einen sichern Schritt vorwärts thun können. 


Wer nach einer und derselben Elle alle seine Schriften 
messen, und was diesem Maassstabe sich nicht fügt, verwerfen 
wollte, würde nicht viel von Lueian übrig behalten. Altes 
und Neues steht bisweilen in entschiedenem Widerspruche, 
ohne sich gegenseitig als Werk eines und desselben Schrift- 
stellers auszuschliessen. Bei der grossen Empfänglich- 
keit seines Wesens, mit der er jedem Einflusse 
sich öffnete, musste er mehr als irgend ein An- 
derer das Gepräge seiner Zeit annehmen. Bei 
seiner rastlosenFortentwickelung musste esihm 
mehr als irgend einem Anderen gelingen, diese 
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Einwirkung allmählich zu überwinden und in 
sich fester, freier und selbständiger zu werden. 

Es gilt allen diesen Erscheinungen gerecht zu werden und 
inmitten dieser mannigfaltigen Formen und Gestalten den Kern 
aufzufinden, der unter den verschiedenen Umhüllungen all- 
mählich sich zu der Reife ausgebildet hat, wie wir sie in den 
Dialogen wahrnehmen, die nachweisbar in sein vollkräftiges 
Mannesalter gehören und von ihm selbst zu wiederholten Malen 
als die Schöpfungen erwähnt werden, auf welche er nach Inhalt 
und Form besonderen Werth legt. 

Die früheren Jahrhunderte haben.die Grösse dieser kriti- 
schen Aufgabe entweder nicht erkannt, oder ihre Lösung ge- 
scheut. An einzelnen Schriften hat man sich wohl versucht, 
wie Gesner am Philopatris, Keiner aber hat es unternommen, 
einen’ Kanon des Echten aufzustellen und die Schriften nach 
der Zeitfolge zu ordnen. Erst in den vier letzten Jahrzehnten 
ist man auf diese Fragen näher eingegangen. F. V. Fritzsche, 
dem das Lob, gebührt, eine neue Aera für die Kritik Lucians 
begonnen zu haben, K. F. Hermann, Preller, Mees, Planck, 
haben ausser anderen Verdiensten um Lucian, die sie mit 
K. G. Jacob theilen, auch in diesem Punkte theils für einzelne, 
theils für alle Schriften Lucians Anerkennenswerthes geleistet; 
in neuester Zeit endlich haben I. Bekker*) und nach ihm 
W. Dindorf**) in ihren Ausgaben eine vollständige Sonderung 
von Lucians Eigenthum unternommen, ohne sich jedoch über 
die Gründe, die sie dabei geleitet, auszusprechen. 

Indem auch ich im Folgenden einen ähnlichen Versuch 
mache, hege ich nicht den Anspruch, die Sache zum Abschluss 
gebracht zu haben. Da aber meine Untersuchung ganz unab- 
hängig von den früheren geführt ist, so hat das Ergebniss 
derselben wenigstens den Nutzen, bei Uebereinstimmung mit 
den Vorgängern zu ihrem Gewichte der Entscheidung noch 
einen Gran hinzuzufügen, bei abweichender Meinung zu erneuter 
Prüfung anzuregen. Eine ins Einzelne gehende Begründung 
wie sie seitdem Guttentag am Toxaris, Knaut und nament- 
lich Rohde am Lucius mit Glück versucht haben, ist auch 
hier nicht an der Stelle. Das aber glaube ich wenigstens 
vorausschicken zu müssen, dass ich in Uebereinstimmung mit 
dem vorher Gesagten mich veranlasst gesehen habe, nicht 


*) ‚Lucianus ab J. Bekkero recognitus, vol. I. p. Vf. 
**) Luciani opera ed. G. Dindorf, vol. III, p. 387 |᾿ 
Lueian I. 2, Auf. B 
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Alles, was spitzfindig, einseitig, übertrieben, nach gewöhnlicher 
Sophistenart, selbst nicht Alles, was lüstern, unrein und un- 
sittlich ist, ihm abzusprechen — denn mit allem Diesem stand 
er unter dem Einflusse der Zeit, dem er sich erst nach und 
nach entziehen konnte, — wohl aber Alles, was ohne An- 
schaulichkeit und Lebendigkeit, ohne Schärfe und Klarheit, 
ohne Witz und Salz, Alles was im Ausdruck ungelenk, unver- 
bunden, unrhythmisch ist; wobei ich als charakteristisches Kenn- 
zeichen seines Wesens eine unversiegliche Lust zu fabuliren 
festhalte und ein mit praktischem Sinn verbundenes rastloses 
Streben nach Wahrheit und Einfachheit, Gesundheit und 
Anmuth. ! 
Denn wie scharfer Verstand und schöpferische Phantasie in 
seltner Mischung in ihm vereinigt waren, so genügte es ihm 
nicht, alle Kreise des Lebens mit kritischem Auge zu be- 
trachten und zu durchmustern, es drängte ihn unablässig dem 
Gegenstande seines Scherzes und Spottes in immer neuen frischen 
lebenswarmen Bildern selbst treffenden Ausdruck und plastische 
Gestalt zu geben. So wandeln wir unter seinen Werken wie unter 
leibhaftigen Menschen, und sein redseliger Mund begleitet uns mit 
dem unerschöpflichen Quell seiner reichen Kenntnisse auf fast 
allen Gebieten des Wissens von Saal zu Saal, von Gemälde 
zu Gemälde, ohne dass wir müde werden ihm zuzusehen und zu- 
zuhören, selbst wo wir eingestehen müssen, dass mancher Zug 
der Wirklichkeit durch seine Darstellung verwischt, mancher zu 
scharf hervorgehoben ist. Während wir daher, ganz abgesehen 
von sprachlichen Bedenken, uns nicht entschliessen können 
trockne Aufzählungen, wie in den μακρόβιοι, geschmacklose 
Ansprachen wie die über die Dipsaden (sregi τῶν διιψάδων), 
langweilige Erörterungen über dieVerwerflichkeit derVerläumdung 
(regt τοῦ ur ῥᾳδίως πιστεύειν διαβολῇ), schwerfällige Weit- 
eshweifigkeit wie im „Hesiod“ (δεάλεξις πρὸς Ἡσίοδον), in der 
Abhandlung über das Haus (σεερὲ τοῦ otxov), im Hippias ἀππίας 
7 βαλανεῖον)Ὶ, stümperhafte Charakteristik wie die des Demonax, 


„einem Geiste wie Lucian zuzuschreiben, werden Schriften wie 


die „Bilder“ (sixoves) und „für die Bilder“ (üreeg τῶν εἰκόνων) 
und die ἔρωτες, ja selbst der Εβ6] (“ούκιος 7 Ovog) trotz des 
‚mehrfachen Anstosses, den sie in sittlicher Hinsicht geben, 
Anspruch auf Echtheit behaupten. 


*) Lucianus ab J. Bekkero recognitus. vol. I. p. VE. 
**) Luciaui opera ed. ἃ, Dindorf. vol. III. p. 387 f. 
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Nach diesen Gesichtspunkten scheide ich als fremdes 
Eigenthum von den 82 Schriften, welche Lucian zugeschrieben 
werden, folgende aus N. ἁλχυὼν 1 r περὶ μεταμορφώσεως. 2. 
περὶ ϑυσιῶν. 8. Σκύϑης 1, πρόξενος. 4. ἀποκηρυτ- 
- τόμενος. ὃ. ὑτερὶ ἀστρολογίης. 6, 4ημώνακτος βίος. «ἴ. 

Tösagıs ἢ n φιλία. 8. περὶ πένϑουξ. 9 “Ἰσιτείας ᾽ βαλανεῖον. 
10. περὶ τοῦ ἠλέκτρου ἢ τῶν κύχνων. 11. “περὶ τοῦ μὴ ὁᾳ- 
δίως πιστεύειν διαβολῇ. 12. περὶ τοῦ οἴκου. 33. μαχρό- 
βιοι. Ya. „rargidog ἐγχώμιον. 15. περὶ τῶν διινάδων. 16. 
διάλεξις πρὸς Hoiodov. AT. περὶ τῆς Συρίης ϑεοῦ. 186Ν 4η- 
μοσϑένους ἐ ὦμιον. 19. φιλόπατρις 1 r διδασκόμενος. 20. 
Χαρίδημος ἢ στερὶ κάλλους. 21. Νέρων ἢ περὶ τῆς ὑρυχῆς 
τοῦ Ισϑμοῦ. 22. ἐπιγράμματα. 

Bekker stimmt in Bezug auf 1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 11, 13, 
14, 17, 18, 19, 20, 21, 22 hiermit überein, schliesst dagegen 
‚aus der Zahl der als unecht bezeichneten aus: ὃ. Σχυϑης. 
9. Ἱππίας. 10. zregi τοῦ ἠλέκτρου. 12. περὶ τοῦ οἴκου. 
15. περὶ τῶν διψάδων. 16. πρὸς Ἡσίοδον, während er 
noch folgende als, unecht verwirft: 1, Νιγρῖνος. 2. ἔρωτες. 
ὃ. εἰκόνες. 4. ὑπὲρ τῶν εἰκόνων. 5. περὶ ὀρχήσεως. 6. 
“«εξιφάνης. ge Aovnıog ἢ ἢ ὄνος. 8. περὶ παρασίτου rToL 
ὅτι τέχνη ἡ παρασιτιχή. 9, xuvınog. 10. ψευδοσοψιστὴς 
ἢ σολοικιστής. 11. τραγῳδοττοδάγρα. 12. ᾿Ωκυττούς, im 
Ganzen 28. 

W. Dindorf erklärt ‚folgende 11 für unecht: @Axvov (mit 
mir und Bekker). 7repi ἀστρολογίης (mit mir und Bekker). 
ἔρωτες (mit Bekker). “Τούκιος (mit Bekker). μακρόβιοι (mit 
mir und Bekker). zregi erg, Συρίης ϑεοῦ (mit mir und 
Bekker). 4ημοσϑένους ἐγκώμιον (mit mir und Bekker), 
φιλότεατρις (mit mir und Bekker). Xagidnuog (mit mir 
und Bekker). τραγῳδοττοδάγρα (mit Bekker). Axvrrovg (mit 
Bekker.) Mithin besteht hinsichtlich 7 unechter und 48 echter 
Schriften Meinungseinheit zwischen Dindorf, Bekker und mir. 

Was die chronologische Ordnung der zurückbleibenden 
betriflt, so verzichte ich darauf, eine bestimmte Reihenfolge 
aller einzelnen Schriften festzusetzen, begnüge mich vielmehr, 
sie in einzelnen Gruppen nach der Eintheilung zusammen- 
zustellen, die uns der vorausgeschickte kurze Lebensaßriss an 
Jie Hand giebt: 


B* 
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I. Periode. Sehriften der Lehr- und Wanderjahre 
Lucians als Rhetor. 
Ansprechen (προλαλικαῦ, Prunkreden, Lobreden *). 


Ἡρόδοτος ἢ “ΑἸ ετίων. Aguoviöng. ὃ τι αννοχτόνος. 
Φάλαρις πρῶτος. Φάλαρις δεύτερος. Ζεῦξις ἢ Avzioxog. 
δίκη φωνηέντων. μυίας ἐγκώμιον. wevdokoyıorns ἢ περὶ 
τῆς ἀποφράδος κατὰ Τιμάρχου. 


IH. Periode. Schriften der Uebergangsperiode. 
Beschäftigung mit der Philosophie. 
RUERREINNEIE ur des satirischen Dialogs**), 


περὶ τοῦ ἔνι zrviov ἤτοι βίος “Τουκιανοῦ. “Ἵνάχαρσις. ᾿ 
Φιλοψευδὴς ἢ ἀπτιστῶν. περὶ παρασίτου. περὶ ὀρχήσεως. 
ῥητόρων διδάσχαλος. “Τεξιφάνης. πρὸς τὸν arrai EvTov 
καὶ πολλὰ βιβλία ὠνούμενον. πῶς δεῖ ἱστορίαν συγ- 
ράφειν. ἀληϑοῦς ı ἱστορίας I. 1. “Πούχιος ἢ ἢ ὄνος. Νιγρῖνος 
) περὶ φιλοσόφου͵ ἤϑους. Ἑρμότιμος ἢ περὶ en 
ἔρωτες. εἰκόνες. ὑττὲρ εἰκόνων. ϑεῶν ιάλογ οι. ἐνάλιοι 
διάλογοι. ἑταιριχοὶ διάλογοι. Προμηϑεὺς A Καύκασος. 
κατάπλους ἢ τύραννος. zu γιχός. νεχριχοὶ διάλογοι. ME- 
γιππος ἢ νεχυομαντεία. ᾿Ιχαρομένιτεστος. 


III. Periode. Schriften der künstlerischen Reife, 
Ausbildung des satirischen Dialogs **), 


AhtSavögos ἢ wer δόμαντις. στερὶ τῆς Περεγρίνου τε- 
λευτῆς. περὶ τῶν ἐπὶ μισϑῷ συνόντων». δὶς, “κατηγοροῦμε- 
γος. Χάρων. Τίμων. βίων πε ἄσις. ἁλιεὺς ἢ ἢ ἀναβιοῦντες. 
ὄνειρος ἢ ἀλεχτρυών. σλοῖον ἢ εὐχαί. εὐνοῦχος. δραπέται. 
συμπόσιον ἢ «“1απέϑαι. Κρονιαχά (τὰ πρὸς Κρόνον. Koo- 
νοσόλων. ἐπιστολαὶ Κρονιχαὶ). ϑεῶν ἐχκχλησία. Ζεὺς 
ἐλεγχόμενος. Ζεὺς τραγῳδός. 


*) Grosse Mannichfaltigkeit des Stoffes ohne scharf hervortretende 
Richtung auf ein bestimmtes Ziel: unverkennbares Ringen mit der Form; 
der Ausdruck noch ohne eignes Gepräge. 

**) Wider die Entartung in Wissenschaft und Kunst; entschiedenere 
Richtung auf das praktische Leben. Stil nach den besten Vorbildern 
des Alterthums geschult, zum Theil noch schwankend aber von merklich 
zunehmender Selbständigkeit, Anmuth, Frische und Reinheit. 

***, Das Leben des Menschen; seine Thorheiten und Verirrungen, 
Schöpferische Beherrschung der Sprache und künstlerische Ausbildung 
des Rhythmus. 
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ἜΡΟΝ Schriften”des hohen Alters, 


προλαλιὰ ὃ Διόνυσος. προλαλιὰ ὃ Ἡραχλῆς. πρὸς τὸν 
εἰπόντα Προμηϑεὺς εἶ ἐν λόγοις. ψευδοσοφιστὴς ἢ σο- 
λοικιστής. ,. ὑπτὲρ τοῦ ἐν τῇ σπροσαγορεύσει πταίσματος. 
ἀπτολογία. τεογφθοποοδάγρα ὠχυττούς. 


Nach diesen Veen ist es nun gestattet, auf In- 
halt und Form der Schriften näher einzugehen, um daraus 
ein möglichst vollständiges und getreues Bild von Lucians 
Eigenthümlichkeit und Stellung zu seiner Zeit zu gewinnen. 

Um zunächst die überaus grosse Mannigfaltigkeit zu be- 
greifen, ist es nothwendig, den Zustand der damaligen Bered- 
samkeit zu beleuchten. Unter den drei Hauptgattungen der 
Beredsamkeit, die man in Bezug auf Veranlassung und Ziel 
der Reden unterscheidet, der Staatsrede (συμβουλευτικόν, im 
Rath und vor dem Volke), der gerichtlichen Rede (dıxavınov) 
und der Prunkrede (Errideıxrıxöv) war nur noch die dritte 
Gegenstand besonderer Sorgfalt. Die politische Rede war mit 
der Stimme des Volkes zugleich verstummt. Die gerichtliche 
Rede wurde zwar nach Maassgabe des Bedürfnisses geübt, 
hatte aber auch ihre ehemalige Bedeutung verloren, seitdem. 
das öffentliche Leben nur ein Schattenbild des früheren ge- 
worden war. So blieb nur die Gattung übrig, die lediglich auf 
das augenblickliche Vergnügen und Ergötzen berechnet nichts 
Höheres als den Beifall der Zuhörer erstrebte. Ä 

Lucians Leben fiel in die Zeit, wo Rhetoren und Sophisten 
— dies war der gebräuchliche Name für diejenigen, welche. 
sich dieser Gattung der Beredsamkeit widmeten — in hohen 
Ehren standen. In seiner Jugend war Herodes Atticus aus 
Marathon ein in Aller Munde gefeierter Redner. Unter den 
Antoninen wurden öffentliche Lehrstühle der Beredsamkeit 
in Rom und Athen gegründet. In allen besuchteren Städten 
hatten Sophisten eigne Rhetorschulen, durchwanderten die 
Länder, stellten Wettkämpfe δὴ ἢ und hielten öffentliche Vor- 
träge bei den grossen Festen. 

Ein Blick in die Verzeichnisse der Reden zeigt, welcher 
Art die Gegenstände waren, die man in diesen Prunkdar- 


*) Philostratus Vitae Soph. I. 24 unterscheidet ὀγῶνες ga 
Reden in erdichteten Rechtshändeln oder μελέται im engeren Sinne, 
ἀγῶνες ἠϑιχοί (διαλέξεις) moralische Abhandlungen und ἀγῶνες λογικοί. 
rein deklamatorischer Art λαλιαί, προλαλεαί. 
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stellungen (ἐπεδείξεις) behandelte. Wie der berühmte römische 
Redner Fronto das Lob des Rauches und des Staubes pries, 
so finden wir bei Andern das Wechselfieber und das Podagra 
verherrlicht.. Die Reden des Aelius Aristides, der Lucian der 
Zeit nach am Nächsten steht, enthalten unter andern einen. 
λόγος ᾿Ισϑμικὸς eig Ποσειδῶνα, Διόνυσος, Ἡρακλῆς, λαλιὰ 
εἰς ᾿Ασκληπιόν, εἰς τὸν Σέραπιν, ἐπεὶ ᾿Αλεξάνδρῳ ἐπιτάφιος, 
eis Ῥώμην, Σμυρναϊκὸς rokırınög, εἰς τὸ «Αἰγαῖον πέλαγος, 
᾿Ελευσίνιος, περὶ τοῦ πέμπειν βοηϑείαν τοῖς ἐν Σικελίᾳ, 
εἰς τὸ ἐναντίον, ὑτιὲρ τῆς σπιρὸς «Μ“ακεδαιμονίους εἰρήνης, 
“1ευκερικὸς ὑπὲρ. “ακεδαιμονίων, “ευκτρικὸς ὑπὲρ Θηβαίων, 
“Ῥοδιαχός, «4ἰγύπτιος, κατὰ τῶν ἐξορχουμένων, ττρεσβευτικὸς 
σρὸς ᾿Αχιλλέα, πανηγυρικός, Erri τῷ ὕδατι ἐν Περγάμῳ --- 
fast durchgängig erdichtete Themata, die das ganze Gebiet der 
Mythologie und Geschichte umfassten, zu denen später noch 
die Behandlung von moralischen Sentenzen, Paradoxen, Schil- 
derungen, Beschreibungen trat. So abgeschmackt auch grossen- 
theils die Gegenstände waren, so sehr es bei ihrer Behandlung 
meistentheils nur auf formelle Redegewandtheit ankam, so lässt 
sich doch nicht in Abrede stellen, dass die Fähigkeit, über 
alle diese Dinge, wie auch immer, selbst unvorbereitei zu 
sprechen, eine grosse umfassende Kenntniss und ein Studium 
über alle Gebiete des Wissens voraussetzte. Indem Lucian in 
diese Laufbahn eintrat*), wurde auch er auf diese Vielseitigkeit, 
aber freilich auch auf die damit im Zusammenhang stehende 
Oberflächlichkeit hingewiesen. Auch er hat, wie er selbst 
sagt**), nach gewöhnlicher Sophistenart über Tyrannenmord 
gesprochen, auch von ihm besitzen wir ganz in der spitz- 
findigen Weise seiner Zeit zwei Reden, die den berüchtigten 
Tyrannen Phalaris von Agrigent zum Gegenstande haben, aber 
die Zahl solcher abgegriffener, gesuchter Themata ist doch 
verhältnissmässig sehr gering. Die Auswahl ist geschmack- 
voller und die beiden kleinen Declamationen, der Rechts- 





Ἢ Viele Stellen weisen ausdrücklich auf die epideiktische Beredt- 
samkeit hin. Bis accus. c. 27. — περιγοστεῖν ἐπιδειξόμενον 
πολλοὺς καὶ ϑαυμασίους λόγους. Herodot, c. 7. καὶ ὁ μὲν ἔρως οὗτος 
ἦν ἅπασιν ὑμῖν γνωσθῆναι χαὶ ὅτι πλείστοις δεῖξαι ταμα. Har- 
monid. c. 3. ὁ μέντοι τοῦ Τιμοϑέου λόγος οὐκ αὐληταῖς --- μόνον 
εἰρῆσϑαί μοι doxei, ἀλλὰ πᾶσιν ὅσοι δόξης ὀρέγονται δημοσιὸν τε 
ἐπιδειχνύμενοι. Seyth. c. 10. zu τὸ μὲν- δεῖξαι τῶν λόγων 
ὑμῖν πάλαι B8doxro. 

**) Bis accus. c, 32. S. das Schriftenverzeichniss der ersten Periode. 


. 
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streitdesBuchstaben Sgegen denBuchstaben 7), 
worin sich dieser über widerrechtliche Uebervortheilung be- 
klagt, und das Lob der Fliege — ein kleines Prachtstück 
der Naturbeschreibung —, welche in diese erste-Periode ge- 
hören, lassen frühzeitig die Feinheit und Anmuth des Luciani- 
schen Geistes ahnen, durch die er sich hoch über seine Zeit- 
genossen und seine Nachfolger erhebt. Dabei hält er ernster 
und wahrhafter als irgend Einer an der seit Hadrian wieder 
zur Mode gewordenen Richtung auf das klassische Alterthum 
. fest, und sucht in Geist und Leben desselben einzudringen, 
anstatt es nur als Vorrathskammer rhetorischer Blumen zu 
betrachten und zu benutzen. Je mehr ihm das Studium der 
alten Beredsamkeit auf ein höheres ideales Ziel hinweist, desto 
klarer erkennt er die Verirrungen seiner Zeit, desto entschie- 
dener wendet er sich von ihnen ab, bis er endlich ganz und 
gar mit der Rhetorik bricht”). 

Allein die Beschäftigung mit der Rhetorik, die umfassenden 
Studien über das ganze Gebiet des Wissens und die reiche 
auf seinen Reisen gewonnene Erfahrung und Menschenkennt- 
niss haben sein Auge geschärft. Nicht bloss in der Rhetorik, 
sondern auch in allen übrigen Bestrebungen seiner Zeit durch- 
schaut er mehr und mehr die herrschende Hohlheit, Verkehrt- 
heit, Unwahrheit und Scheinheiligkeit. Es erwacht sein sati- 
risches Talent und macht sich in meisterhaften Schilderungen 
der Thorheiten seiner Mitwelt in fast allen Gebieten des Lebens 
und der Wissenschaft geltend. 

Getrieben von dem Drange, Einheit in dieses wirre Durch- 
einander zu bringen, sucht er bei der Philosophie Hülfe, 
Allein da seine Vielseitigkeit der Tiefe Abbruch gethan hat, 
so vermag er bei aller Hochachtung derselben die Grundlehren 
der alten Philosophie von ihren Entstellungen nicht zu sondern 
und der Zwiespalt zwischen Lehre und Wandel, der ihm 
gerade bei dieser Menschenklasse, die des Lebens höchste 
Güter zu verwalten haben, widerstrebt, treibt ihn nun ganz 
und gar in die Skepsis, die ihn an der Erkenntniss der Wahr- 
heit verzweifeln lässt. Zwar sehen wir zu Zeiten eine Hin- 
neigung zum Epikureismus, allein das Resultat seines Lebens 
lässt sich doch in dem schon in Hermotimus c. 47 erwähnten: 
γῆφε καὶ μέμνησ᾽ ἀπιστεῖν zusammenfassen. 


Ἢ 5. ec 32 und δίκη φωνηέντων. 
””) S, seine Schrift ῥητόρων διδάσχαλος. 
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Immer vernichtender und ingrimmiger wird seine Satire, 
iiomer gewaltiger und zermalmender die Schläge, mit denen er 
einen Abgott der Zeit nach dem andern um sich her zertrümmert. 
Das Einzige was er sich errungen, worin er Befriedigung 
findet, worauf der von aller Eitelkeit weit entfernte Schrift- 
steller nicht ohne einigen Stolz hinweist, so dass ihn der ge- 
ringste Vorwurf in dieser Beziehung aufs tiefste verletzt ἢ), 
ist die künstlerische Ausbildung der Sprache und 
Darstellung. 


Ehe wir zur näheren Betrachtung des Inhaltes der Schriften 
aus der zweiten und dritten Periode uns wenden, ver- 
weilen wir einen Augenblick bei diesem positiven Verdienst, 
für das ihm eine übereinstimmende Anerkennung gewiss ist, 
während das andere negative Verdienst, dass er das Heiden- 
thum gestürzt und so Platz für einen neuen, dauerhafteren 
Bau geschafft hat, vielfach bestritten und verkümmert worden ist. 

Es ist in der That staunenswerth, bis zu welchem Grade 
der Barbar**) des Griechischen Meister geworden ist. Uner- 
wüdliches Studium des Homer, der Tragiker und Komiker, 
Platons und der Redner waren das Mittel, durch welches er 
sich zu solcher Höhe emporschwang und wenn deshalb auch 
hier und da in den ersten Schriften der Anschluss an das 
eine oder andere seiner Muster hervortritt, und die jedesmalige 
Färbung des Ausdrucks an den Schriftsteller erinnert, mit 
dem er sich gerade vorzugsweise beschäftigt, so gelingt es 
ihm doch auf diesem Wege am sichersten, allmählich einen 
eignen Stil sich zu bilden. Was er dabei vor Augen gehabt, 
darüber äussert er sich selbst an verschiedenen Stellen. In 
seiner Prolalie Zeuxisf) oder Antiochus zeigt er sich von 
Schaam und Unmuth erfüllt, weil seine Zuhörer in Macedonien 


Ἢ S. die Schrift ἀποφρὰς, wo er sich gegen die Anklage das Wort 
ἀποφρὰς falsch gebraucht zu haben, vertheidigt. 

**) So nennt er sich selbst im „Doppelt Angeklagten“ c. 27. 

+) Zeuxis c. 2 πλὴν Zu‘ ye — εἰρήσετικι yag— οὐ μετρίως ἡνία ὁ ἔταιγος 
αὐτῶν, χαὶ ἐπειδή more ἀπελθόντων xar’ ἐμαυτὸν ἐγενόμην, ἐκεῖνα 
ἐπενόουν᾽ οὐχοῦν τοῦτο μόνον χάριεν τοῖς ἐμοῖς ἔνεστιν, ὅτι μὴ 
συνήϑη μηδὲ χατὰ τὸ χοινὸν βαδίζει τοῖς ἄλλοις, ὀνομάτων δὲ age 
καλῶν ἐν αὐτοῖς καὶ πρὸς τὸν ἀρχαῖον χαγόνα συγχειμένων N νοῦ 
ὀξέος ἢ περινοίας τινὸς ἢ χάριτος “ττικῆς ἢ ἁρμονίας ἢ τέχνης τῆς 
ἐφ᾽ ἅπασι, τούτων δὲ πόῤδω ἴσως rovu'r. 


% 


LUCIAN UND SEINE ZEIT. ΧΧΥ 


nur die Originalität seines Vortrages, das Paradoxe an ihm 
bewundern, für das aber, um was es ihm am meisten zu 
thun, geschmackvoller Ausdruck nach dem Muster der Alten, 
Witz, Feinheit und Gewandtheit, attische Anmuth, Harmonie, 
mit einem Worte Kunst der CGomposition, keinen Sinn und 
kein Wort des Beifalls haben. In ähnlicher Weise spricht er 
sich in der Schrift Προμηϑεὺς εἶ ἐν λόγοις ans. Auch 
hier sucht er seine Hauptaufgabe in der Anmuth der Dar- 
stellung und hält Alles, was er geleistet, für gering, wenn ihm 
dieses Lob nicht zugesprochen werden könne *). Im „Lexiphanes“ 
tadelt er den falschen Atticismus der Schriftsteller, die im abge- 
schmackten Haschen nach veralteten Wörtern, nach dunkler, ge- 
suchter, von dem Gewöhnlichen möglichst weit sich entfernender 
Rede das Wesen desselben suchen. Dagegen empfiehlt er c. 22 bei 
den alten Dichtern in die Schule zu gehen, dann zum Studium 
der Redner sich zu wenden und von ihnen gebildet Thucydides, 
Platon, die Tragiker und Komiker zu studiren, mit einem 
Worte den alten Vorbildern nachzustreben (c. 23. ζηλοῦν δὲ 
τὰ ἀρχαῖα τῶν :ταραδειγμάτων), und in Anschluss an sie 
vorzüglich der Anmuth und Klarheit zu huldigen (μάλιστα δὲ 
χάρισι χαὶ σαφηνείᾳ ϑῦεϊ. 

Trotz dieses ernsten unermüdeten Strebens nach der 
wahren Gesundheit des attischen Ausdrucks konnte Lucian 


nicht vollständig dem Einflusse seiner Zeit sich entziehen. Die 


griechische Sprache war mit dem griechischen Volke selbst 
eine andre geworden. Mancher feine Unterschied der Wörter, 
manche zarte Schattirung des Gedankens und der Empfindung, 
wie sie durch den Reichthum und den Zauber der Partikeln 
von den Alten ausgedrückt wurde, war wie der duftige Blüthen- 
staub zugleich mit der Blüthe des Volkes verwischt und ver- 
weht und aus dem Bewusstsein des Volkes verloren gegangen. 
Kein Wunder, dass Lucian diese mit der Blüthezeit des Atti- 
cismus unzertrennlich verbundene Frische und jugendliche 
Schönheit nicht vollkommen zu erreichen vermochte. Deshalb 
z. B. der Mangel der feineren Unterscheidung von οὐ und un, 


der uns bei Lueian auffällt, die Vertauschung von ὡς und 





— 


*) Προμηϑ. ei ἐν Aoyoıse 8. ἐμοὶ δὲ οὐ πάνυ ἱκανόν, εἰ 
καινοποιεῖν ϑοχοίην, μηδὲ ἔχοι τις λέγειν ἀρχαιότερόν ᾿ τε τῶν πλά- 
σμάτων, οὐ τοῦτο ἀπόγονόν ἐστιν, ἀλλ᾽ εἰ μὴ καὶ ἄρεεν φαί- 
voıro, αἰσχυνοίμην ἄν, εὖ ἴσϑι, ἐπ᾿ αὐτῷ καὶ συμπάτησας ἂν ἀφα- 
γνίσαιμι. 


+ 


- 
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ὥστε, καίτοι für καίπερ und καὶ beim Particip., der Gebrauch 
von stärkeren Partikeln, oder die Häufung derselben, wo sich 
die Alten mit schwächern oder einfachen begnügten, (τοιγάρτοι, 
τοιγαροῦν, γοῦν, δήπου, δήπουθεν, ἐκτὸς εἰ μὴ, μεχρίσερ, 
ἵναπερ, ὕτιστερ, ὕτεπερ, καὶ μὴν καὶ, καὶ γὰρ αὖ καί, πλὴν 
ἀλλά). Daher der dem Gesetze des attischen Ausdrucks zu- 
widerlaufende freiere Gebrauch des Conjunclivs und Optativs, 
namentlich in Absichtssätzen, daher endlich die Vermischung 
des prosaischen und poetischen Sprachgebrauchs. Auch dass 
hier und da einige nicht attische Formen sich mit einge- 
schlichen haben, erklärt sich leicht daraus, und ist es jeden- 
falls richtiger, sie zu schonen, wenigstens nur mit grosser 
kritischer Vorsicht sie zu verbessern, als mit Cobetschem 
Messer überall sie auszurotten und Lucians Sprache so attischer 
machen zu wollen, als sie gewesen ist. Allein das Wesen des 
Atticismus, die Einfachheit, Gesundheit, Kraft und Anmuth 
desselben hat er doch wie kein Andrer seiner Zeit erfasst und 
wie er den ganzen reichen Wortschatz in musterhafter Weise 
zu verwerthen weiss, so ist er selbst in Bildung neuer Wörter 
so glücklich, dass er wohl Aristophanes wenn auch nicht als 
ebenbürtiger Meister, doch als würdiger Schüler an die Seite 
gestellt werden darf. Auch das hatte sein genialer Blick er- 
kannt, dass in den Sprichwörtern das eigenthümliche Leben 
des Volkes sich spiegelt, dass darin des Volkes Weisheit und 
Verstand, sein Fühlen und Empfinden gleichsam in klingender 
Münze ausgeprägt erscheint. Wir können daher nicht dankbar 
genug sein für den Schatz von Sprichwörtern, die wir bei 
ihm in grösserer Fülle als bei einem andern Schriftsteller 
finden, weil sie uns tiefer in das Leben, wie in die Sprache 
des Volkes einführen, in welcher ja alles Leben zum Ausdruck 
und Bewusstsein kommt. 


Wir gehen nun zu dem reichen Inhalt seiner Schriften 
aus den reiferen Jahren über. Schon eine oberflächliche Be- 
trachtung zeigt, dass fast keine Seite des Lebens und der 
Wissenschaft vernachlässigt ist. Die zu allen Zeiten wieder- 
kehrenden Thorheiten der Menschen, ihre Furcht, ihre 
Wünsche, Hoffnungen und Leidenschaften, ihr Haschen nach 
Geld und Gut, Ehre und Macht führt er theils in leichtem 
Scherz, theils in bittrem Spott vor unsern Augen vorüber, 
so dass überall durch die Satyrmaske des Dialogs sein hoher 
sittlicher Ernst hindurchleuchtet. Hierher gehören Charon, 
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Timon, der Hahn (oveıgog 7 ἀλεχτρυών), die Wünsche 
(πλοῖον ἢ εὐχαί), die Todtengespräche (νεχριχοὶ διά- 
Aoyoı), der Tyrann (κατάπλους ἢ τύραννος), welche fast 
alle den Meisterwerken der dialogischen Form zuzuzählen sind. 

Weniger fesselnd durch die Form, aber noch lehrreicher 
für die Geschichte der Zeit sind die Abhandlungen und Schriften, 
welche sich auf eigenthümliche Erscheinungen und 
Verirrungen seiner Zeitgenossen beziehen, oder 
Einrichtungen der Alten zum Vergleich mit der 
Entartung der Neuen darstellen. 

So handelt. er in der Schrift gegen den Ungebil- 
deten (πρὸς τὸν ἀπαίδευτον καὶ πολλὰ βιβλία ὠνούμενον 
S. Bd. 3) von der Narrheit Derer, welche um der Mode der 
Antoninenzeit, die Wissenschaft und wissenschaftlichen Sinn 
in Ehren hielt, zu dienen, durch trügerische Mittel, z. B. An- 
schaffung prächtiger, werthvoller Büchersammlungen den Schein 
der Bildung zu erschleichen suchten, die sie nicht besassen. 

Von erschütternder Wahrheit und voll der getreusten nach 
dem Leben gezeichneten Bilder ist die Schrift (περὶ τῶν 
ἐπεὶ μισϑῷ συνόντων) über das traurige Loos der ge- 
lehrten Griechen, die sich als Gesellschafter in die Häuser der 
römischen Reichen für Geld und gute Behandlung vermietheten. 

Bis zu welcher Unverschämtheit und Frechheit die Schma- 
rotzerpflanze des Parasitenthums überhand genommen, 
sieht man aus der ihm gewidmeten Schrift, in welcher in 
spitzfindigster Sophistenart der Beweis versucht wird, dass die 
Parasitik eine Kunst sei. Der Dialog ist in dieser Schrift so 
wenig ausgebildet, dass. wir sie den Abhandlungen zuzählen 
können. 

Ueber die Tanzkunst (sregi ὀρχήσεως), genauer gesagt 
die Pantomimik, die unter den Kaisern aller Menschen 
Herz und Sinn berückte und eine Macht im Staate war (S. 
die Einleitung zu der Schrift im dritten Bande dieser Ausgabe), 
giebt ausschliesslich die unter Lucians Namen erhaltene Schrift 
ausführliche Auskunft und ist deshalb von unschätzbarem 
Werthe. 

Auch die Schrift ἔρωτες gehört hierher, indem sie die 
Lichtseiten im Freundschaftsverhältniss des Mannes zum Jüng- 
linge, das im Alterthum zur tiefsten Erniedrigung herabge- 
sunken war, mit einer Kunst und Feinheit hervorhebt, die eines 
besseren Gegenstandes werth gewesen wäre. Zur Ergänzung 
dieses Bildes des sittlichen Verfalls dienen die Hetärengespräche. 
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Im Anacharsis dagegen wird uns die Gymnastik bei 
den Alten als charakteristisches Merkmal des Hellenenthums 
und als wesentlicher unentbehrlicher Theil einer liberalen Er- 
ziehung neben der durch die Musik erzielten geistigen Bildung 
vor Augen geführt. 

Einen wichtigen Beitrag zu seiner Charakteristik bietet 
seine Stellung zur bildenden Kunst*). Die Bescheidenheit, 
die er auf diesem Gebiete an den Tag legt, erhöht das Ver- 
trauen zu der Ehrlichkeit seiner Satire in den Kreisen, wo er 
heimisch ist. Obgleich er sich aber selbst alles Talent für 
Malerei und Bildhauerei abspricht, weiss er doch nicht nur 
mit grosser Feinheit, Anmuth und Lebendigkeit die Werke 
älterer und neuerer Künstler zu beschreiben, sondern oflen- 
bart auch überall wo ihm Gelegenheit geboten wird so sinniges 
Verständniss, so richtigen Geschmack, so feines Gefühl, so 
sicheres und gesundes Urtheil, dass wir auch hierin den Jünger 
des classischen Alterthums erkennen. So sehr er auch hier mit 
einem absprechenden und angreifenden Urtheil im Einzelnen 
zurückhält, so entschieden weist er doch auf die lebeusvolle 
ideale Naturwahrheit hin gegenüber der Kunstrichtung seiner 
Zeit, welche die Natur in allen Einzelheiten, selbst in unschönen 
Zufälligkeiten nachzuahmen strebte. 

Einschneidender, schärfer, vernichtender ist sein Wort 
gegen die Verirrungen auf dem Gebiete der Litteratur. 
Ausser der Verkehrtheit und Abgeschmacktheit in der Rhetorik, 
die er um so schärfer geisselt (önrogwv διδάσκαλος 8. Βα. 3), je 
genauer er mit ihnen bekannt geworden war, gr eift er auch 
die Historiker seiner Zeit (στῶς δεῖ ἱστορίαν συγγράφειν 
S. Bd. 3) an, die durch unwürdige Schmeichelei, ohne Quellen- 
studium, ohne Kritik, ohne künstlerischen Fleiss die Geschichte 
verunstalteten und verfälschten. Wie sein Geist mehr negativer 
Natur war, so gelang es ihm auch hier besser, die Fehler und 
Schattenseiten in ergötzlicher Weise aufzudecken, als neue 
Wege zu bahnen, obgleich die Gesichtspunkte, die er aufstellt 
und deren Erkenntniss um so höher zu achten ist, je weniger 
er in der Theorie der Geschichtsschreibung einen Vorgänger 
hatte, unstreitig richtig sind. Was man an Lucians eigner 
Glaubwürdigkeit tadelt, wollen auch wir nicht in Schutz 
nehmen. Er hat wohl nie auf den Namen eines Historikers 


ἢ Es ist ein Verdienst von H. Blümner Lucian nach dieser Seite 
durchmustert zu haben, 


LUCIAN UND SEINE ZEIT. ΧΧΙΧ 


Anspruch gemacht und würde gern einräumen, dass von seinen 
Angaben, die sich hier und da zerstreut in seinen Werken 
finden, gar manche ungenau und unrichüg ist. Anzuerkennen 
bleibt es aber, dass er auch hierin, wie überall, auf das Ein- 
dringlichste die Forderung geltend macht, der Wahrheit 
vor allen Dingen die Ehre zu geben. Es ist das, was 
nicht oft genug hervorgehoben werden kann, der rothe Faden, 
der sich durch alle seine Schriften hindurchzieht. 

Von ganz besonderem Interesse sind die beiden Bücher 
‚wahre Geschichte‘ (ἀληϑοῦς ἱστορίας 4. ID). Auch sie 
enthalten einen Angriff auf eine litterarische Erscheinung, 
auf die mythischen Erzählungen und Dichtungen, die Beschrei- 
bungen wunderbarer Erlebnisse in fernen Ländern, unter deren 
Verfassern er lJambulus, Ütesias namentlich aufführt. Allein 
Lucian bedient sich hierbei nicht der kritischen Form, sondern 
liefert vielmehr als Seitenstück zu diesen mährchenhaften Ge- 
schichten eine Reisebeschreibung, in welcher er ganz und gar 
seinem heiteren Humor die Zügel schiessen lässt und in über- 
sprudelnder Laune Alles überbietet, was auf diesem Felde in 
fabelhafter Uebertreibung geleistet worden war, so dass wir 
sie als Prototyp der Münchhauseniaden jedoch von ungleich 
sinnreicherer Art und von höherem poetischen Werthe be- 
zeichnen können. Ihre Wichtigkeit in litteraturhistorischer 
Bedeutung ist leider dadurch für uns abgeschwächt, dass wir 
von diesem Gebiete der antiken Litteratur sonst gar keine 
Kenntniss haben und die von Lucian gegebenen Andeutungen 
zu dürfüg sind, als dass die Lücken dadurch ausgefüllt werden 
könnten. Davon abgesehen haben sie an sich einen hohen 
Werth, indem sie uns sein grosses Talent für phantasievolle 
Erfindung bekunden und den Einfluss der Mährchen- 
welt des Orients in der griechischen Litteratur 
zum ersten Male an einem glänzenden Beispiele hervortreten 
lassen. In der naivsten Weise leitet Lucian diese ‚wahre Ge- 
schichte‘ mit der Erklärung ein, dass in der ganzen Reisebe- 
schreibung nichts wahr sei, als das Geständniss, dass er 
Alles erdichtet habe. Nicht zu übersehen ist dabei der aus- 
drückliche Zusatz, dass er die Schrift zur Erholung von ernster 
Arbeit (1. c. 1) und als Vorbereitung zu erneuter angestrengter 
Thätigkeit verfasst habe. Damit stellt er sie gewissermaassen 
aus der Reihe der übrigen heraus und nimmt deshalb auch 
einen besonderen Maassstab für die Beurtheilung in Anspruch. 

Aehnliche Veranlassung und ähnliche Richtung, nur mit 
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noch mehr hervortretender orientalischer Fär- 
bung, scheint die Schrift „Lucius oder der Esel“ zu 
haben, welcher der Aberglaube seiner Zeit, dem es nicht 
schwer wurde, Menschen in Thiere und Thiere in Menschen 
durch Zaubermittel verwandelt sich vorzustellen, zu Grunde 
liegt. So üppig und zügellos die Phantasie ist, die uns hier 
entgegentritt, so scheint es doch nicht gerechtfertigt, ein solches 
Werk, dessen Darstellung Lucians Geist durchaus würdig ist, 
ihm abzusprechen. Er wird es in gleicher Weise seinen 
übrigen Arbeiten eingeschaltet haben, wie er es von der 
„wahren Geschichte“ erzählt, ja es mochte ihm ein be- 
sonderer Genuss sein, dann und wann von der Höhe des 
Kritikers und Satirikers herabzusteigen, um sich von den Wellen 
seiner Zeit einmal selbst mit forttreiben zu lassen. Möglich 
auch, dass er nur mit der Form der Satire wechselte, indem 
er hoffte, gegen diese Art Mährchenlitteratur, an welcher 
nach dem Zeugniss des Philostratus im Leben des Apollonius 
von Tyana (U. IH. IV.) und Fronto (ed. Mai 363) seine Zeit- 
genossen so grosses Gefallen fanden, um so sicherer den 
Todesstreich zu führen, je mehr es ihm gelang ihren Leistungen 
selber ein non plus ultra von toller Uebertreibung entgegen- 
zustellen*). Und vielleicht sind selbst die Mängel der Sprache, 
an denen man mit Recht Anstoss nimmt, absichtlich zur Ver- 
spottung der unwissenden Scribenten, deren Blössen er auf- 
decken will, von ihm zugelassen — eine Kunst der Nachah- 
mung, ‚die er auch anderwärts, z. B. im Lexiphanes wie im 
ἀπτοφρὰς und ‚gegen den Ungebildeten‘ übt, wo es gilt den 
Stil der Pseudoattiker zu verspotten. Dass sie ihm aber so 
meisterhaft gelang, erklärt sich aus seinem eignen Bildungs- 
gange, der sein Ohr für alle Sprachmängel und Fehler um so 
mehr zu schärfen geeignet war, je mehr er selbst als Barbar 
mit ihnen zu ringen und zu kämpfen hatte, ehe er seinen 
Stil auf die Höhe der Vollendung brachte, die wir an ihm 
bewundern. 

Auf einem anderen Gebiete des Aberglaubens, auf dem 
wir besonders die Gebildeten antreffen, bewegt sich der Lügen- 
freund (φιλοψευδὴς 7 ἀπιστῶν); es ist der Glaube an 
Magie, der vornehmlich bei Pythagoreern und Pläisalkern 


*) Vgl. Peter, über den Roman bei den Griechen in ‚Neues Schweizer 
Museum‘ 1866. 1168 Heft S. 1—36. 
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Eingang fand, an Geister und Gespenster, der uns hier ent- 
gegentritt. Geschichten wie die von der wandelnden Statue 
des Korinthiers Pellichos, die in der Nacht den diebischen 
Sklaven packt und nicht nur auf der Stelle weidlich durch- 
bläut, sondern auch später mit Schlägen reichlich heimsucht, 
bis er stirbt; von dem ehernen Hippokrates, der auf seinen 
nächtlichen Umgängen alle Büchsen und Salben durcheinander 
wirft, weil man mit dem jährlichen Opfer säumig gewesen; von 
Demaenete, die nach ihrem Tode ihrem Manne mit der Bitte er- 
scheint, ihren hinter den Schrank gefallenen zweiten goldenen 
Pantoffel mit zu verbrennen, damit sie Ruhe fände; diese und 
andere werden in einem Kreise von Philosophen, unter denen 
Lucian der einzige Ungläubige ist, mit so grosser Andacht er- 
zählt und angehört, wie es in unserem Jahrhundert mit den 
Geschichten der Seherin von Prevost und den Thaten der Tisch- 
rücker unheimlichen Andenkens noch neuerdings geschehen ist. 
Hierher gehört endlich noch die Biographie des Lügenpropheten 
Alexander (ὠἡλέξανδρος ἢ ψευδόμαντις), welcher uns 
den Unfug zeigt, der mit dem Orakelwesen in damaliger 
Zeit noch getrieben wurde. Aus ihr lernen wir zugleich einen 
Zug kennen, der in allen seinen gegen einzelne Personen ge- 
richteten Satiren nicht zum Vortheil seines persönlichen Cha- 
rakters wiederkehrt, eine schonungslose Schärfe und Bitterkeit, 
die in ihrer Uebertreibung nicht selten über das Ziel hinaus- 
schiesst, den sittlichen Beweggrund, auf dem sie ruht, ver- 
dunkelt und der Wirkung des Ganzen Abbruch thut. 

Eine grosse Anzahl von Schriften bezeichnet den Weg, 
den er in seinem Verhalten zur Philosophie und den 
Philosophen eingeschlagen, bis er an dem oben angeführten 
Ziel ankam. Im Nigrinus (5. Bd. 2) sehen wir ihn von 
den Lehren dieses Meisters begeistert und verjüngt. Wie 
ernstlich es ihm um die Erkenntniss der Wahrheit in der 
Philosophie zu thun gewesen, ergiebt sich aus Icaromenip- 
pus; wie sehr es ihm darauf ankam, nicht sowohl die Philo- 
sophie als die Philosophen anzugreifen, beweist das warme‘ 
Lob, mit welchem er die wahre Philosophie im Fischer er- \ 
hebt. Dass er überhaupt das Resultat seines Strebens, die 
entschiedene Hinneigung zum Skepticismus, nicht auf frivolem 
Wege gewonnen, erkennen wir aus der bedeutendsten Schrift 
dieser Gattung, dem Hermotimus, in der er uns in 
ernster, würdiger Weise von seinen Bestrebungen Rechenschaft 
giebt, und zugleich den auf das Praktische gerichteten Satz 
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mit Nachdruck hervorhebt, der in allen späteren mehr oder 
weniger scherzendeu oder scharf einschneidenden Schriften den 
Grundton bildet, dass Weisheitund Tugendin dem ge- 
rechtenundmännlichenHandelnbesteheundalles 
Wissen unnütz sei, wenn es nicht zur Besserung 
führe (Sympos. ὁ. 34. Fugit. ec. 19. Hermot. c. 79). 


Was die einzelnen Philosophenschulen anbetrifft, so fühlt 
er sich am meisten zu den Epikureern hingezogen (δ. Alexander), 
wogegen er die CGyniker und die Sioiker mit unbarmherzigem 
“ Spott verfolgt, weil sie hinter ihrem Beitlerstaat, dem Brotsack, 
Bart und Stock, mit dem. sie ihre Enthaltsamkeit zur Schau 
tragen, die schnödesten Lüste und Leidenschaften verbergen 
(εὐνοῦχος, δραπέται, περὶ τῆς Περεγρίνου τελευτῆς). Was 
er von ihren Sitten, von ihrem Leben und Wandel an vielen 
Stellen mittheilt, übersteigt alle Grenzen des Glaublichen, nament- 
lich in dem „Gastmahl oder die Lapithen“, wo. die 
Philosophen bei einem Festschmause nicht nur alle Freuden 
des Mahles durch ihre Unverträglichkeit, ihre Zanksucht, ihre 
leckere Gier, unzählige Rohheiten und Unfläthigkeiten stören, 
sondern endlich sogar in einem wahren Lapithenkampfe über 
einander herfallen und blutend von dannen gehen oder auf 
der Wahlstatt liegen bleiben. 


Wie in der Philosophie das Resultat seines Forschens das 
ἀπιστεῖν, so und noch entschiedener verhält er sich dem 
heidnischen Götterglauben gegenüber vernichtend. 


Schon zu Aristophanes Zeit hatte der Unglaube überhand 
genommen, aber dennoch hatten die Götter ihr Leben gefristet, 
ja unter Hadrian und den Antoninen schien ein neues Glaubens- 
leben erwacht, das aber ebenso unwahr und hohl war, wie 
das ganze übrige Leben der «damaligen Zeit, mit den Aus- 
wüchsen des Aberglaubens, die wir schon erwähnt haben. 
Gegen dieses Scheinwesen trat Lucian auf und wenn er zuerst 
in heiteren lustigen Scenen (die Göttergespräche), die 
vielleicht Vorarbeiten seiner grösseren dialogischen Arbeiten 
waren, nur die Person der Götter, ihre Liebesverhältnisse, 
ihre Sympathien "und Antipathien nach dem Mythus lächerlich 
machte, so ging, er allmählich (τὰ πρὸς Κρόνον, Ζεὺς ἐλεγχόμενος, 
Ζεὺς τραγῳδόρ) zur Verspottung des Glaubens an diese 
Götter, des Glaubens an ihre Vorsehung und ihr Walten über, 
und gelangte schliesslich, wie es nicht anders sein konnte, dahin, 
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dass ihm unter den Händen alles zu Grunde ging und er ohne 
etwas Neues zu bauen, nicht olıne Schmerz (δι learomenippus 
Bd. 2) allein unter seinen Trümmern stand. 
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So unbestritten es nun feststeht, dass Lucjan die Götter- 
welt der Griechen und Römer für alle Zeiten von ihrem Olymp 
gestürzt hat, so unerwiesen und unwahr ist es, dass er auch 
das Christenthum mit in seinen Spott hineingezogen habe, so 
unverdient und unberechtigt daher das Verdammungsurtheil, 
welches die christliche Welt seit länger als anderthalbtausend 
Jahren in Folge dieses Vorurtheils über ihn ausspricht. 

Obgleich in neuerer Zeit die Arbeiten von Burmeister ἢ 
und Kühn **) kaum einen Zweifel mehr übrig gelassen haben, 
dass diese Anklage der Begründung entbehrt, so ist es doch 
nöthig, etwas ausführlicher auf diesen Gegenstand einzugehen, 
da auch nach dieser Zeit noch hier und da eine vereinzelte 
Stimme zu ihrer Unterstützung sich erhoben hat***), selbst 
unter denen, die zur Beseitigung dieses Vorurtheils wesentlich 
mit beigetragen haben. 

Die Hauptpunkte der Klage gründen sich auf die Schrift: 
Ueber den Tod des Peregrinus Proteus, in welcher 
das Ende dieses cynischen Philosophen geschildert wird, der 
von Ehrgeiz und Eitelkeit verzehrt, nach einem vielbe- 
wegten, ränkevollen und verbrecherischen Leben, das selbst vor 
dem Morde des eigenen Vaters nicht zurückbebte, freiwillig 
und aus eigenem Entschluss in Olympia vor der versammelten 
Menge den Feuertod stirbt. 

Die Annahme, die hier zunächst entgegen tritt, dass die 
Erzählung von Peregrinus Proteus erdichtet, dass darin eine 
offenbare Parodie der christlichen Märtyrer enthalten sei, 
können wir unberücksichtigt lassen, so lange sie nicht von 
stärkeren Gründen gestützt wird, als bisher. Gern wollen wir 
zugeben, dass Lucian bei seiner Eigenthümlichkeit in dieser 


*) commentatio, qua Lucianum seriptis suis libros sacros irrisisse 
negatur. Güstrow 1843. 

*") commentatio, qua Lucianus a crimine librorum sacrorum irrisorum 
liberatur. Grimma 1814. 

**+*) z. B. der sonst so besonnene und gründliche, um Lucian viel- 
fach verdiente Planck in dem Aufsatz: „Lucian und das Christenthum‘ 
in Theolog. Studien und Kritiken. 1851. 4. Heft S. 826 #. 

Luniaa I. 2. Auf, Ü 
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Charakterschilderung von Uebertreibung sich nicht freigehalten 
hat, dass er manchen Zug in sein Bild aufnimmt, der nicht 
vollständig erwiesen ist, dass er Peregrinus ungünstiger be- 
urtheilt, als Andere z. B. Gellius*) es gethan haben, deren ab- 
weichende Ansicht er ehrlicher Weise ja selbst in der Eingangs- 
rede andeutet. Dass er aber um dieser Parodie willen den Feuertod 
erdichtet haben sollte, auf den Lucian selbst noch an anderen 
Stellen (Fugit. ο. 7, adv. indoct. c. 14) zurückkommt, den ausser 
ihm andere Schriftsteller erwähnt haben; dass diese Auc- 
toritäten alle keinen Glauben verdienen, weil sie wahrschein- 
lich sämmtlich, selbst Tertullian **) (!), von Lucian sich hätten 
täuschen lassen: alle diese Behauptungen sind doch, zumal da 
die Person des Peregrinus unbezweifelt historisch ist, so 
überaus gezwungen und willkürlich, so schnurstracks allen 
Gesetzen vorsichtiger Kritik widersprechend, dass ihnen nicht 
das geringste Gewicht beigelegt werden kann. Und wie konnte 
wohl ein Mann, von dem ausdrücklich berichtet wird, dass er 
von den Christen, denen er eine Zeitlang angehört, verstossen 
worden sei, ein geeignetes Beispiel zur Verspottung der Mär- 
tyrer darbieten! Wie reimt sich diese Ansicht mit der von 
derselben Seite vorgetragenen Meinung, dass Lucian hier auf 
einen Cyniker, der ihn besonders gereizt, Alles gehäuft habe, 
was er nur Schändliches anderen Mitgliedern dieser unsauberen 
Zunft nachzusagen wusste! 

Ist es denn’nicht viel wahrscheinlicher und natürlicher, 
was Lucian selbst sagt, dass die Schrift gegen diesen Pere- 
grinus als Gyniker gerichtet war .und zwar um eine Form 
des Cynismus hervorzuheben, die er bis dahin noch nicht 
beleuchtet hatte. Denn nicht nur Geiz und Habsucht ver- 
steckten sie hinter der scheinbaren Bedürfnisslosigkeit und 
Entsagung, sondern auch glühenden Ehrgeiz und Eitelkeit. 

Es war eben nur eine neue Gestalt der Scheinheiligkeit, 
die er an einer bestimmten Person und dadurch um so ein- 
dringlicher kennzeichnen wollte, eine Aufgabe, die vollständig 
mit seiner ganzen übrigen Richtung, wie wir sie kennen ge- 
lernt haben, übereinstimmt. Und warum sollte Lucian Pere- 
grinus vorgeschoben haben, während er, wie man behauptet, 
Ignatius oder Polykarp meinte! Was konnte den furchtlosen 


Ἢ Gellius nennt ihn ΧΙ, 11 virum gravem atque constantem. 
"ἢ Ad matyr. c. 4. 
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Tadler, der wahrlich, wo er angrifl, sich nicht schüchtern ver- 
schanzte, was konnte ihn veranlassen, gerade den Christen 
gegenüber nicht offen hervorzutreten und den Gegenstand 
seines Spottes ohne Rückhalt zu bezeichnen! Was bewog ihn, 
nicht geradeswegs auf Christus hinzuweisen, anstatt die That 
des Peregrinus auf das Beispiel des Herakles, Empedokles u. A. 
(c. 33) zurückzuführen. Ein solcher Kampf aus dem Versteck 
ist einem Charakter wie Lucian durchaus fremd und wird 
völlig unerklärlich, wenn wir erwägen, dass es sich hier um 
eine Sekte handelte, die damals so verfolgt und verachtet war. 

Wenden wir uns von diesen lufügen Hypothesen zu den 
Worten Lucians selbst, in welchen ausdrücklich von Christus 
und den Christen die Rede ist. Lucian erzählt von Peregrinus 
c.11: „Nachdem er seinen Vater erwürgt, ergriff er die Flucht 
und zog unstät in der Welt umher. Zu der Zeit lernte er 
die wunderliche Weisheit (τὴν ϑαυμαστὴν σοφίαν) der 
Christianer kennen, indem er mit ihren Priestern und Schrift- 
gelehrten (legeig und γραμματεῖς) zusammenlebte“. Gleich 
diese ersten Worte beweisen, was mir wenigstens unumstöss- 
lich scheint, dass Lucian eine nur sehr. oberflächliche Kennt- 
niss vom Christenthum gehabt hat. Indem er von Schrift- 
gelehrten und Priestern spricht, verwechselt er, wie wir bei 
heidnischen Schriftstellern so oft finden, die Christen, deren 
Gemeindevorsteher nie mit dem Worte tegeig bezeichnet werden, 
offenbar mit den Juden. Nicht minder klar und deutlich zeigt 
sich diese Unwissenheit Lucians in den folgenden Worten, 
wenn er fortfährt „dass Peregrinus die Christen bald zu seinen 
Schülern gemacht und bei ihnen Alles in Allem, Prophet, 
Fest- und Synagogenvorstand (ϑεασάρχης καὶ 
συναγωγεύς) gewesen sei“. Noch auffallender ist die Be- 
merkung „dass er nicht nur ihre Schriften ausgelegt und selbst 
welche geschrieben, sondern wie ein Gott betrachtet, ihr Ge- 
setzgeber und Bischof (προστάτης) geworden wäre“; woran 
sich nur äusserlich verbunden der Zusatz schliesst: „Sie ver- 
ehren ja noch den grossen Menschen, der in Palästina ge- 
kreuzigt wurde, weil er dieses neue Mysterium (zeAerr;v) ins 
Leben einführte*)“. Dass Jemand, der gewusst hätte, wie den 
Christen eben nur”Einer der Meister ist, Christus, erzählen 





*) τὸν μέγαν γοῦν ἐκεῖνον Erı σέβουσι τὸν ἄνϑρωπον, τὸν ἐν τῇ 
Παλαιστίνᾳ ἀνασχολοπισϑέντα, ὅτι χαινὴν ταύτην τελετὴν εἰσήγαγεν. 
ἐς τὸν βίον. ᾿ 
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könnte, Peregrinus sei ihr Gott, ihr Gesetzgeber geworden, 
ist völlig undenkbar *). Was aber den Zusatz über den Gründer 
der christlichen Religion betrifft, so wird man, falls er von 
Lucian herrührt und nicht vielmehr von anderer Hand zur 
Widerlegung des unmittelbar Vurhergehenden eingeschoben ist, 
wenigstens keine Spur von Spott und Geringschätzung darin 
finden können. „Seine Anhänglichkeit an die Christen“, heisst 
es weifer, „brachte ihn in das Gefängniss, was für die Folge- 
zeit sein Anselın nur vermehrte und seiner Eitelkeit schmeichelte. 
Die Christen suchten ihn zu befreien, und da ihnen dies nicht 
gelang, so unterstützten sie ihn auf alle Weise, ja der vor- 
trefiiche Peregrinus war ihnen ein neuer Sokrates — ὃ βέλ.- 
τιστος Περεγρῖνος χαινὸς Σωχράτης ὠνομάξετο"! 


„Auch aus den asiatischen Städten kamen Abgeordnete 
der Christen, um den Gefangenen zu unterstützen und ihm 
durch Zuspruch und Trost beizustehen. Denn bei Dingen, die 
ihre Gemeinde beireflen, zeigen diese Leute eine unglaubliche 
Diensifertigkeit und spareu nichts“: ein Zug, der Lucian be- 
kannt genug sein konnte, wahrlich nicht geeignet, die Christen 
herabzusetzen und auch von Lucian mit keinem Worte der 
Ironie begleitet. 


„So kam Peregrinus τι in der Gefangenschaft zu viel 
Geld und hatte eine reiche Einnahme“. 


Nun folgt wieder mit dem Vorhergeheuden nur lose ver- 
bunden: „Die armen **) Leute (οἱ xaxodaiuoves) haben näm- 
lich den Glauben, dass sie unsterblich sein und ewig leben 
werden, weshalb sie auch den Tod gering achten und meist 
willig sich ihm hingeben. Ausserdem hat ihr erster Geseiz- 
geber ihnen die Ueberzeugung eingepflanzt, dass sie Alle unter 
einander Brüder wären, wenn sie einmal ihren früheren Weg 
verlassen und die griechischen Götter verleugnet hätten, da- 
gegen den gekreuzigtenSophisten selbstanbeteten 
und nach seinen Gesetzen lebten. So achten sie alles Hab 
und Gut für gering und gemeinsam, indem sie dergleichen 


*) Dass νομοϑέτης nicht auf die äusseren Verhältnisse der Christen 
zu beziehen ist, lehrt eine Vergleichung mit e. 13, wo der Erlöser ö 
γομοϑέτης ὁ πρῶτος genannt wird. 
*, In derselben Bedeutung findet sich das Wort κακοδαίμων an 
mehreren Stellen. So dial. marini e. 11. ὦπτησε δὲ χαὶ τοὺς xaxo- 
δαίμονας ἰχϑῖς. Timon τ, 8. c. 39. de saltatione e. 83, 
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ohne scharf sichtenden Glauben annehmen”). Wenn nun ein 
verschlagener, weltgewandter Betrüger zu ihnen kommt, so 
pflegt er den Unerfahrenen gegenüber leicht zum Ziel zu ge- 
langen und seine Habgier zu befriedigen“. 

| Dass Lucian der Christen Unsterblichkeitsglauben nicht 
theilt, ist nicht zu verwundern, kannte er doch auch ihres 
Glaubens Grund nicht. Allein von Hohn ist auch hier nicht 
der leiseste Hauch, vielmehr tritt in dem bei Lucian oft vor- 
kommenden Ausdruck οἱ xaxodatuoves sein Mitleid hervor, 
welches sich an die Wahrnehmung knüpft, dass sie bei ihrer 
Unerfahrenheit (ἐδιώτης hier im Gegensatz zu τεχνίτης ἄν- 
ϑρώτιος καὶ πράγμασι χρῆσϑαι δυνάμενος) von Betrügern 
wie Peregrinus leicht ausgebeutet werden können. Schwerer 
scheint ins Gewicht zu fallen, dass Lucian Christus „den ge- 
kreuzigten Sophisten“ nennt und hierin hat mangelhafte Sprach- 
kenntniss allerdings einen einleuchtenden Beweis von Lucians 
Feindschaft gegen das Christenthum gefunden. Zu Lucians 
Zeit aber war σοφιστής ein Ehrentitel — ohne jene Neben- 
bedeutung wie zur Zeit des Sokrates — mit welchem die 
Rhetoren und Lehrer der Beredsamkeit ausgezeichnet wurden. 
Rhet. praec. c. 1. ἐρωτᾷς =, ὄστως ἂν ῥήτωρ 7 γένοιο καὶ τὸ 
σεμνότατον τοῦτο καὶ τάντιμον ὄνομα σοφιστὴς αὐτὸς 
εἶναι δόξαις. Wie wenig daran zu denken, dass darin ein 
Ausdruck der Geringschätzung enthalten, ergiebt sich daraus, 
dass Lucian sich selbst so nennt (Pro merced. conduct. e. 15. 
τοῖς μεγαλομίσϑοις τῶν σοφιστῶν ἐναριϑμούμενος.), nicht 
minder aus dem Umstande, dass selbst der berühmte Lehrer 
der Beredsamkeit im Alterthum, Isokrates, von Zeitgenossen 
des Lucian mit diesem Namen geehrt wurde (εὶς τῶν ἐλλο- 
γίμων χαὶ παλαιῶν σοφιστῶν bei Aelius Aristides). So 
zerfällt auclı dieser Punkt in Nichts. Hätte aber Luciau wirk- 
lich dem Christenthum gegenüber Spott auf den Lippen ge- 
habt, welche Gelegenheit war ihm bei Erwähnung des Kreuzes- 
todes geboten, der von Anfang an den Griechen eine Thor- 
heit war! 


Ὕ ὁ 13. ἔπειτα δὲ ὁ νομοϑέτης ὁ πρῶτος ἔπεισεν αὐτοὺς ὡς 
ἀδελι οἱ πάντες εἶεν ἀλλήλων, ἐπειδὰν ἅπαξ παραβάντες ϑεοὺς μὲν 
τοὺς Ἑλληνικοὺς ἀπαρνήσοωνται, τὸν δὲ ἀνεσχολοπισμέγον σοφιστὴν 
αὐτὸν προσχυνο)σι χαὶ χατὰ τοὺς ἐχείνου γόμους βιῶσιε" καταφρογοῦσιν 
οὖν ἁπάντων ἐξ ἴσης καὶ χοινὰ ἡγοῦνται ἄνευ τινὸς ἀχριβοῦς πίστεως 
τὰ τοιαῦτα παραδεξάμενοι. 
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„Peregrinus wird nun von dem damaligen Statthalter in 
Syrien, der ein Freund der Philosophie war und seine Eitelkeit 
durchschaute, ohne Strafe entlassen. Er kehrt in die Heimath 
(Parium) zurück; da aber dort sein am Vater verübter Frevel 
noch nicht vergessen ist, so verzichtet er, um die Gemeinde 
zu gewinnen, zu ihren Gunsten auf die ganze Verlassenschaft 
seines Vaters. Lauter Jubel des armen hungrigen Demos be- 
gleitet diesen Entschluss. Man preist ihn als wahren Philo- 
sophen, Vaterlandsfreund und würdigen Schüler des Diogenes 
und Krates und steinigt, wer sich dagegen erheben wollte. 
Nun geht er von Neuem von den Beiträgen der Christen 
unterstützt auf die Wanderung. Da er aber auch bei ihnen 
sich vergeht — ὥφϑη γάρ τι, ὡς οἶμαι, ἐσθίων τῶν ἀποῤ- 
ῥητῶν αὐτοῖς — und sie ihn nicht mehr dulden, geräth er 
in so grosse Verlegenheit, dass er sich berechtigt glaubt, die 
Schenkung an seine Vaterstadt wieder rückgängig zu machen“, 
Auch hier zeigt die Unbestimmtheit in der Angabe des Grundes, 
wie wenig Lucian mit den christlichen Verhältnissen vertraut ist: 
Die Fassung ist s®, dass man ebensowohl an die jüdischen 
Speiseverbote, als an den den Christen untersagten Genuss 
der heidnischen Opterspeisen denken kann. 

Das ist Alles, was im Peregrinus von Christus und den 
Christen gesagt ist, und kein einziges Wort bestätigt, wie wir 
gesehn haben, die Anklage, dass Lucian ein Feind des Christen- 
thums gewesen sei. 

Noch weniger beweisen die einzelnen Bilder und Aus- 
drücke, in denen man eine Beziehung auf das alte oder neue 
Testament gefunden hat. Nur einseitige Kenntniss der. heiligen 
Schrift bei Unbekanntschaft mit den Profanschriftstellern konnte 
daraus einen Vorwurf ableiten. Burmeister und Kühn haben 
in den "meisten Fällen die Quelle der einzelnen Ausdrücke 
in Profanschriftstellern nachgewiesen, andrerseits mit Recht. 
darauf aufmerksam gemacht, dass bei gleichen Gegenständen 
gleiche Bilder und gleiche Ausdrücke von selbst sich darbieten. 
Wie wäre es überdies denkbar, dass Lucian im Einzelnen die 
Sprache der Bibel so geläufig gewesen sein sollte, während er 
von den Hauptgrundzügen der christlichen Lehre nichts wusste Ἢ} 


Ἢ Eine einzige Stelle im Philopseudes erfordert eine eingehende 
Besprechung ce, 16, wo der Platoniker Ion sagt: Ich möchte dich fragen, 
was du zu denen meinst, welche die Besessenen (dasuorıwvre.) von 
ihren Schreckbildern befreien (ὠπαλλάττον σε τῶν δειμάτων) und dann 
fortfährt: πάντες ἴσασι τὸν Σύρον, τὸν dx τῆς Παλαιστίνης, τὸν ἐπὶ 
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Um zum Schluss zu kommen: der Christen Lehre ist 
Lucian fast völlig fremd *); von ihrem Leben ist ihm ihre Auf- 
opferungsfähigkeit und ihre Liebe unter einander bekannt 
Ihre Geringschätzung des irdischen Habes findet er vom Stand- 
punkt der Weltklugheit bemitleidenswerth, weil sie in ihrer 
Einfalt leicht das Opfer verschlagener Betrüger werden können; 
allein er richtet sie nicht, er verdammt sie nicht, er verlacht 
sie nicht; am wenigsten findet sich über den Stifter unsrer 
Religion irgend ein verletzendes Wort. Kurz er fällt von allen 
heidnischen Schriftstellern das mildeste Urtheil, ein viel milderes 
als Plinius (ep. X, 97), der ihnen unbeugsame Hartnäckigkeit 
(pervicacia .---- inflewibilis obstinatio) vorwirft, als Tacitus, 
der ihre Religion einen verderblichen Aberglauben, ezwitiabelıs 
superstitio, nennt (Ann. XV, 44), als alle Die, welche ihnen 
epulae Tihyesteae und andere Greuel zur Last legen. | 

Lucian war freilich nicht, wie Einige gewollt haben, ein 
Reformator auf dem Gebiete der Politik und Religion; seiner 
negativen Natur war es nicht beschieden, Neues aufzubauen ; 
allein er hat seiner Zeit einen Spiegel vorgehalten, in welchem 
für alle Zeiten ihr Bild gefesselt ist, und mit überzeugender 
Klarheit nachgewiesen, dass die alte Welt aus ihren Fugen 
gegangen war. Durchdrungen von ernstem Streben nach 
Wahrheit gelang es ihm alles Unwahre, Falsche, Hohle, Auf- 
geblasene und Eitele in seiner Blösse und Nichtigkeit aufzu- 
decken, und so auch dem Heidenthum der Griechen und Römer 
alle Stützen zu rauben, die es bis dahin noch im Glauben der 
Menschen erhalten und befestigt hatten. Er hat mit einem 
Worte den Bruch der alten und neuen Zeit offen dargelegt 
und so darauf hingewiesen, dass Alles neu werden müsse, wie 
es wirklich neu geworden ist, ohne zu ahnen, durch wen 
dieses neue Leben bereits in die Welt eingeführt war. Dass 


τούτων σοφιστήν, ὅσους — ἀνίστησι. Dass hier ein Syrer gemeint ist, 
der für hohe Bezahlung geheilt, dass von einem Zeitgenossen Lucians 
die Rede ist, worauf das Präsens hinweist, hat die Theologen nicht ge- 
hindert, diese Stelle auf Christum zu beziehen, obgleich doch selbst aus 
dem neuen Testamente feststeht (Matth. 12, 27. Luc. 9, 49. Apostel- 
gesch. 19, 13. 8, 9. 13, 6), dass auch Nichtchristen die Dämonen aus- 
trieben, und die ganze Schrift gegen die Babylonier und Chaldäer und 
ihre Künste gerichtet ist. S. Planck. 

Ἢ So äussert sich jetzt auch Fritzsche in seiner Ausgabe des Lucian 
vol. I. pars II. S. IX und 116. 117. und ἃ. F. Hertzberg, Geschichto 
Griechenlands unter der Herrschaft der Römer II. 429 ff, 
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Lucian das Christenthum fremd geblieben ist, mögen wir 
seinetwegen bedauern, ohne es als Gewissheit aussprechen zu 
wollen, dass er sich ihm wirklich hingegeben hätte, wenn es 
ihm erschlossen worden wäre. 

Jedenfalls hat das Christentum keinen Grund, über ihn 
sich zu beklagen, es ist ihm eber zu Dank verpflichtet; ja man 
sollte endlich anfangen, das Unrecht, das ihm in dieser Hinsicht 
geschehen ist, wieder gut zu machen und ihn mit andern 
Augen und mit anderm Sinne zu lesen, als es von Jahrhunderten 
geschehen ist. Dadurch dass Lucian wie kein Anderer vor 
ihm ein offenes, freimüthiges Bekeuniniss von der Unhaltbar- 
keit des Heidenthums ablegte, dass er laut bezeugte, was be- 
reits in unzähligen Einzelnen mehr oder weniger klar zum 
Bewusstsein gekommen war, und für sein Werk in heitrem 
Scherz und grimmem Spotte die Waffen fand, die ihres Erfolges 
in jener Zeit am Sichersten waren, lockerte er mehr und 
mehr das Band der Gewohnheit, das Viele noch an der todten 
Form festgehalten hatte, und gab so Veranlassung, dem immer 
lauter erschallenden Rufe der Wahrheit die Herzen zu öffnen. 
War auch noch mehr als ein Jahrhundert nöthig, den Sieg zu 
entscheiden, so werden wir doch Lucians grosse Bedeutung 
nicht verkennen und schmälern dürfen. 

Der Muth der Heuchelei die Maske abzuziehen 
und das Falsche beiseinem Namen zu nennen zählt 
nicht zu den geringsten Verdiensten um die För- 
derung der Wahrheit. 


Werthvolle Beiträge zur Beurtheilung Lucians haben in 
den letzten Jahrzehnten geliefert: C. ἃ. Jacob, Charakteristik 
Lucians von Samosata. Hamburg 1831. F. Ranke, Pollux 
et Lucianus. Quedlinburg 1831. G. Wetzlar, de aetate, 
vita seriptisque Luciuni Samosatensis. Marburg 1834. G. Chle- 
bus, de Luciano philosopho. Berolini 1838. A. Mees, de 
Laeiani studis et seriptis tiuvenilibus. Roterodami 1841. 
C. E. J. Burmeister, commentatio qua Lucianum seriptis 
suis libros sacros irrisisse negatur. Güstrow 1813.H.Kühn, comn- 
mentatio, ga Jucianus a crimine librorum sacrorum irrisorum 
lıberatur, Part. 1. Grimma 1844. A.Wissowa, Beiträge zur in- 
neren Geschichte des zweiten nachehristlicehen Jahrhunderts aus 
Lacians Schriften. Breslau 1848. 1853. K..F. Hermann, 
Charakteristik Lucians und seiner Schriften. In dessen ge- 
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sammelten Schriften. Göttingen 1849. Preller, Lucian in 
Pauly’s Realencyclopädie. Ad.Planck, Quaestiones Lacianeae. 
1850. Planck, Lucian und das Christenthum in Theolog. 
Studien und Kritiken. Jahrg. 1851, 4. Heft p. 826ff. E. 
Aem. Struve, de Peregrini morte quae tradidit Lucianus 
num ad veritatem exhibita videantur. Görlitz 1851. W. A. 
Passow, Lucian und die Geschichte. Meiningen 1854. 
Rigault, Zuciani quae fuerit de re litteraria iudicandi 
ratio. Parisiis 1856. J.L. Hoffmann, Lucian der Satiriker. 
Nürnberg 1856. Theod. Keim, Lucian in Herzog’s Real- 
eneyclopädie für protestant. Theologie 1857. van Eyken, 
de Laciano philosopho. Trajecti ad Rhenum 1859. 1. 
Guttentag, de subdito qui inter Lucianeos legi solet dialogo 
Toxaride. Berolinn 1860. A. Schwarz, über Lukians 
Nigrinus. Triest 1863. ders., über Lukians Gallus. Stockerau 
1866. H. Blümner, de locis Luciani ad artem spectantibus. 
Berolini 1866. H.Blümner, archäologische Studien zu Lucian. 
Breslau 1867. Car. Frid. Ern. Knaut, de Luciani libello 
qui inscribitur Lucius sive asinus auctore. Lipsiae 1868. 
Erwin Rohde, über Lucians Schrift Aovxıog ἢ Ὄνος und 
ihr Verhältniss zu Lucius von Patrae und den Metamorphosen 
des Apulejus. Leipzig 1869. Carl Pohl, Ueber Lucian und 
seine Stellung zum Christenthume. Progr. des Kgl. kath. St. 
Matthias-Gymnasiums zu Breslau 1871. Jacob Walser, Lu- 
kians Dialog ‚der Traum oder der Hahn‘ mit Berücksichtigung 
anderer stoffverwandten Schriften jenes Autors und im Lichte 
derselben erörtert. Linz 1871. Dewaule, Ztude sur Lucien 
ou un sceptique au deuriöme siecle de notre ®re, sa vie et 
son Epoque. Perigueux 1871 Auch Fritz Meisner, die 
Rhetorik und die Sophisten in Griechenland im zweiten Jahrh. 
nach Christ. (Neues Schweizer Museum. 2ter Jahrg. 6tes und 
Ttes Heft p. 192) Martha, les moralistes sous l’empire 
romain. H. Peter, über den Roman bei den Griechen (S. 
5. XXX). A. Nicolai, über Entstehung und Wesen des 
griechischen Romans. Berlin 1867. und TheodorFritzsche, 
Menipp und Horaz. Ein Beitrag zur Geschichte der Satire. 
Güstrow 1871. sind für das Verständniss Lucians förderlich. 

Von kritischen Ausgaben sind in verhältnissmässig kurzen 
Zwischenräumen auf einander gefolgt zwei von Garl Jaco- 
bitz (die grössere in 4 Bdn. Leipzig 1836—41, die kleinere 
in 3 Bdn. Leipzig 1852. 53), zwei von W. Dindorf, die 
erste Paris 1840, die zweite Leipzig 1858. 1859, eine von 
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I. Bekker, Leipzig 1853; endlich die längst erwartete Aus- 
gabe von F. V. Fritzsche, von welcher vom Jahre 1860 
bis jetzt bei Kuhn in Rostock vier Halbbände mit 22 Schriften 
erschienen sind. Nicht geringes Verdienst hat sich auch Ü. 
G.Cobet in seinen Variae lectiones, Lugduni Batavorum 1854, 
um die Verbesserung des Textes erworben und neuerdings 
Jo. Nic. Madvig in seinen reichhaltigen Adversaria eritica 
ad scriptores graecos. Hauniae 1871 p. 677—703. Von €. 
Schwidop, einem der gründlichsten Kenner Lucians, sind 
vom J. 1848 bis 1872 fünf specimina observationum Laucia- 
nearum als Programmabhandlungen des Kneiphöfischen Gym- 
nasiums zu Königsberg veröffentlicht worden und von A. du 
Mesnil Grammatica, quam Lucianus in seriptis suis secutus 
est, ratio cum antiquorum Atticorum ralione comparatur. 
Stolp 1867. 

Zur Kenntniss und Beurtheilung der Handschriften Lucians 
lieferte Julius Sommerbrodt (ausser in der vorliegenden 
Ausgabe auch in Zuciani Codieum Mareianorum leetiones. 
Berolini apud Weidmannos 1861, in seinen Lucianea. Leipzig 
bei Teubner 1872. und im Rheinischen Museum XVII, 305 ff, 
XXI, 6221. XXIV, 3171. XXVI, 3241.) Beiträge; ferner 
Siemonsen, quaestiones Lucianeae. Hadersleben 1866. und 
Erwin Rohd e, Ueber die Handschriften des Ὄνος im An- 
hang der oben (T. XXXXI) angeführten Schrift. 
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Je spärlicher die Nachrichten über Lucians Lebensverhält- 
nisse sind, desto werthvöller ist für uns die vorliegende Schrift. 
Sie führt in seine frühste Jugendgeschichte ein und erzählt 
uns, wie er in ärmlichen Verhältnissen geboren und erzogen, 
von seinen Eltern bestimmt, die Steinmetzkunst zu erlernen, 
durch einen Traum auf die wissenschaftliche Laufbahn gebracht 
worden, die ihm namentlich als Redner Gelegenheit verschaffte 
überallhin Bildung zu verbreiten und hohen Ruhm damit ein- 
zuerndten. Der Traum selbst, der den Mittelpunkt des Schrift- 
chens bildet, ist dem berühmten „Herakles am Scheidewege“ 
von Prodikus nachgebildet, den uns Xenophon in seinen Denk- 
würdigkeiten des Sokrates (II. 1. 21 ff.) aufbewahrt hat. Wie 
dort Tugend (4oerr) und Laster (Kaxia) dem jugendlichen 
Herakles entgegentreten und ihm ihre Gaben anpreisen, so 
suchen hier die Bildhauerkunst (Ἑρμογλυφιχή) und die Bildung 
(Παιδείαν) mit allen Mitteln der Ueberredung Lucians Besitz 
einander streitig zu machen. 

Warum Lucian dieses Ereigniss seiner Kinderjahre mit- 
getheilt habe, giebt er selbst gegen das Ende c. 18. an. Er 
wollte junge edlere Geister durch sein Beispiel ermuntern, trotz 
der Ungunst der äussern Lage den Muth nicht zu verlieren, 
und im Streben nach den höchsten Gütern der Bildung (τὰ 
κάλλιστα, τὰ ἄριστα) nicht zu ermatten. 

Die Schrift gehört jedenfalls Lucians reiferem Alter an, 
der Zeit, wo Lucian schon weite Wanderungen gemacht und 
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reiche Anerkennung gefunden hat. Vielleicht wollte er mit 
derselben nach der Rückkehr von seiner ersten grossen Rund- 
reise in die Heimath Samosata in Syrien seinen eignen Lands- 
leuten sich empfehlen und die Vorträge, die er bei ihnen zu 
halten gedachte, damit einleiten. 


ΠΕΡῚ ΤΟΥ ENYIHNIOY HTOI BIO 
AOYKIANOY. 


1. "Agrı μὲν ἐπεπαύμην eis τὰ διδασκαλεῖα por-1 
τῶν ἤδη τὴν ἡλικίαν πρόσηβος ὦν, ὃ δὲ πατὴρ ἐσκοπεῖτο 
μετὰ τῶν φίλων, 6 τι καὶ διδάξαιτό με. τοῖς πλείστοις 
οὖν ἔδοξε παιδεία μὲν καὶ πόνου πολλοῦ καὶ χρόνου 
μαχροῦ καὶ δαπάνης οὐ μιχρᾶς καὶ τύχης δεῖσθαι λαμ- 
πρᾶς, τὰ δ᾽ ἡμέτερα μικρά Te εἶναι καὶ ταχεῖαν τινα 
τὴν ἐπιχουρίαν ἀπαιτεῖν" εἰ δέ τινα τέχνην τῶν βαναύ- 
σων τούτων ἐχμάϑοιμι, τὸ μὲν πρῶτον εὐθὺς ἂν αὐτὸς 
ἔχειν τὰ ἀρχοῦντα παρὰ τῆς τέχνης χαὶ μηκέτ᾽ οἰκόσιτος 


1. 1. ἄρτιμὲν ἐπεπαύμην 
-- ὁ δὲ πατὴρ ἐσκοπεῖτο Pa- 
rataktische Satzverbindung statt 
der hypotaktischen. Vgl. e. 3. 

2. τὴν ἡλιχίαν πρόσηβος 
ὦν. Vgl. e. 16. ἀντίπαις ἔτι ὧν 
d. 1. etwa im 15. Lebensjahre. 

3. ὃ τι χαὶ quid tandem, sehr 
oft bei Lucian. S. zu Nigrinus c. 2. 


4. waıdeiahöhere wissen- 
schaftliche Bildung. 

5. τύχης — λαμπρᾶς splen- 
dida Fortuna. Vgl. zu Piscat. c. 
34. πάντα μὲν γὰρ ὅσα φασίν, 
οἷον χρημάτων χαταφρογεῖν --- 
καὶ τῶν λαμπρῶν τούτων χα- 
ταφρονεῖν --- καλά, ὦ ϑεοί καὶ 
σοφα. 


6. ταχεῖάν τινα τὴν ἐπι- 
κουρίαν ἀπαιτεῖν oft bei Lu- 
cian, zusammengezogen aus zwei 
Sätzen τὴν ἐπιχουρίαν ἀπαιτεῖν, 
N ταχεῖα τις ἔστιν. τις beim Ad- 
jeetiv == quidam. Vgl. Char. 4 τὸ 
πρᾶγμα δοχεῖ μοι ἀμήχανον τινὰ 
τὴν μεγαλουργίαν ἔχειν. Gall. ὁ. 
6. δεινόν τινὰ τὸν ἔρωτα φὴς τοῦ 
ἐνυπνίου. 8. zu de saltat. c. 1. de 
hist. cser. c. 40. Ueber den prädi- 
kativen Gebrauch des Adjectivs. 5. 
zu c. 2. 

9. ἔχειν. Das regierende Verbum 
ist aus dem vorhergehenden ἔδοξε 
zu entnehmen. 

9, olxocırogd.i. der nicht 
für sich selbst zu sorgen 
vermag. . 

. 1 ᾿ς 
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εἶναι τηλικοῦτος ὧν, οὐκ εἰς μαχρὰν δὲ καὶ τὸν πατέρα 
εὐφρανεῖν ἀποφέρων ἀεὶ τὸ γινόμενον. 2. δευτέρας οὖν 
σκέψεως ἀρχὴ προὐτέϑη, τίς ἀρίστη τῶν τεχνῶν καὶ δᾷστη 
ἐχμαϑεῖν καὶ ἀνδρὲ ἐλευϑέρῳ πρέπουσα καὶ πρόχειρον 
ἔχουσα τὴν χορηγίαν καὶ διαρχῆ τὸν πόρον. ἄλλου τοί- 
γυν ἄλλην ἐπαινοῦντος, ὡς ἕκαστος γνώμης ἢ ἐμπειρίας 
εἶχεν, ὃ πατὴρ εἰς τὸν ϑεῖον ἀπιδών, --- παρῆν γὰρ ὃ 
πρὸς μητρὸς ϑεῖος, ἄριστος ἑρμογλύφος εἶναι δοκῶν, .λι- 
ϑοξόος ἐν τοῖς μάλιστα εὐδοχίμοις — ,οὐ ϑέμις“ εἶπεν 
» ἄλλην τέχνην ἐπιχρατεῖν σοῦ παρόντος, ἀλλὰ τοῦτον 
ἄγε“ — δείξας ἐμέ — «καὶ διδάσχου παραλαβὼν λίϑων 


Ἵ ’ > x 61 \ \ x € , 
ἐργάτην ἀγαϑὸν Eivar καὶ συναρμοστὴν καὶ ἑρμογλυφέα" 


δύναται γὰρ καὶ τοῦτο φύσεώς γε, ὡς οἶσϑα, ἔχων δε- 
ξιῶς"“ ἐτεχμαίρετο δὲ ταῖς ἐκ τοῦ χηροῦ παιδιαῖς" 
c ᾽ x 2 ; c \ m ’ 2 ,ὔ 7 % 
Ortöre γὰρ ἀφεϑείην ὑπὸ τῶν διδασκάλων, ἁποξέων ἂν τὸν 
x Pr) ‚ N eg ὌΧ x x [2 > 4 9» " 
χηρὸν ἢ βόας ἢ ἵππους ἢ χαὶ vn Al ἀνϑρώπους ἂνέ- 
ς Υ - Ν 

πλαττον, εἰχότως, ὡς ἐδόχουν τῷ πατρί Ep οἷς παρὰ 


1. οὐκ εὶς μαχράν wie c. 10. 
u. Char. c. 8. sehr häufig bei Lu- 
οἶδα „inkurzer Zeit“, Vgl. zu 
de hist. eser. c. 31. 

2. τὸ γινόμενον, das „Er- 
worbene‘“. Vgl. Toxaris. c. 18. χαὶ 
τὸ γινόμενον ἐκ τούτου ἀπο- 

ἔρων ἔτρεφε τὸν Aeıylav. Lucian. 
εξ ρεδης: 6. 54. τὰς ὀχτὼ δραχμὰς 
χαὶ τὸ γινόμενον ἔτι πρὸς αὐ- 
ταὶς πέμψας. 
c. 23. In derselben Bedeutung τὸ 
διδόμενον, welchem λαμβάνειν 
„einnehmen“ (vgl. 6. 9) entspricht. 

2. 4. πρόχειρον ἔχουσα 

τὴν χορηγίαν Lucian liebt den 

rädikativen Gebrauch des Adjectivs 

eim Substantiv mit dem Artikel. 
Vgl. weiter unten χρηστὰς εἶχον 
τὰς ἐλπίδας. c. 9. Char. c. 3. ὁπό- 
ταν — τὸ πνεῦμα καταιγίσαν 
πλαγίᾳ τῇ ὀϑόνη ἐμπέσῃ ο. 11. 
und oft. Der Artikel steht in die- 
sem Fall im Deutschen nicht. χο - 
enyi«v ursprünglich die Ausrü- 
stung des Chores, dann auf jede Art 


De merced. cond. 


Ausstattung übertragen. 

5. πόρον, wie unser „Durch- 
kommen“, „Auskommen‘“, 

6. ὡς ἕχαστος γνώμης — 
εἶχεν. ἔχειν intransit. „sichin 
Bezug auf etwas (Genet.) ver- 
halten“. Vgl. weiter unten pv- 
σεως — ἔχων δεξιῶς. Menipp. c. 
6. Tyrann. ὁ. 4. ὡς εἶχον τάχους. 
Apolog. ὁ. 14. ὅπως ἔχει πίστεως 
καὶ σπουδῆς καὶ εὐνοίας. Imagg. 
ὁ. 3. Sympos. c. 8. ὡς ἕχαστος 
ἀξίας εἶχε. 

18. φυσεώς γε --ἔχων δε- 
ξιῶς.ς 8. oben zu ὡς ἕχαστος 
γνώμης εἶχεν und dialog. meretric. 
4, T. οὐ πάνυ μορφῆς εὐφυῶς 
ἔχοντες. — def Ne = in ie Be- 
deutung „geschickt“, wie bei 
uns „linkisch‘“ in der Bedeutung 
„ungeschickt‘“. 

14. 2x Troüxnoov,das Wachs, 
das die Kuaben von ihren Schreib- 
tafeln abzukratzen pflegten, deshalb 
der bestimmte Artikel. 

1δ. ἀποξέων äv— ἀνέπλατε 
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μὲν τῶν διδασχάλων πληγὰς ἐλάμβανον, τότε δὲ ἔπαινος 
εἰς τὴν εὐφυΐαν καὶ ταῦτα ἦν, καὶ χρηστὰς εἶχον ἐπὶ 
ἐμοὶ τὰς ἐλπίδας, ὡς ἐν βραχεῖ μαϑήσομαι τὴν τέχνην, 


>» 5 Ὕ ’ a ΩΣ 
are ἐκείνης γε τῆς πλαστικῆς. 


8. ἅμα τε οὖν ἐπιτή- 8 


ὅ δειος ἐδόχει ἡμέρα τέχνης ἐνάρχεσϑαι, κἀγὼ παρεδεδό- 
μην τῷ ϑείῳ μὰ τὸν Ni οὐ σφόδρα τῷ πράγματι ἀχ- 
ϑόμενος, ἀλλά μοι καὶ παιδιάν τινα οὐκ ἀτερπῆ ἐδόχεδι 
ἔχειν χαὶ πρὸς τοὺς ἡλικιώτας ἐπίδειξιν, εἰ φαινοίμην 
ϑεούς τε γλύφων καὶ ἀγαλματιά τινα μιχρὰ κατασχευά- 
10 ζων ἐμαυτῷ τε κἀκείνοις οἷς προηρούμην. καὶ τό γε πρῶ- 
τον ἐχεῖνο τὸ σύνηϑες τοῖς ἀρχομένοις ἐγίνετο" ἐγκοττέα 
γάρ τινά μοι δοὺς ὃ ϑεῖος ἐχέλευσεν ἠρέμα καϑιχέ- 
σϑαι πλαχὸς ἐν μέσῳ χειμένης,,. ἐπτειττὼν τὸ κοινὸν ,,ἀρχὴ 


᾽ὔ c [4 ({ 
δέ τοι ἥμισυ παντός. 


σχληρότερον δὲ κατενεγχόντος 


ς >» 2 ; “ x ς 7 ς ν 2 ’ 

ὑπ’ ἀπειρίας nareayn μὲν ἢ πλαξ, ὁ δὲ ayavaxınaag 
σχυτάλην τινὰ πλησίον κειμένην λαβὼν οὐ πράως οὐδὲ 
χεροτρετιτιχῶς μου χκατήρξατο, ὥστε δάχρυά μοι τὰ προ- 

m ; 7 - 
οἰμια τῆς τέχνης. A. ἀποδρὰς οὖν ἐκεῖϑεν ἐπὶ τὴν ol- 
κίαν ἀφιχνοῦμαι συνεχὲς ἀναλύζων καὶ δαχρύων τούς 
> % - x 
ὑφϑαλμοὺς ὑπόπλεως, καὶ διηγοῦμαι τὴν σκυτάλην, καὶ 
x [4 hi} [4 Ἁ [4 [4 
τοὺς μώλωπτας Edeinvvov χαὶ χατηγόρουν σπτολλήν τινὰ 


τον. ἄν mit dem Indikat. eines 
Nebentempus bei Handlungen, die 
nicht einmal und nicht im- 
mer, sondern dann und wann 
eintreten. S. zu learomen. c. 10. 
8.4.Ὡματεοῦν ἐπιτήδειος 
ἐδόκει ἡμέρα τέχνης ἐνάρ- 
εσϑαι,κἀγὼώπαρεδεδόμην. 
arataktische Satzverbindung statt 
der hypotaktischen wie c. 1. Be- 
sonders häufig bei ἅμα. Vgl. Timon. 
ς. 20. ἅμ α γοῦν ἔπεσεν ἡ ὕσπληγξ, 
κἀγὼ ἤδη ἀνακηρύττομαι νενι- 
κηχὼς. Sympos ὁ. 12. ἅμα δὲ 
ταῦτα ὁ Κλεόδημος εἰρήχει χαὶ 
ἐπεισέπαισεν ὁ Κυνιχὸς Alxıda- 
μας ἄχλητας. Aehnlich im Lat. 
Simul haec (dizit) et cum delectis 
scindit agmen equesque mazime vul- 
nera ingerit Tac. Ann. I. 65. 


8. 2m ld eıfır „Gelegenheitmich 
zu zeigen.‘ 

10. οἷς προῃρούμην. Ueber- 
gang in die directe Rede. 

11. τὸ σύνηϑες. Vgl. de morte 
Peregrini c. 3. τὰ συνήϑη ταῦτα. 

12. χαϑιχκέσϑαει mit dem Ge- 
net.,anetwasherunterfahren. 

13. ἀρχὴ — παντός. Hor. epi- 
stol. I. 2. 40. Dimidium faeti qui 
ooepit habe. Lucian Hermot, c. 3. 
schreibt den Ausspruch Hesiod zu, 
was vor ihm kein Andrer thut. 

14. χατενεγχόντος nämlich 
ἐμοῦ. 

17. κατήρξατο initiare, ein 
vom Einweihen in die Mysterien 
entlehnter Ausdruck. 

4. 19. ἀναλύζξζων schluch- 
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P} “ ᾿ c c % [4 m Pi x 
ὠμότητα, προσϑεὶς ὁτι ὑπὸ φϑόνου ταῦτα Edgaoe, um 


> Ν ς ; N x , 
αὑτὸν ὑπερβάλωμαν κατὰ τὴν τέχνην. 


ἀγαναχτησαμένης 


δὲ τῆς μητρὸς καὶ πολλὰ τῷ ἀδελφῷ λοιδορησαμένης, 
ἐπεὶ νὺξ ἐπῆλϑε, κατέδαρϑον ἔτι Evdanpvg καὶ τὴν σχυ- 


᾽ IS» - 
τάλην ἀεὶ ἐννοῶν». 


ὔ % Ἀ 4 ’ x ’ 

ὅ. μέχρι μὲν δὴ τούτων γελάσιμα καὶ μειραχιώδη > 
τὰ εἰρημένα" τὰ μετὰ ταῦτα δὲ οὐκέτι εὐκαταφρόνητα, 
» .ῃ; 2 ; 2 Ν x r # > 
ὦ ἄνδρες, ἀκούσεσϑε, ἀλλα καὶ πάνυ pılmaowv ἄχροα- 
τῶν δεόμενα" ἵνα γὰρ καϑ' “Ὅμηρον εἴπω 

- ἢ vv. 5 ” 
ϑεῖος μοι ἐνύπνιον ἤλϑεν ὀνειρος 


2 ᾿ x τ 
ἀμβροσίην διὰ νῦχτα 


ἐναργὴς οὕτως, ὥστε μηδὲν ἀπολείπεσϑαι τῆς ἀληϑείας" 
ἔτι γοῦν καὶ μετὰ τοσοῦτον χρόνον τά TE σχήματά μοι 
τῶν φανέντων ἐν τοῖς ὀφϑαλμοῖς παραμένει καὶ ἢ φωνὴ 
6 τῶν ἀκουσϑέντων ἔναυλος" οὕτω σαφῆ πάντα ἦν. 6. δύο 


γυναῖκες λαβόμεναι τοῖν χεροῖν εἷλκόν μὲ πρὸς ξαυτὴν 15 


ἑκατέρα μάλα βιαίως καὶ καρτερῶς" μιχροῦ γοῦν μὲ διε- 
σπάσαντο πρὸς ἀλλήλας φιλοτιμούμεναι" καὶ γὰρ ἄρτι 
μὲν ἂν ἡ ἑτέρα ἐπεκράτει καὶ παρὰ μιχρὸν ὅλον εἶχέ 


με, ἄρτι Ö ἂν αὖϑις ὑπὸ τῆς ἑτέρας εἰχόμην. 
δὲ πρὸς ἀλλήλας ἑκατέρα, ἡ μὲν ὡς αὐτῆς ὄντα μὲ κε- 20 


ἐβόων 


mei mw > 
χτῆσϑαι βούλοιτο, ἡ δὲ ὡς μάτην τῶν ἀλλοτρίων avrı- 
ποιοῖτο. ἦν δὲ ἢ μὲν ἐργατικὴ xal ἀνδριχὴ καὶ αὐχμη- 


zend; so ist zu lesen, nicht ἀγο- 
λολύζων wehklagend. 
re s—un- 
τρὸς. Ungewöhnl. Medialform statt 
des Activs ἀγαναχτησάσης (vgl. ο. 4). 
4. τὴν σκυτάλην ἀεὶ ἐν- 
νοῶν. „Immer in Gedanken an den 
Stock“ (c. 8). Vgl. c. 14. Dass L. 
auf den Stock ein besonderes Ge- 
wicht in der Erzählung legt, er- 
giebt sich auch aus c. 16 am Ende. 
b.8.x09°"OungovnachArt, 
sehr oft bei Lucian. Vgl. Piscat. c. 
3. c. 6. c. 7. κατὰ τοὺς ῥήτορας. 6. 
12. χατὰ τὸ axovorov. de salt. 
0.3. χατὰ τὸν Ὀδυσσέα c. 37. χατὰ 
τὴν Κλεοπάτραν. Charon c. 7. 


9. ϑεῖός μοι ἐνύπνιον — 
νύχτα. Worte des Agamemnon 
Hom. II. II. δθ 1. 

11. ἀπολείπεσθαι mit dem 
Genet.: „hinter etwas zurück- 
bleiben.“ 

13. ἡ φωνὴ τῶν ἀκουσϑέν- 
των ἔναυλος = τῆς φωνῆς ὃ 
ἦχος ἐν ταῖς ἀχοαῖς παραμένει. 
Nigrin. e. 7. 

6. 16. μεχροῦ anstatt des voll- 
ständigen μειχροῦ δεῖν c. 16. Wie 
hier Necyomant. c. 10. μικροῦ μὲν 
οὐδ᾽ ἐπεραιώϑημεν. 

11. ἄρτε μὲν ἄν ἡ ἑτέρα 
ἐπεχράτει. 8. τὰ c. 1. 

18. παρὰ μιχρὸν beinahe 
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x x ’ Ἀ - ‚ > ’ ’ \ 
ρὰ τὴν κόμην, τὼ χεῖρε τύλων ἀνάπλεως, διεζωσμένη τὴν 
ἐσθῆτα, τιτάνου καταγέμουσα, οἷος ἦν ὁ ϑεῖος, ὁπότε 
ξέοι τοὺς λίϑους" ἡ ἑτέρα δὲ μάλα εὐπρόσωπος καὶ τὸ 


σχῆμα εὐπρεπὴς καὶ κόσμιος τὴν . ἀναβολήν. 


τέλος δ᾽ 


οὖν ἐφιᾶσί μοι δικάζειν, ὅποτέρᾳ βουλοίμην συνεῖναι 
5 αὐτῶν. προτέρα δὲ ἡ σκληρὰ ἐκείνη χαὶ ἀνδρώδης ἔλεξεν" 
ἢ. »ἐγώ, φίλε παῖ, ἑρμογλυφικὴ τέχνη εἰμί, ἣν χϑὲς ἤρξω 
μανϑάνειν, οἰκεία τέ σοι καὶ συγγενὴς μητρόϑεν" ὅ TE γὰρ 
πάππος σου“ --- εἰποῦσα τοὔνομα τοῦ μητροπᾶτορος --- 
»λιϑοξόος ἣν καὶ τὼ ϑείω ἀμφοτέρω καὶ μάλα εὐδοκι- 


10 μεῖτον δι᾿ ἡμᾶς. 


εἰ "δ᾽ ἐθέλεις λήρων μὲν καὶ φληνάφων 


- x ’ > ; {{ τ x « # 
τῶν παρὰ ταύτης ἀπέχεσθαι“ — δείξασα τὴν Erigav — 
cr σ 9. ὃ x Ν - Ἵ ; - % 9 ᾿ 
»ἕσεσϑαι δὲ Kal συνοικεῖν ἐμοί, πρῶτα μὲν ϑρέψῃη γεν- 
- x x 2 ’ [4 u 
νικῶς καὶ τοὺς ὥμους ἕξεις καρτερούς, φϑόνου δὲ σπταν- 
᾿ > [4 ΒΩ \ 2 I Ἵ x % > [4 
τὸς ἀλλότριος ἔσῃ καὶ οὕποτε ἄπει ἐπὶ τὴν αἀλλοδαπῆν, 
x ᾿ Ν \ > ’ ’ > >» x [4 
15 τὴν πατρίδα καὶ τοὺς oinelovg καταλιπών, οὐδ ἐπὶ λό- 


γοις ἑπαινέσονταί σὲ πάντες. 


8. μὴ μυσαχϑῆῇς δὲ τοῦ 8 


σώματος τὸ εὐτελὲς μηδὲ τῆς ἐσθῆτος τὸ πιναρόν" ao 


wie παρ᾽ δλίγον de hist. conse. c. 
Δ0. ει. παρὰ moAubeiweitem. 

1. διεζωσμένη τὴν ἐσϑῆ- 
τα Zeichen des Handwerkstandes. 
S. zu de hist. eser. c. 3, 

4. χόσμιος τὴν ἀναβολήν 
die Art und Weise, das Gewand zu 
tragen, unterschied den Gebildeten 
von dem Ungebildeten. 

4. τέλος adverbial, wie e. 14 
und oft. Ebenso τὸ τελευταῖον, τὰ 
re τελευταῖον. 

. 8, συγγενὴς μητρόϑεν. 
Ebenso Tail 6. 1 ü 

10. χαὶ μάλα „gar sehr.“ 
χαὶ ist nicht verbindend, sondern 
hervorhebend und verstärkend. 

14. οὔποτε ἄπει — κατα- 
λιπών wie die Rhetoren der da- 
maligen Zeit, die mit ihren Vor- 
trägen durch die ganze römische 
Welt zogen. 

15. οὐδ᾽ ἐπὶ λόγοις ἔπαι- 


νέσονταί 08 πάντες. Der 
Ruhm der Redekunst ist der auf 
das Schaffen dauernder Werke be- 
dachten Kunst verächtlich. Vgl. 
vorher εἰ δ᾽ ἐθέλεις λήρων μὲν 
καὶ φληνάφων τῶν παρὰ ταύ- 
της ἀπέχεσϑαι. Vgl. Lexiphanes 
ς. 22. εἴπερ ἄρ᾽ ἐϑέλεις — ἔπαι- 
veiodaı ἐπὶ λόγοις κἀν τοῖς πλή- 
ϑεσιν εὐδοχιμεῖν, τὰ μὲν τοιαῦτα 
— φεῦγε und weiter unten ἔση τις 
ἐν λόγοις. 

8.11.τοῦ σώματος τὸ εὐτε- 
λὲς. Bezieht sich auf c. 6. αὐχ- 


μηρὰ τὴν κόμην, τὼ Ζεῖρε 
τύλων ἀνάπλεως. -- τὸ εὐτελὲς 
— τὸ πιναρὸν. Sehr oft steht 


so bei Lucian das Neutrum des 
Adject. für das entsprechende ab- 
stracte Substantiv. Vgl. Nigr. c. 
13. τῆς κόμης τὸ περίεργον — 
τῆς διαίτης τὸ ἀχόλαστον. 8. zu 
de hist, cser. c. 35. 


8  AOYKIANOY 


γὰρ τοιούτων ὁρμώμενος καὶ Φειδίας ἐκεῖνος ἔδειξε τὸν 
Δία καὶ Πολύχλειτος τὴν “ραν εἰργάσατο καὶ ἸΗύρων 
ἐπηνέϑη καὶ Πραξιτέλης ἐθαυμάσϑη" προσχυνοῦνται γοῦν 
οὗτοι μετὰ τῶν ϑεῶν. εἰ, δὴ τούτων εἷς γένοιο, πῶς μὲν 
οὐ κλεινὸς αὐτὸς παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις δόξεις, ζηλωτὸν 5 
δὲ καὶ τὸν πατέρα ἀποδείξεις, περίβλεπτον δὲ ἀποφανεῖς 
χαὶ τὴν πατρίδα“. 
ταῦτα καὶ ἔτι τούτων πλείονα, διαπταίουσα καὶ βαρ- 
βαρίζουσὰ τὰ πολλὰ, εἶτεεν ἡ τέχνη, μάλα δὴ σπουδῇ συνεί- 
ρουσα καὶ πείϑειν μὲ πειρωμένη" ἀλλ᾽ οὐκέτι μέμνημαι" τὰ 10 
σελεῖστα 2 γὰρ ἤδη μου τὴν μνήμην διέφυγεν. ἐπεὶ δ᾽ οὖν ἐπαύ- 
9 σατο, ἄρχεται ἡ ἑτέρα ὧδέ πως" 9. »ἐγὼ δέ, ὦ τέκνον, 
παιδεία εἰμὴ ἤδη συνήϑης σοι καὶ γνωρίμη, εἰ καὶ μη- 
δέπω εἰς τέλος μου στεπείρασαι. ἡλίχα μὲν οὖν τὰ ἀγαϑ 
zog λεϑοξόος γενόμενος, αὕτη προείρηχεν" οὐδὲν γὰρ 15 
ὅτε μὴ ἐργάτης ἔσῃ τῷ σώματι πονῶν κὰν τούτῳ τὴν 
ἅπασαν. ἐλπτίδα τοῦ βίου τεϑειμένος, ἀφανὴς μὲν αὐτὸς 
ὦν, ὀλίγα καὶ ἀγεννῆ λαμβάνων, ταπεινὸς τὴν γνώμην, 


1. Φειδέας ἐκεῖνος, der be- 
rühmteste Bildhauer, Zeitgenosse 
des Perikles. Seine Hauptwerke 
sind der olympische Zeus und Pal- 
las Athene. 

2. Πολύκλειτος der Neben- 
bubler des Pheidias, aus Sikyon. 
Von ihm ist der Typus der Hera 
(im Innern des Tempels zu Argos). 


Ausserdem am berühmtesten sein. 


δορυφόρος, ein speertragender 
Jüngling, der lange Zeit in der bil- 
denden Kunst kanonischen Werth 
hatte und auch χανών (Richt- 
schnur) genannt wurde. 

2. ύρων aus Eleutherä. Zeit«- 
genosse des Polykleitos, einer der 
ersten Erzgiesser, besonders aus- 
gezeichnet in Darstellung der thieri- 
schen Natur; viel genannt wird z.B. 
eine brüllende Kuh. Auch sein Dis- 
kuswerfer fand grosse Anerkennung. 

3. Πραξιτέλης aus Athen, 
durch Anmuth hervorragend. Aphro- 


dite, Eros, Bacchus und Satyrn 
waren seine Hauptwerke. 

8. διαπταίουσα καὶ βαρ- 
βαρέζουσα. Sie ist keine δι. 
wandte Rednerin, daher spricht sie 
weder fliessend (dsıesrrafovoe) noch 

correct (βαρβα tLovoa). 

9. μάλα n σπουδῇ. Es 
kostet ihr Mühe (σπουδῇ) zusam- 
menhängend zu reden (συνεί- 
ρει.) 

9. 14. ἡλέίχα--τὰ ἀγαϑαά. 8. 
zu c. 2. 

15. οὐδὲν ὅτι-- μή, nichts 
worin nicht. d. i. nur; ὅτι 
in seiner ursprünglichen Bedeutung 
als Neutr. von ὅστις. Vgl. Icaro- 
menip. c.9. οὐδὲν γὰρ ὅτι un τοῖς 
κωμικοῖς δορυφορήμασιν ἐοιχό- 
τας αὐτοὺς εἰσάγουσιν. 

8. ὀλέγα — λαμβάνων vom 
Erwerb. Vgl. zu ο. 1. 

9. τήν πρὸ ἡοδον „das Auftre- 
ten im Publikum’, in der Begleitung 
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᾿Ὶ x x x ’ » N 7 γ} 
δυτελὴς δὲ τὴν πρόοδον, ovre φίλοις ἐπιδιχάσιμος ου- 
Pr Ἀ »„ Pr r : > > 
te ἐχϑροῖς φοβερὸς οὔτε τοῖς πολίταις ζηλωτός, ἀλλ 
αὐτὸ μόνον ἐργάτης χαὶ τῶν ἐκ τοῦ πολλοῦ δήμου, εἰς 
x 2 x 
ἀεὶ τὸν προὔχοντα ὑπτοτττήσσων καὶ τὸν λέγειν δυνάμενον 
5 ϑεραπεύων, λαγὼ βίον ζῶν καὶ τοῦ χρείττονος ἕρμαιον 
ὦν. εἰ δὲ καὶ Φειδίας ἢ Πολύκλειτος γένοιο καὶ πολλὰ 
ϑαυμαστὰ ἐξεργάσαιο, τὴν μὲν τέχνην ἅπαντες ἐπαινέσον- 
24 % ’ - Er > 
ται, οὐκ ἔστι δὲ ὅστις τῶν ἰδόντων, εἰ νοῦν ἔχει, εὔξαιτ 
ἂν ὅμοιός σοι γενέσϑαι" οἷος γὰρ ἂν ἧς,. βάναυσος καὶ 
- x > ’ [4 Pi) >> x 
10 χειρῶναξ καὶ ἀποχειροβίωτος νομισϑήσῃη. 10. ἢν ὃ ἐμοὶ 
f Lad ’ x 5 4 -" > 7 
“τείϑῃ, πρῶτον μέν σοι πολλὰ ἐϊπιδείξω παλαιῶν ἀνδρῶν 
ἔργα, καὶ πράξεις ϑαυμαστὰς καὶ λόγους αὐτῶν ἀπαγγέλ- 
λουσα καὶ πάντων ὡς εἰπεῖν ἔμπειρον ἀποφαίνουσα, καὶ 
τὴν ψυχήν σοι, 07089 κυριώτατόν ἐστι, καταχοσμήσω στολ- 
15 λοῖς καὶ ἀγαϑοῖς κοσμήμασι, σωφροσύνῃ, δικαιοσύνῃ, εὑ- 
σεβείᾳ, πρᾳότητι, ἐπιεικείᾳ, συνέσει, καρτερίᾳ, τῷ τῶν 


von Clienten. Je angesehener der 
Mann, desto grösser pflegte die 
Schaar der Begleiter zu sein. 

1. φίλοις ἐπιδιχάσιμος, 
um den die Freunde Process führen 
d. i. den Jeder für sich haben möchte, 
beliebt. 

3. αὐτὸ μόνον „eben nur“, 
„grade nur‘, oft bei Lucian. Vgl. 
Charon ὁ. 6. — τῶν 2x τοῦ 
πολλοῦ δήμου ohne eig oder 
τις, ein Lucian eigenthümlicher 
Sprachgebrauch. Vgl. apol. e. 15. 
μεμνῆσϑαι χρὴ, ὅτι οὐ σοφῷ ὄντι 
μοε --- ἐπιτιμήσουσιν, ἀλλὰ τῶν 
ἐχ τοῦ πολλοῦ δήμου. Adv. indoct. 
e. 7. Ταραντῖνος Ἐὐάγγελος τῶν 
οὐχ ἀφανῶν und zu de hist. cser. 
ο. 8. ἀϑλητὴν τῶν καρτερῶν. Anders 
τοῦ πολλοῦ ϑημου εἷς Saturn. 
ce. 2. ἰδιώτης εὐθύς εἶμι καὶ τοῦ 
πολλοῦ δήμου εἷς. --- ὁ πολὺς 
δῆμος = οὗ πολλοί vulgus wie 
de hist. eser. ec. 10. 

3. εὶς ἀεὶ „für alle Zeiten“ 
d. 1, dein ganzes Leben lang. Vgl. 
Charon.-c. 17. νῦν δὲ εἰς ἀεὶ ἔλ- 


πίσαντες χρήσεσϑαι τοῖς παροῦ- 
σιν, ἐπειδὰν ἐπιστὰς ὁ ὑπηρέτης 
καλῇ χαὶ ἀπάγῃ πεδήσας τῷ πυ- 
ρετῷ ἢ τῇ φϑόῃ, ἀγαναχτοῦσι 
πρὸς τὴν ἀγωγήν. ὁ. 20. ου γὰρ 
εὶς ἀεὶ βιώσεσϑε. c. 24. εὐεργέ- 
της εὶς ἀεὶ ἀναγεγράψη. De mer- 
cede cond. c. 16. ol&ı γὰρ εἰς ἀεὶ 
“ιονύσια ἑορτάσειν. Abdie. e. 25. 
Ueber den Unterschied von ἀεί 8. 
zu Char. ce. 17. 

4. τὸν προὔχοντα τι supe- 
riorem. Vgl. e. 11. ὑπὸ τῶν γένει 
καὶ πλούτῳ προὐχόντων ἀποβλε- 
οὐς δος und das Homer. ἔξοχος 
und ὑπεέροχος. 

5. λαγὼ βέον ζῶν sprüch- 
wörtlich von einem unselbständigen 
immer geplagten und gejagten 
Leben. Vgl. Demosthenes de corona 
ἃ 263. λαγὼ βίον. Eins δεδιὼς 
χαὶ τρέμων χαὶ ἀεὶ πληγήσεσϑαι 
προσδοκῶν. 

10. 12. ἔργα umfassen sowohl 
πράξεις als λόγους. 

13. ὡς εἰπεῖν beschränkt das 
vorhergehende πάντων == prope. 
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καλῶν ἔρωτι, τῇ πρὸς τὰ σεμνότατα ὁρμῇ" ταῦτα γάρ 
ἐστιν ὃ τῆς ψυχῆς ἀκήρατος ὡς ἀληϑῶς κόσμος. λήσει 
δέ σε οὔτε παλαιὸν οὐδὲν οὔτε νῦν γενέσϑαι δέον, ἀλλὰ 
καὶ τὰ μέλλοντα προόψει μετ᾽ ἐμοῦ. καὶ ὅλως ἅπαντα, 


ς [4 h) ’ ‚ - » 2 5» [4 3 5) [4 

ὁπόσα ἔστι, τὰ TE ϑεῖα τὰ τ ἀνϑρώπινα, οὐχ εἰς μαχρὰν 5 
’ x € - ᾿ « - < 

11 σε διδαξομαι. 11. καὶ ὃ νῦν πένης ὁ τοῦ δεῖνος, ὁ Bov- 


λευσάμενός περὲ ἀγεννοῦς οὕτω τέχνης, μετ᾽ ὀλίγον 
ἅπασι ζηλωτὸς χαὶ ἐπίφϑονος ἔσῃ, τιμώμενος καὶ ἐπαι- 
γούμενος καὶ Ertl τοῖς ἀρίστοις εὐδοχιμῶν χαὶ ὑπὸ τῶν 
, x ” » » > [4 ΑἹ m 
γένει καὶ πλούτῳ προυχόντων ἀποβλεπόμενος, ἐσϑῆτα 
μὲν τοιαύτην ἀμπεχόμενος“, — δείξασα τὴν ἑαυτῆς" πάνυ 
δὲ λαμτιρὰν ἐφόρει — ἀρχῆς δὲ καὶ προεδρίας ἀξιού- 
ΡΥ > - > 7 Ἀ “ > - > x 
μενος" κἂν roı ἀποδημῇς, οὐδ᾽ ἐπὲ τῆς ἀλλοδαπῆς ἀγνὼς 
καὶ ἀφανὴς ἔσῃ" τοιαῦτά σοι περιϑήσω τὰ γνωρίσματα, 
ὥστε τῶν ὁρώντων ἕκαστος τὸν πλησίον κινήσας δείξει 
-“Ἢ ’ T u} “ 73 ,ὔ Iaı* , 
σε τῷ δαχτύλῳ „ovrog ἐχεῖνος“ λέγων. 12. ἂν δὲ τι 
m Ψ ὟΝ x ’ I’ % x ’ εν 
σπουδῆς ἄξιον ἢ τοὺς φίλους 7 καὶ τὴν πόλιν ὅλην 
[4 > % 4 > [4 ” ’ 
καταλαμβάνῃ, εἰς σὲ sravreg ἁποβλέψονται" κἂν ποῦ τι 
λέγων τύχῃς, χεχηνότες οἱ πολλοὶ ἀκούσονται, ϑαυμαζον- 
" » m x ’ - ). 
τες σὲ τῆς δυνάμεως τῶν λόγων καὶ τὸν πατέρα τῆς εὑπαιδίας 
εὐδαιμονίζοντες" ὃ δὲ λέγουσιν, ὡς ἄρα καὶ ἀϑάνατοΐ τινες 


᾿ Ir > ‚ - ; . x ᾿ ὮΝ 
. γίνονται ἐξ ἀνθρώπων, τοῦτό σοι περιττοιήσω" καὶ γὰρ ἢν 

> m ᾿ x - 
, αὐτὸς ἐκ τοῦ βίου ἀπέλϑης, οὔποτε παύσῃ συνὼν τοῖς 


2. ὡς ἀληϑῶς. ὡς dient bis- 


προεδρία das Recht des Vorsitzes im 
weilen zur Verstärkung des Positivs, 


Theater und bei öffentlichen Festlich- 


wie es zur Verstärkung des Super- 
lativs gewöhnlich gebraucht wird. 

5. οὐκ eig μακράν. 8. ce. 1. 

11. 6.0 τοῦ δεῖνος. ὁ δεῖνα 
ein Bestimmter, den man nicht nen- 
nen kann, oder nicht nennen will 
== quidam. 

9. ἐπὶ τοῖς ἀρέστοες Neutr., 
vgl τὰ χάλλιστα c. 18. 

10. ὑπὸ τῶν -- προὐχὸν- 
των ἀποβλεπόμενος, „mit 
Achtung, Verehrung angeschaut‘ 
wir „angesehen bei...“ Vgl. 
Nigrin. ce. 13. 

12. προεδρίέας ἀξεούμενος. 


keiten, durch welches in Athen ver- 
diente Männer ausgezeichnet wurden. 

16. νοὗτο ς ἐχεῖνος λέγων. 
Vgl. Pers. Sat. I, 24. At pulchrum 
est digito monstrari et dieier „Hie 
est“. Lucian. Herod. c. 2 εἴ πούγε 

aveln μόνον, ἐδείκνυτο ὧν τῷ 
αχτύλῳ, Οὗτος ἑχεῖνος ᾿Ηρόδο- 
τός ἔστιν. 

12. 10ὅ. νδέτι--κχαταλαμ- 
Bavn. τι das ist συμφορά, κίνδυ- 
γος, πόλεμος, was häufig mit χατα- 
λαμβάνειν verbunden vorkommt. 

19. ϑαυμάζοντες--εὐδαι- 
μονέζοντες. Lucian liebt diese 


N 
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πεπαιδευμένοις καὶ προσομιλῶν τοῖς ἀρίστοις. ὁρᾷς τὸν 
“ημοσϑένην ἐκεῖνον τίνος υἱὸν ὄντα ἐγὼ ἡλίκον ἐποίησα. 
ὁρᾷς τὸν «Αἰσχίνην, ὃς τυμπανιστρίας υἱὸς ἦν, ὕπως av- 
τὸν δι᾿ ἐμὲ Φίλιστπος ἐθεράπευσεν. ὃ δὲ Σωχράτης καὶ 
5 αὐτὸς ὑπὸ τῇ ἑρμογλυφικῇ τέχνῃ τραφεὶς, ἐπειδὴ τάχιστα 
συνῆχε τοῦ κρείττονος καὶ δραπετεύσας παρ᾽ αὐτῆς ηὐ- 
τομόλησεν εἰς ἐμέ, ἀχούεις ὡς παρὰ πάντων ἀίδεται. 
18. ἀφεὶς δὲ σὺ τοὺς τηλικούτους χαὲ τοιούτους ἄνδρας 18 
καὶ πράξεις λαμπρὰς καὶ λόγους σεμνοὺς καὶ σχῆμα εὑ- 
10 πρεπὲς καὶ τιμὴν καὶ δόξαν καὶ ἔπαινον καὶ προεδρίας 
xal δυνάμεις καὶ ἀρχὰς καὶ τὸ ἐπὲ λόγοις εὐδοκιμεῖν καὶ 
τὸ ἐπὶ συνέσει εὐδαιμονίζεσϑαι χιτώνιόν τι “τιναρὸν ἐν- 
δύσῃ καὶ σχῆμα δουλοπρετὲς ἀναλήψῃ καὶ μοχλία καὶ 
γλυφεῖα καὶ χοπέας καὶ κολαπτῆρας ἐν τοῖν χεροῖν ἕξεις 
15 χάτω γνενευχὼς εἰς τὸ ἔργον, χαμαιπετὴς καὶ χαμαίζηλος 
καὶ πάντα τρόπον ταπεινός, ἀναχύπτων δὲ οὐδέποτε οὐδὲ 
ἀνδρῶδες οὐδὲ ἐλεύϑερον οὐδὲν ἐπινοῶν, ἀλλὰ τὰ μὲν 
ἔργα ὕπως εὔρυϑμα καὶ εὐσχήμονα ἔσται σοι προνοῶν, 
Ortwg δὲ αὐτὸς εὔρυϑμος καὶ κόσμιος ἔση, ἥκιστα πτε- 
20 φροντιχώς, ἀλλ᾽ ἀτιμότερον ποιῶν σεαυτὸν τῶν λίϑων“. 
14. ταῦτα ἔτι λεγούσης αὐτῆς οὐ περιμείνας ἐγὼ τὸ 
τέλος τῶν λόγων ἀναστὰς ἀπεφηνάμην, καὶ τὴν ἄμορφον 
ἐχείνην καὶ ἐργατιχὴν ἀπολιπὼν μετέβαινον πρὸς τὴν 
Παιδείαν μάλα yeyndwg, καὶ μάλιστα ἐπεί μοι εἰς νοῦν 
ἦλϑεν ἡ σκυτάλη χαὶ ὅτι πληγὰς εὐθὺς οὐχ ὀλίγας ἀρ- 


Art Chiasmus. Vgl. c. 8. χαὶ Φει- 
δίας — ἔδειξε τὸν Ala χαὶ 
Πολύχλειτοςτὴν Ἥραν εἰργά- 
σατο. ὁ.6. τὸ σχῆμα εὐπρεπὴς 
χαὶ χύσμιος τὴν ἀναβολήν. 

2. τένος υἱὸν ὄντα ἐγὼ 
ἡλίχον ἐποίησα. Die Vereini- 
gung zweier Fragesätze in einen, 
die wir nicht nachahmen können, 
ist im Griechischen und Lateini- 
schen gebräuchlich. Vgl. das Ho- 
merische τίς πόϑεν eis ἀνδρῶν. 
Der Vater des Demosthenes war 
Besitzer einer Schwertfabrik. 


3. τὸν Aloylvnv berühmter 
atheniensischer Redner zur Zeit 
des Demosthenes, dem gegenüber 
er die Interessen Philipps von Ma- 
cedonien vertrat. 

4. Σωχράτης. Er soll an- 
fangs die Kunst seines Vaters So- 
phroniskus, der Bildhauer war, ge- 
trieben haben. 

6. ηὐτομόλησεν εὶς ἐμέ 
αὐτομολεῖν mit εἰς wie hier auch 
Herodot III. 154. 156. Bei Personen 
sonst πρὸς oder ὡς. 

22. ἀπεφηνάμην hier 
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χομένῳ μοι χϑὲς ἐνετρίψατο. ἢ δὲ ἀπολειφϑεῖσα τὸ μὲν 
χιρῶτον. ἡγανάχτει χαὶ τὼ χεῖρε συνεχρότει nal τοὺς ὃ- 
δόντας ἔπριε, τέλος δέ, ὥσπερ τὴν Νιόβην ἀκούομεν, ἐτπτ8- 
σπήγει καὶ εἰς λέίϑον μετεβέβλητο. εἰ δὲ παράδοξα ἔπαϑε, 
μὴ ἀπιστήσητε' ϑαυματοποιοὶ γὰρ οἱ ὄνειροι. 18. 9 
ἑτέρα δὲ πρὸς μὲ ἀπιδοῦσα ,,τοιγαροῦν ἀμείψομαί σε, 
ἔφη, τῆσδε τῆς δικαιοσύνης, ὅτι καλῶς τὴν δίκην ἐδίκα- 
σας᾽ καὶ ἐλϑὲ ἤδη, ἐπίβηϑι τούτου τοῦ ὀχήματος“ -- 
δείξασά τι ὄχημα ὑποπτέρων ἵππων τινῶν τῷ Πηγάσῳ 
ἐοικότων --- ὅπως εἰδῇς, οἷα καὶ ἡλίκα μὴ ἀκολουϑή- 
σας ἐμοὶ ἀγνοήσειν ἔμελλες“. ἐπεὶ δὲ ἀνῆλθον, ἡ μὲν 
ἤλαυνε καὶ ἡνιόχει, ἀρϑεὶς δὲ εἰς ὕψος ἐγὼ ἐσκόπουν 
ἀπὸ τῆς ἑῴας ἀρξάμενος ἄχρι πρὸς τὰς Eorregiovg πόλεις 
[καὶ ἔϑνη καὶ δήμους], καϑάπερ ὃ Τριπτόλεμος ἁποσπεί- 
ρων τι ἐς τὴν γῆν. οὐκχέτι μέντοι μέμνημαι, © τι τὸ 
σπειρόμενον ἐχεῖνο ἣν, πλὴν τοῦτο μόνον, ὅτι κάτωϑεν 
ἀφορῶντες οἱ ἄνϑρωποι ἐπήνουν καὶ uer εὐφημίας, may 
οὺς γενοίμην τῇ πτήσει, τταρέπεμπον. 16. δείξασα δέ 
μοι τὰ τοσαῦτα χἀμὲ τοῖς ἐπαινοῦσιν ἐκείνοις ἐπανήγα- 


absolut, oft auch mit γνώμην, 
seine Meinung aussprechen. 

3. τέλος δέ. 8. zu ὁ. 6. 

8. ὥσπερ τὴν Νιόβην 
ἀχούομεν, die stolz auf den Be- 
sitz ihrer Kinder den Zorn der La- 
tona, über welche sie sich gestellt 
hatte, auf sich zog und nachdem sie 
alle Rinder neben sich hatte müssen 
fallen sehn, in einen Fels verwan- 
delt wurde. Ovid. Metam. VI. 155f£. 

15. 6. τοιγαροῦν ἀμείψο- 
a au ganz wie wir: so will ich dir 
(ro) denn (γὰρ) nun (ovr). 

9. τε ὄχημα ὑποπτέρων 
ἵππων τενῶν. τι ὄχημα eine 
Art Wagen, wie lcarom. c. 12. 
«Ἱυγχεύς τις eine Art L., so dass 
die Aehnlichkeit dadurch ausge- 
drückt wird. Timon. ce. 54. Auro- 
βορέας τις eine Art leibhaftiger 
Boreas. Rhet. praec. c. 7. Ζιονύσου 


τινὸς ἢ ᾿Ηρακλέους. 

12. ἐσκόπουν „ich blickte um- 
her‘‘ ohne Object. 

13. ἀπὸ τῆς ἑῴας ἀρξά- 
μενος. ἡ due, wie ἡ ἑώς, sonst 
auch τὰ ἑῷα, τὰ ἀρχτῷα Charon. c. 5 

18. ἄχρι -- πόλεις. ἄχρι 
πρὸ ς häufig bei Lucian. Vgl. Charon. 
6, 10. De hist. ser. c. 35. 57. Ebenso 
oft μέχρε πρὸς z. B. Icaromen. 1. 
11. 23. τὰς ἑσπερίους πόλεις „die 
gegen Abend gelegenen Städte.‘ 

14. 6 Τριπτόλεμος Sohn des 
Celeus, Königs von Eleusis, Lieb- 
ling der Demeter, die bei ihm auf 
der Irrfahrt nach der geraubten 
Tochter Aufnahme gefunden hatte. 
Von dieser mit einem Drachenwagen 
beschenkt fährt er damit über die 
ganze Erde und verbreitet überall 
den Ackerbau und die aus diesem 
sich entwickelnde Cultur. 
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γεν αὖϑις οὐκέτι τὴν ἐσθῆτα ἐκείνην ἐνδεδυκότα, ἣν εἶχον 
ἀφιτιτάμενος, ἀλλά μοι ἐδόκουν δεὐπάρυφός τις ἐπανήκειν. 
καταλαβοῦσα οὖν καὶ τὸν πατέρα ἑστῶτα καὶ σπτεριμένοντα 
ἐδείχνυεν αὐτῷ ἐκείνην τὴν ἐσθῆτα χἀμέ, οἷος ἥκοιμι, 
καί τι καὶ ὑπέμνησεν, οἷα μικροῦ δεῖν περὶ ἐμοῦ ἐβου- 
λεύσατο. 

ταῦτα μέμνημαι ἰδὼν ἀντίπαις ἔτι ὦν, ἐμοὶ δοκεῖν 
ἐχταραχϑεὶς πρὸς τὸν τῶν πληγῶν φόβον. 

17. μεταξὺ δὲ λέγοντος, ,, Ἡράκλεις“ ἔφη tig „ws 
μαχρὸν τὸ ἐνύπνιον καὶ δικανεκόν.““ εἶτ᾽ ἄλλος ὑπέχρουσε 
»χειμερινὸς ὄνειρος, ὅτε μήχισταί εἰσιν αἵ νύχτες, ἢ τάχα 
που τριέσπερος, ὥσπερ ὃ ἩΗρακλῆς καὶ αὐτός ἐστι. τί 
δ᾽ οὖν ἐπῆλϑεν αὐτῷ ληρῆσαι ταῦτα πρὸς ἡμᾶς καὶ μνη- 
σϑῆναι παιδικῆς νυχτὸς καὶ ὀνείρων παλαιῶν καὶ γεγη- 
ραχκότων; ἕωλος γὰρ ἢ ψυχρολογία: μὴ ὀνείρων ὑποκρι- 


ἤ Cm ς ᾿ ," 7 , δῶν x Cm 
τὰς τινας ἡμᾶς υττείληφε; Ουκ, ὠγαϑέ" οὐδὲ γὰρ ὁ He-. 


γοφῶν πότε διηγούμενος τὸ ἐνύπνιον, ὡς ἐδόκει αὐτῷ 

πυρχαϊὰ εἶναι ἐν τῇ πατρῴᾳ οἰχίᾳ καὶ τὰ ἄλλα, — ἴστε 
c > c - 

γάρ --- οὐχ ὑπόκρισιν τὴν ὄψιν οὐδ᾽ ὡς φλυαρεῖν ἐγνω- 


Ungewissheit „doch nicht"? 
Vgl. Gall. e. 3. ἀλλὰ un ὄνειρος 


16. 7. ἀντίπαες ἔτι ὧν. 
S. zu e. 1. 


7. ἐμοὶ doxeiv abwechselnd 
mit μοὶ δοχεῖν, ἐμοὶ doxei, μοὶ 
δοχεὶ oft so wie hier parenthetisch. 
Vgl. Char. e. 11. , 

8. ἐχταραχϑεὶς πρὸς τὸν 
— φόβον „in Beziehung auf“. 

17. 9. μεταξὺ δὲ λέγοντος. 
Durch μεταξὺ wird die temporale 
Bedeutung des Partieips näher be- 
stimmt; mitten in.. ἃ, i. wäh- 
rend. S$. zu Nigrin, ce. 13. Char. ce. 
5; sehr oft bei Lucian. 


10. dızavıxzov „wie vor Ge- 
richt“ ἃ, i. umständlich, weit- 
schweifig und langweilig. 

14, παιδιχῆς νυκτὸς dop- 
pelsinnig. 

16. μὴ — ὑπεέληφεν; μὴ in 
der unabhängigen Frage mit dem 
Ausdrucke des Zweifels oder der 


χαὶ ταῦτά ἐστιν. 

16. ὀνείρων ὑποχριτάςτι- 
νας Traumdeuter. Ebenso Ve- 
rae histor. Il. ce. 33. ὁ ὀνείρων 
ὑποχριτῆς. — Vgl. Hom. II. XII. 228. 
ὧδε χ ὑποχρίναιτο ϑεοπρόπος. --- 
Tıvas —= quosdam wie c. 15. 

17. ὁ Ξενοφῶν ποτε διη- 
γοὐμενος τὸ ἐνύπνεον. Äna- 
bas. III. 1. 11. ἐπεὶ δ᾽ ἀπορία ἦν, 
ἐλυπεῖτο μὲν σὺν τοῖς ἄλλοις χαὶ 
οὐκ ἐδύνατο χαϑεύϑειν. μιχρὸν 
δὲ ὕπνου λαχὼν εἶδεν ὄναρ. ἔδο- 
ξεν αὐτῷ βροντῆς γενομένης 
σχηπτὸς πεσεῖν εὶς τὴν πατρῴαν 
οἰχίαν καὶ ἐκ τούτου λάμπεσϑαι 
πᾶσαν. 

[8.χκαὶτὰ ἃ AA a abbrechend, wie 
χαὶ τὰ λοιπά = und so weiter. 

19. οὐχ ὑπόχρισιν τὴν 
ὄψεν -- δεεξήει „nicht als 


17 


18 
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κὼς αὐτὰ διεξήει, καὶ ταῦτα ἐν πολέμῳ καὶ μάχῃ καὶ ἀπο- 
γνώσει ποραγμάτων, περιεστώτων πολεμίων, ἀλλά τι καὶ χρή- 
σιμον εἶχεν ἡ διήγησις. 18. καὶ τοίνυν κἀγὼ τοῦτον 
τὸν ὄνειρον ὑμῖν διηγησάμην ἐκείνου Evexa, 
ὅπως οἱ νέοι πρὸς τὰ βελτίω τρέπωνταε καὶ ὅ 
παιδείας ἔχωνται, καὶ μάλιστα, εἴ τις αὐτῶν ὑπὸ πενίας 
ἐθελοχακεῖ καὶ πρὸς τὰ ἥττω ἀποκλίνει φύσιν οὐκ ἀγεννῆ 
διαφϑείρων. ἐπιῤῥωσθήσεται εὖ οἶδ᾽ ὅτι κἀκεῖνος ἀκούσας 
τοῦ μύϑου, Ἱχανὸν δαυτῷ παράδειγμα ἐμὲ προστησάμενος, 
ἐννοῶν οἷος μὲν ὧν πρὸς τὰ κάλλιστα ὥρμησα καὶ παιδείας 19 
ἐπεϑύμησα μηδὲν ἀποδειλιάσας πρὸς τὴν πενίαν τὴν τότε, 
οἷος δὲ πρὸς ὑμᾶς ἐπανελήλυϑα, εἰ καὶ μηδὲν ἀλλο, οὐ- 
δενὸς γοῦν τῶν λιϑογλύφων ἀδοξότερος. 


Gegenstand der Auslegung“. 
S. oben ὀνεέρων ὑποχριτᾶς. 


18. 5.220» ra. mitdem Genetiv 
sich an etwas halten, d.i. ihm nach- 
gehen, nachtrachten. 


8. ἐπεῤῥωσθήσεται εὖ 
old’ ὅτι. εὖ οἶδ᾽ ὅτε ganz adver- 
bial „gewiss, sicherlich‘ und 
deshalb ohne Einfluss auf die Con- 
struction, wie namentlich aus Stel- 
len wie die vorliegende mit voran- 
gehendem Verbum ersichtlich ist. 
Vgl. Charon. ce. 1. ξεναγήσεις μὲ 


εὖ οἶδ᾽ ὅτι. c. 23. Saturn. c. 8. dıe- 
σπάσαντο γὰρ αὐτὸν εὖ οἶδ᾽ ὅτι 


Sehr oft bei Lucian. 8. ‚zu Rhet. 
a c. 8. Ebenso οὐχ οἱδ᾽ 
πως - nescio . Gall. e. 


12 ὑμεῖς δ᾽ οὐκ old’ ὅπως ὀργί- 
loı καὶ ἀγαναχτιχοὶ γεγόνατε. 
Icarom. c. 3. ἤδη γὰρ οὐχ οἶδ᾽ 
ὅπως ἠρέμα με προσάγεις πρὸς 
τὴν ἀλήθειαν τῆς διηγήσεως. οὐχ 
old’ ὅποι. Piscat. c. 35. ἡ ἀρετὴ 
χαὶ τὸ καλὸν οὐχ old’ ὅποι ποτὲ 
οἴχεται πάντα ταῦτα ἀποπτά- 
μενα. 


CHARON ODER DIE WELTBESCHAUER. 


Charon hat Urlaub bei Hades genommen; er will sich 
einmal die Oberwelt ansehen. Freund Hermes, der ihm be- 
gegnet, übernimmt auf sein Bitten das Führeramt. Um eine 


- . möglichst weite Aussicht und Umsicht zu gewinnen, thürmen 


sie den Ossa auf den Olymp und da diese nicht ‚hinreichend 
erscheinen auf sie noch den Oeta und Parnass.. Auf den 
beiden Spitzen des Parnasses nehmen die Beiden Platz. Da 
schaut nun Charon von der Höhe das Meer, die Berge und 
Flüsse und Städte, aber die Menschen, um die es ihm am 
meisten zu thun ist, sind so klein, dass er sie nicht unter- 
scheiden kann. Auch diesem Uebelstande hilft Hermes 
ab; er weiss ihm .das blöde Auge so zu schärfen, dass er 
nun besser als Lynkeus zu sehen versichert. Wie Helena 
Priamus (Hom. I. III. 161 ff.), so giebt Hermes nun Charon 
über die einzelnen Menschen, die ihm besonders auffallen, 
Auskunft. Nach einander erscheinen Milon der Athlet und 
Cyrus; Krösus und Solon halten das berühmte Zwiegespräch 
über der Menschen Glückseligkeit. Mit Staunen betrachtet 
Charon die goldenen Ziegel, die Krösus nach Delphi sendet. 
Das ist also das Gold, von dem er so oft gehört, das Ziel der 
Sehnsucht unter den Menschen, um das so viel Kampf und 
Streit, so viel List und Raub und Mord und Meineid! Auch 
Tomyris sehn sie auf weissem Rosse, Kambyses, Polykrates, 
und das ganze Gewimmel und Getümmel der Menschen mit 
ihren Hoffnungen, ihrer Furcht, ihren Wünschen, Begierden 
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und Leidenschaften. Wie thöricht und unbesonnen leben sie 
in den Tag hinein,» ohne an den Tod zu denken; und doch 
hat Jedem die Moira sein Ziel gesetzt, dem sie nicht entrinnen 
können. Wie nichtig und vergänglich alle Grösse, alle Macht, 
aller Ruhm der Menschen! 

Lange hat Charon mit gutmüthiger Ironie dem Treiben 
zugeschaut. Nach und nach ergreift ihn tiefes Leid über so 
grosse Verblendung. In sich gekehrt und traurig verabschiedet 
- er sich bei Hermes, um wieder in seine Heimath und zu 
seinem Amte zurückzukehren, und indem er nicht ohne Humor 
die eigne schmerzliche Stimmung, die sich seiner gegen seine 
Gewohnheit bemächtigt, zu verspotten sucht, zieht er in ab- 
sichtlicher Anspielung. auf die Leiden des Aristophanischen 
Xanthias*) mit den komisch wehmüthigen Worten von dannen: 
περὶ Χάρωνος δὲ οὐδεὶς λόγος "ἢ. 


Ἢ Aristophan, Frösche v. 107 und ν. 115. Jıovvo. Atınveiv 
μὲ δίδασχε. Χανϑ. περὶ ἐμοῦ δ᾽ οὐδεὶς λόγος, 

**) So glaube ich mit Weglassung der Worte πράγματα bis μάχαι 
den Schluss des Dialogs verbessern zu müssen, der in den Handschriften 
so lautet: Εὖ γε ἐποίησας, ὦ ᾿Ἐρμτῖ᾽ εὐεργέτης εἷς ἀεὶ ἀναγεγράψῃ. 
ὠνάμην τε διὰ σὲ τῆς ἀποδημίας .. οἷά ἐστι τὰ τῶν κακοδαιμόνων 
ἀνθρώπων πράγματα. βασιλεῖς, πλένϑοι χρυσαῖ, ἑχατόμβαι, μάχαι. 
Χάρωνος δὲ οὐδὲ εἷς λόγος. 


10 


XAP2N H ἘΠΙΣΚΟΠΟΥΝΤΈΣ. 


ΕΡΜΗΣ ΚΑΙ XAPA&IN. 


1. EPM. Τί γελᾷς, ὦ Χάρων; ἢ τί τὸ πορϑμεῖον 1 
Ἰχεολιτεὼν δεῦρο ἀνελήλυϑας ἐς τὴν ἡμετέραν οὐ πάνυ εἰω- 
ϑὼς ἐπιχωριάζειν τοῖς ἄνω πράγμασιν; 

XAP. ᾿Ἐπεθϑύμησα, ὦ Ἑ,ρμῆ, ἰδεῖν δπποϊά ἔστι τὰ ἐν 
»5τῷ βίῳ χαὶ ἃ πράττουσιν οἵ ἄνϑρωποι ἐν αὐτῷ ἢ τίνων 
στερόμενοι πάντες οἰμώζουσι χατιόντες παρ᾿ ἡμᾶς" οὐ- 
δεὶς γὰρ αὐτῶν ἀδαχρυτὶ διέπλευσεν. αἰτησάμενος οὖν 
“πταρὰ τοῦ Aıdov χαὶ αὐτὸς ὥσπερ ὃ Θετταλὸς ἐκεῖνος 
νεανίσχος μίαν ἡμέραν λειττόνεως γενέσϑαι ἀνελήλυϑα 
ἐς τὸ φῶς, καί μοι δοκῶ ἐς δέον ἐντετυχηχέναι σοι" ἕε- 


1. 2. ἐς τὴν ἡμετέραν mit 
Auslassung von γῆν, wiein ἡ olxov- 
μένη u.a. 

8. ὃ Θετταλὸς ἐκεῖνος 
νεανέσκος, Protesilaos aus Phy- 
lake in Thessalien, im Zuge der 
Griechen, sprang zuerst vom Schiffe 
an die troische Küste, obgleich er 
wusste, dass dem Ersten, der ans 
Land stiege, der Tod bereitet sei. 
Die Bitten seiner treuen Gattin 
Laodameia erwirkten ihm die Er- 
laubniss, auf drei Stunden in die 


Oberwelt zurückzukehren. Nach 
Ablauf dieser Zeit starb sie mit 


ihm. Vgl. dialogi mort. XXIM. 1. 

9. λειπόνεως, ein Ausreisser 
im Seedienste, hier in milderem 
Sinne wörtlich ‚einer der das Schiff 


Lucian I. 2. Aufl. 


verlässt‘. 

10. ἐς δέον für ein Adverb. = 
opportune wie Lucian. Herod. c. 7. 
εἰ δὲ τηρήσαιμι τήνδε ὑμῶν τὴν 
σύνοδον εἶτα παρελϑὼν ἐς μέσον 
δείξαιμι τὸν λόγον, ἐς δέον οὔ- 
τως ἀποβήσεσϑαί μοι τὰ τῆς εὐ- 
χῆς. de hist. eser. c. 63. χαὶ εἰ μὲν 
σταϑμήσονταί τινες αὐτῇ, εὖ ἂν 
ἔχοι χαὶ ἐς δέον ἡμῖν γέγραπται. 
Philopseud. e. 29. Ebenso ἐς χα- 
λὸν = χχαλῶς de hist. eser. e. 51. 
ἐς καλὸν διαϑέσϑαι τὰ πεπραγ- 
μένα. Pise. ο. 12. ἐς τὸ ἀφελὲς 


καὶ ἀκόσμητον. 


10. ξεναγήσεις εὖ οἶδ᾽ ὅτι 
ε wie ὁ. 23. ἀποπνίξεις γὰρ εὖ 
οἶδ᾽ ὅτι τὸν Ὅμηρον und an vielen 
anderu Stellen. 8... zu Somn. ὁ. 18. 
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‚ \ y Jar ca » \ r 
ναγήσεις γὰρ Ev 0Ld τι μὲ ξυμπερινοστῶν Hal δείξεις 
ἕχαστα ὡς ἂν εἰδὼς ἅπαντα. 

᾽ - ͵ 

EPM. Οὐ σχολή μοι, ὦ πορϑμεῦ" ἀπέρχομαι γάρ 
τι διαχονησόμενος τῷ ἄνω Jıl τῶν ἀνθρωπιχῶν ὃ δὲ 
»»7 , > ᾿ ; Ν [4 r c c ’ 
ὀξύϑυμός ἐστι χαὶ δέδια um βραδυναντὰ με ὅλον ὑμέτε- 
ρον ἐάσῃ εἶναι παραδοὺς τῷ ζόφῳ, ἢ ὅπερ τὸν Ἥφαι- 
στον πρῴην Erroinoe, δίψῃ raue τεταγὼν τοῦ ποδὸς ἀπὸ 
τοῦ ϑεσττεσίου βηλοῦ, ὡς ὑποσχάζων γέλωτα καὶ αὐτὸς 
γαρέχοιμι οἰνοχοῶν. 


> 


XAP. Περιόψει οὖν με ἄλλως πλανώμενον ὑτεὲρ γῆς 10 


Ἁ " « - \ 4 x ᾽ »” 
χαὶ ταῦτα ἑταῖρος χαὶ ξυμπτλοὺυς χαὶ ξυνδιάχτορος ὧν; 
x m 1 - -" 
χαὶ μὴν χαλῶς εἶχεν, ὦ Maiag παῖ, ἐκείνων γοῦν σε με- 
ze cr , : »\ > - , | ἮΝ ! 
μνῆσϑαι, ὅτι underwrrore σε [ἢ] ἀντλεῖν ἐχέλευσα ἢ πρόσ- 
χωπὸον εἶναι: ἀλλὰ σὺ μὲν ῥέγχεις ἐπὶ τοῦ καταστρώ- 
ματος ἐχταϑεὶς ὥμους οὕτω χαρτεροὺς ἔχων, ἢ εἴ τινὰ 
λάλον νεχρὸν εὕροις, ἐχείνῳ παρ ὅλον τὸν στλοῦν διαλέγῃ" 
> 8 x ’ > x ’ # [4 > x 
ἐγὼ δὲ πρεσβύτης ὧν τὴν dinwrciav ἐρέττω μόνος. ἀλλὰ 
- 7 
πρὸς τοῦ πατρός, ὦ φίλτατον "Eouadıov, μὴ zarakizng 
με, “τεριήγησαι δὲ τὰ ἐν τῷ βίῳ ἅπαντα, ὥς τι nal ἰδὼν 


2. ὡς ἂν εἰδὼς ἅπαντα. λῆρος ἄλλως eiteld.i. nichts als.. 


ὡς mit dem Ρανγεϊοῖρ bezeichnet den 
angegebenen Grund als im Gedan- 
ken, in der Meinung des Charon be- 
ruhend, nicht als factisch, wozu ἅτε 
dient. Das ἂν hat potentialen Sinn: 
„denn du ınöchtest (könntest) ja, 
denk’ ich, Alles wissen.‘ 

1. μὴ — ölyn χἀμὲ — βη- 
λοῖ Hom. Il. I, 590 1. wo Hephä- 
stos sagt: 

ἤδη γάρ με καὶ allor ἀλεξέμε- 

var μεμαῶτα 
ὄῖψε, ποδὸς τεταγών, ἀπὸ βη- 
λοῦ ϑεσπεσίοιο. 

9. χαὶ αὐτὸς = δὲ ipse, wie 
Hephästos Il. I. 599. 500. 

10. ἄλλως πλανώμενον. 
ἄλλως aliud agens, d. i. temere, 
nicht selten bei Lucian. S. zu de 
hist. eser. 6. 9. Anders ἄλλως bei 
Substant. oder Adjeectiv. Gall. ce. 17. 
μῦϑος ἄλλως καὶ ταῦτα. Somn.c. 6. 


11. ξυνδιάχτορος. Hermes 
heisst schon bei Homer διάχτορος 
in seiner Eigenschaft als Götter- 
bote, der nicht blos wie Iris einen 
Auftrag ausrichtet, sondern selbst- 
ständig vermittelnd auftritt. Hier 
ξυνδιάχτορος des Charon, indem er 
als ψυχοπομπός ihm bei dem Ge- 
leite der Seelen in die Unterwelt 
bebülflich ist. 

12. xalöseiyev—txeivor 
— σὲ μεμνῆσϑαι wie Icarom. 
c. 16. De hist. eser. e. 13. Die im In- 
fivitiv beigefügte Handlung, über 
welche man das Urtheil (χαλῶς &- 

ev, oder χαχῶς εἶχεν, ἄριστον ἦν, 
ἄμεινον ἦν Gall. c. 13. ἄμεινον 
εἶχεν) ausspricht, wird stets als 
nicht, oder noch nicht stattfin- 
dend bezeichnet. S. zu Piscat c. 2. 

16. παρ᾽ ὅλον τὸν πλοῦν 
„während“. δ. zu Nigr. e. 9. 


ΧΆΡΩΝ. 19 


> , ς 2 x > » > x 27 ο΄ 
ἐγανέλϑοιμι" ὡς ἣν μὲ σὺ ἀφῇς, οὐδὲν τῶν τυφλῶν δι- 
οἰσω" χαϑάπερ γὰρ ἐχεῖνοι σφάλλονται διολισϑαίνοντες 
ἐν τῷ σκότει, οὕτω δὴ χἀγώ σοι ἔμπαλιν ἀμβλυώττω 
x x m 2 x ΄ 3 ’ ? > x ΄ 
σρος τὸ φῶς. ἀλλὰ δός, ὦ Κυλλὴνιε, εἰς ἀξὶ μεμνησομέ- 


5 γῳ τὴν χάριν. 


2. EPM. Τοῦτο τὸ πρᾶγμα τιληγῶν αἴτιον καταστή- 
σεταί μοι" ὁρῶ γοῦν ἤδη τὸν μισϑὸν τῆς περιηγήσεως 
οὐκ ἀχόνδυλον “παντάπασιν ἡμῖν ἐσόμενον. ὑπουργητέον 
δὲ ὅμως" Ti γὰρ ἂν καὶ σεάϑοι τις, Örröre φίλος τις ὧν 


10 βιάζοιτο; πάντα μὲν οὖν σε ἰδεῖν χαϑ᾽ ἕχαστον ἀχριβῶς 


_ 
ῳ 


ἀμήχανόν ἐστιν, ὦ πορϑμεῦ" πολλῶν γὰρ ἂν ἐτῶν ἡ δια- 
τριβὴ γένοιτο. εἶτα ἐμὲ μὲν κηρύττεσϑαι δεήσει χαϑά- 
sreo ἀποδράντα ὑπὸ τοῦ Διός, σὲ δὲ καὶ αὐτὸν κωλύσει 
ἐνεργεῖν τὰ τοῦ Θανάτου ἔργα καὶ τὴν Πλούτωνος ἀρχὴν 


5 ζημιοῦν μὴ νεχραγωγοῦντα πολλοῦ τοῦ χρόνου" 
τελώνης Alarog ἀγαναχτήσει μηδ᾽ ὀβολὸν ἐμττολῶν. 


δὲ 


δὲ 


3. ἔμπαλεν ‚wiederum’ (rursum), 
auf der entgegengesetzten Seite, 
im Gegentheil, Vgl. Vitarum 
δυσί, c. 21. οὐ μανϑάνεις ὅτι τῶν 
τοιούτων τὰ μέν ἐστι προηγμένα, 
τὰ δ᾽ ἔμπαλεν ἀποπροηγμένα 
ce. 23. ἀλλ᾽ ἔμπαλιν ἴσϑε ἀνϑρω- 
wos. Mit αὖ de hist. cser. ὁ. 23. 
(ἴδοις) ἄλλως αὖ ἔμπαλιν ἀκέφα- 
λα τὰ σώματα εἰςάγοντας. 

4.  Κυλλήνιε Hermes, so 
genannt von dem ihm heiligen Ge- 
birge an der Gränze von Arkadien 
und Achaia. Vgl. Hom. Il. II. 603. 

4. εἰς ἀεὶ wie c. 17. 20. 24. zu 
unterscheiden von ἀεί jedesmal 
d. ἃ, immer wieder. Vgl. zu 
Somn. c. 9. 

2. 6. xaroornoeralin dem 
Sinne von γενήσεται, ἔσται oft so 
bei Lucian ‚vgl. Timon. c. 11 πλούσιος 
ἐκ πενεσάτου χαταστήσεται ὁ Τί- 
μων c. 38. 


3 € 
χᾷτα 9 
ως 


τὰ κεφάλαια τῶν γινομένων ἴδοις, τοῦτο ἤδη σκεπτέον. 
XAP. “Αὐτός, ὡ Ἑρμῆ, ἐπινόει τὸ βέλειστον᾽" 
οὐδὲν οἶδα τῶν ὑπὲρ γῆς ξένος ὦν. 


> x 
ἐγὼ 


av χαὶ πάϑοι 
τις — βιάζοιτο. Sinn: Was soll 
man machen, weon ein Freund so 
dringend bittet. S. zu Timon. Ὁ. 39. 

15. πολλοῦ τοῦ χ9 ρόνου 
„binnen langer Zeit , Ueber 
den prädikativen Gebrauch des Ad- 
jeetivs beim Substantiv s. zu Somn. 
e. 2. Pise. ὁ. 1. 

15. κωλύσει — ζημιοῦν. 
Aus dem negativen Verbum xwivsır 
(hindern etwas zu thun = zwingen 
etwas nicht zu thun) ist der positive 
Begriff „zwingen“ zu entnehmen. 
Aehnlich im Lateinischen Cie. ad. 
Attie. T, 15. plerique negant, Cae- 
sarem in conditione mansurum, postu- 
lataque haec ab eo interposita 6886. 

16. ὁ τελώνης Alaxog. Zur 
Erklärung dient Gatapl. ὁ. 4, wo ihm 
die ankommenden Todten zugezählt 
werden, von denen Jeder sein Fähr- 
geld ihm entrichten muss. Vgl. 


Anal 


9, τί "ἀρ 
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N x ! 3 r “- . ς." 
Τὸ μὲν ὅλον, ὦ Χάρων, ὑψηλοῦ τιῦος ἡμῖν 


" ᾿ 2 % 
δεῖ χωρίου, ὡς ἀπὶ ἐκείνου πάντα κατίδοις" σοὶ δὲ εἰ μὲν 
- x 7 > Pe) [4 
ἐς τὸν οὐρανὸν ἀνελϑεῖν δυνατὸν ἣν, οὐκ ἂν ἐκάμνομεν" 


? [nd x ὯΝ > m cr f 
ἐκ περιωπῆς γὰρ ἂν ἀχριβῶς arravra χαϑεωρας. 


SER 
EITEL 


δὲ οὐ ϑέμις εἰδώλοις ἀεὶ Euvövra ἐπιβατεύειν τῶν βασι- 
λείων τοῦ Διός, ὥρα ἡμῖν ὑψηλόν τι ὅρος περισχοπεῖν. 

8. XAP. Οἶσϑα, ὦ Ἑρμῆ, ἅπερ εἴωϑα λέγειν ἐγὼ 
πρὸς ὑμᾶς, ἐπειδὰν τιλέωμεν; διτόταν γὰρ τὸ πνεῦμα κα- 
ταιγίσαν schayig τῇ ὀϑόνῃ ἐμπέσῃ καὶ τὸ κῦμα ὑψηλὸν 
ἀρϑῆῇ, τότε ὑμεῖς μὲν ὑπὶ ἀγνοίας κελεύετε τὴν ὀϑόνην 10 
στεῖλαι ἢ ἐνδοῦναι ὀλίγον τοῦ ποδὸς ἢ συνεκδραμεῖν τῷ 
πνέοντι, ἐγὼ δὲ τὴν ἡσυχίαν ἄγειν τταραχελεύομαι ὑμῖν" 


9 κ x Ὕ ; x # 
αὑτὸς γὰρ δἰδέναι τὸ βέλτιον. 


x > "Ἁ \ x x 
χατὰ ταῦτα δὴ καὶ σὺ 


΄-, -Ὁ- “ 2 
σρᾶττε Orooa καλῶς ἔχειν νομίζεις κυβερνήτης νῦν γε ὧν" 
ἐγὼ δέ, ὥσττερ ἐπιβάταις νόμος, σιωπῇ καϑεδοῦμαι πάν- 


Ta τειϑόμενος κελεύοντί σοι. 


EPM. ᾿Ορϑῶς λέγεις" αὐτὸς γὰρ εἴσομαι Ti ποιη- 


τέον χαὶ ἐξευρήσω τὴν ἱκανὴν σκχοττήν. 


dialog. mort. XXII. 2. XIII. 3. Sonst 
erscheint er als Richter in der Un- 
terwelt. 

1. τὸ μὲν ὅλον wie Catapl. c. 
26. τὸ μὲν ὅλον οὐδὲ λόγων ἔδει 
bei Lucian wechselnd mit ὅλως 
omnino. ὅλως z.B. de hist. eser. c. 51. 
ὅλως δὲ νομιστέον τὸν ἱστορίαν 
συγγράφοντα Φειδέᾳ αν: ἢ 
Πραξιτέλει ἐοικέναι ἢ “Αλχαμένει 
de lapsu in salut. e. 3. Hermot. ce. 32. 

1. ὑψηλοῦ — dei χωρίου, 
ὡς — zaridoız. Der Öptativ in 
Absichtssätzen nach vorhergehen- 
dem Präsens ist bei Lucian sehr ge- 
wöhnlich. Vgl. e. 3. e. 6. 

8. ὁπόταν --τὸ πνεῦ- 
ua χκαταιγίσαν πλαγίᾳ τῇ 
ὀϑόνῃ ἐμπέσῃ. πλαγίᾳ prädi- 
kativ, sodassdasSegelschräg 
steht”. 

10. τὴν 6 $0vnv στεῖλαι wie 
ἑστία στέλλειν, die Segel einziehen, 
einreffen. 


-- 
= 


7» 7 ς 
ἀρ᾽ ovv ὃ Καύ- 


11. ἐνδοῦναι ὀλίγον τοῦ 
ποδός. πούς die Schot in der 
Schiffersprache, ein an den unter- 
sten Zipfeln des Segels, den Schot- 
hörnern befestigtes Tau, mit wel- 
chem das Segel zu beiden Seiten 
bald fester bald loser (ἐνδοῦναι) 
gebunden wird. Durch das ἐν- 
δοῦναι soll die Gefahr beseitigt 
werden, die nach der Meinung der 
Mitsegelnden entstehen könnte, 
wenn der heftige Wind die Segel 
zu straf gespannt fände. * 

12. τὴν novylavayesırd.i. 
die Ruhe, die bisher geherrscht und 
die zu beobachten Noth thut, wie 
Piscat. c. 25 ἐπεὶ τό γε τὴν ἡσυ- 
χίαν ἄγειν καὶ ὑβριζόμενον ἀνέ- 
χεσϑαι οὐ μετριότητος, ἀλλ᾽ ἀναν- 
δρίας χαὶ εὐηϑείας εἰκότως ἂν 
νομίζοιτο. Eunuch. e. 6. τέ δ᾽ οὖν 
ἅτερος; ἄρα τὴν ἡσυχίαν ἤγαγεν 
— ; Sonst ohne Artikel ἡσυχίαν 
(Bis Ace. c. 22) ἄγειν wie σχολὴν 


ot 
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χασος ἐπιτήδειος ἢ ὃ Ilapvaooogs ὑψηλότερος ἢ ἀμφοῖν ὃ 
Ὄλυμπος ἐχεινοσί; χαίτοι: οὐ φαῦλον ὃ ἀνεμνήσϑην ἐς 
τὸν ᾿Ὄλυμπον ἀπιδών" συγχαμεῖν δέ τι χαὶ ὑττουργῆσαι 
καὶ σὲ δεῖ. 
5 XAP. Πρύσταττε" ὑπουργήσω γὰρ ὅσα δυνατά. 
EPM. Ὅμηρος ὃ :τοιητής φησι τοὺς Alwewg υἱέας, 
δύο χαὶ αὐτοὺς ὄντας, ἔτι παῖδας ἐθελῆσαί ποτε τὴν Ὅσ- 
σαν ἐκ βάϑρων ἀνασπάσαντας ἐπιϑεῖναι τῷ ᾿Ολύμπῳ, 
εἶτα τὸ Πήλιον ἐπε αὐτῇ, ἱκανὴν ταύτην χλίμαχα ἕξειν 
10 οἰομένους χαὶ πρόσβασιν ἐπὶ τὸν οὐρανόν. ἐχείνω μὲν 
οὖν τὼ μειραχίω, ἀτασϑάλω γὰρ ἤστην, δίχας ἐτισάτην" 
γὼ δὲ --- οὐ γὰρ ἐπὶ χαχῷ τῶν ϑεῶν ταῦτα βουλεύο- 
μὲν --- τί οὐχὶ οἰκοδομοῦμεν χαὶ αὐτοὶ κατὰ τὰ αὐτὰ ἐπει- 
κυλινδοῦντες ἐπάλληλα τὰ ὄρη, ὡς ἔχοιμεν ἀφ᾽ ὑννηλοτέ- 
15 ρου ἀχριβεστέραν τὴν σχοπιήν; 
4. XAP. Καὶ δυνησόμεϑα, ὦ Ἑρμῆ, δύ᾽ ὄντες Ava- 4 
ϑέσϑαι ἀράμενοι τὸ Πήλιον ἢ τὴν Ὄσσαν; 
EPM. Διὰ τί δ᾽ οὐκ ἄν, ὦ Χάρων; ἢ ἀξιοῖς ἡμᾶς 
ἀγεννεστέρους εἶναι τοῖν βρεφυλλίοιν ἐχείνοιν, καὶ ταῦτα 
20 ϑεοὺς ὑπάρχοντας; 
XAP. Οὔκ, ἀλλὰ τὸ πρᾶγμα δοχεῖ μοι ἀμήχανόν 
τίνα τὴν μεγαλουργίαν ἔχειν. 
EPM. Εἰκότως" ἰδιώτης γὰρ εἶ, ὦ Χάρων, χαὶ ἥχι- 


ἄγειν Nigr. ce. 7. εἰρήνην ἄγειν 
Bis Acc. ce. 28, παῤῥησίαν ἄγειν. 
Lexiphan. e. 17 u. a. 

1. ὁ Παρνασσὸς in ΕΝ, 

6. Ὅμηρος --- φησι Odyss. 
ΧΙ. 305 #. e τ 

6. τοὺς λωέως υἱέας Otos 
und Ephialtes, Söhne des Posei- 
don und der Iphimedeia, von deren 
Gemahl Alveus sie den Namen Alo- 
aden oder Aloeiden erhielten; sie 
wuchsen alle Jahre eine Elle in die 
Breite und eine Rlafter in die Länge. 

7. Ὄσσαν Gebirge Thessaliens, 
durch den Peneios vom Olymp ge- 
trennt. 

9. Inkıor. Fortsetzung des Ossa, 


in das Vorgebirge Sepias auslaufend. 

14. ὡς ἔχοιμεν nach εἰχοδο- 

οὔμεν wie c. 2. ὡς χατίδοις. 

4. 21. ἀμήχανόντινα τὴν 
μεγαλουργέαν. τις —= quidam. 
S. zu δοιηη, e. 1. 

23. ἰδιώτης einer der nur in- 
nerhalb seines eigenen (ἔδεος) be- 
schränkten Gesichtskreises lebt, 
sich weder um Staat noch um Wis- 
senschaft und Kunst bekümmert. 
Die jedesmalige Bedeutung ergiebt 
sich aus dem Gegensatze, hier mo1- 
ητικός, was den Begriff des τεχνέτης 
enthält; c. 18 und de salt. e. Ssteht 
es im Gregensatze zu βασιλεύς und 
bezeichnet die grosse Menge nie- 
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[4 [4 x ’ cr 2 Ἁ Pr ’ 
στα ποιητιχός" ὃ δὲ yervadas Ὅμηρος ἀπὸ δυοῖν στίχοιν 
- > 
αὐτίκα ἡμῖν außarov ἐποίησε τὸν οὐρανόν, οὕτω badiwg 
„ “ y 
συνϑεὶς τὰ ὕρη. καὶ ϑαυμάζω, εἰ σοι ταῦτα τεράστια &l- 
- x ” \ Ir97r a x , > 
var δοχεῖ τὸν .Ατλαντα δηλαδὴ εἰδότι, 05 τὸν 7“τόλον av- 
T ὌΝ ’ > ς »᾿ [3 "] 
τὸν εἷς ὧν φέρει ἀνέχων ἡμᾶς ἅπαντας. ἀχούεις δέ γε ὃ 
“Ὁ - [u ΄“-- c 
ἴσως καὶ τοῦ ἀδελφοῦ τοῦ ἐμοῦ πέρι τοῦ Ἡραχλέους, ὡς 
-- ’ % 
διαδέξαιτό ποτε αὐτὸν ἐχεῖνον τὸν "Arkavra, χαὲ ἀνα- 
3 -“- 2 « x - 
παύσεις πρὸς ὀλίγον τοῦ ἄχϑους ὑποϑεὶς ἑαυτὸν τῷ 
φορτίῳ. 
XAP. ᾿Ακούω καὶ ταῦτα" 
“Ἑρμῆ, καὶ οἱ ποιηταὶ εἰδείητε. 
/ 6} - 
EPM. ᾿4ληϑέστατα, ὦ Χάρων. ἢ τίνος γὰρ ἕνεκα 
x 2 " , 2 cr > ’ x 
σοφοὶ ἄνδρες Eibevdovro ἂν; ὥστε ἀναμοχλεύωμεν τὴν 
2 mw , - - . ς ΒῚ 
Ὄσσαν τιρῶτον, ὥσπερ ἡμῖν ὑφηγεῖται τὸ ἔπος καὶ ὃ ἂρ- 
χιτέχτων. 15 
δ» 3 >> 
αὑτὰρ Er Οσσῃ 
Πήλιον εἰνοσίφυλλον. 
» ς ͵ z "Ὁ Υ ‚> 
ὁρᾷς ὕπως ῥᾳδίως ἅμα χαὶ ποιητικῶς ἐξειργάσμεϑα. φέρ 
5 "Ὁ % En 
οὖν ἀναβὰς ἴδω, εἰ ταῦτα ἱκανὰ ἢ καὶ ἐποικοδομεῖν δεήσει. 
- m [2 > 
55. παπαῖ, κάτω ἔτι ἐσμὲν Ev ὑπωρείᾳ τοῦ οὐρανοῦ. ἀπὸ 
μὲν γὰρ τῶν ἑῴων μόγις ᾿Ιωνία. καὶ Avdia φαίνεται, ἀπὸ 
δὲ τῆς ἑσπέρας οὐ πλέον ᾿Ιταλίας καὶ Σικελίας, ἀπὸ δὲ 


- 5 
ei δὲ ἀληϑῆ, σὺ ἂν, ὦ 


drigen Standes; Pise. e. 34 sind die 1. ὡς διαδέξαιτο — 4- 


Idioten als Nicht-Philosophen den 
Philosophen gegenübergestellt; Ni- 
grin c. 24. de salt. ce. 83. die Un- 
gebildeten ‚den Gebildeten. 

1. ἀπὸ δυοῖν στέχοιν -- 
ἡμῖν ἀμβατὸν ἐποίησε τὸν 
οὐρανόν. Odyss. ΧΙ. 315. 316. 

4. τὸν Ἄτλαντα — εἰδότι 
Sohn des Japetos und der Klymene, 
Bruder des Prometheus und Epime- 
theus, der nach Hesiod 507 f. im 
Kampfe mit Zeus Anführer der Ti- 
tanen war, und nachdem er besiegt 
war zur Strafe des Himmels Wöl- 
bung tragen musste. S. zu de hist. 


. eser. c. 56. 


τλαντα. Während der Zeit pflückte 
Atlas ihm die Aepfel der Hesperiden. 

12. 9 τίνος γὰρ ἕνεχα — 
ἐψεύδοντο ἄν. Oder wie konn- 
te es zweifelhaft sein. Gewiss 
nicht; denn ... sehr oft vorkom- 
mender elliptischer Ausdruck. Vgl. 
ς, 17. Vgl. ‚zu Pise. e. 27. Ebenso 
ἢ πόϑεν γάρ, ἢ πῶς γάρ, ἢ ποῦ 
γάρ u. ἃ. 

13. ὥστε am Anfange eines 
Satzes oft bei Lucian, „daher, 
demnach”. Vgl. ὦ. 7. 

16. αὐτὰρ je Ὄσση. Odyss. 
ΧΙ. 315. 


b. 21. ἀπὸ μὲν γὰρ τῶν 


ΧΆΡΩΝ. 


m > [4 Ν x , - 32} ! 
τῶν ἀρχτῴων τὰ ἐπὶ τάδε τοῦ ᾿ἰστρου μόνον, 


N Κρήτη οὐ πάνυ σαφῶς. 
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χαἀχεῖϑεν 


μετακινητέα ἡμῖν, ὦ πορϑμεῦ, 


χαὶ ἡ Οἴτη, ὡς ἔοικεν, εἶτα ὃ Παρνασσὸς ἐπὶ πᾶσιν. 


XAP. Οὕτω ποιῶμεν. 


ὅρα μόνον μὴ λεπτότερον 


5 ἐξεργασώμεσα τὸ ἔργον ἀπομηχύναντες πέρα τοῦ πιϑα- 
γοῦ, εἶτα συγχαταῤῥιφέντες αὐτῷ πιχρᾶς τῆς Ὁμήρου οἷ- 
κοδομῆς πειραϑῶμεν ξυντριβέντες τῶν κρανίων. 

EPM. Θαῤῥει' ἀσφαλῶς ἕξει ἅτεαντα. μετατίϑει τὴν 
Ole ἐπικυλενδέσϑω ὃ “Παρνασσός. ἰδοὺ δή, ἐπάνειμι 
10 αὖϑις" εὖ ἔχει" σιάντα ὁρῶ" ἀνάβαινε ἤδη καὶ σύ. 

XAP. ὌὌρεξον, ὦ Ἑρμῆ, τὴν χεῖρα" οὐ γὰρ ἐπὶ μι- 
χρᾶν μὲ ταύτην μηχανὴν ἀναβιβάζεις. 

EPM. Εἴ γε καὶ ἰδεῖν ἐθέλεις, ὦ Χάρων, ἅπαντα" 
οὐχ ἔνι δὲ ἄμφω καὶ ἀσφαλῆ καὶ φιλοϑεάμονα εἶναι. ἀλλ᾽ 
15 ἔχου μου τῆς δεξιᾶς καὶ φείδου μὴ κατὰ τοῦ ὀλισϑηροῦ 
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σατεῖν. 


Σ x , 
ev γε, ἀνελήλυϑας καὶ σύ" 


ἐπείπερ δὲ δικόρυμ- 


βος ὃ Παρνασσός ἐστι, μίαν ἑκάτερος ἄχραν ἀπολαβόμε- 
γος καϑεζώμεϑα' σὺ δέ μοι ἤδη ἐν χύκλῳ περιβλέπων 


ἐπισχόπει ἅσταντα. 


6. XAP. Ὁρῶ γῆν πολλὴν καὶ λίμνην τινὰ μεγάλην 6 
σπεριῤῥέουσαν καὶ ὄρη καὶ ποταμοὺς τοῦ Κωκυτοῦ καὶ 
Πυριφλεγέϑοντος μείζονας καὶ ἀνθρώπους͵ πάνυ σμικροὺς 


καί τινας φωλεοὺς αὐτῶν. 


ἑῴων. Vgl. 
τῶν ἀρχτῴων. 

1. τὰ ἐπὶ τάδε „die Ge- 
gend diesseits..”, 


3. ἡ Οἴτη Gebirge in Thessa- 
lien an der südlichen Grenze von 
Thermopylä bis zum Ambracischen 
Meerbusen. 

4. μὴ --πιχρᾶς τῆς Ὁμήρου 
οἰχοδομῆςπει gar Im u Ev,„dass 
wir nicht die Erfahrung machen, wie 
zrıxga die Bauart des Homer’’. 

1. ξυντριβέντες τῶν κρα- 
νέων, partitiver Genetiv. Vgl. 
Tim. c. 48. χατέαγα τοῦ xgavlov. 

13. εἴ γεχαὶ ἰδεῖν ἐϑέλεις, 


weiterhin ἀπὸ — 


ὦ Χάρων, ἅπαντα. Der Nach- 
satz ist leicht zu ergänzen: „se 
musst du dich die Mühe nicht ver- 
driessen lassen“. Aehnliche Ellip- 
sen auch bei uns: „Wenn du freilich 
Alles sehn willst . 

16. δικόρυμβος = — biceps bei 
Ovid. Metam. Il. 221. Parnassusque 
biceps et Erya,, et Cynthus et Othrys. 

19. ἐπισκόπει πάντα. Daher 
der zweite Titel des Dialogs: ἔπ ες. 
σχοποῦ ντες. 

21. τοῦ Kwxvroü καὶ Πυ- 
Tee Flüsse der 

nterwelt. Charon kennt nur seine 
Heimath, mit der er das Gesehene 
vergleicht. 
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EPM. Πόλεις ἐκεῖναί εἰσιν, οὺς φωλεοὺς εἶναι νομίζεις. 

XAP. Οἶσθα οὖν, ὦ Ἑρμῆ, ὡς οὐδὲν ἡμῖν πέπρα- 
χται, ἀλλά μάτην τὸν Παρνασσὸν αὐτῇ Κασταλίᾳ καὶ τὴν 
Οἴτην καὶ τὰ ἄλλα ὕρη μετεχινήσαμεν; 

EPM. Ὅτι τί; 5 

XAP. Οὐδὲν ἀχριβὲς ἐγὼ γοῦν ἀπὸ τοῦ ὑψηλοῦ ὁρῶ. 
ἐδεόμην δὲ οὐ πόλεις χαὶ ὕρη αὑτὸ μόνον ὥσπερ ἐν γρα- 
φαῖς ὑρᾶν, ἀλλὰ τοὺς ἀνθρώπους αὐτοὺς καὶ ἃ πράτ- 
τουσι καὶ οἷα λέγουσιν, ὥσπτερ ὅτε μὲ τὸ τιρῶτον ἐντυχὼν 
εἶδες γελῶντα καὶ ἤρου μὲ ὅ τι γελῴην" ἀχούσας γάρ 10 
τίνος ἤσϑην ἐς ὑπερβολήν. 

EPM. Ti δὲ τοῦτ᾽ ἦν; 
ΧΡ, Ἐπὶ deinvov, οἶμαι; χληϑεὶς ὑπό τινος τῶν 
φίλων ἐς τὴν ὑστεραίαν, Ἰἤάλιστα ἥξω, ἔφη, καὶ μεταξὺ 
λέγοντος ἀπὸ τοῦ τέγους χεραμὶς ἐμπεσοῦσα οὐχ old 1ὅ 
ὅπως τοῦ οἰχήματος ἀπέχτεινεν αὐτόν. ἐγέλασα οὗν, οὐχ 
ἐπτιτελέσαντος τὴν ὑπόσχεσιν. ἔοιχα δὲ καὶ νῦν ὑποχατα- 


βήσεσϑαι, ὡς μᾶλλον βλέττοιμι καὶ ἀκούοιμι. 


ὃ. αὐτῇ Κασταλίᾳ „mit 
sammt‘“ wie Hom. Il. VII. 23. 
αὐτῇ χὲν γαίῃ ἐρύσαιμ᾽ αὐτῇ TE 
ϑαλάσσῃ und oft. Vgl. e. 7. αὐτῇ 
Zxulln. — Kastalia ein den 
Musen geheiligter Quell auf dem 
Parnass. 

5. ὅτι τί; weil du was thun 
willst? d. i. weshalb. Vgl. Fu- 
gitiv. ec. 32. Catapl. e. 13. Kal 
μὴν ἐν τῇ προεδρίᾳ χαϑέζεσϑαί 
μὲ δεῖ. Κλωϑ. ὅτι τί; 

1. αὐτὸ μόνον ‚eben nur, 
‚nicht anders als’, wie Somn. c. 9; 
zu verbinden mit ὥσπερ ἐν γραφαῖς. 

8. αὐτοὺς ‚leibhaftig'. 

14. μεταξὺ λέγοντος. με- 
ταξὺ wie ἅμα (ἅμα λέγων παρέ- 
τιλλέ με Catapl. ec. 14.) beim Parti- 
eip drückt die Gleichzeitigkeit der 
durch das Partieip bezeichneten 
Handlung und der Haupthandlung 
aus; sehr oft hei Lueian. 8. zu 
Nigr. ec. 13. Somn. e. 17. Piscat. ce. 
38. Oft dagegen steht μεταξὺ ab- 


solut „während dessen‘ wie 
Pise. e. 38 weiter unten: ἐγνώριζον 
γοῦν ἀχοίουσα ἕχαστον τῶν ποι- 
οὕὔντων αὐτὰ κἀφήρμοζον μεταξὺ 
τοῖς λεγομένοις wo μεταξὺ nicht 
mit τοῖς λεγομένοις zu verbinden 
ist. Gall. c. 14. μεταξὺ ἐγέλασας. 
Bei anderen Stellen mit dem Gene- 
tiv wie eine Präposition z. B. e. 17. 
μεταξὺ τῶν ἐλπίδων. Rhet. praec. 
c. 21. μεταξὺ τῶν ἐπαίνων. Veber 
das parenthetisch gebrauchte usra- 
ξὺ λόγων 5. zu c. 24. 

15. οὐκ old’ ὅπως. Vgl. Gall. 
ὁ, 12. Pisc. 14. 35. learom. e.3. wie 
εὖ οἶδ᾽ ὅτευ. ἃ. S. zu Somn. e. 18. 

17. ἔοεκα δὲ καὶ νῦν ὑπο- 
χαταβήσεσϑαι, wie δοχῶ mit 
dem Futur.: „es scheint, ich 
werde ..“,.d.i. ieh will. Vgl. 
Tim. ὁ. 34. ἐπιτρίψειν μοι δοκῶ 
τῇ δικέλλῃ. Catapl. e. 26. οὑτοσὶ 
γὰρ ὃ τρισχατάρατος ὁπόσα μὲν 
ἰδιώτης ἄν ἔπραξε παραλείψεεν 
μοι δοχῶ. Imagg ce. 3. ἀσφαλέστε- 
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7. EPM. Ἔχ᾽ ἀτρέμας" χαὶ τοῦτο γὰρ ἐγὼ ἰάσομαί ἢ 
σοι καὶ ὁ Ξυδερκέστατόν σε ἐν βραχεῖ ἀποφανῶ 7ταρ Ὁμήρου 
τινὰ χαὶ πρὸς τοῦτο ἐπῳδὴν λαβών, κἀπειδὰν εἴπω τὰ 
ἔπτη, “μέμνησο μηχέτι ἀμβλυώττειν, ἀλλὰ σαφῶς παν- 


5 τὰ ὁρᾶν. 
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XAP. “έγε μόνον. 


EPM. Aykiv δ᾽ αὖ τοι ἀπ᾿ ὀφθαλμῶν ἕλον, ἢ πρὶν 


ἐγχτῆεν, 


ὄφρ᾽ εὖ γινώσχῃς ἡμὲν ϑεὸν ἡδὲ καὶ ἄνδρα. 
10 τί ἐστιν; ἤδη ὁρᾷς; 


XAP. Ὑπερφυῶς γε" 


x c x b) - c 
τυφλὸς ὁ AvyreVg ἐχεῖνος ὡς 


x Ἵ ’ ς; x x Ὕ x ’ 4 ! x.» 
χροὸς ἐμέ WOTE σὺ TO ἐπὶ τούτῳ προσδίδασκέ μὲ καὶ ἀπο- 


ἀλλ᾽ 


κρίνου ἐρωτῶντι. 


εἰ βούλει κἀγὼ χατὰ τὸν Ὅμηρον 


ἐρήσομαί σε, ὡς μάϑῃς οὐδ᾽ αὐτὸν ἀϊιελέτητον ὄντα ue 
15 τῶν Ὁμήρου; 
EPM. Καὶ πόϑεν σὺ ἔχεις τι τῶν ἐχείνου εἰδέναι 
ναύτης ἀεὶ καὶ πρόσκωπος ὧν; 
XAP. Ὡς ὀνειδιστιχὸν τοῦτο ἐς τὴν τέχνην! ἐγὼ δὲ 
διαπορϑμεύων αὐτὸν ἀποϑανόντα, ῥαψῳδοῦντος πολλὰ 


σαραχοῦύσας ἐνί ων ἔτι 


ρον αὐτὸ ποιήσειν μοε δοχῶ. De 
lapsu in salutando e. 19. ἔοεκα δ᾽ 
ἐνταῦϑα non yEerousvog εἰχότως 
ἄλλοτι φοβήσεσϑαι. ‚Lexiph. e. 19. 
ἔοιχα δὲ καὶ divavinoeıv τοιαῦτα 
ἐπιτεμῶντος ἀχούων. Vgl. ϑαῤ- 


μέμνημαι" 


χαίτοι χειμὼν ἡμᾶς οὐ 


Ἐπεὶ δὲ «φής; ὦ ᾿νάχαρσι, χαὶ τὴν 
ἄλλην Eihada ἐπελεύσεσϑαι, μέ- 
μνησο, ἣν ποτε zıd ἐς 1αχεδαί- 
μονα ἔλϑθης, μὴ κατιεγελάσαι 
μηδὲ ἐχείνων μηδὲ οἴεσϑαι 
μάτην πονεῖν αὐτούς. 


60 mit ‚dem Infin. Fut, Bis Ace. 1. ἀχλὺὴν — ἄνδρα. 1. V. 
e. 20. ὅμως δέ, ἢν ἐθελήσητε 121 ἢ sagt Athene diese Worte zu 
ἀχοῦσαί μου λεγούσης, ϑαῤῥῶ Diomedes. 


πολὺ ϑικαιότερα ταύτης ἐρεῖν. 

7. 2. ἀποφανῶ = reddam. 
Vgl.e. 12. S. de hist. eser. e. 13. u. oft. 

4. μέμνησο μηκέτε au- 
βλυώττεεν. Der Infinitiv steht, 
weil der im Verbum ἀμβλυώττειν 
ausgedrückte Zustand, auf welchen 
4£urnoo sich bezieht, die Zukunft 
und zwar das was sein kann oder 
soll oder muss betrifft, nicht die 
Vergangenheit oder die Gegenwart, 
in welchem Falle das Participium 
stehen müsste. Anachars. ec. 38. 


11. ὁ Avyxevg einer der Ar- 
gonauten, berühmt durch die Schärfe 
seines Gesichts. S.zu lcaromen. c. 12. 

12. τὸ ἐπὶ τούτῳ „darauf“ 
wie Pseudolog. ὁ, 6. ἦν δὴ τὸ ἐπὶ 
τούτῳ ὁ μὲν πάνυ ἀπίϑανος ἐν 
τῇ ὑποχρίσει. Vgl. τὸ ἐπὶ τού- 
τοις. Sympos. c. 43. τὸ μετὰ τοῦ- 
το Rhet. praec. ce. 1. Pise. ο, 22. τὸ 
ἀπὸ τούτου Adv. indoct. c. 21. 

13. κατὰ τὸν Ὅμηρον. 5. 
zu Somn. 6. 5. 

19. διαπορϑμεύων — πα- 
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μικρὸς τότε κατελάμβανεν. ἐπεὶ γὰρ ἤρξατο ᾧδειν οὐ 
“τάνυ αἴσιόν τινα δὴν τοῖς πλέουσιν, ὡς ὃ Ποσειδῶν 
συνήγαγε τὰς νεφέλας καὶ ἐτάραξε τὸν πόντον ὥσπερ τορύνην 
τινὰ ἐμβαλὼν τὴν τρίαιναν καὶ πάσας τὰς ϑυέλλας ὠρόϑυνε 
χαὶ ἄλλα πολλά, χυχῶν τὴν ϑάλατταν ὑπὸ τῶν ἐπῶν, 5 
χειμὼν ἄφνω καὶ γνόφος ἐμπεσὼν ὀλίγου δεῖν περιέτρεψεν 
ἡμῖν τὴν ναῦν" ὅτε reg καὶ ναυτιάσας ἐχεῖνος ἀπήμεσε 
τῶν ῥαψῳδιῶν τὰς πολλὰς αὐτῇ Σκύλλῃ καὶ Χαρύβδει καὶ 
Κύχλωπι. οὐ χαλετὸν οὖν ἣν ἐκ τοσούτου ἐμέτου ὀλίγα 
γοῦν διαφυλάττειν. 8. εἰττὲ γάρ μοι 10 

τίς γὰρ ὅδ᾽ ἐστὶ πάχιστος ἀνὴρ ἠῦς τε μέγας τε, 

ἔξοχος ἀνϑρώπων κεφαλὴν καὶ εὐρέας ὦμους; 

EPM. Milwv οὗτος ὃ ἐκ Κρότωνος ἀϑλητής. ἐπι- 
χροτοῦσι δ᾽ αὐτῷ οἱ Ἕλληνες, ὅτι τὸν ταῦρον ἀράμενος 
φέρει διὰ τοῦ σταδίου μέσον. 16 

XAP. Καὶ τόσῳ δικαιότερον ἂν ἐμέ, ὦ Ἑρμῆ, ἐπαι- 
γνοῖεν, ὃς αὐτόν σοι τὸν Ἡίλωνα μεῖ ὀλίγον ξυλλαβὼν 
ἐνθήσομαι ἐς τὸ σκαφίδιον, Orrörav ἥχῃ πρὸς ἡμᾶς ὑπὸ 
τοῦ ἀναλωτοτάτου τῶν ἀνταγωνιστῶν χαταπαλαισϑεὶς 
τοῦ Θανάτου, μηδὲ ξυνεὶς ὅπως αὑτὸν ὑποσχελίζει; κᾷτα 20 
οἰμώξεται ἡμῖν δηλαδὴ μεμνημένος τῶν στεφάνων τού-. 
των Aal τοῦ χρότου: νῦν δὲ μέγα φρονεῖ ϑαυμαζόμενος 


ἃ. i. und damals. γε]. Adv. in- 


re AR πὰ pi ἐγ κῶρ Durch 
e doet. c. 9. c. 12. 


die beiden ohne Verbindung neben 


einander gestellten Partieipia wird 8. αὐτῇ Σκύλλῃ wie ε. ὅ. 
die Haupthandlung durch nähere und 8. 11. τές γὰρ ὅδ᾽ ἐστὶ πά- 
entferntere Umstände genauer be- yıaros— wuovs. Parodie von 


stimmt. 

19. ῥαψῳδοῦντος πολλὰ 
παρακούσας nach der vortreff- 
lichen Verbesserung von Fritzsche. 
παραχούειν = obiter audire. 

2. ὡς ὁ Ποσειδὼν συνή- 
yaye Od. V. 291. ὡς εἴπων 
σύναγεν vegpklas, ἐτάραξε δὲ πόν- 
τον χερσὶ τρίαιναν ἑλών, πάσας 
δ᾽ ὀρόϑυνεν ἀέλλας παντοίων ἀ- 
νέμων, σὺν δὲ νεφέεσσε κάλυψεν 
γαῖαν ὁμοῦ καὶ πόντον" ὀρώρει 
δ᾽ οὐρανόϑεν νύξ. 

6. ὅτε πὲρ = quum quiden 


Homers Il. III. 226, wo Helena nach 
Aias mit den Worten gefragt wird: 
Τίς τ ἄρ᾽ ὅδ᾽ ἄλλος ᾿ἀχαιὸς ἀνὴρ 
nus τε μέγας τε, ἔξοχος ᾿Αργείων 
χειαλὴν nd’ εὑρέας μους; 

13. Μέλων ein berühmter Ath- 
let, der um 580 v. Chr. lebte. Er 
siegte sechsmal in den Olympischen 
und siebenmal in den Pythischen 
Spielen. 

14. ἐπιχροτοῦσι. Wortspiel 
mit Κρότων und xgoreiv. , 

14. τὸν ταῦρον ἀράμενος 
φέρει. Cie. de seuect. c. 10 ἃ 33. 


XAPRN. 27 


ἐπὶ τῇ τοῦ ταύρου φορᾷ. 


‚ 3 m 7 
τί δ᾽ οὖν οἰηϑῶμεν; ἄρα ἐλ- 


σπίζειν αὐτὸν καὶ τεϑνήξεσϑαί ποτε; 
EPM. Πόϑεν ἐκεῖνος ϑανάτου νῦν μνημονείύσειεν 


ὍΝ y 3 -- ’ 
av ὃν arun τοσαυτῇῃ ; 


XAP. Ἔα τοῦτον οὐχ εἰς μαχρὰν γέλωτα ἡμῖν παρέ- 


ς»ἤὕ ! 2 
ξοντα, ὁπόταν πλέῃ und 
2 2} ’ 
ἔτι ἄρασϑαι δυνάμενος. 


, ‚ C - 2 [4 - 
ἐμπίδα ἡμῖν οὐχ ὁπὼς ταῦρον 
9. σὺ δέ μοι ἐκεῖνο εἰπέ, 


’ » 27,2 tod 7») ς x 2 ! 
τίς τ ae οὗ ἄλλος ὁ σεμνὸς ἀνήρ; 
7 ce < y„ > Ἀ w Er "»- 
οὐχ ᾿Ελλην, ὡς Eoıxev ano γοῦν τῆς στολῆς. 
EPM. Κῦρος, ὦ Χάρων, ὃ Καμβύσου, ὃς τὴν ἀρ- 
x ᾽ὔ ἤ u) ’ - - 2} γ ’ 
χὴν πάλαι Mndwv ἐχόντων νῦν Περσῶν ἤδη Erroinoev 
Εἰ T r x 
εἶναι" καὶ Avovgiwv δ᾽ ἔναγχος οὗτος ἐχράτησε καὶ Ba- 
βυλῶνα παρεστήσατο καὶ νῦν ἐλασείοντι Erri Avdiav ἔοι- 
κεν, ὡς καϑελὼν τὸν Κροῖσον ἄρχοι ἁπάντων. 
XAP. Ὁ Κροῖσος δὲ ποῦ ποτε καχεῖνός ἐστιν; 
EPM. ’Eneioe ἀπόβλειϑον ἐς τὴν μεγάλην ἀκρόττολιν 


τὴν τὸ τριπλοῦν τεῖχος" 


Σάρδεις ἐκεῖναι, καὶ τὸν Κροῖ- 


σον αὐτὸν ὁρᾷς ἤδη ἐπὶ κλίνης χρισῆς καϑήμενον Σό- 


Olympiae per stadium ingressus 
esse Milo dieitur, quum humeris 
sustineret bovem vivum. 

1. ἐλπέζειν in der ursprüng- 
lichen Bedeutung „an die Zu- 
kunft denken“ sei esin Hoffnung 
sei es in Furcht, wie oft bei Homer. 
Vgl. D. XV. 110. ἤδη γὰρ νῦν ἔλ- 
ἘΠ Be 7: πῆμα τετύχϑαι. 

4, ἢ τοσαύτη. Er 
soll en To gefunden haben, als 
er einen Baumstamm, in welchem 
Keile steckten, mit seinen Händen 
auseinander reissen wollte. Der 
Spalt hielt ihn fest und er wurde 
von wilden Thieren zerrissen. 

6. und ἐμπίδα ἡμῖν οὐχ 
ὅπως ταῦρον ἔτι ἄρασϑαι δυ- 
φάμενος. μηδὲ nicht einmal 
.... οὐχ ὅπως elliptisch non (di- 
cam) quomodo ἃ. 1. geschweige 
denn. Ebenso Pisc, c. 31. χαὶ τὸ 
πρᾶγμα ὅμοιον ἐδόχει or κα- 
ϑάπερ ἄν εἴ τις ὑποχ τὴς τρα- 
γῳδίας μαλθαχὸς αὐτὸς ὧν zul 


γυναικεῖος Ayıllea ἢ Θησέα — 
ὑποχρίνοιτο, αὐτὸν μήτε βαδίζων 
μήτε βοῶν ἡρωϊκόν, — ὃν οὐ δ᾽ 
ἄν ἡ Ἑλένη ποτὲ ἢ Πολυξένη ava- 
σχοιντὸο — οὐχ ὅπως ὃ ‚Hoa- 
κλῆς. Pro imaginibus c.7. — Häufi- 
ger steht im ersten Gliede οὐχ 
ὅπως, ich will nicht ‚sagen, 
dass..., so dass im zweiten ὦ λ- 
λὰ xaloder all’ ovd&, sondern 
vielmehr, oder, sondernnicht 
einma 1, folgt. Vgl. de lapsu in salut. 
6. 4. οὐχ ὅπως #eois, ἀλλ᾿ οὐδ᾽ 
ἀνθρώποις δεξιοῖς πρέπον. De 
mercede conduct. c. 34. οἱ δὲ χατά- 
aroı οὗτοι — οἰχέται οὐχ ὃ πως 
ἐκείνης, ἀλλ οὐδ᾽ ἐμοῦ αὐτῆς 
ποιοῦνται λόγον. de domo ce. 15. 
φημὶ γὰρ οὖν καὶ γυναιξὶ καλαῖς 
οὐχ ὅπως συλλαμβάνειν ἐς τὸ 
εὐμορφότερον, ἀλλὰ καὶ ἔναντι- 
οὔσϑαι τὸν κόσμον τὸν πολύν. 
9. 11. τὴν τὸτρεπλοῦν τεῖ- 
xos, ohne ἔχουσαν. oft so vgl. c. 
14. ὁ τὸ διάδημα, c. 23. ἡ Βαβυ- 
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28 AOYKIANOY 
λωνι τῷ «Αϑηναίῳ διαλεγόμενον. 
τῶν ὃ τι καὶ λέγουσι; 

ΧΑ͂Ρ. Πάνυ μὲν οὗν. 


’ > ’ 2 
βούλει ἀκούσωμεν αὑὐ- 


10. ΚΡΟΙΣ. Ὦ Eive ᾿4ϑηναῖε, εἶδες γάρ μου τὸν 


“ 4 x x x ς; ,ὕ" [4 
χλοῦτον Aal τοὺς ϑησαυροὺς Kal 0008 ἄσημος χρυσὸς 5 


ἐστιν ἡμῖν καὶ τὴν ἄλλην ττολυτέλειαν, εἰττέ μοι, τίνα 
ἡγῇ τῶν ἁπάντων ἀνθρώπων εὐδαιμονέστατον εἶναι. 
XAP. Ti ἄρα ὁ Σόλων ἐρεῖ; 
EPM. Θάῤῥει" οὐδὲν ἀγεννές, ὦ Χάρων. 


0A. Ὦ Κροῖσε, ὀλίγοι μὲν οἱ εὐδαίμονες" ἐγὼ δὲ 10 


ὧν olda Κλέοβιν καὶ Βίτωνα ἡγοῦμαι εὐδαιμονεστάτους 
γενέσϑαι, τοὺς τῆς ἱερείας παῖδας τῆς ᾿4ργόϑεν, τοὺς ἅμα 
σρῴην ἀποθανόντας, ἐπεὶ τὴν μητέρα ὑποδύντες εἵλκυσαν 


ἐπὶ τῆς ἀπήνης ἄχρι πρὸς τὸ ἱερόν. 

ΚΡΟΙ͂Σ. Ἔστω" ἐχέτωσαν ἐκεῖνοι τὰ πιρῶτα τῆς &- 
δαιμονίας. ὃ δεύτερος δὲ τίς ἂν εἴη; 

0A. Τέλλος 6 ᾿4“ϑηναῖος, ὃς εὖ τε ἐβίω καὶ ἀπέ- 


ϑανεν ὑχίὲρ τῆς πατρίδος. 


ΚΡΟΙΣ. Ἐγὼ δέ, ὦ χάϑαρμα, οὔ σοι δοχῶ εὐδαί- 


εὲ 
μων ξειναι; 


3 y - >» ον ᾿ 
ΣΟ.1. Οὐδέπω οἶδα, ὦ Κροῖσε, ἣν μὴ πρὸς τὸ τέλος 
2 , πὸ ; ς Ν af > % 2) - 
ἀφίχῃ τοῦ βίου. ὁ γὰρ ϑάνατος ἀχριβὴς ἔλεγχος τῶν τοι- 
x x 2 x 4 , , “ 
οὕτων καὶ τὸ ἄχρι πρὸς τὸ τέρμα εὐδαιμόνως διαβιῶναι. 
΄ „+ 5 ‚ , - , 
AP. Kallıora, ὦ Σόλων, ὅτι yuov οὐχ ἐπιλέλη- 
> x \ x - 2 x Ὕ - [4 x 
σαι, ἀλλὰ scaga τὸ πορϑμεῖον αὑτὸ αξιοῖς γίνεσθαι τὴν 25 


σιερὶ τῶν τοιούτων χρίσιν. 


ς 
11. ἀλλὰ τίνας ἐχείνους ὃ 


» - # Ir - 2} ; 
Κροῖσος ἐχπέμτιεξι ἢ τί ἐπὶ τῶν μων φέρουσι; 


λὼν -- ἡ τὸν μέγαν περίβολον 
Fugit. c. 29. ὁ τὴν χιϑάραν. Ca- 
tapl. e. 4. ὁ τὸ ξύλον Bis Ace. c. 3. 
τὴν σύριγγα. δον, consil. e. 9. 
ὁ Μίϑρης ἐχεῖνος ὁ Μῆδος ὁ τὸν 
χάνδυν καὶ τὴν τιάραν. 

2. ö τι καὶ λέγουσι quid 
tandem... oftso, sowohl in un- 
abhängigen als in abhängigen Fra- 
gen. S. zu Nigr. ©. 2. — βούλει 
ἀκούσωμεν, βούλει und βούλε- 


σϑε bei auffordernden Fragen durch- 
gängig bei Lucian wie hier mit dem 
Conjunetiv. Vgl. c. 20. βούλει οὖν 
— παραινέσω. 

10. 14. ὑποδύντες nämlich 
ὑπὸ τὸν ζυγὸν. Ueber die Erzäh- 
lung vgl. Herod. 1. 39. 

14. ἄχρι πρὸς. Ebenso, μέ- 
χρι πρός. S. zu Somn. ὁ. 15. 

22. ἀκριβὴς ἔλεγχος ohne 
ἐστι sehr oft bei Lucian bei prädi- 


20 


ΧΆΡΩΝ. 


29 


EPM. Ihivdovs τῷ Πῦ ϑίῳ χρυσᾶς ἀνατίϑησι μι- 
σϑὸν τῶν χρησμῶν 2 ὑφ᾽ ὧν καὶ ἀπολεῖται μιχρὸν ὕστε- 
ρον" φιλόμαντις δὲ ὁ ἀνὴρ ἐκτόπως. | 


XAP. 


"Exeivo γάρ ἐστιν ὃ χρυσός, τὸ λαμπρὸν ὁ 0 


5 ἀποστίλβει, τὸ ὕπωχρον μετ᾽ ἐρυϑήματος; νῦν γὰρ πρῶ- 


20 


τον εἶδον ἀχούων ἀεί. 
EPM. 


7εριμάχητον. 


F tr \ DE 57) \ 
Ἐχεῖνο, ὦ Χάρων, τὸ ἀοίδιμον ὄνομα καὶ 


XAP. Καὶ μὴν οὐχ ὁρῶ ὅ τι ἀγαϑὸν αὐτῷ πρόσ- 
10 ἔστιν, εἰ μὴ ἄρα ἕν τι μόνον, ὅτι βαρύνονται οἱ φέρον- 


τὲς αὐτό. 
EPM. 


x 5j [4 x - x 
Οὐ γὰρ οἶσϑα ὅσοι πόλεμοι διὰ τοῦτο καὶ 


ἐπιβουλαὶ καὶ λῃστήρια καὶ ἑπιορχίαι καὶ φόνοι καὶ δεσμὰ 
χαὶ πλόες μαχροὶ καὶ ἐμπορίαι καὶ δουλεῖαι; 

XAP. Μιὰ τοῦτο, ὦ Ἑρμῆ, τὸ μὴ πολὺ τοῦ χαλ- 
κοῦ διαφέρον; οἶδα γὰρ τὸν χαλκόν, ὀβολόν, ὡς οἶσϑα, 
“παρὰ τῶν καταπλεόντων ἑκάστου ἐκλέγων. 


EPM. 


Fan [4 > > - 
σπτουδαΐεται vr αὐτῶν" 


Ναί" ἀλλὰ ὃ χαλχὸς μὲν στολύς, ὥστε οὐ στάγυ 
τοῦτον δὲ ὀλίγον ἐκ πολλοῦ 
τοῦ βάϑους οἱ μεταλλεύοντες ἀνορύττουσι" 


πλὴν ἀλλὰ 


ἐχ γῆς καὶ οὗτος ὥσπερ ὃ μόλυβδος καὶ τὰ ἄλλα. 


cativen Substantiven mit oder ohne 
Adjectiv. Ebenso dial. mortuorum 
ΧΧΙ. 2. τὰ δὲ ἔνδοϑεν ἔλεγχος 
ἀχριβὴς. ΧΧ, 2. Kövıs πάντα zul 
λῆρος σμφής de mercede conductis 
c. 28. χίνδυνος οὐ 12908. Cynie. 
ec. 5. μανέα ἤδη τοῦτό γε σαφής. 


11. 2. μεχρὸν ὕστερον wie 
er ὃν ἔμπροσθεν immer so bei 
ucian, nie der Dativ. Vgl. ec. 13. 
Piscat. e. 11. Rhet. praec. ce. 5. de 
dipsadibus ce. 7. de morte Peregr. 
ec. 40. Gall. ec. 32. Seyth. ce. 7. 
und oft so. 


14. πλὸες μαχροὶ. Die Form 


des Pluralis statt lo? ist nicht 
ohne Beispiel. 
20. πλὴν ἀλλὰ τας ceterum, 


verum tamen zur Einleitung ganzer 


Sätze statt des blossen An» (ec. 21. 
22.) erst bei Späteren in Gebrauch; 
bei Lucian sehr häufig. Vgl. Gall. 
c. 5. πλὴν ἐλλ᾽ εἴ σοι φίλον. Ni- 
grin. e. 29. πλὴν ἀλλὰ βασίλευε de 
morte Peregr. ec. 14. πλὴν ἀλλ᾽ ὁ 
Περεγρῖνος ἀφείϑη. — Zur Her- 
vorhebung dient oft noch γέ, wel- 
ches bei πλήν immer an der dritten 
Stelle, bei rin» ἀλλὰ immer an der 


, vierten Stelle steht. Vgl. Gall. e. 27. 


πλὴν TO γε xepekasov. Pise. ὁ. 52. 
σιλὴν οἶδά γε. Rhet. praec. e. 5. de 
salt. e. 4. de hist. eser, ὃ. 16. πλὴν 
ἀλλὰ μετριώτερός γε ὃ ἰδιώτης 
οὗτος nv. Deor. coneil. e. 7. πλὴν 
ἀλλὰ ἐμπέπληχας γε τὸν οὐρανὸν 
τῶν ἡμιϑέων τούτων. Bis acc. ©. 
20. πλὴν ἀλλὰ ἐχεῖνά γε αὐτὴν 
ἐρωτᾶτε. 
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XAP. Δεινήν τινα λέγεις τῶν ἀνθρώπων τὴν ἀβελ- 
τερίαν, εἰ τοσοῦτον ἔρωτα ἐρῶσιν ὠχροῦ καὶ βαρέος χτή- 
ματος. 

EPM. .1λλ᾽ οὐ Σόλων γε ἐκεῖνος, ὦ Χάρων, ἐρᾶν 
αὐτοῦ φαίνεται, ὡς ὁρᾷς, καταγελᾷ γὰρ τοῦ Κροίσου xai 5 
τῆς μεγαλαυχίας τοῦ βαρβάρου 5 καί μοι δοχεῖν ἐρέσϑαι 
τι βούλεται αὑτόν" ἐπακούσωμεν οὗν. 

12. 20A. Εἰπέ μοι, ὦ Κροῖσε, οἴει γάρ τι δεῖσϑαι 
τῶν πλίνϑων τούτων τὸν Πύϑιον; 

ΚΡΟΙ͂Σ. Νὴ Δία: οὐ γάρ ἐστιν αὐτῷ ἐν Δελφοῖς 
ἀνάϑημα οὐδὲν τοιοῦτον. 

0A. Οὐκχοῦν μαχάριον οἴει τὸν ϑεὸν ἀτοφανεῖν, 
εἰ χτήσαιτο σὺν τοῖς ἄλλοις χαὶ πλίνϑους χρυσᾶς; 

ΚΡΟΙ͂Σ. Πῶς γὰρ οὔ; 

30A. Πολλήν μοι λέγεις, ὦ Κροῖσε, ττενίαν ἐν τῷ 15 
οὐρανῷ, εἰ ἐκ Avdiag μεταστέλλεσθαι τὸ χρυσίον δεήσει 
αὐτούς, nv ἐπιϑυμήσωσι. 

ΚΡΟΙΣ. Ποῦ γὰρ τοσοῦτος ἂν γένοιτο χρυσὸς ὅσος 
σαρ ἡμῖν; | 

ΣΟ... Eine μοι, σίδηρος δὲ φύεται ἐν Avdie; 20 

ΚΡΟΙ͂Σ. Οὐ πάνυ τι. 

0A. Τοῦ βελτίονος ἄρα ἐνδεεῖς ἐστε. 

ΚΡΟΙΣ. Πῶς ἀμείνων ὃ σίδηρος τοῦ χρυσίου; 

ΣΟ.. Ἢν ἀποχρίνῃ μηδὲν ἀγαναχτῶν, μάϑοις ἂν. 

ΚΡΟΙ͂Σ. ᾿Ερώτα, ὦ Σόλων. 25 

30A. Πότεροι ἀμείνους, ol σώζοντές τινας ἢ οἵ σω- 
ζόμενοι πρὸς αὐτῶν; 

ΚΡΟΙ͂Σ. Οἱ σώζοντες δηλαδή. 

ΣΟ... 4e’ οὖν, ἢν Κῦρος, wg λογοποιοῦσί τινες, 
Zrein Avdois, χρυσᾶς μαχαίρας σὺ ποιήσῃ τῷ στρατῷ, ἢ 30 
ὁ σίδηρος ἀναγκαῖος τότε; 

ΚΡΟΙ͂Σ. Ὁ σίδηρος δῆλον ὅτι. 


1. δεινήντιενα λέγεις--τὴν 5. μοὶ δοχεῖν. Wechselnd 
ἀβελτερίαν aus zwei Sätzen zu- mit ἐμοὶ δοχεῖν, μοὶ doxei, 8. zu 
sammengezogen ἡ ἀβελτερία, ἣν λέν. Somn. ὁ 10. 
γεις, δεινή τίς ἔστι. 8. zu Somn. c. 1. 12. 11. ἀποφανεῖν. 8.πας, 7. 


“πὶ 


0 


XAPLRN. 


81 


ΣΟ... Καὶ εἴ γε τοῦτον μὴ ταρασχευάσαιο, οἴχοιτο 
ἂν σοι ὃ χρυσὸς ἐς Πέρσας αἰχμάλωτος. 

ΚΡΟΙΣ. Εὐφήμει, ἄνθρωτιε. 

0A. Mn γένοιτο μὲν οὕτω ταῦτα" φαίνῃ δ᾽ οὖν 
ὅ ἀμείνω τοῦ χρυσοῦ τὸν σίδηρον ὁμολογῶν. 

ΚΡΟΙ͂Σ. Οὐχοῦν «αἱ τῷ ϑεῷ σιδηρᾶς τελίνϑους 9έ- 

> , x h x > , 7 > 
λεις ἀνατιϑέναι με, τὸν δὲ χρυσὸν ὀπίσω αὐϑις ava- 


χαλεῖν; 


Z0A. Οὐδὲ σιδήρου ἐκεῖνός γε δεήσεται, ἀλλ᾽ ἢν τε 
10 χαλκὸν ἤν τε χρυσὸν ἀναϑῆς, ἄλλοις μέν srore χτῆμα χαὶ 
ἕρμαιον ἔσῃ ἀνατεϑειχὼς ἢ Φωχεῦσιν ἢ Βοιωτοῖς ἢ Δ ελ- 
φοῖς αὐτοῖς ἢ τινι τυράννῳ ἢ λῃστῇ, τῷ δὲ ϑεῷ ὀλίγον 


μέλει τῶν σῶν χρυσοττοιῶν. 


ΚΡΟΙΣ. Aesi σύ μου τῷ πλούτῳ προσπολεμεῖς καὶ 


15 φρϑονεῖς. 


18. EPM. Οὐ φέρει ὃ “υδός, ὦ Χάρων, τὴν παῤ- 
’ x x > f m [4 > x ’ > m 
ῥησίαν χαὶ τὴν ἀληϑειαν τῶν λόγων, ἀλλὰ ξένον αὐτῷ 
δοκεῖ τὸ πρᾶγμα, πένης ἄνϑρωττος οὐχ ὑποπτήσσων, τὸ 


δὲ παριστάμενον ἐλευϑέρως λέγων. 


μεμνήσεται δ᾽ οὖν 


x cr - [4 cr 3 ’ ς [4 

20 μεχρὸν ὕστερον τοῦ Σόλωνος, ὁταν αὑτὸν δέῃ αλόντα 
rei τὴν πυρὰν ὑπὸ τοῦ Κύρου ἀναχϑῆναι" ἤκουσα γὰρ 
6 - > 

τῆς Κλωθοῦς πρῴην ἀναγινωσχοίσης τὰ ἑχάστῳ ἐπικχε- 
χλωσμένα, ἐν οἷς καὶ ταῦτα ἐγέγραπτο, Κροῖσον μὲν 
ς m ς % ’ - x > " ς 1) x ha 
ἁλῶναι ὑπὸ Κύυρου, Κῦρον δὲ αὑτὸν ὑπ ἐχεινησὶ τῆς 


3. εὐφήμεε sprich Worte gu- 
ter Bedeutung d. i. schweige = 
favete linguis von dem Zurufe der 
Priester beim Opfer entlehnt. 

9. ἦν τε — ἣν τε sive — sive. 

11. ἢ Φωκεῦσιν ἢ Βοιω- 
τοῖς. Während des heiligen Rrie- 
ges (356—346) nahm der Phokische 
Feldherr Onomarchos die Goldbar- 
ren des Krösus und andere Weih- 
geschenke aus dem Tempel weg. 

13. 9.70 δὲ παριστάμενον 
das was sich zur Seite stellt, dane- 
ben steht d. i, was gerade ein- 


fällt, seine Gedanken. Ebenso 
τὸ παραστάν Amor. ὁ. 50. πλὴν 
ἐπειδήπερ ἀνήσειν οὐχ ἐοίχατε 
χαὶ αὐτὸς ἐν τῷ μεταξὺ πλῷ περὶ 
τῶν αὐτῶν οὐ χέχριχα διοχλεῖ- 
σϑαι, τὸ μάλιστα παραστὰν 
εἶναί μοι δίχαιον ἀποφανοῦμαι. 

20. μιχρὸν ὕστερον. 8. zu 
ς, 11. 

22. τῆς Κλωθοῦς eine der 
drei Moiren und zwar die, welche 
den Faden spinnt. Vgl. ce. 16. 

24. ὑπ᾽ ἐχεινησὶ τῆς Mao- 
σαγέτεδος. Vgl. Herodot. I. 204. 
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Meooaytrıdog ἀποϑανεῖν. Ὁρᾷς τὴν Σκυϑίδα, τὴν ἐπὶ 
τοῦ ἵππου τούτου τοῦ λευκοῦ ἐξελαύνουσαν; 

XAP. Νὴ Δία. 

EPM. To ouvgig ἐκείνη ἐστί, καὶ τὴν ᾿χεφαλήν γε 
ἀποτεμοῦσα τοῦ Κύρου αὕτη εἰς ἀσχὸν ἐμβαλεῖ “πλήρη αἵ- 5 

. ματος. ὁρᾷς δὲ καὶ τὸν υἱὸν αὑτοῦ τὸν νεανίσχον; Καμ- 
βύσης ἐχεῖνός ἐστιν" οὗτος βασιλεύσει μετὰ τὸν πατέρα 
χαὶ μυρία σφαλεὶς ἔν ve τῇ «Τιβύῃ καὶ “1ἰϑιοπίᾳ τὸ τελευ- 
ταῖον μανεὶς ἀποθανεῖται ἀποχτείνας τὸν Arcıv. 

XAP. ᾽Ὦ πολλοῦ γέλωτος. ἀλλὰ νῦν εἰς ἂν αὐτοὺς 10 
προσβλέψειεν οὕτως ὑπερφρονοῦντας τῶν ἄλλων; ἢ τίς 
ἂν πιστεύσειεν ὡς μοὶ ὀλίγον οὗτος μὲν αἰχμάλωτος 
ἔσται, οὗτος δὲ τὴν κεφαλὴν ἕξει ἐν ἀσχῷ αἵματος; 

14 14. ἐκεῖνος δὲ τίς ἐστιν, ὦ Ἑρμῆ, ὃ τὴν πορφυρᾶν ἔφε- 
στρίδα ἐμτπτεπορτημένος, ὃ τὸ διάδημα, ᾧ τὸν δακεύλιον 15 
ὃ μάγειρος ἀναδίδωσι τὸν ἰχϑὺν ἀνατεμών, 

νήσῳ ἐν ἀμφιρύτῃ; βασιλεὺς δέ τις εὔχεται εἶναι. 

EPM. Ev γε παρῳδεῖς, ὦ Χάρων. ἀλλὰ Πολυχρά- 
τὴν ὁρᾷς τὸν Σαμίων τύραννον πανευδαίμονα ἡγούμενον 
εἶναι" ἀτὰρ καὶ οὗτος αὐτὸς ὑχεὰ τοῦ παρεστῶτος οἰκέτου 
ἸΠαιανδρίου προδοϑεὶς ᾿Οροίτῃ τῷ σατράπῃ ἀνασκολοπι- 


8. μυρία Accusativ. τὸ 
τελευταῖον ὃ. zu Somn. ce. 6. 

9. μαν εὶς. Vgl. Herodot. II. 38. 

9, ἀποχτείνας τὸν AInıv. 
Der von den Aegyptern heilig ge- 


14. 15. ὁ τὸ διάδημα. 8. zu 
c.9. 

17. νήσῳ ἐν ἃ ἀμφιρύτῃ nach 
Odyss. 1. 950, hier Samos. Der 
zweite Theil des Verses nach Od. 


haltene Stier. Ueber die Verwun- 
dung und den darauf folgenden Tod 
desselben s. Herod. IH. 29, wo es 
weiter heisst: Καμβύσης δέ, ὡς 
λέγουσι «Αἰγύπτιοι, αὐτίχα διὰ 
τοῦτο τὸ ἀδίκημα ἐμάνη, ἐὼν οὐ- 
δὲ πρότερον φρενήρης. 

9. ἀποθανεῖται. In Baby- 
lon verwundete er sich zufällig mit 
seinem Schwerte und starb an der 
Verw undung (ἑνδεχαταῖος). 

10. ὦ πολλοῦ γέλωτος wie 
e. 22. ec. 23. c. 24. Genetiv in Aus- 
vufensehr häufig: .„„O wie lächer- 
iich!* 


V. 450. ἱκέτης δέ τοι εὔχομαι €i- 
γαι. 

15, παρῳδεῖς neben einem 
Gesange etwas Anderes singen d. i. 
ihn variiren und zwar so, dass der 
Charakter des zu Grunde liegenden 


Gesanges entstellt wird: „paro- 
diren“, 
20. ὑπὸ — ΜῈαιανδρίου 


προδοϑεὶς ᾿Οροίτη. Nach He- 
rodet. III. 123 f. war Maiandrios 
der Vertraute, den Polykrates ab- 
geschickt hatte, um die Schätze in 
Augenschein zu nehmen, welche 
Öroites ihm versprochen hatte. Von 


5 σὲν 


ΧΆΡΩΝ. 
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σϑήσεται ἄϑλιος ἐκπεσὼν τῆς εὐδαιμονίας ἐν ἀκαρεῖ τοῦ 
χρόνου" καὶ ταῦτα γὰρ τῆς Κλωϑοῦς ἐπήκουσα. 

ΟΧΑ͂Ρ, Εὖ γε ὦ Κλωϑοῖ, γεννικῶς nal’ αὐτούς, ὦ βελτί- 
στη, nal τὰς κεφαλὰς ἀπότεμνε καὶ ἀνασκολόπιζε, ὡς εἰδῶ- 


ἄνϑρωποι 
ἀφ᾽ 


ὑψηλοτέρου ἀλγεινότερον καταπεσούμενοι. 


Pi 7 ’« ᾿ , [4 
ντες" ὃν τοσουζῳ δὲ ἐπαιρέσϑωσαν 


ἐγὼ δὲ 


γελάσομαι . τότε γνωρίσας αὐτῶν ἕκαστον γυμνὸν. ἐν τῷ 
σχαφιδίῳ μήτὲ τὴν ἐλ ννω unve. N ἢ κλίνην χρυ- 


onv χομίζοντας. 


1. EPM. Kai τὰ μὲν τούτων (ὧδε ἕξει. τὴν δὲ πλη- 
ϑὺν ὁρᾷς, ὦ Χάρων, τοὺς πλέοντας αὐτῶν, τοὺς role 
μοῦντας, τοὺς δικαζομένους, τοὺς γεωργοῦντας, τοὺς δα- 
γείζοντας, τοὺς προσαιτοῦντας; 

XAP. Ὁρῶ ποικίλην τινὰ τὴν τύρβην χαὶ μεστὸν 
15 ταραχῆς τὸν βίον καὶ τὰς :τόλεις γε αὐτῶν ἐοικυίας τοῖς 
σμήνεσιν, ἐν οἷς ἅπας μὲν ἔδιόν τι χέντρον ἔχει χαὶ τὰν 
γελησίον χεντεῖ, ὀλίγοι δέ τινὲς WETTEE σφῆκες ἄγουσι καὶ 


φέρουσι τὸ ὑτεοδεέστερον. 


ὁ δὲ σιεριττετόμδνος αὐτοὺς 


Ἴ 2 Pr T ” ᾿ u) 
EA ταφανοῦς οὗτος OXAog τίνες εἰσίν; 


EPM.: 


> 3 - . 77 
Ἐλπίδες, ὦ Χάρων, καὲ δείματα καὶ ἀνοιαι 


\ ς Ν x N > x x ’ \ x 
καὶ ἡδοναὶ καὶ φιλαργυρέαι καὶ Ogyal «καὶ μίση καὶ τὰ 


einem Verrath ist dort nicht die 
Rede; doch liess er sich von 0. täu- 
scheu, der acht Kasten zum grossen 
Theil mit Steinen gefüllt nur oben 
mit Gold bedeckt hatte und veran- 
lasste durch den Bericht von den 
grossen Reichthümern Polykrates 


zur Reise nach Sardes, wo ihn 


Oroites festnehmen und hinrichten 
liess. Nach dem Tode des Polykrates 
bemächtigte er sich der Herrschaft 
Herod. Ill. 142 #. 

1. ἐν ἀκαρεῖ τοῦ χρόνου 
(ἀκαρής von χείρω was so klein 
ist, dass nichts davon abgeschnitten 
werden kann) „in einemAugen- 
bliek.“ Ebenso Tim, c. 23. Da- 
gegen ohne τοῦ χρόνου de morte 
Peregrini ο. 21. ἐν axagei ᾿ τεϑνάναε. 
Seyth. c..8 und ἐν ἀχαρεῖ χρόνου 

Lucian I. 2. Aufl, 


Ä πεσούμενοι. 


(oder wie in einzelnen Handschriften 
sich findet ἐν ἀχαρεῖ χρόνῳ) Tim. 
ce. 3. Jup. conf, ce. 8. 

5. ἐν τοσούτῳ „während 
dieser Zeit“, ‚wie Timon. e 10. 
Toxaris u 22. nv δέ τι ἅτερος 
αὐτῶν ἕν τοσούτῳ πάϑη. ο. 28. 

5. ἐπαιρέσθωσαν--χατα- 
Vgl, ec. 8. 
τοῦτον — παρέξ οντα. 

15. 18. τοὺς προσαιτοῦν- 


τὰς. Ebenso absolut μεταιτεῖν. 


Vgl. ‚Menippus c. 17. πολλοὺς δὲ 
χαὶ ἄλλους ἦν ἰδεῖν ἐν ταῖς τριό- 
δοις μεταιτοῦντας. 

14. ὁρῶ ποικίλην τινὰ 
τύρβην wie e. 11. 

18. τὸ ὑποδεέστερον „die 
Schwächeren.“ 

3 


1 
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τοιαῦτα. τούτων δὲ ἡ ἄνοια μὲν κάτω ξυναναμέμικται 
αὐτοῖς καὶ ξυμπολιτεύεταί γε νὴ Jia καὶ τὸ μῖαος καὶ ἡ 
ὀργὴ καὶ ζηλοτυπία καὶ ἀμαϑία καὶ ἀπορία καὶ φιλαργυ- 
ρία, ὃ φόβος δὲ καὶ αἵ ἐλπίδες ὑπεράνω πετόμενοι ὃ μὲν 
ἐμπίπτων ἐχττλήττει, ἐνίοτε καὶ ὑποπτήσσειν ποιεῖ, αἱ δ᾽ 
ἐλιτίδες ὑττὲρ κεφαλῆς αἰωρούμεναι, ὁπόταν μάλιστα οἴη- 
ταί τις ἐπιλήψεσθαι αὐτῶν, ἀναπτάμεναι οἴχονται χεχη- 
γότας αὐτοὺς ἀπολιττοῦσαι, ὅπερ καὶ τὸν Τάνταλον κάτω 

16 πάσχοντα δρᾷς ὑπὸ τοῦ ὕδατος. 16. ἢν δὲ ἀτενίσῃς, κατό- 
ψει καὶ τὰς Moigas ὃ ἄνω ἐπικλωθούσας ἑχάστῳ τὸν' ἄτρα- 
κτον, ἀφ᾽ οὗ ἠρτῆσϑαι ξυμβέβηκεν ἅπαντας Eu λεπτῶν 
νημάτων. δρᾷς καϑάπτερ ἀράχνιά τινα καταβαίνοντα ἐφ᾽ 
ἕχαστον ἀπὸ τῶν ἀτράχτων;. 

XAP. Ὁρῶ πάνυ λεπτὸν ἕχαστον νῆμα περιττεττλδγ- 
μένον γε τὰ πολλά, τοῦτο μὲν ἐχείνῳ, ἐχεῖνο δὲ ἄλλῳ. 15 
EPM. Εἰκότως, ὦ πορϑμεῦ" εἵμαρται γὰρ ἐκχεῖγνον 

μὲν ὑπὸ τούτου φονευϑῆναι, τοῦτον δὲ ὑπ᾽ ἄλλου , χαὶ 
κληρονομῆσαί γε τοῦτον μὲν ἐκείνου , ὅτου ἂν ἢ μικρό- 
τερον τὸ νῆμα, ἐκεῖνον δὲ αὖ τούτου" τοιόνδε γάρ τι ἡ 
ἐπειπλοκὴ δηλοῖ. δρᾷς δ᾽ οὖν ἀπὸ λεπτοῦ κρεμαμένους 20 
ἅπαντας; ; καὶ οὗτος μὲν ἀνασπασϑεὶς ἄνω μετέωρός ἐστι 
xal μετὰ μικρὸν καταπεσών, ἀποῤῥαγέντος τοῦ λίνου, 
ἐπειδὰν μηκέτι ἀντέχῃ πρὸς τὸ βάρος, μέγαν τὸν ψόφον 
ἐργάσεται, οὗτος δὲ ὀλίγον ἀπὸ γῆς αἰωρούμενος, ἢν καὶ 
πέσῃ, ἀψοφητὶ κεύσεται, μόλις καὶ τοῖς γείτοσιν ἐξαχου- 25 
σϑέντος τοῦ πτώματος. 
, ΧΑ͂Ρ, -“Παγγέλοια ταῦτα, ὦ Ἑρμῆ. 

17. 17. EPM. Καὶ μὴν οὐδ᾽ eimeiv ἔχοις ἂν κατὰ τὴν ᾿ 
ἀξίαν, ὅπτως ἐστὲ καταγέλαστα, ὦ Χάρων, καὶ μάλιστα αἱ 


vr 


1. χάτω d.i. auf der Erde, 
unter ihnen selbst, entgegengesetzt 
dem ὑπεράνω, wo die Furcht und 
die Hoffnungen schweben. 

8. τὸν Τάνταλον Sobn des 
Zeus und der Pluto, Vater des Pe- 
lops und der Niobe, König zu Sipylos 
in Phrygien. Ueber seinen unge- 


stillten Durst und Hunger in der 
Unterwelt Odyss. ΧΙ. 582 ἢ. 

16. 15. τὰ πολλά meist, 
grösstentheils. 

15. τοῦτο μὲν ἐχείνῳ kurz 
für: „der Faden dieses mit, dem 
Faden jenes“ .. 

17. 29. αἱ ἄγαν σπουϑαί. 


XAPRN. | 35 


- wm “ ᾽ 
ἄγαν σπουδαὶ αὐτῶν καὶ τὸ μεταξὺ τῶν ᾿ἐλπίδων᾽ οἴχε- 
σϑαι ἀναρπάστους γινομένους ὑπὸ τοῦ βελτίστου Θανά- 
του. ἄγγελοι. δὲ καὶ ὑπηρέται αὐτοῦ μάλα πολλοί, ὡς 
ὁρᾷς, ἠπίαλοι καὶ πυρετοὶ καὶ φϑόαι καὶ περιπνευμονίαι 
ὅ καὶ ξίφη καὶ λῃστήρια καὶ κώνεια καὶ δικασταὶ καὶ τύ- 

ραννοι" xal τούτων οὐδὲν ὅλως αὐτοὺς εἰσέρχεται, ἔστ᾽ 
ἂν εὖ πράττωσιν, ὅταν δὲ σφαλῶσι, πολὺ τὸ ὀττοτοῖ καὶ 
ur") x ν᾿" > > > x Ὕ 2 - [4 cr 2 
αἰαῖ καὶ οἴμοι. εἰ ὃ εὐϑὺυς ἐξ ἀρχῆς ἐνενόουν ὅτι, ϑνητοί 
τέ εἶσιν αὐτοὶ καὶ ὀλίγον τοῦτον χρόνον ἐπιδημήσαντες 
10 τῷ βίῳ ἀπίασιν ὥσπερ ἐξ ὀνείρατος πάντα ὑπὲρ γῆς ἀφέν- 
᾿ T - 

τες, ἔζων Te ἂν σωφρονέστερον καὶ ἧττον ἠνιῶντο ἀπτο- 
ϑανόντες" νῦν δὲ εἰς ἀεὶ ἐλπίσαντες χρήσεσθαι τοῖς rap- 

- >) x ς ς ; x m ee | ! 
οὔσιν, ἐπειδὰν ὁ ὑπηρέτης ἐπιστὰς καλῇ καὶ ἀπάγῃ Tre- 
δήσας τῷ πυρετῷ ἢ τῇ φϑόῃ, ἀγανακτοῦσι πρὸς τὴν 
15 ἀγωγὴν οὕποτε προσδοκήσαντες ἀποσπασϑήσεσθϑαι αὐὖ- 
τῶν. ἢ τί γὰρ ἂν ποιήσειεν ἐκεῖνος ὃ τὴν οἰκίαν σπουδῇ 
οἰκοδομούμενος καὶ τοὺς ἐργάτας ἐπισπέρχων, εἰ μάϑοι 

cr c ᾿ ε' > ww ς x 2») x x 2 
orı ἢ μὲν ἕξει. τέλος αὑτῷ, ὁ δὲ ἄρτι ἐπιϑεὶς τὸν Ὀροφον 
ἄπεισι τῷ κληρονόμῳ καταλιπὼν ἀπολαύειν αὐτῆς, αὐὖ- 
x x Li < » > I m - x x 
20 τὸς μηδὲ δειτενήσας ὃ ἀϑλιος ἐν αὑτῇ; ἐκεῖνος μὲν γὰρ 
ὃ χαίρων ὅτι ἄῤῥενα παῖδα τέτοχεν αὑτῷ ἡ γυνή, καὶ 
τοὺς φίλους διὰ τοῦτο ἑστιῶν καὶ τοὔνομα τοῦ πατρὸς 
τιϑέμενος, ei ἡπίστατο ὡς ἑἕπτέτης γενόμενος ὃ παῖς τε- 
ϑνήξεται, ao ἂν σοι δοχεῖ χαίρειν ἐπ᾿ αὐτῷ γεννωμένῳ; 
25 ἀλλὰ τὸ αἴτιον, ὕτι τὸν μὲν εὐτυχοῦντα ἐπὶ τῷ παιδὶ 
vollendeten Handlungen oder in all- 


ἄγαν und λίαν werden wie die Ad- 
gemeinen Sentenzen, dagegen ohne 


verbien der Zeit und des Raums 


durch den Artikel mit dem Sub- 
stantiv in der Weise eines Adjec- 
tivs verbunden. Vgl. de mercede 
eond. c. 5. ἡ ἄγαν ἐλευϑερία. 

1. μεταξὺ τῶν ἐλπίδων. 
S. zu c. 5. 

6. εἰσέρχεται in den Sinn 
kommen. 

6. ἔστ᾽ ἄν εὖ πράττωσεν. 
ἔστ᾽ ἄν wie ἄχρε ἂν und μέχρι ἄν 
mit dem Conjunctiv bei noch nicht 


ἄν mit dem Indicativ in vollendeten 
Thatsachen. S. zu Gall. e. 8. 

1. πολύ == frequens Prädikat, 
wie Dialog. meretr. 7, 1. S. zu de hist. 
conser. c. 16. χαὶ γὰρ αὖ καὶ τοῦτο 
πολὺ νῦν ἐστε Nigr. c. 34. 

12. εἰς ἀεί ς. 20. 8. zu e. 1. 

16.7 τί γάρ. 8. zu c 4. 

18. 0 δὲ, „er selbst aber.‘ 

22. τοὺς φέλους -- ἑστεῶν. 
Sieben, spätestens zehn Tage nach 

g* 
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w ςζ. » -Ν . ». “ m 
ἐκεῖνον. ὁρᾷ τὸν Tod ἀϑλητοῦ πατέρα τοῦ ᾿Ολύμπεα νενι- 
κηκότος, τὸν γείτονα δὲ τὸν ἐχκομίζοντα τὸ παιδίον οὐχ 


ὁρᾷ οὐδὲ οἶδεν. ἀφ᾽ 


οἵας αὐτῷ κρόκης ἐχρέματο. 


τοὺς 


μὲν γὰρ περὶ τῶν ὅρων. διαφερομέγους. ὁρᾷς, ὅσοι εἰσί, 

καὶ τοὺς συναγείροντας τὰ χρήματα, εἶτα, τιρὲν ἀστολαῦ- 5 
- - T - 

σαι αὐτῶν. , καλουμένους "᾿ ὧν εἶπον τῶν ἀγγέλων τε 


καὶ τῶν. ὑπηρετῶν. 


18. XAP. Ὁρῶ φαῦτα πάντα Kal πρὸς ἐμαυτόν γε 
ἐννοῶ ὅτι τὸ ἡδὺ αὐτοῖς παρὰ τὸν βίον ἢ τί ἐκεῖνό ἐστιν, 


[4 . w 
οὐ στερόμενοι ἀγαναχταῦσιν. 


ἢν γοῦν τοὺς βασιλέας ἴδῃ 10 


I ww ’ > ’ 3 - 2} 
φις αὑτῶν, οἵπερ εὐδαιμονέστατοι εἰναι δοκοῦσιν, ἄξω 
- 2 Η ’ % ς % .-2 : ’ ΄σ # F 
τοῦ ἀβεβαίου καὶ ὡς φὴς ἀμφιβόλου τῆς τύχης, σ«τλδίω 
τῶν ἡδέων τὰ ἀνιαρὰ εὑρήσει. προσόντα αὐτοῖς,. φόβους 
καὶ ταραχὰς καὶ μίση καὶ ἐπιβουλὰς καὶ ὀργὰς καὶ χο- 


᾿ 4 x c tr 
Aonsiag‘ τούτοις γὰρ ἅπαντες ξύνεισιν. 


ἐῶ πένϑηῃ καὶ 


7 % . [4 Ὕ > ’ x ΒΩ 2 - 
γόσους χαὶ πάϑη ἐξ ἰσοτιμίας δηλαδὴ ἄρχοντᾳ αὑτῶν" 
ὕπου δὲ τὰ τούτων πονηρά, λογίζεσϑαι καιρὸς οἷα. τὰ 


- > - » γ, 
τῶν ἰδιωτῶν ἂν em. 


19. ἐθέλω δ᾽ οὖν σοι, ὦ Ἑρμῆ, εἰ- 


- τ ) ᾿ > . ἡ,» x € ᾿ 
σεῖν, ᾧτινι ἐοικέναι μοι ἔδοξαν οἱ ἄνϑρωποι καὶ ἃ βίος 
cr > - 2). | ; ’ c γ N 
ἀπὰς αὐτῶν. ἤδη ποτὲ πομφόλυγας ἐν υδατε. ἐϑεάσω VIE 
Ἀκρουνῷ zur. καταράτστοντι ἀνισταμένας; τὰς φυσαλέδας 


λέγω, ἀφ᾽ ὧν ξυναγείρεται ὃ ἀφρός" 


ἐχείνων. τοίνυν 


. φινὲς μὲν μικραί εἰσι καὶ αὐτίκα ἐχραγεῖσαι ἀπέσβησαν, 


der Geburt, fand bei den Griechen 
das feierliche Opfer statt, bei wel- 
chem das Kind in Gegenwart aller 
Angehörigen der Familie seinen 
Namen erhielt. 

1. τὸν — πατέρα τοῦ Ὀ- 
λύμπιᾳ νενικηχότος. Dies 
galt für das grösste irdische Glück. 

2.röv&xxoullovyraumeszu 
bestatten. In demselben Sinne aferre 

3. ἀφ᾽ οἵας -- χρόκης ἐ- 
χρέματο. Ebenso Navig. c. 26. 
ws πάνυ σοι ἀπὸ λεπτῆς͵ χρόχης 
ὁ πᾶς οὑτοσὶ πλοῦτος ἀπήρτηται. 

. 9. παρὰ τὸν βίέον neben 
dem Leben hin, d. i. während. 
S zu Nigr. ὁ. 9. Pise. c. 25. c. 32. 


11. ἔξω τοῦ ἀβεβαίου aus- 
genommen, abgesehen von... 
Ebenso Tim. e. 1. ἔξω τοῦ πατά- 
γου τῶν ὀνομάτων. 

16. ἐξ ἰσοτεμέας nach glei- 
cher Abschätzung d. i. gleichmässig, 
ohne Unterschied. 

17. τὰ τούτων d. i, die oben 
genannten Fürsten, denen hier die 
ἰδιῶται entgegengesetzt werden, 
wie de salt. c. 8. 5. zu c. 4. 

19. 21. χαταράττοντι in- 
transitiv. 

23. εἶσι — ἀπέσβησαν — 
αἴρονται — ἔξε δε ύόσεν 
Ein bei lebendigen Schilderungen 
nicht selten vorkommender Wechsel 
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XAPAN. 


37 


> m x » -ν - 

αἱ ὃ ἐπὶ πλέον διαρκοῦσι καὶ προσχωρουσῶν αὐταῖς τῶν 

ἄλλων ὑπερφυσώμεναι ἐς μέγιστον ὄγχον αἴρονται, εἶτα 

[4 > - 

μέντοι καἀχεῖναι ττάντως ἐξεῤῥάγησάν rote’ οὐ γὰρ οἷόν Te 
2 ὔ w 4 ς 2 [4 ᾽ ει 

ἄλλως γενέσϑαι. τοῦτο ἐστιν ὃ ἀνθρώπου βίος" ἅπαντες 
c x \ x -- \ 

5 ὑπὸ πνεύμαϊος ἐμττεφυσημένοι οἱ μὲν μείζους, οἱ δὲ ἐλατ- 

« x > 

rovg’ καὶ οἱ μὲν ὀλιγοχρόνιον ἔχουσι Hal ὠκύμορον TO 

x ω “ -» mw F 

φύσημα, οἱ δὲ ἅμα τῷ ξυστῆναι ἐπαύσαντο" πᾶσι δ᾽ οὖν 


> 6 > - 
ἀποῤῥαγῆναι ἀναγκαῖον. 


. EPM. Οὐδὲν χεῖρον σὺ τοῦ Ὁμήρου εἴκασας, ὦ Χά- 
ρων, ὃς φύλλοις τὸ γένος αὐτῶν ὁμοιοῖ. 

20. XAP. Kai τοιοῦτοι ὄντες, ὦ Ἑρμῆ, ὁρᾷς οἷα 20 
στοιοῦσι καὶ ὡς φιλοτιμοῦνται πρὸς ἀλλήλους ἀρχῶν πέρι 
χαὶ τιμῶν καὶ κτήσεων ἁμιλλώμενοι, ἅπερ ἅπαντα κατα- 
λιπτόντας αὐτοὺς δεήσει ἕνα ὀβολὸν ἔχοντας ἥχειν παρ᾽ 
ἡμᾶς. βούλει οὖν, ἐπτείστερ ἐφ᾽ ὑψηλοῦ ἐσμέν, ἀναβοή- 
15 σὰς παμμέγεϑες παραινέσω αὐτοῖς ἀπέχεσϑαι μὲν τῶν 
ματαίων πόνων, ζῆν δὲ ἀεὶ τὸν ϑάνατον ττρὸ ὀφϑαλμῶν 
ἔχοντας, λέγων, Ὦ μάταιοι, τί ἐσπουδάκατε περὶ ταῦτα; 
γπαύσασϑε χάμνοντες" οὐ γὰρ εἰς ἀεὶ βιώσεσϑε' οὐδὲν 
τῶν ἐνταῦϑα σεμνῶν ἀΐδιόν ἐστιν, οὐδ᾽ ἂν ἀπαγάγοι τις 


des Aorist und des historischen Prä- 
sens, wodureh die auf einander fol- 
genden Handlungen in ihrer längeren 
oder kürzeren Dauer dargestellt 
werden. 

1. ἐπὶ πλέον vonder Zeit, wie 


- Gatapl. ec. 2 Vgl. ἐπὶ πολύ. Vgl. de 


morte Peregr. c. 7. τὸ μὲν πρῶτον 
ἐπὶ πολὺ ἐγέλα --- καὶ αὖϑις ἐγέλα 
ἐπὶ πολύ oft bei Lucian, Κ, zu hist. 
eonser. 6. 1. 

4. τοῦτό στιν ὁ ἀνθρώπου 
βίος dem Deutschen entsprechend 
wielcarom. e. 14. τοῦτό ἐστιν ὃ Ba- 


᾿σιλεὺς καὶ γνήσιος ἀετός. de hist. 


eser. 6, 5l. τοῦτο ἦν ἡ τέχνη αὖ- 
τῶν. Deor. dial. 4, 4. ταυτὶ δ᾽ ὁ 
οὐρανός ἐστι. Ονηῖο. ε. 5. μανία 
ἤϑη τοῦτό γε σαφής. Dagegen 


2 - [4 -- > 
20 αὑτῶν τι ξὺν αὑτῷ ἀποϑανών, ἀλλ᾽ ἀνάγκη αὐτὸν μὲν γυ- 


Uebereinstimmung des Pronomen mit. 
dem Prädikate wie im Lat. Nigr. c. 
7.0.27. δῆλος δὲ ἦν καὶ τῶν τοιού- 
των κατεγνωχὼς φιλοσόφων . οὗ 
ταύτην ἄσκησιν ἀρετῆς ὑπε- 
λάμβανον. 

9, εἴχασας ohne Object „bild- 
lich reden“, „in einem Bilde dar- 
stellen“. Die homerische Stelle ist 
I. VI. 146 ff. 

οἵηπερ φύλλων yeven, 

JE χαὶ ἀνδρῶν. 

- 20.14.2v9a ὁβολὸν ἔχοντας 
um die Veberfahrt in die Unterwelt 
zu bezahlen. 

18. εἰς εἰ εἰ. δ. zu ce. 1. Den Un- 
terschied von ae’ zeigt das Folgende: 
ἀνάγχη ---τὸ χρυσίον ἀεὶ („jedes- 
mal“ immer wieder) ἄλλων εἶναι. 


τοίη 
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uvov οἴχεσϑαι, τὴν οἰκίαν δὲ καὶ τὸν ἀγρὸν καὶ τὸ χρυ- 
; 3» x» y x , x ’ ὙἉ 
σίον ἀεὶ ἄλλων εἶναι καὶ μεταβάλλειν τοὺς δεσπότας. εἰ 
ταῦτα καὶ τὰ τοιαῦτα ἐξ ἐπττηκόου ἐμβοήσαιμι αὐτοῖς, οὐκ 
ἂν οἴει μεγάλα ὠφεληϑῆναι τὸν βίον καὶ σωφρονεστέρους 
᾿ ἂν γενέσϑαι πταρὰ πολύ; 5 
21 3 ‚ > 5 « 3» x « 
21. EPM. 2 uaxagıe, οὐκ οἶσϑα, ὁπὼς αὑτοὺς ἢ 
ἄγνοια καὶ ἡ ἀπάτη διατεϑείκασιν, ὡς μηδ᾽ ἂν τρυπάνῳ 
w - F - 7 
ἔτι διανοιχϑῆναι αὐτοῖς τὰ ὠτα" τοσούτῳ χηρῷ ἔβυσαν 
2 ; Σ᾽, ς 23 x x < . u [ 
αὑτά, οἷόν “τερ ὃ ᾿Οδυσσεὺς τοὺς ἑταίρους ἔδρασε δέει 
- F - - 
τῆς Σειρήνων ἀχροάσεως. πόϑεν οὖν ἂν ἐκεῖνοι ἀκοῦσαι 
δυνηθεῖεν, ἢν καὶ σὺ κεχραγὼς διαῤῥαγῇς; ὅπερ γὰρ 
> ᾿ς » « ’ # - > mw .: ῃ᾿»ν» 6 
παρ ὑμῖν ἢ ANIN δύναται, τοῦτο ἐνταῦϑα ἢ ἄγνοια ἐρ- 
, x ? > > κ > m a3a7 > 4 
yaleraı. πλὴν ἀλλ᾽ εἰσὶν αὐτῶν OoAlyoı οὐ παραδεδεγμέ- 
x x N 5 \ \ 
vor τὸν κηρὸν ἐς τὰ ὦτα πρὸς τὴν ἀλήϑειαν ἀποκχλένον- 
τες, ὀξὺ δεδορχότες ἐς τὰ πράγματα καὶ κατεγνωχότες 1ὅ 
οἷά ἐστιν. 
XAP. Οὐκοῦν ἐχείνοις γοῦν ἐμβοήσωμεν; 
Ἀ - x > σα 
EPM. Περιττὸν καὶ τοῦτο, λέγειν πρὸς αὑτοὺς ἃ 
ἴσασιν. ὁρᾷς ὕπως ἀποστάντες τῶν πολλῶν καταγελῶσι 
τῶν γινομένων καὶ οὐδαμῆ οὐδαμῶς ἀρέσχονται αὐτοῖς, 
ἀλλὰ δῆλοί εἰσι δρασμὸν ἤδη βουλεύοντες παρ᾽ ὑμᾶς ἀπὸ 
- -- ΄ 2 - 
τοῦ βίου; καὶ γὰρ καὶ μισοῦνται ἐλέγχοντες αὐτῶν τὰς 
ἀμαϑίας. 


20 


3. ἐξ ἐπηκόου von einem Orte 11. ἢν χαὶ σὺ κεχραγὼς 


wo sie es hören könnten. Vgl. Ica- 
rom. c. 23. χαὶ ἅμα ἐξαναστὰς ἐ- 
βάϑιζεν ἐς τὸ ἐπηχοώτατον τοῦ 
οὐρανοῦ. 

δ. παρά πολύ bei weitem, 
wie παρ᾽ ὀλίγον, παρὰ μιχρόν 
Balnahs. oft bei ter Ei 

21. 6. ὅπως--διατεϑείχα- 
σεν. διατεϑέναι = disponere „in eine 
Verfassung, in einen Zustand ver- 
setzen.‘“ Vgl. Nigr. ο. 24. πῶς γὰρ 
οἴεε τὴν ψυχὴν διατεϑεῖσϑαί μοε, 
ὅταν ἴδω τούτων τινά --- ἀγαμε- 
μεγμένον χολάχων ὄχλῳ, 


διαῤῥαγῆς, καί hebt nicht σύ 
hervor, sondern verstärkt διαῤῥα- 
ns. κχεχραγὼς dieddayis wie 
Aav. ων ἃ 20. ΑΜ διαῤ- 
ῥαγῶσε βοῶντες. de hist. eser. c. 10 
κἄν διαῤῥαγῶσιν ἐπαινοῦντες. 
18. πλὴνἀλλ᾽ εἰσέν. ϑι τὰς. 11. 
20. οὐδαμῆ οὐδαμῶς mim 
gends auf keine Weise d.i. durch- 
aus nicht, schon bei Platon. Vgl 
Dissert. c. Hesiod. c. 8. μαντικῆς 
τ πάμπολυ ἀποδεῖν μοι δοκεῖ 
ἧς τὸ ἔργον τὰ ἄδηλα χαὶ οὐδαμῆ 


οὐδαμῶς φανερὰ προγιγνώσχειν. 
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XAP. Εὖ γε, ὦ γεννάδαι" πλὴν πάνυ λέγοι εἰσίν, 
εὖ Ἑρμῆ. 

EPM. ἹἹκανοὶ καὶ οὗτοι. ἀλλ᾽ ἀπίωμεν ἤδη. 

22. X AP. Ἕν ἔτι ἐπόϑουν, ὦ Ἑρμῆ, εἰδέναι, καί μοι 2% 

5 δείξας αὐτὸ ἐντελῆ ἔσῃ τὴν περιήγησιν πεποιημένος, τὰς 
ἀποϑήκας τῶν σωμάτων, ἵνα κατορύττουσι, ϑεάσασϑαι. 

EPM. ’Heia, ὦ Χάρων, καὶ τύμβους καὶ τάφους κα- 
λοῦσι τὰ τοιαῦτα. τιλὴν τὰ πρὸ τῶν πόλεων ἐκεῖνα τὰ 
χώματα ὑρᾷς καὶ τὰς στήλας καὶ πυραμίδας; ἐκεῖνα στάν- 

10 τὰ νεχροδοχεῖα καὶ σωματοφυλάκιά ἐστι. | 

XAP. Ti οὖν ἐκείνους στεφανοῦσι τοὺς λίϑους καὶ 
χρίουσι μύρῳ; οἱ δὲ καὶ πυρὰν νήσαντες πρὸ τῶν χω- 
μάτων χαὶ βόϑρον τινὰ ὀρύξαντες xalovoi τε ταυτὲ τὰ 
πτολυτελῆ δεῖτεονα καὶ ἐς τὰ ὀρύγματα οἶνον καὶ μελίκρα- 

15 τον, ὡς γοῦν εἰκάσαι, ἐχχέουσιν; 

EPM. Οὐκ οἶδα, ὦ πορϑμεῦ, τί ταῦτα πρὸς τοὺς 
ἐν Audov‘ στεχεισεεύχασι γοῦν τὰς ψυχὰς ἀναττεμττομένας 
κάτωϑεν δειτινεῖν μὲν ὡς οἷόν TE περιτιετομένας τὴν κνῖ- 
σαν καὶ τὸν κατινόν, seiveıv δὲ ano τοῦ βόϑρου τὸ με- 

20 λίχρατον. 

XAP. ᾿Ἐκείνους ἔτι πίνειν ἢ ἐσθίειν, ὧν τὰ κρανία 
ξηρότατα; καίτοι γελοῖός εἰμι σοὶ λέγων ταῦτα ὁσημέραν 
κατάγοντι αὐτούς. οἶσϑ᾽ οὖν, εἰ δύναιντ᾽ ἂν ἔτι ἀνελ- 


1. πλήν. S. zu ce. 11. ἅπαντα συγχατακαύσας καὶ τὴν 
22. 6. Iva = ubi. ἐσθῆτα ἡ ζῶσα ἔχαιρεν. Virg. Aen. 
11. στεφανοῦσε τοὺς λί- ὙἋὟΙ. DOOR. 


#ovg die Grabsäulen (wie Nigr. 
e. 30 στέφειν τὰς στήλας ἀνϑεσιν). 
Besonders häufig bediente man sich 
der Eppichkränze. | 

12. χρέου σε μύρῳ. Diese Sitte 
wird sonst nicht erwähnt. 

13. χαέουσι--- δεῖπνα. Nicht 
nur Mahlzeiten sondern auch Lieb- 
lingsthiere der Verstorbenen, Rlei- 
dungsstücke und Schmucksachen 
wurden mit den Todten verbrannt 
oder bestattet. Vgl. Nigr. c. 30. 
De luctu c. 14. Philopseud, c. 27. 
ἐπεὶ χαὶ ἀπέϑανε, τόν TE κόσμον 


15. ὡς γοῦν eixacaı „ver- 
muthlich.“ Absoluter Gebrauch 
des Infinitiv mit oder ohne ws, wie 
in (ὡς) ἀπεικάσαι, (ὡς) οὑτωσὶ 
ἀχοῦσαι, und besonders häufig beı 
Lucian (ὡς) ἐμοὶ δοκεῖν. 

18. ὡς οἷόν re, so vielals 
möglich. 5. zu Somn. e. 16. Char, 
e. 12. 

19. τὸ μελίκρατον Gemisch 
aus Milch und Honig, das den Todten 
als Trankopfer dargebracht wurde. 

22. yeloiog εἷμε λέγων 
persönlich construirt wie δῆλος εἶμε. 
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ϑεῖν ἅπαξ ὑποχϑόνιοι γενόμενοι. ἐγεεί τοι καὶ παγγέλοι᾽ 
7 - ‚ ’ [4 > y 
av, ὦ Ἑρμῆ, ἔπασχες, οὐκ ὀλίγα πράγματα ἔχων, εἰ ἔδει 
x > x x 3 , 
μὴ xarayeıv: μόνον αὐτούς, ἀλλὰ καὶ αὖϑις ἀνάγειν 7ειο- 


, 7 art 
᾿ μένους. ὦ μάταιοι, τῆς ἀνοίας, 


, > f « F cr 
οὐχ εἰδότες ἡλίκοις ὅροις 


διαχέχριται τὰ νεχρῶν χαὶ τὰ ζώντων πράγματα χαὶ οἷᾳ ὃ 


x 2 ς» x 
τὰ mag ἡμῖν ἐστι καὶ ὅτι 


χάτϑαν᾽ ὁμῶς ὃ τ᾽ ἄτυμβος ἀνὴρ ὅς τ᾿ ἔλλαχε τύμβου, 
ἐν δὲ ἰῇ τιμῇ, Ἶρος χρείων τ᾽ “Ἵγαμέμνων᾽ 
Θερσίτῃ δ᾽ ἶσος Θέτιδος παῖς ηὐχόμοιο. 
zravres δ᾽ εἰσὶν ὁμῶς νεκύων ἀμενηνὰ χάρηνα, 
γυμνοί τὸ ξηροί τ κατ᾽ ἀσφοδελὸν λειμῶνγὰ. 
23. EPM. Ἡράχλεις, ὡς πολὺν τὸν Ὅμηρον ἐπαν»- 


τλεῖς. 
τοῦ «Αχιλλέως τάφον. 


ἀλλ᾽ ἐπείττερ ἀνέμνησάς με, ἐθέλω σοι δεῖξαι τὸν 
ὁρᾷς τὸν ἐπὶ τῇ ϑαλάτντη; Σίγειον 


μὲν ἐχεῖνό ἐστι τὸ Τρωϊχόν". ἀνειχρὺ δὲ ὁ Alag τέϑαπται 


ἐν τῷ Ροιτείῳ.. 


XAP. Οὐ μεγάλοι, ὦ “Ἑρμῆ, οἱ τάφοι. 


τὰς πόλεις 


x Ν R) μ int Bu a , :. 4 
δὲ τὰς ἐπισήμους δεῖξόν μοι δὴ, ἂς κάτω 'ἀχούομεν, 


τὴν Νίνον τὴν 


κήνας χαὶ Κλεωνὰς καὶ τὴν Ἴλιον αὐτήν" 


Σαρδαναπάλλου καὶ Βαβυλῶνα χαὶ Mo- 


"πολλοὺς γοῦν 


μέμνημαι διατεορϑμεύσας ἐχεῖϑεν, ὡς δέκα ὅλων ἐτῶν 
μὴ γεωλκῆσαι μηδὲ διαψῦξαι τὸ σκαφίδιον. 

EPM. Ἣ Νίνος μέν, ὦ πορϑμεῦ, ἀπόλωλεν ἤδη καὶ 
οὐδὲ ἴχνος ἔτι λοιττὸν αὐτῆς, οὐδ᾽ ἂν εἴποις ὅπου τοτὲ 


c. 21. δῆλοί εἰσι δρασμὸν. ἤδη 
βουλεύοντες παρ᾽ ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ 
βίου. 

4. τῆς ἀνοίας wie c. 13. 

7. κάτϑαν᾽ ὁμῶς nach Hom. 
11. IX. 319 

κάτϑαν᾽ ὁμῶς ὅ τ᾽ ἀεργὸς ἀνὴρ 
ὃ re πολλὰ ἐοργώς. 

οὐδέ τί μοι περίχειται, ἐπεὶ 
πάϑον ἄλγεα ϑυμῷ. 

8. Ἶρος. Der Bettler bei den 
der Penelope. Odyss, XV ll. 
1 

9. Θερσίτῃ. 8. Π. Π. 2128. 


10. νεχύων ἀμενηνὰ κά- 


θηνα Odyss. X. 521. 536. 


ll.xar ἀσφοδελὸν LEI U W- 
va θά. ΧΙ. 539. 572. XAIV. 13. 

23. 14. Σίγειον Vorgebirge 
in Troas, 

16. ἐν τῷ Ῥοιτείῳ an der- 
selben hüste, etwas weiter nördlich. 

20. Αλεωνάς bei Homer. Il I. 
570. εὐχτέμεναι genannt, Stadt in 
Argolis wie Muoxnvaı. 

21. ὡς — un νεωλχῆσαε. ὡς 
für ὥστε schon bei Herodot und bei 
den attischen Dichtern, oft bei Lucian. 
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ἣν" ἡ Βαβυλὼν δέ σοι ἐχείνη ἐστὶν ἡ εὔπυργος, ἢ τὸν 
μέγαν τιερίβολον, οὐ μετὰ πολὺ καὶ αὐτὴ ζητηϑησομένη 
ὥσπερ ἡ Νίνος" υχήνας δὲ καὶ Κλεωνὰς αἰσχύνομαι 
δεῖξαί σοι, καὶ μάλιστα τὸ Ἴλιον. ἀττοτενίξεις γὰρ εὖ οἷ δ᾽ 


5 ὅτε τὸν Ὅμηρον χατελϑὼν ἐπὶ τῇ μεγαληγορίᾳ τῶν ἐτῶν. 


1υ 


μκ. 
Si 


N 1 - N m 

χελὴν ἀλλὰ πάλαι μὲν ἤσαν εὐδαίμονες, νῦν δὲ τεϑνᾶσι 
\ [4 2 5 - 
καὶ αὑται" ἀποϑνήσχουσι γάρ, ὦ πορϑμεῦ, καὶ πόλεις 
2 x ᾿ x 
ὥσπερ ἄνϑρωποι, Kal τὸ παραδοξότατον, χαὶ ποταμοὶ 
c > ! - > x , I " » r 
oAoı" Ivayov γοῦν οὐδὲ τάφρος ἔτι ἐν “4ργει zaralsirceran. 
XAP. Παπαῖ τῶν ἐπαίνων, Ὅμηρε, καὶ τῶν ὀνομά- 
« x > Ἀ .. 

των, Ἴλιος ἱρὴ καὶ εὑρυάγυια καὶ ἐϊχτίμεναι Κλεωναί. 

> x „+ - m 
24. ἀλλὰ μεταξὺ λόγων τίνες ἐκεῖνοί εἰσιν οἱ :τολεμοῦν- 


ὮΝ c Ἂ ‚ > " ‚ 
τες ἢ ὑπὲρ τίνος ἀλλήλους φονεύουσιν; 

EPM. ᾿Αργείους ὁρᾷς, ὦ Χάρων, καὶ “Ταχεδαιμο- 
νίους καὶ τὸν ἡμιϑνῆτα ἐχεῖνον στρατηγὸν ᾿Οϑρυάδαν τὸν 
ἐχειγράφοντα τὸ τρόπαιον τῷ αὑτοῦ αἵματι. 

-- 3 ΄ν 
XAP. Ὑπὲρ τίνος δ᾽ αὐτοῖς, ὦ Ἑρμῆ , ὃ πόλεμος; 
Cır % “-" ‚ 2 " ’ 
EPM. ὙΥπὲρ τοῦ πεδίου αὑτοῦ, ἐν ᾧ μάχονται. 


— δέχα ὅλων ἑτῶν Gen. wie 
c. 2. πολλοῦ τοῦ χρόνου. 

1. ἡ τὸν -- περίβολον. 8. 
zu ec. 9. 

4. ἀποπνέξεις γὰρ εὖ οἱ δ᾽ 
ὅτι. S. zu ec. 1. Somn. e. 18. 

6. πλὴν ἀλλὰ. S. zu e. 11. 

8. τὸ παραδοξότατον ver- 
kürzter Relativsatz, hier parenthe- 
tisch, ‚wasdasWidersinnigste 
ist‘, Ebenso τὸ χαιρότατον, τὸ ai- 
oxyıorov. An anderen Stellen als re- 
gierender Hauptsatz mit folgendem 
ὅτι Piscat. c. 26.35. Menipp. ec. 4. χαὶ 
τὸ πάντων ἀτοπώτατον, ὅτι περὶ 
τῶν ἐναντειωτάτων ἕχαστος αὐτῶν 
λέγων σφόδρα νικῶντας καὶ TI- 
ϑανοὺς λόγους ἐπορίζετο. Die Form 
des vollständigen Satzgefüges, auf 
welches diese bei Lucian sehr häu- 
figen Verkürzungen zurückzuführen 
sind, s. z. B. Prometh. e. 17. ὃ δὲ 
μάλιστά μὲ amonviyeı τοῦτ᾽ 
ἐστίν, ὅτι μεμφόμενοι τὴν ἀν- 
ϑρωποποιίαν καὶ μαλιστά γε τὰς 


γίναϊῖχας ὅμως ἐρᾶτε αὐτῶν. 

9. Ἰνάχου Fluss in Argolis, der 
sich in den Argolischen Meerbusen 
ergiesst oft versumpft. 

9. γοῦν, aus ye und οὖν 
ὄντως. (Rost.) 

10.τῶν ἐπαίνων, 5. zu c. 13. 

11. Züxt/uevaer. S. zu c. 23. 

24. 8. μεταξὺ λόγων näm- 
lich: „‚sei's gesagt“ ἃ propos. 
Ebenso Navig. e. 5. Vgl. zu e. 5. 

15. Ὀϑρυάδαν ἐπιγράφον- 
τα --᾽ αἵματι. Ein von Lucian oft 
(z. B. Rhet. praee. e. 18.) erwähntes 
Ereigniss. Vgl. Herod. I. 82 ff. In 
dem Kampfe der Spartaner, und Ar- 
giver (669 v. Chr.) über das Gynu- 
rische Grenzgebiet von Tyrea wa- 
ren von den Argivern zwei, von den 
Spartanern nur Othryadas übrig 
geblieben, der den Kampfplatz als 
Sieger behauptete, aber aus Schaam 
allein das Leben gerettet zu haben 
sich selbst den Tod gab. 

16. τὸ τρόπαιον mit Bezie- 
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XAP. ’Q τῆς ἀνοίας, οἵ γε οὐκ ἴσασιν ὅτι, κἂν ὅλην 
τὴν Πελοπόννησον αὐτοὶ κτήσωνται, μόγις ἂν ποδιαῖον 
ἕκαστος λάβοιεν τόπον παρὰ τοῦ «Αἰαχκοῦ" τὸ δὲ πεδίον 
τοῦτο ἄλλοτε ἄλλοι γεωργήσουσι πολλάκις ἐκ βάϑρων 
τὸ τρόπαιον ἀνασπάσαντες τῷ ἀρότρῳ. 5 

EPM. Οὕτω μὲν ταῦτα ἔσται" ἡμεῖς δὲ καταβάντες 
ἤδη καὶ κατὰ χώραν εὐθετήσαντες αὖϑις τὰ ὄρη ἀπαλ- 
λαττώμεϑα, ἐγὼ μὲν καϑ᾽ ἃ ἐστάλην, σὺ δὲ ἐπὶ τὸ πορϑ- 
μεῖον. ἤξω δέ σοι καὶ αὐτὸς μετ᾽ ὀλίγον νεχροστολῶν. 

XAP. Εὖ γε ἐποίησας, ὦ Ἑρμῆ" εὐεργέτης εἰς ἀεὲ 10 
ἀναγεγράψῃ. --- ὠνάμην τι διὰ σὲ τῆς ἀποδημίας. --- οἷά 
ἐστι τὰ τῶν κακοδαιμόνων ἀνϑρώπων! --- περὶ Χάρωνος 
δ᾽ οὐδεὶς λόγος. 
hung auf das Siegeszeichen des 4. eig ἀεί wie c. 1. 16. 20. 5. 
Othryades. zu ce. 1. 

4. εὐεργέτης ἀναγεγράψῃ θ.περὶ Χάρωνος δ᾽ οὐδεὶς 
ein Ehrentitel, der in Athen als be- λόγος. „VonCharonistnicht 
sondere Auszeichnung gewährt zu dieRede‘‘ d. i. an den Tod denkt 
werden pflegte. Vgl. Anach. ce. 15. Niemand. Anspielung auf Xanthias 


wo Solon für Anacharsis beantragt: bei Aristophanes Fröschen νυ, 87. 
εὐεργέτης ὑμῶν ὁ ἀνὴρ ἀναγεγρά- περὶ ἐμοῦ δ᾽ οὐδεὶς λόγος. 
φϑω. ; 


TIMON ODER DER MENSCHENFEIND, 


Obwohl Timon von Athen Ἢ seit mehr als zwei Jahrtausenden 
als Typus des Menschenhasses in Aller Munde ist, sind uns doch 
seine Lebensschicksale fast völlig unbekannt. Nur so viel steht 
fest, dass er ein Zeitgenosse des peloponnesischen Krieges war, 
dass er sich ein thurmähnliches Haus fern von der Menschen 
Verkehr gebaut und selbst im Tode abgesondert auf einer steilen 
Felsenklippe eine vereinsamte, fast unnahbare Grabstätte hatte 
(S. zu c. 42). 

Aristophanes, derihn in seiner Lysistrate v. 808 ff. einen 
Wechselbalg der Erinnyen ( ᾿Εριννύων ἀχτοῤῥώξὶ) nennt, 
lässt den Chor der Frauen von ihm singen, dass er linster en mit 
unnahbaren Dornen umschlossenen Sinnes (ἀβάτοισιν ἐν σχώ- 
λοισι τὸ πτρόσωπον περιειργμένος) sein Leben in feindseligem 
Hasse gegen die bösen Männer verbracht habe, während er den 
Weibern freundlich gesinnt gewesen. In den Vögeln v. 1547 
nennt sich Prometheus, nachdem er von seinem bekannten Hasse 
gegen die Götter gesprochen, einen echten Timon, einen Timon 
vom reinsten Wasser (Τίμων καϑαρός.. Der Movörgozrog des 
Komikers Phrynichos führt, wie er selbst sagt, ein Leben 
wie Timon: 

ζῶ δὲ Tiuwvog βίον 
ἄγαμον ἄδουλον ὀξύϑυμον, ἀσπρόσοδον 
ἀγέλαστον, ἀδιάλεχτον, ἰδιογνώμονα, 
. einLeben, das eigensinnig in sich selbst abgeschlossen beharrend 
(ἐδιογνώμων) in entschiedenem Widerspruche und ausser Ge- 
meinschaft mit der menschlichen Gesellschaft steht. 


Ἢ Zu unterscheiden von dem skeptischen Philosophen und Sillogra- 
phen Timon aus Phlius. 
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Geschieht bei den bisher genannten Dichtern nur beiläufig 
Tiınons Erwähnung, so hat ein Dichter der mittleren attischen 
Komödie Antiphanes in seinem leider verloren gegangenen 
Timon ihn wie es scheint zum Helden eines Stückes gewählt. 

Mehr als diese wenigen Notizen besitzen wir nicht von sei- 
nen Zeitgenossen. Selbst was Timon zu einem so tiefen un- 
auslöschlichen Hasse gegen die Menschen getrieben, entzieht sich 
der Forschung. Erst bei Plutarch in der Lebensbeschreibung 
des Antonius*) (c. 69) finden wir eine Andeutung, in der Mit- 
theilung, dass Antonius sich wie Timen in einen vereinsamten 
Thurm in ein Timonion zurückgezogen habe, wohl weil er wie 
dieser von seinen Freunden gekränkt und mit Undank belohnt 
worden sei. Allein auch dies weist nur darauf hin, wie Plu- 
tarch ihn aufgefasst hat, olıne durch irgend eine ältere Quelle 
als Thatsache beglaubigt zu sein. Am natürlichsten ist es, den 
Hass mit der Sittenverderbniss seiner Zeit in Verbindung zu 
bringen, von welcher Thucydides ein ergreifendes Bild ent- 
wirft. Was ihn aber zum Gegenstande der griechischen Ko- 
mödie machte, konnte nicht sowohl der sittlich berechtigte und 
als solcher von der Komödie stets anerkannte Ingrimm gegen 
die Entartung seiner Zeit sein, als dass er dieses Sittenrichter- 
amt übte, ohne selbst etwas gethan zu haben, dieser Verderb- 
niss gegenüber seine eigne Kraft und Tüchtigkeit zum Wohle 
des Staates geltend zu machen. Dass er weder je an einer Fest- 
gesandtschaft nach Olympia (eine der Staats-Dienstleistungen, 
die mit persönlichen Opfern verbunden waren), Theil genom- 
men, noch im Kampfe sein Blut vergossen, gesteht er selbst 
bei Lucian c. 50 ein und gewiss wäre von dieser ausdrück- 
lichen Versicherung bei Lucian nichts zu finden, wenn diese 
Angabe irgendwie im Widerspruche mit den überlieferten Nach- 
richten gestanden hätte. Grade dadurch aber richtete Timon 
sich selbst. Eben weil er in selbstsüchtiger Zurückgezogenheit 
seinen Weg wandelte und nichts für das allgemeine Wohl 
that **), verdiente er den Spott der Komödie. 

Sein tugendstolzer Hass war nur eine andre Form des 
Egoismus, den er tadelte, und nicht ohne Bedeutung ist der 
Zug, den Aristophanes augiebt — mit wie viel Recht bleibt da- 


ν᾽ τὸν ‚Tfuowos βίον ἀγαπᾶν καὶ ξηλοῦν ἔφασχεν, ὡς δὴ πεπον- 
ϑὼς ὅμοια᾽ χαὶ γὰρ αὐτὸς ἀδικηϑεὶς ὑπὸ φίλων χαὶ ἀχαρισϑεὶς διὰ 
τοῦτο πᾶσιν ἀνϑρώποις ἀπιστεῖν καὶ ϑυσχεραίνειν. 

**, Dies ist das Wesen des ΠΡ ΎΟΎΨΩΝ ων. 
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hingestellt —, dass er bei aller Feindschaft gegen die Männer 
den Frauen nicht abhold gewesen sei: Ohne Zweifel wollte er 
damit andeuten, dass wie Τί πιο im öffentlichen Leben die 
Pflicht gegen das Vaterland vernachlässigte und versäumte, so 
auch sein Privatleben trotz aller Entrüstung gegen die Versun- 
kenheit Anderer, keineswegs ganz vorwurfsfrei war, dass er 
mit emem Worte die Sittenstrenge nicht übte, die er von An- 
deren verlangte. Würde aber zu allen Zeiten eine so schroffe, 
menschenfeindliche Abtrennung von der Welt.die Aufmerksamkeit 
der Zeitgenossen auf sich ziehen, wie sehr musste dies unter 
Verhältnissen der Fall sein, wo wie in Athen die politische 
Verfassung und Lebensgewohnheit einen näheren Zusammen- 
hang aller Bürger unter einander mit sich brachte! 

, Lucian fand in den wenigen ihm überlieferten Zügen dieses 
Sonderlings einen erwünschten Stoff, seinerZeiteinenSpie- 
gel vorzuhalten, namentlich das Schmarotzer- 
wesen der Parasiten, die Charakterlosigkeit der 
Rhetoren. dieHohlheit derPhilosophen,gegen die 
er auch anderwärts*) vielfach mit der ganzen 
Schärfe seines Spottessich wendet, anden Pran- 
ger zu stellen. In freier Schöpfung benutzt er ihn 
zu einem dramatischen Dialoge, der zu dem Vortrefflichsten ge- 
hört, was wir von Lucian besitzen, von solcher Frische und 
Wahrheit, dass auch noch Shakespeare in seinem Alter durch 
ihn zur dramatischen Behandlung desselben Gegenstandes sich 
veranlasst fand. 

Mit der. ἴεν eigenthümlichen Kunst führ t Lucian uns mitten 
in die Sache hinein: Timon gräbt unter Verwünschungen gegen 
die Götter nrühsam sein kleines Stück Land. Juppiter wird 
aufmerksam und erkundigt sich bei Hermes nach dem unver- 
schämten Schreier. Als er aber hört, dass es Timon sei, der 
Reiche, von dem er so viel Hekatomben genossen und der 
nun in höchster Armuth darbe, fühlt er sich von Reue über 
“ seine eigne Saumseligkeit und von Mitleid mit dem unver- 
schuldeten Schicksal ergriffen. Plutus soll wieder zu Timon 
zurück. Nur mit Widerstreben nimmt ihn Timon auf. Es 
stellen sich sogleich seine alten Freunde wieder ein, die ihn in 


*) Gegen die Parasiten in seiner Schrift περὶ παρασίτου ἢ ὅτι τέχνη 
N maguoıtıxn, gegen die Rhetoren namentlich im ἹΡητόρων διδάσχαλος 
gegen die Philosophen in Biwv πρᾶσις, «ἁλιεύς u. A. 
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der Noth verlassen hatten, werden aber nun mit Hohn und 
Spott und Schlägen zurückgewiesen. 

Dies ist in wenigen Worten der Inhalt der Schrift. Ob- 
gleich danach der Ziel- und Brennpunkt des Ganzen bei Lucian 
die Demüthigung der undankbaren Schmarotzer bildet, unter 
deren Repräsentanten er mit besonderm Behagen Demeas den 
Redner und den Philosophen Thrasykles zeichnet, so ist doch 
das Charakterbild Timons darüber keineswegs vernachlässigt, 
sondern vielmehr mit sichtbarer Liebe ausgeführt, voll Leben 
und aus einem Gusse. Nur an einer Stelle (c. 39) nimmt man . 
Anstoss, wo Timon nach langem Widerstande, den er mit 
einem schönen warmen Lobe der ihm liebgewordenen Penia 
rechtfertigt, endlich deshalb den Wechsel des Glückes sich ge- 
fallen zu lassen und den ihm von Neuem gebotenen Reich- 
thum anzunehmen erklärt, weil man dem Zwange der’ Götter ᾿ 
sich nicht entziehen könne. Gegen sie hatte er ja noch kurz 
vorher seine Geringschätzung mit übersprudelnder Redefülle 
kund gegeben! Jedenfalls hätte es seinem Charakter mehr ent- 
‚sprochen, wenn er, was freilich bald darauf in glänzender 
Weise bei seinem menschenfeindlichen Gelübde (c. 42) nach- 
geholt wird, ausschliesslich durch den Gedanken bestimmt wor- 
den wäre und in ihm Trost und Befriedigung gefunden hätte, 
dass ihm so eine willkommene Gelegenheit sich biete den nichts- 
würdigen Menschen seine volle Verachtung fühlbar zu machen. 

Einen werthvollen Beitrag zur Beurtheilung des Timon von 
Lucian, verglichen mit der Studie-des fast gleichzeitigen Rhetors 
Libanius (Τίμων ἐρῶν Aknıßıadov ξαυτὸν προςαγγέλλει) 
und der dramatischen Bearbeitung von Shakespeare hat neuer- 
dings Binder in seiner Schrift: „Ueber Timon den 
Misanthropen. Ulm 1856“ geliefert. 


----- --.... nn nn 


ΤΊΜΩΝ H ΜΙΣΑΝΘΡΩΠΟΣ, 


ΤΙΜΩΝ, ZEYZ, ἙΡΜΗ͂Σ, TAOYTOZ, ΠΕΝΙΑ, ΓΝΑΘΩ- 
NIAHZ, ΦΙΖ“ΙΑΖΗ͂Σ, AHMEAZ, ΘΡΑΣΥΚΖΗ͂Σ. 
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1. TIM. Ὦ Ζεῦ φίλιε καὶ ξένιε καὶ ἑταιρεῖε καὶ 1 
ἐφέστιε καὶ ἀστεροπητὰ καὶ ὅρχιες καὶ νεφεληγερέτα 
καὶ ἐρίγδουττε καὶ εἴ τί σε ἄλλο οἱ ἐμβρόντητοι ποιηταὶ 
χαλοῦσι, καὶ μάλιστα ὅταν ἀπορῶσι πρὸς τὰ μέτρα" 
δ τότε γὰρ αὐτοῖς πολυώνυμος γινόμενος ὑπερείδεις τὸ 
πῖτστον τοῦ μέτρου καὶ ἀναπληροῖς τὸ χεχηνὸς τοῦ ῥυϑ- 


1. 1. ἑταιρεῖε. Diesen Beina- 
men hat Zeus als Beschützer aller 
Verbindungen und. Genossenschaf- 
ten. In Magnesia wurde ihm in die- 
ser Eigenschaft ein besonderes Fest 
Ἑταιρίδια gefeiert. 


3. of ἐμβρόντητοι ποιη- 
ταί. ἐμβρόντητοι attoniti komi- 
sche "εκ κ μκών der sonst ἔνϑεοι 
oder ϑεόληπιτοι genannten Dichter, 
nicht ohne Beziehung auf die abge- 
leitete Bedeutung stupidus. 


8. ei ri σε ἀλλο--καλοῦσι. 
καλεῖ τινά τι mit und ohne ὄνομα 
‚Jemanden mit einem Namen benen- 
nen‘, oft bei Lucian. de morte Pere- 
grini c. 5. τοῦτο γὰρ ὃ xexpayoig 
ἐχεῖνος ἐκαλεῖτο. e. 12. ἔτι γὰρ 


τοῦτο ἐχαλεῖτο. c. 80. τοῦτο 
γὰρ τὴν καῦσιν χαλοῦσε. Sympos. 
e. 19. τοῦτο γὰρ ὁ γελωτοποιὸς 
ἐχαλεῖτο.. 8. zu Gall. ec. 10. 

6. τὸ πῖπτον τοῦ μέτρου 
-- τὸ χεχηνὸς τοῦ ῥυϑμοῦ 
die substantivirten Participien mit 
abhängigem Genetiy für die entspre- 
chenden abstraeten Substantive; öf- 
ter noch stehen so substantivirte 
Adjective z. B. Verae hist. I. e. 2. 
τὸ ξένον τῆς ὑποϑέσεως --- τὸ χά- 
ριεὲν τῆς προαιρέσεως. Nigr. ce. 12. 
τὸ χαϑαρὸν τῆς διαίτης. de hist. 
eonser. 6. 35. τὸ ἐπέφϑονον τοῦτο 
τῆς ὑποσχέσεως. de saltat. e. 73. 
Somn. 6. 8. — 70 πῖπτον mit Be- 
ziehung auf die innere Halt-, ἀ. 1. 
Gehaltlosigkeit. 
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μοῦ" ποῦ σοι νῦν ἡ ἐρισμάραγος ἀστραπὴ καὶ ἡ Bapv- 
βρομος βροντὴ καὶ ὃ αἰϑαλόεις καὶ ἀργήεις καὶ σμερδα- 
λέος κεραυνός; ἅπαντα γὰρ ταῖτα λῆρος ἤδη ἀναπέφηνε 
x x 2 “ x - - 
καὶ καπνὸς ἀτεχνῶς ποιητικὸς ἔξω τοῦ starayov τῶν 
> ! x \ > + Li νι «4 [4 cr \ 
ovouarıwv. τὸ δὲ @oidıuov σοι χαὶ ἕκηβολον Orchov καὶ d 
πρόχειρον οὐκ οἶδ᾽ ὅπως τελέως ἀττέσβη καὶ ψυχρόν ἐστι 
μηδὲ ὀλίγον σπινϑῆρα ὀργῆς κατὰ τῶν ἀδικούντων δια- 


ὁ φυλάττον. 2. ϑᾶττον γοῦν τῶν ἐπιορκεῖν τις ἐτειχει- 
ρούντων ἕωλον ϑρυαλλίδα φοβηϑείη ἂν ἢ τὴν τοῦ 


ARE m f c # 7 
πανδαμάτορος χεραυνοῦ φλόγα" οὕτω δαλόν τινα Erca- 10 
νατείνεσϑαι δοκεῖς αὐτοῖς, ὡς πῦρ μὲν ἢ καπνὸν ἀπ᾽ 

2 m \ , fi \ - ) 2 , 
αὑτοῦ μὴ δεδιέναι, μόνον δὲ τοῦτο οἴεσϑαι ἀτοολαύσειν 
τοῦ τραύματος, ὅτε ἄναπλησϑήσονται τῆς ἀσβόλου. 
ὥστε ἤδη διὰ ταῦτα σοι καὶ ὃ Σαλμωνεὺς ἀντιβροντᾶν 
> f 3 , Β] , 2» x c x 
ἐτόλμα, οὐ πάνυ τι anidavog ὧν, πρὸς οὕτω ψυχρὸν 15 
τὴν ὑργὴν Jia ϑερμουργὸς ἀνὴρ μεγαλαυχούμενος. πῶς « 

2 α΄, 
γάρ; “ὅπου γε καϑάπερ ὑπὸ μανδραγόρα χαϑεύδεις, 06 
οὔτε τῶν ἐπιορκούντων ἀκούεις οὔτε τοὺς ἀδικοῦντας 
Errionorreig, λημᾷς δὲ καὶ ἀμβλυώττεις πρὸς τὰ γινόμενα 
8 καὶ τὰ ὦτα ἐκκεκώφωσαι καϑάπερ οἱ “πταρηβηκότες. 8. Errei 20 
3 ν μὴ I» 4 2 »- x > x Ν 
νέος γε ἔτι καὶ ὀξύϑυμος ὧν καὶ ἀχμαῖος τὴν ὀργὴν πολλὰ 


1. ἐρισμάραγος ἀστρα- Er wagte βίο. Zeus gleichzustellen, 


πή. So Hesiod. theog. 815. ἔρε- 
σμαράγοιο Διὸς κλειτοὶ ἐπί- 
χουροι. ; j 

1. βαρύβρομος Boovrn. So 
Eurip. Phöniss. 182. ἰὼ Neuss 
καὶ Διὸς βαρύβρομοι βρονταί. 

4. ἀτεχνῶς, ohne Weite- 
res, ‚ganz undgar‘; zu unter- 
scheiden von ἀτέχνως kunstlos 
$. Nigr. e. 19. 

4. ἔξω τοῦ πατάγου τῶν 
ονομάτων. 8. zu Char. c. 18. 

6b. οὐχ old’ ὅπως — ἀπέ- 
oßn. Ueber οὐχ old’ ὅπως, οὐκ 
οἶδ᾽ ὅποι, εὖ old’ ὅτι siehe zu 
Somnium 6. 18. Ebenso οὐχ οἱ δ᾽ 
ὅϑεν c. 45. Iup. tragoed. c. 4. 

2. 14. ὁ Σαλμωνεύς, Sohu 
des Aeolos und Bruder des Sisyphos. 


ahmte den Donner mit Fellen. und 
kesseln oder mit seinem Wagen, 
den Blitz mit Fackeln nach und 
wurde zur Strafe von Zeus durch 
einen Blitz in den Tartarus gewor- 
fen. Vgl. Virg. Aen. VI. .585. 86. 
_Vidi et erudelis dantem Sal- 
monea poenas, Dum flammas Jovis 
et sonitus imitatur Olympi u. ff. 

15. πρὸςοὕτω ψυχρὸν τὴν 
ὀργήν, 8. zu Soma. c. 2. Vgl. c. 
9. μεγάλῃ τῇ φωνῇ c. 21. πολλῇ 
τῇ ὀϑόνῃ ο. 22. μέγα τὸ μίσϑω- 
μα. οὐκ ὁλίγον τὸ δέλεαρ: c. 29. 
μυρία τὰ ἄγχεστρα. ο. 41. ἀνα- 
πεπταμένοις τοῖς κόλποις. 

19. λημᾷς. Vgl. Adv. indoct. c. 
23. χύτραις Anuav. 

8. 20. ἐπεὶ — πολλὰ κατὰ 
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κατὰ τῶν ἀδίχων καὶ βιαίων ἐποίεις καὶ οὐδέττοτε ἦγες 
τότε πρὸς αὐτοὺς ἐχεχειρίαν, ἀλλ᾽ Mei ἐνεργὸς πάντως 
ὁ κεραυνὸς ἣν καὶ ἡ αἰγὶς ἐπεσείετο καὶ ἡ βροντὴ ἐπα- 
ταγεῖτο καὶ ἡ ἀστραπὴ συνεχὲς ὥσττερ εἰς ἀκροβολισμὸν 
5 προηχοντίζετο" οἱ σεισμοὶ δὲ κοσκινηδὸν καὶ ἡ χιὼν σω- 
ρηδὸν καὶ ἡ χάλαζα πετρηδόν, ἵνα σοι φορτικῶς διαλέ- 
γωμαι, ὑετοί τε ῥαγδαῖοι καὶ βίαιοι, ποταμὸς ἑἕχάστη 
σταγών: ὥστε τηλικαύτη ἐν ἀκαρεῖ χρόνου ναυαγία ἐττὲ 
τοῦ JHAevrahiwvog ἐγένετο, ὡς ὑποβρυχίων ἁπάντων 
10 καταδεδυκότων μόγις ἕν τι κιβώτιον περισωϑῆναι 770000- 
κδῖλαν τῷ “Ἰυχωρεῖ ζώπυρόν τι τοῦ ἀνθρωπίνου σπέρ- 
ματος διαφυλάττον εἰς ἐττιγονὴν κακίας μείζονος. 4. τοι- 4 
γάρτοι ἀκόλουθα τῆς ὑφθυμίας τἀπίχειρα χομίζη παρ᾽ 
αὐτῶν, οὔτε ϑύοντος ἔτι σοί τινος οὔτε στεφανοῦντος, 
15 εἰ μή τις ἄρα στάρεργον ᾿Ολυμπίων, χαὶ οὗτος οὐ ττάνυ 
ἀναγκαῖα τιοιεῖν δοκῶν, ἀλλ᾽ εἰς ἔϑος τι ἀρχαῖον συν- 


τῶν ἀδίχων -- ἐποίεις. 
ἐπεί — am Anfang eines Satzes 
ohne Nachsatz, wie das corrective 
quamquam. Vgl. zu ὁ. 9. 

1. ἦγες — ἐχεχειρέαν wie 
ἡσυχίαν ἄγειν u.a. S.zu Charon e.3. 

5. οἱ σεισμοὶ δὲ κοσκενη- 
dov, die Erderschütterungen ge- 
schahen „siebweise“ d. i. so 
schnell wie man ein Sieb schüttelt, 
wurde die Erde geschüttelt. Anders 
Epist. Saturnal. c. 24. τὴν ἐσθῆτα δὲ 
ὀλιγωρίᾳ τῶν ἐπιμελητῶν κοσκχε- 
νηδὸν διατετρυπῆσϑαι ὑπὸ τῶν 
βελτίστων μυῶν. --- Aehnliche zur 
Erhöhung der komischen Gravität 
gebildete Wörter wie hier xooxırn- 
δόν, σωρηδόν, πετρηδόν 5. de hist. 
eser. c. 19 ἑλιχηδόν, βοστρυχηδόν. 

8. ἐν ἀκαρεῖ χρόνου. ὃ. zu 
Charon e. 14. 

8. ἐπὶ τοῦ “ευκαλέωνος. 
„zur Zeitdes“.. „unter“, Vgl. 

rannicid. c. 6. ἐπ΄ ἐχείνων 
οὐδὲν τοιοῦτον ἠλπίζετο. Saturn. 
e. 1. ἀναλαμβάνω τὴν ἀρχήν, ὡς 
ὑπομνήσαιμε τοὺς ᾿ἀνϑρώπους, 
οἷος ἦν ὁ ἐπ᾿ ἐμοῦ Blogs und 

Lucian I. 2. Aufl. 


weiter unten οὐδεὶς γὰρ ἐπ᾽ 
ἐμοῦ δοῦλος ἦν. 

11. τῷ Avxwoei. «ἀυκωρεύς 

= «Δυκώρεια, Stadt auf der süd- 
lichen Spitze des Parnasses. 

11.ζωπυρόντι τοὔἀάἀνθϑρω- 
πίνου σπέρματος διαφυ- 
λάττον, nach \ Plato legg. IM. 71. 
eis οἱ τότε περιφυγόντες τὴν φϑο- 
ρὰν σχεδὸν ὄρειοί τινὲς ἄν εἶεν 
νομῆς, ἐν χορυφαῖς που σμιχρὰ 
ζώπυρα τοῦ τῶν ἀνϑρώπων δια- 
σεσωσμένα γένους. 

4. 12. τοιγάρτοι schliesst sich 
an das Ende von ‚g. 2 an, 

15. εἰμήτις ἄραπάρεργον 
Ὄλυμ nn. ; a Zurabe bed 
olympischen Spielen‘, zu ‚ergänzen 
aus dem Vorhergehenden ϑύει ἢ στε-- 

avoi. Ebenso de sacrif. c. 11 — 
ἀγαπῶντα, εἶ die πέντε ὅλων 
ἐτῶν ϑύσει τις αὐτῷ πάρεργον 
Ὀλυμπίων. Vgl. ὁδοῦ πάρερ- 
γον beiläufig. Pseudolog. e. 12. 
ἰδού, μεμάϑηκας ἤδη ὁδοῦ πάρ- 
ἔργον, τί βούλεται αὑτοῖς ἡ 
ἀποφρὰς ἡμέρα. 

16. συντελῶν. συντελεῖν εἴς 

4 


5 
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τελῶν" χαὶ var’ ὀλίγον Κρόνον σε, ὦ ϑεῶν γενναιότατε, 

ἀπτοφανοῦσι παρωσάμενοι τῆς τιμῆς. ἐῶ λέγειν, ποσά- 

κις ἤδη σου τὸν νεὼν σεσυλήχασιν" οἱ δέ τινὲς χαὶ αὐτῷ σοι 

τὰς χεῖρας ᾿Ολυμσιίασιν ἐπιβεβλήκασι 5 καὶ σὺ ὁ ὑψιβρε- 

μέτης ὥκχνησας ἢ ἀναστῆσαι τοὺς κύνας ἢ τοὺς γείτονας 5 

ἐπιχαλέσασϑαι, ὡς βοηδρομήσαντες αὐτοὺς συλλάβοιεν 

#7} ’ x ‚ > Ε] ς - 

ἔτι συσχευαζομένους πρὸς τὴν φυγήν" ἀλλ΄ ὁ γενναῖος 

χαὶ Γιγαντολέτωρ χαὶ Τιτανοχράτωρ ἐχάϑησο τοὺς πλο- 

κάμους περιχειρόμενος ὑπ αὐτῶν, δεχάπηχυν χεραυνὸν 

, - nd mw 7 4 

ἔχων ἐν τῇ δεξιᾷ. ταῦτα τοίνυν, ὦ ϑαυμάσιε, πηνίχα 10 
m ὍΝ [4 

σαύσεται οὕτως ἀμελῶς παρορώμενα; ἢ πότε κολάσεις 

x ’ 2 ’ ‚ ’ »* , 
τὴν τοσαύτην ἀδιχίαν; πόσοι Φαέϑοντες ἢ “΄ευκαλίωνες 
ἱχαγοὶ πρὸς οὕτως ὑπέραντλον ὕβριν τοῦ βίου; 5. ἵνα 
γὰρ τὰ χοινὰ ἐάσας τἀμὰ εἴπω, τοσούτους ᾿4ϑηναίων 
εἰς ὕψος ἄρας καὶ πλουσίους ἐχ “πενεστάτων ἀποφήνας 15 
καὶ πᾶσι τοῖς δεομένοις ἐπικουρήσας, μᾶλλον δὲ ἀϑρόον 
εἰς εὐεργεσίαν τῶν φίλων ἐχχέας τὸν “τλοῦτον, ἐπειδὴ 
πένης διὰ ταῦτα ἐγενόμην, οὐχέτι οὐδὲ γνωρίζομαι zroög 
αὐτῶν οὐδὲ προσβλέπουσιν οἱ τέως ὑποπτήσσοντες Hal 
γεροσχυγοῦντες, χὰχ τοῦ ἐμοῦ νεύματος ἀπηρτημένοι, 20 

2 \ m - , Ν m ᾿ 
ἀλλ᾽ ἣν που καὶ ὁδῷ βαδίζων ἐντύχω τινὲ αὐτῶν, ὥσπερ 
τινὰ στήλην παλαιοῦ νεχροῦ ὑπτίαν ὑττὸ τοῦ χρόνου 
> x x x 
ἀνατετραμμένην “ταρέρχονται μηδὲ ἀναγνόντες, οἱ δὲ καὶ 
“τόῤῥωθεν ἰδόντες ἑτέραν ἐχτρέπονται δυσάντητον al 
γ f > x 
ἀποτρύπαιον Hana ὄψεσθαι ὑπολαμβάνοντες τὸν οὐ 25 
πρὸ πολλοῦ σωτῆρα χαὶ εὐεργέτην αὐτῶν γεγενημένον. 
τίνα an Jemand einen Tribut ent- bilder waren nicht selten von Gold. 
richten. Vgl. Timon. ce. 9. 

1. Κρόνον σὲ -- ἀποφα- 
νοῦσι ἃ.1. ἃθ5θ ἔχου, Κρ). Κρο- 
γικὸς ἄνθρωπος Rhet. praec. 
ec. 10 ein altfränkischer d. i. 
aus der Mode gekommener Mensch. 5. 21. ὥσπερ τενὰ σΈΝΤΥΥ 

8. τοὺς πλοχάμους περι- τ΄ ὑπτίαν -- ee rei re 
κεερόμενος. Derselbe an einer = παρέρχονται. har 

Ὁ, 7} 


Statue des Zeus begangene Raub 


wird auch Juppiter trag. ec. 32 er- * 24. ἑτέραν ἐκτρέπονται 
zählt; Haare und Bart der Götter- nämlich ὁδόν. 


” 


12. πόσοι Φαέϑοντες ἢ 
“Ἰευκαλίωνες ἀ.1. Strafe mit 
Feuer oder Wasser. 
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6. ὥστε ὑπὸ τῶν χακῶν ἐπτὶ ταύτην τὴν ἐσχατιὰν τραπό- 6 
uevog ἐναψάμενος διφϑέραν ἐργάζομαι τὴν γῆν ὑπόμι- 
σθϑος ὀβολῶν τεττάρων, τῇ ἐρημίᾳ καὶ τῇ δικέλλῃ προσ- 


φιλοσοφῶν. 


ἐνταῦϑα τοῦτο γοῦν μοι δοχῶ κερδανεῖν, 


᾿ » x x x >ur Ύ B 
5 μηχέτι ὄψεσϑαι rollovg παρὰ τὴν ἀξίαν ev πράττοντας" 
-᾿ % τ 7 
ἀνιαρότερον γὰρ τοῦτό γε. ἤδη ποτὲ οὖν, ὦ Κρόνου 
ı c , ς; % \ mw c > ’ 
καὶ Ῥέας υἱέ, τὸν βαϑὺν τοῦτον brevov ἀποσεισάμενος 
χαὶ νήδυμον --- ὑπὲρ τὸν ᾿Επιμενίδην γὰρ κεχοίμησαι — 
χαὶ ἀναῤῥιπιίσας τὸν χεραυνὸν ἢ ἐκ τῆς «Αἴτνης ἐναυσά- 
10 μενος μεγάλην ποιήσας τὴν φλόγα ἐπίδειξαί τινα χολὴν 
Ψ ’; Ἀ - ,ὔ > x > - h) % [4 Ἀ 
ἀνδρώδους χαὶ γεανιχοῦ Jıog, εἰ μὴ ἀληϑῆῇ ἔστι τὰ ὑπὸ 
Κρητῶν περὶ σοῦ χαὶ τῆς ἐχεῖ ταφῆς μυϑολογούμενα. 
’ T 3 m 
7. ΖΕΥ͂Σ. Τίς οὗτός ἐστιν, ὦ Ἑρμῆ, ὃ κεχραγὼς ἐκ 
τῆς ᾿Αττικῆς παρὰ τὸν Ὑμηττὸν ἐν τῇ ὑπωρείᾳ πιναρὸς 
15 ὅλος καὶ αὐχμῶν χαὶ ὑποδίφϑερος; σχάπτει δὲ οἶμαι 
Ἢ ᾽ 
ἐπικεχυφώς" λάλος ἄνϑρωπος καὶ ϑρασύς. ἢ που φιλό- 
σοφός ἐστιν. οὗ γὰρ ἂν οὕτως ἀσεβεῖς τοὺς λόγους διεξήξι 


χαϑ᾽ ἡμῶν. 


3 - # 
EPM. Ti φής, ὦ πάτερ; ἀγνοεῖς Τίμωνα τὸν 
+ T c - 
20 Ἐχεχρατίδου τὸν Κολλυτέα; οὗτός ἐστιν ὃ πολλάχις ἡμᾶς 
2 « Ὁ r < 4 « c x ct 
χαϑ τερῶν τελείων ἑστιάσας |O veorrkovrog), ὁ τὰς θλὰας 


6. 1. ὥστε am Anfange „da- 
her, demnach“ oft bei Lucian. 

ὃ. τῇ ἐρημίέᾳ — προσφι- 
λοσοφῶν, zur ἐρημία gewen- 
det d. i. mit ihr philosophiren. 

5. παρὰ τὴν ἀξίαν. παρά 
„nebenhin“, „daneben vorbei τες 
praeer gegen. 

8. ὑπὲρ τὸν Ἐπιμενίδην, 
„darüber hinaus“ d. 1, mehr als.., 
länger als Epimenides. Vgl. Rhet. 
praec. ce. 9. 13. 15. ῥήτορά oe ὑπὲρ 
τοὺς πάντας ἀποφανῶ. c. 17. Pisc. 
c. 23 und oft. Epimenides aus Kreta, 
Priester des Zeus, zu seiner Zeit, 
um 600 v. Chr., in der Kunst der 
Sühnungen und Reinigungen be- 
rühmt und deshalb zur Sühnung des 
ἄγος Κυλώνειον nach Athen be- 
rufen, Ausser vielem anderen Wun- 


derbaren erzählt man von ihm, dass 
er ermüdet in der diktäischen Höhle 
sich niedergelegt und vierzig (nach 
Anderen fünfzig oder siebenund- 
fünfzig) Jahre geschlafen habe. 

11. τὰ — μυϑολογούμενα. 
Nach einer kretischen Sage soll Zeus 
in der Nähe der Stadt Gnosus begra- 
ben liegen. 5. Deor. coneil. c. 6. 

7. 20. τὸν Κολλυτέα. Ko)- 
λυτός ein attischer Demos der ägei- 
schen Phyle. 

21. χαϑ᾽ ἱερῶν τελείων E- 
στιάσας ungewöhnlich nach der 
Analogie von χαϑ᾽ ἱερῶν ὀμόσαι, 
εὔχεσϑαι. Vollständig würde es 
heissen müssen: „der so oft unter 
Darbringung von Opfern zu uns ge- 
betet und uns so gespeist hat.‘ Da 
Hermes aber die Speisung für das 


4* 
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ἑχατόμβας, παρ᾽ ᾧ λαμπρῶς ἑορτάζειν εἰώϑαμεν τὰ 
Ζ!ιάσια. 

ZEYZ. Φεῦ τῆς ὁλλαγῆς" ὃ καλὸς ἐκεῖνος, ὃ πλού- 
σιος, περὶ ὃν οἱ τοσοῦτοι φίλοι; τέ παϑὼν τοιοῦτός 
ἐστιν; [αὐχμηρός], ἄϑλιος καὶ σχαπανεὺς καὶ μισϑωτός, 
ὡς ἔοικεν, οὕτω βαρεῖαν καταφέρων τὴν δίκελλαν. 

8. EPM. Οὑτωσὲ μὲν εἰπεῖν, χρηστότης ἐπέ- 
τριψεὲν αὐτὸν καὶ φιλανθρωπία καὶ ὃ πρὸς τοὺς δεομέ- 
γους ἅπαντας οἶχτος, ὡς δὲ ἀληϑεῖ λόγῳ, ἄνοια καὶ 
εὐήϑεια καὶ ἀχρισία περὶ τῶν φίλων, ὃς οὐ συνίει 
κόραξι καὶ λύκοις χαριζόμενος, ἀλλ᾽ ὑπὸ γυπῶν τοσού- 
των ὃ κακοδαίμων κειρόμενος τὸ ἧπαρ φίλους εἶναι 
αὐτοὺς χαὶ ἐταίρους ᾧετο, ὑπ᾽ εὐνοίας τῆς πρὸς αὐτὸν 
χαίροντας τῇ βορᾷ᾽ οἱ δὲ τὰ ὀστᾶ γυμνώσαντες ἀχριβῶς 
καὶ περιτραγόντες, εἰ δέ τις καὶ μυελὸς ἐνῆν, ἐχμυζή- 
σαντες χαὶ τοῦτον εὖ μάλα ἐπιμελῶς, ᾧχοντο αὖον αὐτὸν 
καὶ ‚Tas δίξας ὑποτεεμημένον ἀπολιπόντες, οὐδὲ γνω- 
ρίζοντες ἔτι οὐδὲ προσβλέποντες --- πόϑεν γάρ; — ἢ 


Wesentliche hält, so sind die 6.9. τὴν τὸτ πλοῦν τεῖχος. Gall. 


beiden Sätze in einer spasshaften 
Weise zusammengezogen. τέλεια 
ἱερά wie bei Homer τελήεσσαι ἕχα- 
τόμβαι. 

21. ὁ νεόπλουτος sonst „der 
Jüngst zu Reichthum gekommen‘ 
wie z.B. Toxaris ec. 12. u. de hist. 
conser. 20. müsste hier bedeuten 
„der eben noch reich war“, 
wie aus der Bemerkung des Plutus 
c. 12. καὶ ταῦτα πατρῷον αὐτῷ 
φίλον ὄντα hervorgeht. Erregt 
schon dies Bedenken gegen die 
Richtigkeit der Lesart, so macht die 
Vergleichung mit den folgenden 
Worten: ὁ χαλὸς --- φίλοι: es wahr- 
scheinlich, dass das Wort, welches 
das Ebenmaass der Glieder stört, ein 
Glossem und ganz zu streichen ist. 

1. ὁ τὰς ὅλας ἑκατόμβας, 
„der mit den vollständigen Heka- 
tomben‘‘ d. i. so dass nichts an der 
Zahl hundert fehlt. Vgl. zu Char. 


ce. 14. ὁ τὰ ῥάκια τὰ πιναρίί. Dass 
Jemand vollzählige Hekatomben op- 
ferte, war etwas Unerhörtes. 

1. τὰ 4Διάσεα ein Hauptfest 
des Zeus, welches vom ganzen 
Volke mit unblutigem Opfer (Opfer- 
kuchen, Rauch- und Trankopfer) 
gefeiert wurde. 

3. Φεῦ τῆς ἀλλαγῆς wie ὁ. 
45. 85. zu Char. ce. 13. 

8. 1. Οὑτωσὶ μὲν εἰπεῖν 
ohne das beschränkende ὡς, was bei 
ἀχούειν, εἰπεῖν (z. B. σχεδὸν &i- 
πεῖν), δοκεῖν seltener bei andern 
Verben bisweilen wegfällt. Der 
Sinn des οὑτωσὶ εἰπεῖν ergiebt sich 
aus dem Gegensatz ὡς δὲ ἀληϑεῖ 
λόγῳ nämlich εἰπεῖν. 

18. πόϑεν γαρ rhetorische 
Negation nein, keinesweges, 
eigentlich „woher sollte das kom- 
men? wie sollte denn das gesche- 
hen!‘ 


-- 
Sr 


TIM2N. 


ἐπιχουροῦντες N ἐπιδιδόντες ἐν τῷ μέρει. 
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διὰ ταῦτα 


δικελλίτης καὶ διφϑερίας, ὡς ὁρᾷς, ἀπτολιτεὼὼν ὑπ᾿ αἰσχύ- 
γης τὸ ἄστυ μισϑοῦ γεωργεῖ μελαγχολῶν τοῖς καχοῖς, 
ὅτι οἱ σιλουτοῦντες παρ᾽ αὐτοῦ μάλα ὑπεροπτικῶς παρ- 
5 ἔρχονται οὐδὲ τοὔνομα, εἰ Τίμων καλοῖτο, εἰδότες. 

9. ΖΕΥ͂Σ. Καὶ μὴν οὐ ταροπτέος ἁνὴρ οὐδὲ ἀμε- 9 
λητέος" εἰχότως γὰρ ἡγανάχτει δυστυχῶν" ἐττεὶ καὶ ὅμοια 
ποιήσομεν τοῖς καταράτοις κόλαξιν ἐχείνοις ἐπιλελησμένοι 
ἀνδρὸς τοσαῦτα μηρία ταύρων τε χαὶ αἰγῶν πτιιότατα 
10 καύσαντος ἡμῖν ἐπὶ τῶν βωμῶν" ἔτι γοῦν ἐν ταῖς δισὶ 
τὴν χγῖσαν αὐτῶν ἔχω. στλὴν ὑπ᾽ ἀσχολίας τε nal 9ὸο- 
ρύβου πολλοῦ τῶν ἐπιορκούντων καὶ βιαζομένων καὶ ἀρ- 
παζόντων, ἔτι δὲ καὶ φόβου τοῦ παρὰ τῶν ἱεροσυλούν- 
τῶν — πολλοὶ γὰρ οὗτοι χαὶ δυσφύλαχτοι nal οὐδ᾽ ἐπ᾽ 
ὀλίγον καταμύσαι ἡμῖν ἐφιᾶσι --- πολὺν ἤδη χρόνον οὐδὲ 


1. ἢ ἐπιδιδόντες. ἐντῷ μέ- 
θει ἃ leur tour oft vorkommend, da- 
neben ἐν μέρει. — Ev τῷ μέρει 
unterscheidet die Personen bei einer 
und derselben Handlung, und be- 
deutet daher etwas seinerseits 
thun, wenn die Reihe an ihn 
kommt, im Gegensatz zu Ändern; 
ἐν μέρει dagegen unterscheidet 
verschiedene Handlungen oder 
Objeete der Handlungen = vieis- 
sim d.i. abwechselnd das Eine und 
das Andere thun, sei es, dass von 
einer und derselben Person, sei es 
dass von verschiedenen die Rede 
ist. Vgl. Dialog. meretr. XI. c. 5. 
Οὐχοῦν σὺ μὲν ἤδη πέπεισαι" 
βούλει δὲ ἀντιλυπήσω σε καὶ αὐὖ- 
77; ὀργίζομαι γὰρ δικαίως ἐν τῷ 
μέρει. Anachars. c. 1. χατέψησε 
μάλα εἰρηνικῶς ἅτερος τὸν Ere- 
gr ἐν τῷ μέρει. Navig. c. 39. 

ympos. c. 5. Pisc. e. 8. διϑόντας 
λόγον χαὶ δεχομένους Ev τῷ μέ- 
ει „wann die Reihe an euch kommt 
echenschaft gebend und wann die 
Reihe an euch kommt Rechenschaft 
empfangend‘‘ (der Gegensatz der 


Handlungen ist hier nur scheinbar. 
Vgl. Sympos. e. 19). e. 28. σὺ δέ, ὦ 
Παῤῥησιάδη, λέγε ἤδη ἐντῷ μέ- 
ρει. --- Dagegen ἐν μέρει. Sympos. 
ὁ, 17. ὁ μὲν γὰρ Διονυσόδωρος ὃ 
ῥήτωρ αὐτοῦ δήσεις τινὰς ἐν μέ- 
ρει διεξήεε — ὁ δὲ Ἱστιαῖος ὃ 
γραμματιχὸς ἐῤῥαψῴδει ὕστερος 
χαταχείμενος (Hier Gegensatz des 
ῥήσεις τινὰς — διεξιέναι und ῥα- 
ıwwdeiv). Nigr. ο. 3. χἀγῶ πάντα 
διηγησάμην αὑτῷ καὶ δῆτ᾽ ἐν μέ- 
ρει καὶ αὐτὸς ἠξίουν εἰδέναι (Ge- 
gensatz der Verba διηγησάμην und 
ἠξίουν εἰδέναι). 


9. 1. ἐπεὶ -- ποιήσομεν 
schliesst sich an οὐ παροπτέος an. 
ἐπεὶ mit dem Futurum zu Anfang 
des Satzes ohne Nachsatz „sonst“. 
S. zu de hist. conser. c. 36.38. ἐπεὶ 
ὅμοιος ἔσται τοῖς αύλοις διχα- 
σταῖς πρὸς χάριν ἢ πρὸς ἀπέ- 
χϑειαν ἐπὶ μισϑῷ δικάζουσιν. 


11. πλήν, häufiger bei Lucian 
πλὴν ἀλλὰ zur Einleitung ganzer 
Sätze, „indessen“ „doch“, 8. 
zu Char. c. 11. Vgl. e. 10. 
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ἀπέβλεψα ἐς τὴν Artıziv, καὶ μάλιστα ἐξ οὗ φιλοσοφία 
καὶ λόγων ἔριδες ἐπεπόλασαν αὐτοῖς" μαχομένων γὰρ 
rrgog ἀλλήλους καὶ κεχραγότων οὐδὲ ἐπακούειν ἔστι τῶν 
εὐχῶν" ὥστε ἢ ἐπιβυσάμενον χρὴ τὰ ὦτα καϑῆσϑαι ἢ 
ἐπιτριβῆναι πρὸς αὐτῶν, ἀρετήν τινα καὶ ἀσώματα καὶ 
λήρους μεγάλῃ τῇ φωνῇ ξυνειρόντων. διὰ ταῦτά τοι χαὶ 
τοῦτον ἀμεληϑῆναι ξυνέβη πρὸς ἡμῶν οὐ φαῦλον ὄντα. 


1010. ὅμως δὲ τὸν Πλοῦτον, ὦ Ἑρμῆ, παραλαβὼν ἄπιϑι 


3 » 5 \ 4 DI } x c - Ν Ν 
σταρ αὑτὸν χατὰ τάχος" ἀγέτω δὲ ὁ Πλοῦτος καὶ τὸν Θη- 


x 2 ς -- x 4 2 \ u r 
cavo0V uEF“ αὐτοῦ καὶ μενέτωσαν ἄμφω sraga τῷ Tiuwvi 


x r P)} ’ ’ 
μηδὲ ἀπαλλαττέσϑωσαν οὕτω ῥᾳδίως, κἂν ὅτι μάλιστα 
x 3 5 

ὑπὸ χρηστότητος avdıg ἐκχδιώχῃ αὐτοὺς τῆς οἰκίας. περὶ 

% 5 % m a 
δὲ τῶν χολάχων ἐχείνων καὶ τῆς ἀχαριστίας, ἣν Erredei- 

x 3. -% x 3 N 

Savro πρὸς αὑτόν, χαὶ αὖϑις μὲν σχένψομαι χαὶ δίκην 
δώσουσιν, ἐπειδὰν τὸν κεραυνὸν ἐπισχευάσω" κατεαγμέ- 
var γὰρ αὐτοῦ χαὶ ἀπεστομωμέναι εἰσὶ δύο ἀχτῖνες αἱ 
c , 4 x 
μέγισται, ὁπότε φιλοτιμότερον ἠκόντισα πρῴην ἐπὲ τὸν 
x 2 ἕξ [a a 3 Ν ς \ ι 
σοφιστὴν Avasayopav, ὃς ἔπειϑε τοὺς ομιλητὰας μηδὲ 
με 6] , Cm Ν , 3 3 Ἵ ; N 
ολως εἰναί [τινας] ἡμᾶς τοὺς ϑεοὺς. ἀλλ ἐχείνου μὲν 


διήμαρτον, — ὑπερέσχε γὰρ αὐτοῦ τὴν χεῖρα Περιχλῆς — : 


« x x > ee | m # > - ᾿ 
ὃ δὲ κεραυνὸς ἐς τὸ Avaneiov “ταρασχήννας ἐχεῖνό TE 
κατέφλεξε χαὶ αὐτὸς ὀλίγου δεῖν συνετρίβη zregi τῇ πέ- 


1. ἐξ οὗ --- λόγων ἔριδες bung des Adverbiums. 


ἐπεπόλασαν αὐτοῖς, αὐτοῖς 
bezieht sich auf ἐς ryv’Artıxnv „bei 
ihnen obenaufschwimmen d. 
i. sich breit machen“. Anders 
Rhet. praee. e. 26. παύσομαι τῇ 
ῥητοριχὴ ἐπιπολάζων wo es = in- 
cumbere in artem, rhet. ist. 

5. ἀρετήν rıva. τινὰ ver- 
ächtlich = nescio quam, weil er sie 
nicht als die rechte anerkennt. 

5. ἀσώματα „Atome“, von 
denen die Cake des Demokrit und 
Epikur handelt. 

5. χαὶ λήρους. καὶ = deni- 
que. Vgl. c. 58. 

6. μεγάλῃ τῇ φωνῇ. S.zuc.2. 

16. 9. χατὰ Be ? Umschrei- 


11. ὅτε μάλιστα wie ὡς ud- 
λιστα. 

15. χατεαγμέναι, bei deu 
Attikera der classischen Zeit x«- 
τεάώγασι. Vgl. e. 48. 

17. φιλοτιμότερον nämlich 
quam par est; derselbe Gebrauch 
des Comparativs auch im Lateini- 
schen. 

17. τὸν σοφιστὴν Avafa- 

ὄραν gewöhnlich zu der älteren 
ionischen Schule gerechnet, der be- 
rühmte Zeitgenosse des Perikles. 
Er wurde des Atheismus angeklagt 
aber durch Perikles von der Todes- 
strafe befreit. 


21. Araxsior. Der Tempel 


— 
ῷι 
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πλὴν ἱκανὴ ἐν τοσούτῳ χαὶ αὕτη τιμωρία ἔσται 


αὐτοῖς, εἰ ὑπερπλουτοῦντα τὸν Τίμωνα ὁρῶσιν. 

11. EPM. Οἷον ἦν τὸ μέγα κεχραγέναι καὶ ὀχληρὸν 
εἶναι καὶ ϑρασύν. οὐ τοῖς δικαιολογοῦσι μόνοις, ἀλλὰ καὶ 
ὅ τοῖς εὐχομένοις τοῦτο χρήσιμον" ἰδού γέ του αὐτίχα μάλα 
πλούσιος ἐχ σπενεστάτου “χαταστήσεται ὃ Τίμων βοήσας 
χαὶ παῤῥησιασάμενος ἐ ἕν τῇ εὐχῇ καὶ ἐπιστρέψας τὸν Jia‘ 
δὲ δὲ σιωπῇ ἔσκαπττεν ἐπιχεχυφώς, ἔτι ἂν ἔσχατετεν ἀμε- 


λούμενος. 


JLAOYT. AM ἐγὼ οὐκ ἂν ἀπέλϑοιμι, ὦ Ζεῦ, rap’ 


αὐτόν. 


ΖΕΥ͂Σ.. Διὰ τί, ὦ ἄριστε Πλοῦτε, χαὶ ταῦτα ἐμοῦ 


χελεύίσαντος:;. 


12. ILAOYT. Ὅτι νὴ Δία ὕβριζεν εἰς ἐμὲ χαὶ ἐξε- 
15 φόρει καὶ ἐς σπτολλὰ κατεμέριζε χαὶ ταῦτα πατρῷον αὐτῷ 
φίλον € ὄντα, χαὶ μονονουχὲ δικράνοις ἐξεώϑει με τῆς οἱ- 
χίας καϑάπερ οἱ τὸ σπῦρ ἐχ τῶν χειρῶν ἀποῤῥιτιτοῦντες. 
avdıs οὖν ἀτέλϑω παρασίτοις καὶ χόλαξι καὶ ἑταίραις 
π-αραδοϑησόμενος; Luc’ ἐκείνους, ὦ Ζεῦ, πέμπε με τοὺς 


20 αἰσϑησομένους τῆς δωρεᾶς, τοὺς περιέψοντας, οἷς τίμιος 


[4 
ἐγὼ χαὶ σπτεριπόϑητος" οὗτοι δὲ οἱ λάροι τῇ πενίᾳ ξυνέ- 


στώσαν,. 


ἣν “προτιμῶσιν ἡμῶν, χαὶ διφϑέραν rag” αὐτῆς 


λαβόντες καὶ δίκελλαν ἀγαττάτωσαν ἄϑλιοι τέτταρας ὁβο- 


λοὺς ἀποφέροντες οἱ 


25 σεροϊέμεγοι. 


der ἄναχτες ἃ. i. Castor und Pollux 
auf der Nordseite der Akropolis. 
Der hier erwähnte Brand ist wahr- 
scheinlich historisch. 

1. πλήν. S. zu ο. 9. 

1. ἐν τοσούτῳ temporal. S. 
zu Char. ο. 14. 

1.8. οἷον ἦν zur Hervorhebung 
von etwas Grossem, Ungewöhn- 
lichem mit dem Ausdruck des Stau- 
nens. Wie gross „‚wie einflussreich‘ 
d. 1. das war doch wahrlich von 
grossem Vortheil dass er so laut 
schrie, 


{ 


δεχαταλάντους δωρεὰς ἀμελητὶ 


θ. πλούσιος -- καταστή- 
σεται. Vgl. c. 36. c. 38. ὃς τῶν 
μὲν ἡδίστων ἁπάντων αἴτιός σοι 
χατέστην. 

12. 15. πατρῷον αὐτῷ φί- 
λον ὄντα. 8. τὰ e. 1. 

10. δικρώνοις ἐξεώϑει με. 
Vgl. furca expellere. Hor. epist. 
I. 10, 24. 

23. ἀγαπάτωσαν mit ano- 
φέροντες zu verbinden „sich be- 
gnügen...“ Vgl. Hermot. ὁ. 45. 
οὐ γὰρ ἀγαπήσομεν ὁποίῳ δήπο- 


Te χαλῷ ἐντυχόντες, ἀλλ᾽ ἐχεῖνο 


11 


1 
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13 13. ΖΕΥ͂Σ. Οὐδὲν ἔτι τοιοῦτον ὃ Τίμων ἐργάσεται 
χερὶ σέ" “τάνυ γὰρ αὐτὸν ἡ δίχελλα πεταιδαγώγηκεν, εἰ 
μὴ παντάπασιν ἀνάλγητός ἐστι τὴν ὑσφῦν, ὡς χρῆν σὲ 
ἀντὶ τῆς 7reviag προαιρεῖσϑαι. σὺ μέντοι, πάνυ μεμψίμοι- 
ρος εἶναί μοι δοχεῖς, ὃς νῦν μὲν τὸν Τίμωνα αἰτιᾷ, διότι 5 
σοι τὰς ϑύρας ἀναπετάσας ἠφίει sregıvooreiv ἐλευϑέρως 
οὔτε ὁποχλείων οὔτε ζηλοτυττῶν" ἄλλοτε δὲ τοὐναντίον 
ἠγανάχτεις κατὰ τῶν πλουσίων κατακδχλεῖσϑαι λέγων 
χιρὸς αὐτῶν ὑπὸ μοχλοῖς καὶ κλεισὶ καὶ σημείων ἐπιβο- 
λαῖς, ὡς μηδὲ σπταραχῦψαί σοι ἐς τὸ φῶς δυνατὸν εἶναι. 10 
ταῦτα γοῦν ἀπωδύρου πρός μὲ ἀποπνίγεσϑαι λέγων ἐν 
χολλῷ τῷ σχότῳ" zal διὰ τοῦτο ὠχρὸς ἡμῖν ἐφαίνου καὶ 
φροντίδος ἀνάστλεως, συνεσπταχὼς τοὺς δαχτύλους πρὸς τὸ 
ἔϑος τῶν λογισμῶν καὶ ἀποδράσεσϑαι ἀπειλῶν, εἰ, καιροῦ 
λάβοιο, rap αὐτῶν" καὶ ὅλως τὸ τιρᾶγμα ὑπέρδεινον ἐδό- 
χεὶ 001, ἐν χαλχῷ ἢ σιδηρῷ τῷ ϑαλάμῳ καϑάπερ τὴν 
“Ιανάην παρϑενεύεσϑαι ὑπ᾽ ἀχριβέσι χαὶ :ταμττονήροις 
“παιδαγωγοῖς ἀνατρεφόμενον, τῷ ΤἸόχῳ χαὶ τῷ Aoyıoum. 
14 14. ἄτοπα γοῦν τιοιεῖν ἔφασκες αὐτοὺς ἐρῶντας μὲν eig 
ὑπερβολήν, ἐξὸν δὲ ἀπολαύειν οὐ τολμῶντας, οὐδὲ ἐπ᾽ 
ἀδείας χρωμένους τῷ ἔρωτι χυρίους γε ὄντας, ἀλλὰ φυ- 
λάττειν ἐγρηγορότας, ἐς τὸ σημεῖον καὶ τὸν μοχλὸν 


20 


τὸ ἀχρότατον ζητοῦμεν χάλλος. 
S. zu Nigr. e. 21. — ἄϑλιος wie 
e. 7. e, 23. 

13. 9. ὑπὸ — σημείων ἐ- 
πιβολαῖςς Das Versiegeln 
(σημεῖον ἐπιβάλλειν) vertrat oft 
die Stelle des Verschlusses; oft 
wurde zu grösserer Sicherheit Beides 
angewendet. 

13. πρὸς τὸ ἔϑος τῶν λο- 
γεσμῶν ἴα Rücksicht auf’ d.i.zu- 
folge. Vgl. Somn. e. 16. ἐχταρα- 
χϑεὶς πρὸς τὸν τῶν πληγῶν φόβον. 

15. ὅλως. ὃ. zu Charon. ce. 2 
τὸ ὅλον. ᾿ 

16. χαϑάπερ τὴν davanv 
παρϑενεύεσϑαι. Danae, Mut- 
ter des Perseus, Tochter des Argi- 


vischen Königs Akrisius, welcher 
sie in einem unterirdischen Gewölbe 
bewachen liess, weil ihm von einem 
Enkel durch das Orakel der Tod 
verkündet worden war. Hor. Od. 
II. 16. JInelusam Danaen turris 
aenea Robustaeque fores et vigilum 
canum Tristes excubiae munierant 
satis Nocturnis ab adulteris. 

14. 20. ἐξόν. Der bei den Im- 
personalien gewöhnliche absolute 
Accusativ statt des absoluten Gene- 
tivs. 

20. ἐπ᾿ ἀδείας wechselt mit 

ετ ἀδείας „in sorgloser 

uhe“, wie μετ᾽ ἀληϑείας und 
ἐπ᾽ ἀληϑείας. 

22. ἐςτὸ σημεῖον. 8. τὰ c.13. 


ἣ 
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γ x # « \ > [4 ? # δ] x 
ἀσχαρδαμυχεὶ βλέποντας, ἱκανὴν ἀπόλαυσιν οἰομένους οὐ TO 
“, x > [4 2 > x x x [4 - 
avrovg ἀπολαύειν ἔχειν, ἀλλὰ τὸ μηδενὶ μεταδιδόναι τῆς 
ἀπολαύσεως, καϑάπερ τὴν ἐν τῇ φάτνῃ κύνα μήτε αὐτὴν 
ἐσθίουσαν τῶν χριϑῶν μήτε τῷ ἵππῳ 7τεινῶντι ἐπιτρέ- 
5 πουσαν. χαὶ τιροσέτι γε καὶ κατεγέλας αὐτῶν φειδομέ- 
γων χαὶ φυλαττόντων καὶ τὸ καινότατον αὑτοὺς ζηλοτυ- 
> % , 
πτούντων, ἀγνούντων δὲ ὡς κατάρατος οἰχέτης ἢ olnovö- 
μος παιδότριψν ὑπεισιὼν λαϑραίως ἐμπταροινήσει τὸν κα- 
χοδαίμονα καὶ ἀνέραστον δεσπότην πρὸς ἀμαυρόν τι καὶ 
/ # x [4 [4 k) 
10 μεχρόστομον λυχνίδιον καὶ διιναλέον ϑρυαλλίδιον ἐπαγρυ- 
- "- “ ΕῚ κω 
γινεῖν ἐάσας τοῖς τόχοις. πῶς οὖν οὐχ ἄδιχα ταῦτα, πά- 
λαι μὲν ἐχεῖνα αἰτιᾶσϑαι, νῦν δὲ τῷ Τίμωνι τὰ ἐναντία 


> - 
ἐπιχαλεῖν; 


15. ILAOYT. Καὶ μὴν εἴ γε τἀληϑὲς ἐξετάζοις, 
2 - 22 x 
ἄμφω σοι εὔλογα δόξω ποιεῖν" τοῦ τε γὰρ Tiuwvog τὸ 
zrayv τοῦτο ἀνειμένον καὶ ἀμελὲς οὐχ εὐνοϊχὸν ὡς πρὸς 
2» vr ἢ ὍΝ , ’ 3 U ’ 
ἐμὲ εἰκότως ἂν δοχοίη" τούς τε αὖ κατάχλειστον ϑύ- 
ραις καὶ ἐν σχότῳ φυλάττοντας, ὕὅπτως αὐτοῖς παχύτερος 

Ἂ x \ 2 

γενοίμην χαὶ πιιμελὴς καὶ ὑπέρογχος ἐπιμελουμένους, οὔτε 


θ. τὸ καινότατον verkürzter 
Relativsatz, sehr häufig bei Lucian. 
S. zu Nigr. e. 4. und Charon ὁ. 23. 

1. ἢ olxovouog παιδό- 
row ἃ. 1. der die Sklaven 
plagt, quält (τρίβειν). Der als 
Hausverwalter verwendete Sklave 
übte oft über die anderen Sklaven 
ein strenges Regiment. Wie ein- 
flussreich seine Stellung war, zeigt 
de mercede cond. c. 38. ὁ μὲν γὰρ 
μισϑὸς αὐτὸς χατὰ δύ᾽ ὀβολοὺς 
ἢ τέτταρας᾽ καὶ βαρὺς αἰτῶν σὺ 
χαὶ ὑχληρὸς doxeis. ἵνα δ᾽ οὖν 
λάβης, κολαχευτέος μὲν αὐτὸς χαί 
ἱχετευτέος, ϑεραπευτέος δὲ 
καὶ ὁ οἱἰχονόμος. 

15. 14. Καὶ μήν im Dialoge 
nicht selten in adversativem Sinne, 
etwa wie unser: „uad doch ge- 
wiss‘ (d.i. trotzdem, dass es sich 
so verhält). Vgl. ὁ. 50. Anachars. 
e. 14. Καὶ μήν, ὦ Σόλων, zer’ 


οὐδὲν ἄλλο ἀπὸ τῆς Σχυϑίας nrw 
παρ᾽ ὑμᾶς τοσαύτην μὲν γῆν διο- 
δεύσας. Advers. indoct. ce. 1, Καὶ 
μὴν (atqui) ἐναντίον ἐστὶν οὐ ἐϑέ- 
λεις ὃ νῦν ποιεῖς. lcarom. ὁ. 17. 
zu μήν, ὦ ἑταῖρε, τοιοῦτοι πάν- 
τες εἰσὶν οἱ ἐπὶ γῆς χορευταί. de 
parasit. e. 2. 8, 14. 22. 51. und 
oft. 

15. To πάνυτοῦτο avsıuf- 
γον χαὶ ἀμελές „dieseFahr- 
lässigkeit und Sorglosig- 
keit“ Szue 1. 

16. ὡς πρὸς ἐμέ. ὡς wie das 
lateinische μέ theils beschrän- 
kend (Cie. de senect. c. 4. Multae 
etiam, ut in homine Romano, lite- 
rae), theils begründend (Tae. 
Germ. e. 22 Crebrae ut inter vinolen- 
os rizae); hier in beschränkendem 
Sion: den Menschen gegenüber 
mag das Wohlwollen beweisen, 
mir aber gegenüber nicht. 
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TTEOGATTTOUEVOUS αὐτοὺς οὔτε ἐς TO φῶς προάγοντας, ὡς 
μηδὲ ὀφϑείην segög τινος, ἀνοήτους ἐνόμιζον εἶναι καὶ 
ὑβριστάς, οὐδὲν ἀδικοῦντά με ὑπὸ τοσούτοις δεσμοῖς κα- 
τασήποντας, οὐχ εἰδότας ὡς μετὰ μιχρὸν ἀπίασιν ἄλλῳ 


mw 2) 5 3 f 
16 τινὲ τῶν εὐδαιμόνων μὲ narakırıovres. 16. OUT οὖν ἐχεί- 


γους οὔτε τοὺς πτάνυ προχείρους εἰς ἐμὲ τούτους ἐπαινῶ, 
ἀλλὰ τούς, ὅπερ ἄριστόν ἐστι, μέτρον ἐπιϑήσοντας τῷ 
σπράγματι καὶ μήτε ἀφεξομένους τὸ παράταν μήτε προη- 
σομένους τὸ ὅλον. σκόπει γάρ, ὦ Ζεῦ, πρὸς τοῦ Διός, 
εἶ τις νόμῳ γήμας γυναῖκα νέαν καὶ καλὴν ἔπειτα μήτε 
φυλάττοι μήτε ζηλοτυττοῖ τὸ σπταράπαν, ἀφιεὶς καὶ Badi- 
ζειν ἔνϑα ἂν ἐϑέλοι νύχτωρ χαὶ μεϑ᾽ ἡμέραν καὶ ξυνεῖ- 
ναι τοῖς βουλομένοις, μᾶλλον δὲ αὐτὸς ἀπτάγοι μοιχευϑη- 
σομένην ἀνοίγων τὰς ϑύρας καὶ μαστροτιεύων Kal πάντας 
ἔχε αὐτὴν καλῶν, ἄρα ὃ τοιοῦτος ἐρᾶν δόξειεν ἄν; οὐ σύ 


17 yes, ὦ Ζεῦ, τοῦτο φαίης ἂν ἐρασϑεὶς πολλάκις. 17. εἰ δέ 


τις ἔμππαλιν ἐλευϑέραν γυναῖκα εἰς τὴν οἰχίαν νόμῳ πα- 

ραλαβὼν Err’ ἀρότῳ σπταίδων γνησίων ὃ δὲ μήτε αὐτὸς “τροσ- 
mw 2 

ἅπτοιτο ἀχμαίας καὶ καλῆς παρϑένου μήτε ἄλλῳ προσ- 


zu unterscheiden von χαϑ᾽ ἡμέ- 


16. 7 .τοὺς --μέτρον ἐπι- 
ραν Tag für Tag. S. zu Adv. 


Be Das Futurum in der 


Bedeutung „pflegen‘t; eigentlich 
„die etwas ihun und immer thun wer- 
den,‘ hier also: dieMass halten 
werden, wie sie es vordem gehalten 
haben. 

9. τὸ ὅλον. S. zu ce. 13. 

10. εἴτις--γήμαςγυναῖκα 
— ἔπειτα μήτε φυλάττοι. 
Durch ἔπειτα wird dietemporale 
Bedeutung des vorhergehenden Par- 
ticipiums hervorgehoben. Ebenso 
steht εἶσα und τότε nach Partieipien 
z. B. Gall. e. 7. ὁπότε ὕδωρ ἄρι- 
στον εἰπὼν εἶτα τὸ χρυσίον 
ϑαυμάζει. Anach. c. 10. χρὴ τὸν 
ὀρεγόμενον αὐτῆς πολλὰ τὰ δυ- 
7 N ἀνασχομένον -- τότ᾽ ἤδη 

\vortells χαὶ ἡδὺ τέλος — πε-- 
es. 

12. μεϑ᾽ ἡμέραν = interdiu, 


indoet. e. 4. 

17. 17. ἔμπαλιν. 8. zu Char. 
e. 1. 

11.εἰ δέτιςἔμπαλιεν ἔλευ- 
ϑέραν γυναῖκα — παραλα- 
βὼν ---ὁ δὲ μήτε αὐτὸς προσ- 
ἄπτοιτο ἀχμαίας. Ebenso 
ce. 44. Saturnal. c. 3. τοὺς ἀγαϑοὺς 
ἐνίοτε καὶ συνετοὺς & φρεὶς ὁ δ ὲ 
παμπονήροις. TE χαὶ ἀνοήτοις ἂν- 
δϑράσι περιχεῖ τὸν πλοῦτον. Το- 
xar. c. 61. god οὺὑς τὰ τέχνα καὶ 
τὴν γυναῖχα ὁ δὲ Γυνδάνην ἐξε- 
χομίσεν. Die im Partieip. enthal- 
tene Person wird dadurch mit 
Nachdruck hervorgehoben (idem) 
ähnlich wie εἶτα, ἔπειτα, τότε nach 
Partieipien den im Partieipium ent- 
haltenen Zeitbegriff hervorheben. 
S. oben c. 16. 
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βλέπειν ἐπιτρέποι, ἄγονον δὲ καὶ στεῖραν καταχλείσας 
σεαρϑενεύοι, καὶ ταῦτα ἐρᾶν φάσχων καὶ δῆλος ὧν ἀπὸ 
τῆς χρόας καὶ τῆς σαρχὸς ἐχτετηκυίας καὶ τῶν ὀφϑαλμῶν 
ὑσχτοδεδυκότων, ἔσϑ᾽ ὕττως ὁ τοιοῦτος οὐ παραπαίειν δό- 
5 ξειεν ἄν, 'δέον παιδοποιεῖσϑαι καὶ ἀπολαύειν τοῦ γάμου» 
χαταμαραίνων εὐπρόσωπον οὕτω καὶ ἐπέραστον κόρην καϑ- 
ἄπερ ἱέρειαν τῇ Θεσμοφόρῳ τρέφων διὰ “παντὸς τοῦ 
βίου; ταῦτα καὶ αὐτὸς ἀγαναχτῶ πρὸς ἐνίων μὲν ἀτίμως 
λαχτιζόμενος καὶ λαφυσσόμενος καὶ ἐξαντλούμενος, ὑπο 
10 ἐνίων δὲ ὥσπτερ στιγματίας δραπέτης “τε:τεδημένος. 


18. ΖΕΥΣ. 


5 > - > - 
Τί οὖν ἀγαναχτεῖς zar αὐτῶν; διδόασι 


γὰρ ἄμφω χαλὴν τὴν δίκην, οἱ μὲν ὥσπερ ὃ Τάνταλος 
ἄποτοι χαὶ ἄγευστοι καὶ ξηροὶ τὸ στόμα, ἐιιχεχηνότες 
μόνον τῷ χρυσίῳ, οἱ δὲ καϑάπερ ὃ Φινεὺς ἀπὸ τῆς φά- 
15 ρυγγος τὴν τροφὴν ὑπὸ τῶν Agrrviov ἀφαιρούμενοι. ἀλλ᾽ 
ἄπιϑι ἤδη σωφρονεστέρῳ παρὰ στολὺ τῷ Τίμωνι ἐντευ- 


ξόμενος. 


JLAOYT. ᾿Ἐκεῖνος γάρ note “ταύσεται ὥστιερ ἐκ κο- 
φίνου τετρυπημένου, πρὶν ὅλως εἰσρυῆναί με, κατὰ σπου- 


4. ἔσϑ᾽ ὅπως .. 68, μὲ. . .3 


‚Rerine potest, μὲ. .3 ἃ. 1. „non ροί- 


est non . .*, „necesse est . .“ 

4. παραπαίειν intransitiv 
„verrückt sein‘ wie de hist. 
conser. ὁ. 2. de saltat. ο. 83. Menipp. 
ὁ. 1. οὗτος, ἀλλ᾽ ἡ παραπαίεις:; 
eigentlich: daneben schlagen, 
nicht auf den rechten Fleck treffen. 

5. δέον wie ce. 14. ἐξόν. 

6. κόρην καϑάπερ ἱέρειαν 
τῇ Θεσμοφόρῳ τρέφων διὰ 
παντὸς τοῦ βίου; ἡ Θεσμοφόρος 
die Gesetzgeberin d. 1. Demeter, 
welche durch Einführung des Acker- 
baues die Menschen zu staatlicher 
Ordnung veranlasste. Ihr zu Ehren 
wurden die Thesmophorien von 
verheiratheten Frauen in Attika 
gefeiert. Der Nachdruck liegt auf 
διὰ παντὸς τοῦ βίου. Wäh- 
rend die Priesterin der Demeter 
zur Zeit des Festes ein jungfräu- 


liches Leben führt, bleibt die hier 
erwähnte stets jungfräulich (δεὰ 
παντὸς τοῦ βίου). 


18. 14. χαϑάπερ ὁ Φινεύς 
Sohn des Agenor, König zu Salmy- 
dessos in Thrakien, ein blinder 
Seher, auf Befehl der Götter von den 
Harpyien gepeinigt, weil er auf 
Veranlassung seiner zweiten Ge- 
mahlin die von dieser verleumdeten 
Söhne erster Ehe geblendet hatte. 
Virg. Aen. II. 216 1 


16. παρὰ πολύ bei Weitem 
wie παρ᾽ ὀλίγον, παρὰ μικχρόν, 
beinahe. 

18. ἐκεῖνος γάρ ποτεπαύ- 
σεται; setzt einen verueinenden 
Satz voraus, den das γάρ begrün- 
det: „das glaub’ ich nimmermehr“ 
oder: klüger wird der wohl nie 
werden, denn“... Vgl. ce. 24. Οἴει 
γάρ εὑρίσχειν μὲ οἵτινές εἷσε; 


18 
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δὴν ἐξαντλῶν, φϑάσαι βουλόμενος τὴν ἐπιῤῥδοήν, μὴ ὑπέρ- 
αντλος ἐσπεσὼν ἐπιχλύσω αὐτόν; ὥστε ἐς τὸν τῶν Ju- 
ναΐδων πίϑον ὑδροφορήσειν μοι δοχῶ χαὶ μάτην ἐπαντλή- 
σειν, τοῦ κύτους μὴ στέγοντος, ἀλλὰ πρὶν εἰςρυῆναι, σχεδὸν 
ἐχχυϑησομένου τοῦ ἐπιῤῥέοντος" οὕτως εὐρύτερον τὸ ττρὸς 5 
τὴν ἔχχυσιν χεχηνὸς τοῦ πίϑου καὶ ἀκώλυτος ἡ ἔξοδος. 

19 19. ΖΕΥ͂Σ. Οὐχοῦν ἢν μὴ ἐμφράξηται τὸ κεχηνὸς 
τοῦτο καὶ ἐς τὸ ἅπαξ ἀναπεπταμένον, ἐχκχυϑέντος ἐν βρα- 
χεῖ σου ῥᾳδίως εὑρήσει τὴν διφϑέραν αὖϑις καὶ τὴν δί- 
χελλαν ἐν τῇ τρυγὶ τοῦ πίϑου. ἀλλ᾽ ἄπιτε ἤδη καὶ ττλου- 10 
τίζετε αὐτόν" σὺ δὲ μέμνησο, ὦ “Ἑρμῆ, ἐπανιὼν τιρὸς ἡμᾶς 
ἄγειν τοὺς Κύχλωπας ἐχ τῆς Altyng, ὕπως τὸν κεραυνὸν 
ἀχονήσαντες ἐπισχευάσωσιν" ὡς ἤδη γε τεϑηγμένου αὐτοῦ 
δεησόμεϑα. 

20 20. EPM. Προΐωμεν, ὦ Πλοῦτε. τί τοῦτο; ὕπο- 15 
σχάζεις; ἐλελήϑεις με, ὦ γεννάδα, οὐ τυφλὸς μόνον, ἀλλὰ 
χαὶ χωλὸς ὦν. - ᾿ 

ILAOYT. Οὐκ ἀεὶ τοῦτο, ὦ Ἑρμῆ, ἀλλ᾽ δπόταν μὲν 
ἀπίω παρά τινα πεμφϑεὶς UNO τοῦ Aus, οὐχ 010 ὅπως 
βραδύς εἰμι καὶ χωλὸς ἀμφοτέροις, ὡς μόλις τελεῖν ἐπὶ 20 
τὸ τέρμα, προγηράσαντος ἐνίοτε τοῦ στεριμένοντος, ὁπόταν 
δὲ ἀπταλλάττεσϑαι δέη, τιτηνὸν ὄψει, zoll τῶν ὀνείρων 
ὠκύτερον" ἅμα γοῦν ἔπεσεν ἡ ὕσπληγξ, κἀγὼ ἤδη ava- 
χηρύττομαι νενιχηχώς, ὑττερχπτηδήσας τὸ στάδιον οὐδὲ ἰδόν- 
τῶν ἐνίοτε τῶν ϑεατῶν. 2ὅ 

EPM. Οὐχ ἀληϑῆ ταῦτα φής" ἐγώ γέ τοι πολλοὺς 
ἂν εἰχτεῖν ἐχοιμί σοι χϑὲς μὲν οὐδὲ ὀβολόν, ὥστε πρίασϑαι 
βρόχον, ἐσχηχότας, ἄφνω δὲ τήμερον zrhovgiovg καὶ πο- 


6. τὸ — χεγηνός. 8. zu 5. zu de hist. conser. ec. 35. 
c. 1. 23. ἅμα γοῦν ἔπεσεν--χὰ- 
19. 8. ἐς τὸ ἅπαξ „ein für yandnavaxngurrouaıpara- 
allemal“. taktische Verbindung statt der hy- 
20. 19. οὐχ οἶδ᾽ ὅπως.. 8. potaktischen. S. zu Somn. e. 3. 
zu Somn. c. 18. 23. ἡ ὕσπληγξ, das Seil vor 


20. τελεῖν eig, πρός, ἐπί, με- den Schranken beim Wettlaufe, 
χοί τε nicht selten so ohne ὁδόν. auch γραμμή, βαλβίς genannt. 
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λυτελεῖς ἐπὶ λευκοῦ ζεύγους ἐξελαύνοντας, οἷς οὐδὲ καν- 
ϑήλιος ὑπτῆρξε “τώποτε. χαὶ ὥμους πορφυροῖ καὶ χρυσό- 
χεῖρες 1τεριέρχονται οὐδ᾽ αὐτοὶ “τιστεύοντες, οἶμαι, ὅτι μὴ 


2 mw 
ovag τιλουτοῦσιν. 


21. ILAOYT. ‘Eregoiov τοῦτ᾽ ἐστίν, ὦ “Ἑρμῆ, καὶ 
οὐχὲ τοῖς ἐμαυτοῦ ποσὶ βαδίζω τότε, οὐδὲ ὃ Ζεύς, ἀλλ᾽ 
6 Πλούτων ἀποστέλλει μὲ sag’ αὐτοὺς ἅτε ττλουτοδότης 
καὶ μεγαλόδωρος καὶ αὐτὸς ὦν" δηλοῖ γοῦν καὶ τῷ ὀνό- 
ματι. ἐπειδὰν τοίνυν μετοιχισϑῆναι δέῃ μὲ [σταρ᾽ ἑτέρου) 
10 πρὸς ἕτερον, ἐς δέλτον ἐμβαλόντες μὲ καὶ κατασημηνά- 
μενον ἐττιμελῶς φορηδὸν ἀράμενοι μεταχομίζουσι" καὶ ὃ 
μὲν νεχρὸς ἐν σχοτεινῷ που τῆς οἰκίας πρόχειται ὑπὲρ 
τὰ γόνατα παλαιᾷ τῷ ὀϑόνῃ σκεπόμενος, περιμάχητος 


1. ἐπὶ λευχοῦ ζεύγους 
ἐξελαύνοντας. An mehreren 
Stellen führt Lucian ein weisses 
Gespann als besondere Kostbarkeit 
an. Vgl. de mercede conduet. c. 3. 
Epist. Saturn. e. 29. Gallus ce. 12, 
wo der Schuster Mikylos seinen 
schönen Traum beschreibt: ἐξήλαυ- 
γον ἐπὶ λευχοῦ ζεύγους. 

1. χανϑήλιος sonst gewöhn- 
lich mit Hinzufügung von ὄνος. 
Wie hier Pseudolog, c. 3. 

2. ὦὥμους πορφυροῖ, „in 
Purpurkleidern“. Die Schulter als 
Träger der Rleider und Waffen wie 
bei Homer für den ganzen Körper 
wie 1], X. 177 ἄμφ᾽ wuosoı ἑέσ- 
σατο δέρμα λέοντος. Vgl. de 
mercede conduct. c. 3. πολλά ἔστιν 
ἅπερ ὑμεῖς ἀγνοοῦντες τὸν χρυ- 
σὸν (GUTE αὐτῶν μόνον καὶ τὴν 
πορφύραν καὶ ἢν ἴδητέ ποτε ἐξε- 
λαύνοντας ἐπὶ λευχοῦ ζεύγους κε- 
χήνατε χαὶ προσκυνεῖτε. 

2. χρυσόχεερες nit goldenen 
Ringen an den Händen. Wie sehr 
kostbare Ringe zu Lucians Zeit 
geliebt wurden 5, zu Nigrin, ce. 21. 
Gall. e. 12. Von der früheren 
Zeit sagt Macrob. Saturn. VII. 13. 
veteres non ornatus sed signandi 


causa annulum secum cireumferebant. 

21. 7. ἅτε — ὦν. ἅτε mit 
dem Particip. zur Angabe von fak- 
tischen Gründen; dagegen wg zur 
Angabe von vorgeblichen oder nur 
auf der Meinung beruhenden. $. zu 
Ikarom. c. 3. 


7. πλουτοδότης mit Bezug 
auf die durch den Tod den Hinter- 
lassenen des Verstorbenen zufal- 
lende Erbschaft. 


10. ἐς δέλτον ἐμβαλόντες 
we die Tafel, auf welche das Testa- 
ment geschrieben wurde, von Holz 
oder Wachs. 

11. φορηδὸν nicht „im Tra- 
gen‘ „getragen“ sondern in 
der Bedeutung „schuell, eilig, 
reissend“ die in φέρεσθαι wie 
in ferri liegt. 

12. πρόκειται vom Äusstellen 
der Todten auch de luctu ὁ. 13. 
προκείσϑω γάρ τις νέος καὶ 
καλός. c. 12. μετὰ ταῦτα δὲ λού- 
σαντες αὐτούς — χαὶ μύρῳ τῷ 
χαλλίστῳ χρίσαντες τὸ σῶμα 
πρὸς δυσωδίαν ἤδη βιαζόμενον 
χαὶ στεφανώσαντες τοῖς ὡραίοις 
ἄνϑεσι προτέϑενται λαμπρῶς 
ἀμφιέσαντες. 
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ταῖς γαλαῖς, ἐμὲ δὲ οἱ Errelmioavreg ἐν τῇ ἀγορᾷ περι- 
μένουσι κεχηνότες ὥσπτερ τὴν χελιδόνα προσπετομένην τε- 
22 τριγότες οἱ νεοττοί. 22. ἐπειδὰν δὲ τὸ σημεῖον ἀφαιρε- 
In καὶ τὸ λίνον ἐνυμηϑῇ καὶ ἡ δέλτος ἀνοιχϑῇ καὶ üva- 
χηρυχϑῇ μου ὃ καινὸς δεσπότης ἤτοι συγγενής τις ἢ κόλαξ 5 
ἢ καταπύγων οἰκέτης ἐκ παιδικῶν τίμιος, ὑπεξυρημένος 
ἔτι τὴν γνάϑον, avri “τοικίλων καὶ παντοδαττῶν ἡδονῶν, 
ἃς ἤδη ἔξωρος ὧν ὑπηρέτησεν αὐτῷ, μέγα τὸ μίσϑωμα 
ὃ γενναῖος ἀπολαβών, ἐχεῖνος μέν, ὅστις ἂν ἢ more, ἃρ- 
σπτασάμενός μὲ αὐτῇ δέλτῳ ϑεῖ φέρων ἂντὶ τοῦ τέως Πυῤ- 10 
δίου ἢ Δρόμωνος ἢ Τιβίου ἸΠεγακλῆς ἢ Μεγάβυζος ἢ 
Πρώταρχος μετονομασϑείς, τοὺς μάτην κεχηνότας ἐχείνους 
εἰς ἀλλήλους ἀποβλέποντας καταλιπτὼν ἀληϑὲς ἄγοντας τὸ 
πεένϑος, οἷος αὐτοὺς ὃ ϑύννος ἐκ μυχοῦ τῆς σαγήνης διέ- 
23 φυγεν οὐχ ὀλίγον τὸ δέλεαρ καταπιών. 23. ὃ δὲ ἐμπεσὼν 15 
ἀϑρόως εἰς ἐμὲ ἀπειρόχαλος καὶ “ταχύδερμος ἄνϑρωπος, 
ἔτι τὴν πέδην πεφρικὼς χαὶ εἰ παριὼν ἄλλως μαστίξειέ 


1. ἐν τῇ ἀγορᾷ wo die Oeff- nennt. Dass hier von Sklaven die 


nung des Testamentes stattfand. 

22. 4. τὸ λένον, der das 
Testament umschliessende, mit dem 
Siegel versehene Bindfaden. 

6. 2x παιδικῶν. ἐκ giebt 
den Grund an, warum er ri/wog 
ist. 

9. ὁ γενναῖος ironisch, wie 
c. 47. 

10. αὐτῇ δέλτῳ τυϊξ, sammt. 
$S. zu Char. ὁ. 6. Icarom. ce. 18, 
19. 27. 

10. ἀντὶ τοῦτέως Πυῤῥίου 
-- Μεγακλῆς — μετονομα- 
σϑείς. Sinn: Er kauft sich die 
Freiheit ‘und vertauscht seinen 
Sklavennamen mit dem vornehm 
klingenden Namen eines Freien. 
Davon zu unterscheiden ist die Sitte, 
dass freigeborene Emporkömmlinge 
in lächerlicher Vornehmthuerei sich 
darin gehielen, ihren Namen zu 
verlängern, wie Gall. e. 14. Σὲ- 
μὼν der Schuster sich Σιμωνίδης 


Rede zeigt wie das Vorhergehende 
so auch e. 23. ἔτι τὴν πέδην πε- 
φριχώς. 

14. οἷος = ὅτε τοιοῦτος. Vgl. 
Catapl. ec. 16. χατεγέλων, οἷον χά- 
ϑαρμα ἐτεϑήπειν. 

14. 6 $UvvogThunfisch be- 
sonders beliebt. 

23. 15. ἐμπεσών zur Bezeich- 
nung des plumpen, gierigen un- 
gestümen Wesens. Vgl. zu de hist. 
conser. c, 11. Adv. indoet. ce. 9. &u- 
πεσὼν τῇ κιϑάρᾳ σφοδρότερον 
τοῦ δέοντος. Verstärkt wird diese 
Bezeichnung der rohen Art, wie 
er sich des Reichthums bemächtigt, 
durch das hinzugefügte ἀϑρόως 
mit aller Gewalt auf einmal. 

17. εἰ παρεὼν — μαστί- 
ξειέτις wenn einer peitscht d. i. 
mit der Peitsche knallt. 
ἄλλως mit μαστίξειεν zu ver- 
binden, „ohne Absicht“, ohne sich 
etwas dabei zu denken. 


or 


10 
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"> \ 2 x x τ x x - cr x 
τις ᾿ὀρϑὸν ἐφιστὰς τὸ οὺς καὶ τὸν μυλῶνα ὥσπερ TO 
ἀνάχτορον τιροσπττύων, οὐκέτι φορητός ἐστι τοῖς ἐντυγχά- 

2 x G γ # « ’ x x ς 

γουσιν, ἀλλὰ τοὺς τε ἐλευϑέρους υβρίζει καὶ τοὺς Ouo- 
δούλους μαστιγοῖ ἀποπειρώμενος εἰ, καὶ αὑτῷ τὰ τοιαῦτα 
‚ P]} ὍΝ » 3 ΒΡ} 
ἔξεστιν, ἄχρι ἂν ἢ ἐς πορνίδιόν τι ἐμπεσὼν ἢ ἱπποτρο- 

[4 b} [4 ὮΝ x ς % > f 
glas ἐπιϑυμῆσας ἢ κόλαξι παραδοὺς Eavrov ὀμνύουσιν, 
5 % > 
ἢ μὴν εὐμορφότερον μὲν Νιρέως εἶναι αὐτόν, εὐγενέστερον 
δὲ τοῦ Κέχροπος ἢ) Κόδρου, συνετώτερον δὲ τοῦ ᾿Οδυσ- 
σέως, ττλουσιώτερον δὲ συνάμα Κροίσων ἕχχαίδεχα, ἐν 


2 » - [4 ΒΩ 
ἀχαρεῖ τοῦ χρόνου ἀϑλιος 


1. ὀρϑὸν ἐφιστὰς τὸ οὖς 
er spitzt das Ohr wie ein horchen- 
des Pferd d. i. merkt auf, weil er 
denkt, es gelte ihm, wie früher, als 
er noch Sklave war, als solle er ge- 
straft werden. Vgl. Sophocl. Elec- 
tra v. 258η4. ὥσπερ γὰρ ἵππος 
εὐγενὴς, χἂν ἡ γέρων, ἐν τοῖσι 
δεινοῖς ϑυμὸν οὐχ ἀπώλεσεν 
ἀλλ᾽ ὀρϑὸν οὖς ἵστησιν x. τ. λ. 

1. χαὶ τὸν μυλῶνα ὥσπερ 
τὸ ἀνάχκτορον προσπτύων. 
Bei der Peitsche die er hört, denkt 
er an die Mühle, das Mühlenhaus 

vlow), in der er zur Strafe als 
Sklave hat arbeiten müssen, bei der 
Mühle an das Herrenhaus araxro- 
e0v) von dem diese Strafe ausge- 
gangen. Der Gedanke an Beides 
erfüllt ihn mit Abscheu (προσπτύ- 
ων), und ungebildet und roh wie er 
ist, sucht und findet er Rache für 
das früher erlittene Ungemach in dem 
befriedigenden Gefühl nun gleiche 
Grausamkeit gegen Andere ausüben 
zu können (οὐχέτε φορητός ἔστε 
τοῖς ἐντυγχάνουσιν und das Fol- 
gendes). Da ἀνάχτωρ vom Haus- 
herrn gebraucht wird, so darf ge- 
wiss mit Recht τὸ ἀνάχτορον als 
die Wohnung des Hausherrn 
genommen werden. Ueber die Con- 
struction von 700077700 vgl. Conviv. 
e. 33. ὁ Κλεόδημος δὲ — ἐπιστρα- 
φεὶς τροσέπτυσε — τὲνΖηνόϑεμιν. 

3. τοὺς ὁμοδούλους die 


ἐχχέῃ τὰ κατ᾽ ὀλίγον ἐκ 


früher seine Mitsklaven waren, 
deren Herr er aber nun geworden ist. 

4. χαὶ αὐτῷ et ipsi wie einst 
seinem Herrn. 

5. ἄχρι ἂν — ἐκχέη. ἄχρι 
ἂν wie ἔστ᾽ ἂν mit dem Conjunetiv 
bei noch nicht vollendeten Handlun- 
gen oder in allgemeinen Sentenzen ; 
mit dem Indicat. ohne ἄν dagegen 
bei vollendeten Thatsachen, oft bei 
Lucian. Vgl. de hist. eonser. c. 9. 
Icarom. e. 17. Catapl. ce. 8. 

5. ἱπποτροφίας ἐπεϑυ- 
μήσας. Wie aus dem Anfange 
von Aristophanes Wolken ersicht- 
lich ist, war die Pferdeliebhaberei 
unter der vornehmen Jugend damals 
sehr im Schwange. 

1. Νιρέως. δ. Hom. 1.1. 011 [ἴ᾿ 

Νιρεὺς αὖ Σύμηϑεν ἄγε τρεῖς 

γῇας ἐΐσας 

Νιρεὺς Aykaing, υἱὸς Χαρόποιό 

T avaxtos 
Νιρεὺς, ὃς κάλλιστος ἀνὴρ 
ὑπὸ Ἴλιον ἦλϑεν 
τῶν ἄλλων Ζανάων μετ᾽ ἀμύ- 
μονα Πηλείωνα. 

9. πλουσεώτερον -- Κροί- 
σων ἐἑκκαίδεχα. Die Zahl 16 
braucht Lucian gern für eine un- 
bestimmte Zahl mit komischer 
Uebertreibung. 

10. ἐν axzagei τοῦ χρόνου. 
S. ec. 3 und zu Charon e. 14. 

10. 2x πολλῶν ἐπιορκιῶν. 
2x in Folge von... 
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πολλῶν ἐπιορχιῶν καὶ ἁρπαγῶν xal πανουργιῶν συνει- 


24 λεγμένα. 


25 


24. EPM. «Αὐτά που σχεδὸν φὴς τὰ γινόμενα" ὅπό- 
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ταν δ᾽ οὖν αἰτόπους βαδίζης, πῶς οὕτω τυφλὸς ὧν εὑ- 

ρίσκεις τὴν ὁδόν; ἢ πῶς διαγινώσχεις ἐφ᾽ οὖς ἄν σε ὃ 

Ζεὺς ἀποστείλῃ κρίνας εἶναι τοῦ πλουτεῖν ἀξίους; 
JTLAOYT. Οἴει γὰρ εὑρίσκειν μὲ οἵτινές εἰσι; μὰ 


x ; 3 ,ὔ 
τὸν Jia οὐ πανυ" 


οὗ γὰρ ἂν Agıoreidnv καταλιπὼν “{π- 


πονίχῳ καὶ Καλλίᾳ προσήειν καὶ πολλοῖς ἄλλοις AIN- 


: ἊΣ ΟΝ 
ναίων οὐδὲ ὀβολοῦ ἀξίοις. 


EPM. Πλὴν ἀλλὰ τί πράττεις χαταπεμφϑείς; 

JLAOYT. ἄνω καὶ κάτω πλανῶμαι περινοστῶν, 
ἄχρι ἂν λάϑω τινὶ ἐμπτεσών" 6 δέ, ὅστις ἂν πρῶτός 'μοι 
πτεριτύχῃ, ἀπαγαγὼν [rag αὑτὸν] ἔχει σὲ τὸν Ἑρμῆν ἐπὶ 
τῷ παραλόγῳ τοῦ κέρδους ττροςκυνῶν. 

25. EPM. Οὐκοῦν ἐξηπάτηται ὃ Ζεὺς οἰόμενός σε 
χατὰ τὸ αὐτῷ δοχοῦν ππλουτίζειν ὅσους ἂν οἴηται τοῦ 


- 2 
χελουτεῖν ἀξίους; 


Ν 3 ’ 
ITIAOYT. Καὶ μάλα δικαίως, ὠγαϑέ, ὃς γε τυφλὸν 
32, [3 - 

ὄντα εἰδὼς ἔπεμπεν ἀναζητήσοντα δυσεύρετον οὕτω χρῆμα 20 
x x - 7 x > - ’ c » 49 ς 
χαὺὶ πρὸ πολλοῦ ἐχλελοιπὸς ἐκ τοῦ βίου, τερ οὐδ ὁ 
A 1 δ ὮΝ Ir , δί > x ca Ν Ν 2 
ὑγχεὺς ἂν ἐξεύροι δᾳδίως, ἁμαυρὸν οὕτω χαὶ μικρὸν ὃν. 

- c 22 x > m > m 
τοιγαροῦν ἅτε τῶν μὲν ἀγαθῶν ολίγων Ὄντων, τονηρῶν 
δὲ “πτλείστων ἐν ταῖς πιόλεσι τὸ ττᾶν ἐπεχόντων, ῥᾷον ἐς 
N x x 3 - 
τοὺς τοιούτους ἐμτίσετω ττεριεὼν καὶ σαγηνεύομαι 700g αὑτῶν. 


“4. 1. οἴει γὰρ εὑρίσκεεν 
; 8. χὰ c. 18. 

8. Ἱππονέχῳ καὶ Καλλέᾳ 
angesehene Familien von Athen, 
die sich mehr durch grossen Reich- 
thum als durch hervorragende Ver- 
dienste auszeichneten. Die Komiker 
griffen sie oft als Männer an, die 
unverdiente Reichthümer besitzen. 

11. πλὴν ἀλλὰ wie c. 20. 5. 
zu ὁ. 9. 
ἂν λάϑω. 5. zu 


13. ἄχρι 
ce. 29. 
14. τὸν Ἑρμῆν — προσκχυ- 


vor. Jeder unverhoffte Gewinn 
wurde als ein Geschenk des Hermes 
betrachtet (ἕρμαιον) der deshalb 
auch den Beinamen Κερδῷος führt, 
Ss. 6. 41. 

14. ἐπὶ e παραλόγῳ τοῦ 
χέ [Ἢ ους. 8. zu e. 1. 


10 


15 


25 


b. 21. ὁ ANTEIL d. i. der _ 


Luchsäugige, Einer der Argo- 
nauten, berühmt durch die Schärfe 
seines Gesichts. Er konnte durch 
Steine und Bäume, ja bis in die 
Unterwelt hineinsehn. S. Icaro- 
menipp. c. 12. 


5 


10 


TIM2N. 
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EPM. Εἶτα πῶς, ἐπειδὰν καταλίπῃς αυτούς, badiwg 


# 3 > % % < ’ 
φεύγεις οὐκ εἰδὼς τὴν οδόν; 


ILAOYT. ᾿Οξυδερχὴς τότε πὼς καὶ ἀρτίπους γίνο- 
μαι πρὸς μόνον τὸν καιρὸν τῆς φυγῆς. 


26. EPM. Ἔτι δή μοι καὶ τοῦτο ἀπόκχριναι, πῶς 26 


τυφλὸς ὦν, εἰρήσεται γάρ, καὶ προσέτι ὠχρὸς καὶ βαρὺς 
ἐχ τοῖν σχελοῖν τοσούτους ἐραστὰς ἔχεις, ὥστε πάντας 
ἀποβλέπειν εἰς σέ, καὶ τυχόντας μὲν εὐδαιμονεῖν οἴεσθαι, 
εἰ δὲ ἀποτύχοιεν, οὐκ ἀνέχεσϑαι ζῶντας; οἶδα γοῦν τινας 
οὐκ ὀλίγους αὐτῶν οὕτω σου δυσέρωτας ὄντας, ὥστε καὶ 
ἐς βαϑυχήτεα πόντον φέροντες ἔῤῥιψαν αὑτοὺς καὶ πε- 


- > 
τρῶν nat 


26. 6. εἰρήσεται γάρ stets 
parenthetisch „es wird gesagt 
werden“ ἀ. 1. „es muss her- 
aus,‘ bei Lucian oft vorkommende 
Formel, wenn es sich um etwas han- 
delt, was zu sagen schwer fällt, 
weil es dem Angeredeten unange- 
nehm sein muss. Vgl. Zeuxis 4. 2. 
πλὴν ἐμέ -- εἰρήσεται γάρ -- 
οὐ μετρίως ἠνία ὁ ἔπαινος αὐὖ- 
τῶν, καὶ ἐπειδή note ἀπελϑόντων 
χατ᾽ ἐμαυτὸν ἐγενόμην, ἐχεῖνα 
ἐνενόουν. Icaromenipp. c. 3. χἀγὼ 
μὲν ὡς εἶδον — elonoeraı γάρ 
-- ὑπεταράχϑην. καί τινὰ σελη- 
γαῖον δαίμονα, φήϑην ὁρᾶν. Her- 
motim. ce. 50. ὦ Auzive, οὐκ old” 
ὅπως εὔλογα μὲν δοχεῖς μοι λέ- 
γειν, ἀτάρ - εἰρήσεται γάρ 
— οὐ μετρίως ἀνιᾷς μὲ διεξιὼν 
αὐτὰ χαὶ ἀχριβολογούμενος οὐ- 
δὲν δέον. Davon zu unterscheiden: 
εἰρήσεται γὰρ τἀληϑές. 

11. φέροντες ἔῤῥεψαν αὖ - 
τούς. φέρων eilig wie c. 23. 
ϑεῖ erh Icarom. e. 27. Adv. 
indoet. c. 19. Sympos. ec. 22. Vgl. 
c. 21. Goander. 

11. ἐς βαϑυκήτεα, πόντον 
— χαὶ πετρῶν zart’ ἠλιβά- 
των nach Theognis, der von der 
Armuth sagt: ἣν δὴ χρὴ φεύγοντα 

Lucian I. 2. Aufl. 


ΒῚ ’ ς - is c % m 
ἡλιβάτων υπερορᾶσϑαι νομίζοντες υὑττὸ " σοῦ, 


χαὶ ἐς μεγακήτεα, πόντον „ge 
πτεῖν καὶ πετρῶν, Κύρνε, κατ᾽ ἡλι- 
Barwv. 

13. örtırep ‚weileben‘. πὲρ 
dient zur nachdrücklichen Hervor- 
hebung, bei Lucian noch häufiger 
als sonst. Vgl. ὅτεπερ Adv. in- 
doct. c. 9. 12. ἵναπερ ὁ. 10. 

13. οὐδὲ τὴν ἀρχήν ‚nicht 
einmal am Anfang‘ d. i. über- 
haupt nicht, oft bei Lucian. Die 
Negation steht entweder wie hier 
(und Nigr. c. 26. Icarom. c. 9. ἔνιοι 
δὲ ταῖτα πάντα ὑπερβάντες οὐδὲ 
τὴν ἀρχὴν εἶναι ϑεούς τινας 
ἐπέστευον. de saltat. c. 3. Ver. hist. 
I. 4. u.a. 0.) unmittelbar vor τὴν 
ἀρχήν oder folgt bald darauf, z. B. 
Catapl. ὁ. 21. ἀρχὴν δὲ οὐδὲ 
οἶδα, εἰ τετράγωνόν ἔστιν ὃ 
ὀβολὸς ἢ n στρογγύλον. Fugit. c. 15. 
ἀρχὴν γὰρ οὐδὲ τὸν ἔλεγχον 
δέχονται. 

14. πλὴν ἀλλά. S. zu e. 9. 

14. εὖ οἶδ᾽ ὅτι. 8. zu Somn. 
c. 18. 

14. χορυβαντεῶν wieein Ro- 
rybant verzückt d. i. verrückt 
sein. Vgl. Iuppit. trag. c. 30. xi- 

a xogußavrodes. Aristophan. 
Wespen ν, 8. ἀλλ᾽ ἡ παραφρο- 
νεῖς ἐτεὸν Fr κορυβαντιᾷς; 

ὅ 


27 
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Orısceg οὐδὲ τὴν ἀρχὴν Ewgag αὐτοὺς. στλὴν alla χαὶ σὺ 
ὮΝ Ύ yo ὦ ς ! » ’ - 
ἂν Ev old ὅτι ομολογήσειας, δῖ τι ξυνίης σαυτοῦ, χκορυ- 
βαντιᾶν αὐτοὺς ἐρωμένῳ τοιούτῳ ἐπιμεμηνότας. 
27 ILAOYT. Οἴει γὰρ τοιοῦτον, οἷός εἰμι, ὁρᾶσϑαι 


. > w x ὮΝ x »n (ὦ ΒΩ , 
αὑτοῖς, χωλὸν ἢ τυφλὸν ἢ Ὁσα ἄλλα μοι πρόσεστιν; 5 


28 


EPM. Alla πῶς, ὦ Πλοῦτε, ei μὴ τυφλοὶ καὶ av- 
τοὶ πάντες εἰσίν; 

ITAOYT. Οὗ τυφλοί, ὦ ἄριστε, ἀλλ᾽ ἡ ἄγνοια καὶ 
ἡ ἀπάτη, αἵττερ νῦν κατέχουσι Ta τπιάντα, ἐπισχιάζουσιν 
αὐτούς" ἔτι δὲ χαὶ αἰτός, ὡς μὴ παντάπασιν ἄμορφος 
δἴην, προσωττεῖόν τι ἐρασμιώτατον περιϑέμενος, διάχρυ- 
σον nal λεϑοχόλλητον, καὶ σεοικίλα ἐνδὺς ἐντυγχάνω αὑτοῖς " 
οἱ δὲ αὐτοπρόσωπον οἰόμενοι ὁρᾶν τὸ κάλλος ἐρῶσι καὶ 
ἀπόλλυνται μὴ τυγχάνοντες. ὡς εἴ γέ τις αὐτοῖς ὅλον 
ἀπογυμνώσας ἐπεέδει ξέ με, δῆλον ὡς κατεγίνωσχον ἂν αὖ- 
τῶν ἀμβλυώττοντες 7005 τὰ τηλικαῦτα καὶ ἐρῶντες ἀγερά- 
στων καὶ ἀμόρφων πραγμάτων. 

28. EPM. Τί οὖν ὅτι καὶ ἐν αὐτῷ ἤδη τῷ ττλουτεῖν 
γενόμενοι καὶ τὸ προσωτεῖον αὐτοὶ περιϑέμενοι ἔτι ἐξα- 
“τατῶνται, καὶ ἢν τις ἀφαιρῆται αὐτούς, ϑᾶττον ἂν τὴν 29 
χεφαλὴν ἢ τὸ προσωπεῖον τιρόοιντο; οὐ γὰρ δὴ καὶ τότε 
ἀγνοεῖν εἰκὸς αὐτούς, ὡς ἐπιίχριστος 7, εὐμορφία ἐσείν, 
ἔνδοϑεν τὰ σπιάντα δρῶντας. 

ΠΑΟΥ͂Τ. Οὐκ ὀλίγα, ὦ Ἑρμῆ, καὶ πρὸς τοῦτό μοι 
συναγωγνίζεται. 

EPM. Τὰ ποῖα; 

ILAOYT. ᾿Ἐπειδάν τις 
τάσας τὴν ϑύραν ἐσδέχηταί 


0 


25 


ἐντυχὼν τὸ πρῶτον ἀναπε- 
us, συμττταρεισέρχεται μετ᾽ 


27.8. προσωπεῖὸόν τε ἐρα- 


σμιώτατον περεϑέμενος ννῖθ 


6. 28. Die Larve umgab das gauze 
Gesicht, 

10. αὐτοπρόσωπον mitmei- 
nem eigenen Gesicht wie 
e. 24. αὐτόπους auf eigenen Füs- 
sen. S. 6, 54 und zu Rhet. praec. 
4. 11. Vgl. Lexiph. e. 10. ἄνϑρω- 


nos τῶν αὐτοληχύϑων χαὶ τῶν 
αὐτοχαβϑδάλων. 

18. ἀ μβλυώττοντες πρὸς 
τὰ τηλικαῦτα wie 6, 2 und 
Charon c. 1. ἀμβλυώττων πρὸς τὸ 


8. θ. δορυφορούμενον 
‚wie von ει νοῖθα koclot: 
tet‘, 


ΤΊΜΩΝ. 
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» - x ζ 5 % ce » % ς ; x 

ἐμοῦ λαϑὼν ὁ τῦφος χαὶ ἢ avora καὶ ἢ μεγαλαυχία καὶ 

, x ὦ ν. 2 G ν 2 ὕ.Ρ.Ὀὄᾧ ἡ , ς N 

μαλαχία καὶ vBoıs καὶ ἀπάτη καὶ ἀλλ ἄττα μυρία" ὑπὸ 
c x 

δὴ τούτων ἁπάντων χαταληφϑεὶς τὴν ψυχὴν ϑαυμάζει 

2 x mw m 

τε τὰ οὐ ϑαυμαστὰ καὶ ὀρέγεται τῶν φευχτῶν χαμὲ τὸν 

5 πάντων ἐχείνων πατέρα τῶν εἰσεληλυϑότων κακῶν TEINTTE 

δορυφορούμενον ὑπ᾽ αὐτῶν, καὶ πάντα πρότερον πάϑοι 
ὮΝ ὮΝ \ ,ὕ , ’ 

ἂν ἢ ἐμὲ ττροέσϑαι ὑπομείνειεν av. 
- x ᾽ “ 
29. EPM. Ὥς λεῖος ei χαὶ ὀλισϑηρός, ὦ Πλοῦτε, 
x x ’ > % 
καὶ δυσχκάτοχος Hal διαφευχτικός, οὐδεμίαν ἀντιλαβὴν 
, ; RL) > c < ’ . ὯΝ << » 

10 παρεχόμενος βεβαίαν, all ὥσπερ αἱ ἐγχέλεις ἢ οἱ Opeıg 
x - , r > Yo) εὖ c ’ 
διὰ τῶν δαχτύλων δραπεετεύεις οὐχ 010 πως" ἢ Πενία 

3 x IE \ 2 
ὃ Eurcakıy ἰξώδης τε καὶ εὐλαβὴς χαὶ μυρία τὰ ἄγχιστρα 
ἐχπτεφυχότα ἐξ ἅπαντος τοῦ σώματος ἔχουσα, ὡς πλησιά- 
σαντας εὐθὺς ἔχεσϑαι καὶ μὴ ἔχειν ῥᾳδίως ἀττολυϑῆναι. 
15 ἀλλὰ μεταξὺ φλυαροῦντας ἡμᾶς πρᾶγμα ἤδη οὐ μιχρὸν 


διέλαϑε. 


ΠΩΟΥΊ. Τὸ ποῖον; 


EPM. “Ὅτι τὸν Θησαυρὸν οὐχ ee 


ἔδει μάλιστα." 


© 
OVTTEQ 


30. TLAOYT. Θάῤῥει τούτου γε ἕνεχα᾽ ἐν τῇ γῇ 
αὐτὸν ἀεὶ καταλείτιων ἀνέρχομαι πρὸς ὑμᾶς ἐπισχήψας 
ἔνδον μένειν ἐπιχλεισάμενον τὴν ϑύραν, ἀνοίγειν δὲ μη- 
δενί, ἢν μὴ ἀκούσῃ ἐμοῦ βοήσαντος. 

EPM. Οὐχοῦν ἐπιβαίνωμεν ἤδη "τῆς “Ἵττικῆς" καί 


τιὰν ἀφίκωμαι. 


29. 12. ἔμπαλεν. S. zu Char. 
ec. 1. . 

IA μεταξὺ φλυκαροῦντας. 
S. zu Somn. ce. 17. 

30. 25. ἐχόμενος τῆς χλα- 
μύϑδος. ἔχεσθαι mit dem Genet. 
sich an etwas anhalten. 

25. ἄγρι ἂν — ἀφρίχωμκι. 
δ. zu 6. 3, ω ᾿ 

1. εὖ ποιεῖς --- χεεραγω- 
γῶν. Anders de hist. conser. c. 4. 
ἀπείρξω ἐμαυτὸν εὖ ποιῶν. c. 


25 μοι Errov ἐχόμενος τῆς χλαμύδος, ἄχρι ἂν πρὸς τὴν ἐσχα- 


12. οἱ γὰρ ἐπαινούμενοι πρὸς 
αὐτῶν μισοῦσι μᾶλλον καὶ ἀπο- 
στρέφονται ὡς χόλαχας εὖ ποι- 
οὔντες. 

2. Ὑπερβόλῳ -- ἢ Κλέωνι. 
Die eh bekannten Demagogen 
im ersten Jahrzehnt des peloponne- 
.n Krieges, Hyperbolos ein 

Lampenhändler, Rleon ein Gerber, 
die Zielscheibe des Witzes der al- 
ten Komödie, berüchtigt durch Un- 
terschleife und Plünderungen aller 
Art. 


x κα 


ΟἹ 
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ILAOYT. Εὑ ποιεῖς, ὦ Ἑρμῆ, χειραγωγῶν" ἐπεὶ ἤν 
γε ἀπολίπῃς με, Ὑπερβόλῳ τάχα ἢ Κλέωνι ἐμττεσοῦμαι 
περινοστῶν. ἀλλὰ τίς ὃ ψόφος οὗτός ἐστι καϑάπερ σι- 


δήρου πρὸς λίϑον; 


81. EPM. Ὁ Τίμων οὑτοσὶ σχάπτει τιλησίον ὄρει- 5 
vov καὶ ὑπόλιϑον γήδιον. παπαῖ, καὶ ἡ Πενία πάρεστι 
καὶ ὃ Πόνος ἐκεῖνος, 7, Καρτερία τε καὶ ἡ Σοφία καὶ ἡ 
Avdgeia nal ὃ τοιοῦτος ὄχλος τῶν ὑπὸ τῷ «“Τιμῷ ταττο- 
μένων ἁπάντων, πτολὺ ἀμείνους τῶν σῶν δορυφόρων. 

ILAOYT. Ti οὖν οὐκ ἀπαλλαττόμεϑα, ὦ Ἑρμῆ, τὴν 
ταχίστην; οὗ γὰρ ἂν τι ἡμεῖς δράσαιμεν ἀξιόλογον πρὸς 
ἄνδρα ὑπὸ τηλικούτου ατρατοπέδου περιεσχημένον. 

EPM. Akkus ἔδοξε τῷ Διί" um ἀποδειλιῶμεν οὗν. 

82. IIEN. Ποῖ τοῦτον ἀπάγεις, ὦ ᾿Δργειφόντα, χειρ- 


αγωγῶν; 


2 x \ Ἀ ‚m! 
EPM. ᾿Ἐπὶ τουτονὶ τὸν Tiuwva ἐπέμφϑημεν ὑπὸ 


τοῦ Διός. 


ΠΕΝ. Νῦν 6 Πλοῦτος ἐπὶ Τίμωνα, Önore αὐτὸν 
ἐγὼ κακῶς ἔχοντα ὑπὸ τῆς Τρυφῆς παραλαβοῦσα, τουτοισὶ 
παραδοῦσα, τῇ Σοφίᾳ καὶ τῷ Πόνῳ, γενναῖον ἄνδρα καὶ 
πολλοῦ ἄξιον ἀτιέδειξα; οὕτως ἄρα εὐκαταφρόνητος ὑμῖν 
ἡ Πενία δοχῶ καὶ εὐαδίκητος, ὥσϑ᾽ ὃ μόνον κτῆμα εἶχον 
ἀφαιρεῖσϑαί με, ἀχριβῶς πρὸς ἀρετὴν ἐξειργασμένον, ἵν᾽ 
αὖϑις ὃ Πλοῦτος παραλαβὼν αὐτὸν Ὕβρει καὶ Τύφῳ 
ἐγχειρίσας ὅμοιον τῷ πάλαι, μαλϑακὸν ἰχαὶ ἀγεννῆ] 25 
χαὶ ἀνόητον ἀποφήνας ἀποδῷ πάλιν ἐμοὶ ῥάκος ἤδη γε- 


γενημένον; 


81. 8. ὁ τοιοῦτος ὄχλος 
τῶν ὑπὸτῷ “Πιμῷ ταττομΐέ- 
yovdie ER Ar dos Commards 
des Limos stehn. Ebenso Epist. 
Saturn. e.27. Ur’ ἄλλῳ ταττόμενοι. 
De mercede conduct. c. 10. ὑπὸ 
ϑυρωρῷ — ταττόμενον. Fugit. ο. 4. 
6. 16. stets wie hier mit dem Dativ. 

32. 14. ὦ Aoysıpörra Bei- 
name des Hermes, weil er den die 
Io bewachenden Argos tödtete. 


15. χακῶς ἔχοντα ὑπὸτῆς 
Τρυφῆς. ὑπὸ steht wegen des 
passiven Sinnes von ἔχοντα be- 
handelt worden sein. 

26. ῥάχος ἤδη γεγενημέ- 
γον sprüchwörtlich ‚ein Lump‘. 
Vgl. Pseudol. c. 18. — ἔσασεν ἐχεῖ- 
vor τὰς πρώτας σου τροφὰς καὶ 
ὡς παραδοὺς ἑαυτὸν τῷ ὀλέϑρῳ 
ἐκείνῳ στρατιωτῃ συμπεριεφϑεί- 
ρου πάντα ὑπηρετῶν, ἄχρι δή σε 


15 


20 


10 


15 
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EPM. ”Edo&e ταῦτα, ὦ Πενία, τῷ Διί. 


88. ΠΕΝ. ᾿Απέρχομαι" καὶ ὑμεῖς δέ, ὦ IIovs καὶ 88 


[4 - ἔ % 
Σοφία καὶ οἱ λοιποί, ἀχολουϑεῖτέ μοι. οὗτος δὲ τάχα 
, Ε 
εἴσεται, οἵαν μὲ οὖσαν ἀπολείψει, ἀγαϑὴν συνεργὸν καὶ 
-" T m 
5 διδάσχαλον τῶν ἀρίστων, ἢ συνὼν ὑγιεινὸς μὲν τὸ σῶμα, 
> ’ x x [4 ’ > x ’ m 
ἐῤῥωμένος δὲ τὴν γνώμην διετέλεσεν, ἀνδρὸς βίον ζῶν 
3 . x 
καὶ πρὸς αὑτὸν ἀποβλέπων, τὰ δὲ περιττὰ καὶ πολλὰ 
m ἢ Ὕ , 
ταῦτα, ὥσπερ ἐστίν, ἀλλότρια ὑπολαμβάνων. 
EPM. ᾿Απέρχονται" ἡμεῖς δὲ προσίωμεν αὐτῷ. 


84. TIM. Τίνες ἐστέ, ὦ κατάρατοι; ἢ τί βουλό- 84 


μενοι δεῦρο ἥχετε ἄνδρα ἐργάτην καὶ μισϑοφόρον ἔνο- 
χλήσοντες; ἀλλ᾽ οὐ χαίροντες ἄπειτε μιαροὶ πάντες ὄντες" 
ἐγὼ γὰρ ὑμᾶς αὐτίκα μάλα βάλλων ταῖς βώλοις καὶ τοῖς 


λίϑοις συντρίψω. 


EPM. Μηδαμῶς, ὦ Τίμων, μὴ βάλῃς" οὐ γὰρ ἂν- 
ϑρώπους ὄντας βαλεῖς, ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν Ἑρμῆς εἰμι, οὑτοσὶ 
δὲ ὁ Πλοῦτος" ἔπεμψε δὲ ὃ Ζεὺς ἐπακούσας τῶν εὐχῶν. 
ὥστε ἀγαϑῇ τύχῃ δέχου τὸν ὄλβον ἀποστὰς τῶν πόνων. 

TIM. Καὶ ὑμεῖς οἰμώξεσϑε ἤδη καίτοι ϑεοὶ ὄντες, 
20 ὧς φατε πάντας γὰρ ἅμα χαὶ ἀνϑρώπους. καὶ ϑεοὺς 


τὸ τοῦ λόγου (wie man zu 
sagen pflegt) ῥάχος πολυσχιδὲς 
ἐργασάμενος ἐξέωσε. 

33. 5. διδάσχαλον τῶν 
ἀρίστων ohne rıya wie sehr oft 
bei Lucian, S. zu Somn. ce. 9. 

Ἴ. πρὸς αὑτὸν ἀποβλέ- 
πων ἃ. 1. auf sich sehen d. 1. sein 
Vertrauen auf sich, nicht auf Geld 
und Gut setzen. Vgl. c. 36. wo er 
von der Πενία sagt: τῶν πολλῶν 
ἐχείνων καταφρονεῖν ἐπαίδευεν 
ἐξ αὐτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλπίϑας 
ἀπαρτήσασά μοι τοῦ βίου. 

8. ὥσπερ ἐστίν nämlich ἀλ- 
λότρεα. 

8. ἀλλότρια ὑπολαμβά- 
va» fremdartig d. i. nicht zur 
Sache gehörig, des Strebens 
nicht würdig. 


84. 12. οὐ yaloorreg nicht 
zur Freude d. i. nicht unge- 
straft. 


13. ταῖς βώλοις χαὶ τοῖς 
λίϑοις die er in seiner Nähe 
sieht. 

18. ἀγα ϑῆ τύχῃ sehr gewöhn- 
liche Glückwunschformel, etwa un- 
ser ‚getrost‘ ‚in Gottes Namen‘. 
Vit. auct. ec. 19. γε λαβὼν ἀγα- 
In τύχη. 

19. χκέτοι ϑεοὶ ὄντες. καί- - 
τοι mit dem Particip., erst bei spä- 
tern Schriftstellern wie χαΐέπερ, 
χαὶ ταῦτα als ee 
bei Lucian sehr häufig. Vgl. de sal- 
tat. e. 8. χαίτοι πολέμιοι ὄντες. 
Nigr. ο. 20. χαίτοι μαρτυρομένης 
τῆς Τύχης. 
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» x \ \ r εἰ ὮΝ I u } ’ 
μισῶ, τουτονὶ δὲ τὸν τυφλόν, στις ἂν ἢ, καὶ ἐπιτρίψειν 


μοι δοκῶ τῇ δικέλλῃ. 


TIAOYT. “πίωμεν, ὦ Ἑρμῆ, πρὸς τοῦ Auos, HE- 
λαγχολᾶν γὰρ ὃ ἄνϑρωπος οὗ μετρίως μοι δοκεῖ, μή τι 


κακὸν ἀπέλϑω προσλαβών. 


x 3 x 

35. EPM. Mndev σκαιόν, ὦ Τίμων, ἀλλὰ τὸ πάνυ 

-“ ͵ x - 
τοῦτο ἄγριον χαὶ τραχὺ καταβαλὼν σπτροτείνας τὼ χεῖρε 

nn 4 x 2 x ! x 3 [4 x Ὁ 
λάμβανε τὴν ἀγαϑὴν τύχην nat πλοῦτει πτάλιν καὶ ισϑὲ 

- x c f w 

᾿Ιϑηναίων τὰ πρῶτα καὶ ὑπερόρα τῶν ἀχαρίστων ἐκεί- 


> 2 m 
νων μόνος αὑτὸς εὐδαιιιονῶν. 


TIM. Οὐδὲν ὑμῶν δέομαι" μὴ ἐνοχλεῖτέ μοι. ἵκα- 
x h) x - ς ! x ı 2» 2 ’ [4 
vog ἐμοὲ schovrog ἢ δίκελλα" τὰ δ᾽ ἀλλα εὐδαιμονέστατός 
εἶμι, μηδενός μοι πλησιάζοντος. 
EPM. Οὕτως, ὦ τάν, ἀπανθρώπως; | 
τόνδε φέρω hi μῦϑον ἀπτηνέα TE πρατε- 15 


ρόν τε; 


καὶ μὴν εἰχὸς ἦν μισάνϑρωπον μὲν εἶναί σε τοσαῦτα ὑπ᾽ 
αὐτῶν δεινὰ πειτονϑότα, μισόϑεον δὲ Εὐθύμου: οὕτως 


ἐπιμελουμένων σου τῶν ϑεῶν. 
TIM. -Αλλὰ σοὶ μέν, ὦ “Ἑρμῆ, χαὶ τῷ Ju 20 


86. 


πλείστη χάρις τῆς ἐπιμελείας, τουτονὶ δὲ τὸν Πλοῦτον 


οὐκ ἂν λάβοιμι. 
'EPM. Τί δή; 


1. ἐπιτρέψειν μοι δοχῶ 
τὴ δικέλλη. ich wär, ichbin 
entschlossen... $. zu Charon 
e. 6. 

4. οὐ μετρίως haud medio- 

. oriter. 

85. 6. Μηδὲν oxaıor, wie 
im Deutschen ohne den leicht hinzu- 
zudenkenden Imperativ. 

8.70 y3ı Adnvaelorra πρῶ- 
τα von Personen „der Erste‘ wie 
c. 55. χολάκων ἐστὶ τὰ πρῶτα, und 
Rhet, praec. c. 15. Hipp. ὁ. 3. ὁ δὲ 
μηχαγιχῶν Te ὧν τὰ πρῶτα καὶ 
γξεω ἐτριχῶν. 

15. τόνδε 

φρὸν τε; aus 


άτε- 
. 202, 


U “|Χ 


Henier ΠΧ 


wo Iris so den über den Auftrag 
des Zeus entrüsteten Poseidon an- 
redet. 

"11. χαὶ μή ν. S. zu c. 5. 

LT: εἰχὸς ἢ}. Wir setzen das 
Präsens. Das Impf. steht mit 
Rücksicht auf die Zeit, wo die Be- 
rechtigung zu der im Infinitiv aus- 
gedrückten Handlung zuerst eintrat, 
die noch für die Gegenwart gültig 
ist, Zu unterscheiden von ixavov 
nv ce. 37. ἄμεινον nv Nigr. e. 10. 
ἄριστον ἦν Pisc. ce. 2. 

αἴτιος — κατέστη. Vgl. e. 
11. c. 38. 

36. 7. τέλος adverbial, wie 
oft Somn. e. 6. 14. 


5 


10 
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TIM. Ὅτι καὶ πάλαι μυρίων μοι κακῶν αἴτιος οὗ- 
τος κατέστη κόλαξί τε παραδοὺς καὶ ἐπιβούλους ἐπαγα- 
γὼν καὶ μῖσος ἐττεγείρας καὶ ἡδυπαϑείᾳ διαφϑείρας καὶ 
ἐπίφϑονον ἀποφήνας, τέλος δὲ ἄφνω καταλιπὼν οὕτως 
ὅ ἀπίστως καὶ προδοτικῶς" ἡ βελτίστη δὲ Πενία πόνοις μὲ 
τοῖς ἀνδρικωτάτοις καταγυμνάσασα al μετ᾽ ἀληϑείας καὶ 
παῤῥησίας τιροσομιλοῦσα Ta τε ἀναγχαῖα κάμνοντι 7rap- 
εἴχε καὶ τῶν πολλῶν ἐχείνων καταφρονεῖν Erraldevev ἐξ 
αὑτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλγίδας ἀτταρτήσασά μοι τοῦ βίου καὶ 
10 δείξασα ὅστις ἦν ὃ πλοῦτος 6 ἐμός, ὃν οὔτε κόλαξ ϑω- 
στεύων οὔτε συκοφάντης φοβῶν, οὐ δῆμος παροξυνϑείς, 
οὐκ ἐχχλησιαστὴς τιηφοφορήσας, οὐ τύραννος ἐπιβου- 


λεύσας ἀφελέσϑαι δύναιτ᾽ ἂν. 81. ἐῤδωμένος τοιγαροῦν 87 


ς - > x 

vo τῶν πόνων τὸν ἀγρὸν τουτονὶ φιλοφρόνως ἐργαζόμε- 
2 % c - - -» x mw 

15 γος, οὐδὲν ὁρῶν τῶν ἐν ἄστει κακῶν, ἱχανὰ χαὶ διαρχῆ 

ΒΩ x BI Ἁ - ’ cr r 

ἔχω τὰ ἄλφιτα παρὰ τῆς δικέλλης. ὥστε παλίνδρομος, 

Σ- - P] wm Ἴ - 

ὦ Ἑρμῆ, ἄπιϑι τὸν Πλοῦτον ἀπάγων τῷ Διί" ἐμοὶ δὲ 

- « \ 3 " > ‚ c \ > 1% 
τοῦτο ἱχανὸν ἣν, “τἄντας ἀνθρώπους ἡβηδὸν οἰμώζειν 


“τοιῆσαι. 5 


EPM. Mndauös, ὠγαϑέ" οὐ γὰρ πάντες εἰσὶν ἐτπιι- 
τήδειοι πρὸς οἰμωγήν. ἀλλ᾽ ἔα τὰ ὀργίλα ταῦτα καὶ μει- 


ρακιώδη καὶ τὸν Πλοῦτον παράλαβε. 


3 > [4 ; 
οὗτοι ἀπόβλητα 


ἐστι τὰ δῶρα τὰ παρὰ τοῦ Διός. 


8. ἐξ αὐτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλ- 
πίδας ἀπαρτήσασά μοιτοῦ 
βίου. Vgl. oben zu c. 33. πρὸς 
αὑτὸν ἀποβλέπων. 

37. 18. τοιγαροῦν hebt 
wie τοιγάρτοι nachdrücklich deu 
Schlusssatz hervor, indem es alle 
vorbergehende Gründe zusammen- 
fasst. Hier (wie ce. 55. Pise. c. 20. 
Rhet. praec. c. 12) an zweiter Stelle, 
gewöhnlich zu Anfang wie c. 38. 

14. gılogpe0ovmsfreudig, gern. 
Vgl. ὁ. 39. ἄχρι νῦν εὐδαιμονέ- 
στατα διάγων. 

15. δεαρχῆ ἔχωτὰ ἄλφιτα. 
S. zu e. 2. 

17. ἐμοὶ δὲ τοῦτο ἱκανὸν 
ἣν, — ποιΐῖσαι. Der Indicativ 


wie im Lateinischen bei den Verben 
können,müssen,sollen. Eben- 
so ἐχρὴν ο. 38. ἄμεινον ἣν Nigr. 
e. 10. ἄρεστον ἣν Pise. c. 2. χαλὼῶς 
εἶχε u.a. Die im Infinitiv beigefügte 
Thatsache, über welche man das 
Urtheil ausspricht, wird immer 
als nicht, oder noch nicht stattfin- 
dend bezeichnet. ix«voy genügend, 
zufriedenstellend, daher ‚es wäre 
mir ganz lieb‘. 

18. πάντας -- ἡβηδὸν „Je- 
der männiglich‘“. Vgl. Vitar. 
auct. e. 14. ἐγὼ δὲ κέλομαι πᾶσιν 
ἡβηδὸν οἰμώζειν, τοῖσε WVeo- 
μέγοισι καὶ τοῖσιν οὐκ ὠνεομένοισι. 

2). οὔτοι ἀπόβλητα ἐστι 
τὰ δῶρα τὰ παρὰ τοῦ Διός 
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ILAOYT. Βούλει, ὦ Τίμων, δικαιολογήσωμαι στρὸς 
σέ; ἢ χαλεπαίνεις μοι λέγοντι; 

TIM. Atye, μὴ μαχρὰ μέντοι, μηδὲ μετὰ προοι- 
μίων, ὥσπερ οἱ ἐπίτριτττοι ῥήτορες" ἀνέξομαι γάρ σε 
ὀλίγα λέγοντα διὰ τὸν Ἑρμῆν τουτονί. 5 

88. ILAOYT. ’Exojv μὲν ἴσως καὶ μαχρὰ εἰπεῖν, 
οὕτω πολλὰ ὑπὸ σοῦ κατηγορηϑέντα" ὕμως δὲ ὅρα εἴ τί. 
σε, ὡς φής, ἠδίκηχα, ὃς τῶν μὲν ἡδίστων ἁπάντων al- 
τιός σοι κατέστην, τιμῆς καὶ προεδρίας καὶ στεφάνων καὶ 
τῆς ἄλλης τρυφῆς, περίβλετττός τε καὶ ἀοίδιμος δι᾽ ἐμὲ 10 
ἦσϑα καὶ περισπούδαστος" εἰ δέ τι χαλεπὸν ἐχ τῶν χο- 
λάχων πέπονθας, ἀναίτιος ἐγώ σοι" μᾶλλον δὲ αὐτὸς 
ἠδίχημαι τοῦτο ὑπτὸ σοῦ, διότι us οὕτως ἀτίμως ὑπέβα- 
λὲς ἀνδράσι καταράτοις ἐπαινοῦσι καὶ καταγοητεύουσι 
καὶ πάντα τρόπον ἐπιβουλεύουσί μοι" καὶ τό γε τελευ- 
ταῖον ἔφησϑα, ὡς προδέδωκά σε, τοὐναντίον δ᾽ ἂν αὐτὸς 
ἐγχαλέσαιμί σοι πάντα τρόπον ἀπελαϑεὶς ὑπὸ σοῦ καὶ 
ἐπὶ κεφαλὴν ἐξωσϑεὶς τῆς οἰκίας. τοιγαροῦν ἀντὶ μαλα- 
xng χλανίδος ταύτην τὴν διφϑέραν ἣ τιμιωτάτη σοι Πε- 
via περιτέϑειχεν. ὥστε μάρτυς ὃ Ἕ,ρμῆς οὑὗὑτοσί,, zeig 20 
ἱκέτευον τὸν Δία μηκέϑ᾽ ἥχειν παρὰ σὲ οὕτω δυσμενῶς 
μοι προσενηνεγμένον. ᾿ 

89. EPM. ᾿Αλλὰ νῦν ὁρᾷς, ὦ Πλοῦτε, οἷος ἤδη γε- 
γένηται; ὥστε ϑαῤῥῶν ξυνδιάτριβε αὐτῷ" καὶ σὺ μὲν 


88 


89 


nach Hom. Il. III. 65, wo Alexan- 
dros in Bezug auf die Gaben der 
Aphrodite sagt: 

οὔτοι ἀποβλητ᾽ ἐστὶ ϑεῶν ἐρε- 

κύδεα ϑῶρα. 

1. βούλει -- διχαιολογή- 
σωμαι. S. zu Charon c. 7. 9. 20. 
So stets der Conjunctiv nach βού- 
λει, wie in der deliberativen Frage. 

88. 6. Ἐχρῆν μὲν-- εἰπεῖν. 
S. zu ce. 87. 


9. προεδρίας χαὶ στεφά-. 


vov. Bekränzung, Ehrenplatz im 
Theater und bei Festspielen (προε- 


δρία), der Titel εὐεργέτης wurde 
vorzüglich um den Staat verdienten 
Bürgern als besondere Auszeich- 
nung zuerkannt. Vgl. zu ce. 51. 

12. μᾶλλον δέ oft bei Lucian 
== a0 potius, immo vero. Vgl. c. 40. 

18. ἐπὶ κεφαλήν τὶ praeceps. 
Ebenso Rhet. praec. c. 8, Piscator 
6. 51. De hist. cscr, e. 12 und sehr 
oft. 

18. τοιγαροῦν. 58. zu c. 37. 


39. 24. ὥστε demnach, daher 
wie Char. c. 4 und oft. 
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’ [4 » Ἅ % x % < [4 - 
σκατττε ὡς ἔχεις" σὺ δὲ τὸν Θησαυρὸν vrayays τῇ δι- 
κέλλῃ" ὑπακούσεται γὰρ ἐμβοήσαντί σοι. 

‚ 7 - \ 7 ‚ 

TIM. Πειστέον, ὦ Ἑρμῆ, χαὶ αὐϑις πλουτητέον. 

’ x > x , ς # ς Ἀ # x 
τί γὰρ ἂν καὶ πάϑοι τις, ὁπότε οἱ ϑεοὶ βιαζοιντο; πλὴν 

rr ’ ᾿ 

δ ὅρα γε, εἰς οἷά ue πράγματα ἐμβάλλεις τὸν καχοδαίμονα, 
ὃς ἄχρι νῦν εὐδαιμονέστατα διάγων χρυσὸν ἄφνω τοσοῦ- 
τον λήψομαι οὐδὲν ἀδικήσας καὶ τοσαύτας φροντίδας 


ἀναδέξομαι. 


40. EPM. Ὑπόστηϑι, ὦ Τίμων, δι᾽ ἐμέ, χαὶ εἰ χα- 40 


\ “ x > Ὕ [4 h] « ς [4 γ - 
10 Aezcov τοῦτο καὶ οὐχ οἰστόν ἐστιν, ὕπως οἱ χόλαχες ἐχεῖ- 
γοι διαῤῥαγῶσιν ὑπὸ τοῦ φϑόνου" ἐγὼ δὲ εὐ: τὴν Alt- 
vnv ἐς τὸν οὐρανὸν ἀναπτήσομαι. 


ILAOYT. Ὁ μὲν ἀπελήλυϑεν, ὡς δοκεῖ" 
μαι γὰρ τῇ εἰρεσίᾳ τῶν πτερῶν" 
15 ἀναπέμψω γάρ σοι τὸν Θησαυρὸν ἀπελϑών᾽" 


τεχμαίρο- 
σὺ δὲ αὐτοῦ περίμενε" 
μᾶλλον δὲ 


παῖε. σέ φημι, Θησαυρὲ χρυσοῦ, ὑπάχουσον Τίμωνι του- 


N x [A x > ’ 
TWi καὶ παρᾶάσχες σεαυτὸν ἀνελέσϑαι. 
ἐγὼ δὲ ὑμῖν ἀποστήσομαι. 


βαϑείας καταφέρων. 


Ἔ am 
σχασῖτε, ὦ Tıiuwv, 


41. TIM. Aye δὴ, ὦ δίκελλα, νῦν μοι ἐπιίῤῥωσον σεαυ- 
20 τὴν καὶ μὴ κάμῃς ἐκ τοῦ βάϑους τὸν Θησαυρὸν ἐς τοὺμ- 
φανὲς προχαλουμένη. ὦ Ζεῦ τεράστιε χαὶ «φίλοι Κορύ- 


1. ὡς ἔχεις intransitiv ‚wie 
du da bist‘ d.i.sogleich. Vgl. 
Menipp. c. 7. ἐπανάγει ἐς τὴν ol- 
κίαν, ὡς εἶχον, ἀναποδίζοντα. 
Bis accusat. c. 11. χαὶ τέλος ἀπο- 
doas, ὥσπερ εἶχεν ηὐτομόλησε 
παρ᾽ ἐμέ. 

4, τί γὰρ ἄν χαὶ πάϑοι 
τις was möchte man wohl dulden 
d. 1. wozu sollte man sich 
nicht verstehn? immer in Bezie- 
hung auf etwas ÜUnangenehmes. 
Vgl. Charon c. 2. τί γὰρ ἂν καὶ 
πάϑοι τις, ὑπότε φίλος τις ὧν 
βιάζοιτο; Men. c. 3. τί γὰρ, ἂν χαὶ 
πάϑοι τις, ὁπότε φίλος ἀνὴρ βιά- 
ζοιτο; Dialog. mort, X c. 6. οὐχ 
ἑχὼν μέν, ἀποῤῥίψω δέ, τί γὰρ 
ἂν χαὶ πάϑοι 

4. πλὴν Bas γε. 8. zu e. 9. 


Das hervorhebende yes steht immer 
an der dritten Stelle, bei πλὴν «)- 
i« an vierter Stelle. 

40.9.8.’ Zu&d.i. mir zu Liebe. 

9. χαὶ el, selbst wenn‘. 

10. ὅπως οὗ κόλαχες --δε- 
α«ὐῤαγῶσιεν ὑπὸ τοῦ φϑό- 
4 's. zu Char. c. 21. ui 

14. τῇ Ber 
wie Vergil. Aen. VI. 19 remigium 
alarum. 

15. μᾶλλον δέ. 8. zu c. 38. 

18. βαϑείας͵ χαταφέρων 
nämlich τὰς πληγάς, was aus dem 
Sinne des vorhergegangenen παῖε 
leicht zu ergänzen ist. 

18. ἐγὼ δὲ ὑμῖν ἀποστή- 
σομαε, auf die Seite treten, mich 
entfernen. Vgl. Menipp. ce. 14. 

41. 21. φίλοε Κορύβαντες. 


22 τριγότες οἱ νεοττοί. 
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- - >»... x ς ı» (4 γ -- 2 m 
ταῖς γαλαῖς, ἐμὲ δὲ οἱ ἐπελπίσαντες ἕν τῇ ἀγορᾷ πέερι- 
μένουσι. κεχηνότες ὥσπερ τὴν χελιδόνα προσπετομένην τε- 


22. ἐπειδὰν δὲ τὸ σημεῖον ἀφαιρε- 


ϑῇ καὶ τὸ λίνον ἐντμηϑῇ καὶ ἢ δέλτος ἀνοιχϑῇ καὶ ava- 


κηρυχϑῇ μου ὃ καινὸς δεσπότης ἤτοι συγ γγενής. τ ἢ κόλαξ 5 


ἢ καταπύγων οἰκέτης ἐχκ παιδικῶν τίμιος, ὑπεξυρημένος 
ἔτι τὴν γνάϑον, ἀντὶ ποικίλων καὶ παντοδαττῶν ἡδονῶν, 
ἃς ἤδη ἔξωρος ὧν ὑπηρέτησεν αὐτῷ, μέγα τὸ μίσϑωμα 
ὃ γενναῖος ἀπολαβών, ἐχεῖνος μέν, ὅστις ἂν ἢ ποτε, ΠΝ 
πασάμενός ue αὐτῇ δέλτῳ ϑεῖ φέρων ἀνεὶ τοῦ τέως Πυῤ- 1 
δίου ἢ Δρόμωνος ἢ Τιβίου εγακλῆς ἢ MeyaßvLos ὟΝ 
Πρώταρχος μετονομασϑείς, τοὺς μάτην χεχηνότας ἐχείνους 
εἰς ἀλλήλους ἀποβλέποντας καταλιπτὼν ἀληϑὲς ἄγοντας τὸ 
πένϑος, οἷος αὑτοὺς ὃ ϑύννος ἐκ μυχοῦ τῆς σαγήνης διέ- 


23 φυγεν οὐχ ὀλίγον τὸ δέλεαρ καταπιών. 23. ὃ δὲ ἐμπεσὼν 


> [4 ? x 2 [4 x ἤ 2 
ἀϑρόως εἰς ἐμὲ ἀπειρόχαλος χαὶ “πταχύδερμος ἄνϑρωπος, 
ἔτι τὴν πέδην πεφρικὼς χαὶ εἰ παριὼν ἄλλως μαστίξειέ 


1. ἐν τῇ ἀγορᾷ wo die Oefl- 
nung des Testamentes stattfand. 

22. 4. τὸ Aivov, der das 
Testament umschliessende, mit dem 
Siegel versehene Bindfaden. 

6. 2x παιδικῶν. 2x giebt 
den Grund au, warum er τίμιος 
ist, 

9. ὁ γενναῖος ironisch, wie 
c. 47. 

10. αὐτῇ δέλτῳ υυἱῖ, 5.ἃ πὲ ἴ. 
S. zu Char. e. 6. Icarom. ce. 18. 
19. 27. 

10. ἀντὶ τοῦτέως Πυῤῥίου 
-- Meyaxın ς-- μετογνομα- 
σϑείς. Sinn: Er kauft sich die 
Freiheit ‘und vertauscht seinen 
Sklavennamen mit dem voraehm 
klingenden Namen eines Freien. 
Davon zu unterscheiden ist die Sitte, 
dass freigeborene Emporkömmlinge 
in Jächerlicher Vornehmthuerei sich 
darin gefielen, ihren Namen zu 
verlängern, wie Gall. e. 14. Zı- 
μὼν der Schuster sich Σιμωνίδης 


nennt. Dass hier von Sklaven die 
Rede zeigt wie das Vorhergehende 
so auch ce. 23. ἔτι τὴν πέδην πε- 
φρικώς. 

14. οἷος --- ὅτι τοιοῦτος. Vgl. 
Catapl. e. 16. χατεγέλων, οἷον xu- 
ei ἐτεϑήπειν. 

14. ὁ $urvogThunfisch be- 
sonders beliebt. 

23. 15. ἐμπεσών zur Bezeich- 
nung des plumpen, gierigen un- 
gestüumen Wesens. Vgl. zu de hist. 
conser. 6. 11. Adv. indoet. ec. 9. ἐμ- 
πεσὼν τῇ κιϑάρᾳ σφοδρότερον 
τοῦ δέοντος. Verstärkt wird diese 
Bezeichnung der rohen Art, wie 
er sich des Reichthums bemächtigt, 
durch das hinzugefügte ἀϑρόως 
mit aller Gewalt auf einmal. 

17. εὶ παριὼν — uaori- 
ξειέτις wenn einer peitscht ἃ. i. 
mit der Peitsche knallt. 
ἄλλως mit μαστίξειεν zu ver- 
binden, „ohne Absicht‘, ohne sich 
etwas dabei zu denken. 


“πὰ 


or 


10 


ΤΊΜΩΝ. 
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„> x b) x x τ x x - cr x 
τις ᾿ρϑὸν ἐφιστὰς τὸ οὺς καὶ τὸν μυλῶνα WOTTEE TO 
ἀνάχτορον ττροσπιτύων, οὐχέτι φορητός ἐστι τοῖς ἐνευγχά- 

> x ’ 3 ’ < ’ x x ς 
γουσιν, ἀλλὰ τοὺς τε ἐλευϑέρους υβρίζενι καὶ τοὺς ὃμο- 
δούλους μαστιγοῖ ἀτοπειρώμενος εἰ, καὶ αὐτῷ τὰ τοιαῦτα 
᾿ : 2 
ἔξεστιν, ἄχρι ἂν ἢ ἐς πορνίδιόν τι ἐμπεσὼν ἢ ἱἵπποτρο- 
[4 "] [4 I [4 Ἁ « x 2 4 
φίας ἐπιϑυμῆσας ἢ κόλαξι παραδοὺς Eavrov ὀμνύουσιν, 
3 x ’ 
ἢ μὴν εὐμορφότερον μὲν Νιρέως εἶναι αὐτόν, εὐγενέστερον 
x - ὮΝ Η͂ m 
δὲ τοῦ Κέκροπος 1 Κόδρου, συνετώτερον δὲ τοῦ "Odvo- 
σέως, πλουσιώτερον δὲ συνάμα Κροίσων ἕχκαίδεχα, ἐν 


2 - - [4 Ὁ 
ἀχαρεῖ τοῦ χρόνου ἀϑλιος 


1. ὀρϑὸν ἐφιστὰς τὸ οὖς 
er spitzt das Ohr wie ein horchen- 
des Pferd d. i. merkt auf, weil er 
denkt, es gelte ihm, wie früher, als 
er noch Sklave war, als solle er ge- 
straft werden. Vgl. Sophocl. Elec- 
tra v. 25 544. ὥσπερ γὰρ ἵππος 
εὐγενὴς, χἂν ἢ γέρων, Ἔ τοῖσι 
δεινοῖς ϑυμὸν οὐχ ἀπώλεσεν 
ἀλλ᾽ ὀρϑὸν οὖς ἵστησιν x. τ. λ. 

1. καὶ τὸν μυλῶνα ὥσπερ 
τὸ ἀνάκτορον προσπτύων. 
Bei der Peitsche die er hört, denkt 
er an die Mühle, das Mühlenhaus 

υλών), in der er zur Strafe als 
Sklave hat arbeiten müssen, bei der 
Mühle an das Herrenhaus avaxro- 
eov) von dem diese Strafe ausge- 
gangen. Der Gedanke an Beides 
erfüllt ihn mit Abscheu (προσπτύ- 
ων»), und ungebildet und roh wie er 
ist, sucht und findet er Rache für 
das früher erlittene Ungemach in dem 
befriedigenden Gefühl nun gleiche 
Grausamkeit gegen Andere ausüben 
zu können (οὐχέτι φορητός ἔστε 
τοῖς ἐντυγχάνουσιν und das Fol- 
gendes). Da ἀνάχτωρ vom Haus- 
herrn gebraucht wird, so darf ge- 
wiss mit Recht ro ἀνάχτορον als 
die Wohnung des Hausherrn 
genommen werden. Ueber die Gon- 
str uction von τιροσπτύω vgl. Conviv. 
ο. 33. ὁ Κλεόδημος δὲ — ἐπιστρα- 
φεὶς εροσέπτυσε m τὸνΖη νόϑεμιν. 

ὃ. τοὺς ὁμοδούλους die 


ἐχχέῃ τὰ mar ὀλίγον Ex 
früher seine Mitsklaveun waren, 
deren Herr er aber nun geworden ist. 

4. καὶ αὐτῷ et ipsi wie einst 
seinem Herrn. 

5. ἄχρι ἂν — ἐχχέῃ. ἄχρι 
ἄν wie ἔστ᾽ ἄν mit dem Conjunetiv 
bei noch nicht vollendeten Handlun- 
gen oder in allgemeinen Sentenzen ; 
mit dem Indicat. ohne ἄν dagegen 
bei vollendeten Thatsachen, oft bei 
Lucian. Vgl. de hist. conser. ce. 9. 
Icarom. c. 17. Catapl. ὁ. 8. 

5. ἱπποτροφίας ἐπιεϑυ- 
μήσας. Wie aus dem Anfange 
von Aristophanes Wolken ersicht- 
lich ist, war die Pferdeliebhaberei 
unter der vornehmen Jugend damals 
εὐ im Schwange. 

1: Νιρέως. S. Hom. Il. I. 6T1FE. 

Νιρεὺς αὖ Σύμηϑεν ἄγε τρεῖς 

ψῆας ἐΐσας 

Νιρεὺς Aykeins, υἱὸς Χαρόποιό 

τ᾽ ἄνακτος 

Νιρεὺς, ὃς κάλ λιστος ἀνὴρ 

ὑπὸ Ἴλιον ἦλϑεν 
τῶν ἄλλων ΖΙανάων μετ᾽ ἀμύ- 
μονα Πηλείωνα. 

9. πλουσιώτερον -- Κροί- 
σων ἑκχαίδεχα. Die Zahl 16 
braucht Lucian gern für eine un- 
bestimmte Zahl mit komischer 
Uebertreibung. 

10. ἐν ἀκαρεῖ τοῦ χρόνου. 
S. ec. 3 und zu Charon e. 14. 

10. 2x πολλῶν ἐπιορκχιῶν. 
ἐχ in Folge von... 
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πολλῶν ἐπιορκιῶν καὶ ἁρπαγῶν καὶ ττανουργιῶν συνει- 


24 λεγμένα. 


24. EPM. «Αὐτά που σχεδὸν φὴς τὰ γινόμενα" ὅπό- 

> 5 ER; ’ m c x a ς 
ταν δ᾽ οὖν αὐτόπους βαδίζης, πῶς οὕτω τυφλὸς ὧν εὑ- 
ρίσκεις τὴν ὁδόν; ἢ πῶς διαγινώσχεις ἐφ᾽ οὖς ἂν σε ὃ 
Ζεὺς ἀποστείλῃ κρίνας εἶναι τοῦ πλουτεῖν ἀξίους; 

ΠΙΟΥ͂Τ. Οἴει γὰρ εὑρίσκειν μὲ οἵτινές εἶσι; μὰ 
x ‚ > , > x Pi 2 ’ x ς 
τὸν Jia οὐ πάνυ" οὐ γὰρ ἂν Apıorsidnv καταλιπὼν [π- 
σπονίχῳ καὶ Καλλίᾳ προσήειν καὶ πολλοῖς ἄλλοις AsN- 


ναίων οὐδὲ ὀβολοῦ ἀξίοις. 


EPM. Πλὴν ἀλλὰ τί πράττεις καταπεμφϑείς; 
ΠΑΟΥ͂Τ. Ἄνω καὶ κάτω πλανῶμαι περινοστῶν, 
„ IN ; . ΜΝ r ς ὦ a Ἄτ ἠὨομ 
ἄχρᾳ ἂν λάϑω τινὶ ἐμπεσών" ὁ δέ, ὅστις ἂν στρῶτός μοι 
> . - x 
χπεριτύχῃ, ἀπαγαγὼν [rag αὑτὸν] ἔχει σὲ τὸν Ἑρμῆν ἐπὶ 


25 τῷ παραλόγῳ τοῦ κέρδους προςχυγνῶν. 


25. EPM. Οὐχοῦν ἐξηστάτηται ὃ Ζεὺς οἰόμενός σε 
κατὰ τὸ αὐτῷ δοκοῦν στλουτίζειν ὅσους ἂν οἴηται τοῦ 


- > 
schovreiv ἀξίους; 


σι \ 3 ’ x 
JTAOYT. Kai μάλα δικαίως, ὠγαϑέ, ὃς γε τυφλὸν 
ὄντα εἰδὼς ἔπεμπεν ἀναζητήσοντα δυσεύρετον οὕτω χρῆμα 20 
x % w y x Ἴ - + c 2 42 ς 
χαὶ πρὸ πολλοῦ ἐχλελοιττὸς Ex τοῦ βίου, ὁπερ οὐδ ὁ 
x ὯΝ δ 7 ; 2 Ν [τ Ν Ν 2» 
Avyrevs ἂν ἐξεύροι ῥᾳδίως, Auavgov οὕτω καὶ μιχρὸν ὃν. 
nr ’ wu Ἢ mw 2 m 
τοιγαροῦν ἅτε τῶν μὲν ἀγαϑῶν ὀλίγων ὄντων, πονηρῶν 
δὲ πλείστων ἐν ταῖς πόλεσι τὸ πᾶν ἐπεχόντων, ὅᾷον ἐς 
x ‚ % > m - 
τοὺς τοιούτους ἐμττίσυτω τεεριιὼν καὶ σαγηνεύομαι 71905 αὑτῶν. 25 


24. 1. οἴει γὰρ εὑρίσχειν 
τς Ἢ Ἰὼ Aa Η 

8. Ἱππονέχῳ καὶ Καλλίᾳ 
angesehene Familien von Athen, 
die sich mehr durch grossen Reich- 
thum als durch hervorragende Ver- 
dienste auszeichneten. Die Komiker 
griffen sie oft als Männer an, die 
unverdiente Reichthümer besitzen. 

11. πλὴν ἀλλὰ wie c. 26. S. 
zu c. 9. 

13. ἄχρι ἂν λάϑω. 
c. 23. 

14. τὸν Ἑρμῆν — προσκυ- 


S. zu 


γῶν. Jeder unverhoffte Gewinn 
wurde als ein Geschenk des Hermes 
betrachtet (ἕρμαιον) der deshalb 
auch den Beinamen Kegdoos führt. 
Ss. e. 41. 

14. ἐπὶ τῷ παραλόγῳ τοῦ 
χέρδους. 8. zu e. 1. 


10 


15 


ὃ. 21. ὁ ΜΕ Tl d. 1. der 


Luchsäugige, Einer der Argo- 
nauten, berühmt durch die Schärfe 
seines Gesichts. Er konnte durch 
Steine und Bäume, ja bis in die 
Unterwelt hineinsehn. S. Icaro- 
menipp. c. 12, 


5 


10 
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EPM. Εἶτα πῶς, ἐπειδὰν καταλίπῃς αυτούς, ῥᾳδίως 


φεύγεις οὐκ εἰδὼς τὴν ὁδόν; 


ILAOYT. ᾿Οξυδερκὴς τότε πὼς καὶ ἀρτίπους γίνο- 
μαι πρὸς μόνον τὸν καιρὸν τῆς φυγῆς. 


26. EPM. Ἔτι δή μοι καὶ τοῦτο ἀπόχριναι, σῶς 26 


τυφλὸς ὦν, εἰρήσεται γάρ, καὶ προσέτι ὠχρὸς καὶ βαρὺς 
ἐχ τοῖν σχελοῖν τοσούτους ἐραστὰς ἔχεις, ὥστε “πάντας 
r , 2 Pr 
ἀπτοβλέτιειν εἰς σέ, καὶ τυχόντας μὲν εὐδαιμονεῖν οἴεσθαι, 
m ei m 
εἰ δὲ ἀποτύχοιεν, οὐκ ἀνέχεσϑαι ζῶντας; οἶδα γοῦν τινας 
2 - N 2» 

οὐκ ὀλίγους αὐτῶν οὕτω σου δυσέρωτας ὄντας, ὥστε καὶ 

e) ’ [4 # 2). € ς x x 

ἐς βαϑυχήητεὰ πόντον φέροντες ἐῤῥιψαν αὐτοὺς καὶ πε- 
- > c 2 - 

τρῶν κατ᾽ ἡλιβάτων ὑπερορᾶσϑαι νομίζοντες ὑττὸ “σοῦ, 


26. 6. εἰρήσεται γάρ stets 
parenthetisch „es wird gesagt 
werden“ d.i. „es muss her- 
aus,‘ bei Lucian oft vorkommende 
Formel, wenn es sich um etwas han- 
delt, was zu sagen schwer fällt, 
weil es dem Angeredeten unange- 
nehm sein muss. Vgl. Zeuxis c. 2. 
πλὴν ἐμέ — εἰρήσεται γάρ -- 
οὐ μετρίως ἡνία ὁ ἔπαινος αὖ- 
τῶν, καὶ ἐπειδή ποτε ἀπελϑόντων 
χατ᾽ ἐμαυτὸν ἐγενόμην, ἐχεῖνα 
ἐνενόουν. Icaromenipp. ὁ. 3. χἀγὼ 
μὲν ὡς εἶδον --εἰρησεται γάρ 
— ὑπεταράχϑην καί τινα σελη- 
γαῖον δαίμονα φήϑην ὁρᾶν. Her- 
motim. ὁ. 80. ὦ “υχῖνε, οὐχ old” 
ὅπως εὔλογα μὲν ϑοχεῖς μοι λέ- 
γειν, ἀτάρ --- εἰρήσεται γάρ 
— οὐ μετρέως ἁνιᾷς μὲ διεξιὼν 
αὐτὰ καὶ ἀκριβολογούμενος οὐ- 
δὲν δέον. Davon zu unterscheiden: 
εἰρήσεται γὰρ τἀληϑές. 

11. φέροντες ἔῤῥεψαν αὖ- 
τούς. φέρων eilig wie c. 23. 
ϑεῖ φέρων. Icarom. c. 27. Adv. 
indoct. c. 19. Sympos. e. 22. Vgl. 
c. 21. φορηδόν. 

11. ἐς βαϑυκήτεα πόντον 
— καὶ πετρῶν κατ᾽ ἠλιβά- 
τῶν nach Theognis, der von der 
Armuth sagt: ἣν δὴ χρὴ φεύγοντα 

Lucien I. 2. Aufl. 


καὶ ἐς \ μεγακήτεα πόντον νῆ 
πτεῖν καὶ πετρῶν, Κίργε, χατ᾽ ἡλι- 
βαάτων. 

18, ὅτεπερ," 61} ΘΒ ὁπ“. πὲρ 
dient zur nachdrücklichen Hervor- 
hebung, bei Lucian noch häufiger 
als sonst. Vgl. ὅτεπερ Adv. in- 
doect. e. 9. 12. ἕναπερ ὁ. 10. 

13. οὐδὲ τὴν ἀρχήν ‚nicht 
einmal am Anfang‘ d. 1. über- 
haupt nicht, oft bei Luciaa. Die 
Negation steht entweder wie hier 
(und Nigr. e. 26. lcarom. c. 9. ἔνιοι 
δὲ ταῖτα πάντα ὑπερβάντες οὐδὲ 
τὴν ἀρχὴν εἶναι ϑεούς τινας 
ἐπίστευον. de saltat. c. 3. Ver. hist. 
I. 4. u.a. 0.) unmittelbar vor τὴν 
ἀρχήν oder folgt bald darauf, z. B. 
Catapl. ὁ. 21. ἀρχὴν δὲ οὐδὲ 
οἶδα, εἰ τετράγωνόν ἔστιν ὃ 
ὀβολὸς ἢ στρογγύλον. Fugit. c. 15. 
ἀρχὴν γὰρ οὐδὲ τὸν ἔλεγχον 
δέχονται. 

14. πλὴν ἀλλά. 8. zu ec. 9. 

14. εὖ οἶδ᾽ ὅτι. 8. zu Somn. 
c. 18. 

14, χορυβαντιᾶν wieein Ro- 
rybant verzückt d. i. verrückt 
sein. Vgl. Iuppit. trag. ce. 30. χέ- 
vnua χορυβαντῶδες. Aristophan. 
Worgen v. 8. ἀλλ᾽ ἢ παραφρο- 
νεῖς ἐτεὸν 7 κορυβαντιᾷς; 

5 
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ea Ion Ν > x ur 3 ’ ᾿ > x x x 
οτισιερ οὐδὲ τὴν ἀρχὴν ἑώρας αὑτούς. στλὴν ἀλλὰ καὶ σὺ 
δ} 7 yp co ς 7 ar , - 
ἂν ev old ὁτι ομολογήσειας, δι τι ξυνίης σαυτοῦ, κορυ- 
βαντιᾶν αὐτοὺς ἐρωμένῳ τοιούτῳ ἐπιμεμηνότας. 

27 ILAOYT. Οἴει γὰρ τοιοῦτον, οἷός εἶμι, ὁρᾶσϑαι 


- > - x ὟΝ x rn 0 » ’ 
αὑτοῖς, χωλὸν ἢ τυφλὸν ἢ 000 ἄλλα μοι σπιρόσεστιν; 


28 


EPM. ᾿Αλλὰ πῶς, ὦ Πλοῦτε, ei μὴ τυφλοὶ nal av- 
τοὶ sravres εἰσίν; 

JTAOYT. Οὐ τυφλοί, ὦ ἄριστε, ἀλλ᾿ ἡ ἄγνοια καὶ 
ἡ ἀπάτη, αἵπερ νῦν χατέχουσι Ta τιάντα, ἐπισχιάζουσιν 
αὐτούς" ἔτι δὲ χαὶ αὐτός, ὡς μὴ παντάπασιν ἄμορφος 
εἴην, προσωττεῖόν τι ἐρασμιώτατον τιεριϑέμενος, διάχρυ- 
σον nal λιϑοκόλλητον, καὶ στοιχίλα ἐνδὺς ἐντυγχάνω αὑτοῖς " 
οἱ δὲ αὐτοπρόσωττον οἰόμενοι ὁρᾶν τὸ χάλλος ἐρῶσι χαὶ 
ἀπόλλυνται μὴ τυγχάνοντες. ὡς el γέ τις αὐτοῖς ὅλον 
ἀπογυμνώσας ἐχιέδει ξέ μὲ, δῆλον ὡς κατεγίνωσκον ἂν αὗὑ- 
τῶν ἀμβλυώττοντες 005 τὰ τηλιχαῦτα χαὶ ἐρῶντες ἀγνερά- 
στων καὶ ἀμόρφων πραγμάτων. 

28. EPM. Τί οὖν ὅτι καὶ ἐν αὐτῷ ἤδη τῷ ττλουτεῖν 
γενόμενοι καὶ τὸ προσωπεῖον αὐτοὶ περιϑέμενοι ἔτι ἐξα- 


πο αὶ 


ῦ 


a % 2 w 32 - pP) x 
“τατῶνται, xal ἣν τις ἀφαιρῆται αὐτούς, ϑᾶττον ἂν τὴν 29 


χεφαλὴν ἢ τὸ προσωττεῖον τιρόοιντο; οὐ γὰρ δὴ καὶ τότε 
ἀγνοεῖν εἰκὸς αὐτούς, ὡς ἐπίχριστος ἡ εὐμορφία ἐστίν, 
ἔνδοϑεν τὰ sravra ὁρῶντας. 

ΠΑΟΥ͂Τ. Οὐχ ὀλίγα, ὦ ἙἭ, ρμῆ, καὶ πρὸς τοῦτό μοι 
συναγωγνίζεται. 

EPM. Τὰ ποῖα; 

ILAOYT. ᾿Ἐπειδάν τις ἐντυχὼν τὸ πρῶτον ἀναπε- 
τάσας τὴν ϑύραν ἐσδέχηταί us, συμτιαρεισέρχεται μετ᾿ 


27.8. προσωπεῖον τε ἐρα- nos τῶν αὐτοληχύϑων καὶ τῶν 
σμιώτατον περιϑέμενος νθ΄ αὐτοχαβδάλων. 


6. 28. Die Larve umgab das ganze 13. ἀμβλυώττοντες πρὸς 
Gesicht. τὰ τηλιχαῦτα wie c. 2 und 
10.aörongoowrovrmitmei- haron ο. 1. ἀμιβλυώττων πρὸς τὸ 
nem eigenen Gesicht wie φῶς. 

e. 24. αὐτόπους auf eigenen Füs- 28. 6. do υφορούμενον 
sen. S. 6. 54 und zu Rhet. praecc. ‚wie von Trabanten beglei- 


4. 11. Vgl. Lexiph. e. 10. ἄνϑρω- tet‘. 


25 


20 


TIMEN. 
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ἐμοῦ λαϑὼν ὃ τῦφος χαὶ n ἄνοια χαὶ ἡ μεγαλαυχία καὶ 
f ı (ἢ Ne | 4 x Hunt) » ’ ς x 
μαλακία καὶ ὕβρις καὶ ἀπάτη χαὶ ἀλλ ara μυρία" ὑπὸ 
δὴ τούτων ἁπάντων χαταληφϑεὶς τὴν ψυχὴν ϑαυμαζὲι 
2 -» m 
τε τὰ οὐ ϑαυμαστὰ καὶ ὀρέγεται τῶν φευχτῶν raue τὸν 
5 zravrwv ἐχείνων πατέρα τῶν εἰσεληλυϑότων κακῶν TEIMTTE 
[4 2 »"Ὁ΄᾿ x 
δορυφορούμενον ὑπ᾽ αὐτῶν, καὶ σπιάντα τιρότερον πάϑοι 
» x x ᾽ 73 
ἂν ἢ ἐμὲ προέσϑαι ὑπομείνειεν ἄν. 
- Ν F al 
29. EPM. ‘Ns λεῖος ei καὶ ὀλισϑηρός, ὦ Πλοῦτε, 
x ’ > x 
καὶ δυσχάτοχος Hal διαφευχτιχός, οὐδεμίαν ἀντιλαβὴν 
I [4 3 > c « ’ # 5 ΒᾺ] 

10 παρεχόμενος βεβαίαν, ἀλλ ὡσπερ ai ἐγχέλεις ἢ οἱ ὄφεις 
\ - , ’ > Te» ὦ c 4 
διὰ τῶν δαχτύλων δραπετεύεις οὐχ old οζως" ἢ Πενία 

> . % “ 
δ᾽ ἔμπαλιν ἰξώδης τε χαὶ εὐλαβὴς καὶ μυρία τὰ ἄγχιστρα 
> [4 Ἵ c’ -" 4 γ G 
ἐχπεφυχότα ἐξ ἅπαντος τοῦ σώματος ἔχουσα, ὡς τιλησια- 
2 x . 7 Ν Ν 7; ς ’ > mw 
vavrag εὐϑὺυς ἔχεσϑαι χαὶ μὴ ἔχειν ῥᾳδίως αττολυϑῆναι. 
> x " m - . 
15 ἀλλὰ μεταξὺ φλυαροῦντας ἡμᾶς πρᾶγμα ἤδη οὗ μιχρὸν 


διέλαϑε. 
ΠΖΟΥΊ. 


Τὸ ποῖον; 


© 
EPM. “Ὅτι τὸν Onoavoor οὐχ ἐτηγαγόμεϑα, οὔτειξ 
ἡθαῦὺρ ἶ 


ἔδει μάλιστα." 


291 


30. ILAOYT. Θάῤῥει τούτου γε ἕνεχα" ἐν τῇ γῇ 30 
αὐτὸν ἀεὶ καταλείπων ἀνέρχομαι πρὸς ὑμᾶς ἐπισκήιμας 
ἔνδον μένειν ἐπιχλεισάμενον τὴν ϑύραν, ἀνοίγειν δὲ μη- 
δενί, ἣν μὴ ἀχούσῃ ἐμοῦ βοήσαντος. 

EPM. Οὐχοῦν ἐπιβαίνωμεν ἤδη ring ᾿Αττικῆς" καί 
25 μοι Errov ἐχόμενος τῆς χλαμύδος, ἄχρι ἂν πρὸς τὴν ἐσχα- 


τιὰν ἀφίκωμαι. 

29. 12. ἔμπαλεν. 8. zu Char. 
ο. 1. ; 

1ὅ. μεταξὺ φλυαροῦντας. 
S. zu komn. e. 17. 5 

30. 25. ἐχόμενος τῆς χλα- 
uüdos. ἔχεσθαι mit dem Genet. 
sich an etwas anhalten. 

25. ἄχρι ἂν — ἀφίχωμαι. 
S. zu c. 23. 

1. εὖ ποιεῖς — χεεραγω- 
γῶν. Anders de hist. conser. c. 4. 
ἀπείρξω ἐμαυτὸν εὖ ποιῶν. ec. 


12. οἵ γὰρ ἐπαινούμενοι πρὸς 
αὐτῶν μισοῦσι μᾶλλον καὶ ἀπο- 
στρέφονται ὡς κύόλαχας εὖ ποι- 
οὔντες. 

2. Ὑπερβόλῳ -- ἢ Κλέωνι. 
Die beiden bekannten Demagogen 
im ersten Jahrzehnt des peloponne- 
sischen Krieges, Hyperbolos ein 
Lampenhändler, Rleon ein Gerber, 
die Zielscheibe des Witzes der al- 
ten Komödie, berüchtigt durch Un- 
terschleife und Plünderungen aller 
Art. 


x * 
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ILAOYT. Εὐ ποιεῖς, ὦ Ἑρμῆ, χειραγωγῶν" ἐπεὶ ἤν 
γε ἀπολίπῃς με, Ὑπερβόλῳ τάχα ἢ Κλέωνι ἐμττεσοῦμαι 
περινοστῶν. ἀλλὰ τίς ὃ ψόφος οὗτός ἐστι χαϑάπερ σι- 


δήρου πρὸς λίϑον; 


81. EPM. ὋὉ Τίμων οὑτοσὶ σκάπτει πλησίον ὄρει- 
γὼν καὶ ὑπόλιϑον γήδιον. παπαῖ, καὶ ἡ Πενία πάρεστι 
καὶ ὃ Πόνος ἐχεῖνος, ἡ Καρτερία τε καὶ ἡ Σοφία καὶ ἡ 
"Avdgeia καὶ ὃ τοιοῦτος ὄχλος τῶν ὑπὸ τῷ Au ταττο- 
μένων ἀτάντων, τεολὺ ἀμείνους τῶν σῶν δορυφόρων. 

ILAOYT. Τί οὖν οὐκ ἀπαλλαττόμεϑα, ὦ Ἑρμῆ, τὴν 
ταχίστην; οὗ γὰρ ἂν τι ἡμεῖς δράσαιμεν ἀξιόλογον πρὸς 
ἄνδρα ὑπὸ τηλικούτου ατρατοπέδου περιεσχημένον. 

EPM. Aklwog ἔδοξε τῷ Δι" μὴ ἀποδειλεῶμεν οὖν. 

82. ΠΕΝ. Ποῖ τοῦτον ἀπάγεις, ὦ ᾿ἀρχειφόντα, χειρ- 


αγωγῶν; 


EPM. ᾿Επὶ τουτονὶ τὸν Τίμωνα ἐπέμφϑημεν ὑπὸ 


τοῦ Jıoc. 
ΠΕΝ. 


m ς - % c > 
Νῦν ὃ Πλοῦτος ἐπὶ Tiuwva, Orore αὑτὸν 


ἐγὼ κακῶς ἔχοντα ὑπὸ τῆς Τρυφῆς παραλαβοῦσα, τουτοισὶ 
“- - # % ΄“ # - 2 x 
sragadotoe, τῇ Σοφίᾳ καὶ τῷ Πόνῳ, γενναῖον avdga καὶ 


πολλοῦ 


2 > „F εἰ ur > [4 Cm 
ἄξιον απιέδειξα; οὕτως ἄρα εὐκαταφρόνητος ὑμῖν 


ἡ Πενία δοκῶ καὶ εὐαδίκητος, ὥσϑ᾽ ὃ μόνον χτῆμα εἶχον 
ἀφαιρεῖσϑαί με, ἀχριβῶς πρὸς ἀρετὴν ἐξειργασμένον, ἵν᾽ 
αὖϑις ὃ Πλοῦτος παραλαβὼν αὐτὸν Ὕβρει καὶ Τύφῳ 
ἐγχειρίσας ὅμοιον τῷ πάλαι, μαλϑαχκὸν [καὶ ἀγεννῆ] 25 
χαὶ ἀνόητον ἀποφήνας ἀποδῷ πάλιν ἐμοὶ ῥάκος ἤδη γε- 


γενημένον; 


31. 8. ὁ τοιοῦτος ὄχλος 
τῶν ὑπὸτῷ Aug ταττομέ- 
ywovdieunterdemCommando 
des Limos stehn. Ebenso Epist. 
Saturn. 0.27. ὑπ᾿ ἄλλῳ ταττόμενοι. 
De mercede conduct. ce. 10. ὑπὸ 
ϑυρωρῷ — ταττόμενον. Fugit. e. 4. 
6. 16. stets wie hier mit dem Dativ. 

32. 14. ὦ ᾿ργειφόντα Bei- 
name des Hermes, weil er den die 
Io bewachenden Argos tödtete, 


15. χαχῶς ἔχοντα ὑπὸτῆς 
Τρυφῆς. ὑπὸ steht wegen des 
passiven Sinnes von ἔχοντα be- 
handelt worden sein, 

26. ῥάκος ἤδη γεγενημέ- 
γον sprüchwörtlich ‚ein Lump‘. 
Vgl. Pseudol. e. 18. — ἔσασεν ἐκεῖ- 
vor τὰς πρώτας σου τροφὰς καὶ 
ὡς παραδοὺς ἑαυτὸν τῷ ὀλέϑρῳ 
ἐκείνῳ στρατιώτῃ συμπεριεφϑεί- 
ρου πάντα ὑπηρετῶν, aygı δὴ σε 


15 


10 


15 


ΤΊΜΩΝ. 


69 


EPM. ”Eödo&e ταῦτα, ὦ Πενία, τῷ διί. 


88. ΠΕΝ. ᾿Απέρχομαι" καὶ ὑμεῖς δέ, ὦ Πόνδ καὶ 88 


τ ’ x « ’ > -- ἢ ξ 5 k ‚ 
Σοφία καὶ οἱ λοιποί, ἀχολουϑεῖτε μοι. οὗτος δὲ τάχα 
7 x 
εἴσεται, οἵαν μὲ οὖσαν ἀπολείψει, ἀγαϑὴν συνεργὸν καὶ 
»" T x Ἀ - 
5 διδάσκαλον τῶν ἀρίστων, ἢ συνὼν ὑγιεινὸς μὲν TO σῶμα, 
> ’ x x ’ ‚ > Ν 4 - 
ἐῤῥωμένος δὲ τὴν γνώμην διετέλεσεν, ἀνδρὸς βίον ζῶν 
\ x ς» > ’ x x. x x x 
xal πρὸς αὐτὸν ἀποβλέπων, τὰ δὲ περιττὰ καὶ πολλὰ 
- ’ Ὗ 
ταῦτα, ὥσπερ ἐστίν, ἀλλότρια ὑπολαμβάνων. 
EPM. ᾿“πέρχονται" ἡμεῖς δὲ προσίωμεν αὐτῷ. 


84. TIM. Τίνες ἐστέ, ὦ κατάρατοι; ἢ τί βουλό- 84 


μενοι δεῦρο ἥκετε ἄνδρα ἐργάτην nal μισϑοφόρον ἐνο- 
χλήσοντες; ἀλλ᾽ οὐ χαίροντες ἄπιτε μιαροὶ στάντες ὄντες" 
ἐγὼ γὰρ ὑμᾶς αὐτίχα μάλα βάλλων ταῖς βώλοις καὶ τοῖς 


λίϑοις συντρίννω. 


EPM. Μηδαμῶς, ὦ Τίμων, μὴ βάλῃς" οὐ γὰρ ἀν- 
ϑρώπους ὄντας βαλεῖς, ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν Ἑρμῆς εἰμι, οὑτοσὶ 
δὲ ὃ Πλοῦτος" ἔπεμψε δὲ ὃ Ζεὺς ἐπαχούσας τῶν εὐχῶν. 
ὥστε ἀγαϑῇ τύχῃ δέχου τὸν ὄλβον ἀποστὰς τῶν πόνων. 

TIM. Καὶ ὑμεῖς οἰμώξεσϑε ἤδη καίτοι ϑεοὶ ὄντες, 
20 ὥς φατε πάντας γὰρ ἅμα χαὶ ἀνθρώπους. καὶ ϑεοὺς 


τὸ τοῦ λόγου (wie man zu 
sagen pflegt) ῥάχος πολυσχιδὲς 
ἐργασάμενος ἐξέωσε. 

88. 5. διδάσκαλον τῶν 
ἀρίστων ohne rıya wie sehr oft 
bei Lucian, 5. zu Somn. α. 9. 

1. πρὸς αὑτὸν ἀποβλέ- 
πων ἃ. 1. auf sich sehen d. i. sein 
Vertrauen auf sich, nicht auf Geld 
und Gut setzen. Vgl. c. 36. wo er 
von der Πενία sagt: τῶν πολλῶν 
ἐχείνων χαταφρονεῖν ἐπαίδευεν 
ἐξ αὐτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλπίδας 
ἀπαρτήσασά μοι τοῦ βίου. 

8. ὥσπερ ἐστίν nämlich ἀλ- 
λότρια. 

8. ἀλλότρια ὑπολαμβά- 
va» fremdartig d. 1. nicht zur 
Sache gehörig, des Strebens 
nicht würdig. 


34. 12. οὐ χαίροντες nicht 
zur Freude d. i. nicht unge- 
straft. 


13. ταῖς βώλοις καὶ τοῖς 
λίϑοις die er in seiner Nähe 
sieht, 

18. ἀγα ϑῇ τύχῃ sehr gewöhn- 
liche Glückwunschformel, etwa un- 
ser ‚getrost‘ ‚in Gottes Namen‘, 
Vit. auct. 6. 19. γε λαβὼν aya- 
ϑὴ τύχῃ. ! 

19. χαέτοι ϑεοὶ ὄντες. χαί- . 
τοι mit dem Particip., erst bei spä- 
tern Schriftstellern wie χαίπερ, 
χαὶ ταῦτα als Concessivpartikel, 
bei Lucian sehr häufig. Vgl. de sal- 
tat. e. 8. χαίτοι πολέμιοι ὄντες. 
Nigr. e. 20. xafroı μαρτυρομένης 
τῆς Τύχης. 
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m x ὃ ᾿ x : λ ’ ce Ὧν 3 a xy N 
μισῶ, τουτονὶ δὲ τὸν τυφλὸν, οστις ἂν ἢ, καὶ ἐπιτρέψειν 


μοι δοκῶ τῇ δικέλλῃ. 


ΠΑΟΥ͂Τ. “πίωμεν, ὦ Ἑρμῆ, πρὸς τοῦ Διός, με- 
λαγχολᾶν γὰρ ὃ ἄνϑρωπος οὗ μετρίως μοι δοκεῖ, μή τι 


κακὸν ἀπτέλϑω προσλαβών. 


35. EPM. Μηδὲν σκαιόν, ὦ Τίμων, ἀλλὰ τὸ στάνυ 
τοῦτο ἄγριον χαὶ τραχὺ καταβαλὼν προτείνας τὼ χεῖρε 
λάμβανε τὴν ἀγαϑὴν τύχην καὶ “τλούτει πάλιν χαὶ ἴσϑι 
᾿“ϑηναίων τὰ πρῶτα καὶ ὑπερόρα τῶν ἀχαρίστων ἐκεί- 


3 > Pr 
νων μόνος αὐτὸς εὐδαιμονῶν. 


TIM. Οὐδὲν ὑμῶν δέομαι" μὴ ἐνοχλεῖτέ μοι. ἵκα- 
x b) x “- c 4 x 3» 72») 2 # ’ 
νὸς ἐμοὶ στλοῦτος ἡ δίχελλα" τὰ ὃ ἄλλα εὐδαιμονέστατός 
εἰμι, μηδενός μοι τελησιάζοντος. 
EPM. Οὕτως, ὦ τάν, ἀπανϑρώπως; | 
τόνδε φέρω “πὶ μῦϑον ἀπηνέα TE κρατε- 15 


\ x ὙΝ ΕΝ 4 x 5 ’ 
καὶ μὴν εἰχὸς NV μισανϑρωττον μὲν Eival σξε 


ρόν τε; 
m c 
τοσαῦτα Um 


αὑτῶν δεινὰ πεπονϑότα, μισόϑεον δὲ μηδαμῶς, οὕτως 


ἐπιμελουμένων σου τῶν ϑεῶν. 


5 


10 


86. TIM. ᾿Αλλὰ σοὶ μέν, ὦ “Ἑρμῇ, καὶ τῷ Hui 20 
πλείστη χάρις τῆς ἐπιμελείας, τουτονὶ δὲ τὸν Πλοῦτον. 


οὐκ ἂν λάβοιμι. 
'EPM. Τί δή; 


1, ἐπιτρέψειεν μοι δοχῶ 
τῇ δικέλλῃ. ich will, ieh bin 
entschlossen... $. zu Charon 
e. 6. 

4. οὐ μετρέως haud medio- 

. eriter. 

85. 6. Μηδὲν σκαιὸν, wie 
im Deutschen ohne den leicht hinzu- 
zudenkenden Imperativ. 

8. σϑι᾿ ϑηναίωντὰ πρῶ- 
ra von Personen ‚der Erste‘ wie 
e. 55. χολάκων ἐστὶ τὰ πρῶτα und 

 Rhet. praec. c. 15. Hipp. c.3. ὁ δὲ 
ungevızaov TE ὧν τὰ πρῶτα καὶ 
γεωμετριχῶν. 

15. τόν δὲ 


: ἔρω — χράτε- 
φρόῦν τε; aus 


omer Π. XV. 202, 


wo Iris so den über den Auftrag 
des Zeus entrüsteten Poseidon an- 
redet. 

-17. χαὶ μήν. S. τὰ ὁ. 5. 

11. εἰκὸς nv. Wir setzen das 
Präsens. Das Impf. steht mit 
Rücksicht auf die Zeit, wo die Be- 
rechtigung zu der im Infinitiv aus- 
gedrückten Handlung zuerst eintrat, 
die noch für die Gegenwart gültig 
ist, Zu unterscheiden von ἱκανὸν 
ἦν ο. 37. ἄμεινον nv Nigr. 6. 10. 
ἄριστον nv Pise. ce. 2. 

αἴτιος — κατέστη. Vgl. e. 
11. c. 88. 

36. 7. τέλος adverbial, wie 
oft Somn. e. 6. 14. 


ΤΊΜΩΝ. 71 


D m T 
TIM. Ὅτι καὶ πάλαι μυρίων μοι κακῶν αἴτιος OV- 
τος κατέστη κόλαξί Te παραδοὺς καὶ ἐπιβούλους ἐπαγα- 
γὼν καὶ μῖσος ἐπεγείρας καὶ ἡδυπαϑείᾳ διαφϑείρας καὶ 
» \ 
ἐπίφϑονον ἀποφήνας, τέλος δὲ ἄφνω καταλιττὼν οὕτως 
2 % m « ‚ x ’ ! 
5 ἀχείστως καὶ προδοτιχῶς" ἢ βελτίστη δὲ Πενία πόνοις μὲ 
- ‚ x > > 4 
τοῖς ἀνδρικωτάτοις καταγυμνάσασα καὶ μετ΄ ἀληϑείας καὶ 
»» » - 
παῤῥησίας τιροσομιλοῦσα τά τε ἀναγχαῖα κάμνοντι παρ- 
εἴχε καὶ τῶν ππολλῶν ἐκείνων καταφρονεῖν Erraldevev ἐξ 
αὑτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλπίδας ἀπαρτήσασά μοι τοῦ βίου καὶ 
; « ΕῚ ς “- < [4 a 2 ‚ 
10 δείξασα ὅστις ἣν ὁ πλοῖτος ὃ ἐμός, ὃν οὔτε κόλαξ ϑω- 
> , wi 
rebwv οὔτε συχοφάντης φοβῶν, οὐ δῆμος παροξυνϑείς, 


οὐκ ἐχχλησιαστὴς ιτϑηφοφορήσας, 
λεύσας ἀφελέσϑαι δύναιτ᾽ ἄν. 81. ἐῤῥωμένος τοιγαροῦν 81 


> , 6) 
οὐ τύραννος Ertidov- 


c x - 3 % 

ὑπὸ τῶν πόνων τὸν ἀγρὸν τουτονὶ φιλοφρόνως ἐργαζόμε- 
2 « - En - m 

15 γος, οὐδὲν ὁρῶν τῶν ἐν ἄστει κακῶν, ἱχανὰ καὶ διαρχῇ 

7 % Pi x - ’ εἰ [4 

ἔχ τὰ ἄλφιτα παρὰ τῆς δικέλλης. ὥστε παλίνδρομος, 

Σ ς - » m » m x 

ὦ Ἑ,ρμῆ, ἄπιϑι τὸν Πλοῦτον ἀπάγων τῷ Ari’ ἐμοὶ δὲ 

“ 5 Β % ᾿ 
τοῦτο ἱχανὸν ἣν, πάντας ἀνθϑρώσους ἡβηδὸν οἰμώζειν 


“τοιῆσαι. ᾿ 


EPM. Μηδαμῶς, wya9E' οὐ γὰρ πάντες εἰσὶν Enı- 
τήδειοι πρὸς οἰμωγήν. ἀλλ᾽ ἔα τὰ ὀργίλα ταῦτα καὶ μει- 


ραχιώδη καὶ τὸν Πλοῦτον παράλαβε. 


οὔτοι ἀπόβλητα 


>) % “ x % ΩΣ [4 
ἐστι τὰ δῶρα τὰ παρὰ τοῦ Juöc. 


8. ἐξ αὐτοῦ ἐμοῦ τὰς ἐλ- 
πέδας ἀπαρτήσασά μοιτοῦ 
βίου. Vgl. oben zu c. 38. πρὸς 
αὑτὸν ἀποβλέπων. 

37. 18. τοιγαροῦν hebt 
wie τοιγάρτοι nachdrücklich deu 
Schlusssatz hervor, indem es alle 
vorhergehende Gründe zusammen- 
fasst. Hier (wie ο, 55. Pise. ce. 20. 
Rhet. praec. c. 12) an zweiter Stelle, 
gewöhnlich zu Anfang wie c. 38, 

14. φιλοφρόνως freudig, gern. 
Vgl. ὁ. 39. ἄχρε νῦν εὐδαιμονέ- 
στατα διάγων. 

15. διαρκῆ ἔχωτὰ ἄλφιτα. 
S. zu ec. 2. 

17. ἐμοὶ δὲ τοῦτο ixavorv 
ἦν, — ποιΐσαι. Der Indicativ 


wie im Lateinischeu bei den Verben 
können, müssen,sollen. Eben- 
so ἐχρῆν e. 38. ἄμεινον nv Nigr. 
e. 10. ἄριστον nv Pise. c. 2. χαλῶς 
εἶχε u. a. Die im Infinitiv beigefügte 
Thatsache, über welche man das 
Urtheil ausspricht, wird immer 
als nicht, oder noch nicht stattfin- 
dend bezeichnet. ix«voy genügend, 
zufriedenstellend, daher ‚es wäre 
mir ganz lieb‘, 

18. anavras—nBßndov „Je- 
der männiglich‘“. Vgl. Vitar. 
auct. c. 14. ἐγὼ δὲ χέλομαι πᾶσεν 
ἡβηδὸν οἱμώζειν, τοῖσε ὠνεο- 
μένοισι καὶ τοῖσιν οὐκ ὠνεομένοισι. 

22. οὔτοι ἀπόοβληταὰα ἐστι 
τὰ δῶρα τὰ παρὰ τοῦ Διός 


Φ 
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ILAOYT. Βούλει, ὦ Τίμων, δικαιολογήσωμαι πρὸς 
σέ; ἢ χαλεπαίνεις μοι λέγοντι; 

TIM. Atye, μὴ μαχρὰ μέντοι, μηδὲ μετὰ προοι- 
μίων, ὥσπερ οἱ ἐπίτριτττοι ῥήτορες" ἀνέξομαι γάρ σε 
ὀλίγα λέγοντα διὰ τὸν Ἑρμῆν τουτονί. 5 

38. ILAOYT. ’Eyonv μὲν ἴσως καὶ μαχρὰ εἰπεῖν, 
οὕτω πολλὰ ὑπὸ σοῦ κατηγορηϑέντα" ὅμως δὲ ὅρα εἴ Ti. 
σε, ὡς φής, ἠδίχηχα, ὃς τῶν μὲν ἡδίστων ἁπάντων al- 
τιός σοι χατέστην, τιμῆς καὶ προεδρίας καὶ στεφάνων χαὶ 
τῆς ἄλλης τρυφῆς, πτερίβλειττός τὸ καὶ ἀοίδιμος δι᾿ ἐμὲ 10 
ἦσϑα χαὶ περισπούδαστος" εἰ δέ τι χαλεγτὸν ἐκ τῶν κο- 
λάχων πέπονθας, ἀναίτιος ἐγώ σοι" μᾶλλον δὲ αὐτὸς 
ἠδίχημαι τοῦτο ὑττὸ σοῦ, διότι μὲ οὕτως ἀτίμως ὑπέβα- 
λὲς ἀνδράσι χαταράτοις ἐπαινοῦσι καὶ καταγοητεύουσι, 
καὶ πάντα τρόπον ἐπιβουλεύουσί μοι" καὶ τὸ Ye τελευ- 15 
ταῖον ἔφησϑα, ὡς προδέδωχά σε, τοὐναντίον δ᾽ ἂν αὐτὸς 
ἐγκαλέσαιμί 001 πάντα τρόπον ἀπελαϑεὶς ὑπὸ σοῦ καὶ 
ἐπὶ χεφαλὴν ἐξωσϑεὶς τῆς οἰκίας. τοιγαροῦν avri μαλα- 
κῆς χλανίδος ταύτην τὴν διφϑέραν ἡ τιμιωτάτη σοι Πε- 
νία περιτέϑεικεν. ὥστε μάρτυς ὃ Ἑρμῆς οὑτοσί, πῶς 20 
ἱκέτευον τὸν Jia μηχέϑ᾽ ἥχειν παρὰ σὲ οὕτω δυσμενῶς 
μοι προσενηνεγμένον. 

89. EPM. Alla νῦν ὁρᾷς, ὦ Πλοῦτε, οἷος ἤδη γε- 
γένηται; ὥστε ϑαῤῥῶν ξυνδιάτριβε αὑτῷ" καὶ σὺ μὲν 


38 


89 


nach Hom. Il. II. 65, wo Alexan- 
dros in Bezug auf die Gaben der 
Aphrodite sagt: 

οὔτοι ἀπόβλητ᾽ ἐστὶ ϑεῶν ἐρε- 

κύδεα δῶρα. 

1. βούλει -- δικαιολογή- 
σωμαι. 8. zu Charon c. 7. 9. 20. 
So stets der Conjunctiv nach βού- 
λει, wie in der deliberativen Frage. 

88. θ. Ἐχρῆν udv—elmein. 
S. zu ὁ. 37. 


9. προεδρέας καὶ στεφά-. 


νων. Bekränzung, Ehrenplatz im 
Theater und bei Festspielen (zpoe- 


δρία), der Titel εὐεργέτης wurde 
vorzüglich um den Staat verdienten 
Bürgern als besondere Auszeich- 
nung zuerkannt. Vgl. zu ce. 51. 

12. μᾶλλον δέ oft bei Lucian 
== ac potius, immo vero. Vgl. ο. 40. 

18. ἐπὶ χεφαλήν == prasceps. 
Ebenso Rhet, praec. c. 8, Piscator 
ce. 51. De hist. cser. e. 12 und sehr 
oft. 

18. τοιγαροῦν. 8. zu c. 37. 


39. 24. ὥστε demnach, daher 
wie Char. c. 4 und oft. 


ΤΙΜΩ͂Ν. 13 


σκάπτε ὡς ἔχεις" σὺ δὲ τὸν Θησαυρὸν ὑπάγαγε τῇ δι- 
κέλλῃ" ὑπακούσεται γὰρ ἐμβοήσαντί σοι. 

TIM. Πειστέον, ὦ Ἑρμῆ, χαὶ αὖϑις πλουτητέον. 
τί γὰρ ἂν καὶ sraFoı τις, ὁπότε οἱ ϑεοὶ βιάζοιντο; πλὴν 
5 ὅρα, 75) εἰς οἷά us πράγματα ἐμβάλλεις τὸν κακοδαίμονα, 
ὃς ἄχρι νῦν εὐδαιμονέστατα διάγων χρυσὸν ἄφνω τοσοῦ- 
τον λήψομαι οὐδὲν ἀδικήσας καὶ τοσαύτας φροντίδας 


ἀναδέξομαι. 
40. EPM. 


τ ’ ᾿ 
Ὑπόστηϑι, ὦ Τίμων, δι᾿ ἐμέ, χαὶ εἰ χα- 40 


x - x > Ὕ [4 h) c c ’ ΕῚ Pr 
10 λεπτὸν τοῦτο χαὶ οὐκ οἰστόν ἔστιν, ὅπως οἱ κόλαχες ἐχεῖ- 
γοι διαῤῥαγῶσιν ὑπὸ τοῦ φϑόνου" ἐγὼ δὲ ὑὸς τὴν Alt- 
γῃν ἐς τὸν οὐρανὸν ἀνατυτήσομαι. 


ILAOYT. Ὁ μὲν ἀπελήλυϑεν, ὡς δοχεῖ" 
μαι γὰρ τῇ εἰρεσίᾳ τῶν πτερῶν" 
15 ἀναπτέμψω γάρ σοι τὸν Θησαυρὸν ἀπελϑών᾽ 


τεχμαίρο- 
x \ 3 - r 

σὺ δὲ αὐτοῦ στερίμενε" 
μᾶλλον δὲ 


παῖε. σέ φημι, Θησαυρὲ χρυσοῦ, ὑττάκουσον Τίμωνι του- 


a \ ’ \ 3 f 
τῳὶ καὶ πιαράσχες σεαυτὸν ἀνελέσϑαι. 
ἐγὼ δὲ ὑμῖν ἀποστήσομαι. 


βαϑείας καταφέρων. 


r 5 ee] 
orante, ὦ Tiuwp, 


41. TIM. Ays δὴ, ὦ δίκελλα, νῦν μοι ἐπιίῤῥωσον σεαυ- 
20 τὴν καὶ μὴ κάμῃς ἐκ τοῦ βάϑους τὸν Θησαυρὸν ἐς τοὺὐμ- 
φανὲς προχαλουμένη. ὦ Ζεῦ τεράστιε καὶ «φίλοι Κορύ- 


1. ὡς ἔχεις intransitiv ‚wie 
du da bist“ d.i. sogleich. Vgl. 
Menipp. c. 7. “ἐπανάγει ἐς τὴν ol- 
xiav, ὡς εἶχον, ἀναποδίζοντα. 
Bis accusat. c. 17. χαὶ τέλος ἀπο- 
das, ὥσπερ εἶχεν ηὐτομόλησε 
παρ᾽ ἐμέ. 

4. τί γὰρ ἄν καὶ πάϑοι 
τις was möchte man wohl dulden 
d. . wozu sollte man sich 
nicht verstehn? immer in Bezie- 
hung auf etwas Unangenehmes. 
Vgl. Charon c. 2. τί γὰρ ἄν καὶ 
σιάϑοι τις, ὁπότε φίλος τις ὧν 
βιάζοιτο; Men. ο. 8. τί γὰρ, ἂν χαὶ 
πάϑοι τις, ὁπότε φίλος ἀνὴρ βιά- 
ζοιτο; Dialog. mort. X c. 6. οὐχ 
ἑχὼν μέν, ἀποῤῥίψω δέ, τί γὰρ 
ἂν καὶ πάϑοιμει; 

4. πλὴν ὅρα γε. 8. τὰ c.9. 


Das hervorhebende ye steht immer 
an der dritten Stelle, bei πλὴν ἀλ- 
i« an vierter Stelle. 

40.9.4’ Zued.i. mir zu Liebe. 

9. χαὶ εἰ; selbst wenn‘. 

10. ὅπως οὗ χόλαχες --δι- 
«ῤῥαγῶσιν ὑπὸ τοῦ φϑό- 
νου. 8. zu Char. ce. 21. 

14. τὴ εἰρεσί τὠνπτερῶν 
wie Vergil. As Y. 19 remigium 
alarum. 

15. μᾶλλον δέ. 8. τὰ c. 38. 

18. βαϑείας καταφέρων 
nämlich τὰς πληγάς, was aus dem 
Sinne des vorhergegangenen παῖε 
leicht zu ergänzen ist. 

18. ἐγὼ δὲ ὑμῖν anoory- 
cou«s, anf die Seite treten, mich 
entfernen. Vgl. Menipp. ς, 14. 

41. 21. φίλοι Κορύβαντες. 
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βαντες καὶ Ἑρμῆ κερδῷε, “τόϑεν τοσοῦτον χρυσίον; ἢ που 
ὄναρ ταῦτά ἐστι; δέδια γοῦν μὴ ἄνϑρακας εὕρω ἀνεγρό- 
uevog’ ἀλλὰ μὴν χρυσίον ἐστὶν ἐπίσημον, ὑπέρυθρον, 
βαρὺ καὶ τὴν πρόσοιμιν ὑπερήδιστον. 

ὦ χρυσέ, δεξίωμα κάλλιστον βροτοῖς" 
αἰϑόμενον γάρ πῖρ ἅτε διαπρέπεις καὶ νύχτωρ καὶ μεϑ᾽ 
ἡμέραν. ἐλϑέ, ὦ φίλτατε καὶ ἐρασμιώτατε. νῦν τεείϑομαί 
ye καὶ Jia ποτὲ γενέσϑαι χρυσόν" τίς γὰρ οὐχ ἂν παρ- 
ϑένος ἀνατεεσιταμένοις τοῖς κόλποις ὑπεδέξατο οὕτω κα- 


42 λὸν ἐραστὴν διὰ τοῦ τέγους καταῤῥέοντα; 42. ὦ Mida 


mw - - > ς > Ἁ ἢ" 
χαὶ Κροῖσε καὶ τὰ ἐν Jehpoig ἀναϑήματα ὡς οὐδὲν ἄρα 
7 x x r m T 2 
ἥτε ὡς πρὸς Τίμωνα καὶ τὸν Τίμωνος πλοῦτον, ᾧ γε οὐ- 

ς „x c - 3 ‚ % ’ 
δὲ ὁ βασιλεὺς 6 Περσῶν ἴσος. ὦ δίχελλα καὶ φιλτάτη δι- 
f} « - x m x [2 > - [4 2 
φϑέρα, ὑμᾶς μὲν τῷ Πανὶ τούτῳ ἀναϑεῖναι καλὸν" av- 
τὸς δὲ ἔδη πᾶσαν πριάμενος τὴν ἐσχατιάν, πυργίον οἰ- 


Die Korybanten werden hier in 
ihrer Eigenschaft als Diener der 
Bergmutter Rhea Kybele angerufen, 
wegen des unverholften grossen 
Goldfundes. 

1. Eoun zeodwe. 8. zu c. 24. 

41. 5. ὦ χρυσέ, δεξέωμα 
χάλλειστον βροτοῖς. Ein jam- 
bischer Trimeter aus einer verloren 
gegangenen Tragödie des Euripides. 

5. δεξέωμα ‚willkomme- 
nes Geschenk‘. δ Gall. e. 14. 

6. αἰϑόμενον — διαπρέ- 
nreeg aus Pindars Olymp. 1. 1. ἄρε- 
στον μὲν ὕδωρ, ὁ δὲ χρυσὸς αἷ- 
ϑόμεγον πῦρ ἅτε διαπρέπει νυχ- 
τὲ μεγάνορος ἔξοχα πλούτου. Zu 
eonstruiren ὁ δὲ χρυσὸς μεγάνο- 
ρος ἔξοχα πλούτου (διαπρέπει), 
ἅτε (gleichwie) αἰϑόμενον πῦρ 
διαπιρέπει νυχτί. 

6. μεϑ᾽ ἡμέραν. 8. zue. 10. 

8. χαὶ Alu ποτὲ γενέσϑαι 
ze υσὸν als er Danae besuchte. 
Ss. zu 6. 13. 

42. 10.0 Mide«, der reiche 
König von Phrygien, auf dessen 
Wunsch Alles, was er berührte, zu 


Gold wurde. S. Ovid. M. ΧΙ. 100. 

11. καὶ ra?vdeigpoisave- 
ϑήματα die sich durch Kostbar- 
keit auszeichneten. 

12. ὡς. Vgl. zu e. 15. „wenig- 
stens dem Timon und seinem Reich- 
thum gegenüber“. 

14. τῷ Πανὶ τούτῳ als dem 
Beschützer des Ackerbaues, dem er 
sich nach seiner Verarmung bis 
jetzt gewidmet hatte. : 

14. ἀναϑεῖναι wie oben ἀνά- 
Fnue. 

15. πᾶσαν--τὴν ἐσχατιάν 
ein an der Greuze von Attika ge- 
legenes Gut, auf dem Wege vom 
Peiräeus nach Sunion bei Halä. 

15. πυργίον olzodounod- 
μενος. Pausan. Attie. c. 30, 4. hat 
den Thurm noch gesehn: χατὰ roü- 
To τῆς χώρας galveraı πύργος 
ται, τὰς Ὥς εἶδε δόμα 


'τρόπον εὐδαίμονα εἶναι γενέ- 


σϑαι, πλὴν τοὺς Κλλους φεύγοντα 
ἀνθρώπους. Dass das Gut nahe 
am Meere gelegen, zeigt ec. 57. Spä- 
ter soll das Stück Land, wo Ti- 
mons Grabstätte war, vom Fest- 
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15 


ΤΊΜΩΝ 


15 


ς w m x « 
κοδομησάμενος ὑπὲρ τοῦ ϑησαυροῦ, μόνῳ ἐμοὲ ἱχανὸν 
- > > « 
ἐνδιαιτᾶσθαι, τὸ αὐτὸ καὶ τάφον ἀποθανὼν ἕξειν μοι 
δοκῶ. δεδόχϑω δὲ ταῦτα καὶ νενομοϑετήσϑω πρὸς τὸν 
ἐγείλοιτιον βίον, ἀμιξία “τρὸς ἅἄπταντας καὶ ἀγνωσία καὶ 
c ’ ‚ x» , N € -" ὌΝ 2 ‚ ΄ x 
5 ὑχεεροιμία " gikog δὲ ἢ ξένος ἢ Eraioog ἢ Ελέου βωμὸς 
ὕϑλος πολύς" καὶ τὸ οἰκτεῖραι δακρύοντα ἢ ἐττιχουρῆσαι 
, , x ’ u y - ’ 
δεομένῳ παρανομία καὶ κατάλυσις τῶν ἐθῶν" μονήρης 
\ ‚ n x ’ rm 
δὲ ἡ δίαιτα καϑάπερ τοῖς λύχοις, καὶ φίλος εἷς Τίμων. 
2 x x ‚ x \ 
43. οἱ δὲ ἄλλοι πάντες ἐχϑροὲ καὶ ἐπίβουλοι " καὶ τὸ τεροσ- 
10 ομιλῆσαί τινε αὐτῶν μίασμα" χαὶ ἤν τινα ἴδω μόνον, 
2 Ν {:φ ςἘ , ν Ὁ > } [4 IN 
Arropgas ἢ ἡμέρα" καὶ ὁλως ἀνδριάντων λεϑίνων ἢ χαλ- 
-“- μ᾽ ς - F Α, 
κῶν μηδὲν ἡμῖν διαφερέτωσαν" καὶ μήτε κήρυκα δεχώ- 
> > -»" Ν 
μεϑὰα παρ᾽ αὑτῶν μήτε σπονδὰς σπενδώμεϑα" ἡ ἐρημία 
x ’ 2 DB Ν ’ - \ 
δὲ ὅρος ἔστω πρὸς αὑτούς. φυλέται δὲ καὶ φράτορες Kal 
3 ς > ν" > 5 
15 δημόται καὶ N πατρὶς αὑτὴ «ψυχρὰ καὶ ἀνωφελῆ ὀνόματα 
x ΄“"- ᾿ ’ % ‚rt 
καὶ ἀνοήτων ἀνδρῶν φιλοτιμήματα. τιλουτείτω δὲ “Τίμων 
μόνος καὶ ὑπεροράτω ἁπάντων καὶ τρυφάτω μόνος καϑ'᾽ 
m > 
ἑαυτὸν κολακείας χαὶ ἐπαίνων φορτικῶν ἀπηλλαγμένος" 
καὶ ϑεοῖς ϑυέτω καὶ εὐωχείσϑω μόνος ξαυτῷ γείτων καὶ 


lande abgerissen und so von allen 
Seiten von den Wellen umspült 
ganz unzugänglich geworden sein. 
Plutarch. Anton. ce. 70. 

1. ἱχανόν wie oben ce. 37. 

2. ἕξειν μοι doxw. S.zuc. 34. 

3. δεδόχϑω δὲ ταῦτα. Um 
die Festigkeit und Unumstösslich- 
keit seines Entschlusses auszu- 
drücken, fasst er ihn in Form eines 
Volksbeschlusses. 

4. ἀγνωσία in activem 
Sinne das Verhalten dessen der 
Andere nicht kennen mag. 

43. 10. μόνον hebt das vor- 
hergehende idw hervor. 

11. ἀποφῥὰς ἡ ἡμέρα = 
dies nefastus, an dem keine Volks- 
versammlung stattfand und keine 
Gerichtssitzung gehalten wurde, da- 
ber ein Unglückstag. Pseudolog. 
e.12. πολλὰ μὲν γάρ ἐστιν ἃ καὶ 
κὐτοὶ κατὰ ταὐτὰ τοῖς πᾶσιν ἂἀν- 


ϑρώποις ὀνομάζουσιν, ἀποφρά- 
δὰ δὲ μόνοι ἐχεῖνοι τὴν μιαρὰν 
χαὶ ἀπευχτὴν καὶ ἀπαίσιον χαὶ 
ἄπραχτον χαὶ σοὶ ὁμοίαν ἡμέ- 
eur. 

12. διαφερέτωσιαν nämlich 
die Menschen. : 

14. φυλέται δὲ καὶ φρατο- 
ρὲς καὶ δημόται καὶ ἡ πά- 
τρὶς αὐτή 4. 1. jede Art von 
verwandtschaftlicher und 
staatlicher Verbindung. Die 
φρατρία (daher φράτορες) ist ein 
engerer Kreis von Geschlechtsge- 
nossen und bildet eine Uuterabthei- 
lung der φυλαὶ wie die δῆμοι eine 
Unterabtheilung der Phratrien. 

19. εὐωχεέσϑω das Fest- 
mahl halten. 

19. μόνος ohne Festgemein- 
schaft wie sie zwischen den einzel- 
nen Staaten Griechenlands bestand. 

19. ἑκυτῷ γείτων καλομο- 
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ὅμορος, ἑκαστάτω τῶν ἄλλων. 


AOYKIANOY 


χαϑάπαξ Eavrov δεξιώσα- 


») - -- 
σϑαι δεδόχϑω, καὶ ἢν δέῃ ἀπτοϑανεῖν, αὑτῷ στέφανον 
) - ı » x 2} ς [4 c 
ἐητδνεγχεῖν. 44. καὶ Ovoua μὲν ἔστω ὁ ισανϑρωπος ηδι- 
στον, τοῦ τρόπου δὲ γνωρίσματα δυσκολία καὶ τραχύτης 
καὶ σκαιότης καὶ ὀργή καὶ ἀπανϑρωπία" εἰ δέ τινα ἴδοι- 5 
μι ἐν πυρὶ διαφϑειρόμενον καὶ χατασβεννύναι ἱκετεύον- 


τα, πίττῃ καὶ ἐλαίῳ κατασβεννύναι" 


γ m 
χαὶ ἣν τινὰ τοῦ χει- 


μῶνος ὃ ποταμὸς παραφέρῃ ὃ δὲ τὰς χεῖρας ὀρέγων 
ἀντιλαβέσϑαι δέηται, ὠϑεῖν καὶ τοῦτον ἐπτὶ κεφαλὴν βα- 
πτίζοντα, ὡς μηδὲ ἀναχῦψαι δυνηθείη" οὕτω γὰρ ἂν 


τὴν ἴσην ἀπολάβοιεν. 


ρος. so ganz von den Ändern ab- 
gesondert, dass er keinen Nachbar 
hat, sondern sein eigner Haus- und 
Grenzoachbar ist. 

1. ἑχαστάτω τῶν ἄλλων 
fasst das Vorhergehende abschlies- 
send zusammen: in möglichst 
grosser Entfernung, weit, 
weit von aller Welt. ‚Vgl. He- 

rodot. I. 134. ἥκιστα δὲ τοὺς ἑωυ- 
τῶν ἑχαστάτω οἰκημένους ἐν 
τιμῇ ἄγονται, νομέζοντες ἑωυ- 
τοὺς εἶναι ἀνϑρώπων μακρῷ τὰ 
πάντα ἀρίστους. 

1. χκαϑάπαξ ἑαυτὸν δεξε- 
σασϑαι δεδόχϑω ‚und οἷα für 
allemal, überhaupt ‚kurz und 
gut‘ soll beschlossen sein, dass er 
sich allein die Rechte gebe‘ d. i. 
dass er nur sein eigner, keines an- 
dern Menschen Freund sei. 

2. χαὶ nv δέη ἀποθανεῖν 
αὑτῷ στέφανον ἐπενεγκεῖν. 
Hiermit erreicht die menschen- 
feindliche Gesinnung ihren Gipfel. 
Selbst im Tode soll er keinen Li 
besdienst annehmen, sondern sich 
selbst den Kranz aufsetzen, mit 
welchem die Hinterbliebenen den 
Todten wie Sieger im Kampfe zu 
schmücken ‚pflegten. Vgl. de luctu 
e. 11. μετὰ ταῦτα δὲ λούσαντες 
αὐτούς — καὶ μύρῳ τῷ χαλλίστῳ 
χρίσαντες τὲ σῶμα --- καὶ στεφα- 


εἰσηγήσατο τὸν νόμον Τίμων ᾽Ἔχε- 


νώσαντες τοῖς ὡραίοις ἄνϑεσι 
προτίϑενται λαμπρῶς ἀμφιέσμν- 
τες. — Eine Grabschrift Tässt diese 
Gesinnung selbst noch in der Unter- 
welt fortdauern (Anthol. III. p. 234). 
καὶ νέκυς ὧν ΠΡ ον A pic σὺ 


Ey’ ὦ πυλαωρέ 
Πλούτωνος ΕΑ Keopeoe, un 
„ge δάκῃ. 


44. 7 . καὶ ἣν τενα-- 0. πο- 
ταμὸς παραφέρῃ ὁ δὲ τας 
χεῖρας ὀρέγων ἀντιελαβέ- 
σθαι δέηται. S. zu c. 11. 

11. τὴ v Yon» theils mit, theils 
ohne μοῖραν. 

11. εἰσήγησατο τὸν νόμον 
Τίμων — αὐτὸς. Ein in der 
?xxinole eingebrachter (εἰσηγεῖ- 
σϑαιὺ) Gesetzvorschlag unterlag zu- 
erst dem Gutachten der Vorsitzen- 
den (πρόεδροὴ), welche nach Stim- 
menmehrheit zu entscheiden hatten, 
ob er derVersammlung zur Berathung 
vorzulegen sei, oder nicht. Der ste- 
hende Ausdruck dafür ist ἐπεψη- 

{ζεεν ἃ. i. „zur Berathung und 
Kbsliamunn etwas dem Volke vorle- 
gen“. Von deur abstimmenden Volke 
ist das Medium gebräuchlich. — 

Das nachfolgende ψήφισμα weicht 
vielfach von dem alten na 
ab, nach welchem seit der Zeit 
des Demosthenes ein Gesetzbe- 
schluss so abgefasst wurde, dass 


10 
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xoaridov Κολλυτεύς, ἐπεψήφισε τῇ ἐκκλησίᾳ Τίμων ὃ 
αὐτός. εἶεν, ταῦτα ἡμῖν δεδόχϑω καὶ ἀνδρικῶς ἐμμένω- 


μὲν αὐτοῖς. 4b. πλὴν ἀλλὰ περὶ πολλοῦ ἂν ποιησαίμην Ab 


ἅπασι γνώριμά πως ταῦτα γενέσθαι, διότι ὑπερπλουτῶ" 
ἀγχόνη γὰρ ἂν τὸ πρᾶγμα γένοιτο αὐτοῖς. καίτοι τί τοῦ- 
το; φεῦ τοῦ τάχους. πανταχόϑεν συνϑέουσι κεχονιμένοι 
καὶ πνευστιῶντες, οὐχ οἶδα ὅϑεν ὀσφραινόμενοι τοῦ 
χρυσίου. πιότερον οὐκ ἐπὶ τὸν πάγον τοῦτον ἀναβὰς ἀπιε- 
λαύνω αὐτοὺς τοῖς λίϑοις ἐξ ὑπερδεξίων ἀκχροβολιζόμε- 
vog, ἢ τό γε τοσοῦτον παρανομήσωμεν εἰσάπαξ αὐτοῖς 
ὁμιλήσαντες, ὡς πλέον ἀνιῶνται ὑτιερορώμενοι; τοῦτο 
οἶμαι καὶ ἄμεινον. ὥστε δεχώμεϑα ἤδη αὐτοὺς ὑττοστάν- 


zuerst der Archon (ἐπὶ ἄρχον- 
tog..), dann das Datum des Be- 
schlusses, dann die Phyle, welche 
gerade den Vorsitz hatte (φυλῆς 
πρυτανευούσης..), dann der Name 
des Antragstellers mit Angabe der 
Abstammung und des δῆμος zu dem 
er gehörte, stand, z. B. Anuoo#E- 
vns “1]ημοσϑένους Παιανιεὺς &- 
πεν... worauf der Inhalt des Ge- 
setzes folgte. In noch früherer Zeit 
war folgende Formel gültig: (An- 
docid. de myster. p. 13.) Ἔδοξε τῇ 
Bovin καὶ τῷ δήμῳ, Alavris (Na- 
me der vorsitzenden φυλή) ἐπρυ- 
τάνευε, Κλεωγένης ἐγραμμάτευε 
(Schriftführer), Βοηϑὸς ἐπεστάτει 
(ἐπιστάτης der Vorsitzende, später 
mehrere πρόεδροι) τάδε Anuo- 
φαντος ovv£ypupev. — Von be- 
sonders komischer Wirkung ist an 
dieser Stelle, dass Timon nicht nur 
den Gesetzvorschlag einbringt, son- 
dern auch an Stelle der πρόεδροι 
oder des ἐπιστάτης entschied, dass 
er der Volksversammlung vorzu- 
legen sei. An eine Unkenntniss des 
Lucian ist wohl nicht zu denken, viel- 
mehr entspricht es ganz dem Vor- 
hergehenden, dass Timon bei seinem 
von aller Welt sich absondernden 


Menschenhass in einem Gesetzvor- 
schlag, der nur ihn bestrifft (vgl. e. 
43. πλουτείτω δὲ Tiuwv μόνος u. 
folgende) auf allen Stufen die er ge- 
setzlich zu durchlaufen hat, allein 
und selbst entscheidet. 

45. 3. πλὴν ἀλλά. 8. τὰ 6. 9. 

3. περὶ πολλοῦ av ποιη- 
σαίμην. περὶ πολλοῦ ποιεῖσθαι 
höher als Vieles schätzen ἀ. i. 
hochschätzen. 

5. ἀγχόνη ein Strick d. i. zum . 
Aufbängen, ‚es würde ihr Tod 
sein‘. 

6. φεῦ τοῦ τάχους wie ec. T. 
S. zu Char. ce. 13. 

1. οὐχ οἶδα ὅϑεν. 
und zu Somn. ὁ. 18. 

8. ἀπελαύνω deliberativer 
Conjunctiv. 

9. τοῖς λέϑοις wie e. 34. 

10. 70 ye τοσοῦτον wieRhet. 
praec. c. 8 πλὴν τὸ γε τοσοῦτον 
προσϑήσειν μοι doxw. 

10. παρανομήσωμεν von 
dem eben gegebeuen Gesetze ab- 
weichen, es übertreten. 

10. εἰσάπαξ für einmald.i. 
nur einmal. Anders χαϑάπαξ 
c. 48. 

12. ὦστε wie c. 6. 


Ss.e1 
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‚3 % , ς - > m ᾽ν», Υ 
τες. φέρ᾽ ἴδω, τίς ὃ πρῶτος αὐτῶν οὑτὸς ἐστι; Γναϑω- 
νίδης ὃ κόλαξ, ὃ τιρῴην ἔρανον αἰτήσαντί μοι ὀρέξας τὸν 

ἧς 6 κόλαξ, ὁ πρῴην ἔρανον αἰτήσαντί μοι ὀρέξας 
, » Ν ͵ ΄ 

βρόχον, πίϑους OAovg παρ ἐμοὶ πολλάχις ἑμημεχώς. 

3 m 
ἀλλ᾽ εὖ γε ἐποίησεν πρῶτος ἀφιχόμενος" οἰμώξεται γὰρ 


πρὸ τῶν ἄλλων. 


46. INAO. Οὐχ ἐγὼ ἔλεγον, ὡς οὐὖχ ἀμελήσουσι 


Τίμωνος 
Tate χαὶ 


ἀγαϑοῦ ἀνδρὸς οἱ ϑεοί; χαῖρε Τίμων εὐμορφό- 
ἥδιστε καὶ συμττοτικώτατε. 


TIM. Νηδὲ χαὶ σύ γε, ὦ Γναϑωνίδη, γυττῶν ἁττάν- 
των βορώτατε χαὶ ἀνϑρώτων ἐττιτριτιτότατε. 

TNAO. Asi φιλοσχώμμων σύ γε. ἀλλὰ ποῦ τὸ συμ- 
πόσιον; ὡς καινόν τί 001 ἄσμα τῶν νεοδιδάκτων διϑυ- 


ράμβων ἥκω κομίζων. 


TIM. Καὶ μὴν ἐλεγεῖά γε ᾷσῃ μάλα περιπαϑῶς 


ς x ! “- ’ 
ὑπὸ ταύτῃ τῇ δικέλλῃ. 


TNA®. Τί τοῦτο; παίεις, ὦ Τίμων; μαρτύρομαι. 


᾽ς 

ὠ ἫἩράχλεις, ἰοὺ ἰού, 
ΒΩ ’ 

“ρειον παγον. 


1. Γναϑωνίέδης ein in der 
griechischen Komödie häufig vorkom- 
mender Name von Schmarotzern. 

3. πέϑους ὅλους — ἐμη- 
& χώς weil er eben den Wein 

ässerweise getrunken hat. 

4. εὖ γε ἐποίησεν — ἀφι- 
χόμενος. 8. τὰ ce. 30. 

40. 9. Nndi eine der Attischen 
Komödie eigne verkürzte Form für 
νὴ Ale. 

12. τῶν --διϑυράμβων ur- 
sprünglich ein Bacchisches Festlied, 
später auch auf andere Götter über- 
getragen, in frühern Zeiten von 
Chören ansgeführt, seit der Zeit des 

loponnesischen Krieges auch von 

elnen Sängern. 
net , ἐλεγεῖα. ἐλεγεῖον bezeich- 
zwar ‘sprünglich nur die Form und 
und Pejn in Distichen (Hexameter 
dicht; erameten) geschriebenes Ge- 
i später erhält es eine Be- 


προσχαλοῦμαί σε τραύματος εἰς 


ziehung auf den Inhalt und wird wie 
hier in der Bedeutung „Klage- 
lied‘ gebraucht, wie es dem deut- 
schen gang und gäbe ist. 

14. περιπαϑῶς ‚mit grossem 
Pathos‘, doppelsinnig. 

15. ὑπὸ ταύτῃ τῇ δικέλλη 
unter Leitung d. i. Begleitung 
dieser Ziuken. Vgl. zu de saltat. 
e. 2. ὑπὸ χρούμασι καὶ τερετίσμα- 
σι. de 5811. e. 12. ὑπ᾽ αὐλοῖς χαὶ 
κυμβάλοις und die Verba ὑπάδειν, 
ὑπαυλεῖν, ὑπορχεῖσϑαι. 

11. προσκαλοῦμαί σετραύ- 
᾿ὐνρββῃ = in tudieium vocare (Vgl. 

itar, Auct, c. 7). Der Genetiv 
steht nach Analogie der Verba des 
Anklagens, Verurtheilens, 

17. εἰς Ἄρειον πάγον. Der 
Areopag hatte die Gerichtsbarkeit 
über vorsätzlichen Mord, Verwun- 
dungen, Brandstiftung und Giftmi- 
scherei. 


10 
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TIM. Kai μὴν ἄν ys μιχρὸν ἔτι βραδύνης, φόνου 


τάχα προσχεχλήσομαι. 


IN.AO. Mndaus ἀλλὰ σύ γε σιάντως τὸ τραῦμα 


ἴασαι μικρὸν ἐπιπιάσας τοῦ χρυσίου. 


ὅ μόν ἐστι τὸ φάρμαχον.. 


[TIM. Ἔτι γὰρ μένεις; 


δεινῶς γὰρ ἴσχαι- 


TNAO. Areı‘ σὺ δὲ οὐ χαιρήσεις οὕτω σχαιὸς du 


χρηστοῦ γενόμενος.) 


47. TIM. Τίς οὗτός ἐστιν ὃ ὃ προσιών, ὃ ἀναφαλαν- 47 
10 τίας; Φιλιάδης, κολάχων ἁπάντων ὃ βδελυ θρώτατος. 


oV- 


τος δὲ ἀγρὸν ὅλον rag’ ἐμοῦ λαβὼν καὶ τῇ ϑυγατρὶ προῖ- 
κα δύο τάλαντα, μισϑὸν τοῦ ἐπαίνου, ὅν ποτὲ ᾷσαντά μ8 


χάντων OLWIT WrTWV μόνος 


ὑπεερεεήνεσεν ἐπομοσάμενος 


φδικώτερον εἶναι τῶν κύχνων, ἐπειδὴ νοσοῦντα πρῴην 
15 εἶδέ μὲ καὶ προσῆλθον Errırovglag δεόμενος, πληγὰς ὁ 


γενναῖος χεροσενέτεινεν. 


48. DIA. ᾽Ὦ τῆς ἀναισχυνείας. γῦν Tiuwva γνωρί- 48 
γῦν Γ᾽ γαϑωνίδης φίλος χαὶ “συμπότης; τοιγαροῦν 


ἕετε; 


δίκαια “τέπονϑεν οὕτως ἀχάριστος ὦν. ἡμεῖς δὲ οἱ sralaı 
20 ξυνήϑεις χαὶ ξυνέφηβοι zei δημόται ὅμως μετριάζομεν, 
ὡς μὴ ἐμπηδᾶν δοκῶμεν. χαῖρε, ὦ δέσποτα, καὶ ὅπως 


2. προσχεχλήσομαε in pas- 
sivem Sinne. 

47.10.00r05 δὲ--προσεν ἔ- 
τεενεν. Der Hauptsatz ist οὗτος 
ὁ γενναῖος πληγᾶς προσέτεινεν. 

12. μισϑὸν τοῦ ἐπαίνου, 
ὅν ποτε — ὑπερεπήνεσεν. 
ἔπαινον ὑπερεπαινεῖν wie c. 48 
πλουτεῖν ὑπερμεγέϑη τινὰ πλοῦ- 
τον. Vgl. Plato Laches 4 p. 
181 Β. οὗτος μέντος ἔπαινος ἔστι 
χαλὸς ὃν σὺ νῦν ἐπαινεῖ. 

48. 11. ὦ τῆς ἀναισχυντί- 
as. 8. zu ce. 37. 

18. τοἐγαροῦν. 5. zu ce. 37. 

20. μετρεάζομεν halten Mass 
d.i.sind bescheiden, Vgl. e. 51. 
μέτρια — λέγεις. 


21. ἐμπηδᾶν wie ἐμπίπτειν 
ungestum und plump auf etwas los- 
stürzen, mit der Thür ins Haus fal- 
len d.i. zudringlich sein. Vgl. 
c. 23. de hist. ὁδοῦ, e. 20. Eolxaoıv 
olxern γεοπλούτῳ -- ὃς οὔτε τὴν 
ἐσθῆτα, οἶδεν ὡς χρὴ περιβαλέ- 
σϑαι οὔτε δειπνῆσαι κατὰ vouor, 
ἀλλ᾽ ἐμπηϑήσας πολλάκις ὁρ- 
γίϑων --- προχειμένων ὑπερεμ- 
πίπλαται ws ἔτνους τινὸς... 
ο. 11. 3 πεσόντες ἀϑρόα 
πάντα καὶ αἀπέϑανα καὶ γυμνὰ 
διεξίασιν. 

21. χαὶ ὅπως-- φυλάξῃ ‚und 
dass du dich hütest vor‘ . ., ellip- 
tisch wie bei uns ohne voraus- 
gehendes regierendes Verbum „‚sich 
zu‘ ὅρα. 
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ILAOYT. Βούλει, ὦ Τίμων, δικαιολογήσωμαι πρὸς 
σέ; ἢ χαλεπαίνεις μοι λέγοντι; 

TIM. “1ἐγε, μὴ μαχρὰ μέντοι, μηδὲ μετὰ προοι- 
μίων, ὥσπερ οἱ ἐπίτριπττοι ῥήτορες" ἀνέξομαι γάρ σε 
ὀλίγα λέγοντα διὰ τὸν Ἑρμῆν τουτονί. 5 

38. ILAOYT. Ἐχρῆν μὲν ἴσως καὶ μαχρὰ εἰπεῖν, 
οὕτω πτολλὰ ὑπτὸ σοῦ κατηγορηϑέντα᾽" ὅμως δὲ ὅρα εἴ τί. 
σε, ὡς φής, ἠδίκηχα, ὃς τῶν μὲν ἡδίστων ἁπάντων al- 
τιός σοι κατέστην, τιμῆς καὶ προεδρίας καὶ στεφάνων καὶ 
τῆς ἄλλης τρυφῆς, περίβλετυτός ve καὶ ἀοίδιμος δι᾽ ἐμὲ 10 
ἦσϑα κχαὶ περισπούδαστος" εἰ δέ τι χαλεπὸν ἐχ τῶν κο- 
λάχων πεέπτονϑας, ἀναίτιος ἐγώ σοι" μᾶλλον δὲ αὐτὸς 
ἠδίκημαι τοῦτο ὑπτὸ σοῦ, διότι us οὕτως ἀτίμως ὑπέβα- 
λὲς ἀνδράσι χαταράτοις ἐπαινοῦσι χαὶ καταγοητεύουσι, 
καὶ πάντα τρόπον ἐπιβουλεύουσί μοι" καὶ τό γε τελευ- 15 
ταῖον ἔφησϑα, ὡς προδέδωκά σε, τοὐναντίον δ᾽ ἂν αὐτὸς 
ἐγχκαλέσαιμέ σοι πάντα τρόπτον ἀπελαϑεὶς ὑπὸ σοῦ καὶ 
ἐπὶ κεφαλὴν ἐξωσϑεὶς τῆς οἰκίας. τοιγαροῦν ἀντὲ μαλα- 
κῆς χλανίδος ταύτην τὴν διφϑέραν ἡ τιμιωτάτη σοι Πε- 
via περιτέϑειχεν. ὥστε μάρτυς ὃ Eoung οὑτοσί, πῶς 20 
ἱκέτευον τὸν Δία μηχέϑ᾽ ἥχειν παρὰ σὲ οὕτω δυσμενῶς 
μοι προσενηνεγμένον. 

39. EPM. ᾿Αλλὰ νῦν ὁρᾷς, ὦ Πλοῦτε, οἷος ἤδη γε- 
γένηται; ὥστε ϑαῤῥῶν ξυνδιάτριβε αὐτῷ" καὶ σὺ μὲν 


88 


89 


nach Hom. Il, ΠῚ. 65, wo Alexan- 
dros in Bezug auf die Gaben der 
Aphrodite sagt: 

οὔτοι anoßınr' ἐστὶ ϑεῶν ἐρε- 

κύδεα δῶρα. 

1. βούλει -- δικαιολογή- 
σωμκι. 8. τὰ Charon c. 7. 9. 20. 
So stets der Conjunctiv nach βού- 
λει, wie in der deliberativen Frage. 

88. 6. Ἐχρῆν μὲν-- εἰπεῖν. 
S. zu ὁ. 37, 


9. nposdplas καὶ orepea-. 


vw». kränzung, Ehrenplatz im 
Theater und bei Festspielen (προε- 


δρία), der Titel εὐεργέτης wurde 
vorzüglich um den Staat verdienten 
Bürgern als besondere Auszeich- 
nung zuerkannt. Ygl. zu c. 51. 

12. μᾶλλον δέ oft bei Lucian 
== ac potius, immo vero. Vgl. c. 40. 

18. ἐπὶ κεφαλήν = praeceps. 
Ebenso Rhet. praec. c. 3. Piscator 
e. 51. De hist. cser. e. 12 und sehr 
oft. 

18. τοιγαροῦν. 8. zu ο. 37. 


89. 24. ὥστε demnach, daher 
wie Char. ce. 4 und oft. 


Ὶς 


\ 


TIMRN. 


13 


oxarıre ὡς ἔχεις" σὺ δὲ τὸν Θησαυρὸν ὑπάγαγε τῇ δι- 
κέλλῃ" ὑπακούσεται γὰρ ἐμβοήσαντί σοι. 

TIM. Πειστέον, ὦ Ἑ,ρμῆ, καὶ αὖϑις πλουτητέον. 
τί γὰρ ἂν καὶ πάϑοι τις, Örröre οἱ ϑεοὶ βιάζοιντο; πλὴν 
5 ὅρα γε, εἰς οἷά μὲ πράγματα ἐμβάλλεις τὸν καχοδαίμονα, 
ὃς ἄχρι νῦν εὐδαιμονέστατα διάγων χρυσὸν ἄφνω τοσοῦ- 
τον λήψομαι οὐδὲν ἀδικήσας καὶ τοσαύτας φροντίδας 


ἀναδέξομαι. 


40. EPM. Ὑπόστηϑι, ὦ Τίμων, δι᾿ ἐμέ, καὶ εἰ χα- 
10 λεχτὸν τοῦτο χαὶ οὐκ οἰστόν ἐστιν, ὅπως οἱ χόλαχες ἐχεῖ- 
voı διαῤῥαγῶσιν ὑχεὸ τοῦ φϑόνου" ἐγὼ δὲ ὑπὲρ τὴν Alı- 
γὴν ἐς τὸν οὐρανὸν ἀναπτήσομαι. 

ILAOYT. Ὃ μὲν ἀπελήλυϑεν, ὡς δοχεῖ" τεχμαίρο- 
μαι γὰρ τῇ εἰρεσίᾳ τῶν πτερῶν" σὺ δὲ αὐτοῦ srepiueve' 
15 ἀναπτέμψω γάρ σοι τὸν Θησαυρὸν ἀπελϑών' μᾶλλον δὲ 
raie. σέ φημι, Θησαυρὲ χρυσοῦ, ὑττάκουσον Τίμωνι του- 
τῳὶ χαὶ παράσχες σεαυτὸν ἀνελέσϑαι. σχάπτε, ὦ Τίμων, 
βαϑείας καταφέρων. ἐγὼ δὲ ὑμῖν ἀποστήσομαι. 

41. TIM. ’Ays δὴ, ὦ δίκελλα, νῦν μοι ἐπίῤῥωσον σεαυ- 41 
20 τὴν καὶ μὴ κάμῃς ἐκ τοῦ βάϑους τὸν Θησαυρὸν ἐς τοὺὐμ- 
φανὲς προκαλουμένη. ὦ Ζεῦ τεράστιε χαὶ «φίλοι Κορύ- 


1. ὡς ἔχεις intransitiv ‚wie 
du da bist‘ d.i.sogleich. Vgl. 
Menipp. c.7. ἐπανάγει ἐς τὴν ol- 
χίαν, ὡς εἶχον, ἀναποδίζοντα. 
Bis accusat. c. 17. χαὶ τέλος ἀπο- 
doas ὥσπερ εἶχεν ηὐτομόλησε 
παρ᾽ ἐμέ. ᾿ 

4. τί γὰρ ἄν καὶ παϑοι 
τις was möchte man wohl dulden 
d. 1. wozu sollte man sich 
nicht verstehn? immer in Bezie- 
hung auf etwas Unangenehmes. 
Vgl. Charon c. 2. τέ γὰρ ἄν χαὶ 
πάϑοι τις, ὁπότε φίλος τις ὧν 
βιάζοιτο; Men. ο. 8. ri γὰρ ἂν χαὶ 
πάϑοι τις, ὁπότε φίλος ἀνὴρ βιά- 
ζοιτο; Dialog. mort. X c. 6. οὐχ 
ἑχὼν μέν, ἀποῤῥίψω δέ, τί γὰρ 
ἂν χαὶ πάϑοιμε; 

4. πλὴν ΓΝ: γε. 85. τὰ c. 9. 


Das hervorhebende γὲ steht immer 
an der dritten Stelle, bei πλὴν ἀλ- 
λά an vierter Stelle. 

40. 9. δε Zued.i. mir zu Liebe. 

9. χαὶ εἰ ‚selbst wenn“. 

10. ὅπως οἱ κόλαχες --δι- 
αὐῥαγῶσιν ὑπὸ τοῦ φϑό- 
a Ἢ zu Char. c. 21. z 

14. τὴ εἰρεσίᾳ των πτερῶν 
wie Vergil. Aen. VI. 19 remigium 
alarum. 

15. μᾶλλον δέ. S. zu c. 38. 

18. βαϑείας zarapfpwr 
nämlich τὰς πληγάς, was aus dem 
Sinne des vorhergegangenen raie 
leicht zu ergänzen ist. , 

18. ἐγὼ δὲ ὑμῖν ἀποστή- 
cou«s, auf die Seite treten, mich 
entfernen. YVgl. Menipp. c. 14. 

41. 21. φίλοε Κορύβαντες. 


40 
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βαντες καὶ Ἑρμῆ κερδῷε, τιόϑεν τοσοῦτον χρυσίον; ἢ που 
ὄναρ ταῦτά ἐστι; δέδια γοῦν μὴ ἄνθρακας εὕρω ἀνεγρό- 
uevog‘ ἀλλὰ μὴν χρυσίον ἐστὶν ἐπίσημον, ὑπέρυϑρον, 
βαρὺ καὶ τὴν πρόσοιμεν ὑπερήδιστον. | 

ὦ χρυσέ, δεξίωμα κάλλιστον βροτοῖς" 
αἰϑόμενον γάρ io ἅτε διατιρέπεις καὶ νύχεωρ καὶ μεϑ᾽ 
ἡμέραν. ἐλϑέ, ὦ φίλτατε καὶ ἐρασμιώτατε. νῦν τιείϑομαί 
γε καὶ ia ποτὲ γενέσϑαι χρυσόν" τίς γὰρ οὐκ ἂν σταρ- 
ϑένος ἀνατεεσπιταμένοις τοῖς κόλτοις ὑπεδέξατο οὕτω κα- 


42 λὸν ἐραστὴν διὰ τοῦ τέγους καταῤῥέοντα; 42. ὦ Mida 


καὶ Κροῖσε χαὶ τὰ ἐν AJehpoig ἀναϑήματα ὡς οὐδὲν ἄρα 
ἦτε ὡς πρὸς Τί ἵμωνα καὶ τὸν Τί [ἵμωνος πλοῦτον, ᾧ γε οὐ- 
δὲ ὃ βασιλεὺς ὃ Περσῶν ἴσος. ὦ δίχελλα καὶ φιλτάτη δι- 
φϑέρα, ὑμᾶς μὲν τῷ Πανὶ τούτῳ ἀναϑεῖναι καλόν" αὖ- 
τὸς δὲ 107 πᾶσαν πριάμενος τὴν ἐσχατιάν, πυργίον οἰ- 


Die Korybanten werden bier in 
ihrer Eigenschaft als Diener der 
Bergmutter Rhea Kybele angerufen, 
wegen des unverhofltien grossen 
Goldfundes. 

1. Ἑρμῆ κερδῷε. 8. τὰ c. 24. 

ὅ. ὦ χρυσέ, δεῖ έωμα 

χάλλιστον βροτοῖς. Ein jam- 
bischer Trimeter aus einer verloren 
Begangenen Tragödie des Euripides. 

5. δεξέωμκ ‚willkomme- 
nes Geschenk‘. S. Gall. e. 14. 

6. αἰϑόμενον — διαπρέ- 
n&ıs aus Pindars Olymp. 1. 1. «gı- 
στον μὲν ὕδω y: ὁ δὲ χρυσὸς αἷ- 
ϑόμενον πῦρ ἅτε διαπρέπει vux- 
τὶ μεγάνορος ἔξοχα πλούτου. Zu 
eonstruiren ὁ δὲ χρυσὸς μεγάνο- 
ρος ἔξοχα πλούτου (δικπρέπει), 
ἥτε (gleichw ie) αἰϑόμενον πῦρ 
dıan gene vurti. 

6. μεϑ᾽ ἡμέραν. S.zue. 16. 

8. χαὶ Alu ποτὲ γενέσϑαι 


70 voov als er Danae besuchte. 
δι zu e. 13. ᾿ 
42. 1τ0. ὦ Μίδα, der reiche 


König von Phrygien, auf dessen 
Wunsch Alles, was er berührte, zu 


Gold wurde. S. Ovid. M. XI. 100. 

11. χαὶ τὰ ἐν Ἰελφοῖς ἀνκ- 
ϑήματα die sich durch Kostbar- 
keit auszeichneten. 

12. ὡς. Vgl. zu e. 15. „wenig- 
stens dem Tiımon und seinem Reich- 
thum gegenüber“. 

14. τῷ Πανὶ τούτῳ als dem 
Beschützer des Ackerbaues, dem er 
sich nach seiner Verarmung bis 
Jetzt gewidmet hatte. 

14. ἀναϑεῖναι wie oben ἀνά- 
Inu. 

15. πῶᾶσων--τὴν ἐσχατιάν 
ein an der Grenze von Attika ge- 
legenes Gut, auf dem Wege vom 
Peiräeus nach Sunion bei Halä. 

15. πυργίον olzodou nod- 
μενος. Pausan, Attic. c. 30, 4. hat 
den Thurm noch gesehn: κατὰ τοῦ- 
ro τῆς χώρας φαίνεται πύργος 
Τίμωνος, ὃς μόγος εἶδε μηϑένα 
τρόπον εὐδαίμονα εἶναι γενέ- 


σϑαι, πλὴν τοὺς ἄλλους "εὐύγοντα 
re Dass das Gut nahe 
am Meere gelegen, zeigt c. 57. Spä- 


ter soll das Stück Land, wo Ti- 
mons Grabstätte war, vom Fest- 
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xodoumodusvog ὑπὲρ τοῦ ϑησαυροῦ, μόνῳ ἐμοὶ ἱχανὸν 
ἐνδιαιτᾶσϑαι, τὸ αὐτὸ καὶ τάφον ἀποθανὼν ἕξειν μοι 
δοκῶ. δεδόχϑω δὲ ταῦτα καὶ νενομοϑεετήσϑω πρὸς τὸν 
ἐγείλοιτιον βίον, ἀμιξία «τρὸς ἅπαντας καὶ ἀγνωσία καὶ 
5 ὑχτεροψία" φίλος δὲ ἢ ξένος 7) ἑταῖρος ἢ ᾿Ελέου βωμὸς 
ὕϑλος πολύς" καὶ τὸ οἰχτεῖραι δακρύοντα ἢ ἐπικχουρῆσαι 
δεομένῳ παρανομία καὶ κατάλυσις τῶν ἐθῶν" μονήρης 
δὲ ἡ δίαιτα καϑάπερ τοῖς λύχοις, καὶ φίλος εἷς Τίμων. 
48. οἱ δὲ ἄλλοι πάντες ἐχϑροὶ καὶ ἐπίβουλοι" καὶ τὸ προσ- 
10 ομιλῆσαί τινι αὐτῶν μίασμα" καὶ ἤν τινα ἴδω μόνον, 
ἀποφρὰς 1, ἡμέρα: καὶ ὅλως ἀνδριάντων λιϑίνων ἢ χαλ- 
χῶν μηδὲν ἡμῖν διαφερέτωσαν" καὶ μήτε κήρυκα δεχώ- 
μεϑα παρ᾽ αὐτῶν μήτε σπονδὰς σπενδώμεϑα" ἡ ἐρημία 
δὲ ὅρος ἔστω πρὸς αὐτούς. φυλέται δὲ καὶ φράτορες Kal 
15 δημόται καὶ ἡ πατρὶς αὐτὴ ψυχρὰ καὶ ἀνωφελῆ ὀνόματα 
καὶ ἀνοήτων ἀνδρῶν φιλοτιμήματα. τελουτείτω δὲ Τίμων 
μόνος καὶ ὑπεροράτω ἁπάντων καὶ τρυφάτω μόνος καϑ' 
ἑαυτὸν κολακείας καὶ ἐπαίνων φορτικῶν ἀπηλλαγμένος " 
καὶ ϑεοῖς ϑυέτω καὶ εὐωχείσϑω μόνος ἑδαυτῷ γείτων nal 


lande abgerissen und so von allen 
Seiten von den Wellen umspült 
ganz unzugänglich geworden sein. 
Plutarch. Anton. ce. 70. 

1. ἱκανὸν wie oben e. 37. 

2. ἕξειν μοι doxw. S.zuc. 34. 

3. δεδόχϑω δὲ ταῦτα. Um 
die Festigkeit und Unumstösslich- 
keit seines Entschlusses auszu- 
drücken, fasst er ihn in Form eines 
Volksbeschlusses. 

4. ἀγνωσία in activem 
Sinne das Verhalten dessen der 
Andere nicht kennen mag. 

43. 10. μόνον hebt das vor- 
hergehende ἔδω hervor. 

11. anofdas ἡ ἡμέρα = 
dies nefastus, an dem keine Volks- 
versammlung stattfand und keine 
Gerichtssitzung gehalten wurde, da- 
her einUnglückstag. Pseudolog. 
e. 12. πολλὰ μὲν γάρ ἔστιν ἃ χαὶ 
αὐτοὶ κατὰ ταὐτὰ τοῖς πᾶσιν ἂἀν- 


ϑρώποις ὀνομάζουσιν, ἀποφρά- 
de δὲ μόνοι ἐχεῖνοι τὴν μιαρὰν 
χαὶ ἀπευχτὴν χαὶ ἀπαίσιον καὶ 
ἄπρακτον χαὶ σοὶ ὁμοίαν ἡμέ- 
gar. 

12. dıapegoftwae«r nämlich 
die Menschen. 

14. φυλέται δὲ καὶ φράτο- 
ρὲς χαὶ δημόται χαὶ ἡ na- 
τρὶς αὐτὴ ἀ. 1. jede Αγ νου 
verwandtschaftlicher und 
staatlicher Verbindung. Die 
φρατρία (daher φράτορες) ist ein 
engerer Kreis von Geschlechtsge- 
nossen und bildet eine Unterabthei- 
lung der pulat wie die δῆμοι eine 
Unterabtheilung der Phratrien. 

19. εὐωχείσϑω das Fest- 
mahl halten. 

19. μόνος ohne Festgemein- 
schaft wie sie zwischen den einzel- 
nen Staaten Griechenlands bestand. 

19. ἑκυτῷ γείτων καὶ ὅμο- 
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ὅμορος, ἑκαστάτω τῶν ἄλλων. 
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χαϑάπαξ Eavrov δεξιώσα- 


x nn 
σϑαι δεδόχϑω, καὶ ἣν den ἀποθανεῖν, αὑτῷ στέφανον 
Ἵ - sa» x » 73 [4 # ce 
Erteveyreiv. 44. nal ὄνομα μὲν ἔστω ὁ ισανϑρωπος ηδι- 
στον, τοῦ τρύπου δὲ γνωρίσματα δυσκολία καὶ τραχύτης 
χαὶ σχαιότης καὶ ὀργή καὶ ἀπανϑρωπία" εἰ δέ τινα ἴδοι- ὅ 
μι ἐν πυρὶ διαφϑειρόμενον καὶ κατασβεννύναι ἱκετεύον- 


’ x γ [4 4 
τα, πίττῃ καὶ ἐλαίῳ κατασβεννύναι" 


Ψ - 
καὶ ἣν τινὰ τοῦ χει- 


μῶνος ὃ ποταμὸς παραφέρῃ ὃ δὲ τὰς χεῖρας ὀρέγων 
2 [4 4 > - x ΩΣ γ x x 
ἀντιλαβέσϑαι δέηται, ὠϑεῖν καὶ τοῦτον ἐπὶ κεφαλὴν βα- 


πτίζοντα, ὡς μηδὲ ἀναχῦψαι δυνηϑείη" 


τὴν ἴσην ἀπολάβοιεν. 


ρος. so ganz von den Ändern ab- 
gesondert, dass er keinen Nachbar 
hat, sondern sein eigner Haus- und 
Grenznachbar ist. 

1. ἑχαστάτω τῶν ἄλλων 
fasst das Vorhergehende abschlies- 
send zusımmen: in möglichst 
grosser Entfernung, weit, 
weit von aller Welt. ‚Vgl. He- 
rodot. I. 134. ἥχιστα δὲ τοὺς ἑωυ- 
τῶν ἑκαστάτω οἰκημένους ἐν 
τιμῇ ἄγονται n νομίζοντες ἑωυ- 
τοὺς εἶναι ἀνθρώπων μαχρῷ τὰ 
πέντε ἀρίστους. 

1. καϑάπαξ ἑκυτὸν δεξι- 
ὥσασϑαι δεδὸχ ϑω ‚undein für 
allemal, überhaupt ‚kurz und 
gut‘ soll beschlossen sein, dass er 
sich allein die Rechte gebe‘ d. i. 
dass er nur sein eigner, keines an- 
dern Menschen Freund sei. 

2. καὶ nv den ἀποθανεῖν 
αὑτῷ στέφανον ἐπενεγκεῖν. 
Hiermit erreicht die menschen- 
feindliche Gesinnung ihren Gipfel. 
Selbst im Tode soll er keinen Lie- 
besdienst annehmen, sondern sich 
selbst den Kranz aufsetzen, mit 
welchem die Hinterbliebenen den 
Todten wie Sieger im Kampfe zu 
schmücken ‚pflegten. Vgl. de luctu 
e. 11. μετὰ ταῦτα δὲ λούσαντες 
αὐτούς — καὶ μύρῳ τῷ χαλλίστῳ 
χρίσαντες τὲ σῶμα --- καὶ στεφα- 


[πὶ % ἮΝ 
οὕτω γὰρ ἂν 


εἰσηγήσατο τὸν νόμον Τίμων 'Exe- 


νώσαντες τοῖς ὡραίοις ἄνϑεσι 
προτίϑενται λαμπρῶς ἀμφιέαρν- 
τες. — Eine Grabschrift re nn 
Gesinnung selbst noch in der Unter- 
welt fortdauern (Anthol. III. p. 254). 
χαὶ γνέχυς ὧν Τίμων hr σὺ 


δέ γ᾽ ὦ nv αωρέ _ 
Πλούτωνος τάρβει, Κέρβερε, μή 
σε δάχῃ. 


44. 1. χαὶ ἥντινα -- ὁ πο- 
ταμὸς παραφέρῃ ὁ δὲ τας 
χεῖρας ὀρέγων ἀντελαβέ- 
σϑαι δέηται. 8. τὰ c. 11. 

11. τὴ v Yon» theils mit, theils 

ohne μοῖραν. 

11. ε tonyno«ro τὸν νόμον 
Τίμων — αὐτός. Ein in der 
ἐχκλησία eingebrachter (eianyei- 
σϑαιὴ Gesetzvorschlag unterlag zu- 
erst dem Gutachten der Vorsitzen- 
den (meoedeo), welche nach Stim- 
menmehrheit zu entscheiden hatten, 
ob er derVersammlung zur Berathung 
vorzulegen sei, oder nicht. Der ste- 
hende Ausdruck dafür ist ἐπεν ἢ - 

{(£eıv ἃ. i. „zur Berathung und 
Abstammung etwas dem Volke vorle- 
gen“. Von dem abstimmenden Volke 
ist das Medium gebräuchlich. — 

Das nachfolgende ψήφισμα weicht 
vielfach von dem alten Gebrauche 
ab, nach welchem seit der Zeit 
des Demosthenes ein Gesetzbe- 
schluss so abgefasst wurde, dass 
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xgaridov Κολλυτεύς, ἐπεψήφισε τῇ ἐχχλησίᾳ Τίμων ὃ 
αὐτός. εἶεν, ταῦτα ἡμῖν δεδόχϑω καὶ ἀνδρικῶς ἐμμένω- 


μεν αὐτοῖς. Ab. πλὴν ἀλλὰ περὶ πολλοῦ ἂν ποιησαίμην 45 


c [4 ’ - [4 [4 c - 
ἅπασι γνώριμα πὼς ταῦτα γενέσϑαι. , διότι ὑπερητλουτῶ" 


ἀγχόνη γὰρ ἂν τὸ πρᾶγμα γένοιτο αὐτοῖς. 


χαίτοι τί τοῖ- 


το; φεῦ τοῦ τάχους. πανταχόϑεν συνϑέουσι κεχονιμένοι 


Kal πΡνευστι WVTEG, 


οὐχ οἶδα ὅϑεν 


ὀσφραινόμενοι τοῦ 


7 \ ς - x 
χρυσίου. πότερον οὐκ ἐπὶ τὸν πάγον τοῦτον ἀναβὰς ἀπε- 
- «- > --" 
λαύνω αὐτοὺς τοῖς λίϑοις ἐξ ὑπερδεξίων ἀκροβολεζόμε- 
γος, ἢ τό γε τοσοῦτον παρανομήσωμεν εἰσάπαξ αὐτοῖς 


ὁμιλήσαντες, ὡς πλέον ἀνιῶνται ὑπεερορώμενοι ; 


τοῦτο 


οἶμαι καὶ ἄμεινον. ὥστε δεχώμεϑα ἤδη αὐτοὺς ὑποστάν- 


zuerst der Archon (ἐπὶ ἄρχον- 
τος..), dann das Datum des Be- 
schlusses, dann die Phyle, welche 
gerade den Vorsitz hatte (φυλῆς 
πρυτανευούσης..), dann der Name 
des Antragstellers mit Angabe der 
Abstammung und des δῆμος zu dem 
er gehörte, stand, z. B. AnuoodE- 
νης “ημοσϑένους Παιανιεὺς εἶ- 
πεν... worauf der Inhalt des Ge- 
setzes folgte. In noch früherer Zeit 
war folgende Formel gültig: (An- 
docid. de myster. p. 13.) Ἔδοξε τῇ 
βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ, Alavris (Na- 
me der vorsitzenden φυλή) ἐπρυ- 
τάνευε, Κλεωγένης ἐγραμμάτευε 
(Schriftführer), Βοηϑὸς ἐπεστάτει 
(ἐπιστάτης der Vorsitzende, später 
mehrere πρόεϑροι) τάδε Anuo- 
gyavros συνέγραψεν. — Von be- 
sonders komischer Wirkung ist an 
dieser Stelle, dass Timon nicht nur 
den Gesetzvorschlag einbringt, son- 
dern auch an Stelle der πρόεδροι 
oder des ἐπιστάτης entschied, dass 
er der Volksversammlung vorzu- 
legen sei. An eine Unkenntniss des 
Lucian ist wohl nicht zu denken, viel- 
mehr entspricht es ganz dem Vor- 
hergehenden, dass Timon bei seinem 
von aller Welt sich absondernden 


Menuschenhass in einem Gesetzvor- 
schlag, der nur ihn bestrifft (vgl. e. 
43. σπιλουτείτω δὲ Τίμων μόνος u. 
folgende) auf allen Stufen die er ge- 
setzlich zu durchlaufen hat, allein 
und selbst entscheidet. 

45. 3. πλὴν ἀλλά. 8. τι 6.9. 

3. περὶ πολλοῦ ἄν ποιη- 
σαίμην. περὶ πολλοὺ ποιεῖσϑαι 
höher als Vieles schätzen d.i. 
hochschätzen. 

5. ἀγχόνη ein Strick d. i. zum . 
Aufbängen, ‚es würde ihr Tod 
sein‘, 

6. φεῦ τοῦ τάχους wie ς. 7. 
S. zu Char. c. 13. 

1. οὐκ οἶδα ὅϑεν. 
und zu Somn. ὁ. 18. 

8. ἀπελαύνω  deliberativer 
Conjunetiv. 

9. τοῖς λέϑοις wie ec. 34. 

10. To ye rooo ὕτον wieRhet. 
praec. ec. 8 πλὴν TO γε τοσοῦτον 
προσϑήσειν μοι ϑοχώ. 

10. παρανομήσωμεν von 
dem eben gegebeuen Gesetze ab- | 
weichen, es übertreten. ἢ 

10. εἰσάπαξ für einmald‘ i. 
nur einmal. Anders χαϑάτ1αξ 
c. 43. j 

12. ὥστε wie c. 6. 


S,ce 1 
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‚3 WW ’ ς “ } 2 ι ΒΕ. > 
res. φέρ᾽ ἴδω, τίς ὃ πρῶτος αὐτῶν ovrög ἐστι; Γναϑω- 
νίδης ὃ κόλαξ, ὃ πρῴην ἔρανον αἰτήσαντί μοι ὀρέξας τὸν 
[4 [4 > x [4 Ἵ ΄ 
βρόχον, πίϑους ὅλους παρ ἐμοὶ πολλᾶάχις Eumuerwg. 
ἀλλ᾽ εὖ γε ἐποίησεν πρῶτος ἀφικόμενος" οἰμώξεται γὰρ 


zoo τῶν ἄλλων. 


46. ΓΝΑ͂Θ. Οὐκ ἐγὼ ἔλεγον, ὡς οὐκ ἀμελήσουσι 
! > u 3 x c f - ‚ > f 
Tiuwvos ἀγαθοῦ ἀνδρὸς οἱ ϑεοί; χαῖρε Tiuwv Evuogpo- 
τατε καὶ ἥδιστε καὶ συμποτικώτατε. 
x x 7 - 
TIM. Νηδὶ καὶ σύ γε, ὦ Γναϑωνίδη, γυτῶν ἁπάν- 
των βορώτατε nal ἀνϑρώτων ἐπτιιτριτιτότατε. 
TNAO. Asi φιλοσκώμμων σύ γε. ἀλλὰ ποῦ τὸ συμ- 
, ; Bj - 
πόσιον; ὡς καινόν τί σοι Koua τῶν νεοδιδάκτων διϑυ- 


ράμβων ἥκω κομίζων. 


TIM. Καὶ μὴν ἐλεγεῖά γε ᾷσῃ μάλα περιπαϑῶς 


ὑπὸ ταύτῃ τῇ δικέλλῃ. 


ΓΝΑ͂Θ. Τί τοῦτο; παίεις, ὦ Τίμων; μαρτύρομαι. 
ὦ Ἡράχλεις, ἰοὺ ἰού, προσχαλοῦμαί σε τραύματος εἰς 


Ψὕ 
Ageıov srayov. 


1. Traswvidns ein in der 
griechischen Komödie häufig vorkom- 
mender Name von Schmarotzern. 

3. πέϑους ὅλους — ἐμη- 

εκχώς weil er eben den Wein 

ässerweise getrunken hat. 

4. εὖ γε ἐποίησεν — ἀφι- 
χόμενος. 9. τὰ c. 90. 

46. 9. Νὴ δέ eine der Attischen 
Komödie eigne verkürzte Form für 
γὴ Δία. 

12. τῶν --διϑυράμβων ur- 
sprünglich ein Bacchisches Festlied, 
später auch auf andere Götter über- 
getragen, in frühern Zeiten von 
Chören ansgeführt, seit der Zeit des 
peloponnesischen Krieges auch von 
sinzelnen Sängern. 
nett ἐλεγεῖα. ἐλεγεῖον bezeich- 
zwar "sprünglich nur die Form und 

pen in Distichen (Hexameter 
dicht: "ytameten) geschriebenes Ge- 
; δος später erhält es eine Be- 


᾿ 


ziehung auf den Inhalt und wird wie 
hier in der Bedeutung „Klage- 
lied‘ gebraucht, wie es dem deut- 
schen gang und gäbe ist. 

14. negıre9wg ‚mit grossem 
Pathos‘, doppelsiunig. 

15. ὑπὸ ταύτῃ τῇ δικέλλῃ 
unter Leitung d. i. Begleitung 
dieserZinken. Vgl. zu de saltat. 
e. 2. ὑπὸ κρούμασι καὶ τερετίσμα- 
σι. de salt. ce. 72. ὑπ᾽ αὐλοῖς καὶ 
κυμβάλοις und die Verba ὑπάδειν, 
ὑπιυλεῖν, ὑπορχεῖσϑαι. 

11. προσχαλοῦμαί σε τραύ- 

ατὸς —= in iudieium vocare (Vgl. 
Vitar. Auct. c. 7). Der Genetiv 
steht nach Analogie der Verba des 
Anklagens, Verurtheilens. 

17. eis Apsıov πάγον. Der 
Areopag hatte die Gerichtsbarkeit 
über vorsätzlichen Mord, Verwun- 
dungen, Brandstiftung und Giftmi- 
scherei. 


10 


15 
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TIM. Καὶ μὴν ἄν γε μιχρὸν ἔτι βραδύνῃς, φόνου 
τάχα ττροσχεχλήσομαι. 

ΓΝΑ͂Θ. Μηδαμῶς" ἀλλὰ σύ γε πάντως τὸ τραῦμα 
ἴασαι μικρὸν ἐπιπάσας τοῦ χρυσίου. δεινῶς γὰρ ἴσχαι- 

ὅ μόν ἐστι τὸ φάρμαγχον.. 

[TIM. Ἔτι γὰρ μένεις; 

TNAO. ᾿“πειμι" σὺ δὲ οὐ χαιρήσεις οὕτω σχαιὸς ἐκ 
χρηστοῦ; γενόμενος. 

47. TIM. Τίς οὗτός ἐστιν ὃ προσιών, ὃ ἀναφαλαν- 4 

1 τίας; Φιλιάδης, χολάχων ἁπάντων ὃ βδελυρώτατος. οὗ- 
τος δὲ ἀγρὸν ὅλον παρ᾽ ἐμοῦ λαβὼν καὶ τῇ ϑυγατρὶ τεροῖ- 
κα δύο τάλαντα, μισϑὸν τοῦ ἐπαίνου, ὅν ποτε Koavıd us 
στάντων σιωττώντων μόνος ὑττερεϊεήνεσεν ἐπομοσάμενος 
φδικώτερον εἶναι τῶν κύχνων, ἐπειδὴ νοσοῦντα πρίῥην 

15 εἶδέ μὲ καὶ προσῆλϑον ἐπιχουρίας δεόμενος, γληγὰς ὁ 
γενναῖος “τροσενέτεινεν. 

48. DIA. ᾿Ὦ τῆς ἀναισχυντίας. νῦν Τίμωνα γνωρί- 48 
ζετε; νῦν Γναϑωνίδης φίλος χαὶ συμτιότης; τοιγαροῦν 
δίκαια πέπονθεν οὕτως ἀχάριστος ὦν. ἡμεῖς δὲ οἱ πάλαι 

20 ξυγήϑεις χαὶ ξυνέφηβοι χαὶ δημόται ὕμως μετριάζομεν, 
ὡς μὴ ἐμγτηδᾶν δοκῶμεν. χαῖρε, ὦ δέσποτα, καὶ ὕπτως 


2. προσχεχλήσομαει in pas- 
sivem Sinne. 

47. τ0.οὗτος δὲπτπροσεν ἔ- 
τεενεν. Der Hauptsatz ist οὗτος 
ὃ γενγαῖος πληγᾶς προσέτεινεν. 

12. μισϑὸν τοῦ ἐπαίνου, 
ὅν ποτε --- ὑπερεπήνεσεν. 
ἔπαινον ὑπερεπαινεῖν wie ec. 43 
πλουτεῖν ὑπερμεγέϑη τινὰ πλοῦ- 
τον. Vgl. Plato Laches ἃ 4 ν". 
181 B. οὗτος μέντος ἔπαινος ἐστι 
χαλὸς ὃν σὺ νῦν ἐπαινεῖ. 

48. 11. ὦ τῆς ἀναισχυντί- 
ὡς. 8. zu c. 37. 

18. τοιγαροῦν. 8. zu ce. 37. 

20. μετριάζομεν halten Mass 
d.i. sind bescheiden. Vgl. e. 51. 
μέτρια — λέγεις. 


21. ἐμπηδᾶν wie ἐμπίπτειν 
ungestüm und plump auf etwas los- 
stürzen, mit der Thür ins Haus fal- 
len d.i.zudringlich sein. Vgl. 
ce. 23. de hist, eser. ec. 20. ἐοίκασιν 
οἰχέτῃ νεοπλούτῳ — ὃς οὔτε τὴν 
ἐσθῆτα οἶδεν ὡς χρὴ περιβαλέ- 
σϑαι οὔτε δειπνῆσαι κατὰ νόμον, 
ἀλλ᾽ ἐμπηϑδήσας πολλάκις ὀὁρ- 
νίϑων --- προχειμένων ὑπερεμ- 
πίπλαται ὡς ἔτγους τινός... 
e. 11... ἐμπεσόντες ἀϑρόα 
ravre χαὶ ἀσίϑανα καὶ γυμνὰ 
διεξίασιν. 

21. χαὶ ὅπως--φυλάξῃ ‚und 
dass du dich hütest vor‘ . ., ellip- 
tisch wie bei uns ohne voraus- 
gehendes regierendes Verbum „sich 
zu‘ Dow. 
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τοὺς μιαροὺς τούτους κόλακας φυλάξη, τοὺς ἐπὶ τῆς τρα- 
πέζης μόνον φίλους, τὰ ἄλλα δὲ κοράχων οὐδὲν διαφέ- 
ροντας. οὐκέτι πιστευτέα τῶν νῦν οὐδενί" πάντες ἀχά- 
ριστοι χαὶ πονηροί. ἐγὼ δὲ τάλαντόν σοι κομίζων, ὡς 
ἔχοις πρὸς τὰ χατεπείγοντα χρῆσϑαι, καϑ᾽ ὁδὸν ἤδη 5 
πλησίον ἤκουσα ; ὡς σπλουτοίης ὑπερμεγέϑη τινὰ πλοῦτον. 
ἥκω τοιγαροῦν ταῦτά σὲ νουϑετήσων" καίτοι σύ γε οὕτω 
σοφὸς ὧν οὐδὲν ἴσως δεήσῃ τῶν τιαρ᾽ ἐμοῦ λόγων, ὃς 
καὶ τῷ Νέστορι τὸ δέον παραινέσειας ἄν. 

ΤΙΠΊ. Ἔσται ταῦτα, ὦ Φιλιάδη. τιλὲν ἀλλὰ πρόσιϑιε" 10 
καὶ σὲ φιλοφρονήσομαι τῇ δικέλλῃ. 

DIA. νϑρωποι, κατέαγα τοῦ χρανίου ὑπὸ τοῦ ἄχα- 
ρίστου, διότι τὰ συμφέροντα ἐνουϑέτουν αὐτόν. 

49. TIM. ᾿Ιδοὺ τρίτος οὗτος ὃ ῥήτωρ “ημέας 77g00- 
ἔρχεται ινήφισμα ἔχων ἐν τῇ δεξιᾷ καὶ συγγενὴς ἡμέτε- 15 
ρος εἶναι λέγων. οὗτος ἑχχαίδεκα rag” ἐμοῦ τάλαντα μιᾶς 
ἡμέρας ἐχτίσας τῇ πόλει --- κατεδεδίχαστο γὰρ καὶ ἐδέ- 


49 


dero οὐχ ἀποδιδούς, χἀγὼ ἐλεήσας 
ἐπειδὴ πρῴην ἔλαχε τῇ ᾿Ἐρεχϑηΐδι 
ϑεωριχὸν κἀγὼ προσῆλϑον αἰτῶν τὸ 


γνωρίζειν πολίτην ὄντα με. 


θ. ὡς πλουτοίης ὑπερ 
γέϑη τινὰ βξρ ϑν λο Te 
μάχεσϑαι u.a 

1.N2w τοιγαροῦν. S. zu ὁ. 87. 

10. πλὴν ἀλλὰ πρόσιϑι. 
S. zu ec. 9. 

12. a. τοῦ zoavlov 
wie Charon ὁ. 5. ξυντριβέντες τῶν 
χρανίων. 

49. 19. ἐπειδὴ πρῴην ἔλα- 
χετῆ Ἐρεχϑηΐδι φυλῇ δια- 
νέμειν τὸ ϑεωρικόν. Theori- 
kon ist das Eintrittsgeld zur Fest- 
schau im Theater, welches seit 
Perikles den ärmeren Bürgern ver- 
stattet wurde. Es betrug zuerst 
zwei Obolen, später eine volle 
Drachme, insofern die theatrali- 
schen Aufführungen drei Tage in 
Anspruch nahmen. Auf andere 


> ’ 2 x 
EAvoaunv αὑτὸν — 
φυλῇ διανέμειν τὸ 


Feste als die Dionysien übertragen 
diente es auch zur Anschaffung ei- 
nes Festmahles oder der Festklei- 
dung. Erst zur Zeit des Demosthenes 
hörte die Zahlung, mit welcher 
die Kriegskasse belastet war, wie- 
der auf. — 5 Ἐρεχϑηΐδε pu- 
47. Die Vertheilung geschah nach 
Stimmen. Lucian irrt aber, wie 
nicht selten bei dergleichen Anga- 
ben, wenn er die Erechtheische 
Phyle nennt. Der δῆμος Κολλυ- 
τεὺς, in welchem Timon (ec. 7)wohnte, 
gehört nicht zur ἘΝ sondern 
zu der Alynis φυ 
τὸ “ νόμε ον S. zu 

Somn. ce. 1. 

21. πολίτην ὄντα με. Der 
Empfänger musste ein Vollbürger 
sein. 


γινόμενον, οὐκ ἔφη 20 
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» «" ; r % # ’ “»ν»Ἅ 
50. /HM. Χαῖρε, ὦ Τίμων, τὸ μέγα ὄφελος τοῦ 50 
" % » - > ͵ x , -- < 
γένους, τὸ ἐρεισμα τῶν Adyvaiıw, τὸ πρόϑλημα τῆς Ελ- 
λάδος" καὶ μὴν πάλαι σὲ ὃ δῆμος ξυνειλεγμένος χαὶ αἱ 
βουλαὶ ἀμφότεραι ττεριμένουσι. πρότερον δὲ ἄχουσον τὸ 
σα ς - ’ 
5 ψήφισμα, ὁ ὑπὲρ σοῦ γέγραφα: ,,Ἰ Ἐπειδὴ Τίμων ὃ ’Eye- 

‚ , ,)ν" 2 , x > “u. 
»χρατίδου Κολλυτεύς, ἀνὴρ οὐ μόνον χαλὸς χαγαϑός 
»ἀλλὰ καὶ σοφὸς ὡς οὐκ ἄλλος ἐν τῇ ᾿Ελλάδι, παρὰ πάν- 
„ra χρόνον διατελεὶ τὰ ἄριστα πράττων τῇ 7τύλξδε, νενί- 


»κηχξ δὲ ev 


καὶ “τάλην καὶ δρόμον ἐν ᾿᾽Ολυμπίᾳ μιᾶς ἡμέ- 


10 „gas καὶ τελείῳ ἅρματι καὶ συνωρίδι ττωλικῇ —“ 
TIM. AU οὐδὲ ἐϑεώρησα ἐγὼ πώποτε εἰς ᾽Ολυμ- 
πέαν. 
AHM. Τί οὖν; ϑεωρήσεις voregov' τοιαῦτα δὲ 


15 


x - 3» x , f  < x m 
πολλὰ προσχεῖσϑαι ἄμεινον. „rail ἠρίστευσε δὲ ὑπὲρ τῆς 
σελ ev ὃς A ϊ ὶ . Πελ 
„IEChEWG ττέρυσε τρὸς Ayapvars χαὶ χαγέχοιμβε Hleko- 


f di Ben ( 
οὐτοννησίων δύο μόρας --- 


50. 2. τὸ πρόβλημα τῆς 
Ἑλλάδος das zur Abwehr Vor- 
gehaltene d. i. Bollwerk, Schutz- 
wehr. 

8, ὁ δῆμος ξυνειλεγμένος 
durch desseu Beschluss das ıun- 
φισμα (ec. 49. προσέρχεται ψήφιε- 
σμα ἔχων) zu Stande gekommen 
ist. 

3. αἱ βουλαὶ ἀμφότεραι 
der Rath des Areopag und der der 
Fünfhundert, ein Anachronismus, in- 
sofern der Areopag, der durch Pe- 
rikles oder Ephialtes bis auf die 
Blutgerichtsbarkeit Alles verloren 
hatte, erst nach dem Sturze der 
dreissig Tyranuen wieder zum Hü- 
ter der Gesetze bestimmt wurde. 
Der Rath der Fünfhundert hatte 
vorber zu berathen, was der Volks- 
versammlung vorgelegt werden 
sollte. 

7. παρὰ πάντα χρόνον 
neben jeder Zeit hin d. h. wäh- 
rend, oft bei Lucian. 53. Nigr. 
e. 9 παρ᾽ ὅλον τὸν λόγον. e. 1. 
παρὰ τὸν ἀγῶνα. c. 30. παρ᾽ 

Lucian Τ. 2, Aufl, 


ὅλον τὸν βίον. Piseat. ὁ. 25. παρὰ 
τὸν βίον. ὁ. 33. παρὰ ζῶντας ὑμᾶς. 

8. διατελεὶ τὰ ἄριστα 
πράττων gewöhnliche Formel bei 
Ehrendeereten für ausgezeichnete 
Männer. 

11. veriznze — ἐν Ὀλυμ- 
πέᾳ. Gewöhnlicher Ὀλύμσια vı- 
χἂν (ς, 58). Sieger sein in den 
Olympischen Spielen, wie 
στέφεσθιωι τὰ Ὀλύμπια de mer- 
cede eond.e. 13. Da aber hier die 
genauere Bestimmung des Sieges 
dureh die Aceusative πάλην, ϑρό- 
μον ausgedrückt ist, so ist hier um 
die Häufung verschiedener Accusa- 
tive zu vermeiden ἐν Ὀλυμπίᾳ ge- 
setzt. 

10.τελεέῳ kouarıd.i.Vier- 
gespann im Gegensatz zum Zwei- 
gespann συνωρίς. 

11. ἐϑεωρησα--εὶς Olvu- 
zierv, zur Festschau nach Olympia 
reisen. 

14. πρυσκεῖσϑαι austatt des 
Passivs von προστεϑέναι. 

15. πρὸς Axuoprvaig in der 

6 
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δῖ 51. TIM. Πῶς; διὰ γὰρ τὸ μὴ ἔχειν ὅπελα οὐδὲ 


σεροὐγράφην ἕν τῷ καταλόγῳ. 


AHM. Me&ıgıa τὰ περὶ σαυτοῦ λέγεις, ἡμεῖς δὲ ἀχά- 


2 - 
θέστοι ἂν εἴημεν ἀμνημονοῦντες. 


»ἐτε δὲ καὶ ψηφίσματα 


r ράφων καὶ ξυμβουλεύων. χαὶ στρατηγῶν οὐ μιχρὰ ὠφέ- 
„Anoe τὴν σιόλιν" ἐχιὶ τούτοις ἅπασι δεδόχϑω τῇ βουλῇ 
„rei τῷ δήμῳ καὶ εὖ Ἡλιαίᾳ κατὰ φυλὰς καὶ τοῖς δήμοις 
u ’ x “ -“ > m x - 
οἰδίᾳ καὶ non πᾶσι χρυσοῦν ἀναστῆσαι τὸν Ἴϊμωνα 
Ν % > --. m > # Α “ Er 
„rraga τὴν «ϑηνᾶν ἐν τῇ ἀχροπόλει χεραυνὸν ἕν τῇ de- 
-»' Ἃ 2 - € Ν w "- x 
„sig ἐχοντὰ καὶ ἀχτῖνας ἑπτὰ ἐπὶ τῇ κεφαλῇ καὶ στεφα- 


Nähe von Acharnä, vorAcharnä, 
einem Flecken von Attika, wo im 
zweiten Jahre des Pelopennesischen 
Krieges die Peloponnesier, die beiih- 
rem Einfalle bis dorthin vorgerückt 
waren, ein Lager aufschlugen. Es 
kam nur zu einem kurzen Gefechte 
zwischen den zu». Schutze der Aecker 
abgeschickten Aticuern und den 
Reitera dor Böoter, in welchem je- 
doch die Athener, nachdem sie an- 
fangs glücklich geweseu« waren, zu- 
letzt geschlagen »urden. Thucyd. 
Sl. 22. innouayfa τις ἐνεγένετο 
βραχεῖα ἐν Φρυγίοις τὴν re 4ϑη- 
γαίων τέλξε ἑνὶ τῶν ἱππέων καὶ 
Θεσσαλοῖς μετ᾽ αὐτῶν͵ πρὸὺς τοὺς 
Βοιωτῶν ἱπιπτέας, ἐν n οὐκ ἔλασ- 
σον ἔσχον οἱ ᾿ϑηναῖοι zul Θεσ- 
σαλοί, μέχρι οὗ προσβυὴ ϑηυάν- 
των τοῖς Βοιωτοῖς τῷ» ὑπλειὺν 
Toon 7 ἐγένετο κὑτῶν zur ἀπέϑα- 
γον τῶν Wiogaltr καὶ ἡ ϑηγνκίων 
οὐ πολλοί. — οἱ Πελοποννήσιοι 
τροσικῖον τῇ ὑστεραίᾳ ἔστησαν. 
Wean auch Luecian in hisio.ischen 
Angaben vugenan und unzuverlässig 
ist, so iasst sich doch kaum an- 
nehmen, dass er gerade ein unglück- 
liches Gefecht erwähnt hohen sollte, 
wo es galt, die Verdienste Timons 
hervorzuheben. Wahrscheinlich ist 
mit Hemsterhuis πρὸς “χαρνᾶνας 
zu lesen; die Akarsanen kampften 
im peloponnesischen Kriege gegen 
Athen. 


δῖ. 2. ἐν τῷ καταλόγῳ, 
dasVerzeichnissderwaffen- 
fähigen Bürger. 

3. μέτρια — λέγεις. Vgl 
c. 48, μετριάζομεν. 

1. τὴ λικίᾳ eine Gerichts- 
stötte, wo sich die Heliasten ver- 
sammelten, der höchste aus etwa 


σι 


6000 Bürgern bestehende durchs 


Loos gewahlte Gerichtshof, der in 
der Regel in 10 Abtleilungen ge- 
trennt die vorkommenden Rechts- 
sachea behandelte, Wie dieser 
Gerichtshof (der allerdings Bekk. 
Aneed. p. 310. 32 auch μεγάλη 
?xzinsia genannt wurde), hierher 
kommt, ist nicht klar. Die ganze 
Stelle enthalt sehr Vieles, was von 
gewöhulichen uns bekanaten Ge- 
brauch völlig abweicht, und gewiss 
nicht sowohl der Unkenntniss Lu- 
eians zur Last fallt, als vielmehr auf 
Rechnung der bombastischea, alles 
Mass übersieigenden Schmeichelei 
des Demeas zu setzen ist. Demeas 
will sagen, dass der gauze Staat, alle 
Beamten wie jeder Einzelne an diesem 
Beschlusse Theil genommen habe. 

8. χρυσοῦν ἀναστῆσαι. 
Ebenso Auachars. c. 11. χαλχοῦν 


αὐτὸν ἀνκστήσατε; gewöhnlicher - 


noch στῆσαι. 


10. στεφανῶσαι αὐτὸν 


εν ο1: στεφάνοις. Die Zu- 
er 


ennung eines Kranzes war die 
älteste Ehreuauszeichnung, Jie von 


ΤΊΜΩΝ. 
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" » - x - 
»γῶσαι αὑτὸν χρυσοῖς στεφάνοις καὶ ἀναχηρυχϑῆναι τοὺς 
„oreparovg τήμερον “΄ιονυσίοις τραγῳδοῖς καινοῖς" — 
2 4 ἂν x > 2 - 
»ἀχϑῆναι γὰρ δι᾿ αὑτὸν δεῖ τήμερον τὰ Διονύσια --- eine 
᾿ « f m > 
„env γνώμην “ημέας ὁ ῥήτωρ, συγγενὴς αὑτοῦ ἀγχιστεὺς 
Ν Ἀ Ν [4 « 
ὅ,,καὶ μαϑητὴς ὧν" καὶ γὰρ ῥήτωρ ἄριστος ὁ Τίμων καὶ 
„ra ἄλλα πάντα ὑπόσα ἂν ἐθέλῃ“. δῷ. Τουτὶ μὲν οὖν δ8 
% 4 > % ; Ἀ % ex y ᾽ ὕ 
σοι τὸ ψήφισμα. ἐγὼ δὲ καὶ τὸν υἱὸν ἐβουλόμην ἀγα- 
- [ΑἹ ΄“« [2 r 
γεῖν “ταρὰ σέ, ὃν ἐπὶ τῷ σῷ ὀνόματι Τίμωνα ὠνόμαχα. 
- ’ > % [4 cr 
ὙΠ. Πῶς, ὦ Anusa, ὃς οὐδὲ yeyauımas, ὅσα γε 


10 χαὲ ἡμᾶς εἰδέναι; 


AHM. "Alla γαμῶ, ἢν διδῷ ϑεός, ἐς νέωτα καὶ car- 
δοπιοιήσομαι καὶ τὸ γεννηθησόμενον — Gabber γὰρ ἔσται 


— Τίμωνα ἤδη καλῶ. 


ri > 5 > 5 T 
TIM. Οὐκ οἶδα, εἰ γαμεῖς ἔτι, ὦ ovrog, τηλικαύτην 


15 παρ᾽ ἐμοῦ πληγὴν λαμβάνων. 


AHM. Οἴμοι" vi τοῦτο; τυραννίδι, Τίμων, ἐτιιχειρεῖς 

x [4 x ) - h) 4 2 9 
καὶ τύτττεῖς τοὺς ἐλευϑέρους οὐ καϑαρῶς ἐλεύϑερος οὐδ 
EI. ” ἢ x , ΠῚ ’ x ’ 4 2” \ 
arrog ὧν; ἄλλα δώσεις ἐν τάχει τὴν δίχην va τε alla καὶ 


c Ν > f 7 [4 
ὁτι τὴν argörrokıy ἐνέττρησας. 


ὅ8. 1IM. A οὐκ ἐμπέπρησται, ὦ μιαρέ, ἣ ἀκρό- 
σπολις" ὥστε δῆλος εἶ συκοφαντῶν. 
AHM. Alha καὶ πλουτεῖς τὸν ὀπισϑόδομον διορύξας. 


Seiten des Staates einem Bürger 
erwiesen wurde. στο waren die 
Kränze von Oelzweigen, seit den 
Perserkriegen von Goid. Dass man 
eisein und demselben meh.ere Kränze 
zugleich zuerkansi hatte, davon 
findet sich kein Beispiel. 

1. avaxnoryünver durch 
den Herold im Theater. S. Demosth. 
de coron. ©. 54. _ 

2. τήμερον. Selbst des Got- 
tes Fest soll ihm zu Ehren verlegt 
und augenblicklich gefeiert werden, 
— eine Schmeichelei, die kaum mehr 
überboten werden konnte, 

2. τονυπίοις Teaypdois 
x«:voig Zeitbestimmung ‚bei 


Aufführung neuer Tragö- 
dien‘ wie gladietoribus ‚zur Zeit 
der Gladiatorenspiele‘. Die hier er- 
wähnten Dionysien sind die grossen 
städtischen, im Monat Elaphebolion 
(März) gefeierten, zu unterscheiden 
von den ländlichen Dionysien, so 
wie von deu Lenäen undÄntbhesterien. 


52.9.000 γε καὶ nuäsel- 
Jever. ὅσια ye beschränkend wie 
ὡς oder ὡς γε in ὡς ἐμοὶ δοχεῖν 
u. ä., quantum qguidem — δβοΐαρε, 

11. ἐς νέωτα übers Jahr. 
Vgl. Vitar, auct. ce. 1. 

53. 23. τὸν ὀπισθόδομον 

ie Hinterzelle eines Athenatempels, 


6* 


δ8 
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TIM. Οὐ διώρυχται οὐδὲ οὗτος" ὥστε ἀτιίϑανά σου 
καὶ ταῦτα. 

AHM. Διορυχϑήσεται μὲν ὕστερον" ἤδη δὲ σὺ πάντα 
τὰ ἐν αὐτῷ ἔχεις. 

ΤΙ Ἢ. Οὐκοῦν καὶ ἄλλην λάμβανε. 

AHM. Οἴμοι τὸ μετάφρενον. 

TIM. Mn χέχραχϑι κατοίσω γάρ σοι καὶ τρίτη" 
ἐπιεὶ χαὶ γελοῖα πάμπαν ἂν πάϑοιμι δύο μὲν “ακεδαιμο- 
γίων μόρας χαταχόψας ἄνοττλος, ἕν δὲ μιαρὸν ἀνϑρώ- 
πίον μὴ ἐπιτρίψας" μάτην γὰρ ἂν εἴην καὶ νενιχηχὼς 
Ὀλύμπια [τὺξ χαὶ nehm). 54. ἀλλὰ τί τοῦτο; οὐ Θρασι- 
„Ag 6 φιλόσοφος οὗτός ἐστιν; οὐ μὲν οὖν ἄλλος" ἐκχπε- 
τάσας γοῖν τὸν πώγωνα χαὶ τὰς ὀφρῦς ἀνατείνας καὶ 
βρενϑυόμενός τι πρὸς αὑτὸν ἔρχεται, τιτανῶδες βλέπων, 
ἀνασεσοβημένος τὴν ἐττὶ τῷ μετώττῳ χόμην, «Αὐτοβορέας 
τις ἢ Τρίτων, οἵους ὃ Ζεῦξις 0 


wahrscheinlicb des Parthenons, 
welche als Schatzkammer benutzt 
wurde. 

8. δύο. μὲν Aaxedaıno- 
νέων μόρας καταχόψας. 8. 
e. 50 zu Ende. 

54. 13. τὰς ὀφρῦς avarei- 
νας die Augenbrauen in dieHöhe 
ziehen zum Zeichen des Stolzes. 
Ebenso Catapl.c.4. Dagegen heisst 
es vom Diogenes Vitar. auct. ec. 8. 
συνέσπαχε τὰς ὀφρῦς zusam- 
meoziehen zum Zeichen des 
Zorns. 

14. βρενϑυόμενός τι πρὸς 
αὑτόν ‚für sich hinstolzi- 
rend‘ = superbe aliqwid secum 
reputans, sonst findet es sich immer 
nur absolut ‚stolz, vornehm, gering- 
schätzig‘. Dialog. mort. X. 8. 

41. τιτανῶδες βλέπων zur 
Bezeichnung der prahlerischen Gra- 
vität. Vgl. Vitar. auet. ec. 8. ἀπειλη- 
τιχόν τι καὶ χολῶδες ὑποβλέπει. 
Catapl. e. 3. δρεμὺ ἐνορῶντα. lea- 
rom. 6, 23. δριμύ τε καὶ τετανῶ- 
δὲς — ἀπιδών. de luetu c. 4. 


ἔγραιμεν. οὗτος ὃ τὸ σχῆμα 


φίέλιόν τὲ καὶ εἰρηνικὸν προσβλέ- 
πων und das lat. dulce ridere und 
logqui. 

15. ἀνασεσοβημένος τὴν 
— χόμην mit aufgesträubtem d. 1. 
wildem Haar, wie das folgende 
Aöroßoo£as erläutert. Vgl. Iupp. 
Trag. ὁ. 30. ἡ χρόα τετραμμένη 
χαὶ οἱ ὀφϑαλμοὶ περιφερεῖς χαὶ 
χόμη ἀνασοβουμένη καὶ xl- 
νῆμα κορυβαντῶδες.ς Hier soll 
nicht irgend welche Vernachlässi- 
gung des Aeussern damit bezeichnet 
werden, wogegen das Folgende ö 
τὸ σχῆμα εὐσταλὴὶς — ἀναβολὴν 
streitet, sondern ein erkünsteltes 
geistreiches, gelehrtes Ansehn. 

15. “ὐτοβορέας ein leib- 
haftiger Boreass.. S. zu Rhet. 
praec. c. 11. αὐτὸν ᾿41γάϑωνα c. 
12. “ὐτοϑαίς. Philopseud, ce. 18. 
αὐτοανϑρώπῳ ὅμοιον. Verae 
hist. 1. c. 40. ἐκωπηλάτουν κυπαρίτ- 
τοῖς μεγάλαις αὐτοχλάδοις 
(mit leibhaftigen Zweigen) zei αὐὖ- 
Toxouoıs ὡσπερεὶ ἐρετμοῖς. 

16. τὲς „eine Art‘ drückt die 


10 


15 
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εὐσταλὴς χαὶ κόσμιος τὸ βάδισμα καὶ σωφρονικὸς τὴν 
ἀναβολὴν ἕωϑεν μυρία ὕσα περὶ ἀρετῆς διεξιὼν καὶ τῶν 
ἡδονῇ χαιρόντων κατηγορῶν καὶ τὸ ὀλιγαρκὲς ἐτταινῶν, 
ἐπειδὴ λουσάμενος ἀφίκοιτο ἐπὶ τὸ deinvov καὶ ὃ παῖς 
5 μεγάλην τὴν χύλικα ὑρέξειεν αὐτῷ -- τῷ ζωροτέρῳ δὲ 
χαίρει μάλιστα --- χαϑάπερ τὸ “ήϑης ὕδωρ ἐχπιιὼν Evav- 
τεώτατα ἐπιδείκνυται τοῖς ξωϑινοῖς ἐχείνοις λόγοις πιρο- 
αρπάζων ὥσπερ ἱκεῖνος τὰ ὄψα nal τὸν πλησίον 7rap- 
αγκωγιζόμενος, χαρύκης τὸ γένειον ἀνάπλεως, χυνηδὸν 
10 ἐμφορούμενος, ἐτιιχεκυφώς χαϑάπερ ἐν ταῖς λοπάσι τὴν 
ἀρετὴν εὑρήσειν προσδοκῶν, ἀχριβῶς τὰ τρύβλια τῷ λι- 
χανῷ ἀποσμήχων, ὡς μηδὲ ὀλίγον τοῦ μυττωτοῦ κατα- 


λίποι. 


Aehnlichkeit aus. Vgl. Icarom. e. 12. 
χαϑάπερ «Τυγκχκεύς τις .. 

16. Τρίτων. Sohn des Posei- 
don und der Amphitrite. 

16. οἵοις ὁ Ζεῦξις Eyope- 
.. Zeuxis, Maler aus Herakleia in 

rossgriechenland, Zeitgenosse und 
Neberhrhler des Parrhasios, dessen 
Blüthe in das Ende des Peloponnesi- 
schen Krieges fällt. Besonders be- 
rühmt waren von seinen Gemälden 
eine Götterversammlung, Eros mit 
Roseu bekränzt, Marsyas, Pan, Alk- 
mene, Herakles als Kind, Galene, eine 
Penelope, eine Kentaurenfamilie, ein 
Athlet u. a. (ὃ. Lucian Zeuxis). Des 
hiergenannten Boreas und Triton ge- 
schieht anderswo keine Erwähnung. 
Bekannt sind ferner seine durch 
den Schein der Wirklichkeit täu- 
schenden Weintrauben und das Bild 
einer alten Frau, über dessen An- 
blick der Künstler sich selbst zu 
Tode gelacht haben soll. 

1. εὐσταλής wohlanstän- 
dig. 

1, τὴν ἀναβολήν die Art 
und Weise den Mantel (das Zu«- 
τιον) zu tragen, wobei sich der Un- 
gebildete von dm Gebildeten leicht 
unterschied. Vgl. zu de hist. cser. 


55. μεμιμψίμοιρος ἀεί, 


ὌΝ x m c » 
»av τὸν πιλαχοῦντα Ὅλον ἢ 


c. 20.  Rhet. praee. c. 16. Piscat. 

. 31. 

"2 μυρία 00« wie immensum 
quantum, mirum quantum, in einen 
Begriff verbunden „ganz Ü n- 
zähliges.“ Vgl. δα vudoıe ἡ - 
λέκα Hermotim. e. 2. τὰ μὲν ἄϑλα 
-τ- θα vudore ἡλίκα εἴρηκας. 
Aehnlich ist auch Ἡράκχλ ἑἰς ὅσος 
de hist. cser. ec, 19. “μράχλεις 
ὅσαι “μυριάδες. ‚Menipp. c. 14, 
zul μὴν zarsiva εἶδον τὰ μυϑώ- 
In, τὸ} Ἰξίονε «— καὶ τὸν Τιτυὸν, 
Ἡράκλεις ὅσο. 

3. τὸ ὀλιγαρχές statt des 
abstracten Substantivs τῇ» ὀλεγαρ- 
χείαν Genügsamkeit. $.zuc. 1. 

4. ἐπειδὴ — ἀφέκοιτο Op- 
tativ wegen des fregnentativen 
Sinnes. 

9. παραγκωνιζόμενος u. 
ἐπιχὲκ up ὡς bezeichnen die un- 
gestüme, gierige Hast. Um  mög- 
liehst schnell zum Essen zu kom- 
men, stösst er unvorsichtig seine 
Nachbarn mit dem Ellenbogen und 
legt sich ganz darüber hin, um auf 
das schnellste die Speisen vom 
τ δ. zum Munde zu führen. ee 

13. μεμψίμοιρος „über 
sein Loos at, Biss ei in Be- 


bb 
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τὸν σῦν μόνος τῶν ἄλλων λάβῃ ἢ ὃ τι περ λιχνείας καὶ 
ἀπληστίας ὄφελος, μέϑυσος χαὶ σεάροινος, οὐκ ἄχρι ᾧδῆς 
καὶ ὑρχηστύος μόνον, alla καὶ λοιδορίας καὶ οργῆς. 
προσέτι καὶ λόγοι :τολλοὶ ἐπὲ τῇ κύλικι, τότε δὴ καὶ μά- 
λιστα, περὶ σωφροσύνης καὶ κοσμιότητος" χαὶ ταῦτά φη- 
σιν ἤδη ὑπὸ τοῦ ἀχράτου “τονηρῶς ἔχων χαὶ ὑποτραυ- 
λίζων γελοίως" εἶτα ἔμετος ἐπὶ τούτοις" καὶ τὸ τελευ- 
ταῖον ἀράμενοί τινες ἐχφέρουσιν αὐτὸν ἐκ τοῦ συμπο- 
σίου τῆς αὐλητρίδος ἀμφοτέραις ἐπειλημμένον. τελὴν ἀλ- 
λὰ καὶ νήφων ovderi των πρωτείων σταραχωρήσειεν ἂν 
ψεύσματος ἕνεχα ἢ ϑρασύτητος ἢ φιλαργυρίας" ἀλλὰ καὶ 
κολάχων ἐστὶ τὰ τιρῶτα καὶ ἐτειορχεῖ προχειρότατα, Kal 
ἡ γοητεία τιροηγεῖται καὶ ἢ ἀναισχυντία sragouaprei, καὶ 
ὅλως πάνσοφόν τι χρῆμα χαὶ πανταχόϑεν ἀχριβὲς καὶ 
ποικίλως ἐντελές. οἰμώξεται τοιγαροῦν οὐκ εἰς μαχρὰν 
χρηστὸς ὦν. [vi τοῦτο; παπαΐϊ. — γρόνιος ἡμῖν Θρασυκλῆς. 


ziebung auf seinen Antheil, den er 
bei Tisch -erhält, 

‚1. ἢ ὅτι περ λιχνείας καὶ 
απληστίας ὄφελος oder was 
irgend seiner Leckerhaftig- 
keit und ÜUnersättlichkeit 
eben frommt, lieb ist. 

2. οὐκ ἄχρι φδῆς καὶ ὁρ- 
χηστύος πον, nicht bloss Bis 
zu dem Grade, dass er zu singen 
und zu tanzen anfängt. 


4. προσέτι καὶ Loyoı wol- 


treten. τὰ πρωτεῖα = palma. 

12. τὰ πρῶτα. S. zu c. 35. 

14. ὅλως. 8. zu Char. c. 2. 

14. χρῆμα. Ding, ἃ 656} δρ ἢ, 
Hier etwa „Subject“, was wir 
oft so als Ausdruck der Gering- 
schätzung gebrauchen. 

15. ποιχέλως ἐντελές ‚von 
durchtriebener Vollkommenheit‘ ἃ, 
i. ein ganz vollendeter Schuft. 

15. οἰμώξεται τοιγαροῦν. 
S. z. c. 81. 

15. οὐκ εἰς μακράν. 8. zu 


λοὶ --περὶ σωφροσύνης. Es 
ist ein Lieblingsthema Lucians, den 
Widerspruch in Rede und Wandel 
der Philosophen seiner Zeit hervor- 
zubeben und zu geisseln. 

6. ὑπὸ τοῦ dxparov. ἄχρα- 
τὸν = merum, auch ein Zeichen 
seiner Unmässigkeit, dass er den 
Wein nicht mit Wasser mischt. 

10. τῶν πρωτεέων abhängig 
von παραχωρήσειεν av, nicht von 
οὐδενί. παραχωρεῖν τενί τενος 
vor Jemandem von etwas zurück- 


ὁ, ὃ, 

16. χρηστὸς ὧν ironisch. 

16. παπαῖ. O weh! Timon hört 
schon in Gedanken den Schmer- 
zensruf, den die Thrasykles zuge- 
dachten Schläge diesem auspressen 
werden. Hiermit geht sein Selbst- 
gespräch zu Ende, Mit den folgen- 
den Worten χρόνιος — Θρασυ- 
χλῆς wendet er sich zu dem unter- 
dessen in seine Nähe gekommenen 
Philosophen: „spätkommt mein 
Thrasykles“, 
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56. ΘΡΑΩ͂Σ. Οὐ κατὰ ταὐτά, ὦ Τίμων, τοῖς πολλοῖς 56 


# > - cr ε x - ’ ’ 
τούτοις ἀφίγμαι, ὥσπερ οἱ τὸν πλοῦτόν σου τεϑηττότες 
ἀργυρίου καὶ γρυσίου καὶ δείτενων “τολυτελῶν ἐλπίδι συν- 
δεδραμήκασι ττολλὴν τὴν κολαχείαν ἐπιδειξόμενοι πρὸς 
ὅ ἄνδρα οἷον σὲ ἁπλοϊκὸν καὶ τῶν ὄντων χοινωνιχκόν" οἷ- 

x c - x > x - ς ’ 2, x co 
σϑα γὰρ ὡς μᾶζα μὲν ἐμοὶ δεῖτενον Inavov, Orov δὲ ndı- 
2 a 2 In? “- 
στον ϑύμον T κάρδαμον ἢ εἴ ποτε τρυφῴην, ὀλίγον τῶν 

- N 4 [4 
ἁλῶν: ποτὸν δὲ ἡ ἐννεάχρουνος" ὃ δὲ τρίϑων οὗτος ng 


βούλει πορφυρίδος ἀμείνων. 


x ! x x > % 
τὸ χρυσίον μὲν Yag οὐδὲν 


10 τιμιώτερον τῶν ἐν τοῖς αἰγιαλοῖς φηφίδων μοι δοκεῖ. σοῦ 
δὲ αὐτοῦ χάριν ἐστάλην, ὡς μὴ διαφϑείρῃ σε τὸ xaxı- 
im un ᾿ 0) P 
- Ἁ Ἧ [4 - m. 
στον τοῦτο καὶ ἐπιβουλότατον κτῆμα ὁ πλοῦτος, ὁ πολ- 
λοῖς πολλάχις αἴτιος ἀνηχέστων συμφορῶν γεγενημένος " 
εἰ γάρ μοι πείϑοιο, κάλιστα μὲν ὅλον ἐς τὴν ϑάλατταν 
7 - >» κ"ν 2 x 2 - > De | - MM x x 
ἐμβαλεῖς αὐτὸν οὐδὲν ἀναγκαῖον ἀνδρὶ ἀγαϑῷ οντι καὶ τὸν 
φιλοσοφίας πλοῦτον ὁρᾶν δυναμένῳ" μὴ μέντοι ἐς βά- 
3 '& η - Ν 
ϑος, ὠγαϑέ, ἀλλ᾽ ὅσον ἐς βουβῶνας ἐττεμβὰς ὀλίγον πρὸ 


m — 


τῆς κυματωγῆς ἐμοῦ ὁρῶντος μόνου" δῇ. ei δὲ μὴ τοῦτο 5% 


βούλει, σὺ δὲ ἄλλον τρόττον ἀμείνω κατὰ τάχος ἐκφόρη- 


56. 1. τοῖς πολλοῖς abhän- 
gig von χατὰ ταύτα. 


4. πολλὴν τὴν κολακείαν. 
S. χὰ ὁ. 2. 

4 πρὸς ἄνδρα οἷον σέ 
οἷος ist vom vorhergehenden Accu- 
sativ Eraor angezogen (Attraction) 
in den Accusativ übergegangen. 
Dieselbe Attraction beim Dativ, 
selbst auch ohne dass das Demon- 
strativ, auf welches sich das Relativ 
bezieht und von welchem es altra- 
birt wird, dabei steht, Apol. e. 2. ἐπά- 
ξεες δὲ ἔσως χαὶ πρὸς αὐτὸν ἐμὲ 
ξυμβουλήν τινα τοιαύτην, οὐχ 
ἄχαιρον ἀλλὰ φιλιχὴν χαὶ οἵῳ 
σοὶ (d. i. τοιούτῳ orog σὺ) χρη- 
. στῷ χαὶ wilooogp ἀνδρὲ πρέ- 
rovorv. Adv. iudoct. c.3. Alex. ec. 0. 


5. τῶν ὄντων κοινωγεχὸν 


„freigebig mit dem Vermö- 
gen‘, 

8. ἡ ἐννεάχρουνος ein von 
Pisistratus augelegter, aus neun 
Röhren springender Brunnen in 
Athen, Καλλεῤῥόη genannt. 

8. ἧς βούλει == cuiusvis. 

10. σοῦ — χάριεν gewöühn- 
licher σὲν — χάριεν = tua gratia, 

14. μάλεστα μέν „am lieb- 
sten‘, 

17. ὁὀλέγον πρὸ τῆς κυμα- 
toynskurze Zeit vor dem Wellen- 
bruch d. i,. vor der Fluth, die das 
Gold wieder ans Land spült. Die 
Worte ἐμοῦ ὁρῶντος μόνου deuten 
darauf hin, dass er dann in den 
Besitz des Goldes zu kominen hofft. 

δή. 19. σὺ δέ. Ueber δὲ im 
Nachsatze 8. zu Piscat.-c. 23. 

19. χατὰ τάχος wie ἐν τάχει. 


58 ταρας. 
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σον αὐτὸν ἐκ τὴς οἰκίας und ᾿ὐβολὸν σαυτῷ änel;, διαδι- 
δοὺς ἅπασι τοῖς δεομένοις, ᾧ μὲν γέντε δραχμάς, ᾧ δὲ 
μνᾶν, ᾧ δὲ ἡμιτάλαντον᾽ εἰ δέ τις φιλόσοφος εἴη, διμοι- 
ρίαν ἢ τριμοιρίαν φέρεσϑαι δίκαιος" ἐμοὶ δὲ --- καίτοι 


οὐχ ἐμαυτοῦ χάριν αἰτῶ, ἀλλ᾽ ὅζιως μεταδῶ τῶν ἑταίρων ὅ 


τοῖς δεομένοις --- ἱκανὸν εἰ ταυτηνὶ τὴν σπτήραν ἐχπλή- 
σας παράσχοις οὐδὲ ὅλους δύο μεδίμνους χωροῦσαν Al- 
γενητικούς. Ὀλιγαρχῆ δὲ χαὶ μέτριον χρὴ εἶναι τὸν φιλο- 
σοφοῦντα καὶ μηδὲν ὑπὲρ τὴν τεήραν φρονεῖν. 


A - ’ 2 , ᾿ A 
ΤΙ. Ἐπαινῶ ταῦτά σου, ὦ Θρασύχλεις" πρὸ γοῦν 


τῆς πήρας, εἰ δοχεῖ, φέρε 001 τὴν κεφαλὴν ἐμττλήσω κον- 
δύλων ἐπιμετρήσας τῇ δικέλλῃ. 


ΘΡΑ͂Σ. Ὦ δημοχρατία χαὶ νόμοι, παιόμεϑα ὑστὸ τοῦ 
καταράτου ἐν ἐλευϑέρᾳ τῇ πόλει. 


TIM. Ti ἀγαναχτεῖς, ὠγαθέ; μῶν τι παρακέκρου- 
σμαί σε; καὶ μὴν ἐπεμβαλῶ χοίνικας vreeg τὸ μέτρον τέτ- 
58. ἀλλὰ τί τοῦτο; πολλοὶ ξυνέρχονται" Βλεψίας 
ἐκεῖνος καὶ Acyng καὶ Γνίφων καὶ ὅλον τὸ σύνταγμα τῶν 
οἰμωξομένων. ὥστε τί οὐχ ἐπὶ τὴν πέτραν ταύτην ἀνελ- 
ϑὼν τὴν μὲν δίκελλαν ὀλίγον ἀναπαύω πάλαι πετονη- 


Abzeichen der mit ihrer Einfachheit 
᾿ und Bedürfnisslosigkeit kokettiren- 
den Philosophen damaliger Zeit. 


ὲν — ᾧ δὲ ἀν τῷ μὲν 
- τῷ ᾿Ὰ bei Späteren. 


4. χαίτοι = quamquam: ähn- 


liche Unterbrechung des angefange- 
nen Satzes wie Gall. c. 20. οὐχοῦν, 
ὦ Πυϑαγόρα --- καίτοι τί ἄλιστα 
χαίρεις κα ούμενος, ὡς un ἐπετα- 


ράττοιμιε τὸν λόγον ἄλλοτε ἄλλον 


καλῶν... 


9. μηδὲν ὑπὲρ τὴν πήραν 
νεῖν Sinn: Des Tuer 
edanken sollen nicht über den 
Ranzen hinausgehn d. i. er soll sich 
mit dem Nothdürftigsten, was seine 
Tasche darbietet, begnügen. Brod- 
sack (noe), Mantel (τρίβων) und 
Stock (ξύλον) waren die äusseren 


10. πρὸ τῆς πήρας kurz für 
πρὸ τοῦ τὴν πή av ἐμπλῆσαι. 
S. zu Gall. ὁ. 10. ἐγὼ δὲ πρό γε 
τούτου (ἀ. i, πρὸ τοῦ τοῦτον γεγέ- 
oa) τίς ἣν; 

14. ἐν ἐλευθέρᾳ τῇ πόλει. 
S. zu e. 2. 

15 μῶν τι παραχέχρου- 
oualoe ‚über dasÖhrhauen‘. 
(M. Seyffert.) 


16. ὑπὲρ τὸ μέτρον die zwei 
Aeginetischen Medimnen, welche 
Thrasykles verlangt hatte. 


08.18.καὶ δλοντὸ σύνταγμα 


20 


ΤΊΜΩΝ. 89 


xvlav, αὗτος δὲ ὅτι πλείστους λίϑους ξυμφορήσας ἐπιχα- 
λαζῶ πόῤῥωθεν αὐτούς; 
BAEYP. Mr βάλλε, ὦ Τίμων" ἄπιμεν γάρ. 
TIM. AU οὐκ ἀναιμωτί γε ὑμεῖς οὐδὲ ἄνευ τραυ- 
δ μάτων. 


„kurz das ganze Regiment“ τὰ χαὶ λήρους μεγάλῃ τῇ φωνῇ 
(Schurken), die Schläge haben wol- ouvespovrwv. 

len. Ueber die Bedeutung von χαὶ 1. ὅτε nAelorovs. 8. zu 
vgl. c. 9. ἀρετήν τενα καὶ ἀσώμα- ©. 10. 
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σον αὐτὸν ἐκ τῆς οἰκίας und εὐβολὸν σαυτῷ Per διαδι- 
δοὺς ἅπασι τοῖς δεομένοις, ᾧ μὲν πιέντε δραχμάς, ᾧ δὲ 
μνᾶν, ᾧ δὲ ἡμιτάλαντον" εἰ δέ τις φιλόσοφος ein, διμοι- 


ρίαν ἢ τριμοιρίαν φέρεσϑαι δίκαιος" ἐμοὶ δὲ --- καίτοι 
οὐκ ἐμαυτοῦ χάριν αἰτῶ, ἀλλ᾽ ὅπως μειαδῶ τῶν ἑταίρων ὅ 
τοῖς δεομένοις --- Ἱχανὸν εἰ ταυτηνὶ τὴν sengav ἐχπιλή- 


,ὔ > ἀν ς 7; , ν᾿ - Ἵ 
σας παράσχοις οὐδὲ ὅλους δύο μεδίμνους χωροῦσαν Al- 
γεινητικούς. ὀλιγαρκῆ δὲ καὶ μέτριον χρὴ εἶναι τὸν φιλο- 
σοφοῦντα χαὶ μηδὲν ὑπὲρ τὴν τεήραν φρονεῖν. 

TIM. Ἐπαινῶ ταῦτά σου, ὦ Θρασύχλεις" πρὸ γοῦν 10 
τῆς “τήρας, εἰ δοκεῖ, φέρε 001 τὴν κεφαλὴν ἐμπλήσω κον- 
δύλων ἐπιμετρήσας τῇ δικέλλῃ. 

ΘΡΑ͂Σ. Ὦ δημοχρατία καὶ νόμοι, παιόμεϑα ὑγτὸ τοῦ 
καταράτου ἐν ἐλευϑέρᾳ τῇ πόλει. 


TIM. Ti ἀγανακτεῖς ) ὠγαϑέ; μῶν τι παραχέκρου- 15 
σμαί σε; καὶ μὴν ἐπεμβαλῶ χοίνικας ὑπὲρ τὸ μέτρον τέτ- 
58 ταρας. ὅ8. ἀλλὰ vi τοῦτο; πολλοὶ ξυνέρχονται" Βλεψίας 
ἐχεῖνος καὶ Aayıs καὶ. Τ' γίφων καὶ ὅλον τὸ σύνταγμα τῶν 
οἰμωξομένων. ὥστε τί οὐχ ἐπὶ τὴν πέτραν ταύτην aveh- 
ϑὼν τὴν μὲν δίκελλαν ὀλίγον ἀναπαύω πάλαι πεπονὴ- 20 


2. ᾧ μὲν — ᾧ δὲ für τῷ μὲν Abzeichen der mit ihrer Einfachheit 


- τῷ δὲ bei Späteren. κ und Bedürfnisslosigkeit kokettiren- | 
4. καίτοι = gquamquam: ähn- den Philosophen damaliger Zeit. 
liche Unterbrechung des angefange- 10. π ρὸ τῆς π no«s kurz für | 


nen Satzes wie Gall. ὁ. 20. οὐχοῦν, χιρὸ τοῦ τὴν πή av ἐμπλῆσιω. 
Bere -αἀνίτοι τί μάλιστα S. zu Gall. e. 16. γὼ δὲ πρὸ γε 
χαίρεις κα ούμενος, ὡς μὴ ἐπιτα- τούτου (ἀ. i, 7100 τοῦ τοῦτον γενέ- 
ράττοιμι τὸν λόγον ἄλλοτε ἄλλον σϑαιὶὴ) τίς ἦν; 












καλῶν... 14. ἐν ἐλευϑέρᾳ τὴ πόλει. 
πάγοι ες ὃ x S. zu 6. 2. 
9. μηϑὲν er Ἢ ρῶν εἰ 15 μῶν Ti παραχέκρους- 


ρογνεῖν. Sinn Ἵ BR eh 
aeaken sollen nicht über den MM 5 σε ‚über dasÖhrhanen. 
Ranzen hinausgehn d. i. er soll sich ΟΣ, δου ποῦ) 
mit dem Nothdürftigsten, was seine 16. ὑπὲρ τὸ μέτρον die zwei 
Tasche darbietet, begnügen. Brod- u Ὁ Medimnen , welche 
sack (πήρα), Mantel (τρίβων) und 2 's verlangt hatte. 
Stock (ξύλον) waren die äusseren ἢ δλοντὸ σύνταγμα 
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V ee mem * 


Abweichungen 


der Codices Marciani 434. 436., der Vaticani 87 und 90 
von der Jacobitzschen Ausgabe 
(Teubner 1852) 
Somnium. 


Ed. Teubner. Cod. Marc. 434. Cod. Marc. 436. Cod, Vat. 87. Cod. Vat. 90. 


c. 1. ἐχμαϑοιμι τούτων τούτων ἐχμάϑοιμι " MR 
τὸ γιγνόμενον M τὸ διδόμενον os Ἂ 
dı (rec. m.) 

ς, 2. διαρχτ, αρχὴ ᾿ ᾽ u 

ἄλλην om. sed suprasre. „ » » 

χαὶ λιϑοξόος - om. χαὶ ᾿ om. χαὶ 

δίδασκε " διδάσχου ἡ „ 

λίϑων " ar λίϑου ᾿Ξ: 

: 
φύσεως γε ὡς οἶσϑα φύσεώς γε ὡς φύσεώς γε ὡς οἶσϑα ἔχων 
τυχὼν δεξιῶς τοῦτο ἔχων δεξιῶς δεξιῶς 
ὁπότε ὕτε „ ” » 
ὑπὸ τῶν διδασχάλων,, Ἢ ἀπὸ τῶν 
διϑασχάλων ,, 

ταῦτα ἦν ” Er ταῦτ᾽ ἣν " 

χρηστὰς om. „ » » 

c. 3. οὖν FF) 7) om. r» 

ἐπιτηδεία ἐπιτήδειος 

τινα μικρὰ ” vi " μικρά τινα 

γλύφων γλύφειν Re . γλύφειυν 

ἐγίγνετο a, ἐγένετο re u 

ἐχέλευσέ μοι , m ἐχέλευσεν PR 

ninolov κειμένην ,, " κειμένην πλησίον, 
‘©. 4, ἀνολολύζων ἀνολύζων a ἀναβλύζων αὶ 


᾿ ὑπερβάλωμαι a Ἢ ὑπερβάλλωμαι 


Somniam ὁ. d—10. 91 


Ed. Teubner, Cod. Marc. 434. Cod. Marc. 436. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90, 


ἀγαναχτησαμένης ,, τ Ρ ἀναχτησαμένης 
ἔπῆλϑε δὲ PR ; ἐπῆλϑεν 
e. 5. μέχρι μὲν di „ » μέχρι γε μὲν = 
τὰ μετὰ ταῦτα δὲ τὰ de μετὰ ταῦτα,,, - jr 
e. 6. γυναῖχες λαβόμεναι „ λαβόμεναι γυναῖκες , 
χαὶ γὰρ ἄρτι καὶ γὰρ καὶ ἄρτι 
παρὰ μιχρὸν κατὰ μιχρὸν - ” " 
δ᾽ ἂν — elyounv „ „ δὲ --- εἰχόμην δὲ ἂν — εἰχόμην 
ἡ ἑτέρα δὲ ἐν ,» ἢ δὲ ἑτέρα a 
ὶ Η Fr — |———' προ σισπππκασππποασανο, 
α. Ἴ. εἰ δ᾽ ἐθέλεις εἰ δ᾽ ἐϑέλοις εἰ δὲ ϑέλεις εἰ δ᾽ ἐϑέλοις 
οὐδὲ ἐπὶ λόγοις ,, Mi οἱ δ᾽ ἐπὶ λ. " 
e. 8. μυσαχϑῆς,, μισαχϑῆς » » 
οὐ χλεινὸς ovvxA.supraser. οὐ, αὶ di 
αὐτὸς " τ om, j 
γένοιο „ » δόξεις » 
— 
πάντοϑεν πάμπολλα δ πάμπολλα 
πείϑειν μὲπειρ. ,, πείϑειν μὲν πειρωμένη ,, ν 
μου τὴν μνήμην ἤδη μου τὴν μνήμην 
ἤδη διέφυγεν m = om. ndn 
6. 9. τἀγαϑὰ τὰ ἀγαϑὰ 
οὐδὲν γὰρ οὐδὲ γὰρ en PR - 
ὁλέγα a x ὀλίγὰ δὲ " 
ταπεινὸς - " ταπεινὸς δὲ τ 
τῶν ἐκ τοῦ πολλοῦ δήμου si τὸν ἐκ τοῦ πολλοῦ δήμου 


— —— 2 , 
eis, ἀεὶ τὸν προὔχοντα ἐς ἀεὶ προὔχοντα ὕποπτ. εἰς det προὔ- 


ὑποπτήσσων yovre ὑὕποπε. 
ἐπεκινέσονται κε Rn ἐπαινέσουσι er 
εἰ νοῦν ἔχοι 2 εἰ νοῦν ἔχει » ᾽» 
ὅμοιός σοὶ σοι ὅμοιος " σοι ὅμοιος 
ἀποχειροβέωτος „ ἀποχειροβίέοτος » m 
ς, 10. ἤν δ᾽ ἐμοὶ, = ἢν δέ μοι 
mm nigra Von ind SEHE rn 
ἀπαγγέλλουσα τ, ἀπαγγελῶ "» 
—— ο΄ τπτοἃὃἧ  ὕ-« .............Ψ 
ἀποφαίνουσα ; ἀποφανῶ „ 


ὅπερ σου χυριώτατον ὅπερ 004 κυριώτατον 


92 Somnium e, 10--15. 


Ed. Teubner. Cod. Mare. 434. Cod. Mare. 436. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. 


καὶ ἀγαϑοῖς om. - „ » 

ὡς ἀληϑῶς κόσμος, » κόσμος ὡς ἀληϑῶς,, 

τὰ μέλλοντι τὰ δέοντα Be τὰ δέοντα 

τὰ τ᾿ ἀνθρώπινα τά τὲ ἀνϑρ. . " ᾿ 

e. 11. καὶ ἐπὶ τοῖς ἀρίστοις . om. e » 

γένει =; om. „» »» 
πε τ το RE Fran — in 

χαὶ ἀφανὴς οὐδὲ ἀφανὴς οὐδ᾽ ἀφανὴς 

περεϑήσω - παραεϑύσω " 

δείξει τὸ Ψ περιδείξει ᾿ 

ο. 12. ἢ καὶ τ Ὁ ὃν n καὶ 

πού τι = ΕΙ om. τι N 

ἀχούσονται P ὴ ἀποβλέψονταιε,, 

τῆς δυνιτῶν λόγων τῶν λόγων τῆς dur. ,» » » 

εὐποτμίας “= superser. εὐπαιδέας  „, " 

χαὶ ἀϑάνατοι om. χαὶ 3 , "" τ 

τινὲς γίγνονται γίνονταί τιγὲς 

ὃς -- ἦν ὡς --- ἦν a Ν ὡς ἦν 

ὅμως a ὅπως 

ταύτῃ m τέγνῃ » » 

ὡς ἐμὲ > eis ἐμὲ πρὸς ἐμὲ "» 

e. 18. δυνάμεις δύναμιν Ἢ . δύναμιν 

γλυφεῖα γλυφία (ec. vas. " ” si 

δὲ οὐδέ ποτε u „ δ᾽ οὐδέ ποτε " 

οὐδὲ ἀνδρῶδες » „ οὐδ᾽ ἀνδρῶϑδες ον» 

οὐδὲ ἐλ. Ἧ „ οὐδ᾽ ἐλ. ᾿ y 

ἐλεύϑερον > ” ἐλευϑέριον 

ἀλλὰ — προνοῶν, - om. „ 

εὔρυϑμος εὔρυϑμός τε 7 εὔρυϑμός TE 

ἐπεί μοι εἷς νοῦν ἦλϑεν ,» ἐπεί μοι καὶ εἰς νοῦν ἦλϑεν 

οὐκ ὀλίγας εὐϑὺυς εὐϑὺυς οὐκ ὀλίγας 

συνέπριε ἃ ra8. πριν Μ᾿ Ὁ ὦ 

τούτου τοῦ ὀχήματος „„ τοῦ ὀχήματος τούτου, | 

ὑποπτέρων ω er Be ὑπόπτερον 

ὅπως = = iv’ > 

ὑφηνιόχει e n ἡνιόχει " 

e. 15. ἀρϑεὶς δὲ εἰς ὕψος „ ἀρϑεὶς δ᾽ εἰς ὑψ. ,, 


εἷς ὕιννος Ἔ καὶ εἷς ὕψος is » 


Charon e. 1. 93 


Ed. Teubner. God. Mare. 434. Cod. Mare 436. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. 
ano τῆς ἕω Ν ᾿ ἀπὸ τῆς ἑώας Pr 
ἐπεσχόπουν " " ἐσχόπουν " 


᾿ ᾿ —— en ‘ ι Α ι 
πρὸς τά ἑσπέρια πρὸς τὰς ἑσπερίας πρὸς τὰς ἑἕσπε- πρὸς τὰ ἑσπερίας 


πόλεις χόλεις glovs πολ. πολ. 
me mn 
[ἐκεῖνο] ᾿ ἐχεῖνο 
ἄνϑρωποι Ὁ ” οἱ ἄνϑρωσοι 
e. 16. δείξασα δὲ, ri δείξασα μὲν  „, 
τὴν ἐσθῆτα we s „ τὴν αὐτὴν ἐσθῆτα 
Ν > Ν᾿ : ——— ο,,  σσσπἘέἘΕοοοὕὩς............Ψ».....ΨἍὕ 
αλλ ἐμοὶ - all μοι 
εὐπάρυφος " εὐπάρεφος " = 
᾿ Η - m Pb 
τὸν πατέρα — αὐτῷ a om. 
ἐχείνην ἐν " ἐχείνη 
χαὶ τι τ καΐτοι da r 
ἐμοὶ δοκεῖ " ἐμοὶ doxeiv 
, Β : — 
e. 17. ὅτε unxıoras ὅτε μήκχισται - a 
Pr , — τ, ϑ,. τ --....-.--. .κκᾳϑἕὕκ.»..»..... 
ndn γεγηρακότων om. ndn 
ὀνείρων Ἂ % ὀνείρων τινῶν " 
ὑποχριτάς τινας ., τινας ὑὕποχρ. om. τόνις τινὰς ὑὕποχρ. 
ὑπείληφεν ἣ εἴληφεν " » 
ὠγαϑέ a ὦ ἀγαϑέ Ἢ " 
καίεσθαι ἡ πα- καὶ ἐν τῇ πα- καὶ τὰ ἐν τῇ πα- καὶ ἐν τῇ χαὶ ἐν τῆε 
τρώα olxle τρῴᾳ οἰχίᾳφ τρῴᾳ οἰχίᾳ οἰχία οἰκία 
ἐν πολέμῳ ἐν τῷ πολέμῳ » ἐν πολέμῳ καὶ μάχῃη.,, 
c. 18. τὸν ὄνειρον om. Ξ om. 
ἑαυτῷ ἑαυτοῦ ἊΝ ἑκυτοῦ 
Charon. 


Ed. Teubner. Cod. Gorl. (A.) Cod. Mare. 434. Cod. Marc. 435. (οὐ. Vat. 87, 


ὁ, 1. δεῦρο ἀνελήλυϑας τ e δεῦρ᾽ ἐλήλυϑας 
ι ὶ — rn a »" 
ἐς τὴν ἡμετέραν εἰς τὴν τμετέραν " ἐς τὴν παροῦσαν 
ὑμέραν 
᾿ EZ SEHE ᾿ 
σεερομένοι στερούμενοι Φ στερούμενοι 
2 Ps . EEE πππ-πΦπ 
ἐς τὸ φῶς εἰς τὸ φῶς " » 
Te Ὑς--τΞ ὦν. 5ππ τοώσεος. 
ἐς δέον εἰς δέον ” 9 


; ν .] 
εὖ οἷι om. εὖ Be m „ 
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TIM. Οὐ διώρυχται οὐδὲ οὗτος" ὥστε aridava σου 
χαὶ ταῖτα. 

AFIM. “ιορυχϑήσεται μὲν ὕστερον" ἤδη δὲ σὺ τεάντα 
τὰ ἐν αὐτῷ ἔχεις. 

TIM. Οὐκοῦν καὶ ἄλλην λάμβανε. 5 

JHM. Οἴμοι τὸ μετάφρενον. 

TIM. Mn χέχραχϑι" χατοίσω γάρ vor καὶ τρίτη" 
ἐπεὶ καὶ γελοῖα πάμπαν ἂν πάϑοιμι δύο μὲν “ακχκεδαιμο- 
γίων μόρας χαταχόϊνψψας ἄνοτλος, ἕν δὲ μιαρὸν ἀνϑρώ- 
πίον μὴ ἐπιτρίψψνας" μάτην γὰρ ἂν εἴην καὶ νενικηκὼς 10 

54 Ολύμπια [ὺξ χαὶ πάλην]. δ4. ἀλλὰ τί τοῦτο; οὐ Θρασι- 
„Als ὃ φιλόσοφος οὗτός ἐστιν; οὐ μὲν οὖν ἄλλος" ἐχπε- 
τάσας γοῦν τὸν πώγωνα Aal τὰς ὀφρῦς ἀνατείνας χαὶ 
βρενϑυόμενός τι πρὸς αὑτὸν ἔρχεται, τιτανῶδες βλέπων, 
ἀνασεσοβημένος τὴν ἐπὶ τῷ μετώπῳ χόμην, Avroßogeus 1ὅ 
εις ἢ Τρίτων, οἵους ὃ Ζεῦξις ἔγραιμεν. οὗτος ὃ τὸ σχῆμα 


wahrscheinlich des Partheuons, φέλεόν re καὶ εἰρηνικὸν aa 
welche als Schatzkammer benutzt πων und das lat. dulce ridere und 
wurde. loqwi. 


8. δύο. μὲν Aaxedaruo- 


\ t 15. ἀνασεσοβημένος τὴν 
νέων μορᾶς χαταχονας. 5. 


— Χὸ μὴ mit aufgesträubtem d. i. 


e. 50 zu Ende. 

. 54. 13. τὰς ὀφρῦς ἀνατεί- 
νας die Augenbrauen in dieHöhe 
ziehen zum Zeichen des Stolzes. 
Ebenso Catapl. c.4. Dagegen heisst 
es vom Diogenes Vitar. auct. c. 8. 
συνέσπαχε τὰς Öypüs zusam- 
menaziehen zum Zeichen des 
Zorns. 

14. βρενϑυόμενόςτι πρὸς 
αὑτόν ‚für sieh hinstelzi- 
rend‘ = superbe aliguid secum 
reputans, sonst findet es sich immer 
aur absolut ‚stolz, vornehm, gering- 
schätzig‘. Dialog. mort. X. 8. 

41. τιτανῶδες βλέπων zur 
Bezeichnung der prahlerischen Gra- 
vität. Vgl. Vitar. auet. ec. 8. ἀπειλη- 
τικόν τε χαὶ χολῶδες ὑποβλέπει. 
Catapl. ο. 3. δρεμειὺ ἐνορῶντα. ἴολ- 
rom. ©. 23. δριμύ τε χαὶ τιτανῶὼ- 
δὲς --- ἀπιδών. de luetu c. 4. 


wildem Haar, wie das folgende 
Avroßoo£es erläutert. Vgl. Iupp. 
Trag. ο. 30. ἡ χρόα τετραμμένη 
καὶ οἱ ὀφϑαλμοὶ περιφερεῖς καὶ 
κόμη ἀνασοβουμένη καὶ xl- 
νῆμα χορυβαντῶδες.ς Hier soll 
nicht irgend welche Vernachlässi- 
gung des Aeussern damit bezeichnet 
werden, wogegen das Folgende ö 
τὸ σχῆμα εὐσταλὴὶς — ἀναβολὴν 
streitet, sondern ein erkünsteltes 
geistreiches, gelehrtes Ansehn. 

15. “ὐτοβορέας ein leib- 
haftiger Boreas. S. zu Rhet. 
praee. ὁ. 11. αὐτὸν Ayadore c. 
12. αὐτοϑαίς. Philopseud. c. 18. 
αὐτοανϑρώπῳ ὅμϑιον. Verae 
hist. I. c. 40, ἐχκωπηλάτουν κυτεαρίτ- 
τοις μεγάλαις αὐτοκλάδοις 
(mit leibhaftigen Zweigen) χαὶ αὐὖ- 
τοκόμοις ὡσπερεὶ ἐρετμοῖς. 

16. τες „eine Art‘“ drückt die 
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εὐσταλὴς χαὶ κόσμιος τὸ βάδισμα χαὶ σωφρονικὸς τὴν 
» x c { ’ το % > nn x x “- 
ἀναβολὴν ἕωϑεν μυρία ὅσα περὶ ἀρετῆς διεξιὼν καὶ τῶν 
ἡδονῇ χαιρόντων χατηγορῶν καὶ τὸ ὀλιγαρκὲς ἐτταινῶν, 
’ 2 x - x Eu 
ἐπειδὴ λουσάμενος ἀφίκοιτο ἐπὶ τὸ δεῖτινον καὶ ὃ παῖς 
, un \ ee „ 5 2 Ξε 2 mw m ’ x 
5 μεγάλην τῇ" zulına ὑρέξειεν αὐτῷ — τῷ ζωροτέρῳ δὲ 
’ 4 ’ x rc cr y x y 
χαίρει μάλιστα --- χαϑάπερ τὸ “ηϑης υδὼρ ἐκττεὼν Evav- 
τιώτατα ἐπιδείκνυται τοῖς ἑωϑινοῖς ἐχείνοις λόγοις προ- 
αρπάζων ὥσπερ ἰχεῖνος τὰ ὄψα καὶ τὸν πλησίον σιαρ- 
αγκωνιζόμενος, καρύχης τὸ γένειον ἀνάπλεως, χυνηδὸν 
10 ἐμφορούμενος, ἐτικεχυφώς καϑάπερ ἐν ταῖς λοπιάσι τὴν 
> c Er - # - 
ἀρετὴν εὑρήσειν προσδοχῶν, ἀχριβῶς τὰ τρύβλια τῷ λι- 
w 2 c ’ - - 
χανῷ ἀποσμήχων, ὡς μηδὲ ὀλίγον τοῦ μυττωτοῦ κατα- 
ar ’ 2ϑ ;» ὍΝ \ - cu ὍΝ 
λίποι. ὅδ. μεμιμίμοιρος ἀεί, χαν τὸν πλαχοῦντα ολον ῃ δῇ 


Aehnlichkeit aus. Vgl. Icaroın. c. 12. 
χκαϑάπερ Auyasls τις .. 

16. Τρίτων. Sohn des Posei- 
don und der Amphitrite. 

16. οἵους ὁ Ζεῦξις Eyoe- 
ıvev. Zeuxis, Maler aus Herakleia in 
Grossgriechenland, Zeitgenosse und 
Nebenhrhler des Parrhasios, dessen 
Blüthe in das Ende des Peloponnesi- 
schen Krieges fällt. Besonders be- 
rühmt waren von seinen Gemälden 
eine Götterversammlung, Eros mit 
Rosen bekränzt, Marsyas, Pan, Alk- 
mene, Herakles als Kiod, Galene, eine 
Penelope, eine Kentaurenfamilie, ein 
Athlet u. a. (S. Lucian Zeuxis). Des 
hiergenannten Boreas und Triton ge- 
schieht anderswo keine Erwähnung. 
Bekannt sind ferner seine durch 
den Schein der Wirklichkeit täu- 
schenden Weintrauben und das Bild 
einer alten Frau, über dessen Au- 
blick der Künstler sich selbst zu 
Tode gelacht haben soll, 

1. εὐσταλής wohlanstän- 
dig. 

1. τὴν ἀναβολὴν die Art 
und Weise den Mantel (das Zu«- 
τιον) zu tragen, wobei sich der Un- 
gebildete von «m Gebildeten leicht 
unterschied. Vgl. zu de hist. cser. 


ce. 20. . Rhet. praee. ec. 16. Piscat. 
e. 31. 

2. uvole 00« wie immensum 
quantum, mirum quantum, in einen 
Begriff verbunden ‚‚ganz Un- 
zähliges.“ Vgl. ϑαυμάσιεα ἡ- 
λέκα Hermotim. e. 2. τὰ μὲν ἀϑλα 
-- ϑαυμάσια ἡλίχα εἴρηκας. 
Aechnlich ist auch “Ἡράκλεις ὅσος 
de hist. eser. ο, 19. Ἡράχλεις 
ὅσαι μυριάδες. Menipp. c. 14. 
χαὶ μὴν κἀχεῖνα εἶδον Ta μυϑω- 
dn, τὸ» Ἰξίονα — καὶ τὸν Γιτυὸν, 
Ἡράκλεις ὅσον. 

3. τὸ ὀλιγαρκές statt des 
abstraeten Substantivs τὴν ὀλεγαρ- 
κείαν Genügsamkeit. S.zuc.1. 

4. ἐπειδὴ — ἀφίκοιτο Op- 
tativ wegen des fregnentativen 
Sinnes. ᾿ 

9. παραγκωνιζόμενος u. 
ἐπικεκυς ὡς bezeichnen die un- 


gestüme, gierige Hast. Um mög- 
lichst schnell zum Essen zu kom- 


men, stösst er unvorsichtig seine 
Nachbarn mit dem Ellenbogen und 
legt sich ganz darüber hin, um anf 
das schnellste die Speisen vom 
ui zum Munde zu führen. εἰ 

. 18. μεμινέμοιρος „über 
sein Loos klagend“, hier ur in Be- 
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τὸν σῦν μόνος τῶν ἄλλων λάβῃ ἢ ὃ τι περ λιχνείας καὶ 
ἀπληστίας ὄφελ ϑυσος καὶ πάροιν ὑκ ἄχρι δῇ 
ἡστίας ὄφελος, μέϑυσος φοενος, οὐκ ἄχρι δῆς 
x ’ Ἀ % m 
καὶ OexXnorVog μόνον, alla καὶ λοιδορίας καὶ οργῆς. 
f % [4 % ᾿] x u ‘ ’ x % [4 
προσέτι καὶ λόγοι svokkol ἐπὶ τῇ κύλικι, τότε δὴ Kai μα- 
x ’ j x [4 a x _ ͵ 
λιστα, περὶ σωφροσύνης καὶ κοσμιότητος" καὶ ταῦτά φη- 
σιν ἤδη ὑπὸ τοῦ ἀχράτου πονηρῶς ἔχων Aal ὑποτραυ- 
λίζων γελοίως εἶτα ἔμετος ἐπὶ τούτοις" καὶ τὸ τελευ- 
ταῖον ἀράμενοί τινὲς ἐκφέρουσιν αὐτὸν ἐχ τοῦ συμτπίο- 
σίου τῆς αὐλητρίδος ἀμφοτέραις ἐπειλημμένον. σιλὴν ἀλ- 
ka καὶ νήφων οὐδενὲ των “τρωτείων παραχωρήσειεν ἂν 
Ὕ +’ x 
ψεύσματος ἕνεχα ἢ ϑρασύτητος ἢ φιλαργυρίας " ἀλλὰ καὶ 
χολάχων ἐστὶ τὰ τιρῶτα καὶ ἐϊτιορκεῖ ττροχειρότατα, καὶ 
ἡ γοητεία ττροηγεῖται καὶ ἡ ἀναισχυντία πταρομαρτεῖ, καὶ 
ὅλως πάνσοφόν τι χρῆμα χαὶ πανταχόϑεν ἀχριβὲς καὶ 
“τοικίλως ἐντελές. οἰμώξεται τοιγαροῦν οὐκ εἰς μαχρὰν 
\ 2 mw = - - 
χρηστὸς ὦν. [ci τοῦτο! παπαῖ. --- χρόνιος ἡμῖν Θρασυκλῆς. 


treten. τὰ πρωτεῖα = palma. 

12. τὰ πρῶτα. 8. zu c. 35. 

14. ὅλως. 5. zu Char. e. 2. 

14. χρῆμα. Ding, Geschöpf. 
Hier etwa „Subject“, was wir 
oft so als Ausdruck der Gering- 
schätzung gebrauchen. 

15. ποικίλως ἐντελές ‚von 
durchtriebener Vollkommenheit‘ d. 
i. ein ganz vollendeter Schuft. 

15. οἰμώξεται τοιγαροῦν. 
S. 2. c. 81. 

15. οὐκ εἰς μαχρών. 8. zu 


ziebung auf seinen Antheil, den er 
bei Tisch erhält. 

‚1. ἢ ὅτι περ Aıyvelas καὶ 
απληστίας ὄφελος oder was 
irgend seiner Leckerhaftig- 
keit und Unersättlichkeit 
eben frommt., lieb ist. 

2. οὐχ ἄχρι φδῆς καὶ öp- 
χηστύος uovov nicht bloss bis 
zu dem Grade, dass er zu singen 
und zu tanzen anfängt. 


4. προσέτι καὶ Aoyoı nol- 


λοὶ --περὶ σωφροσύνης. Es 
ist oin Lieblingsthema Lucians, den 
Widerspruch in Rede und Wandel 
der Philosophen seiner Zeit hervor- 
zubeben und zu geisseln. 

8. ὑπὸ τοῦ ἀκράτου. ἄκρα- 
τον = merum, auch ein Zeichen 
seiner Unmässigkeit, dass er den 
Wein nicht mit Wasser mischt. 


10. τῶν πρωτείων abhängig 
von παραχωρήσειεν ἄν, nicht von 
οὐδενί. παραχωρεῖν τινί τενος 
vor Jemandem von etwas zurück- 


ce. ὃ. 

16. χρηστὸς ὧν ironisch. 

16. παπαῖ. O weh! Timon hört 
schon in Gedanken den Schmer- 
zensruf, den die Thrasykles zuge- 
dachten Schläge diesem auspressen 
werden. Hiermit geht sein Selbst- 
gespräch zu Ende. Mit den folgen- 
den Worten χρόνιος — Θρασυ- 
χλῆς wendet er sich zu dem nnter- 
dessen in seine Nähe gekommenen 
Philosophen: „spätkommt mein 
Thrasykles“. 


a ὦ " 
“2 


, στῷ καὶ φιλοσόφῳ 
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56. OPAZ. Οὐ κατὰ ταὐτά, ὦ" Τίμων, τοῖς πολλοῖς 56 


’ > - « «ε x - ’ [4 
τούτοις Apiyuaı, ὥσπερ οἱ τὸν πλοῦτον σου τεϑηπότες 


ἀργυρίου καὶ 


χρυσίου καὶ δείπνων πτολυτελῶν ἐλπίδι συν- 


δεδραμήχασι πολλὴν τὴν κολαχείαν ἐπιδειξ ξόμενοι. πρὸς 


5 ἄνδρα οἷον σὲ ἁπιλοϊκὸν καὶ τῶν ὄντων κοινωνικόν᾽ οἷ- 


σϑα γὰρ ὡς nal α μὲν ἐμοὶ deirevov Ὁ ἱκανόν, ὄψον δὲ ἣδι- 
στον ϑύμον r κάρδαμον } ἢ εἴ ποτε «τρυφῴην, ὀλίγον τῶν 


ἁλῶν" 


> Ὁ» 
δὲ αὐτοῦ χάριν ἐστάλην, 


ποτὸν δὲ ἡ ἐννεάχρουνος" 
βούλει πορφυρίδος ἀμείνων. 
10 τεμεώτερον τῶν ἐν τοῖς αἰγιαλοῖς φηφίδων μοι doxei. σοῦ 
ὡς μὴ διαφϑείρῃ σε τὸ κάχι- 


[4 
ὃ δὲ τρίβων οὗτος ἧς 
τὸ χρυσίον μὲν γὰρ οὐδὲν 


- N > ’ - ς m ς 
στον τοῦτο χαὶ ἐπιβουλότατον xınua ὁ τιλοῦτος, ὁ πολ- 
λοῖς “πολλάκις αἴτιος ἀνηκέστων συμφορῶν γεγενημένος " 
Ύ ’ ’ x c Ὕ x # 
εἰ γὰρ μοι πείϑοιο, μάλιστα μὲν 0Aov ἐς τὴν ϑαλατταν 
- > ᾿ - Α m x 
ἐμβαλεῖς αὐτὸν οὐδὲν ἀναγχαῖον ἀνδρὶ ἀγαϑῷ ὄντι καὶ τὸν 


φιλοσοφίας πλοῦτον ὁρᾶν δυναμένῳ" 


μὴ μέντοι ἐς βά- 


ϑος, ὠγαϑέ, ἀλλ᾽ ὅσον ἐς βουβῶνας ἐπεμβὰς ὀλίγον πρὸ 


- a 4 » ΄ 
τῆς κυματωγῆς ἐμοῦ ὁρῶντος μόνου" 


βούλει, σὺ δὲ ἄλλον τρόπον ἀμείνω κατὰ τάχος ἐκφόρη- 


δθ. 1. τοῖς πολλοῖς abhän- 
gig von χατὰ ταὐτά. 


4. πολλὴν τὴν κολακεέαν. 
S. zu ὁ. 2. 


4. πρὸς ἄνδρα οἷον σέ. 
οἷος ist vom vorhergehenden Accu- 
sativ ἄνδρα angezogen (Attraetion) 
in den ne übergegangen. 
Dieselbe Attraction beim Dativ, 
selbst auch ohne dass das Demon- 
strativ, auf welches sich das Relativ 
bezieht und von welchem es attra- 
birt wird, dabeisteht, Apol. c. 2. ἐπά- 
ξεες δὲ ἴσως καὶ πρὸς αὐτὸν ἐμὲ 
ξυμβουλήν τινα τοιεεύτην, οὐχ 
ἄχαιρον ἀλλὰ φιλικὴν χαὶ οἵῳ 
σοὶ (d. i. τοιούτῳ οἵος σὺ) χρη- 
ἀνδρὶ πρέ- 
πουσαν. Adv. iudoct.c.3. Alex.c. 20. 


5. τῶν ὄντων κοινωγεχόν 


„freigebig mit dem Vermö- 
gen“, 

8. ἡ ἐννεάχρουνος ein von 
Pisistratus augelegter, aus neuu 
Röhren springender Brunnen in 
Athen, «Καλλιῤῥόη genannt. 

8. ἧς βούλει = cuiusvis. 

10. σοῦ — ,χάρεν gewöhn- 
licher or» — χάριεν = tua gratia. 

14. μάλεστα μέν „am lieb- 
sten‘. 

17. ὀλίγον πρὸ τῆς κυ 
toynskurze Zeit vor dem We ἴω: 
bruch d. i. vor der Fluth, die das 
Gold wieder aus Land ‚spült. Die 
Worte ἐμοῦ ὁρῶντος μόνου deuten 
darauf hin, dass er dann in den 
Besitz des Goldes zu kominen hofft, 

57. 19. σὺ δέ. Weber δὲ im 
Nachsatze s. zu Piscat. c. 23. 

19. χατὰ τάχος wie ἐν rugeı. 


57. ei δὲ μὴ τοῦτο 5% 


58 ταρας. 
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σον αὐτὸν Eu τῆς οἰκίας μηδ᾽ ὀβολὸν σαυτῷ Baal διαδι- 
δοὺς ἅπασι τοῖς δεομένοις, ᾧ μὲν πέντε δραχμάς, ᾧ δὲ 
μνᾶν, ᾧ δὲ ἡμιτάλαντον᾽ εἰ δέ τις φιλόσοφος εἴη, διμοι- 
ρίαν ἢ τριμοιρίαν φέρεσϑαι δίκαιος" ἐμοὶ δὲ --- καίτοι 
οὐκ ἐμαυτοῦ χάριν αἰτῶ, ἀλλ᾽ ὅπως μεταδῶ τῶν ἑταίρων 
τοῖς δεομένοις -- ἱκανὸν εἰ ταυτηνὶ τὴν “τήραν ἐχτιλή- 
σας παράσχοις οὐδὲ ὅλους δύο μεδίμνους χωροῦσαν Al- 
γινητικούς. ὀλιγαρκῆ δὲ καὶ μέτριον χρὴ εἶναι τὸν φιλο- 
σοφοῦντα χαὶ μηδὲν ὑπὲρ τὴν τεήραν φρονεῖν. 


TIM. Ἐπαινῶ ταῦτά σου, ὦ Θρασύκλεις" πιρὸ γοῦν 


τῆς engas, εἰ δοκεῖ, φέρε 001 τὴν κεφαλὴν ἐμπλήσω κον- 
δύλων ἐπιμετρήσας τῇ δικέλλῃ. 


ΘΡΑ͂Σ. Ὦ δημοχρατία καὶ νόμοι, σαιόμεϑα ὑ7τὸ τοῦ 
καταράτου ἐν ἐλευϑέρᾳ τῇ πόλει. 


TIM. Τί ἀγαναχτεῖς, ὠγαθέ; μῶν τι παραχέκρου- 
σμαί σε; καὶ μὴν ἐπτεμβαλῶ χοίνικας ὑττὲρ τὸ μέτρον τέτ- 
58. ἀλλὰ τί τοῦτο; πολλοὶ ξυνέρχονται" Βλεψίας 
ἐχεῖνος καὶ ““ἄχης καὶ Γνίφων καὶ ὅλον τὸ σύνταγμα τῶν 
οἰμωξομένων. ὥστε τί οὐκ ἐπὶ τὴν πέτραν ταύτην ἀνελ- 
ϑὼν τὴν μὲν δίκελλαν ὀλίγον ἀναστταύω «τάλαι πετονὴ- 


r 
2.0 
- τῷ 


Abzeichen der mit ihrer Einfachheit 
: und Bedürfnisslosigkeit kokettiren- 
den Philosophen damaliger Zeit. 


μὲν — ᾧ δὲ für τῷ wer 
δὲ bei Späteren. 


4. χαίτοι = quamquam : ähn- 


liche Unterbrechung des angefange- 
nen Satzes wie Gall. c. 20. οὐκοῦν, 
ὦ Πυϑαγόρα --- καίτοι τί ἄάλιστα 
χαίρεις κα ούμενος, ὡς μὴ Enıra- 
ράττοιμιε τὸν λόγον ἄλλοτε ἄλλον 
καλῶν... 


9. μηδὲν zer τὴν πήραν 
ρογεῖν. Sinn: Des Philosophen 
edanken sollen nicht über den 
Ranzen hinausgehn d. i. er soll sich 
mit dem Nothdürftigsten, was seine 
Tasche darbietet, begnügen. Brod- 
sack (rnoe), Mantel (τρίβων) und 
Stock (ξύλον) waren die äusseren 


10. πρὸ τῆς πήρας kurz für 
πρὸ τοῦ τὴν πή av ἐμπλῆσαωι. 
S. zu Gall. c. 16. γὼ δὲ πρό γε 
τούτου (ἀ. i. πρὸ τοῦ τοῦτον γενέ- 
σϑαι) τίς nV; 

14. ἐν ἐλευϑέρᾳ τῇ πόλει. 
S. zu ce. 2. 

15 μῶν τι a EL AA 
oualoe ‚über dasOÖhrhauen‘ 
(M. Seyffert.) 


16. ὑπὲρ τὸ μέτρον die zwei 
Aeginetischen Medimaen, welche 
Thrasykles verlangt hatte. 


58.18. καὶ δλοντὸ σύνταγμα 


πὶ 


0 
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xviav, αὐτὸς δὲ ὅτι πλείστους λίϑους ξυμφορήσας ἐπιχα- 
λαζῶ πόῤῥωϑεν αὑτούς; 
BAE'Y. Mr βάλλε, ὦ Τίμων" ἄπιμεν γάρ. 
TIM. A οὐκ ἀναιμωτί γε ὑμεῖς οὐδὲ ἄνευ τραυ- 
δ μάτων. 


„kurz das ganze Regiment“ τὰ χαὶ λήρους μεγάλῃ τῇ φωνῇ 
(Schurken), die Schläge haben wol- συνειρόντων. 

len. Ueber die Bedeutung von χαὶ 1. ὅτε πλείστους. 8. zu 
vgl. e. 9, ἀρετήν rıva καὶ ἀσώμα- ο. 10. 


Abweichungen 


der Codices Marciani 434. 436., der Vaticani 87 und 90 
von der Jacobitzschen Ausgabe 


(Teubner 1852) 
Somnium. 


Ed. Teubner. Cod. Mare. 434. Cod. Marc. 436. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. 


c. 1. ἐχμαϑοιμε τούτων τούτων ἐχμάϑοιμε ᾿ ον 
τὸ γιγνόμενον en τὸ διϑόμενον + ei 
dı (rec. m.) 

c. 2. dınpar, ἀρχὴ de τ τὴ 

ἄλλην om. sed suprasre. Br a ἡ 

χαὶ λιϑοξόος i om. χαὶ ὴ om. χαὶ 

δίδασκε ie διδάσχου » „ 

λέϑων .- ἣν λέϑου Ar 

| | 
φύσεως γε ὡς οἶσϑα φύσεώς γε ὡς φύσεώς γε ὡς οἶσϑα ἔχων 
τυχὼν δεξιᾶς τοῦτο ἔχων δεξιῶς δεξιῶς 

ὁπότε ὅτε ” ” ” 

ὑπὸ τῶν διϑασχάλων,, = ἀπὸ τῶν 
διϑασχάλων 5 

ταῦτα ἦν - u ταῦτ᾽ ἦν Ar 

χρηστὰς om. „ »» »» 

c. 3. οὖν 2} 3) om. 2 

ἐπιτηδεία ἐπιτήδειος 

τινα μιχρὰ Pr = " μειχρά τινα 

γλύφων γλύφειν Ἢ a γλύφειν 

ἐγίγνετο ἥν ἐγίνετο er dä 

ἐχέλευσέ μοι ᾿ 2 ἐκέλευσεν "» 

πλησίον χειμένην κ,, Η κειμένην πλησίον ,, 

e. 4. ἀνολολύζων ἀνολύζων ὴ ἀναβλύζων a. 

ὑπερβάλωμαι si ἡ ὑπερβάλλωμαι e 





Somnium ὁ, 4—10. 94 


Ed, Teubner. God. Marc. 434. Cod. Marc. 436. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. 


ἀγαναχτησαμένης 5 Ξ = ἀναχτησαμέγνης 
ἔπῆλϑε ee Ἂ Rs ἐπῆλϑεν 
e. 5. μέχρε μὲν di „ » μέχρι γε μὴν ἢ 
τὰ μετὰ ταῦτα δὲ τὰ δὲ μετὰ ταῦτα, 7 τ 
e. 6. γυναῖχες λαβόμεναε » λαβόμεναι γυναῖχες ,, 
χαὶ γὰρ ἄρτι καὶ γὰρ καὶ ἄρτι 
παρὰ μιχρὸν κατὰ μιχρὸν ΕἾ “ ὰ 
δ᾽ ἔν -- elyöunv „, ,», δὲ --- εἰχόμην δὲ ἂν — εἰχόμην 
ἡ ἑτέρα δὲ = „ ἢ δὲ ἑτέρα Pr 

e 3 mn nn mn nen. 
6. 7. εἰ δ᾽ ἐϑέλεις εἰ δ᾽ ἐϑέλοις εἰ δὲ ϑέλεις εἰ δ᾽ ἐϑέλοις 
οὐδὲ ἐπὶ λόγοις ΄,, z οἱ δ᾽ ἐπὶ λ. εὖ 
e. 8. μυσαχϑῆς.,, μισαχϑῆς » »» 
ob χλεινὸς οὖν κλ. ϑαργαβον, ob „ » ᾿ 
αὐτὸς τ » um. re 
γένοιο » » δόξεις » 

P — Ξ 
navrosEv σιαμπολλα τ παμπολλα 
πεέϑειν ueneıg. „ πεέϑειν μὲν πειρωμένη ,, Mr 
μου τὴν μνήμην ἤδη μου τὴν μνήμην 
γδη διέφυγεν = = om. ἤϑη 
e. 9. τἀγαϑὰ τὰ ἀγαϑὰ 
οὐδὲν γὰρ οὐδὲ γὰρ Pr r 
öllya F r ὀλίγὰ δὲ 7 
ταπεινὸς ” ον ταπεινὸς δὲ Em 
τῶν dx τοῦ πολλοῦ δήμου δε τὸν ἐκ τοῦ πολλοῦ δήμου 

ποκα στ ..ὄ...ὦὉ Ὅτ»... ῦὈὃῦϑΘῦΘῸῦϑ .Ά5ῦϑΘϑΘϑΘ Κ΄ . " 
εἷς, ἀεὶ τὸν προὔχοντα ἐς ἀεὶ προὔχοντα ὕποπτ. εἰς ἀεὶ προὔ- 
ὑποπτήσσων χοντα ὑὕποπε. 
ἐπαινέσονται m = ἐπαιυνέσουσι τ 
εἰ νοῦν ἔχοι a. εἰ νοῦν ἔχει » » 
ὅμοιός σι σοι ὅμοιος FF σοι ὅμοιος 
ἀποχειροβίωτος , ἀποχειροβίοτος n a 
ς, 10. ἤν δ᾽ ἐμοὶ, er ἢν δέ μοι 
Een nehmen π͵πὦ.-- “τον rn 
ἀπαγγέλλουσα ὺὖ,, ἀπαγγελῶ τ 
eg nt mei 
ἀποφαίνουσα ἡ ἀποφανῶ τ 


ὅπερ σου χυριώτατον ὅπερ σοι κυριώτατον 
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χαὶ ἀγαϑοῖς om. . τ ar 
ὡς ἀληϑῶς χύσμος,, » κόσμος ὡς ἀληϑῶς,, 
τὰ μέλλοντα τὰ δέοντα -- τὰ δέοντα 
τὰ τ᾽ ἀνθρώπινα τά TE ἄνϑρ. u; Ἂ " 
e. 11. καὶ ἐπὶ τοῖς ἀρίστοις . om. m r 
γένει »» om. » » 
€ ᾿ ———— nen EEE NEE EEE, 
καὶ ἀφανὴς οὐδὲ ἀφανὴς οὐδ᾽ ἀφανὴς 
περιϑήσω " παραϑύσω | „ 
δείξει 5 e περιδείξει " 
ο. 12. ἢ καὶ en ” m ἢ καὶ 
πού τι = - om. τί Br 
ἀχούσονται ; 2 ἀποβλέψονται,,. 
τῆς δυνιτῶν λόγων τῶν λόγων τῆς δυν.,, = Ἕ 
εὐποτμίέας Ξ superser. εὐπαιδέας „, εἶ 
καὶ ἀϑάνατοι om. χαὶ ᾽ν » "" 2° 
τινὲς γίγνονται. γίνονταί τινες 
ὃς -- ἦν ὡς --- ἦν 2 = ὡς ἣν 
-----.-...--ὔᾧ-.-.-.--..ς.-.  ᾿ εῬρ-ο--ρ--΄..--- 
ὅμως 3 ὅπως 
ταύτῃ 2 τέγνῃ ᾿ »» 
ὡς ἐμὲ »» εἷς ἐμὲ πρὸς ἐμὲ Ξ 
nr .--.--»- αολ-οί.-΄..... 
ο, 13. ϑυνγάμεις δύναμιν a; . δύναμιν 
γλυφεῖα γλυφία (6. vas. ": Ἶ Ar 
δὲ οὐδέ ποτε ᾿ „ δ᾽ οὐδέ ποτε s 
οὐδὲ ἀνδρῶδες m „ οὐδ᾽ ἀνδρῶδες u 
οὐδὲ ἐλ. ir , οὐδ᾽ ἐλ. ᾿ " 
ἐλεύϑερον κὶ - ἐλευϑέριον 
ἀλλὰ — προνοῶν, " om. » 
εὔρυϑμος εὔρυϑμός τε An εὔρυϑμός TE 
ἐπεί μοι εἰς νοῦν ἦλθεν „ ἐπεί μοι καὶ εἰς νοῦν ἦλϑεν 
οὐκ ὀλίγας εὐϑὺυς εὐϑὺυς οὐκ ὀλίγας 
συνέπριε ἐ ra8. πρὲν ὩΣ ,» ᾿ 
τούτου τοῦ ὀχήματος » τοῦ ὀχήματος τούτου, | 
ὑποπτέρων ᾿Ξ ᾿ - ὑπόπτερον 
ὅπως » ἣ iv’ ιν 
ὑφηνιόχει 2: a ἡνιόχει τ 
ε, 15. ἀρϑεὶς δὲ εἰς ὕψος » ἀρϑεὶς δ᾽ εἰς ὑψ. ,, 


eis ὕννος ΡῈ καὶ εἰς ὕψος pr „ 
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ἀπὸ τῆς ἕω si m ἀπὸ τῆς ἑωώας s 
ἐπεσχόπουν » u ἐσχόπουν 


᾿ , —— ---ἰΟ R A 5 ᾿ 
πρὸς τά ἑσπέριιι πρὸς τὰς ἑσπερίας πρὸς τὰς ἑἕσπε- πρὸς τὰ ἑσπερίας 


πόλεις πόλεις ρίους πολ. σολ. 
-----Φ-.ὕ.Ψὕὕ.. Σ0ὅ.--τ-τῷὦἜ ..τὦτ.--. ὦ ....ὕ...... Ὁ. 

[£xeivo] ἐκεῖνο 
ἄνϑρωποι ir . οἱ ἄνϑρωποι Mr 
e. 16. δείξασα δὲ, ᾿ δείξασα μὲν 5, 
τὴν ἐσϑῆτα 2 Pr „ τὴν αὐτὴν ἐσϑῆτα 
Α ——, ὖτοὲ.ΨΆ-:οςος....-ὶ-.ῬΟὅ-.-. 
ἀλλ᾽ ἐμοὶ a, alle μοι 
εὐπάρυφος " εὐπάριφος 5 ἡ 

A - | .-΄ -.ςς-.-.... 
τὸν πατέρα -- αὐτῷ Ἄ om. 
ἐχείνην > = dxeivn 
χαὶ τι Br καίτοι er Ir 
ἐμοὶ δοκεῖ As ἐμοὶ δοκεῖν 


m — Tun, 
εἰ # εν ’ 
c. 17. orte μηχισται OTL μηχισται 


2) ᾽» 


Le m. 


ἤδη γεγηραχότων om. ἤϑη 
ὀνείρων τ u ὀνείρων τινῶν 5. 
ὑποχριτάς τινάς, τινας ὕποχρ. ὁπ. τένας τίνας ὑποχρ. 
ὑπείληφεν ᾿᾿ εἴληφεν " > 
ὠγαϑέ Re ὦ ἀγαϑέ Ἂ ᾿ 
καίεσθαι ἡ πα- καὶ ἐν τῇ πα- καὶ τὰ ἐν τῇ πα- καὶ ἐν τῆ καὶ ἐν τῖῆε 

τρώα οἴχίαᾳκ τρῴᾳ olxig τρῴᾳ olxia οἰχία οἰκία 
ἐν πολέμῳ ἐν τῷ πολέμῳ ,, ἐν πολέμῳ καὶ μάχη. „ 
c. 18. τὸν ὄνειρον om. ᾿ om. 

A er nem 
ἑαυτῷ ἑαυτοῦ τ ἑαυτοῦ 
Charon. 
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e. 1. δεῦρο ἀνελήλυϑας Ξ- ἡ δεῦρ᾽ ἐλήλυϑας 
Ξ P | —— “--- ς - 
ἐς τὴν ἡμετέραν εἰς τὴν ἡμετέραν „ ἐς τὴν παροῦσαν 
ἡμέραν 
j —— Sie P 
στερόμενοι στερούμενοι “ στερούμενοι 
x = Ge Über -ταπασει. 
ἐς τὸ φῶς εἰς τὸ φῶς » » 
σαν. u in 
ἐς δέον εἰς δέον z ᾿ 


εὖ 080" om. εὖ 


’ ’ 2} 
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μὲ om. ᾽ } „ 

εἰδὼς εἰδῶ „ „ ” 

γάρ τι γάρ τοι ᾿ Ἢ # 

ὀξύϑυμός ἔστε ,, nn „ ὀξύϑυμός τέ ἔστι 

δίψη ῥίψει " ” FR 

τεταγών τ Ν μὶ τεταγὼς 

ὑποσχάζων ὑποσχάζοντα - Ὦ „» 

καὶ αὖτος παρέχοιμ ; περέχοιμε καὶ αὐτὸς οἰνοχοῶν ee 
olvoyowr 

σύμπλους a ἢ ᾿ ξύμπλους 

σε ἢ om. om. ἢ " 

ῥέγχεις ῥέγχεις »" » » 

χαρτεροὺς »" z X χρατεροὺς 


— — 
εἴ τινα λάλον εἴτινα ἄλλον εἴ τιν᾽ ἄλλον νεχρὸν 


περισχοπεῖν ἐπισχοπεῖν ΕΞ „ 


εἴ τινα ἄλλον 


νεχρὸν εὕροις νεχρὸν εὕροις εὕροις νεχρὸν εὕροις. 
διαλέγῃ διελέγχη 2) ᾽ ” 
δικωπίαν ” δικωπίαν ἕλχων > r 
ἣν me ἢν μὲν 3) 2) »» 
καϑάπερ γὰρ 0m. γὰρ om. γὰρ τ 
σφάλλονται διο-,; - | „ σῳᾳάλλονται zul 
λισϑαίνοντες διαλοσϑαίνουσε 

᾿μβλυώττων " ἡ » ἀμβλυώττω 

δὸς ---ς ἀεὶ ᾿" ": ,, Jös— μοι ἐς ἀεὶ 
e. 2. τοῦτο "» PR „ τουτὶ 

7 δὴ τὸν μισϑὸν τὸν μισϑὸν ἤδη ,» “ RR 

ὁπότε φίλος ar ὑπύτε καὶ φίλος By 

σὲ σὲ „ ” ᾽ 

ἔργα ᾿ ἡ si πράγματα. 
χᾷτα - ΕἾ er χαὶ 

ὡς — ἴδοις }} ” ” ὡς ἴδῃς 

δεῖ nr er » ἔδει 

ὡς — πάντα κχατίδοις ᾿- „ ὡς πάντ᾽ κατέδης 
σοὺ σὺ „ » ᾽» 

ἐς τὸν οὐρανὸν εἷς τὸν οὐρανὸν, " ἠ 
ἀνελθεῖν δυνα-,, δυνατὸν ἦν ουνελϑεῖν ,, τὴ 

τὸν ἣν 

ἐχάμνομεν » a " ἔχαμνον 

ἂν ἀχριβῶς ἀκριβὴς ἂν ΧΆ ΕΞ ᾿Ξ 

τε ὅρος om. τε om. τὶ sed supraser. 0m. τὶ , 
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Ft Te 


% - 
e. 3. TO χῦμα - 


στεῖλαι συστεῖλαι 
συνεχδραμεῖν Ἢ 
σενέοντι PN 
τὸ βέλτιον Ὁ 
τί ποιητέον . 
καὶ ἐξευρήσω Ar 
ὁ Καύκασος " 
ΤΙαρνασὸς Ε᾿ 
ἐχεινοσί Er 
οὐ φαῦλον ὃ ΝᾺ 
ἀνεμνήσϑην 
ἐς εἰς 
συγκχαμεῖν δέτι 0m, τε 
ποτε ” 
οὖν om. 
τί οὐχὶ ἣν 


ec. 4, δύ᾽ ὄντες, 
τινὰ τὴν μελαγουργίαν 
αὐτίχα ΒΞ 
συνϑεὶς ἐν 
ἀκούεις δέγε ,, 
τοῦ ἀδελφοῦ --- πέρι 

> 


ἄχϑους 

εἰ δὲ ἀληϑῖ ὦ 
εἰδεέητε εἰδέητε 
7 τίνοα γὰρ ,» 
Ζ0ΌΤΟΡ ” 
ἀρχιτέχτων pe 
αὐτὰρ τ 


ὁρᾷς πῶς 
ἐξειργάσμεϑα » 
εἰ zul αὐτῷ ἔποι-,, 


κοδομεὶν δεήσει 
φέρ᾽ οὖν ᾽} 
c. 5. ἔτι om, 
ἐν ὑπωρείᾳ) „ 


α ω 
τὸ βέλτιον (sic) 


& 
ἔχϑους (sic) 


τι κῦμα 


»» ᾽» 


PR ὑπεχδραμεῖν ψ: 
une 5.ὕ........».ὕ... 


vi 


2 2; 


’ ᾽»ἤ 
οὑτοσί " 


’ ᾽} 


32 2 
om. τὸ sed superser, „, 
om. sed superser. 


περὶ τοῦ ἀδελφοῦ 


om, yap ᾽ν» 
ἀρχιτέχτων Ὅμηρος 


3) >» 


€ - # 
ὁρᾷς ὁπῶως 


we. 


ἐξεις͵ σαμεϑα 


» εἶ χαὶ αὐτῇ -- 


δεήσει 
+ 3 


” ” 


πνεύματι 


τὰ βελτίω 

τὸ ποιητέον 

χἀξευρήσω 
> 

Παρνασσὸς 
᾽} 

> “ἃ ἢ 

οὐ φαῦλον τε 
ἀνεμνήσϑην 


᾽ 


’» 
τί οὐχ 


δύο ὥντες 
om. τὴ» 


᾽} 
συντιϑεὶς 
om. γὲ 


᾽ν» 


εἰ δὲ ἀληϑὴ ἔστε 
εἰδῆτε 


᾽» 
om. 
> x 
ἀτὰρ 
» 
el καὶ ταῦτα 
ἱχανὰ ἢ ἔποι- 


χοδομεῖν der acı 
φέρε οὖν 


2} 
ἐν τὴ ὑπωρείᾳ 
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ἐπὶ τάδε om. τάδε Ξ 
Παρνασὸς „ 1 
ἐξεργασώμεϑα ἐξειργασώμεϑα .. 
ἀπομηκύναντες ἀπομηκύνοντες 
πέρα Σ τῶν πέραν 
οἰχοδομητικῆς οἰχοδομῆς 
ἀσφαλῶς ἕξει ᾿ ἀσφαλῶς γὰρ 
Παρνασός » »" 
ἀνάβαινε ἤδη ἀνάβαινε ἤδη .. 
χαὶ σὺ 866. sign. pers. 
χαὶ σὺ 
X.AP. om. 

ἐϑέλεις 3 ἐϑέλοις 
ἅπαντευ ἅπαντα sequitur 

sign. pers. 
ἔχου μου » ” 
πατεῖν πατεῖν seq. sign. Pers, „ 
ἐπείσεερ δὲ καὶ ἐπεέπερ 
ἀπολαβόμενγος ii ἀπολαβόμενοι 


χκαϑεζώμεϑα χαϑεζόμεϑα 
c. 6. μεγάλην, 
περιρρέουσαν περιρέουσαν 


ποταμοὺξ ποταμοὺς μείους 
Πυριφλεγές τοῦ Πυριφλεγέ- 
ϑοντος ὅϑοντος 

uellovas om. 

οἶσϑα οὖν PR 

Παρνασὸν a 

αὐτῇ Κασταλίᾳ οἵα. 

EPM. er 

ὅτε τί ΚΕ 

XAP. 7 

ἐγὼ γοῦν ὴ 

ἐδεόμην m 


αὐτὸ μόνον A 
οἷα λέγουσιν ἃ λέγουσιν 


- ρου με 


᾽} 


---"-- Ὁ. “.-- ἍῬο..-.. 
ἐδεόμην δὲ 


om. 


ἀκούσας γὰρ om, γὰρ 


ἕξει 


" 


2) 


3» 
παρνασσὸς 


4. 


“" 
” 


olzodouxrs 


παρνασσός 


43 


ἔχου μοι 


ν᾽ 


ἐπιλαβόμενοι 


om. οὖν 
Παρνασσὸν 
3} 
om. 
om. τί 
om. 
ἐγώγε 
ἐβουλόμην δὲ 
αὐτῶν μόνον 
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---.---Ἕ...-:ὌἝ.ὅ. ὕσὕ00ω0σ00Ξ.:---ὄ.ὄ.--.------- 
, “» “ - . | - 
ri δαὶ τοῦτο ἣν τί δὲ τοῦτο m; ͵ τοῦτο δὲ ἦν, om. τέ δὲ τοῦτο 


τί ϑαὶ ἣν 
ἐς τὴν ὑστεραίαν εἰς τ. vor. 


ἐπιπεσοῦσα ἐμπεσοῦσα 
x 2 eo ZT EEE GRäBEBEn 
οὐχ old’ ὅτου οὐχ old’ ὅπως " 
χινήσαντος τοῦ οἰχήματος - 
μᾶλλον es - ᾿ om. 
e.T1.&y’ ἀτρέμας, r ἢ ἔχ᾽ ἀτρέμα 
δ᾽ αὖ τοι om. αὐτ᾽ αὖτοι ᾿ 
) γ αὶ ἢ ἜΚ. ru 3% a FREE ὠὐὐπεις πρσιηακασα 
ὀφρ᾽ εὖ γινώ- οφρ᾽ EU γινώ- οφρ᾽ εὖ γινώ- ὄφρ᾽ εὖ γινώσχεις 
σχῆς σχεις σχοις 
κἀγὼ κατὰ τὸν χἀγὼ x. τῶν καὶ ἐγὼ κ. τὸν „ κχατὰ τὸν Ὅμηρον 
Ὅμ. Ὁμήρου Ὅμηρον κἀγὼ 
ἐρήσομαί σε m " ” ἔρομαί σε 
τῶν Ὁμήρου τῆς Ὁμήρου ᾿ ἤ „ 
ἐς τὴν τέχνην εἷς τὲν τέχνην, »» „ 
ὁπότε διεπόρϑ-ι „, " Ἢ διαπορϑιιεύων 


usvov 
u nee en. 


σιολλὰ ῥαψῳ- om. ολλὰ παραρραψῳδοῦντος 


δοῦντος 
ἑἐνέων » " » en 
χατελάμβανεν ὃ, 5 πε κατέλαβεν 
᾿ - are Ei EREEBISGEEN, 
ὁ Ποσειδῶν om. ὁ » 
? ᾽ > # 
woorure nr ὠρόοϑυνεν »» ᾽" 
ἡμῖν » is Ὄ ἡμῶν 
Σχύλλῃ καὶ σχύλη καὶ 2 »" om. 
Χαρύβδει Ἢ = ᾿ Χαρύβδι 
χαλεπὸν οὖν om. οὖν ᾿ τ " 
ὀλέγα γοῦν ss ἡ ᾿ om, γοῦγ' 
ἕ εἰ ἀήρ [7 
% % ‘ 3 
ε. 8. τίς γὰρ τίς γὰρ ὡδ᾽ τίς δδ᾽ ἐστὶ χά- ὃ... τίς 08’ ἐστὶ 
ὅδ᾽ ἐστὶ πά- ἐστὶ χά- χεστος παχίστος 
Xıotos χίστος 
φέρει ᾿ » φέροι a u 
μέσου μέσον ὦ PR Ar 
[4 # ’ Ἀ [4 ’ 
πόσῳ dıxaıo- Too. δικ. πόσον ὅδ. ἂν ἐμὲ » πόσῳ διχαιότερον 
” » ΒΩ 
τερον ὧν ἐμέΐἔ“"ὋὙῷ'͵͵ ἐμὲ ἂν ἄν, om. ἐμέ 
ἀναλωτάτου ἀμαχοτάτου » νι ἀμαχωτάτου 
en 
μηδὲ μὴ ᾿ 
XAP. om, Ἢ er ) 


Lueian 1. 2. Aufl. 7 
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- % ᾿] % x 
ἔα τοῦτον ἕαυτοὸν τὸν Ρ ἑαυτὸν τὸν = 
ε -ν τ -»" 
γέλωτα nulv Ὁ ἡμῖν γέλωτα Pr Μ᾿ 

> > , 
μηδ᾽ ἐμπίδα u r » οὐδὲ ἐμπέδα 
ἡμῖν ’ ΕΣ) Γ om, 

‚ ᾿ ’ 
δυνάμενος an en " δυνάμενον 
e. 9. σὺ δὲ sig. pers. σὺ δὲ τ "ἡ „ 

—::—. 
ἐχεῖνο - ἔἐχεῖνον 

Er u 
00’ ((ἀλος ὁ alkos „ „ ” 

: , 
δ᾽ ἔναγχος τε " 2 om. ὃ 
#’ 
παρεστήσατο u; PR περιεστήσατο 
——— ———— Τρ“ ΤΡ’. 
ξλασείοντε ἐλάσοντι ἢ 
« ” εὐ ε a ᾿ ε κω 
ὡς — ἄρχειν " ὡς — ἄρχοι ὡς -- ἀρχῇ 
---»-.-.. ---- - 
χἀχεῖνος a dxeivos » 
τὸ τριπλοῦν τὸ τριπλὸν rei „ » » 
τεῖχος χος ἔχουσαν ᾿ , 
> f 
ἀχούσωμεν „ m ἀκούσομεν 
κ»-“Ὦ οὕ... ἈΝ ρᾳοιὡΐ{“«“ΦΦΠρι-ππππ-π-π-Φ- 
a» a ’ 
e. 10. ἄσημος ᾿» ἀσημος καὶ χρυσὸς 
χουσὸς 
ἁπάντων u ” ” πάντων 
γενέσϑαι εἶναι „ » » 
τῆς ἱερείας om. τῦῖς ee Ν᾿ ἢ 
ΧΑ͂Ρ «Ῥησὶν οὗτος,,, τ Pr om. 

-Ψ " % -_ 5 
ἐχεῖνοι τὰ πρῶτα, .. „» τὰ πρῶτα ἐχεῖνοε 
ὁ δεύτερος δὲ δεύτερος τίς ὦν,, er r 

τίς ἄν εἴη ein „ ΕΣ] ᾿ . ᾽} 
ὃς εὖ τε ἐβίω ὃς οὔτ᾽ ἐβίω » » » 

\ 
παρα 22) ” 2) om, 

»....--..-ὄ...-ςς. τ ῖ ὺ.  τΛολ  πἕὖπΦιὦἕὁ͵ὠ------- 
> ᾿ 3 % 
αὐτὸς ἧς αὐτὸ 
e. 11. χρυσᾶς χρυσοῦς " » » 

> ; ΕἸ ’ 
μετ᾽ 2ovdruutos „, . „ er ἐρυϑΥήματε 
εἶ μὴ ἄρα rel ἄρα ἢ ras. ἄρα ΡῈ τὰ 
ἕν τι μόνον ἔντιμον ü j ὴ τοῦτο μόνον 

“---ἶ-.-- ol 
ı po ı 
χαὶ φόνοι re om. χὰ ᾿; , 
Im οἷος .-ςς--- τ.  [ 
’ 
τόνον φϑονοι ᾽» 
͵ 
καταπλεόντων „ PP re πλεοντῶν 


τοῦτον τοῦτο ᾿ Ἢ 


μόλυβδος τ μόλιβδος ai » 


Charon e. 12. 13. - 99 


Ed. Teubner. Cod, Gorl. Cod. Marc. 434. Cod, Mare. 435. Cod. γαῖ. 87. 


ἀβελτερίαν ἀβελτηρίαν 
οἱ — ἐρῶσιν u - is εἰ — ἐρῶσιν 
ἀλλὰ οὐ u > ἢ " ἀλλ᾽ οὐ 
ὃς „ 3} ” om. 
χαταγελᾷ » " er χαταγελᾷ γὰρ 
μοι δοχεῖν " μοι δοχεῖ 
αὐτόν αὐτῷ < » - 
e.12. τι δεῖσθαι Tor ders „, sr „ 
νὴ Au = an AM er » 
σὺν τοῖς ἄλλοις, bi Er ἐν τοῖς ἄλλοις 
οὐ πάνυ τι z " δι οὐ πάνυ 
χρυσίου ΡῈ τοῦ χρυσίου ὌΝ 
πότεροι er = Ὡ πότερον 
εἰ Κῦρος Pr rv Κῦρος 
ἐπίει » ἐπέῃ 
σι οιησὴ Tomons 2» . 7} ᾽2 
ὅζλον ὅτι δηλονότι δηλαδὴ N 
τοῦτον μὴ ὴ ἢ εἰ μὴ τοῦτον 
σαρισχευά- παρασχευάσαις ὃ, τι " 
σαιο 
ἐς Πέρσας ἑσπέρας ἐν 7} FR „ 
ἄνϑρωπε,, = z Pr ὦ ἄνθρωπε 
οὕτω ταῦτα οὖν ταῦτα = 5 
--------- --- -- 
σιδηρᾶς πλίνϑους,, σιδηρᾶς πλίνϑους κελεύεις σιδηρᾶς 
ϑέλεις χελεύεις " πλίνϑους 
τὸν δὲ χρυσὸν om. δὲ » er » 
ἐχεῖνός γε r om. ye PN 
ποτε om. " Pr τ 
ἢ Φωκεῦσιν om. ἢ 
Βοιωτοῖς Υὶ “Ιελ(οῖς ἢ “ελφοῖς r Βοιωτοῖς Ei 
αὐτοῖς ὁ αὐτὸν es di " 
χουσοπτοιῶν ἊΣ y er χρουσοποίίων 
τῷ πλούτῳ τὸν πλοῦτον ᾿ % Ἂ 
ο, 18. τὴν παρρηπ ,» τὴν ἀλήϑειαν καὶ τὴν παρρησίαν Fr 
σίαν καὶ τὴν 
ἀλήϑειαν 
ἐπὶ τὴν πυρὰν, Mn „ ἐπὶ τὴν πυρχαϊὰν 
ἐχεινησὶ a N ze 


1: 


100 Charon €. 14. 15. 


Ed. Teubner. Cod. Gorl. Cod. Marc. 434. God. Marc 
Meaoo«ay£rıdos μασαγέτιδος „ " 


τούτου ᾿ - »» 
Τόμυρις ᾽} 3) 7} 
χεφάλην γὲ » γε om. sed superser. γὲ om. 
Καμβύσης Καμβύσσης .. "ὃ 
ἔν τε om. τέ er ,» 
τῇ Außen 5} 27 3) 


τίς αὐτοὺς ἂν 
αὐτὸς δὲ τ ia 


A 3 x 

τίς ἂν αὐτοὺς 
? 

οὗτος δὲ 


. 435. Cod. Vat. ST. 


ΕΣ 


om. 
Τωμ υρὲς 
» »" 


“4. 


om. τῇ 


τίς αὐτοὺς 


’ 





e. 14. daxrukıor $,, δάχτυλον 

ἀναδίδωσει ἀναδίδωσιν Re ir κὶ 

τὸν ἰχϑὺν om. τὸν ᾿ se " 

ἀμφιρύτ᾽ ἀμφιρύτῳ " r ᾿ 

a See 

ἡγούμενον RR olouevov 

"Μαιανδρίου μεανδρίοιυ' io » „ 

Ὀροίτῃ ὀρείτῃ ὡ - ὀροέτη 

ἐπήκουσα se - u ἤχουσα 

γεννιχῆς γενικῆς rs a " 

δὲ ἐσικερέσϑων ὁ, 3. > δ᾽ ἐπαιρέσϑων 

ἀλγεινότερον ἀλγεινότεροι is Ἢ " 

γελάσομαι TOTE „, τότε νελάσομαι 2 

σχαφιδίῳ σχαφειδίῳ a . Ἢ 

μὴήτετὴν πορ- μὴτε τὴν πορ- .. ,, μήποτε πορφυρίδα 
φυρίδα φύραν 

χομίζοντας κχομέζοντα .3 νὴ Ar 

e.15. τὴν δια- ,„ PR » τύρβην, om. τὴν 
τριβὴν a 

καὶ δείματα om. - ;> 

ἄνοιαι ἄγνοιαι ᾿ ᾿ ; 

χαὶ ὀργαὶ Ὡ Ν er om. 

«vorn ἄγνοια 

γε νὴ “ία χαὶ νὴ Δία 

ἡ ὀργὴ » om. ἡ 


αἱ ἐλπίδες om. αἱ om. «i sed superser. οἱ ἐλπέδες om. εἰ 


. —:! σαδιααναυναιααιαας 
ἐμπίπτων ἐκ- ἐμπίπτων ἡ ἐμπληττει ἐμπίπτων a 
πλήττει πλήττειν 


μάλιστα om. ΙΖ] 22) 27 





Charon ec. 16. 17. 


Ed. Teubner. God. Gurl. Cod. Mare. 434. 


101 


God. Mare. 435. (od. Vat. 87. 


ἀναπτάμεναι ἀποπτά- ἀποπτάμεναι > 2 
μεναι Superser. ἄνα 
ὥχονται ὠχοντο m οὶ = 
ὅπερ ὥσπερ ὥσπερ SUPerscr. ὅπερ ὥσπερ Re 
e. 16. ἢν δὲ = ᾿ " ἢν δ᾽ ἀτενέσης 
ἀτενίσης 
χατόψει | 7 ἐπόψει = 
ξυμβέβηκεν ΜΞ χαὶ ξυμβέβηκεν er 
νημάτων. ὁρᾷς νήμάτων Re ᾿ ᾿ 
| ὁρᾶσϑαι 


χαταβαίγοντα συμβαίνειντὰ $„, 
ἀπὸ τῶν ἀ- ἐπὶ τῶν ἀτράχτων͵,, 


τράχτων 
ἑχάστῳ. 
ἐπιπεχελεγ-. 
μένον μένον 
ἐχείνῳ ἐκείνων 
ἄλλῳ ἄλλων 
ὦ πορϑμεῦ > 
ἐχεῖνον μὲν » 
τοῦτον ᾿" 
τὸ νῆμα „ 
τοιόνδε yaprı „ 
ἀνασπασϑεὶς 
χαὶ μετὰ μιχρὸν οι, καὶ 
μόλες PR 
ὁ, 17. af ἄγαν ,„ 
σπουϑαὶ Ἂ 
γιγνομένους om. 
χαὶ ὑπηρέται a 
κὐτοῦ 
λήστηρια ER στήρια 
ἔστ᾽ ἄν ὅταν. 
ὀττοτοῖ er 
αἱ ai m 
oluos a; 
δὲ εὐθὺς re 
ἐνενόουν ἐννενόουν 


ἔχαστον 


2 


2) 


μένον 


3) 


neginensey- περιπέπληγμ. περιπετελεγ- ἐτπειτεετελεγ- 
superser. ἐπε 


μένα 


2} » 


ee ey 


dxelvo μὲν 


”» 


> " 
ἀναπτὰς 


N 7» ᾿ 
οττοτοί 
τὸ ed αἱ 


ἐχείνῳ, om. μὲν 
τούτῳ 
.. om. τὸ 
» τοιόνδε γάρ τοι 
” 
E23 ’ 
#’ 
- μόγες 
ε A "ὦ 
„ τὰ ἀγαν σπουδαῖα 
»» γινομένους 
,» αὐτοῦ χαὶ ὑπηρέταε 
3) 7} 
2, ». 
> ’ 
ab δι ’ 
” ὦμον μοι 
᾿ δ᾽ εὐθὺς 


102 


στερόμενοι 

ἀγανακτοῦσιν ἀγανακτοῦσι». ,; 
868. sig. pers. 
EPM. 


Τν --- ἴδη τις ἣν -- αὐτῶν ἴδῃ τις 


αὐτῶν 
προσόντα . ΡΞ 
ὅπου οὔπω er 
A er r , a 
ὧν εἴη vv εἴη. 584. 5Β'6. 0m. «vr 
pers. (Χ 4}Ρ) 
ς, 19, ἐϑέλωυ- om. δ᾽ 


δ᾽ οὖν 


Charon e. 18.19. 


Ed, Teubner. Cod. Gorl. Cod. More, 434. (σά. More. 435. Cod. Vat. 87. 
τοῦτον yo. Om. τοῦτον! a ᾿ ΕἸ 
ἐς ἀεὶ εἷς ἀεὶ τ 
χρήσεσϑαν PN ” - χρῆσϑαι 
ἐπιστὰς ὁ ὑ- a Ἂ » 6 ὑπηρέτης ἐπιστὰς 
" στηρἕτης 
ΕῚ , » , 
arayn ‚enayeı Pr er - 
᾽ὔ 
προσδοχήσαντες :, » „ ἐλπίέσωντες 
αὐτῶν AUTO ΜΕ a; er 
» ’ 3 ΒΩ ΒΩ x ΒΩ ΕῚ ΒΩ 
Υ τὶ γάρ οὐκ ἂν π..,, ητέγαρ ἂν οὐκ ὧν π. τ 3 
ἄπεισι „ er » ἀπίοι 
᾿ »-»“-ππρρ:β στ τ», ——. —————————— 
μηδὲ δειπνήσας om. ὁ δὲ οὐδὲ δειτινήσας 
ὁ ἄϑλιος ἄϑλιος 
κρτο'ΨΠΨ ττοιωχ,θϑ, τού ύΓοπ.,[λκΧϑκ en, 
ὁ χαίρων ὦ Χάρων (484 adser. ὁ χαίρων „ 
τέτοχεν Ἢ er Ἂ ἔτεχεν 
τοὺς «ςρίλους „ Ἔ ᾿» om, τοὺς 
En u ὕ.... 
ἑπτέτης ἑπταίτης ἐπαίτης 
3 a “« Δ ei -»"“»5- 
0.90 av σου δοκεῖ „, Pr 0 ἄρ᾽ ἂν σοι dor] 
χαίρειν om. 35 ΡΞ ui 
% 3 x > 

τὸν μὲν εὖτ. τὸ μὲν εὖτ. » » „ 
ὅσοι ᾿ „7 53 οἵοι 
συναγείροντας 5 rn ἡ ξυναγείροντες 

———— —————— 
εἶπον τῶν τ ἐπιόντων 
ο. 18.ταὐτα πύντα,, 5 » πάντα ταῦτα 
πρὸς ἐμαυτόν γὲ ,» ᾿ " om. γὲ 
[χ ἡ % « % ᾿ ε [4 
ὃ τι τὸ ἡδὺ = u Ἢ te τὸ ndü 
παρὰ τὸν βίον περὶ τὸν βίον ,, ΗΝ .- 


| sn nt m Tem 


στερούμενοι 


22) 7) 


ἢν — αὐτῶν ἴδοι ὺ,, 


τις 
᾿" om. 
" οὔπω 
32) 2} 
en! 
ἐθέλω γοῦν 


Charon e. 20. 21. 103 


Ed. Teubner. Cod. Gorl. Cod. Marc. 434. Cod. Marc. 435. Cod. Vat. 87. 


ἐοιχέναι uor μοι ἐοικέναι ἢ τ Er 
τίνι om. » 3) » 
χαταράττοντι ᾿ “καταρράττοντι = ᾿ 
ἀνισταμένας a ee ” om. 
φυσαλίδας . φυσαλλίδας τ ον 
τινὲς μὲν ἢ = ar web μέν τινὲς 
2 > N 
ἀπέσβησαν αἀπεσβεέσαν r =. ᾿ 
aid’ ἐπὶ πλέον ,, - „ αἱ δὲ ἐπὶ πλέον 
αὗται = Fr a om. 
ὑπερφυσώμεναι ὁ, u » ὑπερφυσσώμεναι 
ἐς μέγιστον εἷς μέγιστον 7 ἧ s 
εἶτα | ἔπειτα οἱ 
οἷόν τε Rx Ἢ r om. τῇ 
ὁ ἀνθρώπου Blos om. ὁ ” » ὁ ὀνϑρώπων βίος 
οἱ δὲ ἐλάττους ,, ᾿ = οἱ δ᾽ ἔλσττους 
τὸ γένος αὐτῶν τὸ γένος αὐτὸ „ » " 
ec. 20. παραι-Ἢ. παραινέσω de r » 
γέσω αὐτοῖς ἂν αὐτοῖς 
λέγων λέγω | is 
ἐς ἀεὶ " ὡς ἀεὶ εἷς ἀεὶ x 
οὐδ᾽ ἄν ἀπάγοι οὐδ᾽ ἂν ano- οὐδ᾽ ἂν ἀπαγάγοι οὐδ᾽ ἄν ἀπαγάγῃ 
τις κὐτῶν γῃ τι αὐτὸ τις αὐτῶν τις αὐτῶν 
ξὺν αὑτῷ ξὺν αὐτῷ ᾿ - ᾿ 
ἐμβούσαιμι βοήσαιμι ᾿ ᾿ βοήσιιμε 
οἴει - οἵη in ras. οἴει " 
e. 21. ὁ Ὀδυσσεὺς, ey ἢ om. ὁ 
ἀχοῦσαι dvrn-  , ᾿ „ ϑυνηϑεῖεν ἀχοῦσαι 
ϑέεῖεν 
διαρραγῆς τ Ἂ ἘΣ ἀναρραγὴς 
ὅπερ yao  ἈὄΌὅπερ καὶ u " 7 
ἀλλ᾽ εἰσν ἀλλά εἶσιν » ΡῈ τι 
ἐς τὰ ὦὧκ εἰς τὰ ὦτω. —- ,, ᾿ ei 
γοῦν Se or δ᾽ αὖ be 
χαὶ τοῦτο a PR > om. χαὶ 
u — men 
ἀποσπάσαντες “ἀποστάντες. ἀποβάντες - 
οὐδαμῆ οὐδαμᾶ . u „ 
ὑμᾶς ἡμᾶς „ ” 22 


- # z # “ ᾽ 
ω yervadaı ὦ yervada » w yeyvadı 


. 435. Cod. Vat. 87. 
ἀλλ᾽ ὁπίωμεν j 


3) 
ἐπόϑουν εἰδένιιι 


ὦ Ἕρ. 
πεποιηκὼς 
’ 
ἐστι 
ἐχείγους 
23) 
ὀρυξάμεφοι 
2} 
ΕΣ 
ὦ πορϑμεῦ οὐκ 
οἶδα 
δ᾽ οὖν 
ὡς οἴονται 


7 


οἶσϑ᾽ οὖν 


+ 


τῶν ζώντων πράγ- 


ματα 


ἔλαχε 
ἐν δ᾽ ἰῇ 


᾽} 


χρείττων τ᾽ .41γα- 


μέμνων 


Θερσίτης τ᾽ ἠδ᾽ ὁ 


ϑέλω 
om. τῇ 


ἔστιν ἐχεῖνο 
om. 


104 Charon e. 22. 23. 
Ed. Teubner. (θά. Gorl. Cod. Marc. 434. Cod. Marc 
ἀλλὰ κατέωμεν r " 2 
c. 22. ἐπόϑουν ἐπίϑουν ᾿ ᾿ 
ἐπ. © Eoun ” ”r ” 
εἰδέναι 
πεποιημένος Ἐ ποιησάμενος ΕἾ 
ἠρία ἠρεῖα ἢ | - 
εἶσι ”„ 2} „ 
ἐχεῖνοι a; » ᾽; 
μύρῳ μῦρον » » 
ὀρύξαντες 7} 7) 3) 
καίουσίέ τε om. TE 
ἐς τὰ ὀρύγματα „ εἷς τὰ ὀρύγματα ᾿ 
οὐχ οἶδα ὦ " ᾿ - 
πορϑμεῦ 
γοῦν ” „ 2) 
ὡς οἱόντε ὡς οἴονται " 2 
κνῖσαν κγνίσσαν | r ae 
οἶσϑα οὖν er r ὦ 
.------.--- unse, 
εἰ δύναιντ᾽ ὧν εἰ δύναιτ᾽ ἂν " 
παγγέλοι᾽ ἄν παγγέλοια, ὅπι. ἄν, » 
ἔπασχες ἔπασχον 
διαχέκριται Pr χέχριται = 
τὰ ζώντ ων ᾽} 3} ᾽} 
πράγματα 
ὅτ᾽ ἄτυμβος » ὃὄὅστ᾽ ἄτυμβος u 
ἔλλαχε ” „ 2) 
ἐν δὲ in »» „ „ 
τιμὴ om. Ä a „ 
χρείων τ᾿ ᾿4γα- κεῖτ᾽ Ayo »» »» 
μέμνων μέμνονιε 
———— 
Θερσίτῃ δ᾽ ἶσος Θερσ. δὲ ἴσος "» 
γεκύων γεχρῶν „ . 
m m nern 
c. 23. ἀνέμν. με om. uE 
ἐϑέλω Pr ΡῈ ke 
τῇ ϑαλάττῃ u a " 
dxsivo ἔστι ἐχεῖϑέν ἐστι 
ἤδη „ „ „ 
Zapdavanakkov „ Zupdavanalov ὧν 


χαὶ Κλεωνὰς „ ᾽} 2) 


’r 
om. χαὶ 


“ u 


Timon ὁ, 1. 


Ed. Teubner. Cod. Gorl. Cod. Mare. 434. 


un νεωλχῆσαι μὴ νεωλχύσαι 
καὶ οὐδὲ ἴχνος 0m. χαὶ 


εἴποις Pr Ar : 
μετὰ roll Pr RN 
αὐτὴ αὕτη ; x 
τῶν ἐπῶν » » » 
τεϑνᾶσι " Ä a 
καὶ αὗται ἢ » a 
οὐδὲ τάφρος ἔτι οὐδὲ τάφος οὐδὲ τάφος ἔτι ἐν 
ἔτι ἐν 4ργει ἐν Aoysı Aoy 
χαταλείπεται re χαταλέλειπται ; 
area Ξ- σπασαΐί nr 
Ἴλιος ἱρὴ καὶ οπι. Ἵλεος - 
εὐρυάγυια 
ἐνχτέμεναια ἐὐκχτημέναι ᾿ „ 
e. 24. μεταξὺ „ » » 
λόγων 
ἐχεῖγνοι ᾽7 2) » 


στρατηγόν Ὀ- 
ϑρυάδαν 
τὸν ἐπιγράφοντα om. τὸν 


αἵματι ὀμόματε 

τίνος δ᾽ αὐτοῖς ᾽» 

ἕχαστος αὐτῶν ... en ᾿ 

μόγες ἂν λάβοιεν, " " 

ἀνασπάσαντες ἀναστήσαντες 

ἔσται ἔστω » Ε 

καὶ κατὰ χώραν om. x) 

χαὶ αὐτὸς μετ᾿ ,, " δὲ 
ὀλίγον 

ἐς ἀεὶ εἰς ἀεὶ ᾿ 

ἀναγεγράψῃ γεγράψῃ ὺ,, ; ᾿ 

ὠνάμην δὲ ὠνησάμην, om. δὲ ὠνάμην, om. δὲ 

πλένϑοι πλένϑη re u 

μάχαε om. 5 R 

Timon. 
Kd. Teubner. Cod. Marc. 434.  Cod. Mare. 435. 


6. 1. ταῦτα Argos " 


᾽ν» ΕΣ 


3» 


Ὀϑρυάδαν στρατηγὸν 


3) Σ 


᾽» 
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Cod. Mare. 435. Cod. Vat. 87. 


μηδὲ venixnacı 
εἴπης 
μετ᾽ οὐ πολὺ 
»} 
τῶν λόγων 
τεϑνήχασε 
χαὶ αὐταὶ 
οὐδὲ τάφος ἐν 
Aoysı ἔτι 


” 


Ἴλιον ἱρὴν χαὶ 
εὐρυάγυιαν 
ἐνχτημέγαι 
μεταξὺ τῶν λόγων 


om, 


3 


τέγος δὲ αὐτοῖς 
αὐτοὶ 
μύγις ἄν λάβη 
»» 
» 
μετ᾽ ὀλίγον καὶ 
αὐτὸς 
ἀεὶ 
» 


ὠναίμην γὰρ 


Cod. Mare. 


2} 


106 Tinon ς, 2—14. 

Ed. Teubner.  Cod, Marc. 434. 
ἢ 

ὁ. 2. οὐ πάνυ οὐ παᾶνυ 

ϑερμουργὸς A 

λημᾷς δὲ λημᾷς γὰρ (in marg.) 

c. 3. ἀμβλυώττεις Pr 

καὶ ἵνα om. χαὶ 

ἐν ἀκαρεῖ χρόνου ” 

e. 4. ἔτε σοι er 

σου τὸν νεὼν 08- ᾿ 

συλήκασιν 

οἱ δὲ er 

τοσαύτην ἀδικίαν Pr 

buctovres ἢ 

ς, 5. εἰς ὕψος " 

οὐδὲ προσβλέπουσιν ,, 

χἀκ zu% 

ἀπηρτημένοι Be 

ς. 6. ἐπὶ ταύτην — A 

ἐσχατιὰν 

τεττάρων 5 

ἀναρρισείσεις = 

τὴν φλόγα δ 


περὶ σοῦ καὶ τῆς περὶ τῆς σῆς ταφῆς 


ἐκεῖ ταφῆς 


e. 8. εὐήϑεια 2 
αὐτοὺς er 

εἰ δέ τις 3 

οὐδὲ προσβλέποντες ,, 

ὁ. 9. ἐπ᾽ ὀλίγον 5 

ὁ, 10. οὕτω ῥᾳδίως ο,, 
ἐπισχευάσω χατασχευάσω 
ἡμῶς τοὺς ϑεούς -" 

περὶ τὴν πέεραν περὶ τὴν πέτραν 
τιμωρία Pr 

e. 11. παρ᾽ αὐτὸν παρ᾽ αὐτῶ 
ο. 12. εὶς ἐμὲ ἐς ἐμὲ 
ἐξεωϑει ὧν 
πέμπε μὲ ἣν 
ἄϑλιοι ᾿ 
ἀμελητὶ ı 


e. 14. ἐς ὑπερβολῖν,, 


2) 


435. God. Marc. 436. 


3») 

suprasor. σεάντολμος 
3) 

ἀμβλιώττεις 
om, χαὶ 

ἐν ἀκαρεῖ χρόνῳ 
om. 

004 τὸν νεὼν σ. 


superser. τύγες 
τοιαύτην ἀδιχίαν 
«Ῥαέϑωνες 
ἐς ὕψος 
οὔτε προσβλέπουσιν 
27 
ἀνηρτημένον 
ὑπὸ ταύτην --- ἐσχατιὰν 


τεσσάρων 
ἀναρριυτήσας 
καὶ τὴν φλόγα 


3) 


συνήϑεια 
καὶ αὐτοὺς 
om. δὲ 
προσβλέποντες 
om. ἐπ᾿ 
οὕτως ῥᾳϑδέως 


zu 


3) 
ἡμῶν τῶν ϑεῶν 
2) 
τιμωρίαι 
}2 
3) 
ἐξωϑει 
0m. μὲ 
ἄϑλον 


7) 
ἀμελλητὶ es 


22 


εἰς ὑπερβολὴν 


Timon e. 15 --24. 107 


Ed. Teubner. Cod. Marc. 434.  Cod. Mare. 435. (οὐ. Mare. 436. 





καὶ χκατεγέλας om. χαὶ " ” 
7 παιδοτρίβης om. 7 παιδότρεψ., om. ἢ 
) σππ'ΠΠΤΤοδ:ρ τ τ τ τ᾿ ----ἨςςωἷἌςς..... 
ἐμπαροινήσει ἐμπαροινήσοι 
> A " “πο --.-τ-“ὠΦ---.. = jr 2 3 
σῶς οὖν οὐκ adızn πῶς μὲν οὐκ ἄδικα ταῦτ πῶς οὖν οὐκ adıza 
ταῦτα πάλαι μὲν ἐχεῖνα αἰτισϑαι ταῦτα σου eher 
ἔχεῖνα αἰτιᾶσθαι μὲν ἐκεῖνα κἴτιῦς- 
σϑαι 
ὁ, 15. ἀμελὲς καὶ ν᾿ ᾿ νὴ ἀμελὲς χαὶ om. 
οὐχ εὐνοϊχὸν 
τὸ φῶς S Mr om. τὸ 
ὡς und: ὀφϑείην Re ᾿ ὡς μὴ ὀφϑείην 
c. 10. γήμας γυναῖχα ἢ γυγναῖχα γήμας 
Erdu ἂν =. = om. ὧν 
> > —— ee ρῦ Ὃ Ὸο Ὄ Ύῖὕς.-.-.--.-. 
σπαάγοι ἀπάγων = 
ec. 17. ἐπ᾿ ἀρότῳ " . ἐπαρῶτο παίδων 
παίδων γνησίων . γνησίων γενέσϑαι 
ὁ δὲ πατήρ om. ὁδὲ 
c. 18, 22 zoglvov ὃ: er om. ἔχ 
ng nn nn ne TG ne 
τοῦ κύτους τοῦ χύματος 
1 ——— Δ “------παπὰῆἠὠ : , 
ο. 19. εἰ un ἐμ- εἰ μὴ ἐμφράξεται ἢν μὴ ἐμφράξηται 
φράξηται ὔ 
ὁ. 20. οὐχ οἶδ᾽ ὅπως, = οὐχ οἶδα ὅπως 
———— nn nme 
ἅμα γοῦν ἅμα οὖν " 
ἐγὼ γέ τοι ᾿» ᾿ ἐγὼ δέ τοι 
χϑὲς μὲν = Rn om. μὲν 
ὅμως πορφυροῖ „ ἢ ὠμοῦς πορφυροῖ 
ne en msn 
c. 21. προσπετομένην σροσπεταμένην » 
ΓΞ 22. θεῖ Fr} FR 2777 
tr nenn | \_ ums rem 
Tıßiov : Τιβείου "» 
c. 28. ἄλλως FF 3; rec. m. add, 
r —— nen ö ᾿ 
ὄρϑιον ορνέϑιον 00 ϑίον (sie.) 
” = iu ἊΣ (u nn 
ἄχρε ἂν χρυ ἂν add, r. me. ἄχρις ἄν 
εὐμορφότερον ἐν δ εὐμορφώτερον 
πλουσιώτερον δὲ ν᾿ - om. δὲ 
ἐχχέῃ ras, in ἢ ἐχχέει 
ς, 24. αὐτόπους ᾿ ῷ om. sed, r. m. addit. 
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108 Timon e. 25-28. 


Ed. Teubner, Cod. Mare. 434. Cod. Marc. 435. Cod, Marc. 436. 


ἀπαγαγὼν παρ ἀπαγαγὼν Ἔ ἀπαγαγὼν, superser. 
αὐτὸν superser. παρ᾽ αὐτὸν παρ᾽ αὐτὸν 
e. 28. μεγαλοψυχίᾳ μεγαλαυχία 
μαλακέα ἡ μαλακία En " 
ο. 29. ὡς δὲ ὡς δὲ λεῖος εἰ τ Ἢ 
λεῖος εἶ καὶ ὦ Πλοῦτε 
ὀλισϑηρὸς, χαὶ ὀλι- τ > 
ὦ Πλοῦτε σϑηρὸς 
δυσχάτοχος δυσχάϑεκτος Ri ᾿ 
οὐχ old’ ὅπως οὐχ οἶδα ὅπως τῆ ἜΝ 
ἀλλὰ μεταξὺ φλυ- ἡ m ἀλλ᾽ ἤδη ἄλλο 
προῦντας ἡμᾶς φλυαροῦντας ἡμᾶς 
πρᾶγμα ἤδη οὐ πρᾶγμα ἤδη οὐ μι- 
μεχρὸν διέλαϑε χρὸν διέλαϑε 
οὗπερ re Pr ὅνπερ 
ο. 80. πρὸς ὑμᾶς παρ᾽ ὑμᾶς οι - 
ἐχόμενος τῆς χλ- ὁ, ᾿ τῆς χλαμύδος ἐχό- 
μύδος μενος 
ἄχρι ἂν e > ἄχρις ἂν 
c. 31.7 Καρτερία τε ΝΞ τ ἡ Καρτερία δὲ | 
Avdosia ἀνδρία 5 B 
e. 32. αὐτὸν om. Η Mr 
παραλαβοῦσα om, sed. marg. adscr. ” " 
ἀφαιρεῖσϑαι εἰφαιρεῖσϑε (einras) ὃ, - 
nal ἀγεννῆ Ἢ ἢ om: 
ὁ, 34. [μάλα], μάλα 
οὑτοσὶ ἣ = » οὗτος 
6, 35. ὑμῶν δέομαι 5, Ἢ δέομαι ὑμῶν 
e. 36. ὦ Ἑρμῆ e 2 οἴ. ὦ 
ἐπαίδευεν " 7 ἐπαίδευσεν. 
6, 37. τὸν ἀγρὸν τουτονὶ τὸν ἀγρὸν ,, ἡ 
τουτονὶ 
φιλοπόνως u Pr φιλοφρόνως 
ἐργαζόμενος ἐπεργαζόμενος τι 
παρὰ τῆς δικέλλης ,, = περὶ τῆς δικέλλης 
ὦ Ἑρμῆ ἄπιϑε Re Me ἄπιϑι ὦ Ἑρμῆ 
e. 37. Ἑρμὴν doun ν „ 


e. 38. ἐχρῆν μὲν ἐχρὴν μέντοι 


Timon ce. 39—51. 109 


Kd. Teubner, God. Marc. 434. God. Mare. 435.  Cod. Marc. 436. 
περίβλεπτός τε περίβλεπτος δέ περίβλεπτός te δι᾽ ᾿ 


καὶ ἀοίδιμος τοι χαὶ ἀοί- ἐμὲ καὶ ἀοίδιμος 
de’ ἐμὲ δεμος δι᾿ ἐμὲ 
χλανέδος χλαμύδος " Νἱ 
τὴν διιρϑέραν Ξ " om. τὴν 
μηχέϑ᾽ ἥχειν μήϑ᾽ ἥχειν " 
μοι " ? om. 
e. 39. ἐς vie ue — εἰς οἷά με -- ᾿ ᾿ 
ἐμβάλλεις ἐμβαλεῖς 
e. 40. ὑπεχστήσομαι ὑποστήσομαι 
e. 41. ἄγε ἄγε δὴ 2 
τοσοῦτον χρυσίον χρυσίον τοσοῦτον a 
e. 43. ἢν — ἴδον εἰ — ἴδω 5 ᾿ 
δεχώμεθα „ PR δεχόμεϑα 
χαὶ αὑτῷ ἢ αὑτῷ 
ς. 44. ἀναχῦιναι ; u ἀνανῆψαι 
ἐπεψήφισε R nr ἐπειρήφησε 
e. 45. αὐτοὺς ὑπο- κὐτοῖς ὑποστάντες Ἐ Ἢ 
στάντες 
e.246. εὐμορφότατε ,, ᾿ εὐμορφώτατε 
[Νὴ] νὴ 
προσχεκλήσομαι ἠ 5 προχεχλήσομαι 


ἔτι γὰρ --- γενόμενος Om. = Ἢ 
e. 47. ἀγρὸν ὅλον παρ᾽ ἐμοῦ ἀγρὸν " ᾿ 
παρ᾽ ἐμοῦ λαβὼν ὅλον λαβ. 


προῖχα u δὰ om. sed r. m. ad, 

προσενέτειγνεν » » προσέτειγνεγ' 
; Ἐν 

c, 43. xooaxwı - Ri xolaxwr 

Ben re ee Te 

χαὶ σὲ ὡς καὶ σὲ m 

φιλοφρονήσομαι φιλοφρονήσωμαι er Er 

e. 49. τὸ γενόμενον „, a τὸ μὲν 

e. 50. πρὸς Ayupvais πρὸς Ayapveas 

esse, πασεστσς Ἵσττετις απτετ ταν τεπετν ατοησσας εαετιιτατηρι τα τεσαει τατος 

ὁ. ὅ1. δεδόχϑω δέδοκται ' „ 

χαὶ xomn Pr " om. χαὶ 

σιαρὰ τὴν Adnvarv u £ περὶ τὴν AB. 

ἀχτῖνας ἑπτὰ iR sr om. ἑπτὰ 

στεφάνοις στεφάνοις ἑπιτὰ 

τήμερον Pr £ σήμερον 
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Ed. Teubner. 

ὁπόσα ἂν ἐϑέλη 
e. 52. παρὰ σὲ 
εἰ γαμήσεις ἔτι 


χαϑαρὼς 

ἀστὸς 

ce. 53. ἄν πάϑοιμι 
c. 54. οὐ Θρασυχλῆς 
ἐχπετάσας γοῦν 


Cod. Marc. 434, 


Timon ὁ. 52—58. 


Cod. Marc. 435. 


7) 


 Cod. Mare. 436. 
ὁπόσα av ἐϑέλοι 
περὶ σὲ 
om, ἔτι 


2) 


3) 


καϑαρὸς » 


" x 
αὐτος 


}}) 


ὁ Θρασυχλῆς 
om. γοῦν 


2) 


3) 3) 


σωιφρονικὸς 
χαρύχης 
. € 
e. 55. ὁ τέ πὲρ λὲχ- 
velas — ὄφελος 


> 


ἐπὶ τῇ κύλικι 
πανσοιρόν τι χρῆμα 
Tree 

w % Pr ’ 
c. 56. τον πλοῦτον σου 


ἀνδρὶ ἀγαθῷ ὄντι, 
᾿ ὁρῶντος 


ἀνδρὶ ἀγαϑῷ ovra 


σωφρονισκὸς 
χαρύχλης 
ὃ τι περὶ Auyvelas — 
ὄφελος 
ἐν τῇ κύλικι 


22) 3) 


» 


» 2 


πάνσοιον τὸ χρῆμα πάνυ σόφον τι χρῆμα 


σαὶ πασαί 


x - f 
τὸν πλοῦτον σοι 


ἀνδρὶ ὄντα ἀγαϑῷ 
δὲ ὄντος suprasor, Tr. 
m. ὁρῶντος 


}} 2) 


ς, 57. und’ ὀβολὸν καὶ (r.m.) μηδ᾽ ὀβολὸν καὶ und’ ὀβολὺν, 


ἀνείς 


ἡμιτάλαντον 
δίκαιος 
παράσχης 
ὠγαϑέ; τέ; 


χαὶ μὴν 


>» w 
ars 


» 
Pr arıcls 


᾽ 
τάλαντον Pr 
δίκαιον 


παράσχοις 


3) ’ 


3) ᾽) 


ὠγαϑέ; ΘΡΑ͂Σ. τί 
TIM. καὶ μὲν 


a —— 


e. 53. ἀγαπαύω 


# 
ἀποπαύω „ 


Verzeichniss der Stellen, in welchen die vorstehende 
Ausgabe von der Jacobitz’schen (Leipzig bei Teubner 
1852) abweicht. 


A. Auf Grund handschriftlicher Autorität. 


(Die vor — stehenden Worte enthalten den Text von Jacobitz, die auf — folgenden 

den dieser Ausgabe, :Die Handschriften sind nach der grösseren Ausgabe von Jacobitz, 

Leipzig 1836 —41 bezeichnet. Nr. 434, 435. 436 sind die von mir verglichenen der 
Marcus-Bibliothek in Venedig*). N. 87. 90. Vaticanische. 


Περὶ τοῦ ἐνυπνίου ἴτοιε βέος Aovxıavoü,. 

ο, 1. εἰ δέ τινα τέχνην τῶν βαναύσων ἐχμάϑοιμε τούτων — εἰ δέ 
τινα τέχνην τῶν βαναύσων τούτων ἐχμάϑοιμε A. (Gorlie.) 433. 436. 

ce. 2. [χαὶ λιϑοξόος ἐν τοῖς μάλιστα εὐδοχέμοις} = λιϑοξόος ὃν 
τοῖς μάλιστα εὐδοκίμοις A. 484. 436. Vat. 90. — δέδασχε = διϑάσχου 
436. Y und Thom. Magist. 5, διϑάσχομαι p. 102, 14. Ritschl. — 
φύσεώς γε, ὡς οἶσϑα, τυχὼν δεξιῶς —= φὐυσεώς γε, ὡς οἶσϑα, ἔχων 
δεξιῶς ν. 436. Vat. 87. 90. 

c. 3. ἐπιτηδεία ἐδόχει ἡμέρα - ἐπιτήδειος ἐδόχει ἡμέρα ν. 
434. 436. γαῖ, 87. 90. ἐχέλευσέ μοι = ἐκέλευσεν God. Vat. 87. 

6,4. ἀνολολύξων = ἀναλύξων TUXV (ἀνολύζων A. 434 ἀναβλύζων 8T). 

e. 8. πῶς μὲν οὐ κλεινὸς --- γένοιο = πῶς μὲν οὐ κλεινὸς --- δόξεις 
Vat. 81. --- τὰ πλεῖστα γάρ μου τὴν μνήμην ἤδη διέφυγεν = τὰ 
πλεῖστα γὰρ Fön μου τὴν μνήμην διέφυγεν ν. 484. 436. γαῖ. 87. 90. 

e. 9. εἰ νοῦν ἔχοι = εἰ νοῦν ἔχει 436. 

εὐπαιδίας 

e. 12. τῆς εὐποτμίας = τῆς εὐποτμίας (sio) 436. — ηὐτομόλησεν 

ὡς ἐμὲ = ηὐτομόλησεν eig ἐμὲ 436. 





Ἢ $. meinen Aufsatz „die Lucianischeu Handschriften auf der Mar- 
ceus-Bibliothek zu Venedig‘ im Rhein. Museum für Philologie. Neue Folge 
ΧΙΝ p. 613 ff. Zueiani codieum Mareianorum lectiones cd. J. Sommerbrodt. 
Berolini apud Weidmannos 1561. Zueianea. Von Julius Sommerbrodt. 
Leipzig. Teubner 1872. 
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e. 14. πληγὰς οὐκ ὀλίγας εὐθὺς = πληγὰς εὐθὺς οὐχ ὀλίγας. 
434. 436. Vat. 87. 90. — συνέπριε τε ἔπριε 484 (ἔπριενν. 

e. 15. ὑφηνιόχει = ἡνιόχει Vat. 87. --- [ἐκεῖνο] = ἐχεῖνο v. 4134. 
436. Vat. 87. 90. 

e. 17. ὀνείρων παλαιῶν καὶ ἤδη γε γηρακότων = ὀνείρων παλιιῶν 
χαὶ γεγηραχότων A. 484. 436. Vat. 87. 90. — ἐν πολέμῳ --- ἐν πολέμῳ 
καὶ μάχη Vat. 87. 

Χάρων. 

e. 1. ὡς — γέλωτα καὶ αὐτὸς παρέχοιμε οἱνοχοῶν == ὡς - γέ- 
λωτα παρέχοιμι zer αὐτὸς οἱνοχοῶν v. 484. 435. Vat. 87. — ἢ ἀντλεῖν 
== [ἢ] ἀντλεῖν 434. 435. — ἀμβλυώττων = ἀμβλυώττω Vat. 87. 

e. 4. ὁρᾷς, πῶς; ῥᾳδέως - Οἐξειργάσμεϑα = ὁρᾷς, ὅπως ῥᾳδίως ᾿ 
— ἐξειργάσμεϑα v. A. 484. 435. 

e. 5. οἰκοδομητικῆς = olxodouns ACLM. 434. 435. 

e. 6. ἐδεόμην = ἐδεόμην δὲ 434. 435. Vat. 87. — ri dei τοῦτο 
ἣν = τέ δὲ τοῦτ᾽ ἣν A. 434. Ναὶ 87. — xegauis ἐπιπεσοῦσα οὐκ 
οἶδ᾽ ὅτου κινήσαντος —= χεραμὶς ἐμπεσοῦσα οὐκ οἶδ᾽ ὅπως τοῦ 
οἰχήματος ACLM. 484. 435. 

0.9. ὡς καϑελὼν τὸν Κροῖσον ἄρχειν ἁμάντων == ὡς καϑελὼν 
— ἄρχοι ἅπαντων v. 484. 435. 

e. 10. ἐγὼ δὲ — Κλέοβειν καὶ Βέτωνα ἡγοῦμαι εὐδιαιμονε- 
στάτους γενέσϑαι, τοὺς — “ργοϑεν. XAP. Φησὶν οὗτος τοὺς -- 
ἀποθανόντας = ἐγὼ δὲ — Κλέοβιν καὶ Βίτωνις ἡγοῦμαι εὐδαιμο- 
γεστάτους γενέσϑαι, τοὺς -- 4ργοϑεν, τοὺς --- ἀποϑανόντας Cod. Vat. 
81. -— παρὰ τὸ πορϑμεῖον αὐτὸς = παρὰ τὸ πιορϑμεῖον αὐτὸ 484. 435. 
Cod. Vat 81. 

ce. 11. οἵ τοσοῦτον ἔρωτα ἐρῶσεν = εἰ τοσοῦτον ἔρωτα ἐρώσινν αἴ. 87.— 
οὐ Σόλων --- ἰρᾶν αὐτοῦ φαίνεται, ὃς ὡς ὁρᾷς καταγελᾷ = οὐ 
Σόλων --- ἐρᾶν αὐτοῦ φαένεται, ὡς δρᾷς. καταγελᾷ γὰρ 81. 

e. 12. πῶς ἀμείνων ὁ σίδηρος χρυσίου" = πῶς ἀμ. ὃ σιδ. τοῦ χρυ- 
σίου M. 434. 435. — εἰ Κῦρος — ἔπήει = ἣν Κῦρος -- ἐπέῃ 484. 435. 
γαῖ. 81. 

e. 14. εὖ γε παρῳδεῖς ἤδὴ = ohne ἤθη A. 434 435. Vat. 87. 

c. 16. ὁρῶ πάνυ λεπτὸν ἑκάστῳ νῆμα = ὁρῶ πάνυ λεπτὸν ἕχιι- 
στον νῆμα A. C. 434. 435. --- ἐπιπεπλεγμένον = περιπεπλεγμένον 
A. 434. 435. 

ce. 20. ἀπάγοι = ἀπαγάγοι 434. 435. 

e. 21. ἀποσπάσαντες = ἀποστάντες AU. 434. 435. 

e. 24. ὠνάμην δέ τι — ὠνάμην τι ohne δὲ A. 434. 135. 


Tuer. 


ς. 2. ἐχκεκώφησαι = ἐχχεχώφωσαι 81. 
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e. 3. καὶ ἡ χάλαζα πετρηϑδόν' χαὶ ἵνα 00: φορτικῶς διαλέγω- 
ya == καὶ ἡ χάλαζα πετρηϑδόν, ἵνα σοι φορτιχῶς διαλέγωμαι ohne χαὶ 
0. 434. 436. 

e. 4. οἱ δέ = οἱ δέ τινες 436. 

e. 14. ἢ olxovöuos ἢ ἢ παιδοτρ. = ἢ olxovrouos παίδοτρ. 484. 435. 
436. — πειδοτρέβης zum madorgup v. 436. 

ὁ. 19. εἰ un ἐμφράξηται = ἢν μὴ ἐμφράξηται 436. 

ο, 20. ὅμως ER μαι -- ὦμους πορφυροῖ 480. 

e. 24, ἀπαγαγὼν παρ᾽ αὑτὸν ἔχει σὲ —= ἀπαγαγὼν ἱπαρ᾽ αὖ- 
τὸν] ἔχει σὲ (ἀπαγαγὼν ἔχει σὲ 484. 436 eg αὑτὸν von zweiter 
Hand). 

ὁ, 28. μεγαλοψυχία = μεγαλαυχέα v. 434. 435. 436. 

e. 32. μαλϑαχὸν καὶ ἀγεννῖ zul ἀνόητον ἀποφήνας = μαλϑα- 
χὸν χαὶ ἀνόητον ἀποιρήνας ohne χαὶ ἀγεννῆ 436. 

ὁ. 34. αὐτίκα [μάλα] βάλλων = αὐτίχα μάλα βάλλων v. 434. 
485. 436. 

e. 81. φιλοπόνως = φιλοφρόνως 436. 

e. 40. ὑπεκστήσομαι = ἀποστήσομαι ΤΌΝΥ ἀν (ὑποστήσομαι 434. 
435. 436). 

ὁ, 41. ἄγε = ἄγε δὴ 434. 

e. 42. τὸν αὐτὸν = τὸ αὐτὸ 436. 

e. 46. Ἔτι γὰρ μένεις --- γενόμενος = [Ἔτι γὰρ μένεις --- γενόμε- 
vos] nach 436, der die Worte gar nicht hat. 

e. 52. οὐδ᾽ ἀστὸς = οὐδ᾽ αὐτὸς 436. 

e. 57. εἰ — παράσχῃης = εἰ παράσχοις v. 436. 


B. Nach CGonjecturen. 


Bk, = Bekker. Cob. = Cobet. Däf. = W. Dindorf. F. = Faber. 
Fr. = Fr. Früzsche. Hm. = Halm. M. = Madvig. Schw. = Schwidop. 
Schm. = Schmieder. Sbdt. = Sommerbrodt. St. = Steigerthal. 

Str. = Struve. 


Περὶ τοῦ ἐνυπνέου. 


ὁ, 3. χαὶ τόγε πρῶτον ἐχεῖνο καὶ σύνηϑες τοῖς ἀρχομένοις ἐγί- 
yvero —= χαὶ τόγε πρῶτον ἐχεῖνο τὸ σύνηϑες τοῖς ἀρχ. ἐγίγνετο Södt. 
e. 4. τὴν νύχτα ὅλην ἐννοῶν = τὴν σχυτάλην ἀεὶ ἐννοῶν Shdt. 
(τὴν σχυτάλην ἐννοῶν 8ι1.). 
vw. 1. συγγενὴς οἴχοϑεν = συγγενὴς μητρόϑεν Fr. 
e. 8. διαπταίουσα καὶ βαρβαρίζουσα τεάντοϑεν = διαπταίουσα 
καὶ βαρβαρίζουσα τὰ πολλὰ Fr. 
0 9. ἀλλ᾽ αὐτὸ μόγον ἐργάτης καὶ τῶν ἐχ τοῦ πολλοῦ ϑήμου εἷς, 
Lueian 1. 2. Aufl. 8 


114 ‚VERZEICHNISS 


ἀεὶ τὸν προὔχοντα ὑποπιτήσσων = ἀλλ᾽ αὐτὸ μόνον ἐργάτης καὶ 
τῶν dx τοῦ πολλοὺ δήμου, εἰς ἀεὶ τὸν προὔχοντα ὑποτιτήσσων 5 άϊ. 
(τῶν ἐκ τοῦ πολλοῦ ϑήμου ἐς ἀεὶ προὔχοντα ὑποπτήσσων 436). 

e. 10. τὴν ψυχήν, ὅπερ σον κυριώτατόν ἐστι, κατακοσμήσω — τὴν 
ινυχήν σοι, ὅπερ κυριώτατόν ἔστι, κατακοσμήσω Fr. 

e. 11. χὥν που anodnujs = xuv nor ἀποδημὴς Cob. 

e. 12. ἄν δέ τι σπουδῆς ἄξιον ἢ καὶ τοὺς φίλους — καταλαμ- 
βάνῃ = ἂν δέ τι σπουδῆς ἄξιον ἢ τοὺς φίλους --- καταλαμβάνῃ 
Schm. --- θαυμάζοντες χαὶ εὐδαιμονίζοντες σε τῆς δυνάμεως τῶν 
λόγων καὶ τὸν πατέρα τῆς εὐποτμίας = ϑαυμάζοντες σε τῆς δυνάμεως 
τῶν λόγων καὶ τὸν πατέρα τῆς εὐπαιδίας εὐδιιμονίζοντες δ8ά!. 
(χαὶ εὐδαιμονίζοντες τὸν πατέρα τῆς εὐπαιδέας Fr.) — ὁρᾷς τὸν 
«ϊσχίνην ὡς τυμπιανιστρίας υἱὸς ἦν; ἀλλ᾽ ὅμως αὐτὸν δι᾽ ἐμὲ 
Ῥίλιππος ἐϑεράπευσεν = ὁρᾷς τὸν Αϊσχίνην, ὃς τυμπανιστρίας 
υἱὸς ἦν, ὅπως αὐτὸν δε ἐμὲ «ρίλισχιτιος ἐθεράπευσεν δόάι. 

e. 18. ἀφεὶς δὲ αὐτοὺς τηλικούτους τι ἀφεὶς δὲ σὺ τοὺς τηλικού- 
τους Hm. — λίϑων = τῶν λίϑων Fr. 

e. 15. ἀρϑεὶς δὲ εἰς ὕψος ἐγὼ ἐπεσκόπουν ἀπὸ τῆς ἕω ἀρξάμε- 
γος ἄχρι πρὸς τὰς ἑσπέριις πόλεις καὶ ἔϑνη καὶ ϑήμους τε ἀρϑεὶς δὲ 
eis ὕψος ἐγὼ ἐσχόπουν ἀπὸ τῆς ἑῴας ἀρξάμενος πρὸς τὰς ἑσπερίους 
πόλεις ἰκαὶ ἔϑνη καὶ δήμους] Sbat. 

e. 11. ὡς ἐδόχει αὐτῷ καίεσθαι ἡ πατρῴα οἰχία = ὡς ἐδόχει αὐτῷ 
πυρχαϊὰ εἶναι ἐν τῇ πατρώᾳ οἱκίᾳ δδά!, (ὡς ἐδόχει αὐτῷ καὶ τὰ ἐν τῇ 
πατρώᾳ οἱκίᾳ 436. ὡς ἐδόκει αὐτῷ πυρχαϊὰ ἀναστῆναι ἐν τῇ πατρώᾳ 
οἱχίᾳ Däf.). 

Χ ἄρ Wr. 

e. 4. doxei μοι ἀπίϑανόν τινα τὴν μεγαλουργίαν ἔχειν τα 
doxei μοι ἀμήχανόν τινα τὴν μεγ. ἔχειν Sbdt. — ἴδω εἰ χαὶ αὐτῷ 
ἐποιχοδομεῖν δεήσει = ἴδω εἰ ταῦτα ἱκανά ἢ χαὶ ἐποιχοδομεῖν 
δεήσει (Cod. Vat. 87. εἰ χαὶ ταῦτα ἱκανά ἢ ἐποικοδομεῖν δεήσει). 

e. 5. ἐπικυλινδείσϑω τι ἐπικυλινδέσϑω Cob. 

e. 6. ἀλλὰ βούλει χἀγὼ --- ἐρήσομαί σὲ = ἀλλ᾽ εἰ βούλει χαγὼ -- 
ἐρήσομαί σε Cob. 

ὁ, 7. Ὁρᾷς; ὀνειδιστικὸν τοῦτο ἐς τὴν ΞΕ: = Ns öradıorı- 
κὸν τοῦτο ἐς τὴν τέχνην. Shat. — πολλὰ ῥαψῳϑοῖντος ἀκούσας == 
δαινῳδοῦντος πολλὰ παρακούσας Fr., der jedoch die Worte in folgender 
Ordnung hat: πολλὰ ῥαψῳϑοῦντος παρακούσας. 

ec. 11. πλοῦς μαχρὸς = πλόες μαχροὶ Shdt. 

e. 12. ἀποφαίνειν = ἀποφανεῖν Däf. 

c. 14. ἄγαμαι Κλωϑοῦς γεννικῆς. καὶ αὐτοὺς, ὦ βελτίστη, καὶ τὰς 
χεφαλὰς ἀπότεμνε Ξε εὖ γε ὦ Κλωϑοῖ, γεννιχῶς καὶ᾿ αὐτοὺς, ὦ β., & 
--- ἀπότεμνε. Cob. (nur dass von mir vor λωϑοῖ hinzugesetzt ist ©). — 


Das 


ABWEICHENDER STELLEN. 115 


ἐν τοσούτῳ δὲ ἐπαιρέσϑων ὡς ὧν ἀφ᾽ ὑψηλοϊέρου ἀλγεινότερον 
χκαταπεσούμενοι —= ἐν τοσούτῳ δὲ ἐπαιρέσϑωσαν ἀφ᾽ ὑψηλοτέρου 
ἀλγεινότερον καταπεσούμενοι M. 

e. 15. διατριβὴν = τύρβην Daf, (Vat. 51... 

e. 11. τέ γὰρ οὐχ ἂν ποιήσειεν = τί γὰρ ἂν ποιήσειεν Fr. 

e. 20. ἀνάγκη τὸν μὲν γυμνὸν οἴχεσϑαι = ἀνάγκη αὐτὸν μὲν γυμ- 
vov οἴχεσθαι Sbdt. 

ς, 34. Ὦ τῆς ἀνοίας. οἵ γε οὐκ ἴσασιν ὅτι, κἂν ὅλην τὴν 
Πελοπόννησον ἕκαστος αὐτῶν χτήσωνται, μόγις ἂν ποδεαῖον λάβοιεν 
τόπον = ὦ τῆς ἀνοίας οἵ γε οὔκ ἴσασι ὅτε χἂν ὅλην τὴν Πελοπόννησον 
αὐτοὶ χτήσωνται, μόγις ἂν ποδιαῖον ἕκαστος λάβοιεν τότιον Sbat. 
nach cod. 87, der nur ἕχαστος vor λάβοιεν nicht hat. --- οἷά ἐστε τὰ 
τῶν χακοδαιμόνων ἀνθρώπων πράγματα [βασιλεῖς, πλένϑοι χρυσαῖ, 
ἑχατόμβαι μάχαι]. Χάρωνος δὲ οὐδὲ εἰς λόγος = οἷά ἐστι τὰ τῶν 
χαχοδαιμόνων ἀνϑρώπων! περὶ Χάρωνος δὲ οὐδεὶς λόγος Sbdt. 


Τίμων. 

e. 2. ἀπολαύειν = ἀπολαύσειν Cob. -- πάντη = πάνυ τε Οοδ.ἢ 
ἢ 3 - 

6. 4. ἀποφαίνουσι = ἀποιρανοῦσι Str. 


ὁ. 6. ἐχ τῆς Οἴτης = ἐκ τῆς Alıuns F.— ἐπιδείξαιο = ἐπέδειξαι Cob. 

ο. Ἵ. ὁ νεόπλουτος---ἰὸ νεόπλουτος] Sbat.— αὐχμηρός [αὐχμηρός] Sbdt. 

c. 15. τὸ πάνυ τοῦτο ἀνειμένον ἀμελὲς καὶ οὐκ εὐνοϊχὸν --- εἰς 
χότως ἂν δοχοίη = τὸ πάνυ τοῦτο ἀνειμένον καὶ ἀμελὲς οὐχ εὐ- 
voixöv --- εἰχότως ἂν δοχοίη Sbdt. — χατάκλειστον ἐν ϑύραις καὶ 
σχότῳ φυλάττοντας -- κατάχλειστον ϑύραις χαὶ ἐν σχύότῳ φυλάτ- 
τοντας Sbdt. (Jacobitz liest jetzt (1862) χατάχλειστον ϑύραις ἐν σκότῳ 
φυλάττοντας). 


ce. 20. χἄν ὄνος = χαρνϑήλιος Οοὗ. 
e. 21. ἐπειδὰν --- μετοικισϑῆναι δέῃ μὲ παρ᾽ ἑτέρου πρὸς ἕτε-. 
ρον = ἐπειδὰν -- μετοικισϑῆναι δέῃ με [παρ᾽ ἑτέρου) πρὸς ἕτε- 


ρον» δά. --- παλαιᾷ τῇ ὀϑνῃ = παλαιᾷ τῳ ὀϑόνῃ Cob. 

e. 23. ὄρϑιον ἐφιστὰς τὸ οὖς = ὀρϑὸν ἐφιστὰς τὸ οὖς Cob. — 
᾿“νάχτορον = dvaxtopov Shdt. — προσχυνῶν — προσπτύων Shdt. 

e. 27. ἐντυγχάνοντες = τυγχάνοντες Cob. — ἀμβλυώττοντες τὰ 
τηλικαῦτα = ἀμβλυώττοντες πρὸς τὰ τηλιχαῦτα Cob. 

ς, 29. ὡς δὲ λεῖος εἶ = ὡς λεῖος εἰ Cob. 

e. 81. ἀπαγαγὼν = ἀπάγων Cob. — βούλει --- δικαιολογήσομαι 
--- βούλει — δικαιολογήσωμαι Cob. — τοὐναντίον δὲ --- ἐγκαλέσαιμε 
—= τοὐναντίον δ᾽ ἂν --- ἐγχαλέσαιμι ΒΕ, 

e. 39. ὁπόταν = ὁπότε Ῥάΐ. Bk. 

e. 40. πάρασχε = παράσχες Daf. Bk. (1862 auch Jacobitz). 

e. 43. εὐωχεέτω = εὐωχείσϑω Bk. — ἐκσείων τῶν ἄλλὼν — ἔχα- 
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στάτω τῶν ἄλλων Sbdt. — καὶ ἅπαξ —= χαϑάπαξ Sbat. — Tv den ἀπο- 
ϑανεῖν χαὶ αὑτῷ στέφανον ἐπενεγκεῖν = zul ἦν δέῃ ἀποθανεῖν αὑτᾷ 
στέφανον ἐπενεγκεῖν 5δάξ. 

ὁ. 44. χαταδιαφϑειρόμενον καὶ σβεννύναι ἱκετεύοντα = διαφϑει- 


ρόμενον καὶ χατασβεννύναι Ener. Οοῦ. — ᾿Ἐχεκρατίδης = ᾽᾿Εχεχρατί- 
δου Daf. 
e. 45. ἄν ἐποιησάμην = ἂν ποιησαίμην Cob. — παρανομήσομεν 


= πιαραγφομήσωμεν Bk. — ἀνιῷντο = ἀνεώνται βδάϊ. ---- εὖ γε ἐποίησεν 
ἀφικόμενος = εὖ γε ἐποίησεν πρῶτος ἀφικόμενος Οὐδ. 

ο. 46. [Νὴ] = νηδὲ Daf. — ἢν γε μικρὸν ἐπιβραϑύνῃς = ἢν γε wi- 
κρὸν ἔτε βραϑύνης Daf. 

c. 41. ὁπότε --- ὑπερεπήνεσεν = ὅν ποτε --- ὑπερεπήνεσεν Sbdt. 

ὁ. 48. ᾿ἐπιπηϑᾶν = ἐμπηϑᾶν δά!. --- τοὺς ἐπὶ τραπέζης μόνον = 
τοὺς ἐπὶ τραπέζης μόνον ıplkous Shdt. 

ce. 50. τὰ τοιαῦτα δὲ πολλὰ = τοικῦτα δὲ πολλὰ Schw. 

e. 52. γαμήσεις = γαμεῖς Cob. 

ὁ, 53. μοίρας = μόρας Bk. Def. — νενικηκὼς Ὀλύμπια πὺξ zul 
πάλην = νεγνικηχὼς Ὀλύμπια ἱπὺξ καὶ πάλην] Shat. 

c. 55. χἂν ---λάβοι © τι περ λιχνείας --- ὄφελος = χἂν — λάβη 
ἢ ὅ τι περ λιχνείας --- ὄφελος Shit. (1862 schreibt Jacobitz χἂν — λάβῃ 
ὃ τι περ λιχνείας --- ὄφελος). — τέ τοῦτο; = [τέ τοῦτο ;)] Shdt. 

ὁ, ὅθ. μάλιστα ὅλον = μάλιστα μὲν ὅλον ΒΖ. 

e. 57. αὑτῷ = σχυτῷ Daf. — τί; μῶν = μῶν τε Οοδ. --- πρὸ γοῦν 
= πρὸ δ᾽ οὖν Bk. 

ο, 58. ὅλως τὸ σύνταγμα = ὅλον τὸ σύνταγμα Sbdt. 


Berichtigungen. 


S. 65 Z. 1 der Anmerkungen ist hinter „dem Angeredeten“ hinzu- 
zufügen „oder dem Sprechenden selbst“. 


S. 65. 66 sind einige Zahlen vor den Anmerkungen zu verbessern, 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung (J. Reimer) ia Berlin. 





Pierer'sche Hofbuchdruckerei (Stephan Geibel & Co.) in Altenburg. 


Berlag der-Weidmannichen Buchhandlung in Berlin. 


Dihle, U., Materialien zu griedifhen Erercitien fir bie mitt- 
leren Gymnajialclaffen. Zweite Auflage. gr. 8. 1867. 24 Spr. 
Ellendt, Dr. $., lateinische Grammatik, Bearbeitet von M. an 
Achte Auflage 8. 1869. 0 Sr. 
Gandtner, I. D., und 8. ἃ. Jungband, Sammlnng von Lehr- 
fügen und Aufgaben auspder Planimetrie. Erfter Theil. Mit 
6 Figurentafeln. Zweite Auflage gr. 8. 1863. 20 Sgr. 
— — Zweiter Theil. Mit 8 Figurentafeln. gr. 8. 1859, 27 Syr, 
Saade, Aufgaben zum Ueberjegen ins Rateinifhe Erfter 
Theil: Aufgaben behufs Einübung der Formenlehre, Dritte 
Auflage. gr. 8. 1864, 7% Sor. 
— — Zweiter Theil: Aufgaben behufs Einübung,ber elementareu 
Syntar für Quinta und Duarta. Fünfte Ne ΕΣ 8, 
1807, 5 Ser. 
— — Dritter Theil: Aufgaben für Tertia, Zweite Kufage. 8. 
1867 gr. 
τος grammatifch : tiliftifches Lehrbuch für den Tateiniihen Unter- 
richt in ben oberen Gymnafialclaffen im Anfchluß an die Iateinische 
Grammatik für die unteren und mittleren Klaffen von Ellendt- 
Seyffert. 8. 1867. 22% Syr. 
— Materialien zu griedifchen Erercitien für die oberen Gynt» 
nafialclafjen. Zweite Auflage 8. 1869. 24 Sur. 
Klöden, © U. v,, nd beim Unterrichte im ber are 
Dritte Auflage. 8. 1868. 5 Ser. 
— Lebrbudh der Geographie zum Gebraudhe für Site Söher 
Lehranftalten. Vierte Auflage. gr. 8. 1867. Thlr. 
Rand, Dr. Ernft, der deutfhe Auffak in der erften ee 
j ialelaffe (Prime). Ein Hanbbud I" Lehrer und a ἐπί. 
baltend Theorie und Materialien. gr. 8, 1868. 1 Thlr. 
Martin, E., mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörter- 
buch zu der Nibelunge Nöt und zu den Gedichten Wal- 
thers von der Vogelweide. Für den Schulunterricht aus- 
gearbeitet. Dritte Auflage der Grammatik und des yo 


‚zu der ΠΕ Nöt. 8, 1867, 7% Sgr. 
Schröder, U., Tateinifches Uebungsbud für die unteren Klaffen der 
höheren Lebranftalten. 8. 1865. 15 Sgr. 
— Ilateinifhe Formenlehre für die unteren Slaffen ber _. 
Lehranftalten. 8. 1865. 5 Ser. 


Schumann, H., Lehrbud der Elementar- Mathematik für Gym- 
nafien und NRealjchulen. Erfter Theil: Arithmetit und Algebra. 
gr. 8. 1866. 12 

— — Zweiter Theil: Planimetrie. gr. 8. 1866. 15 Sgr. 

— — Dritter Theil? Ebene Trigonometrie. gr. 8. 1868, 9 Sr. 

m; Georg Freih. v., logarithmisch -trigonometrisches 

andbuch. 52. Aufl. 13. Abdruck der neuen vollständig 
durchgesehenen und erweiterten 40. Ster.-Ausg. Bearbeitet von 
Dr. C. Bremiker. gr. 8. 1867. 1 ΤῊΣ, 7% Sgr. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 





Aeschylos tragoediae. Rec. G.Hermannus, Editio altera. 4 Voll. gr. 8.1859. 
5 Thlr., 

Aristotelis de anima libri tres. Rec. Ad. Torstrik.gr.8.1862. 1 Thir. 24 Sgr. 
Aristoxenus’ harmonische Fragmente, Griechisch und deutsch mit kri- 
tischem und exegetischem Commentar und einem Anhange die 
rhythmischen Fragmente des Aristoxenus enthaltend herausgegeben 

von P. Marquard. gr. 8. 1868, 3 Thlr, 
Callimachi Cyren. hymni et epigrammata edid. A.Meineke, 8. 1861. 2 Thlr. 
Cassii Dionis Cocceiani rerum Romanarum libri octoginta, ab Immanuele 
Bekkero recogniti. 2 Voll. gr. 8. 1849, . ». 2 2. .4 Thir. 
Epicharmos’ Leben und Schriften. Nebst einer Fragmentensammlung, 
Herausgegeben von Aug. 0. Fr, Lorenz. gr. 8. 1864. 1 Thhlr. 20 Sgr. 
Euripidis tragoediae. Rec. G. Hermannus. Vol. I. P.1—3. Vol. II. P. 1—4. 
Vol. III. P. 1. gr.8. 1831 —1841. . . » .„. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Fosti, Sexti Pompei, de verborum significatione quae supersunt, .cum 
Pauli epitome emendata et annotata a Car. Ödofr. Muellero. 4. 
1839. . . . . . 8. Thlr. 10 Sgr. 
Flori, Juli, epitomae de Tito Livio belloram omnium annorum DCC 
libri IT. Recensuit et emendavit Otto Jahn. gr. 8. 1852. 20 Sgr. 
Herodoti historiae. Recensuit H. Stein. Tom. 1. gr. 8. 1869. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Heronis geometric. et stereometric. reliquiae ed. Fr. Hultsch. gr. 8. 1864. 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Boratius Flaccus, Q., ex recensione et cum notis atque emendationibus 
BR. Bentleji. Editio tertia, Tomus prior. gr. 8. 1869. 2 T'hlr. 10 Sgr. 
Petronii Arbitri satiraram reliquiae ex rec. Fr. Buecheleri. gr. 8. 1862. 
1 Thir. 24 Sgr. 

Pindari carmina ad fidem optimorum codicum recensuit integram scrip- 
turae diversitatem subiecit annotationem criticam addidit et Anno- 
tationis eriticae Supplementum ad Pindari Olympias scripsit 
Car. Ioh. Tycho Mommsen. 2 Voll. gr. 8. 1864. . .„ „5 Thlr. 
Res -gestae divi Avgvsti. Ex monvmentis Ancyrano et Apolloniensi 
edidit Th. Mommsen. Accedvnt tabvlae tres. Lex. 8. 1865. 

2 Thlr. 20 Ser. 

Schoemann, 8. F., die Hesiodische el rn und be- 


urtbeilt. gr. 8. 1868. . . . . 2 Th. 
Scriptores historiae Augustae. Recens. H. Jordan et Fr. Eyssenharät, 
2 Voll, gr. 8. 1864. . .. . . . . 8 Thir. 20 Ber. 


Senecae, L. Annaei, opera. Ad libros manuseriptos et impressos recensuit 
commentarios eriticos subiecit disputationes et indicem addidit Carolus 
Rudolphus Fickert. Vol, I—IIl. gr. 8. 1842—45.. . 6 Thlr. 

Sievers, &. R., das Leben des Libanius. Aus dem Nachlasse des Vaters 


herausgegeben von G. Sievers. gr. 8. 1868. 2 Thlr. 
Sophoclis Aiax. Commentario perpetuo illustravit C. A. Lobeck. Editio 
tertia, gr. 8. 1866. . . » » . . 1 Thlr. 25 Sgr. 


Varronis, M. Terenti, de lingua latina Hbrormm quae supersunt, emendata 
et annotata a Carolo Odofr. Muellero. gr. 8. 1833. 1 Thlr. 10 Sgr. 
—— de libris grammaticis scripsit reliqviasqve svbiecit Avg. Willmanns, 
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VORWORT. 


Die Einleitung zum ersten Bändchen wird die Gründe 
enthalten, warum auch Lucian in den Kreis dieser Sammlung 
hineingezogen worden ist. An dieser Stelie genüge die Be- 
merkung, dass die Lectüre desselben nach des Herausgebers 
Ueberzeugung erst für das Jünglingsalter sich eignet und daher 
das erste und zweite Bändchen für die zweite, das dritte für 
die erste Klasse der Gymnasien bestimmt ist. Ausserdem 
scheint es für die Beurtheilung ‘dieser Bearbeitung nicht über- 
Nüssig, zu erwähnen, dass bei der doppelten Aufgabe, sowohl 
das Bedürfniss der öffentlichen Lehrstunden als das der Pri- 
vatlectüre zu berücksichtigen, vorzugsweise das letztere ins 
Auge gefasst worden ist. 

Was die Gestaltung des Textes anbetrifft, so ist mir für 
den Nigrinus durch die Güte desHerrn Professor Dr. Bonitz 
in Wien eine von Herrn Dr. Ludwig daselbst sehr sorg- 
fältig ausgeführte Vergleichung des God. B (bei Jacobitz) 
zu Theil geworden, die jedoch nur die Genauigkeit der An- 
gaben in der grösseren Ausgabe von Jacobitz bestätigt. 
Zum Gallus hat der Görlitzer Magistrat mit gewohnter 
Liberalität die zur Milich’schen Bibliothek daselbst gehörige 
werthvolle Handschrift (A bei Jacobitz) mir zur Benutzung 
überlassen. Dagegen ist es mir bisher nicht möglich gewesen, 
den ‚Codex optimus‘ aus der Marcusbibliothek zu Venedig zu 
vergleichen, auf dessen hohe Wichtigkeit Gobet* schon. 1847 


* Ja den Anmerkungen zu seiner oralio de arte interpretandi gram- 
malices et critices fundamenlis inniwa primario philologi officio, 
Lugduni Batavorum apud ἢ. W. Hazenberg et socios. 


E 
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aufmerksam gemacht hat, ohne seit der Zeit, so viel ich weiss, 
ausser den ‚bereits mitgetheilten Lesarten irgend Etwas von 
seinem Schatze zu veröffentlichen. 


Uebrigens habe ich sowohl zur Kritik als auch zur Er- 
klärung, so weit mir die Literatur auf diesem Gebiete zu- 
gänglich war, alles an einzelnen Stellen Zerstreute wie in 
grössern und kleinern Sammlungen (z.B. von Geist, Menke, 
Schöne, Seyffert, Weismann und Eyssell) Vereinigte 
sorgsam und selbständig zum Nutzen dieser Ausgabe ver- 
wendet. 


Vorzügliche Erwähnung verdient in erster Beziehung das 
meisterhafte Programm von F. V. Fritzsche (Emendationes 
Lucianeae. Rostock. 1853), welches dessen schon früher be- 
wiesenen Beruf für die Kritik Lucians auf das Glänzendste be- 
währt und von Neuem den Wunsch rege macht, dass dieser 
scharfsinnige Gelehrte zu einer Bearbeitung des ganzen noch 
vielfach verderbten Textes sich entschliessen möge. 


Liegnitz am 28. August 1853. 


Julius Sommerbrodt. 


Zur zweiten Auflage. 


Der am Ende des Vorworts zur ersten Auflage ausgesprochene 
Wunsch ist seitdem in Erfüllung gegangen. Mit Benutzung eines 
reichen kritischen Apparates sind von Fr. V. Fritzsche bis 
jetzt in drei Halbbänden siebzehn Schriften herausgegeben und 
haben in hohem Grade die Erwartungen befriedigt, die sich seit 
den im Jahre 1826 erschienenen Epoche machenden Quaestiones 
Lucianeae an seinen Namen knüpften. AuchandereKritiker haben 
sich Lueian mit Liebe zugewendet. Von Immanuel Bekker 
und W. Dindorf besitzen wir vollständige Ausgaben. Remacly 
in Bonn und besonders Schwidop in Königsberg haben in 


vr 


Programmen nicht wenig zur Reinigung des Textes wie zur Er- 
gründung des Sprachgebrauchs beigetragen. Von mir selbst ist 
seitdem ein grosser Theil der Schätze aus der Marcianischen 
Bibliothek in Venedig veröffentlicht worden, auf welche Gobet 
hingewiesen hatte*). W. Dindorf hat in seiner Ausgabe die Col- 
lation zweier werthvollen Vaticanischen Handschriften zu ein- 
zelnen Stücken bekannt gemacht. Einen gründlichen Versuch 
zur Feststellung des Werths der Handschriften verdanken wir 
Siemönsen quaestiones Lucianeae Hadersleben 1866. 


Die Forschungen über die Echtheit der Schriften sind durch 


die Untersuchungen von J. Guttentag (de subdito qui inter 

Lucianeos legi solet dialogo Toxaride Berlin 1860) und neuerdings 
durch C. F. E. Knaut (de Zuciano libelli qui inseribitur Lucius 
sive asinus auctore. Lipsiae 1868) und Erwin Rohde (über 
Lucians Schrift A1OYKIOF H ONOZ und das Verhältniss 
zu Lucius von Paträ und den Metamorphosen des Apulejus. 
Leipzig 1869) gefördert worden. 


Einen Beitrag zur Grammatik lieferte du Mesnil***). 


ἃ 
Auf dem Gebiete der Kunst hat Blümner**) einen dankens- 
werthen Anfang gemacht, die in Lucian verborgenen Reich- 
thümer auszubeuten und zu verwerthen. 


So hat Lucian in den vielfachsten Beziehungen mehr als 
je seine alte Anziehungskraft bewährt. 


Nur die Schule, die namentlich im Reformationszeitalter 
unter Melanchthons Einfluss und bis in die ersten 
Jahrzehnte unsers Jahrhunderts Lucian als einen Lieblings- 
schriftsteller andern vorzog, seitdem aber von ihm sich abzu- 
wenden anfing, hat ihre Sprödigkeit ihm gegenüber nicht aufge- 
geben. 


Die Directorenconferenz der Provinz Preussen schloss ihn 


*) Luciani Codieum Marcianorum lectiones ed. Julius Sommerbrodt. 
Berolini 1861. 
ἢ H. Blümner, archäolog. Studien zu Lucian. Breslau 1867. 


=) A. du Mesnil, grammalica quam Lucianus in a ἀρ suis seculus 
es, ratio cum antiquorum Atticorum ratione comparatur. Stolp 18367. 
* 
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1865 aus dem Kreise der Schulschriftsteller aus und W. Schra- 
der in seinem neusten vortrefflichen Werke: ‚Erziehungs- und 
Unterrichtslehre. Berlin 1868* verschärft noch diesen Bann. 


Um so erfreulicher ist es, dass inWiese's ‚Verordnungen 
und Gesetze für die höheren Schulen in Preussen‘ I. 75 bei An- 
gabe des Kanons der classischen Lectüre für die Gymnasien 
Lucian ohne einen Zusatz des Bedenkens unter den Schrift- 
stellern genannt wird, die je nach Vorliebe einzelner Lehrer 
oder aus anderen Gründen hin und wieder ihm zugesellt und 
mit Auswahl gelesen werden. 


Thatsächlich oder ausdrücklich haben gewichtige Stimmen 
wie F. V. Fritzsche, Halm in München, Director Hoffmann in 
Lüneburg, Jacobitz in Leipzig, Seyffert in Berlin, Schwidop 
seiner sich angenommen und seiner Wiedereinführung in die 
Schulen das Wort geredet oder den Weg gebahnt. Unter diesen 
hebt Hoffmann mit vollem Recht hervor, dass Lucian durch 
die Feinheit seiner Beobachtung, die Leichtigkeit und den Fluss 
seines Stils, die Lebendigkeit seinesDialogs einen bescheidenen 
Platz im Gymnasialunterrichte wohl verdiene. 


Auch ich habe mich von seiner Gefährlichkeit in der Schule 
nicht überzeugen können. Vorausgesetzt dass er mit sorg- 
fältiger Auswahl und nicht früher, als in Secunda gelesen wird, 
nicht so, dass er die Prosaiker der classischen Zeit verdrängt, 
sondern in dem Jahrescursus der Secunda und Prima nur auf 
Wochen ihre Lectüre unterbricht, oder ihr vorangeht, scheint er 
mir wohlgeeignet, nicht nur erfrischend aufdieJugend einzuwirken 
und ihre Theilnahme an der griechischenLiteratur zu beleben, 
sondern auch einen Blick in den Verfall des Heidenthums zu 
öffnen, der ihr nicht erspart werden darf, und so das Verständ- 
niss des Untergangs solcher Herrlichkeit zu vermitteln.*) Die 
grossen Geister des Alterthums werden ihr dadurch nicht ver- 
leidet sondern nur noch lieber werden. 


Freilich bedarf es, um die Lectüre in solcher Weise frucht- 


bringend zu machen, eines Lehrers, der selbst mit dem Jahr- 
hundert, dem Lucian angehört, sich vertraut gemacht hat und 


Ἢ Vgl. die Einleitung zum dritten Bändchen, 


den Schriftsteller, wie es die Aufgabe aller Erklärung ist, aus 
seiner Zeit zu erklären versteht. 


Wie man auch über Lucian urtheilen mag, dessen Geist 
und Sprache in den verschiedenen Schriften so verschiedene 
_ Gestalten und Farben annimmt, dass es schwer ist, in seiner 
Proteusnatur ihn festzuhalten, aufrichtige Liebe zur 
Wahrheit, tiefen Hass gegenalles hohle, aufgebla- 
sene.eitle Scheinwesen wird man ihm nicht absprechen 
können, und diese einzige Eigenschaft reicht hin, seine spötti- 
sche Natur uns in günstigerem Lichte zu zeigen und mitmanchem 
Uebermuth seines immer schlagfertigen, nicht immer wähle- 
rischen Witzes zu versöhnen. 


Je mehr es gelingen wird, das Untergeschobene von dem 
Echten zu sondern und die Reihefolge seiner Schriften fest- 
zustellen, desto grösseres Interesse wird der dadurch gewonne- 
ne tiefere Einblick in seinen Bildungsgang gewähren, desto 
richtiger wird man ihn in seinem Eigenthum erkennen und 
seine hohe Bedeutung in der Gulturgeschichte würdigen lernen. 


Was aber die Klagen über seine Stellung zum CGhristen- 
thum anbetrifft, so hat man bereits mehr und mehr sich 
überzeugt, wie wenig sie begründet sind (S. die Einleitung zum 
ersten Bändchen S. XXVIILff.), und es ist alle Hoffnung vor- 
handen, dass sie bald ganz verstummen werden. Ich freue 
mich, in diesem Punkte für meine Auffassung neuerdings einen 
so gewichtigen Beistand gefunden zu haben, wie ihn G.F.Hertz- 
berg in seiner Geschichte Griechenlands unter der 
Herrschaft der Römer II, 429ff. gewährt. Nicht überflüs- 
sig ist es vielleicht, daran zu erinnern, wie fern Melanchthon 
dergleichen Gedanken gewesen sind. Gerade an der Stelle, wo 
er die Kenntniss der alten Sprachen als ein unentbehrliches Rüst- 
zeug zum Kampfe für das Evangelium preist, und um diese 
Kenntniss zu erwerben, eine Auswahl Klassiker zur fleilsigen 
Lectüre empfiehlt, nennt er von den Griechen aufser Homer, 
Herodot, Demosthenes, aus der grossen Zahl der übrigen nur 
noch Lucian *). 


Für den Text des vorliegenden Bändchens ist es mir gelun- 


Ἢ Corpus reformatorum ed. Bretschneider vol. II S. 460. 
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gen, neue Hülfsmittel zu gewinnen. Der Gefälligkeit des Herrn 
Prof. Dr. W. Studemund zu Würzburg verdanke ich die Ver- 
gleichung des Cod. Vatican. 90 zum Nigrinus, der des Herrn Al- 
denhoven aus Rendsburg, zum Hahn und zum Icaromenip- 
pus. Mein theurer Freund und früherer College Herr Ober- 
lehrer Dr. H. Peter zu Frankfurt ἃ. 0. hat die Güte gehabt, den 
Cod. Vatic. 87 zum Nigrinus und zum lIcaromenippus zu 
collationiren und ausserdem einen Cod. Laurent. 77. 2640 
zum Nigrinus bis ὃ 24. Herr Prof. Dr. Reifferscheid 
in Breslau gestattete mir zum Gallus ‘seine Vergleichung des 
God. Florent. ® (bei Fritzsche) zur Benutzung. Ich selbst habe 
zu allen drei Dialogen in Venedig Cod. Marcian. 434 nachgesehen, 
ausserdem den God. 436 zum Briefe an den Nigrinus. Endlich 
stand mir noch ein von Herrn Professor Attilio dal Riddi 
in Venedig mit seltener Zuvorkommenheit geschenktes Heft zu 
Gebote, das ausser anderem Handschriftlichen die Lesarten des 
God. Marc. 434 zu Nigrinus enthält und es so mir möglich 
machte, die Richtigkeit meiner eignen Arbeit zu prüfen. 


Ueber den Werth der Handschriften ausführlich zu 
sprechen ist hier nicht der Ort. Sachverständigen ist durch den 
Abdruck der abweichenden Lesarten zu selbständigem Urtheile 
Gelegenheit gegeben. Nur die Bemerkung sei mir erlaubt, dass 
nächst dem als ausgezeichnet anerkannten Cod. 436 Marcianus 
der God. Vatic. 87 von den verglichenen immer mehr Anspruch 
auf Zuverlässigkeit gewinnt. 


Kiel am 23. Mai 1869. 


Julius Sommerbrodt. 


NIGRINUS. 


I. (c. 1—11.) Lucian reist wegen einer Augenkrankheit 
nach Rom. Dort besucht er gelegentlich den Philosophen Nigri- 
nus. Im Laufe der Unterhaltung mit ihm vergisst er den eigent- 
lichen Zweck seiner Reise. Ueber sein geistiges Auge verbreitet 
sich plötzlich eine Klarheit, die ihm alle Dinge in ihrem wahren 
Werthe zeigt und über seine frühere Verblendung ihn belehrt. 
Ein andrer Mensch kehrt er in seinen Wohnsitz* zurück. Voll 
Erstaunen und Verwunderung nimmt ein Freund, der ihm be- 
. gegnet, diese Umwandlung wahr. Da erzählt ihm Lucian, was 
sich mit ihm zugetragen, und versucht es auf dessen Wunsch, 
die hohen Lehren des Meisters, der so Grosses an ihm gethan 
hat, zu wiederholen. 

Η. (c. 12—34.) Der nun folgende Vortrag — wie Lucian 
wiederholt versichert, ein schwaches Abbild dessen, was er 
aus Nigrinus Munde gehört — beginnt mit der Charakteristik 
der Athenienser, deren einfachen, freimüthigen und zugleich 
feinen, der Philosophie zugewendeten Sinn Nigrinus rühmend 
hervorhebt. Athen gegenüber erscheint ihm Rom als die Hei- 
math der Habsucht, Genusssucht, Lüge und Heuchelei. Als er 
das erste Mal aus Griechenland nach Rom zurückkehrt, fühlt er 
sich von dem Leben und Treiben, das seiner dort wartet, so 
sehr abgestossen, dass er selbst an den Thoren der Stadt noch 
Bedenken trägt, sie wieder zu betreten. Nur die Erwägung, dass 


* Sein damaliger Aufenthaltsort ist nirgends angegeben, scheint aber, 
wie sich aus e. 1. (οὕτως ἐν βραχεῖ;), e. 2. (ἐστάλην μὲν εὐθὺ τῆς πόλεως) 
und e. 38. schliessen lässt, von Rom nicht weit entfernt gewesen zu sein. 

Lucian II. 1 


2 NIGRINUS. 


gerade der Verführung gegenüber die Festigkeit 
des Mannes sich bewähren könne, und dass die 
Thorheiten der Menschen, von der über sie erha- 
benen Höhe betrachtet, ein unterhaltendes Schau - 
spiel zu gewähren vermögen, bestimmt ihn zu bleiben 
(c. 17. 18). 

Der erste dieser beiden Punkte wwd mit wenigen Worten 
c. 19 u. 20. begründet. Ausführlicher ist der zweite c. 21—34. 
behandelt. Mannigfaltige, lose an einander gereihte Bilder aus 
den verschiedensten Kreisen des römischen Lebens veranschau- 
lichen die Verirrungen und Thorheiten der Zeit. Der Hochmuth 
der Reichen, die Niedrigkeit der Schmeichler, die leidenschaft- 
liche Liebe zu Theater und Circus, das Treiben in den Bädern, 
die Ueppigkeit und Unnatürlichkeit der Genusssucht u. a. treten 
in scharfen, klaren Umrissen vor unser Auge, immer begleitet 
und beleuchtet von dem bald witzig spottenden, bald ernst ta- 
delnden Urtheile des Nigrinus. Sein in Sokratischer Weise ein- 
faches, dem Schein und der Unwahrheit abholdes Wesen dringt 
vor allen Dingen aufEinklangderLehreunddesLebens, 
und tritt deshalb mit allem Nachdruck namentlich: gegen die 
Philosophen der Zeit auf, welche in selbstgefälliger Aufgeblasen- 
heit mit ihrer Wissenschaft prunken und durch ihren Wandel 
ihre Lehren Lügen strafen. 

Ill. (c. 35—38.) Lautlos, schliesst Lucian, habe er dem 
Vortrage des Nigrinus zugehört. Noch Niemand hatte einen 
so tiefen Eindruck auf ihn gemacht, noch Niemand wie dieser, 
ein tüchtiger Schütze, die rechte Stelle getroffen. Und als auch 
der Freund bekennt, von der Wahrheit der Worte getroffen zu 
sein, heisst er ihn wie Telephus bei dem, der ihn verwundet, Hei- 
lung suchen. 

Ob Nigrinus ein erdichteter Name ist, wissen wir nicht. 
Geschichtlich ist über ihn nichts bekannt. Die durch einen 
Brief an ihn eingeleitete Schrift stammt wahrscheinlich aus der 
Zeit, wo Lucian sein Wanderleben als Rhetor aufgiebt und zum 
Studium der Philosophie überzugehen anfängt. (S. die Einleit. 
zum ersten Bändchen.) Der Ausdruck hat noch vorherrschend 
rhetorisches Gepräge, auch fehlt es dem Dialoge noch an der 
Frische und dramatischen Lebendigkeit, welche die späteren 
auszeichnet; allein die Lucian eigenthümlihe Feinheit der Be- 
obachtung und Schärfe der Charakteristik tritt auch hier schon 
unverkennbar hervor. Zur Kenntniss des Privatlebens der 
Römer liefert sie einen sehr wichtigen Beitrag. 
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ITPOZ NITPINON EIIISTOAH. 


Aovzıavös Νιγρένῳ εὖ πράττειν. 


“H μὲν παροιμία φησί, Γλαῦκα εἰς ᾿4ϑήνας, ὡς γε- 
λοῖον ὃν, εἴ τις ἐκεῖ κομίζοι γλαῦκας, ὅτι πολλαὶ παρ᾽ 
αὐτοῖς εἰσίν. ἐγὼ δ᾽ εἰ μὲν δύναμιν λόγων ἐπιδείξασϑαι 
βουλόμενος ἔπειτα Νιγρίνῳ γράψας βιβλίον ἔπεμπον, εἰ- 
χύμην ἂν τῷ γελοίῳ γλαῦκας ὡς ἀληϑῶς ἐμπορευόμενος" 
ἐπεὶ δὲ μόνην σοι δηλῶσαι τὴν ἐμὴν γνώμην ἐθέλῳ, ὅπως 
τε viv ἔχω xal ὅτι μὴ παρέργως πρὸς τῶν σῶν λόγων 
εἴλημμαι, ἀποφεύγοιμ᾽ ἂν εἰκότως καὶ τὸ τοῦ Θουχυδίδου 
λέγοντος, ὅτε ἡ ἀμαϑία μὲν ϑρασεῖς, ὀκνηροὺς δὲ τὸ As- 


λογισμένον ἀπεργάζεται" δῆλον γάρ, ὡς οὐχ ἡ ἀμαϑία μοι 


μόνη τῆς τοιαύτης τόλμης, ἀλλὰ καὶ ὁ 


ἔρως αἴτιος. ἔῤῥωσο. 


1. Γλαῦχκαεὶς Adnvas, auch 
γλαῦκ᾽ ᾿ϑήναζε, γλαῦκα ᾿4ϑηναί- 
oıs, Sprichwort zur Bezeichnung 
Derer, die etwas Ueberflüssiges 
thun. 
ὡς γελοῖον ὄν ‚in der Voraus- 
setzung, in der Meinung dass‘, sub- 
jectiver Grund. 

2. παρ᾽ αὐτοῖς obgleich 44n- 
γας vorhergeht (Synesis). Vgl. Ti- 
mon ce. 9. οὐδ᾽ ἀπέβλεψα εἷς τὴν 
Artızmv καὶ μάλιστα ἐξ οὗ φιλο- 
σοφία καὶ λόγων ἔριδες ἐπεπόλα- 
σαν αὐτοῖς. 

8. εἰ --- ἐπιδείξασϑαιβου- 
λόμενος ἔπειτα — ἔπεμπον, 
ἔπειτα hebt die temporale Bedeu- 
tung des vorangehenden Particips 
hervor. Vgl. Icarom. c. 17. ὥσπερ 
ἂν εἴ τις παραστησάμενος -- 
πολλοὺς χοροὺς ἔπειτα προστά- 
ξειε — ἴδιον ἔδειν μέλος. Ebenso 
εἶτα nach Participien (2. B. Gall. 
ς, 7. 14.), τότε Anachars. c. 10. 
χρὴ τὸν ὀρεγόμενον αὐτῆς πολλὰ 


x ς 


πρὸς τοὺς λόγους 


τὰ δυσχερὴ ἀνασχόμενον — 
τότ᾽ ἤδη τὸ λυσιτελὲς χαὶ ἡδὺ 
τέλος --- περιμένειν. 

θ. ὅπως τε νῦν ἔχω, wiees 
Jetzt mit mir steht, d. i. wel- 
che Ansicht, welche Ueberzeugung 
ich jetzt habe, wie Somn. ce. 2. ὡς 
ἕχαστος γνώμης ἢ ἐμπειρίας εἶχεν. 

1. ὅτι μὴ παρέργως εἴλημ- 
μαι. 8. τὰ ο. 24. 

zragEeoy wg ‚beiläufig,oberfläch- 
lich, ohne nachhaltige Wir- 
kung. So παρέργως ἀχούειν De- 
mosth. encomium c. 26. 

8. εἰχότως, theils billiger 
Weise, mit Recht; theils ‚na- 
türlich‘. Beide Bedeutungen auch 
in Zoıxe. 8. ο. 8. 10, 

τὸ τοῦ Θουκυδίδου. Thucy- 
didis illud. Die folgenden Worte 
sind aus dem Gedächtnisse ange- 
führt. Bei Thucyd. II. 40. heisst es 


BREUe μὲν ϑράσος, λογισμὸς 


0xv0v φέρει. 
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NITPINOY ®IAOZO®0IA. ETAIPO2, 
AOYKLANO2. " 


ETAI. ‘Rs σεμνὸς ἡμῖν σφόδρα καὶ μετέωρος ἐπ- 
ανελήλυϑας. οὐ τοίνυν προσβλέπειν ἡμᾶς ἔτι ἀξιοῖς οὔϑ᾽ 
ὁμιλίας μεταδίδως οὔτε κοινωνεῖς τῶν ὁμοίων λόγων, ἀλλ᾽ 
ἄφνω μεταβέβλησαι καὶ ὅλως ὑπεροπτικῷ τινι ἔοικας. 
ἡδέως δ᾽ ἂν παρὰ σοῦ πυϑοίμην, ὅϑεν οὕτως ἀτόπως 
ἔχεις, καὶ τί τούτων αἴτιον. 

AOYK. Ti γὰρ ἄλλο γε, ὦ ἑταῖρε, ἢ) εὐτυχία; 


ΕΤΑ͂Ι. Πῶς λέγεις; 


AOYK. Ὁδοῦ πάρεργον ἥχω σοι εὐδαίμων τε καὶ 
μαχάριος γεγενημένος καὶ τοῦτο δὴ τὸ ἀπὸ τῆς σκηνῆς 


ὄνομα, τρισόλβιος. 


ET.AI. Ἡράκλεις, οὕτως ἐν βραχεῖ; 


AOYK. Καὶ μάλα. 


ETAI. Ti δὲ τὸ μέγα τοῦτό ἐστιν, ἐφ᾽ ὅτῳ καὶ κο- 
μᾷς, ἵνα μὴ ἐν κεφαλαίῳ μόνῳ εὐφραινώμεϑα, ἔχωμεν δέ 
τι χαὶ ἀχριβῶς εἰδέναι τὸ πᾶν ἀχούσαντες; 

AOYK. Οὐ ϑαυμαστὸν εἶναί σοι δοκεῖ πρὸς Aıuds, 
ἀντὶ μὲν δούλου ‚ne ἐλεύϑερον, avri δὲ πένητος ὡς ἀλη- 
ϑῶς πλούσιον, ἀντὲ δὲ ἀνοήτου τε καὶ τετυφωμένου γε- 


νέσϑαι μετριώτερον; 


1. 5. οὕτως ἀτόπως, nicht 
am (gewöhnlichen) Orte .d.i. ver- 
ändert. 

9. ὁδοῦ πάρεργον, sprich- 
wörtlich unterweges, beiläu- 
fig. Vgl. Icarom. ὁ. 11. Jupit. 
Trag. ο. 21, ὁ Θησεὺς ἐχ Τροιζῆνος 
ἐς ϑήνας ἰὼν ὁδοῦ πάρεργον 
ἐξέχοψε τοὺς χακούργους. 

10. τοῦτο δὴ τὸ ἀπὸ τῆς 
σκηνῆς ὄνομα, dieser Name von 
der Bühne, d.i.,so heisstesja 
wohl (δὴ) auf.der Bühne‘, Appo- 
sition zu τρισόλβιος:; häufiger noch 
als Apposition vor einem ganzen 
Satze. Vgl. c. 6. wo τοῦτο γάρ τοι 
τὸ τοῦ Ὁμήρου Apposition zu σπεύ- 


δοντὰ χαὶ αὐτὸν παραχαλεῖς ist. 
e. 31. τοῦτο δὴ τὸ ... λεγόμενον τὰ 
ἤδη καὶ παρὰ ϑύραν εἰσβιαζόμε- 
vos. Ebenso τὸ τῆς εὖ ῆς de mer- 
cede conduetis ce. 13. τὸ τῆς παροι- 
(es Dial. Mort. VI. 2. τὸ τοῦ λόγου 
emon, 4. u.a. 
11. τρισόλβιος, z. B. Soph. 
Fragm. 119. ed. Dindf. 
ὡς τρισόλβιοι 
χεῖνοι βροτῶν, οἵ ταῦτα δερχϑέν- 
τες τέλη 
μολοῦσ᾽ ἐς “1ιδου" 
1ὅ. ἕνα μὴ -- εὐφραινώ- 
μεϑα schliesst sich nicht an das 
vorhergehende τί δὲ — ἔστιν an, 
sondern an ein ausgelassenes: ‚Sage 
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NITPINOZ 2. 3. 5 


ET.AI. Μέγιστον μὲν οὖν: ἀτὰρ οὔττω μανϑάνω σα- 
φῶς, ὃ τι καὶ λέγεις. 

AOYK. ἘἜστάλην μὲν εὐϑὺ τῆς πόλεως βουλόμενος 
ἰατρὸν ὀφθαλμῶν ϑεάσασϑαί τινα" τὸ γάρ μοι τεάϑος τὸ 
ἐν τῷ ὀφϑαλμῷ μᾶλλον ἐπετείνετο. 

ΕΤΑ͂Ι. Οἶδα τούτων ἕκαστα, καὶ ηὐξάμην σέ τινι 
σπουδαίῳ ἐπιτυχεῖν. 

AOYK. ΔἜόξαν ουν μοι διὰ πολλοῦ προσειττεῖν Νι- 
γρῖνον τὸν Πλατωνικὸν φιλόσοφον, ἕωϑεν ἐξαναστὰς ὡς 
αὐτὸν ἀφικόμην καὶ χόψας τὴν ϑύραν τοῦ παιδίου ἀγγεί- 
λαντος εἰσεχλήϑην" καὶ παρελϑὼν εἴσω καταλαμβάνω τὸν 
μὲν ἐν χερσὶ βιβλίον ἔχοντα, πολλὰς δὲ εἰκόνας παλαιῶν 
φιλοσόφων Ev κύκλῳ κειμένας. προὔχειτο δὲ ἐν μέσῳ καὶ 
πινάκιόν τισι τῶν ἀπὸ γεωμετρίας σχημάτων καταγεγραμ- 
μένον καὶ σφαῖρα καλάμου πρὸς τὸ τοῦ παντὸς μίμημα, ὡς 
ἐδόχει, πεποιημένη. σφόδρα οὖν μὲ φιλοφρόνως ἀσττασά- 
μενος ἠρώτα, ὃ τι πράττοιμι. κἀγὼ πάντα διηγησάμην 
αὐτῷ, καὶ δῆτ᾽ ἐν μέρει καὶ αὐτὸς ἠξίουν εἰδέναι, ὃ τι τε 
πράττοι καὶ δὶ αὖϑις αὐτῷ ἐγνωσμένον εἴη στέλλεσϑαι 
τὴν ἐπὶ τῆς Ἑλλάδος. ὃ δὲ ἀρξάμενος, ὦ ἑταῖρε, περὶ 
τούτων λέγειν καὶ τὴν ἑαυτοῦ γνώμην διηγεῖσϑαι τοσαύ- 
τὴν τινά μου λόγων ἀμβροσίαν χατεσχέδασεν, ὥστε καὶ 


mir das‘, eine auch im Lateinischen 
und Deutschen gewöhnliche Ellipse. 

2.2. ὅτι χαὶ λέγεις. χαί τ 
iandem. Oft bei Lucian, sowohl in 
unabhängigen, wie in abbängigen 
Fragen. ο. 17. ἢ τί χαὶ πράξειν δὲ- 


‚Eyvwxag, c. 23. τί καὶ φρονήσειν 


ἐκείνους elxos ἔστιν; Char. c. 9. 
βούλει ἀκούσωμεν αὐτῶν ὅ τι καὶ 
λέγουσι; De hist: eser. c. 3. ἐπεὶ 
μηδὲν εἶχεν ὅ τι καὶ πράττοι. 

9, εὐθὺ τῆς πολεως, gerades 
Weges nach der Stadt Rom. Diall. 
Deor. XX. 15. πλέω ᾽ϑὺ τῆς "EA- 
λάδος. 

8. δόξαν, Partieip, Accus. ab- 
solut. bei unpersönlichen Ausdrük- 
ken, vgl. μέλον c. 9. 

dı@ πολλοῦ, nach langer 


Zeit. 

9. ἕωϑεν, über die Sitte des 
Morgenbesuchs bei den Römern s. 
c. 22. 

11. εἰσεχλήϑην wie lcarom. ce. 22. 

15. τοῦ παντός, des Welt- 
alls. Icarom. c. 5. τῶν ὅλων. 

3. 18. χαὶ δῆτ᾽ ἐν μέρει, 
natürlich meinerseits, vieissim. 
Vgl. de hist. conserb. ce. 1. Nicht 
wesentlich verschieden ἐν τῷ μέρει. 
Gall. c. 18. χαταγελᾷς μου [καὶ] σὺ 
ἐν τῷ μέρει (ἃ ton tour). Anach. 
ec. 1, χατέψησε μάλα εἰρηνικῶς 
ἅτερος τὸν ἕτερον ἐν τῷ μέρει (Je- 
der seines Theils). c. 18. τὰ δ᾽ 
ἄλλα eis ὕστερον διδάξῃ μὲ κατὰ 
καιρὸν ἕχαστον ἐν. τῷ μέρει (der 
Reihe nach). 
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NITPINOZ 5. 4. 


τὰς Σειρῆνας ἐχείνας, εἴ τινες ἄρα ἐγένοντο, καὶ τὰς 
Κηληδόνας καὶ τὸν Ὁμήρου λωτὸν ἀρχαῖον ἀποδεῖξαι" οὕτω 
4 ϑεσπέσια ἐφϑέγξατο. προήχϑη γὰρ αὐτήν ve φιλοσοφίαν 
ἐπαινέσαι καὶ τὴν ἀπὸ ταύτης ἐλευϑὲρίαν καὶ τῶν δημο- 
σίᾳ νομιζομένων ἀγαϑῶν καταγελάσαι, πλούτου καὶ δόξης 
καὶ βασιλείας καὶ τιμῆς, ἔτι τε χρυσοῦ καὶ πορφύρας καὶ 
τῶν πάνυ περιβλέπτων τοῖς πολλοῖς, τέως δὲ κἀμοὶ..δο- 
χούντων' ἅπερ ἔγωγε ἀτενεῖ καὶ ἀναπεπταμένῃ τῇ ψυχῇ 
δεξάμενος αὐτίκα μὲν οὐδὲ εἶχον εἰκάσαι ὅπερ ἐπεπόνϑειν, 
ἀλλὰ παντοῖος ἐγιγνόμην" καὶ ἄρτι μὲν ἐλυπούμην, ἐλη- 


1, τὰς Σειρῆνας. Hom. Odyss. 
ΧΗ. 158. 159. 

Σειρήνων μὲν πρῶτον ἀνώγει ϑε- 
σπεσιάων 

φϑόγγον ἀλεύασϑαι καὶ λειμῶν᾽ 
ἀνϑεμοέντα ff. 

2. Κηληδόνας, die Besänf- 
tigerinnen, mythische, gleich 
den Sirenen mit zauberisch verlok- 
kendem Gesange begabte Wesen. 
Wer sie hörte, schmachtete hin, in- 
dem er vor Entzücken Speise und 
Trank vergass. 

καὶ τὸν Ὁμήρου λωτόν. 
Odyss. IX. 94 ff. 
τῶν δ᾽ ὅς τις λωτοῖο φάγοι μελιή- 

den χαρπόν, 
οὐχέτ᾽ ἀπαγγεῖλαι πάλιν ἤϑελεν 

οὐδὲ γνέεσϑαι, 
ἀλλ᾽ αὐτοῦ βούλοντο μετ᾽ ἀνδράσι 
«Ἱωτοφάγοισιν 
λωτὸν ἐρεπτόμενοι μενέμεν νόστου 
τε λαϑέσϑαι. 
ἀρχαῖον ἀποδεῖξαι, als 
altmodisch darstellen, d. ἢ. ver- 
dunkeln. 

4. 7. δοκούντων, erg. εἶναι 
περιβλέπτων. 

8. ἀτενεῖ — τῇ ψυχῆ, vom 
leiblichen Auge auf das geistige 
übergetragen. ἀτενὲς ὁρᾶν, ἀφορᾶν, 
a y und βλέπειν, ἀναβλέπειν, 
ἀποβλέπειν häufig bei Lucian. Vgl. 
Icarom. ce. 12. 

ἀγαπεπταμένῃη, patens. 
Vgl. Taeit. Germ. ce. 22. tanquamı 
nullo magis teınpore aut ad sim- 


plices cogitationes paleat animus, 
aut ad magnas incalescat. 

9. αὐτέχα μὲν, fürden Au- 
genblick; der Gegensatz folgt 
erst c. 5. zooiwy δὲ, im wei- 
teren Veflaufe, nach längerer 
Dauer. Die Gliederung der Sätze 
ist folgende: 

l. αὐτίκα μὲν — Zweifel und 
Unruhe: 

1. ἄρτε μὲν ἐλυπούμην καὶ μό- 
γον οὐκ ἐδάκρυον, Trauer und 
Thränen; 

2. ἄρτι δὲ. 

ἃ. αὐτὰ μὲν ἐδόχει μοι τα- 
πεινὰ κι χαταγέλαστα, Ge- 
ringschätzung der bisherigen 

Güter, und 

b. ἔχαιρον δ᾽ αὖ --- ἀναβλέπων, 

reude über die Erlösung 
aus Nacht. : 

Il. προϊὼν δὲ ἐς τόδε προήχϑην 
— gleichmässiges Gefühl 
des Glücks. 

εἰκάσαι, sich ein Bild, εἰχωών, 
eine Vorstellung machen. Vgl. 31. 

10. παντοῖος 2yıyvöu., alle 
Gestalten annehmen, d. h. ausser 
sich gerathen, sich keinen 
Rath wissen, theils vor Freude 
oder Verlegenheit, theils aus Furcht 
und Schrecken. Pro lapsu in Salut. 
c. 1. παντοῖος ἦν ὑπὸ ἀπορίας. 
Demon. c. 6. παντοίους --- ὑπ᾽ εὐ- 
φροσυγῆς γενομέγους. --- ἐληλεγ- 
μένων. ἐλέγχω tadeln, herab- 
setzen, verwerfen. 


- 
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λεγμένων. μοι τῶν φιλτάτων, πλούτου τε καὶ ἀργυρίου 
καὶ δόξης, καὶ μόνον οὖκ ἐδάχρυον ἐπ᾽ αὐτοῖς καϑηρημέ- 
γοις, ἄρτι δὲ αὐτὰ μὲν ἐδόκει μοι ταπεινὰ καὶ καταγέλαστα" 
ἔχαιρον δ᾽ αὖ ὥσπερ ἐκ ζοφεροῦ τινος ἀέρος τοῦ βίου 
τοῦ πρόσϑεν ἐς αἰϑρίαν τε χαὶ μέγα φῶς ἀναβλέπων" 
ὥστε δή, τὸ καινότατον, τοῦ ὀφϑαλμοῦ μὲν καὶ τῆς περὶ 
αὐτὸν ἀσϑενείας ἐπελανϑανόμην, τὴν δὲ ψυχὴν ὀξυδερκέ- 
στερος κατὰ μιχρὸν ἐγιγνόμην" ἐλελήϑειν γὰρ τέως αὐτὴν 
τυφλώττουσαν περιφέρων. προϊὼν δὲ ἐς τόδε περιήχϑην, 
ὅπερ ἀρτίως ἡμῖν ἐπεκάλεις" γαῦρός τε γὰρ ὑπὸ τοῦ λό- 
yov καὶ μετέωρος εἰμι καὶ ὅλως μιχρὸν οὐκέτι οὐδὲν ἐπι- 
γοῶ" δοκῶ γάρ μοι ὅμοιόν τι πεπογϑέναι πρὸς φιλοσο- 
φίαν, οἵόνττερ καὶ οἱ Ἰνδοὶ πρὸς τὸν οἶνον λέγονται πα- 
ϑεῖν, ὅτε τορῶτον ἔπιον αὐτοῦ" ϑερμότεροι γὰρ ὄντες φύσει 
πιόντες ἰσχυρὸν οὕτω ποτὸν αὐτίκα μάλα ἐξεβαχχεύϑησαν 
καὶ διπλασίως ὑπὸ τοῦ ἀκράτου ἐξεμάνησαν. οὕτω σοι καὶ 
αὐτὸς ἔνϑεος καὶ μεϑύων ὑπὸ τῶν λόγων περιέρχομαι. 
ET.AI. Καὶ μὴν τοῦτό γε οὐ μεϑύειν, ἀλλὰ νήφειν 
Te καὶ σωφρονεῖν ἐστιν, ἐγὼ δὲ βουλοίμην ἄν, ei οἷόν τε, 


2. μόνον οὐκ == tantum non, καὶ ὑπὸ τὸ σὸν ὄνομα... ὑποϑύε- 


beinahe. 

4. ἐκ ζοφεροῦ τιγος ἀέρος 
— ἀνα βλέπων mit Beziehung auf 
Plato’s Staat VII. zu Anfang, wo die 


‚grosse Meuge mit gefangenen Be- 


wohnern einer dunklen Höhle ver- 
glichen wird. 

6. ὥστε, oft so zu Anfang des 
Satzes ‚demnach, daher‘. S. 
6. 9. 38. 

τὸ καινότατον, wie c. 22, 84, 
Gallus e. 27, und an "unzähligen an- 
dern Stellen, parenthetisch, ein 
abgekürzter Relativsatz, ‚was das 
Unerhörteste ist‘, „ (Vgl. Abdie. 
ο. 14. σὺ δέ, ὅπερ ayv wuovE- 
στατον, σωφρονήσας εὐϑὺς εἰς 
δικαστήριον ἄγεις.) --- Als regie- 
render Hauptsatz mit folgen- 
dem ὅτε Piscator δ. 20. χαὶ τὸ πεάγ»- 
των δεινότατον, ὅτι ταῦτα ποιῶν 


ται. — Die Form des vollständigen 
Satzgefüges, auf welches diese Ver- 
kürzungen zurückzuführen , Pro- 
meth. ὁ. 17. ὃ δὲ μάλιστά μὲ ἀπο- 
πνίγει τοῦτ᾽ ἐστιν, ὅτι μεμφό- 
μενοι τὴν ἀνϑρωποποιίαν χαὶ μα- 
λιστά γε τὰς γυγαῖχας ὅμως ἐρᾶτε 
αὐτῶν. 

8. χατὰ μικρόν, ‚nach und 

ach‘. 

5.9. ἐς τόδε, in diesen Zu- 
stand. 

10. ὑπὸ τοῦ λόγον der Singu- 
laris hier wie c. 9. παρ᾽ ὅλον τὸν 
λόγον c. 10. 35. vom ganzen Vor- 
trage, dagegen der Pluralis ce. 3. 5. 
6. 7. 11. 12. zur Bezeichnung der 
einzelnen Theile. 

13. οἷόνπερ καὶ οἱ Ἰνδοὶὲ — 
λέγονται παϑεῖν. Dionysos 
überwand sie auf seinem Erobe- 
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αὐτῶν ἀκοῦσαι τῶν λόγων" οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἀπορεῖν αὐτῶν 
οἶμαι ϑέμις, ἄλλως τε εἰ καὶ φίλος καὶ περὶ τὰ ὅμοια 
ἐσπουδακὼς ὃ βουλόμένος ἀκούειν εἴη. 

AOYK. Θάῤῥει, ὠγαϑέ' τοῦτο γάρ τοι τὸ τοῦ Ὁμή- 
ρου, σπεύδοντα καὶ αὐτὸν παρακαλεῖς, καὶ εἴγε μὴ ἔφϑης, 
αὐτὸς ἂν ἐδεήϑην ἀκοῦσαί μου διηγουμένου" μάρτυρα γάρ 
σε παραστήσασϑαν πρὸς τοὺς πολλοὺς ἐθέλω, ὅτι οὐκ 
ἀλόγως μαίνομαι" ἄλλως τε καὶ ἡδύ μοι τὸ μεμνῆσϑαι 
αὐτῶν πολλάκις, καὶ ταύτην ἤδη μελέτην ἐποιησάμην" ἐπεὶ 
χἂν μή τις παρὼν τύχῃ καὶ οὕτω δὶς ἢ τρὶς τῆς ἡμέρας 
ἀναχυχλῶ πρὸς ἐμαυτὸν τὰ εἰρημένα. καὶ ὥσπερ οἵ ἐρα- 
σταὶ τῶν παιδικῶν οὐ παρόντων ἔργ᾽ ἄττα καὶ λόγους 
εἰρημένους αὐτοῖς διαμνημονεύουσι καὶ τούτοις ἐνδιατρί- 
Bovres ἐξαπατῶσι τὴν νόσον, ὡς παρόντων σφίσι τῶν 
ἀγαπωμένων" ἔνιοι γοῦν αὐτοῖς καὶ προσλαλεῖν οἴονται, 
καὶ ὡς ἄρτι λεγομένων πρὸς αὐτοὺς ὧν τότε ἤκουσαν ἥδον- 
ται, καὶ προσάψαντες τὴν ψυχὴν τῇ μνήμῃ τῶν nageln- 
λυϑότων σχολὴν οὐκ ἄγουσι τοῖς ἐν ποσὶν ἀνιᾶσϑαὶ" οὕτω 
δὴ καὶ αὐτὸς φιλοσοφίας οὐ παρούσης τοὺς λόγους, οὗς 


rungszuge in Asien durch Wein, 
da es ihm nicht auf andre} Weise 
gelungen war. : 

. 1. ἀπορεῖν αὐτῶν wie 
Toxar. c. 25, ἀπορήσεις τῶν ἀναγ- 
χαίων Cynic. c. 13. ὑποδημάτων 
ἀπόρως ἔχειν. u _ 

4. τοῦτο γάρ τοι τὸ τοῦ 
Ὁμήρου, 8. τὰ c. 1. 

5. σπεύδοντα καὶ ἰαὐτὸν 
παραχαλεῖς. 1. VII. 293, wo 
Teukros die Worte zu Agamemnon 
spricht τό μὲ σπεύδοντα καὶ αὐτὸν 
σιαραχαλεῖς. 

8. @llwg re,überdies,übri- 
gens, vgl. Gallus ὁ, 16. καὶ gehört 
zu ἡδύ. Zu unterscheiden von «4- 
λως τε und ἄλλως TE χαὶ mit εἰ, oder 
mit dem Particip, zumal wenn 
und zumal.da. 

9. ταύτην ἤϑη μελέτην 
noımodunv,ichhabedaraus 


eine Uebung gemacht, den von 
Nigrinus mir gehaltenen Vortrag 
im Zusammenhange zu wiederholen. 
Vgl. zu e. 27. οἱ ταύτην ἄσχησιν ---: 
ὑπελάμβατον. 

10, χαὶ οὕτω nimmt das vorher- 
gehende χἄν τις μὴ παρὼν τύχῃ 
noch einmal auf. 

11. χαὶ ὥσπερ οἱ ἐρασταί..; 
der Nachsatz beginnt erst mit den 
Worten οὕτω dn.. 

7.15. γοῦν folgert (οὖν) aus 
dem Allgemeinen das Besondere, 
das mit Nachdruck hervorgeho- 
ben wird (ye); daher oft in der 
Bedeutung: zum Beispiel. Vgl. 
c. 13. ἐμέμνητο γοῦν. ce. 38, ἀπέ- 
gave γοῦν. Gall. c. 14. De hist. 
escr. c. 24. 

18. σχολὴν — ἄγουσι, wie 
unten σχολάζουσι ο. 22. Vgl. nov- 
χίαν ἄγειν Bis Acc, c. 22, εἰρήνην 


10 


15 


10 


15 


NITPINOX 7. 8. 9 


τότε ἤκουσα, συναγείρων καὶ πρὸς ἐμαυτὸν ἀνατυλίττων 
οὐ μικρὰν ἔχω παραμυϑίαν, καὶ ὅλως καϑάπερ ἐν πελά- 
γει καὶ νυχτὶ πολλῇ φερόμενος ἐς πυρσόν τινα τοῦτον 
ἀποβλέπω, πᾶσι μὲν παρεῖναι τοῖς ὑτο᾽ ἐμοῦ πραττομένοις 
τὸν ἄνδρα ἐκεῖνον οἰόμενος, ἀεὶ δὲ ὥσπερ ἀκούων αὐτοῦ 
τὰ αὐτὰ πρός με λέγοντος" ἐνίοτε δέ, καὶ μάλιστα ὅταν 
ἐνερείσω τὴν ψυχήν, καὶ τὸ πρόσωπον αὐτοῦ μοι φαίνεται 
καὶ τῆς φωνῆς ὁ ἦχος ἐν ταῖς ἀκοαῖς παραμένει" καὶ γάρ 
τοι κατὰ τὸν χωμιχκὸν ὡς ἀληϑῶς ἐγκατέλιπέ τι χέντρον 


τοῖς ἀκούουσι. 


ET.AI. Παῦε, ὦ ϑαυμάσιε, μακρὸν ἀναχρουόμενος, 
καὶ λέγε ἐξ ἀρχῆς ἀναλαβὼν ἤδη τὰ εἰρημένα" ὡς οὐ με- 
τρίως με ἀποκναίεις περιάγων. 

AOYK. Ev λέγεις, καὶ οὕτω χρὴ ποιεῖν. ἀλλ᾽ ἐκεῖνο, 
ὦ ἑταῖρε, ἤδη τραγικοὺς ἢ καὶ νὴ Δία κωμικοὺς φαύ- 
λοὺς ἑώρακας ὑποχριτάς, τῶν στριττομένων λέγω τούτων 


ἄγειν Bis Acc. c. 28. παῤῥησίαν 
ἄγειν Lexiph. c. 17. 

3. ἐς πυρσόν Tıva τοῦτον 
ἀποβλέπω, auf ihn, wie auf 
einenLeuchtthurm. Ueber die- 
sen Gebrauch von τις 8. zu Icar. c.1. 

9. χατὰ τὸν χωμιχόν, wie 
der Komödiendichter (Eupolis, ein 
älterer Zeilgenosse des Aristopha- 
nes) von Perikles Redegewalt sagt. 
Vgl. c. 38. Gall. c. 23. 


ἐγχατέλιπέ τι κέντρον 
τοῖς ἀχούουσι. Vollständig 
(Fr. 6, 94): 


Χράτιστος οὗτος ἐγένετ᾽ ἀγϑρώ- 
πων λέγειν" 

ὁπότε παρέλϑοι δ᾽, ὥσπερ ἀγαϑοὶ 
δϑρομῆς 

dx dern ποδῶν ἥρει λέγων τοὺς 
ῥήτορας, 

B. ταχὺν λέγεις μέν, πρὸς δέ γ᾽ 


αὐτοῦ τῷ τείχει 


Πειϑὼώ τις ἐπεχάϑιζεν ἐπὶ τοῖς 
, χείλεσι. 

Οὕτως ἐχήλει, καὶ μόνος τῶν ῥη- 
τόρων 


τὸ χέντρον ἐγκατέλειπετοῖς 
ἀχροωμένοις. 


8. 11. Παῦε, namentlich bei 
Dichtern, nicht selten wie παύου; 
bei Lucian in diesem Sinne selbst 
mit dem Part., wie hier ἀγαχρου- 
ouevos. Vgl. Gall. e. 4. 6. 

11. μακρὸν ἀναχρουόμενος 
nach F. V.Fritzsche’s meisterhafter 
Verbesserung. Sinn: Höre auf 
mitdeinemlangen Vorspiele 
d. i. mit deiner langen Einleitung; 
ἀναχρούεσϑαι von Saiteninstru- 
menten präludiren. Vgl. Bis 
Acenus. c. 26. ἕγα μὴ μαχρὰ προ- 
οιμιάζωμαι. 

14. ἀλλ᾽ ἐχεῖνο at illud! 
elliptisch, wenn man einen plötzlich 
sich aufdrängenden Gedanken, um 
ihn nicht zu vergessen, vorbringt: 
‚aber das wollt’ ich Dir noch sagen, 
Dich noch fragen‘, 

16. τῶν συριττομένων par- 
titiver Genetiv ohne regierendes τίς 
wie c. 24. c. 30. Ueber συρέττε-- 
σϑαι vgl. c. 9. 10. und Luc. apol. ce. 
5,woesvon den Schauspielen heisst: 
ἐχπέπτοντες καὶ συριττόμενοι,νίοτε 
δὲ χαὶ μαστιγούμενοί τινες αὐτῶν, 
ὡς ὧν τῷ ϑεάτρῳ δοχῇ. 


— 
peut 
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καὶ διαφϑειρόντων τὰ ποιήματα καὶ τὸ τελευταῖον ἐκ-- 
βαλλομένων, καίτοι τῶν δραμάτων πολλάκις εὖ ἐχόντων 
TE χαὶ νενιχηχότων; 

ETAI. Πολλοὺς οἶδα τοιούτους. ἀλλὰ Ti τοῦτο; 

‚AOYK. Δέδοικα, μή σοι μεταξὺ δόξω γελοίως αὐτὰ 
μιμεῖσθαι, τὰ μὲν ἀτάχτως συνείρων, ἐνίοτε δὲ καὶ αὐτὸν 
ὑπ᾽ ἀσϑενείας τὸν νοῦν διαφϑείρων, Kara προαχϑῆῇς ἠρέμα 
καὶ αὐτοῦ καταγνῶναι τοῦ δράματος. καὶ τὸ μὲν ἐμὸν οὐ 
πάνυ ἄχϑομαι, ἡ δὲ ὑπόϑεσις οὐ μετρίως μὲ λυπήσειν 
ἔοικε Ovvernintovoa καὶ [τὸ ἐμὸν μέρος] ἀσχημονοῦσα. 
τοῦτ᾽ οὖν παρ᾽ δλον μέμνησό μοι τὸν λόγον, ὡς ὁ μὲν 
ποιητὴς ἡμῖν τῶν τοιούτων ἁμαρτημάτων ἀνεύϑυνος καὶ 
τῆς σκηνῆς πόῤῥω που χάϑηται, οὐδὲν αὐτῷ μέλον τῶν ἐν 
τῷ ϑεάτρῳ πραγμάτων. ἐγὼ δ᾽ ἐμαυτοῦ σοι πεῖραν παρ- 


1. τὸ τελευταῖον wie τὰ τε- 
λευταῖα (Gall. c. 20. Demon. c. 11.) 
oft bei Lucian = postremo, nie zu- 
sammenfassend wie denique. Vgl. 
c. 22. und τέλος c. 35. 

2. zalroı τῶν δραμάτων 
— εὖ ἐχόντων. καίτοι mit dem 
Particip., bei späteren Schriftstel- 
lern, namentlich Lucian, sehr oft 
wie χαέπερ, καὶ ταῦτα als Conces- 
sivpartikel; bei den früherer ge- 
wöhnlich nur bei einem selbststän- 
digen Satze. Vgl. c. 20. De hist. 
conser. c. 57, Timon c. 34. οἱἷ- 
μώξεσϑε ἤδη καίτοι (obgleich) 
ϑεοὶ ὄντες. De salt. c. 79. 

ὃ. μεταξύ, absolut ‚mitten 
drin‘, während ich des Nigrinus 
Vortrag wiederzugeben versuche. 
S. c. 13. De hist. eser. c. 22. Gallus 
c. 11. 14. 

6b. τὰ μὲν ---- συνείρων, in freie- 
rer Weise folgt ἐνέοτε δὲ — δια- 
φϑείρων, Vgl. Icar. c. 6. 

7. ηρέμα, nach und nach, 
allmählich; bei Lucian sehr be- 
liebt, ce. 12, 37. lcarom. c. 3. 9. 
12. 27. 

8. χαὶ τὸ ἐμόν, was mich 
anbetrifft. 


9. ὑπόϑεσις, die Fabel, die 
dem Drama zum Grunde liegt (argu- 
mentum), übergetragen auf den 
Vortrag des Nigrinus, 

10. ἔοικε. 8. zu εἰχότως oben 
im Briefe an Nigrinus. Die persön- 
liche Construction mit dem Infin. 
des Futur. häufig bei Lucian, wie 
c. 10. Lexiph. c. 1. νέχταρος γάρ rı- 
vos ἔοικας οἱνοχούσειν ἡμῖν. 16. 
19. Ebenso doxeivLexiph. e. 16. χο- 
ρυβαντιάσειν μοι δοχώ. 

συνεχπίπτουσα. Das von 
der Bühne entlehnte Bild wird fort- 
geführt: ἐχπέπτειεν, von Schauspie- 
lern, die ihre Rolle schlecht spielen, 
dann vom Drama selbst, ‚durch- 
fallen‘ Vgl. ec. 35. 

9. 11. παρ᾽ ὅλον ulurnoo— 
τὸν λόγον, neben der Rede hin, 
d.i. während; begleite den gan- 
zen Vortrag mit dem Gedanken, 
dass... Vgl.c. 10. παρὰ τὸν ἀγῶνα. 
6. 30. παρ᾽ ὅλον τὸν βίον. παρὰ 
τὴν τελευτήν. 

13. τῆς σχηνῆς nicht von πον 
abhängig, wie in ἄνω που, z. B. 
Icar. c. 3. ἄνω που τῆς διηγήσεως, 
sondern von πόῤῥω. 

μέλον, wie δόξαν c. 2. 
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ἔχω, ὁποῖος τίς εἰμι τὴν μνήμην ὑποχριτὴς οὐδὲν ἀγγέλου 
τὰ ἄλλα τραγιχοῦ διαφέρων. ὥστε κἂν ἐνδεέστερόν τι δο- 
κῶ λέγειν, ἐκεῖνο μὲν ἔστω πρόχειρον, ὡς ἄμεινον ἦν καὶ 
ἄλλως ὃ ποιητὴς ἴσως διεξήει" ἐμὲ δὲ κἂν ἐχσυρίττης, οὐ 
πάνυ τι λυπήσομαι. 

‚ET.AI. Ὡς εὖγε νὴ τὸν Ἑρμῆν καὶ κατὰ τὸν τῶν 
δητόρων νόμον «τδπροοιμίασταί σοι" ἔοικας γοῦν χἀκεῖνα 
προσϑήσειν, ὡς δι᾿ ὀλίγου τε ὑμῖν ἡ συνουσία ἐγένετο 
καὶ ὡς οὐδ᾽ αὐτὸς ἥκεις πρὸς τὸν λόγον παρεσχευασμένος 
καὶ ὡς ἄμεινον εἶχεν αὐτοῦ ταῦτα λέγοντος ἀχούειν- σὺ 
γὰρ ὀλίγα καὶ ὅσα οἷόν τε ἦν τυγχάνεις τῇ μνήμῃ συγ- 
χεχομισμένος. οὐ ταῦτ᾽ ἐρεῖν ἔμελλες; οὐδὲν οὖν αὐτῶν 
ἔτι δεῖ σοι πρὸς ἐμέ" νόμισον δὲ τούτου γε ἕνεχα πάντα 
σοι προειρῆσϑαι" ὡς ἐγὼ καὶ βοᾶν καὶ κροτεῖν ἕτοιμος. 
nv δέ γε διαμέλλῃς, μνησιχαχήσω παρὰ τὸν ἀγῶνα καὶ 
ὀξύτατα συρίξομαι. 

AOYK. Καὶ ταῦτα, ἃ σὺ διῆλθες, ἐβουλόμην ἂν 
εἰρῆσϑαί μοι, κἀκεῖνα δέ γε, ὅτι οὐχ ἑξῆς, οὐδὲ ὡς ἐκχεῖ- 
νος ἔλεγε, δῆσίν τινα περὶ πάντων ἐρῶ" πάνυ γὰρ τοῦϑ᾽ 
ἡμῖν ἀδύνατον" οὐδ᾽ αὐ ἐκδίνῳ περιϑεὶς τοὺς λόγους, μὴ 


1. ἀγγέλου’ — τραγιχοῦ, Debist. cser. 6. 13. — ἄμεινον 


Bote in der Tragödie, eine 
untergeordnete Rolle, da er ge- 
wöhnlich mehr äusserlich (z. B. 
durch Meldung entscheidender Er- 
eignisse) als durch seine innere Be- 
deutung auf die Entwickelung des 


- Drama’s einwirkte, 


3. ὡς ἄμεινον ἦν, was Nigr. 
gesagt; wohl zu unterscheiden von 
ἄμεινον ἦν Gall. c. 13. und ἄμεινον 
Done igrin.c.10.mitfolgendemInfin. 

4. ὁ ποιητής. Nochimmerdas- 
selbe Bild; es ist Nigrinus gemeint. 

10.10. ὡς ἄμεινον εἶχεν -- 
ἀχούειν, dass es besser 
wäre, wie προσῆκεν, ἐχρῆν, ἐξῆν 
u. ἃ. immer zur Bezeichnung, dass 
die im Infin. beigefügte Thatsache, 
über welche das Urtheil ausgespro- 
chen wird, nicht stattfindet. Ebenso 
χαλῶς εἶχε λέγειν Icar. c. 16. 


ἦν Gall. c. 13. ἔνϑα σιδηροφορεῖν 
μᾶλλον ἢ χρυσοφορεῖν ἄμεινον ἦν. 

18. παρὰ τὸν ἀγῶνα (8. ο.9.), 
während der Aufführung des 
Stücks, ἃ, i. während des verheisse- 
nen Vortrages. 

11. 19. ῥῆσιν, zusammenhän- 
gende, fortlaufende Rede (oratio). 

20. οὐδ᾽ au ἐκείνῳ περιϑείς 
— der so angefangene Satz bleibt 
wegen der langen Unterbrechung 
un καὶ χατ᾽ ἄλλο --- ταπεινότερον 
unvollendet; wieder aufgenommen 
ist er in dem folgenden Satze ἕν᾽ 
οὖν un καὶ αὐτὸς ἐλέγχωμαι, Wo 
das in dem vorhergehenden Fehlende 
dem Sinne nach vervollständigt ist 
in den Worten: ἀπὸ γυμνοῦ σοι 
βουλομὰν τοὐμοῦ. προσώπου 
προσλαλεῖν. 


. περιϑεὶς τοὺς λόγους. Das. 


10 


11 


12 NITPINOZ 11. 12. 


καὶ κατ᾽ ἄλλο τι γένωμαι τοῖς ὑποχριταῖς ἐκείνοις ὅμοιος, 
ot πολλάκις ἢ Ayausuvovog ἢ Κρέοντος ἢ καὶ Ἡρακλέους 
αὐτοῦ πρόσωπον ἀνειληφότες, χρυσίδας ἠμφιεσμένοι καὶ 
δεινὸν βλέποντες καὶ μέγα κεχηνότες μιχρὸν φϑέγγονται 
καὶ ἰσχνὸν καὶ γυναιχῶδες καὶ τῆς “Ἑκάβης ἢ Πολυξένης 
πολὺ ταπεινότερον. ἵν᾽ οὖν μὴ καὶ αὐτὸς ἐλέγχωμαι πάνυ 
μεῖζον τῆς ἐμαυτοῦ κεφαλῆς προσωπεῖον περίκείμενος καὶ 
τὴν σχευὴν καταισχύνων, ἀπὸ γυμνοῦ σοι βούλομαι τοὐμοῦ 
προσώπου προσλαλεῖν, ἵνα μὴ συγχκατασπάσω που πεσὼν 


cr 


τὸν ἥρωα, ὃν ὑποχρίνομαι. 


ΕΤΑ͂Ι. Οὗτος ἁνὴρ οὐ παύσεται τήμερον πρός μξ 
πολλῇ τῇ σκηνῇ καὶ τῇ τραγῳδίᾳ χρώμενος. 

AOYK. Καὶ μὴν παύσομαΐ γε" πρὸς ἐκεῖνα δὲ ἤδη 
τρέψομαι. ἡ μὲν ἀρχὴ τῶν λόγων ἔπαινος ἦν Ἑλλάδος καὶ 


Bild ist von der Maske entlehnt, 
die um den Kopf gelegt wird. 8. 
weiter unten zavu μεῖζον τῆς &u- 
αὐτοῦ χε αλῆς προσωπεῖον TTEQL- 
χείμενος, wo περικείμενος das Pas- 
sivum zu περιϑείς ist. Vgl. de hist. 
eser. 6. 23. προσωπεῖον Ἡρακλέ- 
ους πάμμεγα ἢ Πανὸς περικεέμε- 
vov. Menipp. c. 10. τῷ δὲ οἰκέτου 
σχῆμα περιέϑηχε. 

1. ἐχείνοις. 8. c.8. 

. 2. Κρέοντος, der Thebanische 

König (nicht der Korinthische), Bru- 
der der lokaste. Agamemnon und 
Kreon hier als Beispiele besonders 
männlich thatkräftiger Charaktere, 
wie theils aus der Zusammenstel- 
lung mit H., theils aus dem Gegen- 
satze μιχρὸν (φϑέγγονται — καὶ 
γυναικχῶ δες ersichtlich ist. 

3. χρυσέδας, wasMenipp.e.16. 
ἡ χρυσόπαστος ἐκείνη ἐσθής der 
Schauspieler genannt wird. 

4. μέγα χεχηνότες, wegen 
der weiten Oeffnung des. Mundes an 
der Maske. 

5. Πολυξένης, Tochter des 
Priamus und der Hekuba. Neopto- 
lemus opferte sie am Grabe seines 


Vaters Achilles, der sie geliebt 


οι 


10 


hatte. Nach Anderen tödtete sie _ 


sich selbst auf. dem Grabe des Ge- 
liebten. 

6. πάνυ μεῖζον τῆς ἐμαυ- 
τοῦ κεφαλῆς, eine Larve, die 
grösser ist als mein Kopf, d.i. eine 
Rolle, der ich nicht gewachsen bin. 

8. τὴν σκευὴν, das Theater- 
costum wie c. 24, 

9. συγκατασπάσω, fast wört- 
lich so Rhet. praec. c. 12. un καὶ 
συντρίψω που πεσὼν τὸν ἥρωα ὃν 
ὑποχρίγομαι. 

10.09 vmoxgplvouaı,,dessen 
Rolle ich übernehme‘. ὑπο- 
χρένεσϑειε ursprünglich auslegen, 
erklären, deuten, wie Verae 
hist. l.c. 33. Ayrıporv ὁ τῶν ὀνείρων 
ὑποχριτής, und Somn. c. 17 dann 
vorzugsweisevom Schauspieler,des- 


sen Aufgabe es ist, die Stelle eines - 


Andern zu vertreten und dessen 
Person im Spiele darzustellen. 

12. 12. πολλῇ τῇ σκηνῇ καὶ 
τὴ τραγῳδίᾳ, zahlreiche 
Ausdrücke und Vergleiche, 
die von der Bühne und der 
Tragödie entlehnt sind. 


σι 
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NITPINOZ 12. 13. 13 


τῶν ᾿4ϑήνησιν ἀνθρώπων, ὅτι φιλοσοφίᾳ καὶ πενίᾳ σύν- 
τροφοί εἶσι, καὶ οὔτε τῶν ἀστῶν οὔτε τῶν ξένων οὐδένα 
τέρπονται ὁρῶντες, ὃς ἂν τρυφὴν εἰσάγειν εἰς αὐτοὺς, βιά- 
ζηται, ἀλλ᾽ εἰ καί τις ἀφίκηται παρ᾽ αὐτοὺς οὕτω διακεί- 
μενος, ἠρέμα τε μεϑαρμόττουσε καὶ παραπαιδαγωγοῦσι 
καὶ πρὸς τὸ καϑαρὸν τῆς διαίτης μεϑιστᾶσιν. ἐμέμνητο 
γοῦν τινος τῶν πολυχρύσων, ὃς ἐλϑὼν ᾿41ϑήναζε μάλ᾽ ἐπί- 
σημος καὶ φορτικὸς ἀκολούϑων ὄχλῳ καὶ ποικίλῃ ἐσϑῆτι 
καὶ χρυσῷ αὐτὸς μὲν ᾧετο ζηλωτὸς εἶναι πᾶσι τοῖς ᾿4ϑη- 
γαίοις καὶ ὡς ἂν εὐδαίμων ἀποβλέπεσϑαι" τοῖς δ᾽ ἄρα 
δυστυχεῖν ἐδόχει τὸ ἀνϑρώπιον" καὶ παιδεύειν ἐπεχείρουν 
αὐτὸν οὐ τειχρῶς οὐδ᾽ ἄντικρυς ἀπαγορεύοντες ἐν ἐλευϑέρᾳ 
τῇ πόλει, καϑ᾽ ὃν τινα τρόπον βούλεται, μὴ βιοῦν" ἀλλ᾽ ἐπεὶ 
κἂν τοῖς γυμνασίοις καὶ λουτροῖς ὀχληρὸς ἣν ϑλίβων τοῖς 
οἰκέταις καὶ στενοχωρῶν τοὺς ἀπαντῶντας, ἡσυχῇ τις ἂν 
ὑπεφϑέγξατο προσποιούμενος λανθάνειν, ὥσπερ οὐ πρὸς 
αὐτὸν ἐκεῖνον ἀποτείνων, 4 ἔδοικε, μὴ παραπόληται μεταξὺ 
Aovuevog’ καὶ μὴν εἰρήνη γε μαχρὰ κατέχει τὸ βαλανεῖον" 


1, ὅτι --- πενίᾳ σύντροφοί 
εἶσι, vgl. Herod. Vll. 102. τῇ ᾿Ελ- 
λάδι πενίη μὲν ἀεὶ σύντροφος. 

4, ἀλλ᾽ εἰ χαί τις ἀφίχηται. 
εἰ mit dem Conj. bei Dichtern und 
späteren Prosaikern. Vgl. Timon 
ec. 19. Anacharsis ce. 18. 

dıarslusvos, Passiv. zu δια- 
τίϑημι. Val. c. 28. 

5. ἠρέμα. 8. zu 6. 9. — πα- 
ganadaywyovoı ‚anders ziehen‘. 

6.70 χαϑαρὸντῆς διαέτης. 
Vgl. c.13. τῆς χόμης τὸ περίεργον. 
τῆς διαίτης τὸ ἀχόλαστον. c. 14. 
τῆς διαίτης τὸ ἀνεπέφϑονον. De 
hist. eser. c. 35. τὸ ἐπέφψϑονον 
τοῦτο τῆς ὑποσχέσεως; und sehr 
oft so das Neutrum für das ent- 
sprechende abstracte Substantivum; 
auch bei Dichtern, und unter den 
Prosaikern der elassischen Zeit be- 
sonders bei Thucydides in Ge- 
brauch. 

18. 6. ἐμέμνητο γοῦν. 8. 


zu ὁ. 7. 

10. ὡς ἂν εὐδαίμων, nämlich 
ἀποβλέποιτο. 

12. οὐ πικρῶς ist mit παιδεύειν 
ἐπεχεέρουν zu verbinden. 

13. οὐδ᾽ ἄντιχρυς ἀπαγο- 
ρεύοντες -- μὴ βιοῦν, ‚auch 
nicht so‘, dass sie ihm geradezu 
verboten; un wegen des vorher- 
gehenden Verbums mit negativem 
Sinn, 

15. ἡσυχῆ τιςἄν ὑπερφϑέγ- 
ξατο, Indic. der Nebentempora 
mit ὧν in unabhängigen Sätzen, um 
zu bezeichnen, dass etwas zuwei- 
len geschieht, weder blos ein Mal, 
noch alle Male. Sehr häufig bei 
Luciaa, vgl. Icarom. c. 10. 16. 18. 
Somn. ce. 6. 

17. μεταξὺ λούμενος. με- 
ταξὺ wie ἅμα mit dem Partieip 
drückt dieGleichzeitigk eit der 
durch das Particip bezeichneten 
Handlung und der Haupthandlung 


14 


14 NITPINOZ 13. 14. 


οὐδὲν οὖν δεῖ στρατοπέδου. ὃ δὲ ἀκούων δῆτα μεταξὺ 
ἐπαιδεύετο. τὴν δὲ ἐσθῆτα τὴν ποικίλην καὶ τὰς πορφυ- 
oidas ἐκείνας ἀπέδυσαν αὐτὸν ἀστείως πάνυ τὸ ἀνϑηρὸν 
ἐπισκώπτοντες τῶν χρωμάτων, Ἔαρ ἤδη; λέγοντες, καί, 
Πόϑεν ὃ ταὼς οὗτος; καί, Τάχα τῆς μητρός ἐστιν αὐτοῦ" 
καὶ τὰ τοιαῦτα. καὶ τὰ ἄλλα δὲ οὕτως ἀπέσκωπστον, ἢ τῶν 
δαχτυλίων τὸ πλῆϑος ἢ τῆς κόμης τὸ περίεργον ἢ τῆς 
διαίτης τὸ ἀκόλαστον. ὥστε κατὰ μικρὸν ἐσωφρονίσϑη καὶ 
παρὰ πολὺ βελτίων ἀπῆλϑε δημοσίᾳ πεπαιδευμένος. ὅτι 
δ᾽ οὐκ αἰσχύνονται πενίαν ὁμολογοῦντες, ἐμέμνητο πρός 
HE φωνῆς τινος, ἣν ἀκοῦσαι πάντων ἔφη κοινῇ προεμέ- 
γων ἐν τῷ ἀγῶνι τῶν Παναϑηναίων: ληφϑέντα μὲν γάρ 
τινα τῶν πολιτῶν ἄγεσϑαι παρὰ τὸν ἀγωνοθέτην, ὅτι βα- 
πεὸν ἔχων ἱμάτιον ἐθεώρει, τοὺς δὲ ἰδόντας ἐλεῆσαί Te 
καὶ παραιτεῖσθαι, καὶ τοῦ κήρυκος ἀνειπόντος, ὅτι παρὰ 
τὸν νόμον ἐποίησε τοιαύτῃ ἐσϑῆτι χρώμενος, ἀναβοῆσαι 
μιᾷ φωνῇ πάντας ὥσπερ ἐσχεμμένους, συγγνώμην ἀπο- 
γέμειν αὐτῷ τοιαῦτά γε ἀμπεχομένῳ: μὴ γὰρ ἔχειν 
αὐτὸν ἕτερα. ταῦτά τε οὖν ἔπνει καὶ προσέτι τὴν ἐλευ- 
ϑερίαν τὴν ἐκεῖ χαὶ τῆς διαίτης τὸ ἀνεπίφϑονον, ἡσυχίαν 
τε καὶ ἀπραγμοσύνην, ἃ δὴ ἄφϑονα παρ᾽ αὐτοῖς ἐστιν. 
ἀπέφαινε δὲ φιλοσοφίᾳ συνῳδὸν τὴν παρὰ τοῖς τοιούτοις 
διατριβὴν καὶ καϑαρὸν ἦϑος φυλάξαι δυναμένην, σπου- 
δαίῳ τε ἀνδρὶ χαὶ πλούτου καταφρονεῖν πεπαιδευμένῳ 


καὶ τῷ πρὸς τὰ φύσει καλὰ ζῆν προαιρουμένῳ τὸν ἐκεῖ 


aus, also ‚während‘ inter lavan- 
dum. Vgl. c. 30. 37. 38. Icarom. 
c. 24. de hist. eser. c. 38. und 
sehr oft. 

1. δῆτα, offenbar, ‚ohne 
Zweifel‘. Vgl. e. 3. In dem- 
selben Sinne mit geringen Schatti- 
rungen δήπου, δῆϑεν, δηλαδή υ.8.---- 
μεταξὺ ἐπαιδεύετο, 8. c. 8. 

5. τάχα τῆς μητρός ἐστιν 
αὐτοῦ näml. das Kleid. 

θ. τῶν δαχτυλίων τὸ π.λῆ- 
ϑος. Vgl. 6. 21. 

Ἰ. τῆς κόμης τὸ περίεργο». 


5. zu c. 12. Das richtige Maass in 
der Pflege des Haares war bei den 
Atheniensern ein Merkmal der fei- 


neren Sitte. 


9. παρὰ πολὺ βελτίων, 
bei weitem. Vgl. παρ᾽ ὀλίγον 
bei nahe de hist. conser. c. 46. 
noch häufiger παρὰ μικρόν Gall. 
ce, 11. 

14. 13. ὅτι βαπτὸν ἔχων 
ἱμάτιον ἐθεώρει. Das Feier- 
kleid ist „weiss. 

17. ὥσπερ ἐσχεμμένους, 
‚wie verabredet‘, 
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NITPINOZ 15. 16. 15 


’ c 4 < [4 cr x ’ - x 
βίον ὡς μάλιστα ἡρμοσμένον. ὅστις δὲ πλούτου ἐρᾷ καὶ 
χρυσῷ κεκήληται, καὶ πορφύρᾳ καὶ δυναστείᾳ μετρεῖ τὸ εὔ-- 
δαιμον, ἄγευστος μὲν ἐλευϑερίας, ἀπείρατος. δὲ παῤῥησίας, 
δ] [4 Ἁ > ’ . ’ x 4 3 # 
αϑέατος. δὲ ἀληϑείας, κολαχδίᾳ τὰ πάντα καὶ δουλείᾳ 

’ ὯΝ co « n au x x ΡῚ 
σύντροφος, ἢ ὅστις ἡ δονῇ πᾶσαν τὴν ψυχὴν ἐπιτρέψας 
ταύτῃ μόνῃ Aargsvsıv διέγνωχε, φίλος μὲν περιέργων τρα- 
πεζῶν, φίλος δὲ πότων καὶ ἀφροδισίων, ἀνάπλεως γοη- 
τείας καὶ ἀπάτης καὶ ψευδολογίας, [ἢ ὅστις ἀκούων τέρ- 
σεται χρουμάτων TE Kal τερετισμάτων καὶ διεφϑορότων 
ἀσμάτων, τοῖς δὴ τοιούτοις πρέπειν τὴν ἐνταῦϑα διατρι- 
βήν. μεσταὶ γὰρ αὐτοῖς τῶν φιλτάτων πᾶσαι μὲν ἀγυιαί, 
πᾶσαι δὲ ἀγοραΐ" πάρεστι δὲ πάσαις πύλαις τὴν ἡδονὴν 
καταδέχεσϑαι, τοῦτο μὲν δι᾿ ὀφθαλμῶν, τοῦτο δὲ δι᾿ ὥτων 
τε καὶ ῥινῶν, τοῦτο δὲ καὶ διὰ λαιμοῦ καὶ ἀφροδισίων" 
ς» 7 x ’ 2 ᾿ N ---» : m 
ὑφ᾽ ἧς δὴ ῥεούσης ἀενάῳ τε καὶ ϑολερῷ ῥεύματι πᾶσαι 
μὲν ἀνευρύνονται ὁδοί" συνεισέρχεται γὰρ μοιχεία καὶ 
φιλαργυρία καὶ ἐπιορχία καὶ τὸ τοιοῦτο φῦλον τῇ ἡδονῇ" 
παρασύρεται δὲ τῆς ψυχῆς ὑποχλυζομένης πάντοϑεν 
αἰδὼς καὶ ἀρετὴ καὶ δικαιοσύνῃ" τῶν δὲ ἔρημος ὁ χῶρος 
γενόμενος ἰλύος ἀεὶ πιμπλάμενος ἀνθεῖ πολλαῖς τε καὶ 


15 
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ἀγρίαις ἐπιϑυμίαις. τοιαύτην ἀπέφαινε τὴν πόλιν καὶ 


15. 2. δυναστείᾳ μετρεῖ 80 ἷπ οὕτω δή. 


τὸ εὔδαιμον, wie im Lat. metiri 
aliquid aliqua re. 

3. ἄγευστος ἐλευϑερέας. 
Plato’s Staat IX. p. 576. A. ἐλευϑε- 
ρέας δὲ zul yıllas ἀληϑοῦς Tugav- 
γιχὴ φύσις ἀεὶ ἄγευστος. 

4, ἀϑέατος, δοῖϊν., wie ἄγευ- 
στος. Anders c. 23. 

9. (δειεφϑορότων ἀσμάτ. 
διεφϑορ. bei den Attikern activ., 
hier passiv. perditus, ein Sprach- 
gebrauch, den Lucian selbst Soloec. 
3. verwirft.] 

10. τοῖς δὴ τοιούτοις. δή ab- 
schliessend ‚Solchen freilich‘, 


' so dass die Schlussbehauptung als 


einleuchtend, offenbar (δή verwandt 
mit δῆλος), bezeichnet wird. Eben- 


&vraüsainRom; Vermischung 
der direceten und indirecten Aus- 
drucksweise. 

16. 11. μεσταὶ γὰρ-- πᾶσαι 
μὲν ayvıal. Uebergang aus der 
obliquen Rede in die directe. Vgl. 
de hist. eser. c. 28. 

13. τοῦτο μὲν — roüro δέ, 
theils, theils; oft bei Lucian, 
vgl. c. 18. 35. 

19. τῶν δὲ ἔρημος---πιϑυ- 
μέαις. Sinn: der trübe Strom (ϑο- 
λερὸν ῥεῦμα) der Lust (ἡδονή), 
mit welcher μοιχεία, φιλαργυρία, 
ἐπιορχία in die Seele einziehen, 
verdrängt aus ihr αἰδώς, ἀρετή und 
δικαιοσύνη und befruchtet mit dem 
Schlamme (?As), den er in ihr 


16 NITPINOZ 17-19. 


17 τοιούτων διδάσκαλον ἀγαϑῶν. ἔγωγ᾽ οὖν, ἔφη, ὅτε τὸ πρῶ- 


18 
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τον ἐπανήξδιν ἀπὸ τῆς Ἑλλάδος, πλησίον που γενόμενος 
ἐπιστήσας ἐμαυτὸν λόγον ἀπήτουν τῆς δεῦρο ἀφίξεως, 
ἐκεῖνα δὴ τὰ τοῦ "Ὁμήρου λέγῶων' 
τίπτ᾽ αὐτ᾽, ὦ δύστηνε, λιπτὼν φάος ἠελίοιο, 
τὴν “Ἑλλάδα καὶ «τὴν εὐτυχίαν ἐκείνην καὶ τὴν ἐλευϑερίαν, 
ἤλυϑες, ὄφρα ἴδῃς 
τὸν ἐνταῦϑα ϑόρυβον, συκοφάντας καὶ προσαγορεύσεις 


ὑπερηφάνους καὶ δεῖπνα καὶ κόλακας καὶ μιαιφονίας καὶ 


διαϑηκῶν προσδοκίας καὶ φιλίας ἐπιπλάστους; ἢ τί καὶ 
πράξειν διέγνωχας μήτ᾽ ἀπαλλάττεσθαι μήτε χρῆσϑαι τοῖς 
καϑεστῶσι δυνάμενος; οὕτω δὴ βουλευσάμενος, καὶ κα- 
ϑάπερ 6 Ζεὺς τὸν Ἕχτορα ὑπεξαγαγὼν ἐμαυτὸν ἐκ βε- 
λέων, φησίν, 

ἔκ τ᾽ ἀνδροχτασίης ἔχ ϑ᾽ αἵματος ἔκ τε κυδοιμοῦ 
τὸ λοιπὸν οἰκουρεῖν εἱλόμην, καὶ βίον τινὰ τοῦτον γυναι- 
κώδη καὶ ἄτολμον τοῖς πολλοῖς δοκοῦντα προτιϑέμενος 
αὐτῇ φιλοσοφίᾳ καὶ Πλάτωνι καὶ ἀληϑείᾳ προσλαλῶ, καὶ 
καϑίσας ἐμαυτὸν ὥσπερ ἐν ϑεάτρῳ μυριάνδρῳ σφόδρα που 
μετέωρος ἐπισχοπῶ τὰ γιγνόμενα, τοῦτο μὲν πολλὴν ψυχα- 
γωγίαν καὶ γέλωτα παρέχειν δυνάμενα, τοῦτο δὲ καὶ πεῖραν 
ἀνδρὸς ὡς ἀληϑῶς βεβαίου λαβεῖν. εἰ γὰρ χρὴ καὶ κακῶν 


ἢ τί χαὶ πράξειν διέγνω- 
χας. Quid tandem. 8. zu e. 2. 
18. 13. ἐκ βελέων . Homer 1]. 
ΧΙ. 163. 64. 
"Exroga δ᾽ ἐχ βελέων ὕπαγε Ζεὺς 
ἔχ TE zoVing 


zurücklässt, die üppige Saat der 
wilden Begierden («ve πολλαῖς 
TE χαὶ ἀγρίαις Enıduulens). 

17. 3. ἐπιστήσας absolut, 
wie ἐπιστήσας τὸν νοῦν, τὴν die- 
γοιαν, nachdenken; ἐμαυτὸν ist 


von λόγον ἀπήτουν abhängig. 

5. τέπτ᾽ αὖτ᾽, Odyss. ΧΙ. 93. 
von Teiresias in der Unterwelt an 
Odysseus gerichtet. 


8. συκοφάντας = delatores, 


deren Unwesen seit der Mitte des 
1. Jahrhunderts in höchster Blüthe 
stand. 
προσαγορεύσεις 
φώνους. 8. e. 21. 
10. διαϑηχῶν προσδοχίας, 
die Erbsehleicherei. 


ὑπερη- 


ἔχ τ᾿ ἀνδροχτασίης dx ϑ᾽ αἵματος 
ἔχ TE χυδοιμοῦ. 

19. ἐν ϑεάτρῳ μυριάνϑρῳ, 
von den alten Theatern fassten 
einige 20—30000 Menschen. 

20. τοῦτο μὲν--- τοῦτο δέ, 5. 
zu c. 16. 

21. πεῖραν — λαβεῖν, ‚auf 
die Probestellen‘. Vgl. πεῖραν 
παρέχειν ο. 9. 

19.22. εἰγὰρ χρὴ fl. Er spricht 
zuerst von dem an zweiter Stelle 
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NITPINOZ 19—21. 17 


ἔπαινον εἰπεῖν, un ὑπολάβῃς μεῖζόν τι γυμνάσιον ἀρετῆς 
ἢ τῆς ψυχῆς δοκιμασίαν ἀληϑεστέραν τῆσδε τῆς πόλεως 
καὶ τῆς ἐνταῦϑα διατριβῆς" οὐ γὰρ μικρὸν ἀντισχεῖν το- 
σαύταις μὲν ἐπιϑυμίαις, τοσούτοις δὲ ϑεάμασί τε καὶ 


᾿ ἀκούσμασι ττάντοϑεν ἕλκουσι καὶ ἀντιλαμβανομένοις, ἀλλ᾽ 


ἀτεχνῶς δεῖ τὸν Ὀδυσσέα μιμησάμενον παραπλεῖν αὐτὰ 
μὴ δεδεμένον τὼ χεῖρε, δειλὸν γάρ, μηδὲ τὰ ὦτα κηρῷ 
φραξάμενον, ἀλλ᾽ ἀχούοντα καὶ λελυμένον καὶ ἀληϑῶς 
ὑπερήφανον. ἔνεστι δὲ καὶ φιλοσοφίαν ϑαυμάσαι παρα- 
ϑεωροῦντα τὴν τοσαύτην ἄνοιαν, καὶ τῶν τῆς ψυχῆς ἀγα- 
ϑῶν μὴ καταφρονεῖν ὁρῶντα ὥσπερ ἐν σκηνῇ καὶ πολυπροσ- 
ὥπῳ δράματι τὸν μὲν ἐξ οἰκέτου δεσπότην προϊόντα, τὸν 
δ᾽ ἀντὶ πλουσίου πένητα, τὸν δὲ σατράπην ἔκ πένητος ἢ 
βασιλέα, τὸν δὲ φίλον τούτου ἐχϑρόν, τὸν δὲ φυγάδα 
φίλον" τοῦτο γάρ τοι χαὶ τὸ δεινότατόν ἐστιν, ὅτι καίτοι 
μαρτυρομένης τῆς Τύχης παίζειν τὰ τῶν ἀνϑρώπων 
σεράγματα καὶ ὁμολογούσης μηδὲν αὐτῶν εἶναι βέβαιον, 
ὅμως ταῦϑ᾽ ὁσημέραι βλέποντες ὀρέγονται καὶ πλούτου 
καὶ δυναστείας, καὶ μεστοὶ περιΐασι πάντες οὐ γιγνομένων 


ἐλπίδων. ὃ δὲ δὴ ἔφην, ὅτι καὶ γελᾶν ἐν τοῖς γιγνομένοις 
zu Ende des vorigen C. erwähnten doxıuaolav ἀληϑεστέραν 
Vortheile, dendie Verderbniss einer τῆσδε τῆς πόλεως. j 

grossen Stadt zu gewähren vermag 11. ἐν — nolvnpoowng 


(δυνάμενα — πεῖραν ἀνδρὸς ὡς 
ἀληϑῶς βεβαίου λαβεῖγ). 


θ. ἀτεχνῶς, ohne Weite- 


res, omnino, zu unterscheiden von 
ἀτέχνως, kunstlos. Vgl. c. 32. 
Gall. ec. 6. De hist. eser. ce. 55. 

τὸν Od. uıunoaduevov.Hom. 
Od. XI. 166 ff. 


20.9. ἔνεστι, es ist Gelegen- 
heit, Stoff, Veranlassung. 


ϑαυμάσαι und zarapgo- 
veiv sind von ἔγεστι abhängig, 
προϊόντα von ὁρῶντα. 

10. τῶν τῆς ψυχῆς ἀγαϑῶν 
μὴ καταφρονεῖν Begründung 
der in c. 19. aufgestellten Behaup- 
tung un ὑπολάβης — τῆς ψυχῆς 


Lucien, 11. 


δράματι, ein Drama, in welchem 
viele Rollen sind. 

12. ἐξοϊχέτου ἃ. i. der vorher 
in der Rolle eines Sklaven aufge- 
treten war. Nicht wie bei uns gab 
es ebenso viele Schauspieler als 
Rollen, sondern eine bestimmte 
kleine Anzahl (in der Blüthezeit des 
griechischen Theaters waren nur 
drei gesetzlich), so dass einzelne 
nach einander mehrere zu überneh- 
men hatten. — προϊόντα in publi- 
cum prodire, hier von der Bühne. 

15. χαέτοι μαρτυρομένης 
τῆς Τύχης. 8. zu c. 8. μαρτύ- 
θομαε hier ‚bezeugen‘. 

21. 20. ὃ δὲ δὴ ἔφην, zu Ende 
des ce. 18. Es folgt nun die Erörte- 
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18 NITPINOZ 21. 22. 


ἔνεστι καὶ ψυχαγωγεῖσϑαι, τοῦτο ἤδη σοι φράσω. πῶς 
γὰρ οὐ γελοῖοι μὲν οἱ πλουτοῦντες αὐτίκα καὶ τὰς πορ- 
φυρίδας προφαίνοντες καὶ τοὺς δακτύλους προτείνοντες 
καὶ πολλὴν κατηγοροῦντες ἀπειροκαλίαν, τὸ δὲ καινότα- 
τον, τοὺς ἐντυγχάνοντας ἀλλοτρίᾳ φωνῇ προσαγορεύοντες, 
ἀγαπᾶν ἀξιοῦντες, ὅτε μόνον αὐτοὺς προσέβλεψαν; οἱ δὲ 
σεμνότεροι καὶ προσκυνεῖσϑαι περιμένοντες, οὐ τεύῤῥωἹθεν 
οὐδ᾽ ὡς Πέρσαις νόμος, ἀλλὰ δεῖ προσελϑόντα καὶ ὕπο- 
κύψαντα καὶ τὴν ψυχὴν ταπεινώσαντα καὶ τὸ πάϑος αὐ- 
τῆς ἐμφανίσαντα τῇ τοῦ σώματος ὁμοιότητι τὸ στῆϑος ἢ 
τὴν δεξιὰν καταφιλεῖν, ζηλωτὸν καὶ περίβλεπτον τοῖς μηδὲ 
τούτου τυγχάνουσιν" [ὁ δ᾽ ἕστηκε παρέχων ἑαυτὸν εἰς ππλείω 
χρόνον ἐξαπατώμενον.) ἐπαινῶ δέ γε ταύτης αὐτοὺς τῆς 
ἀπανϑρωπίας, ὅτι μὴ τοῖς στόμασιν ἡμᾶς προσίενται. 
πολὺ δὲ τούτων οἱ προσιόντες αὐτοῖς καὶ ϑεραπεύοντες 
γελοιότεροι, νυχτὸς μὲν ἐξανιστάμενοι μέσης, περιϑέον- 


rung des ersten der dort aufge- 
führten Punkte. 
2.08 πλουτοῦντες αὐτέκχα. 


. αὐτέκα, gleich, in der Bedeutung 


‚zum Beispiel‘, wie εὐθύς. Wir 
in ähnlicher Weise: Wie sind nicht 
gleich” die Reichen lächerlich? 
Oft bei Aristophanes z. B. Vögel 
ὁ. 785. οὐδέν ἐστ᾽ ἄμεινον οὐδ᾽ 
ἥδιον ἢ φῦσαι πτερά" αὐτίχ᾽ 
ὑμῶν τῶν ϑεατῶν εἴ τις ἦν ὑπο- 
πτερος — ἐχπτόμενος ἂν οὗτος 
ἠρίστησεν ἐλϑὼν οἴχαδε. 

3. τοὺς δαχτύλους, mit den 
Ringen. Vgl. Gallus e. 11. 

4. χατηγοροῦντες, !an den 
Tag legen. 

τὸ δὲ καινότατον. 85. zu c. 4. 

ὅ. ἀλλοτρίᾳ φωνῇ προσ- 
αγορεύοντες, durch die Stimme 
des Nomenclator; in früheren Zeiten 
flüsterte dieser dem Herrn nur die 
Namen der Bürger zu, die der Herr 
dann begrüsste und anredete, als 
wären sieihm bekannt. Zu Lucians 
Zeit redete der Herr gar nicht 
mehr, sondern überliess auch die 
Begrüssung demselben. 


6. ἀγαπᾶν ἀξιοῦντες, mit 
der Forderung, dass sie sich 
begnügen sollten. Vgl. Hom. 
Odyss. XXI. 289. οὐχ ἀγαπᾷς ὃ 
ἕχηλος ὑπερφιάλοισι μεϑ᾽ ἡμῖν 
δαίγνυσαι; 

8. ὡς Πέρσαις νόμος, auf 
die Erde hingeworfen. 

9. τὸ πάϑος αὐτῆς, das was 
sie empfindet. 

11. τὴν δεξιὰν χαταφιλεῖν. 
Früher küssten nur Sklaven die 
Hand. 

13. ἐπαινῶ — προσίενται. 
Früher wurde man beim Begegnen 
auf der Strasse von Jedem, der seine 
Ergebenheit bezeigen wollte (Mar- 
tial. X]. 98. effugere Romae non 
est basiationes) auf den Mund ge- 
küsst, Tiberius liess ohne merk- 
lichen Erfolg ein Edict dagegen er- 
gehen. Luc. lobt diese in seiner 
Zeitgewöhnlicher gewordene ἀσεα»- 
ϑρωπία der Reicheren, weil eben 
nicht jeder Mund sauber und zum 
Kusse einladend ist. i 

22.16. γυχτὸς μὲν ἐξανιστά- 
μενοι μέσης, περιϑέοντες, 
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NITPINOZ 22. 23. 19 


τες δὲ ἐν κύχλῳ τὴν πόλιν καὶ πρὸς τῶν οἰκετῶν ἀπο- 
χλειόμενοι, κύνες καὶ κόλακες καὶ τὰ τοιαῦτα ἀκούειν ὕπο- 
μέγοντες. γέρας δὲ της πικρᾶς ταύτης αὐτοῖς περιόδου τὸ 
φορτικὸν ἐκεῖνο δεῖτενον καὶ πολλῶν αἴτιον συμφορῶν, ἐν 
ᾧ πόσα μὲν ἐμφαγόντες, πόσα δὲ παρὰ γνώμην ἐμπειόν- 
τες, πόσα δὲ ὧν οὐκ ἐχρῆν ἀπολαλήσαντες, ἢ μεμφόμενοι 
τὸ τελευταῖον ἢ δυσφοροῦντες ἀπιίασιν ἢ διαβάλλοντες τὸ 
δεῖπνον ἢ ὕβριν καὶ μικρολογίαν ἐκγκαλοῦντες. πλήρεις δὲ 
αὐτῶν ἐμούντων οἱ στενωποὶ καὶ πρὸς τοῖς χαμαιτυπείοις 
μαχομένων" καὶ μεϑ᾽ ἡμέραν οἵ πλείονες αὐτῶν κατακλι- 
ϑέντες ἰατροῖς τταρέχουσιν ἀφορμὰς περιόδων" ἔνιοι μὲν 
γάρ, τὸ καινότατον, οὐδὲ νοσεῖν σχολάζουσιν. ἐγὼ μέντοι 
ys πολὺ τῶν κολακευομένων ἐξωλεστέρους τοὺς κόλακας 


Morgenbesuche bei den Reichen 
(salutatio matutina, Mart. IV. 
8. Prima salutantes atque altera 
continet hora), hervorgegangen aus 
dem Verhältnisse der Clienten zu 
ihren Patronen. Die Sitte entartete 
später so, dass nicht mehr verdiente, 
angesehene Männer freiwillig aus- 
gezeichnet wurden, sondern dass 
die Reichen diesen Morgenbesuch 
von armen Leuten, die gleichsam 
ihren Hofstaat bildeten, sich er- 
kauften. Manche verdienten sich 
damit ihren Unterhalt. 

1. πρὸς τῶν οἰχετῶν ἀπο- 
κλειόμενοι — ὑπομένοντες. 
οἴχετ. die ϑυρωροί, ianitores. ἴδε, 
Ann. IV. 74. noctem ac diem iuxta 
(in gleicher Weise) gratiam aut 
fastum ianilorum perpetiebantur. 
Ausführlicher noch erzählt diese 
Leiden Luc. de mercede conductis 
c. 10. οὐ γὰρ δὴ ἐκεῖνό γε εἰπεῖν 
ἐστιν, ὡς εἰ χαὶ πονηρὰ ταῦτα, 
εὔληπτα γοῦν xal οὐ πολλοῦ δεή- 
σει τοῦ πόνου, —' ἀλλὰ πολλῆς 
μὲν διαδρομῆς, συνεχοῦς δὲ τῆς 
ϑυραυλίας, ἕωϑέν τε ἐξαγιστάμε- 
vov περιμένειν ὠϑούμενον χαὶ 
ἀποκχλειόμεγον καὶ ἀναίσχυντον 
ἐνίοτε χαὶ ὀχληρὸν δοκοῦντα ὑπὸ 


ϑυρωρῷ κχαχῶς συρίζοντι καὶ 
ὀνομακλήτορι ΑἸιβυχῷ ταττό- 
uevov καὶ μισϑὸν τελοῦντα τῆς 
μνήμης τοῦ ὀνόματος. 

4. τὸ φορτιχὸν ἐκεῖνο dei- 
πνον. Einladung zum Mahle war 
eine besondere Auszeichnung. Die 
meisten Clienten nahmen nicht am 
Mahle selbst Theil, sondern erhiel- 
ten ihren Antheil in einem Körb- 
chen nach Hause geschickt (spor- 
tula); schon zu Nero’s Zeit aber 


23 


wurde dafür ein Geldgeschenk ein- 


geführt. Wer früh Morgens nicht 
zur Salutatio erschienen war, ging 
leer aus. 

„6. πόσα δὲ ὧν οὐχ ἐχρῆν 
ἀπολαλήσαντες. Aehnlich Hor. 
epist. 1. 7. 72. dicenda tacenda lo- 
cutus. 


8. μιχρολογέαν, Knause- 
rei. Errgötzliche Beispiele bei Ju- 
venal V. 


10. μεϑ᾽ ἡμέραν, bei Tage. 

11. ἀφορμὰς περιόδων. Die 
Aerzte selbst heissen bisweilen σε- 
guodevraf. Vgl. Gallus ec. 23. 

12. τὸ χαινότατον. 5. πὰ 6. 4. 

οὐδὲ γοσεῖν σχολάζουσιν, 
wie der Philosoph Thermopolis im 
Gallus c. 10 f. 
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20 NITPINOZ 23. 24. 

ὑπείληφα, καὶ σχεδὸν αὐτοὺς ἐκείνοις καϑίστασϑαι τῆς 
ὑπερηφανίας αἰτίους" ὅταν γὰρ αὐτῶν τὴν περιουσίαν 
ϑαυμάσωσι Aal τὸν χρυσὸν ἐπαινέσωσι καὶ τοὺς πυλῶνας 
ξἕωϑεν ἐμπλήσωσι καὶ προσελϑόντας ὥσπερ δεσπότας προσ- 
εἰπωσι, τί καὶ φρονήσειν ἐχείνους εἰκός ἐστιν; εἰ δέ γε 
κοινῷ δόγματι κἂν πρὸς ὀλίγον ἀπέσχοντο τῆσδε τῆς ἐθϑε- 
λοδουλίας, οὐχ ἂν οἴει τοὐναντίον αὐτοὺς ἐλϑεῖν ἐπὲ τὰς 
ϑύρας τῶν πτωχῶν δεομένους τοὺς πλουσίους, μὴ ἀϑέα- 
τον αὐτῶν μηδ᾽ ἀμάρτυρον τὴν εὐδαιμονίαν καταλιπεῖν 
μηδ᾽ ἀνόνητόν ve καὶ ἄχρηστον τῶν τραπεζῶν τὸ κάλλος 
καὶ τῶν οἴκων τὸ μέγεϑος; οὐ γὰρ οὕτω τοῦ πλουτεῖν 


ἐρῶσιν ὡς τοῦ διὰ τὸ πλουτεῖν εὐδαιμονίζεσϑαι. καὶ od- 


τω δηὴ ἔχει, μηδὲν ὄφελος εἶναι περικαλλοῦς οἰχίας τῷ 
οἰκοῦντι μηδὲ χρυσοῦ καὶ ἐλέφαντος, εἰ μή τις αὐτὰ ϑαυ- 
μάζοι. ἐχρῆν οὖν ταύτῃ καϑαιρεῖν αὐτῶν κἀπευωνίζειν 
τὴν δυναστείαν ἐπιτειχίσαντα τῷ πλούτῳ τὴν ὑπεροψίαν" 
γῦν δὲ λατρεύοντες εἰς ἀπόνοιαν ἄγουσιν. καὶ τὸ μὲν ἂν- 
δρας ἰδιώτας καὶ ἀναφανδὸν τὴν ἀπαιδευσίαν ὁμολογοῦν-- 
τας τὰ τοιαῦτα ποιεῖν, μετριώτερον ἂν εἰκότως νομισϑείη" 
τὸ δὲ καὶ τῶν φιλοσοφεῖν προσποιουμένων πολλῷ ἔτι 


23. 1. ὑπεέληφα, dafür halten κἀπευωνίζειν, ‚leicht käuf- 


wie c. 26. 35. Icarom. 6. 4. 5. 8. 

3, τοὺς πυλῶνας — ἐμπλή- 
σωσι. 8. τὰ ce. 22. 

4. προσελθόντας ὥσπερ 
δεσποτὰας προσείπωσιε. Sie 
wurden reges oder domini genannt. 
Vgl. Gallus e. 9. προςειπὼν αὐτόν, 
ὥσπερ εἰώϑειν, δεσπότην. 

5. τέ χαὶ φρογήσειν -- εἰ- 
χός ἔστιν. S.zuc. 2. 

θ. χἂν πρὸς oAlyovohneVb,, 
wie wir: wenn auch nur auf 
kurze Zeit. Vgl. Gallus c. 16. 
Timon e. 20. οἷς οὐδὲ χἂν ὄγος 
ὑπῆρξε πώποτε. Rhet. praee. e. 9. 
εἰ δὲ κἂν μιχρόν τι παραβαίης. 

8, ἀϑέατον, anders als c. 15. 

12. χαὶ οὕτω δὴ ἔχει. δὴ wie 
e. 7; vgl. zu c. 15. 

15. ταύτη, aufdiese Weise. 


lich machen, d. i. im Preise her- 
absetzen‘. Sinn: Niemand wird 
mehr nach Reichthum und der mit 
Reichthum verbundenen Herrschaft 
streben, sobald sie nicht mehr be- 
neidet und bewundert werden. 

16. ἐπιτειχίσαντα τῷ πλού- 
τῷ, als Bollwerk gegen den 
Reichthum aufführen. 

17. ἄνδρας ἰδιώτας. Vgl. de 
luctu c. 2.0 μὲν δὴ πολὺς Ouı- 


‚ hos, οὗς ἰδιώτας οἱ σοφοὶ καλοῦ- 


σιν. Auch Lexiph. c. 24. stehn 
die Idioten im Gegensatz zu den 
Gebildeten. S. zu Charon e. 4. 

24. 19. εἰχότως. 8. zu dem 
Brief an Nigrinus. 

20. τῶν φιλοσοφεῖν προσ- 
ποιουμένων, partitiv, ohne rıyag 
wie ec, 8. Vgl. adv. indoct. c. 8. 
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NITPINOZ 24. 25. 9 


τούτων γελοιότερα δρᾶν, τοῦτ᾽ ἤδη τὸ δεινότατόν ἐστι. 
σῶς γὰρ οἴει τὴν ψυχὴν διατεϑεῖσϑαί μοι, ὅταν ἴδω τού- 
των τινά, μάλιστα τῶν προβεβηχότων, ἀναμεμιγμένον χο- 
λάκων ὄχλῳ χαὶ τῶν ἐπ᾽ ἀξίας τινὰ δορυφοροῦντα καὶ τοῖς 
ἐπὶ τὰ δεῖπνα παραγγέλλουσι κοινολογούμενον, ἐπισημό- 
τερον δὲ τῶν ἄλλων ἀπὸ τοῦ σχήματος ὄντα καὶ φανερώτε- 
ρον; καὶ ὃ μάλιστα ἀγαναχτῶ, ὅτι μὴ καὶ τὴν σχευὴν τῶν 
κολάχων μεταλαμβάνουσι, τὰ ἄλλα γε ὁμοίως ὑποχρινόμενοι 


τοῦ δράματος. ἃ μὲν γὰρ ἐν τοῖς συμποσίοις ἐργάζονται, 25 


τίνι τῶν καλῶν εἰκάσομεν; οὐκ ἐμφοροῦνται μὲν ἀπειρο- 
καλώτερον, μεϑύσχονται δὲ φανερώτερον, ἐξανίστανται δὲ 


3, τῶν προβεβηκότων — 
aetate provecti. 

4. τῶν ἐπ᾿ ἀξίας, ‚angese- 
hene Männer, die in Amt und 
Würden stehn‘. Vgl. Alexand. c. 
30. οὗ δυνατώτατοι καὶ μέγιστον 
ἀξέωμα ἐν τῇ πόλει ἔχοντες. 

τοῖς ἐπὶ τὰ δεῖπνα παραγ- 
γέλλουσι, Sklaven, wahrschein- 
lich die Nomenclatoren. Senec. 
epist. c. 19. habebis convivas, quos 
e turba salutantium nomenclator 
digesserit. 

6. ἀπὸ τοῦ σχήματος, ‚von 
Seiten des äusseren Ansehens‘, Bart 
und Mantel. 

‚I. καὶ ὃ μάλιστα ayava- 
χτῶ, zu ergänzen ‚das ist‘ ὅτι; 
dieselbe Ellipse bei uns. Vgl. c. 30. 
ἃ δὲ — γελᾶν προήχϑην, ὅτι... 
c. 31. χαὶ ὃ μάλιστα διέσυρεν αὐὖ- 
τῶν, ὅτι... 

ὅτι μὴ ---μεταλαμβάνουσι. 
jan weil er es nicht als Thatsache, 
sondern als seinen Gedanken aus- 
spricht. Vgl. c. 31. 32. Hermot. 
c. 43. πολὺ δικαιότερον μέμφοιο ἂν 
τῷ πατρὶ καὶ τῇ μητρί, ὅτε σὲ μὴ 
σιολυετῃῇ καὶ μαχρόβιον ἔϑεσαν. 
lcarom. c. 30. Lucian liebt diese 
Auffassung, auch wenn von einem 
Factum die Rede ist. Salt. e. 4. τὸ 
γοῦν δεινότατον τοῦτο ἐστιν, ὅτι 
μηδὲ ἰάσεως τινα ἡμῖν ὑποφαίγεις 
ἐλπέδα. Auffallend Abdie. 6, 14, 


ὅτι γὰρ μὴ μικρὰ ὑπ᾽ ἐμοῦ εὐεργέ- 
τησαι, καὶ ἀπ᾽ αὐτῶν ὧν ἐγχαλεῖς, 
δηλόν ἔστι, verglichen mit ce. 11. 
ὅτι γὰρ οὐκ ἄξιος αὖϑις παϑεῖν 
ταῦτα, ὑπ᾽ αὐτοῦ σοῦ μεμαρτύρη- 
ται, wo in ganz gleichen Sätzen das 
eine Mal οὐ, das andere Mal un 
steht. 


τὴν oxevnv wie e. 1]. — Die 


κόλαχες υπὰ γελωτοποιοί gehörenzu 
den Parasiten, welche Lieblings- 
figuren der mittleren und neueren 
griechischen Komödie waren. 
8. τὰ ἄλλα ye— ὑποκρινό- 
en τοῦ δράματος, Brachy- 
ugie. Das im Bilde Veranschau- 
lichte fliesst mit dem Bilde selbst 
zusammen. Vollständig: In gleicher 
Weise (ὁμοίως) wie die Schauspie- 
ler spielen sie sonst (τὰ ἄλλα γε) 
im Leben ihre Rollen; es fehlt nur, 
dass sie die Kleidung des Schau- 
spielers annehmen (ἀγαγαχτῶ, ὅτε 
μὴ κ. τὴν σκευὴν μεταλαμβάνουσι). 
29. 10. τένετῶΩῶν χαλῶν εἰ- 
χάσομεν; χαλῶν ist Neutrum, 
‚mit welcher guten Eigenschaft sol- 
len wir das vergleichen‘, welcher 
guten Eigenschaft sieht das 
ähnlich? Sinn: Ist darin wohl 
Sittlichkeit zu finden? Ebenso de 
hist, cser. c. 24. r/ve τῶν καλῶν 
Eoıxev; Gall. c. 23. τέ τῶν καχῶν 
οὐκ ἔχουσι; Demosth. encom. c. 3. 
τί τῶν ἀπόρων — ἐργασόμενος. 


26 
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πάντων ὕστατοι, τελείω δὲ ἀποφέρειν τῶν ἄλλων ἀξιοῦ-- 
σιν; οἵ δὲ ἀστειότεροι αὐτῶν πολλάχις καὶ ἄσαι προή- 
χϑησαν. καὶ ταῦτα μὲν οὖν γελοῖα ἡγεῖτο" μάλιστα δὲ 
ἐμέμνητο τῶν ἐπὶ μισϑῷ φιλοσοφούντων καὶ τὴν ἀρετὴν 
ὦνιον ὥσπερ ἐξ ἀγορᾶς προτιϑέντων᾽ ἐργαστήρια γοῦν 
ἐκάλει καὶ καπηλεῖα τὰς τούτων διατριβάς" ἠξίου γὰρ τὸν 
πλούτου καταφρονεῖν διδάξοντα πρῶτον αὑτὸν παρέχειν 
ὑψηλότερον λημμάτων. ἀμέλει καὶ πράττων ταῦτα διετέ- 
λει, οὐ μόνον προῖκα τοῖς ἀξιοῦσι συνδιατρίβων, ἀλλὰ καὶ 
τοῖς δεομένοις ἐπαρχῶν καὶ πάσης περιουσίας καταφρο- 
γῶν, τοσούτου δέων ὀρέγεσϑαι τῶν οὐδὲν προσηκόντων, 
ὥστε μηδὲ τῶν Eavrod φϑειρομένων ποιεῖσϑαι πρόνοιαν, 
ὃς χε καὶ ἀγρὸν οὐ πόῤῥω τῆς πόλεως κεκτημένος οὐδὲ 
ἐπιβῆναι αὐτοῦ πολλῶν ἐτῶν ἠξίωσεν, ἀλλ᾽ οὐδὲ τὴν ἀρ- 
χὴν αὑτοῦ εἶναι διωμολόγει, τοῦτ᾽ οἶμαι ὑπειληφώς, ὅτι 
τούτων μὲν φύσει οὐδενός ἐσμεν κύριοι, νόμῳ δὲ καὶ δια- 
δοχῇ τὴν χρῆσιν αὐτῶν εἰς ἀόριστον παραλαμβάνοντες ὀλιγο- 


2. οἱ δὲ ἀστειότεροι ---προ- 
ἤχϑησαν. In ähnlicher Weise 
spricht Lucian sich tadelnd über 
Singen und Tanzen, als eine Wir- 
kung der Trunkenheit, aus: Timon 
ce. 55. μέϑυσος zul πάροινος, 
οὐκ ἄχρι φδῆς καὶ ὀρχηστύος 
μόνον, ἀλλὰ καὶ λοιδορίας καὶ 
ὀργῆς. 

4. ἐμέμνητοτῶν ἐπὶ μισϑῷ 
ιλοσοφούντων. Ueber den 
ae ist von Lucian eine be- 
sondere Schrift vorhanden: reg} 
τῶν ἐπὶ μισϑῷ συνόντων. 

5. ἐξ ἀγορᾶς, wie adv. indoct. 
e. 4. εἰ ὥσπερ ἐξ ἀγορᾶς ἣν πρί- 
ασϑαι. Piscat. c. 4. 

ἐργαστήρια, 
stätten. | 

6. διατριβώς hier vom Schul- 
lok al, wo die Philosophen lehrten. 

26. Den im vorigen Capitel ge- 
schilderten Scheinphilosophen wird 
der Philosoph, wie er sein soll, in 
dem Bilde des Nigrinus gegenüber- 
gestellt. 


Handwerk- 


8. ἀμέλει, eigentlich ‚sei un- 
besorgt‘, dann adv. sicherlich, 
ganzgewiss; sehr oft bei Lucian. 
Vgl. Gallus ο. 1. 3. 23. De hist. 650}. 
c. 29. 35. Icarom. c. 26. 

11. τοσούτου δέων ὀρέγε- 
σθαι, persönlich construirt. Lat. 
lantum aberat, ut (Inf. ὀρέγεσϑαι) 
... ut (ὥστε). Vgl. Icarom. c. 5. οἱ 
δὲ τοσοῦτον ἄρα ἐδέησάν με τῆς 
παλαιᾶς ἐχείνης ἀγνοίας ἀπαλλάξαι 
ὥστε... 

12. φϑειρομένων, Prädicat 
zu τῶν ἑαυτοῦ. 

14, τὴν ἀρχήν, gewöhnlich, 
wie hier, mit vorhergehender oder 
mit folgender Negation, ‚von Anfang 
an, überhaupt, omnino‘; sehr oft. 
Auch ohne Artikel z. B. Catapl. c. 
21. ἀρχὴν δὲ οὐδὲ οἶδα, εἰ τετρώ- 
γωγόν ἔστιν ὁ ὀβολὸς ἢ στρογ- 
γύλον. : 

15.071 τούτων μὲν φύσει οὐ- 
δενός ἐσμεν κύριοι. Derselbe 
Gedanke bei Hor. Sat. II. 2. 129. 
Nam propriae telluris herum natura 


bi 


5 


10 
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χρόνιοι δεσπόται νομιζόμεϑα, κἀπειδὰν ἡ προϑεσμία παρ- 
ἔλϑῃ, τηνικαῦτα παραλαβὼν ἄλλος ἀπολαύει τοῦ ὀνόματος. 
οὐ μικρὰ δὲ οὐδ᾽ ἐκεῖνα παρέχει τοῖς ζηλοῦν ἐθέλουσι 
παραδείγματα, τῆς τροφῆς τὸ ἀπέρυττον καὶ τῶν γυμνα- 
σίων τὸ σύμμετρον καὶ τοῦ προσώπου τὸ αἰδέσιμον καὶ 
τῆς ἐσθῆτος τὸ μέτριον, ἐφ᾽ ἅπασι δὲ τούτοις τῆς δια- 
γοίχς τὸ ἡρμοσμένον καὶ τὸ ἥμερον τοῦ τρόπου. παρήνει 
δὲ τοῖς συνοῦσι μήδ᾽ ἀναβάλλεσϑαι τὸ ἀγαϑόν, ὅπερ τοὺς 
πολλοὺς ποιεῖν προϑεσμίας ὁριζομένους ἑορτὰς ἢ πανη- 
γύρεις, ὡς ἀπ᾽ ἐκείνων ἀρξομένους τοῦ μὴ ψεύσασϑαι 
χαὶ τοῦ τὰ δέοντα ποιῆσαι" ἠξίου γὰρ ἀμέλλητον εἶναι 
τὴν πρὸς τὸ καλὸν ὁρμήν. δῆλος δὲ ἦν καὶ τῶν τοιούτων 
κατεγνυκῶς φιλοσόφων, οἱ ταύτην ἄσκησιν ἀρετῆς ὕστε- 
λάμβανον, ἣν πολλαῖς ἀνάγκαις καὶ πόνοις τοὺς νέους 
ἀντέχειν καταγυμνάσωσι, τοῦτο μὲν ἀνυποδητεῖν οἱ πολλοὶ 


neque Ülum nec me nec quemquam 
statuit. 

1. ἡ προϑεσμέα, vom Process- 
verfahren entiehnt, Verfallster- 
min (allgemeiner Termin c. 27). 
Ging der Spruch auf Schadenersatz, 
Aushändigung, oder Geldbusse, 
so ward dem Verurtheilten ein 
Termin gesetzt, nach welchem er 
in Privatsachen vom Kläger ge- 
pfändet werden konnte. 

3. παρέχει, Nigrinus. 

4. τῆς τροφῆς τὸ ἀπέριτ- 
rovu.ff. S. zu ec. 12. 

γυμνασίων, körperliche 
Uebungen. 

1. τὸ 
Harmonie. 

27. 8. ὅπερ τοὺς πολλοὺς 
ποιεῖν, Infinitiv in obliquer Rede 
nach dem Relativum,ebenso wie nach 
den Conjunctionen ws, ὅτε, drei, 
ἐπειδή. 

13. ol ταύτην ἄσκησιν ἀρε- 


ἡρμοσμένον, die 


᾿τῆςὑπελάμβανον,ἦν... ἄσκη- 


σιν ist Prädicat zu ταύτην: Ueber- 
einstimmung des demonstrativen 
Pronomens mit dem Prädicat wie 
im Lateinischen (qui hanc esse cen- 


sebant virlutis exercitationem). Da- 
gegen dem Deutschen entsprechend 
Icarom. 6. 14. τοῦτό ἐστιν ὃ βασι- 
λεὺς καὶ γνήσιὸς ἀετός, ἢν ἀσκαρ- 
δαμυκτὶ πρὸς τὰς ἀχτῖνας βλέπῃ. 
De hist. eser. c. 51. De salt. ce. 1 
χαὶ τοῦτο ἔστιν ᾿Ινδῶν χαὶ εὐχὴ 
χαὶ χοροὶ καὶ ϑυσία. 

15. τοῦτο μὲν ἀνυποδητεῖν 


27 


οἱ πολλοὶ κελεύοντες, ἄλλοι. 


δὲ μαστιγοῦντες, Vermischung 
zweier Ausdrucksweisen: 1, τοῦτο 
μὲν ἀνυποδητεῖν χελ., τοῦτο δὲ 
μαστιγοῦντες, und 2. οἱ πολλοὶ μὲν 
ἀνυποδητεῖν χελ., ἄλλοι δὲ μαστιγ., 
daher entstanden, weil zwei Ge- 
gensätze hervorgehoben werden 
sollten, der des Prädicats (dvvrrod. 
und μαστιγοῦν) υπὰ des Subjects (οὗ 
πολλοί und ἄλλοι). Die von den 
Christen später aufgenommenen 
ascetischen Uebungen der griechi- 
schen Philosophen kommen schon 
seit Pythagoras vor. Aristoph. 
Wolken 440. sagt Strepsiades, der 
bei Sokrates in die Lehre gehen 
will: τουτὶ τό γ᾽ ἐμὸν σῶμ᾽ αὐτοῖ- 
σιν παρέχων τύπτειν, πεινῆν, δι- 
ψῆν, αὐχμεῖν, διγῶν, ἀσχὸν dul- 


28 


29 
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κελεύοντες, ἄλλοι δὲ μαστιγοῦντες, οἵ δὲ χαριέστεροι καὲ 
σιδήρῳ τὰς ἐπιφανείας αὐτῶν καταξύοντες. ἡγεῖτο γὰς 
χρῆναι πολὺ πρότερον ἐν ταῖς ψυχαῖς τὸ στεῤῥὸν τοῦτο 
καὶ ἀπαϑὲς κατασκευάσαι, καὶ τὸν ἄριστα παιδεύειν ἀ’-- 
ϑρώπους προαιρούμενον τοῦτο μὲν ψυχῆς, τοῦτο δὲ σύ- 
ματος, τοῦτο δὲ ἡλικίας τε καὶ τῆς πρότερον ἀγωτῆς 
ἐστοχάσϑαι, ἵνα μὴ τὰ παρὰ δύναμιν ἐπιτάττων ἐλέγχη-- 
ται" πολλοὺς γοῦν καὶ τελευτᾶν ἔφασκεν οὕτως ἀλεγως 
ἐπιταϑέντας" ἕνα δὲ καὶ αὐτὸς εἶδον, ὃς καὶ γευσάμενος 
τῶν παρ᾽ ἐκείνοις κακῶν, ἐπειδὴ τάχιστα λόγων ἀληϑῶν 
ἐπήκουσεν, ἀμεταστρεπτὶ φεύγων ὡς αὐτὸν ἀφίκετο καὶ 
δῆλος ἦν ῥᾷον διακείμενος. ἤδη δὲ τούτων ἀποστὰς τῶν 
ἄλλων αὖϑις ἀνθρώπων ἐμέμνητο καὶ τὰς ἐν τῇ πόλει 
ταραχὰς διεξήδι καὶ τὸν ὠϑισμὸν αὐτῶν καὶ τὰ ϑέατρα 
καὶ τὸν ἱππόδρομον καὶ τὰς τῶν ἡνιόχων εἰκόνος καὶ τὰ 
τῶν ἵππων ὀνόματα καὶ τοὺς ἐν τοῖς στενωποῖς τιερὲ τού-- 


ih --.ἀνυποδητεῖν = ἀνυπό- 
ntov elvas Cynic. c. 13. Icarom. 
c. 31. ‚ohne Fussbekleidung, baar- 
fuss gehen‘. 8, Cynie. c. 1. Τί 
ποτε σύ, οὗτος, πώγωνα ἔχεις καὶ 
χόμην, χιτῶνα δὲ οὐκ ἔχεις καὶ γυ- 
μνὸς ϑέρῃ καὶ ἀνυποϑδητεῖς, τὸν 
ἀλήτην καὶ ἀπάνϑρωπον βίον καὶ 
ϑηριώδη ἐπιλεξαμενος und c. 17, 
An beiden Stellen wird es unter 
den Abhärtungsweisen der cyni- 
schen Philosophen aufgeführt. 


28. 3. ἐνταῖς ψυχαῖς. Darauf 
ruht der Nachdruck ; im Gegensatz 
zu den avayx. und πόν., welche 
den Körper betreffen. 

5. τοῦτο μὲν — τοῦτο δέ, 
vgl. zu c. 10. 

8. πολλοὺς γοῦν καὶ τελευ- 
τῶν ἔφασκε. 8. zu c. 7. 

11. ἀμεταστρεπτί, oculo ir- 
retorto. Hor. Carm. II. 2. 23. 

12. διαχεέμενος. 8. zu c. 12. 

29. 14. χαὶ τὰ ϑέατρα καὶ 
τὸν ἱππόδρομον. Vom ersten 
Jahrh. n. Chr. an nahm die Leiden- 
schaft für die pantomimischen (ϑέα- 


τραὶ und besonders fir die eircen- 
sischen (£rrreodgouos'Spiele inRom 
wie in den Provinsen mehr und 
mehr überhand. Schon Juvenal X. 


TSF. atque duas tardum res anzius‘ 


optat, panem et Circenses. 

15. τὰς τῶν Fvıorywv εἰχό- 
γᾶς. Ausgezeichneter Wagenlenker 
Bildsäulen wurden wahrscheinlich 
auf der Spiva desCircus aufgestellt, 
welche in einerHöhe von etwa 6, 
in einer Breite von etwa 20 Fuss 
die Bahn in zwei gleiche Hälften 
zerlegte und an deren beiden Enden 
die metae sich befanden; sie war 
ausgeschmückt mit Statuen und 
Altären, seit Augustus meist auch 
mit einem Obelisk. 

καὶτὰ τῶν ἵππων ὀνόματα. 
Die berühmten Rennpferde hatten 
ihre Namen, eine Sitte, die sich 
schon in den heroischen Zeiten fin- 
det. Vgl. Hom. Il. XVI. 149—154. 
die Rosse des Achilles Xanthos, 
Balios und Pedasos. 

16. καὶ τοὺς ἐν τοῖς στενω- 
ποῖς περὶ τούτων διαλογους. 
Ueberall, aufallen Strassen, spricht 


15 


ot 


10 
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25 


των διαλόγους" πολλὴ γὰρ ὡς ἀληϑῶς ἡ ἱππομανία καὶ 

πολλῶν ἤδη σπουδαίων εἶναι δοκούντων ἐπείλητιται. μετὰ 

δὲ ταῦτα ἑτέρου δράματος ἥπτετο τῶν ἀμφὶ τὴν verviav 

τε καὶ διαϑήχας καλινδουμένων προστιϑείς, ὅτι μίαν φω- 
% «ak ’ - > - >» ὦ x ’ 

γὴν οἱ Ῥωμαίων παῖδες ἀληϑῆ παρ ὅλον τὸν βίον προ- 

ἵενται, τὴν ἐν ταῖς διαϑήκαις λέγων, ἵνα μὴ ἀπολαύσωσι 


τῆς σφετέρας ἀληϑείας. 


ἃ δὲ καὶ μεταξὺ λέγοντος αὖὐ- 


τοῦ γελᾶν προήχϑην, ὅτι καὶ συγκατορύττειν ξαυτοῖς 
ἀξιοῦσι τὰς ἀμαϑίας καὶ τὴν ἀναλγησίαν ἔγγραφον ὅμο- 
λογοῦσιν, οἱ μὲν ἐσθῆτας ξαυτοῖς κελεύοντες συγκατα- 
φλέγεσϑαι τῶν παρὰ τὸν βίον τιμίων, οἱ δὲ καὶ παρα- 


man von Namen, Herkunft und Vor- 
zügen der Rosse. 

2. ἐπείληπται. ἐπιλα μβάνε- 
σϑαι, wie hier, oft von Krankbei- 
ten, vgl. c. 35. ἐλέ ἔγγῳ κατειλημ- 
μέγος. Gall. c. 23. ἢν ποτε xoüpos 
πυρετὸς ἐπιλάβηται. 

30. 0.3. ἑτέρου ϑράματος, zu 
dem der Stoff aus einem anderen, 
verschiedenen Gebiete entnommen. 

4. ὅτι ulav — ἵνα un ἀπο- 
λαύσωσι τῆς σφετέρας ἀλη- 
ϑείας. Lüge und Heuchelei herrscht 
durch das ganze Leben der Römer; 
nur in den Testamenten sind sie 
wahr. — ἀπολαύω (anders c. 26) 
ironisch ‚genies sen‘, wie Timon 
ce. 2. οὕτω δαλόν τινα ἐπανατεί- 
νασϑαι doxeiv αὐτοῖς, ὡς πῦρ μὲν 
ἢ καπνὸν ἀπ᾽ αὐτοῦ μὴ δεδιέναι, 
μόνον δὲ τοῦτο οἴεσϑαι ἀ πο λαύ - 
gıv τοῦ τραύμα τος, ὅτι ἀνα- 
πλησϑήσονται τῆς ἀσβόλου. (Aehn- 
lich Homer Il. I. 410. ἕνα πάντες 
ἐπαύρωνται βασιλῆος) ἵνα μὴ 
schliesst sich an μίαν an. Sinn: 
Nur einmal, bei den Testamenten, 
nie bei anderen Gelegenheiten sind 
sie wahr. Im Leben würde ihnen 
die Wahrhaftigkeit Gefahr bringen. 
Ueber die Freimüthigkeit in den 
Testamenten vgl. Casaubonus zu 
'Suet. OVctav. 56. Aomanorum mos 
‚fuit in testamentis increpare alios, 
maledicere alüs et liberam de qui- 


buscunque vellent vocem edere. Bei- 
spiele bei Tacit. Ann. VI. 38. 
AIV. 50, 

5. οὗ Ῥωμαέων παῖδες — 
οἱ Ρωμαῖοι. Anders ἰατρῶν παῖδες 
de hist. eser. 6. 7. 

πα ὅλον τὸν βίον, wie 
weiter in παρὰ τὸν βίον und παρὰ 
τὴν τελευτήν. S. zu c. 9. 

T. ἅ δὲ καὶ μεταξὺ λέγοντος 
αὐτοῦ γελᾶν προήχϑην. 8. 
zu c. 24, 


90. 


9. τὴν ἀναλγησίαν ἔγγρα- 


.- ὁ μολογοῦσιν, ihren 
Ken schriftlich (nämlich 
in ihrem Testamente) einräumen, 
indem sie so abgeschmackte Be- 
stimmungen über ihre Leichenbe- 
stattung treffen. 

10. of μὲν ἐσϑῆτας ἑαυτοῖς 
κελεύοντες συγχαταφλέγε- 
σϑαι. Virg. Aen. ΥἹ. 220. wird 
auf diese Weise Misenus bestattet: 
Tum membra toro defleta reponunt, 
Purpureasque super vestes, 
velamina nota Conüciunt, dessen 
Scheiterhaufen auch durch Waffen 
geziert ist. Auch Kränze, Blumen, 
Haarlocken und kostbare Schmuck- 
sachen aller Art pflegte man auf 
den Scheiterhaufen zu legen und 
mit zu verbrennen. Vgl. de luctu 
c. 14. οἱ δὲ καὶ olvoyoous ἐπιχατέ- 
σφαξαν καὶ ἐσϑῆτα καὶ τὸν ἄλλον 
χοσμον συγκατέφλεξαν, Der Genet. 
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’ x » m ’ ᾿ » % % 2 
μένειν τινὰς οἰκέτας τοῖς τάφοις, ἔνιοι δὲ καὶ στέφειν 

x ’ » 2., 2 5 % x 
τὰς στήλας ἄνϑεσιν, εὐήϑεις ἔτι καὶ παρὰ τὴν τελευτὴν 
διαμένοντες. εἰκάζειν οὖν ἠξίου, τί πέπραχται τούτοις 
παρὰ τὸν βίον, εἰ τοιαῦτα περὶ τῶν μετὰ τὸν βίον ἐπι- 
σχήπτουσε" τούτους γὰρ εἶναι τοὺς τὸ πολυτελὲς ὄψον 
ὠνουμένους καὶ τὸν οἶνον ἐν τοῖς συμποσίοις μετὰ κρόχων 
τε xal ἀρωμάτων ἐχχέοντας, τοὺς μέσου χειμῶνος ἐμπιι-- 
πλαμένους ῥόδων καὶ τὸ σπάνιον αὐτῶν καὶ παράκαι-- 
ρον ἀγαπῶντας, τὸ δ᾽ ἐν καιρῷ καὶ κατὰ φύσιν ὡς εὐ- 


‚ τελὲς ὑπερηφανοῦντας" τούτους εἶναι τοὺς καὶ τὰ μύρα 


πίνοντας" καὶ ὃ μάλιστα διέσυρεν αὐτῶν, ὅτι μηδὲ χρῆ- 
σϑαι ἴσασι ταῖς ἐπιϑυμίαις, ἀλλὰ κἀν ταύταις παρανο- 
μοῦσι καὶ τοὺς ὅρους συγχέουσι πάντοϑεν τῇ τροφῇ πα- 
ραδιδόντες αὑτῶν τὰς ψυχὰς [πατεῖν] καὶ τοῦτο δὴ τὸ 
ἐν ταῖς [τραγῳδίαις τὸ καὶ] κωμῳδίαις λεγόμενον, ἤδη 
καὶ παρὰ ϑύραν εἰσβιαζόμενοι. σολοικισμὸν οὖν ἐκάλει 


τῶν παρὰ τὸν βίον τιμέων wie c. 8. 
24, Icarom. 6. 3. 
1, 4. τοιαῦτα --- ἐπισκή- 


πτουσιε, von den Verordnungen 


Sterbender: ‚dringend bitten, 
befehlen‘. 

8. παράχαιρον Gegensatz zu 
ἐν καιρῷ. 

10.. τὰ μύρα πίνοντες, Sal- 
benwein (μυρεγέτης oder μυρί- 
γης οἶνος), d. 1. Wein, der mit 
Salben und anderen aromatischen 
Stoffen gemischt war; sein Wohl- 
geschmack sollte zugleich durch den 
Wohlgeruch erhöht werden. 

11. χαὶ ὃ μάλιστα διέσυρεν 
αὐτῶν, ὅτι, wie c. 24. 30. Dial. 
mar.ll. 4. χαὶ © μάλιστα ἡνίασέ 
με, ὅτι χαὶ ὀνειδίζων ἐμοὶ τὴν 
συμφοράν, οὐδὲ ὁ πατήρ, φησίν, 
ὁ Ποσειδῶν ἰάσεταί σε. Kine neue 
Verirrung. Vorher war von denen 
die Rede, die nur nach theueren 
und seltenen Genüssen streben, oder 
die verschiedene Genüsse vermi- 
schen, jetzt von der Unnatür- 


lichkeit der Gelüste (παρὰ 
ϑύραν εἰσβιάζεσϑαι). 


14. τοῦτο δὴ τὸ ἐν ταῖς χω- 
μῳδέαις λεγόμενον. 85. τὰ 6. 1. 

16. παρὰ ϑύραν εἰσβιαζό- 
μένοι, wörtlich ‚neben der Thür 
einbrechen‘, d. i. sich einen anderen 
Weg bahnen, als den natürlichen. 


σολοικισμὸν eig. Verstoss ge- 
gen die Sprachgesetze, von Solei, 
einer Küstenstadt von Cilicien, de- 
ren Bewohner einen schlechten grie- 
chischen Dialekt sprachen; hier ein 
Verstoss auf dem Gebiete des Ver- 
gnügens: ‚ein unnatürlicher 
Genuss‘. Aufdie Tanzkunst über- 
tragen de salt. c. 80. σολοιχίας δει- 
vas ἐν τῇ ὀρχήσει ἐπιδείκνυνται, 
οἱ μὲν ἄλογα χινούμενοι καὶ μη- 
δέν, ὥς φασι, πρὸς τὴν χορδήν" 
ἕτερα μὲν γὰρ ὃ πούς, ἕτερα δ᾽ ὁ 
ῥυϑμὸς λέγει. οἱ δὲ εὔρυϑμα μέν, 
τὰ πράγματα δὲ μετάχρογαχα ἢ 
πρόχρονα. --- Wegen σολοιχισμὸν 
— ἔχαλει τοῦτο 8. zu c. 27. 


10 


15 


10 


15 


NITPINOZ 32. 33. 27 


τοῦτο τῶν ἡδονῶν. ἀπὸ δὲ τῆς αὐτῆς γνώμης κἀκεῖνο 
ἔλεγεν ἀντεχνῶς τοῦ Muuov τὸν λόγον μιμησάμενος" ὡς 
γὰρ ἐκεῖνος ἐμέμφετο τοῦ ταύρου τὸν δημιουργὸν ϑεὸν οὐ 
προϑέντα τῶν ὀφθαλμῶν τὰ κέρατα, οὕτω δὴ καὶ αὐτὸς 
ἠτιᾶτο τῶν στεφανουμένων, ὅτι μὴ ἴσασι τοῦ στεφάνου 
τὸν τόπον. εἰ γάρ τοι, ἔφη, τῇ πνοῇ τῶν ἴων τε καὶ bd- 
δων χαίρουσιν, ὑπὸ τῇ δινὲ μάλιστα ἐχρῆν αὐτοὺς στέ- 
φεσϑαι παρ᾽ αὐτὴν ὡς οἷόν τε τὴν ἀναπνοήν, ἵν᾽ ὡς πλεῖ- 
στον ἀνέσπων τῆς ἡδονῆς. καὶ μὴν κἀκείνους διεγέλα 
τοὺς ϑαυμάσιόν τινα τὴν σπουδὴν περὶ τὰ δεῖπνα ποι- 
ουμένους χυμῶν τὸ ποιχιλίαις καὶ πεμμάτων περιεργίαις" 
καὶ γὰρ αὖἡ καὶ τούτους ἔφασκεν ὀλιγοχρονίου τε καὶ 
βραχείας ἡδονῆς ἔρωτι πολλὰς πραγματείας ὑπομένειν" 
ἀπέφαινε γοῦν τεττάρων δαχτύλων αὐτοῖς εἵνεχα πάντα 
πονεῖσϑαι τὸν πόνον, ἐφ᾽ ὅσους Ö μήκιστος ἀνθρώπου 
λαιμός ἐστιν" οὔτε γὰρ πρὶν ἐμφαγεῖν ἀπολαύειν τι τῶν 


32. 1. ἀπὸ bezeichnet .den 
Ausgangspunkt. 

2. ἀτεχνῶς. 58. zu c. 19. 

τοῦ Mwuov, die personifieirte 
Tadelsucht, nach Hesiod ein Sohn 
der Nacht. Vgl. Icar. c. 31. De hist. 
eser. 6. 33. 

3. τοῦταυρουτὸν δημιουρ- 
γὸν ϑεόν, Poseidon. Er, Athene 
und Hephästus hatten einen Wett- 
kampf um den Preis der Kunstfer- 
tigkeit veranstaltet und Momus zum 
Schiedsrichter gewählt. Athene 
baute ein Haus, Hephästus bildete 
einen Menschen. Was er am Men- 
schen getadelt, erzählt Lucian im 
Hermot. c. 20. ἐπὶ τοῦ ἀνθρώπου 
δὲ τοῦτο ἐμέμψατο καὶ τὸν ἀρχιτέ- 
χτονὰα ἐπέπληξε τὸν Ἥφαιστον, 
διότι μὴ καὶ ϑυρίδας ἐποίησεν αὐὖ- 
τῷ κατὰ τὸ στέρνον, ὡς ἀναπετα- 
σϑεισῶν γνώριμα γίγνεσϑαι ἅπα- 
σιν ἃ βούλεται καὶ ἐπινοεῖ καὶ εἰ 
ψεύδεται ἢ ἀληϑεύει. 

5. ἡτιᾶτο τῶν στεφανου- 
μένων. Die Römer bekränzten 
gewöhnlich nur den Kopf, die Grie- 


chen auch Hals und Brust. 


8. παρ᾽ αὐτὴ ν--- τὴν ἀναπνοήν, 
unmittelbar neben..., wiezpse, 

ἕν᾽ ὡς πλεῖστον ἀνέσπων 
τῆς ἡδονῆς, ‚damit sie möglichst 
grossen Genuss einathmeten, hät- 
ten.‘ ἕνα (ὡς, ὅπως) mit dem In- 
dicativ, um eine Absicht auszu- 
drücken, die nicht erreicht worden 
ist, weil die Verhältnisse nicht 
stattgefunden, unter denen sie hätte 
erreicht werden können. (Mit @v 
Icarom. c. 21.) Arist. Frieden 135. 
136. οὐχοῦν ἐχρῆν oe Πηγάσου 
ζεῦξαι πτερὸν, ὅπως dyalvov τοῖς 
ϑεοῖς τραγικώτερος. 2 


33. 10. τοὺς ϑαυμασιόντι- 
ya τὴν σπουδὴν περὶ τὰ 
δεῖπνα ποιουμένους, ‚grosse 
Mühe auf etwas verwenden‘. 
Ebenso mit ἐπὶ und dem Dativ de 
saltat. ce. 76. Dagegen σπουδὴν 
ποιεῖσϑαί τι, Ernst aus etwas ma- 
chen. S. zu de hist. eser. c. 49. 

14. ἀπέφαινεγοῦν. 8. zue.7. 

τειτάρων δαχτύλων — el- 
γεχα. Der Weg vom Munde bis in 
den Magen; daxr. als Maass. 


32 


33 
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ἐωνημένων, οὔτε βρωϑέντων ἡδίω γενέσϑαι τὴν ἀπὸ τῶν 
πολυτελεστέρων πλησμονήν" λοιπὸν οὖν εἶναι τὴν ἐν τῇ 
παρόδῳ γιγνομένην ἡδονὴν τοσούτων ὠνεῖσϑαι χρημάτων. 
εἰχότα δὲ πάσχειν ἔλεγεν αὐτοὺς ὕπ᾽ ἀπαιδευσίας τὰς 
ἀληϑεστέρας ἡδονὰς ἀγνοοῦντας, ὧν ἁπασῶν φιλοσοφία 
χορηγός ἐστι τοῖς πονεῖν προαιρουμένοις. περὲ δὲ τῶν 
ἐν τοῖς βαλανείοις δρωμένων πολλὰ μὲν διεξήει, τὸ πλῆ- 
ϑος τῶν ἑπομένων, τὰς ὕβρεις, τοὺς ἐπικειμένους τοῖς ol- 
χέταις χαὶ μιχροῦ δεῖν ἐχφερομένους. 
λιστα μισεῖν ἐῴχει, πολὺ δ᾽ ἐν τῇ πόλει τοῦτο καὶ τοῖς 
βαλανείοις ἐπιχωριάζον" προϊόντας γάρ τινας τῶν οἰκετῶν 
δεῖ 'Boav καὶ παραγγέλλειν προορᾶσϑαι τοῖν ποδοῖν, ἢν 
ὑψηλόν τὰ ἢ κοῖλον μέλλωσιν ὑπερβαίνειν, καὶ ὑπομιμνή- 
σχεῖν αὐτούς, τὸ καινότατον, ὅτι βαδίζουσι. δεινὸν οὖν 
ἐποιεῖτο, εἰ στόματος μὲν ἀλλοτρίου δειπνοῦντες μὴ δέονται 
μηδὲ χειρῶν, μηδὲ ἀλλοτρίων ὥτων ἀκούοντες, ὀφθαλμῶν 
δὲ ὑγιαίνοντες ἀλλοτρίων δέονται προοιψομένων καὶ ἀνέ- 
χονται φωνὰς ἀχούοντες δυστυχέσιν ἀνθρώποις πρεπού- 
σας καὶ πεπηρωμένοις. ταῦτα γὰρ αὐτὰ πάσχουσιν ἐν 
ταῖς ἀγοραῖς ἡμέρας μέσης καὶ οἱ τὰς πόλεις Errırergau- 
μένοι. ταῦτα τε καὶ πολλὰ ἕτερα τοιαῦτα διελϑὼν κατ- 
ἔπαυσε τὸν λόγον. ἐγὼ δὲ τέως μὲν ἤκουον αὐτοῦ τεϑη- 
πῶς καὶ μὴ σιωπήσῃ πεφοβημένος. ἐπειδὴ δὲ ἐπαύσατο, 


ἕν δέ τι καὶ ud- 


2. ἐν τῇ παρόδῳ, der Raum, 
der vorhin durch rerr. δαχτ. εἵν. 
bezeichnet war. 

>. ὧν --- φιλοσοφία χορη- 
γός ἐστι, ‚zu welchen die Philo- 
sophie ‚die Mittel darbietet (700.)‘; 
xoonyos ursprünglich der Chorfüh- 
rer, dann der den Chor ausrüstet, 
die Mittel zu seiner Bekleidung, 
Verpflegung und Einübung hergiebt; 
daher Jeder, der das zu etwas Er- 
forderliche hergiebt. Vgl. Somn. 
e. 2. τίς ἀρίστη τῶν τεχνῶν zul 
ὁίστη ἐχμιιϑεῖν — καὶ πρόχειρον 

ουσα τὴν χορηγίαν. 

734. 9, FE δεῖν ἔἐκφερο- 
μένους τ efferri, von den Todten, 


die zur Bestattung getragen wer- 
den. 

10. πολύ, Prädicat ‚häufig 
vorkommend‘, vgl. de hist. cser. 
c. 15. χαὶ γὰρ χαὶ τοῦτο ἐπιεικῶς 
πολὺ νῦν ἐστί. 

18. φωνὰς, die vorerwähnten 
Stimmen der rufenden und warnen- 
den Sklaven. 

20. χαὶ οἷτὰς πόλεις ἐπιτε- 
τραμμέγνοι, ‚und noch dazu die 
mit der Leitung des Staates 
beauftragt sind‘, die doch ge- 
rade ein scharfes Auge für Alles 
haben sollten. Ebenso de mort. 
Peregr. c. 18. Toxaris c. 33. ὁ τὴν 
Alyunıov ἐπιτετραμμένος. Vgl. 
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τοῦτο δὴ τὸ τῶν Φαιάκων πάϑος ἐπεπόνϑειν" πολὺν γὰρ 
x [4 > ee. > 4 ’ y 4 
δὴ χρόνον ὃς αὐτὸν ἀπέβλεπον κεκηλημένος εἶτα πολλῇ 
συγχύσει καὶ ἰλίγγῳ κατειλημμένος τοῦτο μὲν ἱδρῶτι κατ- 
εῤῥεόμην, τοῦτο δὲ φϑέγξασθϑαι βουλόμενος ἐξέτειτιτόν τε 
καὶ ἀνεκοπτόμην, καὶ ἢ τε φωνὴ ἐξέλδιτεε, καὶ ἡ γλῶττα 
διημάρτανε, καὶ τέλος ἐδάχρυον ἀπορούμενος" οὐ γὰρ 
ἐξεπιπολῆς οὐδ᾽ ὡς ἔτυχεν ἡμῶν ὁ λόγος καϑίκετο, βα- 
ϑεῖα δὲ καὶ καίριος ἡ πληγὴ ἐγένετο, καὶ μάλα εὐστόχως 
> x ς ; 2. ἡ > Tr 3 - , x 
ἐνεχϑεὶς ὃ λόγος αὐτήν, εἰ οἷόν τε εἰπεῖν, διέχοψε τὴν 
[4 > F > ιν 2) [4 # 
ψυχήν" εἰ γάρ τοι dei χαμὲ ἤδη φιλοσόφων προσάψασϑαι 
λόγων, ὧδέ πως περὶ τούτων ὑπείληφα" δοκεῖ μοι ἀνδρὸς 
εὐφυοῦς ψυχὴ μάλα σκοπῷ τινε ἁπαλῷ προσεοικέναι. 
τοξόται δὲ πολλοὶ μὲν ἀνὰ τὸν βίον καὶ μεστοὶ τὰς φα- 
θέτρας ττοιχίλων TE χαὶ παντοδαπτῶν λόγων οὐ μὴν πάν- 
τες δύστοχα τοξεύουσιν, ἀλλ᾽ οἱ μὲν αὐτῶν σφόδρα τὰς 
γευρὰς ἐπιτείναντες ἐντονώτερον τοῦ δέοντος ἀφιᾶσι" καὶ 
ἅπτονται μὲν καὶ οὗτοι [τῆς ὁδοῦ), τὰ δὲ βέλη αὐτῶν οὐ 
[4 m » 2 >» ck x hd # [4 
μένει ἐν τῷ σκοττῷ, ἀλλ᾽ ὑπὸ τῆς σφοδρότητος διελϑόντα 
καὶ παροδεύσαντα χεχηνυῖαν μόνον τῷ τραύματι τὴν ψυ- 
Ἁ 3 # 2 x [4 ! ς ’ ς x 
χὴν ἀπέλιπεν. ἄλλοι δὲ πάλιν τούτοις ὑπεναντίως" ὑπὸ 
γὰρ ἀσϑενείας τε καὶ ἀτονίας οὐδὲ ἐφικνεῖται τὰ βέλη 


ders de hist. eser. ce. 49. 
6. τέλος wie oben e. 8. τὸ re- 
λευταῖον. 


Hom. 11. II. 25. ᾧ λαοί τ᾽ ἐπιτε- 
τράφαται, καὶ τόσσα μέμηλεν. 
35. 1. τοῦτο δὲ τὸ τῶν 


Φαιάχων πάϑος. Hom. Odyss. 
ΧΙ. 333. heisst es, nachdem Odys- 
seus seine Erlebnisse in der Unter- 
welt erzählt: ὡς ἔφαϑ᾽, of δ᾽ ἄρα 
πάντες ἀχὴν ἐγένοντο σιωπῇ, Κη - 
ληϑμῷ δ᾽ ἔσχοντο κατὰ μέγαρα 


 Οχιοέντα. 


3. τοῦτο μὲν --- τοῦτο δὲ. 5. 
zu c. 16. 

4. ἐχπέπτω. Vgl. zuc.8. Hier 
‚aus dem Texte kommen‘, den Zu- 
sammenhang verlieren, ich fiel 
aus der Rede. 

5. ἀνεχοπτόμην, der Faden 
der Rede wurde mir abgeschnitten, 
ich stockte, blieb stecken. An- 


1. ἐξεπιπολῆς — καϑέκετο 
(vgl. ὕπγος τε ὀλίγος ἐπιπόλαιος 
xaxeivos Gall. e. 25.), dem Sinne 
nach = παρέργως εἴλημμαι πρὸς 
τῶν σῶν λόγων im einleitend. 
Briefe. ἡμῶν abhängig von χαϑέ- 
χέτο. 

ὡς ἔτυχε τι temere. Vgl. Icar. 
e. 4. De hist. eser. 47. τὰ δὲ πράγ- 
ματα αὐτὰ οὐχ ὡς ἔτυχε Ovvax- 
τέον. 

8. μαλα εὐστόχως ἐνεχϑεὶς ὃ 
λόγος. Vgl. c. 37. τὸ δὲ (βέλος) 
ἐνεχϑὲν εὖ μάλα ἐντόνως. Die 
Vergleichung des λόγος mit βέλος 
wird bis Ende ce. 37. fortgeführt. 


90. 
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αὐτοῖς ἄχρι πρὸς τὸν σχοπόν, ἀλλ᾽ ἐκλυϑέντα καταπίπτει 
πολλάκις ἐκ μέσης τῆς ὁδοῦ" ἢν δέ ποτε καὶ ἐφίκηταε, 
ἄκρον μὲν ἐπιλίγδην ἅπτεται, βαϑεῖαν δὲ οὐκ ἐργάζεται τὴν 
πληγήν" οὐ γὰρ ἀπ᾽ ἰσχυρᾶς ἐμβολῆς ἀπεστέλλετο. ὅστις 
δὲ ἀγαϑὸς τοξότης, καὶ Τεύκρῳ ὅμοιος, πρῶτον μὲν ἀκρι- 
βῶς ὄψεται τὸν σχοπόν, εἰ μὴ σφόδρα μαλαχός, εἶ μὴ 
στεῤῥότερος τοῦ βέλους" γίγνονται γὰρ δὴ καὶ ἄτρωτοι 
σχοποί. ἐπειδὰν δὲ ταῦτα ἴδῃ, τηνικαῦτα χρίσας τὸ βέ- 
λος οὔτε ἰῷ, καϑάπερ τὰ Σκυϑῶν χρίεται, οὔτε ὁπῷ, κα- 
ϑάπερ τὰ Κουρήτων, ἀλλ᾽ ἠρέμα δηχτικῷ Te καὶ γλυκεῖ 
φαρμάχῳ τοῦτο χρίσας εὐτέχνως ἐτόξευσε. τὸ δὲ ἐνεχϑὲν 
εὖ μάλα ἐντόνως καὶ διακόψαν ἄχρι τοῦ διελϑεῖν μένει 
Te καὶ πολὺ τοῦ φαρμάκου ἀφίησιν, ὃ δὴ σκιδνάμενον 
ὅλην Ev κύχλῳ τὴν ψυχὴν περιέρχεται. ταῦτά τοι καὶ 
ἥδονται καὶ δαχρύουσι μεταξὺ ἀκούοντες, ὅπερ καὶ αὐτὸς 


ἔπασχον, ἡσυχῇ ἄρα τοῦ φαρμάχου τὴν ψυχὴν περιϑέον- 


τος. ἐπήει δ᾽ οὖν μοι πρὸς αὐτὸν τὸ ἔπος ἐκεῖνο λέγειν" 
βάλλ᾽ οὕτως, at κέν τι φόως ἄνδρεσσι γένηαι. 


86. 1. ἄχρι πρὸς τὸν σκο- 
πόν, oft bei Lueian, de hist. cser. 
e. 35. ἄχρι πρὸς τὸν σχοπόν. 6.57. 
ἄχρι πρὸς τὸ χεῖλος τοῦ Ταντά- 
λου. Somn. c. 15. ἄχρε πρὸς τὰ 
ἑδπέρια. Ebenso oft μέχρι πρός. 
lcarom. c. 1. μέχρε πρὸς τὴν σελή- 
γην. c. 11. μέχρι πρὸς τὸν Tuv- 
γετον. €. 28, μέχρι πρὸς τὸν οὐ- 

ανόν. 

ἐχλυϑέντα, kraftlos, wie bei 
Homer γυῖα λέλυγτο. 

ὃ. ἄχρον μὲν ἐπιλίγδην. 
Nach Hömer Il. XVII. 598. 599, 
βλῆτο γὰρ ὦμον δουρί, πρόσω TE- 
τραμμένος alel, ἄχρον ἐπιλίγδην. 

5. Τεύχρῳ, Halbbruder des 
Aias, der beste Bogenschütze der 
Griechen vor Troia. S. Hom. 1]. 
VIII. 281 ἢ, 

37. 7. στεῤῥότερος τοῦ βέ- 
λους, härter, als dass der Pfeil in 
ihm haften könnte. 


9. ὁπῷ, Saft des wilden Feigen- 
baumes, welcher nach den alten 
Aerzten die Eigenschaft hat, Wun- 
den zu verschlimmern und offen zu 
erhalten. , 

10. Κουρήτων, Priester des 
Zeus aufKreta, sonst nirgends als 
Bogenschützen erwähnt, 

ηρέμα gehürt zu δηκτικῷ. 

11. ralavde, ‚pfl AP t zu 
schiessen‘; in dieser Bedeutung 
steht der Aorist besonders in allge- 
meinen Sentenzen, daher der gno- 
mische genannt. 

15. 
c. 13. Er kehrtvon demBilde zu der 
Rede des Nigrinus zurück, dessen 
Wirkung mit der eines passenden. 
gut gezielten Pfeils verglichen wor- 
den war. 

18. βάλλ᾽ οὕτως. Worte des 
Agamemnon an Teukros Hom. 1]. 
VII. 282. 


10 
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NITPINOZ 37. 38. 31 


ὥσπερ γὰρ οἱ τοῦ Φρυγίου αὐλοῦ ἀκούοντες οὐ πάντες 
μαίνονται, ἀλλ᾽ ὅπόσοι αὐτῶν τῇ Ῥέᾳ λαμβάνονται, οὗτοι 
δὲ πρὸς τὸ μέλος ὑπομιμνήσκονται τοῦ πάϑους, οὕτω δὴ 
καὶ οἵ φιλοσόφων ἀχούοντες οὐ πάντες ἔνϑεοι καὶ τραυ- 
ματίαι ἀπίασιν, ἀλλ᾽ οἷς ὑπῆν τι ἐν τῇ φύσει φιλοσο- 
φίας συγγενές. 

ET.AI. Ὡς σεμνὰ καὶ ϑαυμασία καὶ ϑεῖά γε, ὦ ἑταῖρε, 
διελήλυϑας, ἐλολήϑεις τέ μὲ πολλῆς ὡς ἀληϑῶς τῆς ἀμ- 
βροσίας καὶ τοῦ λωτοῦ κεκορεσμένος" ὥστε καὶ μεταξὺ 
σοῦ λέγοντος ἔπασχον τι ἐν τῇ ψυχῇ, καὶ παυσαμένου 
ἄχϑομαι" καὶ ἵνα δὴ καὶ κατὰ σὲ εἴπω, τέτρωμαι" καὶ 
μὴ ϑαυμάσῃς" οἶσϑα γάρ, ὅτι καὶ ol πρὸς τῶν κυνῶν τῶν 
λυττώντων δηχϑέντες οὐκ αὐτοὶ μόνοι λυττῶσιν, ἀλλὰ κἂν 
τινας ἑτέρους ἐν τῇ μανίᾳ δάκωσι, τὸ αὐτὸ τοῦτο καὶ οὗ- 
τοι ἔκφρονες γίγνονται" συμμεταβαίνει γάρ τι τοῦ πάϑους 
ἅμα τῷ δήγματι, καὶ πολυγονεῖται ἡ νόσος καὶ πολλὴ 
γίγνεται τῆς μανίας διαδοχή. 


AOYK. Οὐκοῦν καὶ αὐτὸς ἡμῖν καιρίαν ὁμολογεῖς; 


ΕΤΑ͂Ι. Πάνυ μὲν οὖν, καὶ προσέτι δέομαί γέ σου 
κοινήν τινα τὴν ϑεραπείαν ἐπινοεῖν. 

AOYK. Τὸ τοῦ Τηλέφου ἄρα ἀνάγχη ποιεῖν. 

ET.AI. Ποῖον τοῦτο λέγεις; 

AOYK. Ἐπὶ τὸν τρώσαντα ἐλϑόντας ἰᾶσϑαι παρα- 
καλεῖν. | 


1. οἱ τοῦ Φρυγίου αὐλοῦ 
ἀχούοντες. Die Flöte, ein ur- 
sprünglich asiatisches Instrument, 
begleitete die Festtänze zu Ehren der 


‚Cybele (‘Pea, magna mater deorum). 


4. τραυματίαι, vondemPfeil 
ihrer Rede; mit Beziehung auf das 
vorher gebrauchte Bild. 

38. 9, τοῦ λωτοῦ χεχορε- 
σμένος. 8. zu.c. 3. 

11. ἵνα δὴ χαὶ κατὰ σὲ εἴπω. 
γε]. ζὰ ὁ. 7. ὁ 

14. τὸ αὐτὸ τοῦτο, ne 
selbe Weise‘. Vgl. Lys. 
affeet. tyrann. 33. ὥστε τὸ αὐτὰ 
πάγτες ἐμποδών εἰσι, ἐάν τι δι᾿ 
ἄλλων ἀγαϑὸν ὑμῖν φαίνηται. 


18. χαιρίαν ὁμολογεῖς, ξἴονϑὲ 
du zu an der rechten Stelle 
getroffen zu sein? Vgl. c. 35. βα- 
ϑεῖα δὲ χαὶ χαέριος ἡ πληγὴ ἐγέ- 
γετο. 

21. τὸ τοῦ Τηλέφου ἄρα 
ἀνάγκη ποιεῖν. Telephus wird 
von Achilles verwundet, als dieHel- 
lenen auf dem Zuge gegen llios feind- 
lich in Mysien einfielen. Das Orakel 
giebt ihm die Antwort, dass er nur 
durch den geheilt werden könne, 
der ihn verwundet habe. Achill heilt 
ihn darauf mit dem Rost oder den 
Spänen des Speeres, und Telephus 
ertheilt dafür seinen Rath über den 
Weg nach llios. 
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DER HAHN. 


Aus süssem Traume wird der Schuster Mikylos vor An- 
bruch des Tages durch seinen Hahn geweckt. Ausser sich, dass 
selbst im Schlafe so köstliche Güter, wie er sie eben beses- 
sen, ihm nicht gegönnt sein sollen, schilt er den Hahn und will 
ihn strafen. Da erwidert dieser, dass er es ja nur aus Liebe 
gethan, damit ihm die Zeit zur Arbeit zu Gute komme. — Wie? 
der Hahn kann sprechen ? Mikylos glaubt, noch im Traume 
zu sein. Nein es ist wirklich so. Der Hahn ist früher ein Mensch 
gewesen; ja es ist Pythagoras selbst, der nach mannigfachen 
Wanderungen seiner Seele wieder einmal Hahn geworden ist. 

Nachdem Mikylos den seltenen Genuss des Gastmahls 
vom vorigen Tage beschrieben und seinen unvergesslich schö- 
nen Traum erzählt, in dem ihm zu Theil geworden, was Midas 
nur je sich gewünscht, hört er auf seine neugierigen Fragen 
auch vom Hahne, sowohl was er selbst vordem gewesen, als 
auch, was dieser in dem langen Wechsel von Wandelungen 
erlebt und erfahren; und da er der Versicherung nicht glauben 
will, dass Niemand unglücklicher sei, als die Reichen, Grossen 
und Mächtigen, so gestattet ihm der Hahn, mit eigenen Augen 
sich davon zu überzeugen. Durch die Zauberkraft einer seiner 
Federn öffnen sich die Thüren der beneideten Nachbarn. Sie 
treten ein. Es ist noch früh am Tage. Da sieht er den Einen 
ohne Ruh und Rast, in steter Furcht vor Dieben nächtlich um- 
hergetrieben. den Andern von Sorgen verzehrt, zählend und 
rechnend im Ueberflusse darben, einen Dritten in ekle Wollust 
versunken, entwürdigt, von den Seinen betrogen. 


GALLUS 1. 33 


Nun endlich ist der Schuster von seiner Geldgier geheilt, 
und zufrieden mit seinem Glück und seinen zwei Obolen ver- 
wünscht er das Gold, nach welchem noch eben seine ganze Seele 
verlangt hatte. 

Durch Feinheit der Satire und dramatische Lebendigkeit 
zeichnet sich dieser Dialog vor vielen anderen aus, und ist we- 
gen dieser grossen Vorzüge gewiss unter die späteren Schriften 
der Lebensepoche Lucians zu setzen, in welcher er mit beson- 
derer Vorliebe dieser Form der Darstellung sich bediente. (S. 
dieEinleitung zum ersten Bändchen.) 


 ONEIFPOZ H AAEKTPYAN. 


MIKYAOZ. ᾿Αλλὰ σέ, κάκιστε ἀλεχτρυών, ὁ Ζεὺς 1 

> .ἃ, ᾿ % ct Y > ’ ” c 
αὐτὸς ἐπιτρίψειε φϑονερὸν οὕτω καὶ ὀξύφωνον ὄντα, ὃς 
μὲ πλουτοῦντα καὶ ἡδίστῳ ὀνείρῳ ξυνόντα καὶ ϑαυμαστὴν 
εὐδαιμονίαν εὐδαιμονοῦντα διάτορόν τε καὶ γεγωνὸς ἀνα- 


5 βοήσας ἐπήγειρας, ὡς μηδὲ νύχτωρ γοῦν τὴν πολὺ σοῦ 


10 


2; 


μιαρωτέραν πενίαν διαφύγοιμι. καίτοι εἴγε χρὴ τεχμαί- 
ρέσϑαι τῇ τε ἡσυχίᾳ πολλῇ ἔτει οὔσῃ καὶ τῷ xgüsı μηδέπω 
μὲ τὸ ὕρϑριον ὥσπερ εἴωϑεν ἀποπτηγνύντι --- γνώμων γὰρ 
οὗτος ἀψευδέστατός μοι προσελαυνούσης ἡμέρας --- οὐδέπω 
μέσαι νύκτες εἰσίν, ὃ δὲ ἄῦπνος οὗτος ὥσπερ τὸ χρυσοῦν 
ἐχεῖνο κώδιον φυλάττων ἀφ᾽ ἑσπέρας εὐϑὺς ἤδη κέκραγεν, 


ἀλλ᾽ οὔτι χαίρων γε" ἀμυνοῦμαι γὰρ ἀμέλει σε, ἢν μόνον 


1. ἀλλὰ σέ --- ἐπιτρίψειε. (οὖν) selbst des Nachts er γε) 
ἀλλὰ weist auf einen vorhergehen- nicht...‘ 5, zu Nigriaus ce. 13. 
den Gedanken hin und führt so 8. τὸ ὄρϑριον adverb. ‚des 


mitten in das Selbstgespräch der 
Sache hinein. Vgl. den Anfang des 
Iearomenippus. 


4. γεγωνὸς ἀναβοήσας 
laut tönend, vernehmlich 
schreien. Vgl. Pseudolog ο. 1. yeyw- 
γότερον βοᾶν. 


5. ὡς μηδὲ νύχτωρ γοῦν 
τὴν -- πενίαν διαφύγοι- 
με, ‚dass ich niemals, und folglich 

Lucian Il. 


Morgens‘. . 

10. τὸ χρυσοῦν ἐκεῖνο xw- 
dıov, das goldne, von einem Dra- 
chen bewachte Vliess, um dessen 
Besitz die Argonautenfahrt veran- 
staltet wurde. 

12. οὔτι χαέρων γε nicht zu 
deiner Freude, d. i. nicht unge- 
straft. Vgl. Timon. c. 34. 

ἀμέλει auch ce. 3. c. 23. S. zu 
Nigr. c. 26. 

3 


DER HAHN. 


Aus süssem Traume wird der Schuster Mikylos vor An- 
bruch des Tages durch seinen Hahn geweckt. Ausser sich, dass 
selbst im Schlafe so köstliche Güter, wie er sie eben beses- 
sen, ihm nicht gegönnt sein sollen, schilt er den Hahn und will 
ihn strafen. Da erwidert dieser, dass er es ja nur aus Liebe 
gethan, damit ihm die Zeit zur Arbeit zu Gute komme. — Wie? 
der Hahn kann sprechen ? Mikylos glaubt, noch im Traume 
zu sein. Nein es ist wirklich so. Der Hahn ist früher ein Mensch 
gewesen; ja es ist Pythagoras selbst, der nach mannigfachen 
Wanderungen seiner Seele wieder einmal Hahn geworden ist. 

Nachdem Mikylos den seltenen Genuss des Gastmahls 
vom vorigen Tage beschrieben und seinen unvergesslich schö- 
nen Traum erzählt, in dem ihm zu Theil geworden, was Midas 
nur je sich gewünscht, hört er auf seine neugierigen Fragen 
auch vom Hahne, sowohl was er selbst vordem gewesen, als 
auch, was dieser in dem langen Wechsel von Wandelungen 
erlebt und erfahren; und da er der Versicherung nicht glauben 
will, dass Niemand unglücklicher sei, als die Reichen, Grossen 
und Mächtigen, so gestattet ihm der Hahn, mit eigenen Augen 
sich davon zu überzeugen. Durch die Zauberkraft einer seiner 
Federn öffnen sich die Thüren der beneideten Nachbarn. Sie 
treten ein.. Es ist noch früh am Tage. Da sieht er den Einen 
ohne Ruh und Rast, in steter Furcht vor Dieben nächtlich um- 
hergetrieben. den Andern von Sorgen verzehrt, zählend und 
rechnend im Ueberflusse darben, einen Dritten in ekle Wollust 
versunken, entwürdigt, von den Seinen betrogen. 





GALLUS 1. 43 


Nun endlich ist der Schuster von seiner Geldgier geheilt, 
und zufrieden mit seinem Glück und seinen zwei Obolen ver- 
wünscht er das Gold, nach welchem noch eben seine ganze Seele 
verlangt hatte. 

Durch Feinheit der Satire und dramatische Lebendigkeit 
zeichnet sich dieser Dialog vor vielen anderen aus, und ist we- 
gen dieser grossen Vorzüge gewiss unter die späteren Schriften 
der Lebensepoche Lucians zu setzen, in welcher er mit beson- 
derer Vorliebe dieser Form der Darstellung sich bediente. (S. 
die Einleitung zum ersten Bändchen.) 


 ONEIPO3 H AAEKTPYRN. 


MIKYAO2. ᾿Αλλὰ σέ, κάκιστε ἀλεχτρυών, ὁ Zeig 1 
αὐτὸς ἐπιτρίψειε φϑονερὸν οὕτω καὶ ὀξύφωνον ὄντα, ὃς 
μὲ πλουτοῦντα καὶ ἡδίστῳ ὀνείρῳ ξυνόντα καὶ ϑαυμαστὴν 
εὐδαιμονίαν εὐδαιμονοῦντα διάτορόν τε καὶ γεγωνὸς ἀνα- 

5 βοήσας ἐπήγειρας, ὡς μηδὲ νύχτωρ γοῦν τὴν πολὺ σοῦ 
» μιαρωτέραν πενίαν διαφύγοιμι. καίτοι εἴγε χρὴ τεχμαί- 
ρεσϑαι τῇ τε ἡσυχίᾳ πολλῇ ἔτι οὔσῃ καὶ τῷ κρύει μηδέπω 
us τὸ ὄρϑριον ὥσπερ εἴωϑεν ἀπτοττηγνύντι --- γνώμων γὰρ 
οὗτος ἁψευδέστατός μοι προσελαυνούσης ἡμέρας --- οὐδέπω 
10 μέσαι νύχτες εἰσίν, ὃ δὲ ἀἄῦτονος οὗτος ὥσπερ τὸ χρυσοῦν 
ἐχεῖνο κώδιον φυλάττων ἀφ᾽ ἑσπέρας εὐϑὺς ἤδη κέκραγεν, 
ἀλλ᾽ οὔτι χαίρων γε ἀμυνοῦμαι γὰρ ἀμέλει σε, ἢν μόνον 


1. ἀλλὰ σέ — ἐπιτρίψειε. 
ἀλλὰ weist auf einen vorbergehen- 
den Gedanken hin und führt so 
mitten in das Selbstgespräch der 
Sache hinein. Vgl. den Anfang des 
Icaromenippus. 

4. yeywvös ἀναβοήσας 
laut tönend, vernehmlich 
schreien. Vgl. Pseudolog ce. 1. yeyw- 
vorepov βοᾶν. 

5. ὡς μηδὲ νύχτωρ γοῦν 
τὴν -- πενίαν διαφύγοι- 
με, ‚dass ich niemals, und folglich 

Lucian ἢ]. 


(οὖν) selbst des Nachts (νύχτωρ γε) 
nicht...“ 5, zu Nigrinus c. 13. 

8. τὸ ὄρϑριον adverb. ‚des 
Morgens‘. s 

10. τὸ χρυσοῦν ἐκεῖνο xw- 
dıov, das goldne, von einem Dra- 
chen bewachte Vliess, um dessen 
Besitz die Argonautenfahrt veran- 
staltet wurde. 

12. οὔτι χαέρων γε nicht zu 
deiner Freude, d. i. nicht unge- 
straft. Vgl. Timon. c. 34. 

ἀ μέλει auch e. 3. c. 23. 5. zu 
Nigr. ce. 26. 


3 


34 ONEIPOZ H AAEKTPYRN 1. 2. 


ἡμέρα γένηται, συντρίβων τῇ βαχτηρίᾳ, νῦν γάρ μοι πράγ- 
ματα τιαρέξεις μεταπηηδῶν ἐν τῷ σχύτῳ. 

AAEKTPY2N. ἹΗικύλε δέσποτα, ᾧμην τι χαρι- 
εἰσϑαί σοι φϑονῶν τῆς νυχτὸς ὁπόσου ἂν. δυναίμην, ὡς 
ἔχοις ἐπορϑρευόμενος ἀνύειν τὰ πολλὰ τῶν ἔργων" ἢν 
γοῦν, πρὶν ἥλιον ἀνίσχειν, μίαν κρηπῖδα ἐργάσῃ, πρὸ 
ὁδοῦ ἔσῃ τοῦτο ἐς τὰ ἄλφιτα ττεπονηκώς. εἶ δέ σοι κα- 
ϑεύδειν ἥδιον, ἐγὼ μὲν ἡσυχάσομαἰ σοι καὶ πολὺ ἀφω- 
νότερος ἔσομαι τῶν ἰχϑύων, σὺ δὲ ὅρα, ὅπως μὴ ὄναρ 
πλουτῶν λιμώττῃς ἀνεγρόμενος. 

MIK. Ὦ Ζεῦ τεράστιε καὶ Ἡράκλεις ἀλεξίκακε, Ti 


τὸ κακὸν τοῦτ᾽ ἐστιν; ἀνϑρωπίνως ἐλάλησεν ὁ ἀλεκτρυών. 


AAEK. Εἶτά σοι τέρας εἶναι δοκεῖ τὸ τοιοῦτον, εἰ 
ὁμόφωνος ὑμῖν εἰμι; 

MIK. Πῶς γὰρ οὐ τέρας; ἀλλ᾽ ἀποτρέποιτε, ὦ ϑεοί, 
τὸ δεινὸν ἀφ᾽ ἡμῶν. | 

AAEK. Σύ μοι δοκεῖς, ὦ Mıxvle, κομιδῇ ἀπαί- 
devrog εἶναι μηδ᾽ ἀνεγνωχέναι τὰ Ὁμήρου ποιήματα, ἐν 
οἷς καὶ ὁ τοῦ ᾿Αχιλλέως ἵτιπος ὃ Ξάνϑος μακρὰ χαίρειν 
φράσας τῷ χρεμετίζειν ἕστηκεν ἐν μέσῳ τῷ πολέμῳ δια- 
λεγόμενος ἔπη ὅλα ῥαψῳδῶν, οὐχ ὥσπερ ἐγὼ νῦν ἄνευ 
τῶν μέτρων, ἀλλὰ καὶ ἐμαντεύετο ἐκεῖνος καὶ τὰ μέλλοντα 
προεϑέσπιζε καὶ οὐδέν τι παράδοξον ἐδόκει ποιεῖν, οὐδ᾽ 
ὃ ἀκούων ἐπεκαλεῖτο ὥσπερ σὺ τὸν ἀλεξίκακον ἀπο- 


19. ὁ τοῦ ᾿4χιλλέως ἵππος. 


4. μην -- φϑονῶν. Meine 
Αἱ Φ Hom.]. XIX. 407. heisst es vonihm: 


scheinbare Missgunst ist in Wahr- 


heit ein Liebesdienst. M. hatte 
den Hahn (6. 1) φϑονερόν genannt. 
ὁποσου ἄν δυναίμην, 
als Gedanke des Hahns aufzu- 
fassen ; daher wie in obliquer Rede 
der Optativ. 

5. τὰ πολλὰ τῶν ἔργων, 
den grössten Theil. 

8. ἀφωνότερος — τῶν 
ἰχϑύων wie bei uns sprichwört- 
lich. 

2. 17. χομιδῇ als Adv. sehr, 
ganz. Beim Substant. μεεράχεον 
e. 17, 


αὐδηέντα δ᾽ ἔϑηχε ϑεὰ λευκώλενος 
Ἥρη. 
Er weissagt ihm de Uairesie v. 
408 fl. 
χαίρειν φράσας, ‚Valet 
sagen‘, wie Fugit. c. 20. μαχρὰ 
χαίρειν φράσαντες τῇ πήρᾳ τῇ 
Κρατητος, und oft. Vgl. ὁ. 6 &« 
χαίρειν τὸν λῆρον ἐχεῖνον, und c. 
23. μαχρὰ οἱμώζειν λέγειν 
ταῖς ἰατρικαῖς περιόδοις. c. 33. 
χαιρέτω τὸ χρυσίον. 
21. ἔπη Verse. | 
24. ἀποτρόπαιεον mit Bezie- 


5H 
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15 


20 


10 
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ONEIPOZE H AAEKTPYAN 2. 3. 35 


τρόπαιον ἡγούμενος τὸ ἄκουσμα. καίτοι τί ἂν ἐποίησας, 
ei σοι ἡ τῆς Agyoüg τρόπις ἐλάλησεν, ὥσπερ ποτὲ ἡ φηγὸς 
ἐν Awdwyn αὐτόφωνος ἐμαντεύσατο, ἢ εἰ βύρσας εἶδες ἑρποί- 
σας καὶ βοῶν κρέα μυκώμενα, ἡμίοπτα, ττεριπετταρμένα τοῖς 


ὀβελοῖς; ἐγὼ δὲ Ἑρμοῦ πάρεδρος ὧν λαλιστάτου καὶ λογιω- 


τάτου ϑεῶν ἁπάντων καὶ τάλλα ὁμοδίαιτος ὑμῖν καὶ σύν- 
τροφος οὐ χαλεπῶς ἔμελλον ἐκμαϑήσεσϑαι τὴν ἀνθρώπων 
φωνήν. εἰ δὲ ἐχεμυϑήσειν ὑπόσχοιό μοι, οὐκ ἂν ὀκνήσαιμί 
σοι τὴν ἀληϑεστέραν αἰτίαν εἰπεῖν τῆς πρὸς ὑμᾶς ὁμοφω- 
νίας καὶ ὅϑεν ὑπάρχει μοι οὕτω λαλεῖν. 

MIK. ᾿Αλλὰ μὴ ὄνειρος καὶ ταῦτά ἐστιν, ἀλεχτρυὼν 
οὕτω πρός μὲ διαλεγόμενος; eine δ᾽ οὖν πρὸς τοῦ “Ee- 
μοῦ, ὦ βέλτιστε, ὅ τι καὶ ἄλλο σοι τῆς φωνῆς αἴτιον. 
ὡς δὲ σιωπήσομαι καὶ πρὸς οὐδένα ἐρῶ, τί σε χρὴ δεδι- 
ἔναι; τίς γὰρ ἂν πιστεύσειέ μοι, εἴ τι διηγοίμην ὡς 


3 >» ν" ’ ’ 2 
ἀλεκτρυόνος αὐτὸ δἰπόντος ἀκηκοώς; 
AAEK. ’Axove τοίνυν παραδοξότατον σοι εὖ old’ 


huug auf M. Worte: ἀλλ᾽ ἀποτρέ- 
ποιτε ὦ ϑεοί. 

2. ἡϊτῆς Apyoüs τρόπις. 
In das Schiff der Argonauten war 
von Athene ein Stück der heiligen 
Eiche zu Dodona eingesetzt, das 
ebenso die Gabe der Weissagung 
besass, wie der Baum selbst. Vgl. 
de saltat. c. 52. χαὶ Θετταλία de — 
παρέχεται --- τὴν Agyo, τὴν λάλον 
αὑτῆς τρόπιν. ι 

φηγὸς ἐν Δωδώνῃ die dem 
Zeus geheiligte Eiche zu Dodona 
in Epirus. ᾿ 

3. εἰ βύρσας εἶδες --- ὁβε- 
λοῖς. Diess hatte sich mit dem 
von den Gefährten des Odysseus 
getödteten Rindern des Helios zuge- 


- tragen. Udyss. ΧΙ]. 395. 


εἶρπον μὲν) δινοί, χρέα δ' ἀμφ 
ὁβελοῖς ἐμεμύχει, 
ὀπταλέα τι καὶ ὠμά" βοὼν δ᾽ ὡς 


yiyvero . 
5. πάρεδρος. Der (Kampf-) 


Hahn sitzt neben (πάρεδρος) dem 
Hermes in'dessen Eigenschaitals Be- 


» 


schützer dergymnastischen Kämpfe, 
d. h. er ist ihm geweiht. Vgl. c. 28. 
ὁ Ἑ μῆς, οὗπερ ἱερὸς εἶμι. In an- 
derer Bedeutung c. 9. 

1. ἔμελλον ἐχμαϑήσεσϑαι, 
‚war in der Lage, der Verfassung, 
der Mann dazu, ich musste 
wohl....‘ Vgl. de hist. con- 
ser. c.12. Desalt. c. 25. χαὶ ἔμελλέγε 
ἐχεῖνος «περὶ ὀρχηστιχὴν οὐ με- 
τρίως σπουδασεσϑαι. 

3. 11, ᾿4λλὰ μὴ ὄνειρος καὶ 
ταῦτά ἔστιν; μὴ in.der unab- 
hängigen Frage, mit dem Ausdruck 
des Zweifels oder der Ungewiss- 
heit: doch nicht? Vgl. Somn. 
ο. 17. un ὀνείρων ὑποχριτάς τινας. 
ἡμᾶς ὑπείληφεν; 

13. ὅ τι χαὶ ἄλλο, quid tan- 
dem aliud. S. zu Nigr. e. 2. 

14. ὡς δὲ σιωπήσομαι — ri 
oe χρὴ δεδιέναι, dass ich 
schweigen werde (davon darfst du 
überzeugt sein); was hättest du 
auch in dieser Hinsicht zu fürchten ? 

17. εὖ old’ ὅτι, gewiss, ad- 
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36 ONEIPOZ H AAEKTPY2N 3. 


ὅτε λόγον, ὦ Minvle' οὑτοσὶ γὰρ ὃ νῦν σοι ἀλεκτρυὼν 
φαινόμενος οὐ πρὸ πολλοῦ ἄνϑρωπος ἦν. 

MIK. ᾿Ἤκουσά τι καὶ πάλαι τοιοῦτον ἀμέλει περὶ 
ὑμῶν, ὡς Alenzguwv τις νεανίσκος φίλος γένοιτο τῷ “Ἄρει 
καὶ Eyunivo τῷ ϑεῷ καὶ ξυγκωμάζοι καὶ κοινωνοίη τῶν 
ἐρωτικῶν" ὅπότε γοῦν ἀπίοι παρὰ τὴν ᾿ἀφροδίτην μοι- 
χείσων ὁ Aons, ἐπάγεσϑαι καὶ τὸν ᾿“λεχτρυόνα, καὶ ἐπει- 
δήπερ τὸν Ἥλιον μάλιστα ὑφεωρᾶτο, μὴ κατιδὼν ἐξείσοι 
πρὸς τὸν Ἥφαιστον, ἔξω πρὸς ταῖς ϑύραις ἀπολείπειν 
ἀεὶ τὸν νεανίσκον μηνύσοντα ὁπότε ἀνίσχοι ὁ Ἥλιος. εἶτά 
“ποτε καταχοιμηϑῆναι μὲν τὸν ᾿Αλεχτρυόνα καὶ προδοῦναι 
τὴν φρουρὰν ἄκοντα, τὸν δὲ “Ἥλιον λαϑόντα ἐπιστῆναι τῇ 
Ageoodirn καὶ τῷ Α4ρει ἀφρόντιδι ἀναπαυομένῳ διὰ τὸ 
πιστεύειν τὸν “λεκτρυόνα μηνῦσαι ἄν, εἴ τις ἐπίοι" καὶ 
οὕτω τὸν Ἥφαιστον παρ᾽ Ἣλίου μαϑόντα συλλαβεῖν αὐ- 
τοὺς περιβαλόντα καὶ σαγηνεύσαντα τοῖς δεσμοῖς, ἃ πάλαι 
πεποίητο Ert’ αὐτούς" ἀφεϑέντα δὲ ὡς ἀφείϑη τὸν “Ἄρη 
ἀγαναχτῆσαι κατὰ τοῦ ᾿Α“λεκτρυόνος καὶ μεταβαλεῖν αὐτὸν 
ἐς τουτὲ τὸ ὄρνεον αὐτοῖς ὅπλοις, ὡς ἔτι τῆς κόρυϑος 
τὸν λόφον ἔχειν ni τῇ κεφαλῇ καὶ διὰ τοῦτο ὑμᾶς ἀπο- 
λογουμένους τῷ “Ἄρει, δτ᾽ οὐδὲν ὄφελος, ἐπειδὰν αἴσϑη- 
σϑε ἀνιόντα τὸν Ἥλιον, πρὸ πολλοῦ βοᾶν ἐπισημαινο- 
μένους τὴν ἀνατολὴν αὐτοῦ. 


verbial und daher ohne Einfluss auf 9ϑη. Mit dieser Formel (ὡς ἀφείϑη) 


die Construction. Vgl. Saturn. e. 8. 
διεσπά ἄσοντο γὰρ αὐτὸν εὖ οἷ δ᾽ 
ὅτι ἐπιδραμόντες ὥσπερ τὸν Πεν- 
ϑέα αἱ Malvades. Ebenso οὐχ οἶδ᾽ 
ὅπως, nescio quomodo, c. 12. 

3. ἀμέλει 8. zu Nigrin. c. 26. 

1. ἐπάγεσθαι καὶ τὸν Ale- 
κτρυόνα, die mit ὡς — γένοιτο 
u. ff. angefangene Construction wird 
anakoluthisch durch die Infinitiveon- 
struction fortgesetzt; auch der um- 
gekehrte Fall kommt vor. 

16. ἃ πάλαι πεποέητο En’ 
αὐτούς. Das Augment fehlt nicht 
selten, Vgl. c. 4. βεβ ὦχεις. 

11. ἀφεθέντα δὲ ὡς ἀφεί- 


wird die ausführlichere Mittheilung 
der Art und Weise, wie die Be- 
freiung stattgefunden, abgeschnit- 
ten. 

18. ἀγαναχτῆσαι κατὰ τοῦ 
Alsxrovovos ‚ gewöhnlicher der 
Dativ. 


19. αὐτοῖς ὅπλοις, mit- 
sammt, wie c. 26. αὐτῷ διαϑήματε 
und oft. 

ὡς — ἔχειν. 
bei Lucian wie c. 6. 17. 23. 26., 
unter den älteren Schriftstellera am 
häufigsten bei Herodot und den 
attischen Dichtern. 


ὡς = ὥστε, oft 


10 
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' AAEK. Φασὶ μὲν καὶ ταῦτα, ὦ Mıxvle, τὸ δ᾽ ἐμὸν 
ἑτεροῖόν τι γέγονε καὶ πάνυ ἔναγχος δἰς ἀλεκτρυόνα σοι 


μεταβέβηκα. 


MIK. Πῶς; ἐθέλω γὰρ τοῦτο μάλιστα εἰδέναι. 
AAEK. ᾿Ακούεις τινὰ Πυϑαγόραν νησαρχίδην Σά- 


μον; 


MIK. Τὸν σοφιστὴν λέγεις, τὸν ἀλαζόνα, ὃς ἐνομο- 
ϑέτει μήτε κρεῶν γεύεσθαι μήτε κυάμους ἐσϑίειν, ἥδιστον 
ἐμοὶ γοῦν ὄψον ἐχτράπεζον ἀποφαίνων, ἔτι δὲ ττείϑων 
τοὺς ἀνθρώπους [ἐς πέντε ἔτη μὴ διαλέγεσθαι. 

AAEK. Ἴσϑι δῆτα κἀκεῖνο), ὡς πρὸ τοῦ Πυϑαγό- 


ρου Εὔφορβος γένοιτο; 


[MIK.] γόητα φασι καὶ τερατουργόν τινα τὸν ἄνϑρω- 


7 
σον, ὦ ἀλεκτρυών. 


AAEK. ’Eneivog αὐτὸς ἐγὰ σοί εἶμι ὁ Πυϑαγόρας, 
ὥστε cal, ὠγαϑέ, λοιδορούμενός μοι καὶ ταῦτα οὐκ εἰ- 


δὼς οἷός τις ἦν τὸν τρόπον. 


4. 2. ἑτεροῖον, Prädicat. 

ἔναγχος im Gegensatze zu je- 
ner alten Geschichte. 

5. ἀχούεις. 8. zu c. 13. 

Πυϑαγόραν, zwischen 580 u. 
568 zu Samos geb., Stifter der nach 
ihm genannten Schule zu Kroton in 
Unteritalien, von hoher Bedeutung 
nicht bloss in der Geschichte der 
Philosophie, sondern auch in der 
Staatengeschichte. Cic. Tusc. V. 4. 
& 10. Qui (Pythagoras) quum— in 
Italiam venisset, exornavit eam 
Graeeciam, quae Magna dieta est, 
et privatim et publice praestan- 
tissimis et institutis et artibus. 
Für Lucians Zweck genügt es hier, 
Einzelheiten und Aeusserlichkeiten 
seiner Lehre und seines Lebens 
von der komischen Seite darzustel- 
len. In den Zusammenhang seines 
Systems geht er nirgends tiefer 
ein. — Seine Geschichte ist viel- 
fach durch Sagen entstellt worden. 
S. c. 16. 


Μνησαρχίδην. Mnesarchos, 


sein Vater, war ein Steinschneider. 

7. σοφιστήν, in der älteren 
Zeit = sapiens, wie auch Herod. 
IV. 95. ehrend den Pythagoras so 
nennt; hier mit der später gewöhn- 
lich gewordenen verächtlichen Ne- 
benbedeutung. 

9. ἐχτράπεζον ἀποφαί- 
γων. Sinn: Er zeigte, dass die 
Nahrung, die mir die liebste, nicht 
auf den Tisch gehöre (ἐχτράπε- 
Los), ἃ. i. dass das nicht gegessen 
werden dürfe, was mir gerade am 
besten schmeckt. 

11. ὡς πρὸ τοῦ Πυϑαγόρου 
zer γένοιτο. Pythago- 
ras behauptete, früher in Gestalt 
dieses Euphorbus, eines der tapfer- 
sten Trojaner (Homer Il. XVI. 806. 
XVII. 1ff.) auf Erden gewesen zu 
sein. S. Ovid. Metam. XV. 161. 

Troiani tempore belli 
Panthoides Euphorbus eram. 
S. zu c. 17. 

16. παῦ᾽, wie c. 6 mit Partic. 

S. zu Nigr. c. 8. 
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MIK. Τοῦτ᾽ αὖ μακρῷ ἐκείνου τερατωδέστερον, ἀλεκ- 
τρυὼν φιλόσοφος. εἰπὲ δὲ ὅμως, ὦ Μνησάρχου παῖ, 
ὅπως ἡμῖν ἀντὲ μὲν ἀνθρώπου ὄρνις, ἀντὲ δὲ Σαμίου 
Tavaygınös ἀναπέφηνας" οὐ πιϑανὰ γὰρ ταῦτα οὐδὲ τεάνυ 
πιστεῦσαι ῥάδια, ἐπεὶ καὶ δύ᾽ ἤδη μοι τετηρηκέναι δο- 
κῶ πάνυ ἐν σοὶ ἀλλότρια τοῦ Πυϑαγόρου. 

AAEK. Τὰ ποῖα; | 

MIK. Ἕν μέν, ὅτι λάλος εἰ καὶ κραχτικός, ὁ δὲ σιω- 
πᾶν ἐς πέντε ὅλα ἔτη οἶμαι παρήνει, ἕτερον δὲ καὶ παν- 
τελῶς παράνομον" οὐ γὰρ ἔχων ὅ τι σοι παραβάλοιμι, 
χυάμους χϑές, ὡς οἶσϑα, ἔχων, ἧκον καὶ σὺ οὐδὲν μελλή- 
σας ἀνέλεξας αὐτούς" ὥστε ἢ ἐψεῦσϑαΐ σοι ἀνάγκη καὶ 
ἄλλῳ εἶναι, ἢ Πυϑαγόρᾳ ὄντι παρανενομηκέναι καὶ τὸ 
ἴσον ἠσεβηκέναι. κυάμους φαγόντα, ὡς ἂν εἰ τὴν κεφαλὴν 
τοῦ πατρὸς βεβρώχεις. 

AAEK. Οὐ γὰρ οἶσϑα, ὦ Μικύλε, ἥτις αἰτία τού- 
των, οὐδὲ τὰ πρόσφορα ἑκάστῳ βίῳ. ἐγὼ δὲ τότε μὲν 
οὐκ ἤσϑιον τῶν κυάμων, ἐφιλοσόφουν γάρ" νῦν δὲ φαγοιμ᾽ 
ἄν, ὀρνιϑικὴ γὰρ καὶ οὐκ ἀπόῤῥητος ἡμῖν ἡ τροφή. πλὴν 
ἀλλ᾽ εἴ σοι φίλον, ἄκουε ὅπως ἐκ Πυϑαγόρου τοῦτο νῦν 
εἶμι, καὶ ἐν οἵοις βίοις πρότερον ἐβιότευσα, καὶ ἅτινα 
τῆς μεταβολῆς ἑκάστης ἀπολέλαυκα. 

MIK. Aetyoıg ἄν" ὡς ἔμοιγε ὑπερήδιστον ἂν τὸ ἄκου- 
σμα γένοιτο, ὥστε εἴ τις αἵρεσιν προϑείη, πότερα μᾶλ- 
λον ἐϑέλω σοῦ ἀκούειν τὰ τοιαῦτα διεξιόντος ἢ τὸν παν- 


goreischen Spruche: σόν τοι. χυά- 


erg eh Tanagra, 
μους τρώγειν χειραλάς TE τοχήων. 


PN Stadt in Böotien, bei deren 


Bewohnern die Hahnenkämpfe sehr 
beliebt waren. 

12. χαὶ ἄλλῳ εἶναι als Pytha- 
goras, erklärt das ἐψεῦσϑαι. — 
Die durch σοι veranlasste Attrac- 
tion ἀ68. ἄλλῳ wirkt nur bis ὄντε 
fort; die Construction geht dann 
in den Acc. e. Inf. φαγόντα über. 

13. ἢ Πυϑαγόρᾳντι παρα- 
νενομηκχέναι entspricht dem ἢ 
ἐψεσϑαι. 

15. βεβρώκει ς nach dem pytha- 


16. οὐ γὰρ οἶσϑα begründet 
den ausgelassenen und leicht zu er- 
gänzenden Gedanken: Dass du so 
urtheilst, ist nicht zu verwundern. 

5.19. πλὴν ἀλλὰ ‚indessen‘ 
erst bei den Spätern in Gebrauch 
statt des blossen rin», sehr oft bei 
Lucian und häufiger als das allein- 
stehende πλήν. Vgl. c. 11. 

20. roüro das, was ich bin, ein 
Hahn. 

23. λέγοις ἄν, imperativisch. 
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εὐδαίμονα ὄνειρον ἐκεῖνον αὖϑις ὁρᾶν τὸν μικρὸν ἔμπρο- 
σϑεν φανέντα, οὐκ οἶδα, ὅπότερον ἂν ἑλοίμῃν" οὕτως 
ἀδελφὰ ἡγοῦμαι τὰ σὰ τοῖς ἡδίστοις, καὶ ἐν ἴσῃ ὑμᾶς 
τιμῇ ἄγω σέ τε καὶ τὸ πολυτίμητον ἐνύπνιον. 

AAEK. Ἔτι γὰρ σὺ ἀναπτεμπάζῃ τὸν ὄνειρον τίς ποτε 
ὃ φανείς σοι ἦν, καὶ τινα ἰνδάλματα μάταια διαφυλάτ- 
Teig κενὴν xal, ὡς ὁ ποιητικὸς λόγος, ἀμενηνήν τινα δὐ- 
δαιμονίαν τῇ μνήμῃ μεταδιώκων; 

MIK. AAN οὐδ᾽ ἐπιλήσομαί ποτε, ὦ ἀλεκτρυών, εὖ 
ἔσϑι τῆς ὄψεως ἐκείνης" οὕτω μοι πολὺ τὸ μέλι ἐν τοῖς 
ὀφϑαλμοῖς 6 ὄνειρος καταλιπῶὼν ᾧχετο, ὡς μόγις ἀνοίγειν 
τὰ βλέφαρα ὕπ᾽ αὐτοῦ ἐς ὕπνον αὖϑις κατασπώμενα. 
οἷον γοῦν ἐν τοῖς ὠσὶ τὰ πτερὰ ἐργάζεται στρεφόμενα, 
τοιοῦτον γάργαλον παρεῖχέ μοι τὰ ὁρώμενα. 

AAEK. Ἡράκλεις, δεινόν τινα φὴς τὸν ἔρωτα, 
εἴγε πτηνὸς ὦν, ὡς φασι, ὃ ὄνειρος καὶ ὅρον ἔχων 
τῆς πτήσεως τὸν ὕπνον ὑπὲρ τὰ ἐσχαμμένα ἤδη πη- 
δᾷ καὶ ἐνδιατρίβει ἀνεῳγόσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς μελιχρὸς 
οὕτω καὶ ἐναργὴς φαινόμενος" ἐϑέλω γοῦν ἀκοῦσαι οἷός 
τίς ἐστιν οὕτω σοι τριπόϑητος Wr. 

10, 


1. μιχρόν, Neutr. zu ἔμπρο- ganz gewiss. Ebenso c. 


σϑεν gehörig; oft bei Lucian und 
stets in dieser Aufeinanderfolge. 
Vgl. de dipsad. c. 8. τὰ uıxpov Eu- 
προσϑὲν εἰρημένα Bis accus.c. 17. 


5. ἔτι γὰρ σὺ ἀναπεμπά- 
ζῇ, noch (immer) also (γὰρ aus 
γε und ἄρα wie γοὖν aus γε und 
οὖν, 5. zu Nigr. c. 7.) denkst du 
an den Traum? „Yel. e. 19 χαὶ 
γυνὴ γὰρ ἐν τοῖς ἄλλοις ὁ Πυϑα- 
γόρας ἐγένετο; > 

1. ὡς ὁ ποιητιχὸς λόγος 
bezieht sich nur auf das folgende 
Wort ἀμενηνήν. Vgl. Odyss. X. 
521. γεχύων ἀμενηνὰ χάρηνα. 
Odyss. XIX. 562. δοιαὶ γάρ τε 
πύλαι ἀμενηνῶν εἰσὶν ὀνεί- 
ρων. 


6. 9. 


εὖ ἴσϑι wisse es wohl, 


Vgl. zu εὖ οἶδ᾽ ὅτι e. 3. 

11. ὡς — ἀνοίγειν. S. zu c. 3. 

14. παρεῖχέ μοι τὰ ὁρώμε- 
va. 8. τὰ c. 13. 

15. δεινόν τινα τὸν ἔρωτα 
φὴς oft bei Lucian, zusammenge- 
zogen aus zwei Sätzen: ὁ ἔρως, 
ὃν λέγεις, dewös τίς ἐστι. Vgl. 
Icarom. 1. 4. 

16. εἴγεπτηνὸς ὦν. ‚Vgl. Hom. 
1.1.71 — px ἀποπταμενος. 

11.. ὑπὲρ τὰ ἐσχαμμένα — 
πηδᾷ, sprichwörtlich ‚über das 
Maass‘. τὰ ἐσχαμμένα, gewöhn- 
licher τὸ σχάμμα. Der Sprung 
jedes einzelnen Agonisten wurde 
durch einen kleinen Graben (σχάμ- 
μαὴ oder Aufwurf bezeichnet; wer 
weiterjals die Zeichen aller Uebri- 
gen sprang, Sieger war. 
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MIK. “Eroıuog λέγειν. ἡδὺ γοῦν τὸ μεμνῆσϑαι καὶ 
διεξιέναι τι περὶ αὐτοῦ. σὺ δὲ πηνίκα, ὦ Πυϑαγόρα, διη- 
γήσῃ τὰ περὶ τῶν μεταβολῶν; 

AAEK. Ἐπειδὰν σύ, ὦ ἵΜικύλε, παύσῃ ὀνειρώττων, 
καὶ ἀποψήσῃ ἀπὸ τῶν βλεφάρων τὸ μέλε" τὸ νῦν δὲ πρό- 5 
τερὸος εἰπέ, ὡς μάϑω, εἴτε διὰ τῶν ἐλεφαντίνων πυλῶν 
εἴτε διὰ τῶν κερατίνων σοι ὃ Ὄνδιρος ἧκε πεμπόμενος. 

MIK. Οὐδὲ δι᾽ ἑτέρας τούτων, ὦ Πυϑαγόρα. 

AAEK. Καὶ μὴν Ὅμηρος δύο [μόνας] ταύτας λέγει. 

MIK. Ἔα χαίρειν τὸν λῆρον ἐκεῖνον ποιητὴν οὐδὲν 10 
εἰδότα ὀνείρων πέρι. οἱ πένητες ἴσως ὕνειροι διὰ τῶν 
τοιούτων ἐξίασιν, οἵους ἐκεῖνος ἑώρα οὐδὲ πάνυ σαφῶς 
τυφλὸς αὐτὸς ὦν, ἐμοὶ δὲ διὰ χρυσῶν τινων πυλῶν 
ὁ ἥδιστος ἀφίκετο χρυσοῦς καὶ αὐτός καὶ χρυσᾶ πάντα 


40 


περιβεβλημένος καὶ πολὺ ἐπαγόμενος χρυσίον. 35 
AAEK. Παῦε,  Mida βέλτιστε, χρυσολογῶν" ἀτε- 
χνῶς γὰρ ἐκ τῆς ἐκείνου σοι εὐχῆς τὸ ἐνύπνιον καὶ μέ- ᾿ 
ταλλα ὅλα χρύσεια κεκοιμῆσϑαϊί μοι δοκεῖς. 
MIK. Πολύ, ὦ Πυϑαγόρα, χρυσίον εἶδον, πολύ, πῶς 
οἴει καλόν, οἵαν τὴν αὐγὴν ἀπαστράπτον; τί ποτε ὃ Πίνδα- 20 


ρός φησι περὶ αὐτοῦ ἐπαινῶν; ἀνάμνησον γάρ με, εἰ οἶσϑα, 


5. τὸ νῦν advb. wie τὸ ἀπὸ 
’ Εν 
τούτου, τὸ μετὰ τοῦτο. 


9, καὶ μὴν Ὅμηρος δύο 
[μόνας] ταύτας λέγει. Od. XIX. 
562—567. 

Δοιαὶ γάρ τε πύλαι ἀμενηνῶν el- 
σὶν ὀνείρων " 
αἱ μὲν γὰρ tt τετεύχαται, 


auf einer unrichtigen Etymologie 
beruht. 

10. ἔα χαέρειν. 8. zu ὁ. 2. 

18, τυφλὸς αὐτὸς ὦν, eine 
im Alterthum viel verbreitete Sage. 
Cie. Tuse. V. 39. Traditum est 
eliam Homerum caecum fuisse. 

16. παῦε. 8. zu Nigr. e. 8. 

ὦ Μίδα, weil Mik. ganzer 


ἱ δ᾽ ἐλέφαντι: Sinn, wie der des Midas, auf Gold 
τῶν οἵ μέν x "901 διὰ πριστοῦ gerichtet ist. 
ἐλέφαντος, ἀτεχνῶς. 8. τὰ Nigr c. 19. 
οἵὗ ῥ᾽ ἐλεφαίρονται, ἔπε ἀχράαντα 11. ἐκ τῆς ἐκείνου εὐχῆς 
φέροντες" (ἐστι) ist Prädikat zu τὸ ἐνύπνιον. 
οἵ δὲ ϑιὰ ξεστῶν χεράων ἔλϑωσι Sinn: Der Traum ist ja ganz, wie 
ϑύραζε, Jener (Midas) es sich gewünscht. 


οἵ ῥ᾽ ἔτυμα ar βροτῶν 

Te χέγ τις ἴδηται. 
Dem Mythos liegt ein Wortspiel 
zu Grunde (χέρας — χραέγω; ἐλέ- 


yas — ?lepalpou«.ı), das jedoch 


Das γὰρ begründet die vorherge- 
hende Anrede ὦ Mida βέλτιστε. 

18. χεχοιμῆσϑαι, transitiv, 
etwa ‚erschlafen‘, d. i. durch 
Schlaf erwerben. 
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ὁπότε ὕδωρ ἄριστον εἰπὼν εἶτα τὸ χρυσίον ϑαυμάζει, εὖ 
ποιῶν..., ἐν ἀρχῇ εὐθὺς τοῦ βιβλίου... . καλλιστόν τι 
ἀσμάτων ἁπάντων. | 

AAEK. Μῶν ἐκεῖνο ζητεῖς, 

δ ἄριστον μὲν ὕδωρ' ὁ δὲ χρυσὸς αἰϑόμενον τεῦρ 
ἅτε διάὰπρέτπει vurti μεγάνορος ἔξοχα πλούτου; 

MIK. Νὴ Jia, τοῦτ᾽ αὐτό" ὥσπερ γὰρ τοὐμὸν ἐνύ- 
πνιον ἰδὼν 6 Πίνδαρος οὕτως ἐπαινεῖ τὸ χρυσίον. ὡς δὲ 
ἤδη μάϑῃς οἷόν τι ἦν, ἄκουσον, ὦ σοφώτατε ἀλεκτρυών. 

40 ὅτε μὲν οὐκ οἰκόσιτος ἦν χϑές, οἶσϑα' Εὐκράτης γάρ με 
ὁ πλούσιος ἐντυχὼν ἐν ἀγορᾷ λουσάμενον ἥκειν ἐκέλευε 
τὴν ὥραν ἐπὶ τὸ δεῖπνον. | 

AAEK. Οἶδα πάνυ τοῦτο πεινήσας παρ᾽ ὅλην τὴν 8 
ἡμέραν, ἄχρι μοι βαϑείας ἤδη ἑσπέρας ἧκες ὑποβεβρεγ- 

15 μένος τοὺς πέντε κυάμους ἐκείνους κομίζων οὐ πάνυ δα- 
ψιλὲς τὸ δεῖτενον ἀλεχτρυόνε ἀϑλητῇ ποτε γενομένῳ καὶ 


Ὀλύμπια οὐκ ἀφανῶς ἀγωνισαμένῳ. 
MIK. Ἐπεὶ δὲ δειπνήσας ἐπανῆλϑον, ἐκάϑευδον εὐ- 
ϑὺς τοὺς χυάμους σοι παραβαλών, εἶτά μοι κατὰ τὸν 


7. 1. εἰπὼν εἶτα---ϑαυμάζει, 
s. zum Briefe an den Nigr. 
Hier wie c. 14. οὐχοῦν ἐχεῖνος 
αὐτὸ χλέψας εἶτα ἐπωμόσατο 
enthältes zugleich einen Gegensatz: 
‚dann doch, dann gleich- 
wohl‘, 

εὖ ποιῶν, ‚mit Recht‘. 

2. ἐν ἀρχῆ — τοῦ βιβλίου, 
im Anfange des ersten Olympischen 
Siegesgesanges. 

ὁ δὲ χρυσὸς --πλούτου. 
Zu construiren: ὁ δὲ χρυσὸς με- 
yavogos ἔξοχα πλούτου (διαπρέ- 
πει), ἅτε (gleichwie) αἰϑόμενον 
πῦρ διαπρέπει νυχτί, 

11. λουσάμενον. Man pflegte 
sich unmittelbar vor der Haupt- 
mahlzeit zu baden. Vgl. c. 9. 

12. τὴν ὥραν, zur bestimmten, 
rechten Zeit. 

8. 13. παρ᾽ ὅλην τὴν ἡμέ- 
ραν. 8, zu Nigr. 9. 


μοι τ 


14. ἄχρι---ἢ κες. ἄχρι mit dem 
Indic. bei vollendeten Thatsachen, 
oft bei Lucian und andern Prosai- 
kern der spätern Zeit. τ ἐπε, 
ἄχρι δὴ ὁ ἹΠνήσαρχος ἐξειργάζετό 
δ᾽ οἶχον. τος c. 43. Raven. 
indoet. c. 21. Pseudol.c;18.Mit dem 
Conj. u. ἄν bei noch nicht vollen- 
deten Handlungen oder in allge- 
meinen Sentenzen. Timon.c. 23. De 
hist. eser. 6.9. Icar.c. 17. Catapl.c.8. 
Vgl. ἔστ᾽ ἄν. Bis Acc. c.23. μὴ 
φιλογνεικεῖτε" ὑπερχείσεται γὰρ χαὶ 
αὕτη ἡ δίχη ἔστ᾽ ἂν ὁ Ζεῦς διχά- 
on περὶ τοῦ “ιονυσίου. 


17. Ὀλύμπια ἀγωνισαμέ- 
vo wie Ὀλύμπια νιχᾶν construirt. 
Pythagoras soll Ol. 48 (588 v. Chr.) 
in dem Faustkampfe der. Männer 
gesiegt haben. 

19. χατὰ τὸν Ὅμηρον. 1]. 1. 
56. 57,, wo Agamemnon erzählt: 
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Ὅμηρον ἀμβροσίην διὰ νύχτα ϑεῖός τις ὡς ἀληϑῶς ὄνει- 
ρος ἐπιστὰς... | 

AAEK. Τὰ παρὰ τῷ Εὐκράτει πρότερον, ὦ Mı- 
χύλε, διήγησαι καὶ τὸ δεῖπνον οἷον ἐγένετο καὶ τὰ ἐν 
τῷ συμποσίῳ ἅπαντα" κωλύει γὰρ οὐδὲν αὖϑίς σε δει- 
πνεῖν ὠσπτερ Ὀγνδιρόν τινα τοῦ δείπνου ἐκείνου ἀναπλάτ- 
τοντα, καὶ ἀναμηρυκώμενον τῇ μνήμῃ τὰ βεβρωμένα. 

MIK. ᾿Ὥιμην ἐνοχλήσειν καὶ ταῦτα διηγούμενος ἐπεὶ 
δὲ σὺ προϑυμῇ, καὶ δὴ λέγω. οὐ πρότερον, ὦ Πυϑαγόρα, 
παρὰ πλουσίῳ τινὲ δειτυνήσας ἐν ἅπαντι τῷ βίῳ τύχῃ 
τινὶ ἀγαϑῇ ἐντυγχάνω χϑὲς τῷ Εὐχράτει, καὶ ἐγὼ μὲν 
προσειπὼν αὐτόν, ὥσπερ εἰώϑειν, δεσπότην ἀπηλλαττό- 
μην, ὡς μὴ καταισχύνοιμι αὐτὸν ἐν τριβαχῷ τῷ τρίβωνι 
συμπαρομαρτῶν. ὁ δέ, ἹΜΠικύλε, φησί, ϑυγατρὸς τήμερον 
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ἑστιῶ γενέϑλια καὶ παρεκάλεσα τῶν φίλων μάλα πολ-- 15 


λούς" ἐπεὶ δέ τινά φασιν αὐτῶν μαλακχῶς ἔχοντα οὐχ οἷόν 
τε εἶναι ξυνδειπνεῖν μεϑ᾽ ἡμῶν, σὺ ἀντ᾽ ἐκείνου ἧκε λου- 
σάμενος, ἢν μὴ ὃ γε κληϑεὶς αὖϑις εἴπῃ ἀφίξεσθαι, ὡς 
νῦν γε ἀμφίβολός ἐστι. τοῦτο ἀκούσας ἐγὼ προσκυνήσας 
ἀπήειν εὐχόμενος ἅπασι ϑεοῖς ἠπίαλόν τινα ἢ πλευρῖτιν 
ἢ ποδάγραν ἐπιπέμψαι τῷ μαλακιζομένῳ ἐκείνῳ, οὗ ἔφε- 
ὅρος ἐγὼ καὶ ἀντίδειπνος καὶ διάδοχος ἐνεκλήμην" καὶ 
τὸ ἄχρι τοῦ λουτροῦ αἰῶνα μήκιστον ἐτιϑέμην συνεχὲς 
ἐπισκοπῶν, ὅὁποσάπουν τὸ στοιχεῖον εἴη, καὶ πηνίχα ἤδη 


ϑεῖός μοι ἐνύπνιον ἦλϑεν Ὄνειρος 
ἀμβροσίην διὰ νύχτα... 

6. ὄνειρόν rıva τοῦ δεί- 
πνου. 8. τὰ Icarom. ce. 1. 

9. 9. χαὶ δὴ λέγω, ‚da sag’ 
ich’sja schon‘. Vgl. c. 29. χαὶ 
δὴ πάρεσμεν. 

12. προσειπὼν -- δεσπότην. 
S. zuNigr. c.23. ἀπηλλαττόμην, 
ich war im Begriff mich von ihm 
loszumachen, d. i. weiter zu gehen, 

15. ἑστιῶ γενέϑλια, einen 
Geburtstagschmaus veran- 
stalten. Vgl. c. 21. ἑστιῶσϑαι 
τὰ ἐπινέκια. 

16. μαλαχῶς ἔχοντα wie 


weiterhin μαλαχιζομένῳ υαἠά πο- 
γήρως ἔχειν. 

18. ὅ γε κληϑείς ad cenam vo- 
catus, wie weiter unten ἐχεκλήμην. 

19. προσχυνῆησας annev. 
S. zu Nigr. e. 21. 

21. ἔφεδρος vom Athleten- 
kampfe entlehot, wer für den Ue- 
berwundenen eintritt, um mit dem 
Sieger statt dessen den Kampf fort- 
zusetzen. Hier also ‚Stellver- 
treter, Ersatzmann‘, 


24. ὁποσάπουν τὸ στοιχεῖ- 
ον εἴη, der Stift an der Sonnen- 
uhr anstatt des Stiftes Schatten. 
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ONEIPOZ H AAEKTPYRN 9. 10. 43 


λοῦσϑαι δέοι. χαἀπειδή ποτε ὁ καιρὸς ἀφίχετο, πρὸς 
τάχος ἐμαυτὸν ἀποῤῥύψας ἄπειμι κοσμίως μάλα ἐσχημα- 
τισμένος, ἀναστρέψας τὸ τριβώνιον, ὡς ἐπὶ τοῦ καϑαρω- 
τέρου γένοιτο ἡ ἀναβολή. καταλαμβάνω τε πρὸς ταῖς ϑύ- 
ραις ἄλλους Te πολλοὺς καὶ δὴ κἀκεῖνον φοράδην ὑπὸ 
τεττάρων κεκομισμένον, ᾧ μὲ ὑποδειπνεῖν ἔδει, τὸν νοσεῖν 
λεγόμενον, καὶ ἐδήλου δὲ πονήρως ἔχων' ὑπέστενδ γοῦν 
καὶ ὑπέβηττε καὶ ἐχρέμτστετο μύχιόν τι καὶ δυσπρόσοδον, 
ὠχρὸς ὅλος ἂν καὶ διῳδηκώς, ἀμφὲ τὰ ἑξήκοντα ἔτη σχε- 
δόν" ἐλέγετο δὲ φιλόσοφός τις εἶναι τῶν πρὸς τὰ μειρά- 
xıa φλυαρούντων. ὁ γοῦν πώγων μάλα τραγικὸς ἦν ἐς 
ὑπερβολὴν κουριῶν' καὶ αἰτιωμένου δὲ ᾿Αρχιβίου τοῦ ἰα- 
τροῦ, διότι οὕτως ἔχων ἀφίκετο, Τὰ καϑήκοντα, ἔφη, ὁὺ 
χρὴ προδιδόναι, καὶ ταῦτα φιλόσοφον ἄνδρα, κἂν μυρίαι 
γόσοι ἐμποδὼν ἱσεῶνται" ἡγήσεταν γὰρ Εὐκράτης ὕπερ- 
δωρᾶσϑαι πρὸς ἡμῶν. Οὔμενουν εἶπον ἐγώ, ἀλλ᾽ ἐπαινέ- 
σεταί σε, ἢν οἴκοι παρὰ σαυτῷ μᾶλλον ἀποϑανεῖν ἐϑέλῃς 
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ἤπερ ἐν τῷ συμποσίῳ συναναχρεμψάμενος τὴν ψυχὴν 


μετὰ τοῦ φλέγματος. ἐκεῖνος μὲν οὖν ὑπὸ μεγαλοφροσύ- 
ung οὐ προσεποιεῖτο ἀχηκοέναι τοῦ σκώμματος" ἐφίσταται 
δὲ μετὰ μικρὸν ὃ Εὐχράτης λελουμένος καὶ ἰδὼν τὸν Θεσ- 
μόττολιν ---- τοῦτο γὰρ ὃ φιλόσοφος ἐκαλεῖτο --- Ζ4ιδάσκαλε, 
Vgl. Epist. Saturn. c. 17. Aovsodaı 
— ὁπόταν τὸ στοιχεῖον ἑξάπουν ἢ ῇ. 


1. κἀπειδή ποτε = aliquan- 
do, endlich einmal. 


καὶ ϑυσπρόσοδον, tief aus 
der Brust und so, dass man 
ungern ihm sich näherte. 
Vgl. ο. 1. διάτορόν τι χαὶ yeyw- 


πρὸς τάχος wie κατὰ τάχος, 
adverbial. 

4, ἡ ἀναβολή, die Art und 
Weise, wie man das Kleid umwirft, 
dann das Kleid selbst. 

10. 5. χαὶ δὴ χἀκεῖνον ‚und 
wirklich auch. 

ὃ, ὑποδειπνεῖν wie c. 9. Aye- 
dos, avıidsınvos,diadoyos,stell- 
vertretend essen‘. Verschie- 
den davon die Bedeutung der Präp. 
ὑπὸ in ὑποχαταχλίνουσι ce. 11. 

7. ὑπέστενε γοῦν. Ueber 
γοῦν zu Nigr. ce. 7. 

8. ἐχρέμπτετο μύχιόν τι 


γὸς ἀναβοήσας. 

11. πώγων. 8. τὰ Nigrin.c.24. 
Charakteristisches Abzeichen der 
damaligen Philosophen. 

ἐς ὑπερβολήν wie c. 14. c. 
24. adverb. ausserordentlich, 
sehr oft. Vgl. ο. 14. 

‚13: οὕτως ἔχων, nämlich πο- 
νήρως, μαλαχῶς, wie vorhin gesagt. 


22. τοῦτο γὰρ ὃ φιλόσοφος 
ἐχαλεῖτο, 4 .. der Phi. 
losoph. Vollständig ist der Aus- 
druck: χαλεῖν τινα ὄνομα τι oder 
χαλεῖσϑαι ὄνομα τι. Vgl. c. 20 ὦ 
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44 ONEIPOZE H AAEKTPYAN 10. 11. 


φησέν, εὖ μὲν ἐποίησας αὐτὸς ἥκων παρ᾽ ἡμᾶς, οὐ μεῖον 
δ᾽ ἂν τι σοι ἐγένετο, καὶ ἀπόντι γὰρ ἅπαντα ἑξῆς ἀπέ- 
σταλτο ἄν" καὶ ἅμα λέγων done χειραγωγῶν τὸν Θε- 
σμόπολιν, ἐπερειδομένον καὶ τοῖς οἰκέταις. ἐγὼ μὲν οὖν 
ἀπιέναι παρεσκευαζόμην, ὁ δὲ ἐπιστραφεὶς καὶ ἐπὶ πολὺ 
ἐνδοιάσας, ἐπεί μὲ πάνυ σκυϑρωπὸν εἶδε, Πάριϑι, ἔφη, 
χαὶ σύ, ὦ ΙΜικύλε, καὶ συνδείτενει μεϑ᾽ ἡμῶν" τὸν υἱὸν 
γὰρ ἐγὼ κελεύσω ἐν τῇ γυναικωνίτιδι μετὰ τῆς μητρὸς 
ἑστιᾶσϑαι, ὡς σὺ χώραν ἔχοις. ἐσήειν οὖν μάτην λύκος 
χανὼν τταρὰ μιχρόν, αἰσχυνόμενος ὅτι ἐδόχουν ἐξεληλακέ- 
var τοῦ συμποσίου τὸ παιδίον τοῦ Ἑὐκράτους. κἀπειδὴ 
καταχλίνεσϑαι καιρὸς ἦν, πρῶτον μὲν ἀράμενοι ἀνέϑεσαν 
τὸν Θεσμόπολιν οὐκ ἀπραγμόνως μὰ Δία πέντε οἶμαι 
veavioxoı εὐμεγέϑεις ὑπαυχένια περιβύσαντες αὐτῷ πάν- 
τοϑεν, ὡς διαμένοι ἐν τῷ σχήματι καὶ ἐπὶ πολὺ καρτε- 
ρεῖν δύναιτο. εἶτα μηδενὸς ἀνεχομένου πλησίον κατακεῖ- 
σϑαι αὐτοῦ, ἐμὲ ὑποκατακλίνουσι φέροντες, ὡς ὁμοτρά- 
nahmen an den Gastmählern der 


Männer nicht Theil; sonst speiste 
die Familie gemeinschaftlich. 


[4 


ρεις καλούμενος : 
1. εὖ μὲν ἐποίησας αὐτὸς 


Πυϑαγόρα, καίτοι τί μάλιστα χαί- 


ἤχων. Anders c. 7. εὖ ποιῶν. 
οὐ μεῖον δ᾽ ἄν τι ἐγένετο, 
wenn du auch nicht gekommen 
wärest. 
3, ἅμα λέγων, wie μεταξὺ mit 
dem Partic. ὃ. zu Nigr. c. 13. 
11.5. ἐπὶ πολύ ‚langeZeit‘. 
wie weiter unten ἐπὶ πολὺ χαρτε- 
ρεῖν. Dagegen vom Raume ec, 23. 26. 
1. τὸν υἱὸν — χελευσω — 
ἑστιᾶσϑαι, ὡς σὺ χώραν 
ἔχοις, Optativ. So fast stets bei 
Lucian, wie überhaupt in der spä- 
teren Gräcität in Absichtssätzen 
auch nach einem Präsens oder Fu- 
turum. Vgl. c. 20. ὁ. 22. Die 
Worte :sind in der obliquen Rede 
dem Sohne gegenüber gesprochen 
zu denken: Jch werde es ihm sa- 
gen mit der Bemerkung, dass ich 
das angeordnet ‚damit du Platz 
hättest‘, 
8. ἐν 
μετὰ τῆς μητρός. Die Frauen 


τῇ γυναιχωγίτιδι. 


9. μάτην λύχος χανὼών 
sprichwörtlich von den in leiden- 
schaftlicher Erwartung und Sehn- 
sucht Getäuschten. 

10. παρὰ μικρόν. 8. zu Ni- 
grinus c. 13. 

14. ὑπαυχένια. In der Home- 
rischen Zeit nahm man das Mahl 
sitzend ein, später liegend. Wei- 
ber und Rinder aber behielten die 
ältere Sitte bei. 

15. ἐν τῷ σχήματι (τῆς κατα- 
χλίσεως) den linken Arm auf das 
im Rücken liegende Rissen (προσ- 
χεφάλαιον) gestützt, derrechte blieb 
frei. Der gebrechliche Thesmopolis 
wird von allen Seiten mit Rissen 
umgeben. 

17. ἐμὲ ὑποχατακχλίνουσι 
— εἴημεν. Gewöhnlich lagen nur 
je zwei auf einer χλίνη und. hatten 
zusammen einen Tisch. vrox«- 
ταχλίνουσι bezeichnet den unte- 
ren der beiden Plätze. 
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᾿ ΟΝΕΙ͂ΡΟΣ H AAEKTPYRN 11. 12. 45 


πδζοι εἴημεν. τοὐντεῦϑεν ἐδειπνοῦμεν, ὦ Πυϑαγόρα, 
πολύοψόν τι καὶ ποικίλον δεῖπγον ἐπὶ χρυσοῦ πολλοῦ 
καὶ ἀργύρου" καὶ ἐχπώματα ἣν χρυσᾶ καὶ διάκονοι ὡραῖοι 
καὶ μουσουργοὶ καὶ γελωτοποιοὶ μεταξὺ καὶ ὅλως ἡδί- 
στὴ τις ἦν ἡ διατριβή, πλὴν ἀλλ᾽ ἕν μὲ ἐλύπει οὐ με- 
τρίως, ὃ Θεσμόπολες ἐνοχλῶν καὶ ἀρετήν τινα πρός, μὲ 
διεξιὼν καὶ διδάσκων, ὡς αἱ δύο ἀποφάσεις μίαν κατά- 
φασιν ἀποτελοῦσι, καὶ ὡς εἰ ἡμέρα ἐστί, νὺξ οὐκ ἔστιν, 
ἐνίοτε δὲ καὶ κέρατα ἔφασχεν εἶναί μοι. τοιαῦτα πολλὰ 
οὐδὲν δεομένῳ προσφιλοσοφῶν συνείρει καὶ ὑπετέμνετο 
τὴν εὐφροσύνην οὐχ ἐῶν ἀκούειν τῶν κιϑαριζόντων ἢ) ἀδόν- 
των. τοιοῦτο μέν σοι, ὦ ἀλεκτρυών, τὸ δεῖπνον. 
AAEK. Οὐχ ἥδιστον, ὦ ἹΠικύλε, καὶ μάλιστα ἐπεὶ 
συνεχληρώϑης τῷ λήρῳ ἐκείνῳ γέροντι. | 
MIK. ’Axove δὲ ἤδη καὶ τὸ ἐνύπνιον" ὥμην γὰρ τὸν 
Εὐκράτην αὐτὸν ἄπαιδα ὄντα οὐκ οἶδ᾽ ὅπως ἀποϑνήσκειν, 
εἶτα προσκαλέσαντά us καὶ διαϑήκας ϑέμενον, ἐν αἷς ὁ 
κληρονόμος ἦν ἁπάντων ἐγώ, μικρὸν ἐπισχόντα ἀποϑα- 
γεῖν" ἐμαυτὸν δὲ παρελθόντα ἐς τὴν οὐσίαν τὸ μὲν χρυ- 
σίον καὶ τὸ ἀργύριον ἐξανελεῖν σχάφαις τισὶ μεγάλαις 
ἀέναόν Te καὶ πολὺ ἐπιῤῥέον" τὰ δ᾽ ἄλλα, τὴν ἐσθῆτα 
καὶ τραπέζας καὶ ἐχπτώματα καὶ διακόνους, πάντα ἐμά, 
ὡς τὸ eindg, εἶναι. εἴτα ἐξήλαυνον ἐπὶ λευκοῦ ζεύγους 


φέροντες, eilends, ohne wei- 
tere Umstände. ‘Vgl. Timon. e. 26. 

1. τοὐντεῦϑεν, adverbial 
wie τὸ ἀπὸ τούτου, τὸ μετὰ τοῦτο 
u.a. 

4. μεταξύ absolut, zwischen 
den einzelnen Gäugen des Gast- 
mahls, während des Gast- 
mahls. 8. zu Nigr. c. 8. 

5. πλὴν ἀλλα. S.zuc. 5. 

9. ἐνέοτε δὲ χαὶ χέρατα 
ἔφασκεν εἶναί μοι, nach dem 
unter dem Namen, xegaris, com 
nutus bekannten Trugschlusse: εἴ 
τι οὐχ ἀπέβαλες, τοῦτ᾽ ἔχεις" κέ- 
gara δ᾽ οὐχ ἀπέβαλες, κέρατα ἄρα 
ἔχεις. 


10. συνεέρειν» = conectere. 
συνείρει (Praes.) und ὑπετέμνετο 
(Imperf.) wie Luc. Asin. c.23. ἡ δὲ 

γραῦς ἐπειδὴ εἶδεν ἀποδιδράσκειν 
ἕτοιμον, λαμβάνεταί μὲ ἐχ τῆς 
οὐρᾶς καὶ εἴχετο ... U. ἃ. 

Ε 16. ὁὸκ οἶδ᾽ ὅπως, ἷτ- 
gendwie. S. zue. 3. 

ἀποϑνύσκειν, im Sterben 
liegen; zu unterscheiden von dem 
folgenden ϑανεῖν. 

23. ὡς τὸ εἰχός, sehr oft bei 
Lueian, Abdie. c.5. Alexd.c.18.40.54. 
Eunuch.c. 11.,abw echselnd mit ὡς εἰ- 
x0s, was jedoch seltener vorkommt, 
Alexd. c. 16. Ueber die Bedeutung s. 
εἰκότως im Briefe an den Nigr. 
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46 ONEIPOZ H AAEKTPYNN 12. 13. 


ἐξυπτιάζων περίβλεπτος ἅπασι τοῖς ὁρῶσι καὶ ἐπίφϑο- 
γος. καὶ προέϑεον πολλοὶ καὶ προΐτττεδυον, καὶ εἵποντο, 
πλείους. ἐγὼ δὲ τὴν ἐσθῆτα τὴν ἐκείνου ἔχων καὶ δα- 
χτυλίους βαρεῖς ὅσον ἑκκαίδεκα ἐξημμένος τῶν δακτύλων 
ἐκέλευον ἑστίασίν τινὰ λαμπρὰν εὐτρεπισϑῆναι ἐς ὑπο- 5 
δοχὴν τῶν φίλων" οἱ δέ, ὡς ἐν ὀνείρῳ εἰκός, ἤδη παρῆ- 
σαν καὶ τὸ deinvov ἄρτι ἐσεκομίζετο καὶ ὃ πότος συν- 
ἐχροτεῖτο. ἐν τούτῳ ὄντα με καὶ φιλοτησέας προπίένοντα 
ἐν χρυσαῖς φιάλαις ἑκάστῳ τῶν παρόντων, ἤδη τοῦ πλα- 
χοῦντος ἐσκομιζομένου, ἀναβοήσας ἀκαίρως συνετάραξας 10 
μὲν ἡμῖν τὸ συμπόσιον, ἀνατρέψας δὲ τὰς τραπέζας 
τὸν πλοῦτον Exeivov [διασχεδάσας) ὑπηνέμιον φέρεσϑαι 
παρεσχεύασας. ἀρά σοι ἀλόγως ἀγανακτῆσαι κατὰ σοῦ 
δοχῶ; τριέσπερον ἂν ἡδέως ἔτι εἶδον τὸν ὄνειρόν μοι γε- 
γνόμενον. 

AAEK. Οὕτω φιλόχρυσος εἶ καὶ φιλόπλουτος, ὦ 
Μικύλε, καὶ μόνον τοῦτο ἐξ ἅπαντος ϑαυμάξεις καὶ ἡγῇ 


15 
13 


εὔδαιμον εἶναι τὸ πολὺ κεχτῆσϑαι. χρυσίον; 
MIK. Οὐκ ἐγὼ μόνος, ὦ “Πυϑαγόρα, τοῦτο, ἀλλὰ 
καὶ σὺ αὐτός, ὁπότε Εὔφορβος ἦσϑα, χρυσὸν καὶ ἄργυρον 20 


2. προέϑεον π. x. προΐπ- 
πευον, Vorläufer und Vor- 
reiter. Vgl. Mart. XI. 21. v. 5. 6. 
Non rector Libyei niger caball, 
Succinctus neque cursor antecedit. 

4. δαχτυλίους βαρεῖς ὅσον 
ἐχχαίδεχα ἐξ. τ. d. Männer 
wie Frauen trugen in Rom wie in 
Griechenland zurKaiserzeit zum 
Schmuck eine grosse Anzahl Ringe. 
Icar. ο, 18. Von der früheren Zeit 
sagt Macr. Sat. VII. 13. veteres non 
ornatus sed signandi causa annu- 
lum secum eircumferebant. Ueber 
Rom vgl. Nigr. ο. 21. 

ὅσον, etwa. 

1. ὁ πότος συνεχροτεῖτο, 
wurde bereitet. Vgl. ec. 24 π- 
πος συγχεχροτημέγη. 

8. ἐν τούτῳ ὄντα με--ἀνα- 
ΜΆ --ψσυνετάραξας μὲν 


ἡμῖν τὸ συμπόσιον. Nicht 
etwa ὄντα ε abhängig von «ve- 
βοήσας in der Bedentung unseres 
‚Jemanden aufschreien, d. i. durch 
Schreien aufwecken‘ ‚ sondern ana- 
koluthisch. Man erwartet: weck- 
test da mich durch dein Schreien 
auf und störtest so das Gastmahl. 

προπίνοντα ἐν χρυσαῖς 

εάλαις. Dagegen c. 26 ver 
ano χρυσῆς vr 

13. 20. χρυσὸν — Wr βο- 
στρίχων ἐξημμένος, wie e. 
12. δαχτυλέους ἐξημμένος τῶν da- 
χτύλων. 1. XVII. 51. 52. heisst es 
von ihm, als er unter der Hand des 
Menelaos fallt: 
αἵματί οἱ δεύοντο χόμαι, Χαρί- 

τεσσιν ὁμοῖαι, 

πλοχμοί ϑ8', οἵ χρυσῷ τε χαὶ ἀρ- 


γύρῳ ἰσφήχωντο. 
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ONEIPOZE H AAEKTPYRN 13. 14. 47 


τῶν βοστρύχων ἐξημμένος ἤεις πολεμήσων οὕτω τοῖς 
Ayauvois, καὶ ἐν τῷ πολέμῳ, ἔνϑα σιδηροφορεῖν [μᾶλλον 
ἢ χρυσοφορεῖν) ἄμεινον ἦν, σὺ δὲ καὶ τότε ἠξίους χρυσῷ 
ἀναδεδεμένος τοὺς πλοκάμους διαγωνίζεσϑαι. καί μοι δο- 
κεῖ ὁ Ὅμηρος διὰ τοῦτο Χαρίτεσσιν ὁμοίας εἰπεῖν σου τὰς 
κόμας, ὅτι ,χρυσῷ τὸ καὶ ἀργύρῳ ἐσφήκωντο."“. μαχρῷ 
γὰρ ἀμείνους δηλαδὴ καὶ ἐρασμιώτεραι ἐφαίνοντο συν- 
ανατεδηελεγμέναι τῷ χρυσίῳ καὶ συναπολάμπουσαι μετ᾽ αὐ- 
τοῦ. καίτοι τὰ μὲν σά, ὦ χρυσοκόμη, μέτρια, εἰ Πάνϑου 
υἱὸς ὧν ἐτίμας τὸ χρυσίον. ὁ δὲ πατὴρ ἁπάντων ἀνδρῶν 
καὶ ϑεῶν, ὁ Κρόνου καὶ Ῥέας, ὁπότε ἠράσϑη τῆς “4ρ- 
γολικῆς ἐκείνης μείρακος, οὐκ ἔχων ἐς ὃ τι ἐρασμιώτερον 
αὑτὸν μεταβάλοι οὐδὲ ὅπως ἂν διαφϑείρειε τοῦ Axgıolov 
τὴν φρουρᾶν --- ἀκούεις δήπου, ὡς χρυσίον ἐγένετο καὶ 
δυεὶς διὰ τοῦ τέγους συνῆν τῇ ἀγαπωμένῃ. ὥστε τί ἄν 
σοι τὸ ἐπὶ τούτῳ ἔτι λέγοιμι, ὅσας μὲν χρείας παρέχεται 
ὃ χρυσός, ὡς δέ, οἷς ἂν παρῇ, καλούς τε αὐτοὺς καὶ σο- 
φοὺς καὶ ἰσχυροὺς ἀπεργάζεται τιμὴν καὶ δόξαν προσ- 
ἅπτων καὶ ἐξ ἀφανῶν καὶ ἀδόξων ἐνίοτε περιβλέπτους 
καὶ ἀοιδίμους ἐν βραχεῖ τίϑησι; τὸν γείτονα γοῦν μοι 


1, οὕτω hebt die vorhergehen- 
den Worte χρυσὸν — ἐξημμένος 
mit Nachdruck hervor. Vgl. zu 
ἔπειτα im Briefe an Nigr. 

3. ἄμεινον ἣν zu Nigr. 
ce. 10. 

σὺ δὲ zul τότε ἠξίους. In 
dem Satze σὺ --- ἠξίους liegt ein 
Gegensatz zu demin ἐν τῷ πολέ- 

enthaltenen Concessivsatze, 
deshalb δὲ „obgleich es in den 
Krieg ging, so wolltest du den- 
noch“, Vgl. Iudie. vocal. ce. 11. ἤδη 
χαὶ τῷ μεγάλῳ βασιλεῖ, ᾧ χαὶ 
γὴν καὶ ϑάλατταν εἶξαί φασιν, τὸ 
δὲ χαὶ τούτῳ ἐπιβουλεύει. 

6. uetoıa,mässig,d.i.vonge- 
ringer Erheblichkeit. Vgl. Bis ace.c. 
2. καίτοι τὰ μὲν τῶν ἄλλων μέτρια, 

9. Πάνϑου υἱὸς ὦν, ἀ. ἱ. ein 
Mensch von Menschen geboren, im 
Gegensatz zum Zeus. 


11. τῆς Apy. μείρακος Danae. 

14. rg ἐ βυφα doch 
wohl ohne Zweifel (s. zu Ni- 
grin. e. 15.). Das Präsens ἀχούεις, 
wie oft in der Bedeutung des Prä- 
terit. Vgl. c. 4. 14. Somn. e. 12 ὁ 
δὲ Σωχράτης — ἀχούεις ὡς παρὰ 
πάντων ἄδεται. 

15. ὥστε. 8. zu Nigr. ce. 4. 

16. τὸ ἐπὶ τούτῳ, was damit 
zusammenhängt, das Folgende. 
Charon ce. 7. 

παρέχεται, oft so das Med. 
bei Lucian, z. B. de salt. ce. 23. ὅρα 
μὴ ἀνόσιον ἢ κατηγορεῖν ἐπιτηδεύ- 
ματος --- παιδιὰν ὠφέλιμον παρ- 
2 μένου. c. 52, χαὶ Θετταλία 

& ἔτι πλείω παρέχεται. Anach. 
c. 26. Dagegen das Activ. Nigr. 
c. 26. Gall. c. 23. 26. 

14. 20, τὸν yeltova γοῦν. 

Ueber γοῦν 8. zu Nigr. ce. 7, 
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τὸν ὁμότεχνον οἶσϑα τὸν Σίμωνα οὐ πρὸ πολλοῦ δειπνή- 
σᾶντα σταρ᾽ ἐμοί, ὅτε τὸ ἔτνος ἥψησα τοῖς Κρονίοις δύο 
τεμάχη τοῦ ἀλλᾶντος ἐμβαλών. 

AAEK. Οἶδα, τὸν σιμόν, τὸν βραχύν, ὃς τὸ κερα- 
μεοῦν τρυβλίον ὑφελόμενος ᾧχετο Uno μάλην ἔχων, μετὰ 
τὸ δεῖπνον, ὃ μόνον ἡμῖν ὑπῆρχεν" εἶδον γὰρ αὐτός, ὦ 
Mıxvle. 

MIK. Οὐκοῦν ἐκεῖνος αὐτὸ κλέψας elra ἐπωμόσατο 
ϑεοὺς τοσούτους; ἀλλὰ τί οὐκ ἐβόας καὶ ἐμήνυες τότε, ὦ 
ἀλεκτρυών, ληϊζομένους ἡμᾶς ὁρῶν; 

AAEK. ’Exörxvbov, ὃ μόνον μοι τότε δυνατὸν ἦν. 
τί δ᾽ οὖν ὁ Σίμων; ἐῴκεις γάρ τι περὶ αὐτοῦ ἐρεῖν. 

MIK. ᾿Ανεψιὸς ἦν αὐτῷ πλούσιος ἐς ὑπερβολήν, An- 
μύλος τοὔνομα. οὗτος ζῶν μὲν οὐδὲ ὀβολὸν ἔδωκε τῷ 
Σίμωνι. πῶς γάρ, ὃς οὐδὲ αὐτὸς ἥπτετο τῶν χρημάτων; 
ἐπεὶ δὲ ἀπέϑανε πρώην, ἅπαντα ἐκεῖνα χατὰ τοὺς νό- 
μους Σίμωνός ἔστι, καὶ νῦν ἐκεῖνος ὁ τὰ ῥάχια τὰ πινα- 
od, ὃ τὸ τρυβλίον περιλείχων ἄσμενος ἐξελαύνει ἁλουργῆ 
καὶ ὑσγινοβαφῇ ἀμπεχόμενος, οἰκέτας καὶ ζεύγη καὶ 
χρυσᾶ ἐκπώματα καὶ ἐλεφαντόποδας τραπέζας ἔχων, ὑφ᾽ 
ἁπάντων προσκυνούμενος οὐδὲ προσβλέπων ἔτι ἡμᾶς" 
ἔναγχος γοῦν ἐγὼ μὲν ἰδὼν προϊόντα, Χαῖρε, ἔφην, ὦ 
Σίμων. ὁ δὲ ἀγανακτήσας, Εἴπατε, ἔφη, τῷ πτωχῷ τού- 
τῳ μὴ κατασμικρύνειν μου τοὔνομα" οὐ γὰρ Σίμων, ἀλλὰ 


2. τοῖς Κρονίοις. Fest zu δράποδον ὃ μόνον εἶχεν εὔνουν 


Ehren des Kronos, am 12. Tage 
des Hekatombäon; auch in Athens 
früherer Zeit wohl ein Fest der 
Lust wie die römischen Saturnalien. 

5. ὑπὸ μάλην ἔχων, con- 
struirt wie ein Verb. der Bewegung 
‚unter den Arm nehmen und unter 
ihm forttragen‘. S. dagegen c. 29. 
τὰ τρυβλία ὑπὸ μάλης ἄπειμι 
ἔχων. 

8. εἶτα. 8. zu ο.7. 

11. ὃ μόνον auf; τρυβλίον zu 
beziehen, das einzige, welches, 
wie in demselben c. ὃ μόνον τότε 
Öuvarov ἣν und Bis Acc. c. 16. ἀν- 


χαὶ πιστὸν αὐτῇ. 

13, ἐς ὑπερβολήν wie c. 10. 

15. πῶς γάρ ‚wie hätte er das 
auch thun sollen!‘ 

17. ὁ τὰ daxıa τὰ πιναρά 
‚der mit den schmutzigen 
Lumpen‘, ohne ἔχων sehr oft 
bei Lucian. Vgl. Catapl. c. 4. ὁ τὸ 
ξυλόν. Char. c. 14. ὁ τὸ διάδημα. 
Bis Ace. c. 9. ὁ τὴν συριγγα. 

22. ἔναγχος yoüy,zumBei- 
spiel‘. 5, zu Nigr. e. 7. 
προϊόντα, in publicum pro- 
dire. 

24. οὐ γὰρ Σίμων, ἀλλὰ Σιμω- 


10 


15 


20 


10 


15 


20 


ONEIPOZ H AAEKTPYRN 14. 15. 49 


Zuuwvidng ὀνομάζομαι. τὸ δὲ μέγιστον, ἤδη͵, καὶ ἐρῶσιν 
2 - « -» ς Ἁ ’ x > % ν κε 
αὐτοῦ αἱ γυναῖχες, ὃ δὲ ϑρύπτεται πρὸς αὐτὰς καὶ ὑπερ- 
ορᾷ καὶ τὰς μὲν προσίεται καὶ ἵλεώς ἐστιν, αἱ δὲ ἀπει- 
λοῦσιν ἀναρτήσειν ἑαυτὰς ἀμελούμεναι. ὁρᾷς ὅσων ἀγα- 
ϑῶν Ö χρυσὸς αἴτιος, εἴ γε καὶ μεταποιεῖ τοὺς ἀμόρφους 
καὶ ἐρασμίους ἀπεργάζεται ὥσπερ ὃ ποιητικὸς ἐκεῖνος 


κεστός. ἀχούεις δὲ καὶ τῶν ποιητῶν λεγόντων᾽ 
1 x , ᾿ 
ὦ χρυσὲ δεξίωμα καλλιστον 
καὶ 
Ἀ ’ > a -“"": 2} 4 
χρυσὸς γάρ ἐστιν ὃς βροτῶν ἔχει χράτη. 


ἀλλὰ τί μεταξὺ ἐγέλασας, ὦ ἀλεκτρυών; 

AAEK. Ὅτι ὑπ᾽ ἀγνοίας, ὦ ἹΜιχύλε, καὶ σὺ τὰ 
ὅμοια τοῖς πολλοῖς ἐξηπάτησαι περὶ τῶν πλουσίων" οἱ 
δὲ εὖ ἴσϑι πολὺ ὑμῶν ἀϑλιώτερον τὸν βίον βιοῦσι. λέγω 
δέ σοι καὶ πένης καὶ πλούσιος πολλάκις γενόμενος καὶ 
ἅπαντος βίου πεπειραμένος" μετὰ μιχρὸν δὲ καὶ αὐτὸς 


εἴσῃ ἕκαστα. 


MIK. Νὴ Δία, καιρὸς γοῦν ἤδη καὶ σὲ εἰπεῖν, ὅπως 
ἠλλάγης καὶ ἃ σύνοισϑα τῷ βίῳ ἑκάστῳ. 

AAEK. ’Axrove τοσοῦτόν γε προειδώς, μηδένα μὲ 
σοῦ εὐδαιμονέστερον βιοῦντα ξωραχέναι. 

MIK. Ἐμοῦ, ὦ ἀλεχτρυών; οὕτω σοὶ γένοιτο" προ- 
ἄγει γάρ με λοιδορεῖσϑαί σοι. ἀλλ᾽ εἰπὲ ἀπὸ τοῦ Εὐ- 


γίδης ὀνομάζομαι. Emporkömm- 
linge liebten ins Namensverlän- 
gerungen. So wirft Demosthenes in 
der Rede vom Kranze ($ 130) dem 
Aeschines vor, er habe seinen Vater 
aus einem Τρόμητος zum Arooun- 
τος, seineMutter, die Γλαυχίς hiess, 
zu einer Γλαυκοϑέα gemacht. 

1. τὸ δὲ μέγιστον wie c. 
25. und τό γε χειράλαιον c, 27. 
S. zu Nigr. ce. 4. 

6. ὥσπερ ὃ ποιητιχὸς — 
κεστός, der Gürtel der Aphro- 
dite bei Homer, ausführlich be- 
schrieben Il, XIV. 214 ff. 

1. ἀκούεις. 8. zu e. 13. 

Lucien. II, 


8. ὦ χρυσὲ δεξίωμα χάλ- 
A:orov, aus Bellerophon, einer 
verloren gegangenen Tragödie des 
Euripides. Vollständiger bei Timon 
e. 41. ὦ χρυσέ, δεξίωμα κάλλιστον 
βροτοῖς. 

11.τί μεταξὺ ἐγέλασας 
‚dazwischen‘, ‚dabei‘, abso- 
lut wie e. 11. 

15. 22. οὕτω σοὶ γένοιτο. 
Möchte es dir so gehen, d. ἢ. möchte 
dir diese Glückseligkeit zu Theil 
werden! was nach des Mikylos 
Ansicht eine Verwünschung ist, wie 
er selbst sagt: προάγει γάρ μὲ λοι- 
δορεῖσϑαί σοι. 
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φόρβου ἀρξάμενος, ὅτεως ἐς Πυϑαγόραν μετεβλήϑης, εἶτα 
ἑξῆς ἄχρι τοῦ ἀλεκτρυόνος" εἰκὸς γάρ σε ποικίλα καὶ ἰδεῖν 
χαὶ παϑεῖν ἐν πολυειδέσι τοῖς βίοις. 

AAEK. Ὡς μὲν ἐξ ᾿Απόλλωνος τὸ πρῶτον ἡ ψυχή 
μοι καταπταμένη ἐς τὴν γῆν ἐνέδυ εἰς ἀνϑρώπου σῶμα 
ἥντινα τὴν καταδίκην ἐχτελοῦσα, μαχρὸν ἂν ein λέγειν, 
ἄλλως τε οὐδὲ ὅσιον οὔτ᾽ ἐμοὲ εἰττεῖν οὔτε σοὶ ἀκούειν τὰ 


16 


τοιαῦτα. 
MIK. 
λάγην ὥσπερ σύ. 
AAEK. Kei μάλα. 
MIK. Τίς οὖν ἣν πρό 
εἴ τι ἔχεις εἰπεῖν" 
AAEK. 
ρυττόντων. 


ἐπεὶ δὲ Εὔφορβος ἐγενόμην... 
τοῦτό μοι πρότερον εἰπτέ, εἰ κἀγώ ποτε NA- 


γε τούτου, ὦ ϑαυμάσιε, τίς ἦν; 
ἐθέλω γὰρ τοῦτο εἰδέναι. 

τι 4 2 x - x ’ > 
Σὺ μύρμηξ ᾿Ινδικὸς τῶν τὸ χρυσίον avo- 


MIK. Εἶτα ὥχνουν ὃ κακοδαίμων κἂν ὀλίγα τῶν ψηγ- 


16. 4. ὡς ---ὐλΛλψυχή -- ἐνέ- 
dv εἰς ἀνθρώπου σῶμα ἣν- 
τινα Try καταδίχην ἐχτε- 
λοῦσα ‚wie meine von Apollo ent- 
stammende Seele in einen mensch- 
lichen Leib überging und. 

Vgl. Somn. c. 12 ὁρᾷς τὸν ‚ Anuo- 

σϑένην ἐχεῖνον τίνος υἱὸν ὄντα 
ἡλίχον ἐποίησα. Zwei abhän- 
gige Fragesätze (os... und ἣ»- 
uva ...)in einen Satz zusammen- 
gezogen, wie es häufig bei unab- 
hängigen der Fall ist; vgl. das 
Homerische zis πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; 
— Aehnliche, namentlich durch die 
Neuplatoniker verbreitete Sagen 
über Pythagoras, wie dass seine 
Seele des Apollo Seele gewesen sei, 
gab es unzählige. Man nennt ihn 
einen Sohn des Apollo oder Hermes. 
lässt ihn mitHalbgöttern verkehren, 
Thieren gebieten u. s. w. Einige 
davon e. 18. 

1. ἄλλως τε ‚und über- 
diess‘. Ebenso ἄλλως δὲ c. 18. 
S. zu Nigr. 6. 

πρό γε τούτου Mascul., ‚ehe 
ich wurde, wasich jetzt bin‘, 


anstatt πρὸ τοῦ τοῦτον γενέσϑαι. 
Vgl. Tim. e. 57. 

14. μύρμηξ ’Ivdıxös, fabel- 
hafte goldgrabende Ameisen. S. 
Herodot Ill, 102. ἐν δὴ ὧν τῇ ἐρη- 
μίέη ταύτῃ αὶ τῇ ψάμμῳ ‚yivov- 
ται “μύρμηκες μεγάϑεα ἔχοντες 
χυνῶν μὲν ἐλάσσονα, ἀλωπέχων 
δὲ μέζονα. ‚Die sandigen Hoch- 
flächen Tübets, welche das obere 
Industhal im Norden begrenzen, 
enthalten viel Goldstaub; hier hau- 
sen zugleich viel Murmelthiere mit 
gefleckten Fellen. Der röthliche 
Boden war von diesen Thieren 
durchlöchert, welche vor ihren 
Höhlen auf den Hinterbeinen sassen 
und sie zu hüten schienen. Diese 
Thiere, welche südlich vom Hima- 
laya gar nicht vorkommen, haben 
die Inder des Ganges nach der Le- 
bensweise Ameisen genannt‘, Dun- 
cker, Gesch. d. Aterth. II. 244. 

16. εἶτα ὥκνουν--- ἐπισιτισά- 
μενος. elta so iu Fragen der 
Verwunderung, des Unwillens und 
des Spottes. 

χἂν Oklye. 8. zu Nigr. c. 23. 
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μάτων ἥκειν ἐς τόνδε τὸν βίον ἐξ ἐκείνου ἐπισιτισάμενος; 
ἀλλὰ χαὶ τί μετὰ τοῦτο ἔσομαι, εἰπέ: εἰκὸς δὲ εἰδέναι 
σε. εἰ γάρ τι ἀγαϑὸν εἴη, ἀττάγξομαι ἤδη ἀναστὰς ἀπὸ 
τοῦ παττάλου, ἐφ᾽ οὗ σὺ ἕστηκας. 

AAEK. Οὐκ ἂν μάϑοις τοῦτο οὐδεμιᾷ μηχανῇ. 7σελὴν 
ἀλλ᾽ ἐπείτεερ Εὔφορβος ἐγενόμην --- ἐπάνειμι γὰρ ἐπὶ ἐκεῖ- 
γα ---ἐμαχόμην ἐπὶ Ἰλίῳ καὶ ἀποθανὼν ὑπὸ ΙΠενέλεω 
χρόνῳ ὕστερον ἐς Πυϑαγόραν ἧκον. τέως δὲ περιέμενον 
ἄοικος καὶ ἀνέστιος, ἄχρι δὴ ὃ νήσαρχος ἐξειργάζετό 
μοι τὸν οἶχον. 

MIK. ’Aoıros, ὦ τᾶν, καὶ ἄποτος; 

AAEK. Καὶ a 
τῷ σώματι. 

MIK. Οὐκοῦν τὰ ἐν Ἰλίῳ μου πρῶτον εἰπέ. τοιαῦτα 
ἣν οἷά φησιν Ὅμηρος γενέσϑαι αὐτά; 

AAEK. Πόϑεν ἐκεῖνος ἠπίστατο, ὦ ΠΠικύλε, ὅς γι- 
γομένων ἐκείνων κάμηλος ἐν Βάχτροις ἦν. ἐγὼ δὲ το- 
σοῦτόν σοί φημι ὑπερφυὲς μηδὲν γενέσϑαι τότε, μήτε 
τὸν Αἴαντα οὕτω μέγαν μήτε τὴν Ἑλένην αὐτὴν οὕτω 
καλήν, ὡς οἴονται. εἶδον γὰρ λευκὴν μέν τινα καὶ ἐπι- 
μήκη τὸν τράχηλον, ὡς εἰκάζειν χύχνου ϑυγατέρα εἶναι, 
τὰ δὲ ἄλλα πάνυ πρεσβῦτιν, ἡλικιῶτιν σχεδὸν τῆς ᾿Εχά- 


οὐδὲ γὰρ ἔδει τούτων ἢ μόνῳ 


17. 5. πλὴν alla ellipt., 
‚doch unterbrich mich nicht, son- 
dern höre meinen Lebenslauf weiter 
an‘. S. zu ὁ. 5. 

7. ἀποθανὼν ὑπὸ Mevel. 
N. XVII. zu Anfang. 

9. ἄοιχος καὶ ἀνέστιος. 
Vgl. de sacrifieiis ο. 11. ἔπειτα δὲ 
ναοὺς ἐγείραντες, ἵγ᾽ αὐτοῖς μὴ 
ἄοικοι μηδὲ ἀνέστιοι δῆϑεν ὦσιν, 
εἰχόνας αὐτοῖς ἀπεικάζουσι. 

ἄχρε δὴ — ἐξειργάξετο. 5. 
ὁ. 8. 


Μνήσαρχος. 8. ο. 4. 


12. τούτων durch die in ἄσιτος 
und ἄποτος enthaltenen Begriffe 
bestimmt. , 

11. χάμηλος ἐν Βάκτροις, 
das Trampelthier mit zwei Höckern, 
unterschieden von dem Arabischen 
Kameele, dem Dromedar. 

19. τὸν Alavra οὕτω μέ- 
yav, der Telamonier. 
21. ὡς εἰχάζειν τῷ 

zu ο, 3. 

zuxvov ϑυγατέρα, die Toch- 
ter der Leda und eines Schwaus 
(Zeus). 


wore 5. 


4* 
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Ans, ἣν γε Θησεὺς πρῶτον ἁρπάσας ἐν Apidvaıg εἶχε 
„ara τὸν ἫἩ ρακλέα γενόμενος, 6 δ᾽ Ἡρακχλῆς πρότερον 
εἷλε Τροίαν χατὰ τοὺς πατέρας ἡμῶν τοὺς τότε μάλιστα. 
διηγεῖτο γάρ μοι 6 Πάνϑους ταῦτα κομιδῇ μειράκιον ὧν 
ἑωρακέναι λέγων τὸν ραχλέα. 

MIK. Ti δαί; ὃ ᾿Αχιλλεὺς τοιοῦτος ἦν, ἄριστος τὰ 
πάντα, ἢ μῦϑος ἄλλως καὶ ταῦτα; 

AAEK. Ἐκείνῳ μὲν οὐδὲν συνηνέχϑην, ὦ ἱΠικύλε, 
οὐδ᾽ ἂν ἔχοιμί σοι ἀχριβῶς οὕτω τὰ παρὰ τοῖς Ayauoig 
λέγειν: πόϑεν γάρ, πολέμιος ὦν; τὸν μέντοι ἑταῖρον 
αὐτοῦ τὸν Πάτροχλον οὐ χαλεπῶς ἀπέχτεινα διελάσας 
τῷ δορατίῳ. 

MIK. Εἶτα σὲ ὃ Mevelswg μακρῷ εὐχερέστερον. ἀλ- 
λὰ ταῦτα μὲν ἱκανῶς, τὰ Πυϑαγόρου δὲ ἤδη λέγε. 

AAEK. Τὸ μὲν ὅλον, ὦ Μικύλε, σοφιστὴς ἄνϑρω- 
πος ἦν. χρὴ γάρ, οἶμαι, τἀληϑὲς λέγειν: ἄλλως δὲ οὐκ 
ἀπαίδευτος οὐδ᾽ ἀμελέτητος τῶν καλλίστων μαϑημάτων, 
ἀπεδήμησα δὲ καὶ ἐς Alyurtov, ὡς συγγενοίμην τοῖς προ- 


1. 79 γε Θησεὺς πρῶτον 


ἁρπάσας. Auch an andern Stel- 


len Lucians (Dial. Deor. XX. 14. 
Charid. c. 16.) und bei Plut. Thes. 
31. findet sich diese Sage. Lucian 
verbindet verschiedene Mythen, um 
selbst die vielberühmte Schönheit 
der Helena zum Gegenstande des 
Spottes machen zu können. 

ἐν Agyidvaıs, attischer De- 
mos. Kastor und Pollux befreiten 
sie von dort. 

2. χατὰ τὸν Ἡρακλέα, Zeit- 
bestimmung wie bald darauf χατὰ 
τοὺς πατέρας. Raumbestimmung 
dagegen χατ᾽ ἐχεῖνα c. 18. _ 

Ἡραχλῆς πρότερον εἶλε 
Τροίαν, als ihm Laomedon den 
für die Ueberwältigung des Seeun- 
gethüms ausbedungenen Lohn ver- 
sagte. Hom. Il. V. 640—42. 

4. ὁ Πάγϑους. 8. τὰ ce. gr 

χομιδὴῆ μειράχιον wie Bis 
Acc. ἢ 27. $ zu c. 2, 


5. ἄλλως gehört zu μῦϑος 


10 


15 


‚eitel, nichts als, nur‘, Vgl. ' 


Prom. 6. λῆρος ἄλλως. 

10. πόϑεν γὰρ, aus dem Vor- 
hergehenden οὐδ᾽ ἄν ἔχοιμι zu er- 
gänzen. 

11. τὸν Πάτροκλον — ἀπέ- 
χτεινα. Nach Homer Il. ΧΥΙ. 
812. 813. verwundete er ihn nur: 
ὅς τοι πρῶτος ἐφῆχε βέλος, Πα- 

τρόχλεις ἱππεῦ, 
οὐδὲ δάμασο᾽. 

18. εἶτά σε ὁ M. 8. τὰ cc. 13, 

18. 15. σοφιστής. 8. τὰ c. 4. 

16. ἄλλως δέ. 8. χὰ ο. 16. 

18, τοῖς προφύταις, eine 
Klasse derägyptischen Priester statt 
der Priester im Allgemeinen. Der 
Prophet ist Vorsteher des Heilig- 


thums und hat von den 42 Büchern - 


des Hermes die zehn sogenannten 
Priesterbücher zu erlernen, welche 


.von den Gesetzen, den Göttern und 


der ganzen Priesterzucht handeln. 


10 


15 


20 


ONEIPOE H AAEKTPY2N 18. 53 


φήταις ἐπὶ σοφίᾳ, καὶ ἐς τὰ ἄδυτα κατελϑὼν ἐξέμαϑον 
τὰς βίβλους τὰς ᾿Ὥρου καὶ Ἴσιδος, καὶ αὖϑις ἐς ᾿Ιταλίαν 
ἐχπελεύσας οὕτω διέϑηκα τοὺς κατ᾽ ἐκεῖνα “Ἕλληνας, ὥστε 
ϑεὸν ἦγόν we. 

MIK. Ἤκουσα ταῦτα, καὶ ὡς δόξειας ἀναβεβιωκέναι 
ἀποθανών, καὶ ὡς χρυσοῦν τὸν μηρὸν ἐπιδείξαιό Tore 
αὐτοῖς. ἐχεῖνο δέ μοι εἶπέ, τί σοι ἐπῆλϑε νόμον ποιή- 
σασϑαι, μήτε κρεῶν μήτε κυάμων ἐσθίειν; 

AAEK. Mn ἀνάχρινε ταῦτα, ὦ Μικύλε. 

MIK. Διὰ τί, ὦ ἀλεκτρυών; 

AAEK. Ὅτι αἰσχύνομαι λέγειν πρὸς σὲ τὴν ἀλή- 
ϑειαν ὑπὲρ αὐτῶν. 

ΜΙΚ. Καὶ μὴν οὐδὲν ἐχρῆν ὀκνεῖν λέγειν πρὸς 
ἄνδρα σύνοικον καὶ φίλον: δεσπότην γὰρ οὐκ ἂν di’. 
εἰπτοιμι. 

AAEK. Οὐδὲν ὑγιὲς οὐδὲ σοφὸν ἦν, ἀλλ᾽ ξώρων, ὅτι 
εἰ μὲν τὰ συνήϑη καὶ ταὐτὰ τοῖς πολλοῖς νομίζοιμι, ἧκι- 
στα ἐπισπάσομαι τοὺς ἀνθρώπους ἐς τὸ ϑαῦμα, ὅσῳ δ᾽ 
ἂν ξενίζοιμι, τοσούτῳ σεμνότερος ᾧμην αὐτοῖς ἔσεσϑαι. 
διὰ τοῦτο καινοποιεῖν εἱλόμην ἀπόῤῥητον ποιησάμενος τὴν 
αἰτίαν, ὡς εἰκάζοντες ἄλλος ἄλλως ἅπαντες ἐχπλήττων- 


1. ἐπὶ σοφέᾳ wie de mere. cd. 
ce. 4. ἐπὶ παιδείᾳ συνεῖναι. 

2. Ὥρου χαὶ Ἴσιδος. Horus 
der Sohn des Osiris, Isis die Ge- 
mahlin und Schwester des Osiris. 

3, τοὺς κατ᾽ ἐκεῖνα Ἕλλη- 
γας, 8. τὰ e. 17. 

5. ὡς δόξειας, oblique Rede, 
desshalb der Optativ: ‚wie man 
— 80 sagen sie — von dir ge- 
glaubt, dass...‘ 

11. αἰσχύνομαι λέγειν, las- 
se mich durch Schaam abhalten, 
vgl. c. 28. ἐγὼ δὲ ὃ πέπονθα οὐχ 
αἰσχύ Keoee πρὸς σὲ εἰπεῖν. Da- 
gegen Nigrin. c. 14. οὐχ aloyuvor- 
ται πενίαν ὁμολογοῦντες. 

13. οὐδὲν ἐχρῆν. 8...τὰ Nigr. 
e. 10. ἄμεινον εἶχεν. 


17. νομίζοιμι. voullev ‚als 
Gesetz aufstellen‘; τοῖς πολ- 
λοῖς nicht mit νομέζοιμε zu ver- 
binden. 

18. ὅσῳ δ᾽ ἄν ἕενέζοιμι, 
ohne Compar. mitnachfolgendem ro- 
σούτῳ und dem Compar. auch im 
Latein., vgl. Tac. Ann. 1. 68. quan- 
to inopina, tanto maiora. Hist. I. 
99. quantum hebes — tanto prom- 
ptior. Ann. IV. 48. ianto infensius 
caesi, quanto perfugae—ferre arma 
ad suum — servitium incusabantur. 

£evileıv wie dehist. cser. e. 45. 
und de merc. cond. c. 24. ξενέζων 
τῷ τρίβωνι, im Sprechen oder 
Handeln ‚von dem Gewöhn- 
lichen abweichen‘ Vgl. ὑπο- 
ξενίζω Icar. e. 1. 
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‘ WOTOHXEIG, 
a «Ἁ΄ 3 , Pi Α ΒΩ 2 [ " 

ριχλεῖ “σπασία οὖσα, καὶ ἔρια ἕξαινες καὶ χρόκην κα- 
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ται χαϑάπερ ἐπὶ τοῖς ἀσαφέσι τῶν χρησμῶν. ὁρᾷς; κα- 
ταγελᾷς μον [καὶ] σὺ ἐν τῷ μέρει. 

MIK. Οὐ τοσοῦτον, ὅσον Κροτωνιατῶν χαὶ Mera- 
ποντίνων καὶ Ταραντίνων καὶ τῶν ἄλλων ἀφώνων σοι ἕπο- 
μένων καὶ προσχυνούντων τὰ ἴχνη, ἃ σὺ πατῶν ἀπολιμ- 
σπάνοις. ἀποδυσάμενος δὲ τὸν Πυϑαγόραν er. uernu- 
φιάσω μετ᾽ αὐτόν; 

AAEK. Aonaoiov τὴν ἐκ Μιλήτου ἑταίραν. 

ΜΙΚ. Φεῦ τοῦ λόγου, καὶ γυνὴ γὰρ ἐν τοῖς ἄλλοις 
ὁ Πυϑαγόρας ἐγένετο, καὶ ἦν ποτε χρόνος, ὅτε χαὶ σὺ 
ὦ γενναιότατε ἀλεχτρυόνων, καὶ συνῆσϑα Πε- 


τῆγες καὶ ἐγυναικίζου ἐς τὸ ἑταιρικόν; 

AAEK. Πάντα ταῦτα ἐποίουν οὐ μόνος, ἀλλὰ χαὶ 
Τειρεσίας πρὸ ἐμοῦ καὶ ὁ ᾽᾿Ἑλάτου παῖς ὃ Καινεύς, ὥστε 
ὁπόσα ἃν ἀποσπώψῃς ς ἐμέ, καὶ ἐς ἐκείνους ἀποσκώψας 
ἔσῃ. — 

MIK. Τίς δὲ δὴ μετὰ τὴν ᾿σπασίαν ἀνὴρ ἢ γυνὴ 
αὖϑις ἀνεφάνης; 

AAEK. Ὁ κυνίσκος Κράτης. 

MIK. ᾿Ὦ Μηιοσκόρω, τῆς ἀνομοιότητος, ἐξ ἑταίρας 
φιλόσοφος. 

44ΕΚ. Εἶτα βασιλεύς, εἶτα πένης χαὶ μετ᾽ ὀλίγον 
σατράπης, εἶτα ἵππτος καὶ κολοιὸς καὶ βάτραχος χαὶ ἄλλα 
μυρία" μαχρὸν δ᾽ ἂν γένοιτο καταριϑμήσασϑαι ἕχαστα'" 


2. σὺ ἐν τῷ μέρει. 8, zu 
Nigr. ce. 3. 
3. Κροτωγιατῶν — Ταὰ- 


ραντένων, sämmtlich in Gross- 
griechenland; in Kroton hatte Py- 
thagoras seine Schule begründet. 

4. ἀφώνων. 8. ο. ‚4. 

19. 9. χαὶ γυνὴ γὰρ--ἐγέ- 
Veto. Ἢ zu ©. ὃ. 

13. ἐς τὸ ἑταιριχόν adverbial. 

15. Τειρεσίας, der blinde Se- 
her von Theben zur Zeit des Oe- 
dipus. Sieben Jahre lang war er 
in eine Frau verwandelt. 


ὁ Elarov παῖς ὁ Καινεύς, 
ein Lapithe aus Gyrton am Othrys 
in Magnesien. Es hiess, er sei 
ursprünglich eine Jungfrau, Kaıvis, 
gewesen. Poseidon gewährte ihr 
die Bitte, ein Mann und unver- 
wundbar zu werden. 


20. 20. ὁ χυνίσκος Κρ. Vgl. 
Char. c. 2. ὃ τελώνης Alaxos, Tim. 
ὁ. 10. τὸν σοφιστὴν Avafeyopar. 

Κράτης aus Theben, der be- 
rühmteste unter den Schülern des 
Cynikers Diogenes. 
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90 


τὰ τελευταῖα δὲ ἀλεχτρυὼν παλλάκις, ἥσϑην γὰρ τῷ τοιού- 
τῳ βίῳ, καὶ παρὰ πολλοῖς ἄλλοις δουλεύσας [βασιλεῦσι) 
καὶ πένησι καὶ πλουσίοις καὶ σοὶ νῦν σύνειμι καταγελῶν 
ὁσημέραι σοῦ ποτνιωμένου καὶ οἰμώζοντος ἐπὶ τῇ πενίᾳ 
καὶ τοὺς πλουσίους ϑαυμάζοντος ὑπ᾽ ἀγνοίας τῶν ἐχεί- 
γοις προσόντων χαχῶν. εἰ γοῦν ἤδεις τὰς φροντίδας aü- 
τῶν, ἃς ἔχουσιν, ἐγέλας ἂν ἐπὶ σαυτῷ πρῶτον οἰηϑέντι 
ὑπερευδαίμονα εἶναι τὸν τελοῦτον. 

MIK. Οὐκοῦν, ὦ IIv$ayogo, ... καίτοι τί μάλιστα 
χαίρεις καλούμενος, ὡς μὴ ἐπιταράττοιμι τὸν λόγον ἂλ- 
λοτε ἄλλον καλῶν.... 

„ AAEK. Jıoiosı μὲν οὐδέν, ἢν τ᾽ Εὔφορβον ἢ Πυ- 
ϑαγόραν ἤντ᾽ Aönaolav καλῇς ἢ Κράτητα" πάντα γὰρ 
ταῦτα ἐγώ εἰμι᾿ πλὴν τὸ νῦν ὁρώμενον τοῦτο ἀλεχτρυόνα 
ὀνομάζων ἄμεινον ἂν ποιοῖς, ὡς μὴ ἀτιμάζοις εὐτελὲς 
εἶναι δοκοῦν τὸ Ὄρνεον, καὶ ταῦτα τοσαύτας ἐν αὑτῷ 
ψυχὰς ἔχον. 

MIK. Οὐκοῦν, ὦ ἀλεχτρυών, ἐπεδιδιὶ στάντων σχε- 
δὸν τῶν βίων ἐπειράϑης καὶ πάντα ἦσϑα, λέγοις ἂν ἤδη 
σαφῶς ἰδίᾳ μὲν τὰ τῶν πλουσίων, ὅπως βιοῦσιν, ἰδίᾳ 
δὲ τὰ πτωχιχά, ὡς μάϑω, εἰ ἀληϑῆ ταῦτα φὴς εὐδαιμο- 
γέστερον ἀποφαίνων us τῶν πλουσίων. 

AAEK. ᾿Ιδοὺ δὴ οὕτως ἐπίσκεψαι, ὦ Μικύλε" σοὶ 
μὲν οὔτε πολέμου πολὺς λόγος, ἢν λέγηται, ὡς οἱ πολέ- 
μιοι προσελαύνουσιν, οὐδὲ φροντίζεις, μὴ τὸν ἀγρὸν τέμω- 
σιν ἐμβαλόντες ἢ τὸν παράδεισον ξυμπατήσωσιν ἢ τὰς 
ἀμπέλους δηώσωσιν, ἀλλὰ τῆς σάλπιγγος ἀκούων μόνον, 


1. τὰ τελευταῖα, adverbial. 8, 
zu Nigr. e. 8. 

9. Καίτοι τί μάλιστα yal- 
θεις καλούμενος. M. unter- 
bricht sich, um zunächst zu erfahren, 
welchen Namen der Hahn am lieb- 
sten höre. Vgl. Timon. c. 57. 
ἐμοὶ δὲ -καίτοι οὐχ᾿ ἐμαυτοῦ χάριν 
αἰτῶ, ἀλλ᾽ ὅπως μεταδῶ τῶν ἑταί- 
ρων --- Wegen τί--- χαίρεις χαλού- 
μένος. S. τὰ c. 12. 


τὸ νῦν ὁρώμενον τοῦτο 
ἀλεκτι υόνα ὀνομάζων. Vgl. 
e. 5. ἄχουε ὅπως ἐκ Πυϑαγόρου 
τοῦτο γῦν εἰμί. 

21. 19. λέγοις ἄν, wie e. 5. 

πάντα ἦσϑα mit ’ Beziehun 
auf c. 20. πάντα γὰρ ταῦτα ἐγώ 
εἶμι. 

24, οὔτε πολέμου. Das ent- 
sprechende ze folgt erst c. 22 ἐν 


εἰρήνῃ τε. 


21 


22 


56 ONEIPOZ H AAEKTPYRN 21, 22. 


γ} el , x & , τ 
εἴσχτερ ἄρα, περιβλέτεδις τὸ κατὰ σεαυτόν, οἵ τραπόμενον 
x - x x , - ς- > am 
χρὴ σωθῆναι καὶ τὸν κίνδυνον διαφυγεῖν. οἱ δ᾽ εὐλαβοῦν- 
ται μὲν τὰ ἀμφ᾽ ξαυτοῖς, ἀνιῶνται δὲ ὁρῶντες ἀπὸ τῶν 
τειχέων ἀγόμενα καὶ φερόμενα ὅσα εἶχον ἐν τοῖς ἀγροῖς. 
x» > , “ » 
καὶ ἣν τε εἰσφέρειν δέῃ, μόνοι καλοῖνται, ἣν τὸ ἐπεξ- 
ἐέναι, τεροκινδυνεύουσι στρατηγοῦντες ἢ ἱπεπαρχοῦντες" σὺ 
δὲ οἰσυΐνην ἀστοίδα ἔχων, εὐσταλὴς καὶ κοῦφος ἐς σωτη- 
’ ’ « mw x > ᾿ x ’ 
ρίαν, ἕτοιμος ἑστιᾶσϑαι τὰ ἐπινίχια, ἐπειδὰν Fun 
στρατηγὸς νενιχηχώς. ἐν εἰρήνῃ ve αὖ σὺ μὲν τοῦ δήμου 
ὟΝ > x > > ’ [4 - ’ ε 
ὧν ἀναβὰς ἐς ἐκκλησίαν τυραννήσεις τῶν πλουσίων, οἱ 
δὲ φρίττουσι καὶ ὑποπτήσσουσι καὶ διανομαῖς ἱλάσκονταί 
σε. λουτρὰ μὲν γὰρ ὡς ἔχοις καὶ ἀγῶνας καὶ ϑεάματα 
χαὶ τάλλα διαρκῆ ἅπαντα, ἐκεῖνοι πονοῦσι, σὺ δ᾽ ἐξετα- 
στὴς καὶ δοχιμαστεὴς τεικρὸς ὥστεερ δεσπότης οὐδὲ λόγου 
usradıdoug ἐνίοτε' av σοι δοκῇ, κατεχαλάζησας αὐτῶν 
3 [4 \ ’ ἊΝ x > » > m , 
αἀφϑόνους τοὺς λέϑους ἢ τὰς οὐσίας αὑτῶν ἐδήμευσας᾽ 


1. εἴπερ &ow, nämlich περιβλέ- 
σεις, ‚wenn du das thust‘, daher 
‚höchstens‘; mit dem Verbum 
de morte Peregräni ς, 25. ἄλλως TE 
ὁ μὲν Ἡραχλῆς, εἴπερ ἄρα καὶ 
ἐτόλμησέ τι τοιοῦτον, ὑπὸ νό- 
σου αὐτὸ ἔδρασεν. 

2. οἱ δ' εὐλαβοῦνται μὲν 
τὰ ἀμφ᾽ ἑαυτοῖς, ἀνιῶνται 
δέ. Sinn: Aber sie haben nicht 
den Trost, ihr Eigenthum mit sich 
fortnehmen zu können, sondern müs- 
sen mit Schmerzen sehen, wie ihre 
Güter geplündert werden. 

5. εἰσφέρειν, steuern; elo- 
φορά, die Vermögenssteuer, be- 
sondersin Kriegsnoth ausserordent- 
lich erhoben. 

7. olovivnv ἀσπίδα ἔχων. 
In Zeiten der Noth mussten auch 
die Armen Kriegsdienste leisten. 
Zu ihrer Vertheidigung erhielten 
sie leichtere Schilde aus Weiden 
gellochten. Vgl. Dial. mort. XIV. 
e. 2. δεῖλος ἀεὶ συνηνέχϑης τοξάρια 
χαὶ πελτάρικς. καὶ γέῤῥα οἱσύϊνα 
ee vos. 

ἑστιᾶσϑαι τὰ ἐπινίκια. 


S. zu e. 9. Vgl. ec. 26. ϑαγάσιμα 


ser: 
. 10. τυραννήσεις, du 


herrschest und wirst herrschen, 
daher ‚pflegen‘. Die Bedeutung des 
Futur ist ähnlich der des Präsens 
und des gnomischen Aorists, mit 
welchen es hier abwechselt: zu- 
ραγγήσεις, φρίττουσι, --- ἱλά- 
σχονται, πονοῦσι, χατεχαλά- 
ζησας, ἐδήμευσας {, 


11. δικνομαῖς von Geld, Ge- 
treide, Ländereien. 

12. ὡς ἔχοις — πονοῦσι. 
Ueber den Optativ 8. zu c. 11. 

13. ἐξεταστὴς χαὶ δοχι- 
μαστής. Die Staatsbeamten hat- 
ten sich in Athen vor Antritt des 
Amtes einer Untersuchung (doxe- 
μασία), die sich hauptsächlich auf 
ihre Berechtigung als Bürger be- 
zog, zu unterwerfen, nach Verwal- 
tung desselben vor bestimmten Be- 
hörden Rechenschaft abzulegen. 

15. χατεχαλάζησας---τοὺς 
λίϑους. Vgl. Hom. Il. Ill. 56. 57., 
wo Hektor drohend zu Paris sagt: 
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οὔτε δὲ συκοφάντην δέδιας οὔτε λῃστήν, μὴ ὑφέληται τὸ 
χρυσίον ὑπερβὰς τὸ ϑριγχίον ἢ διορύξας τὸν τοῖχον, οὔτε 


πράγματα ἔχεις λογιζόμενος ἢ ἀπαιτῶν ἢ τοῖς καταράτοις 


οἰκονόμοις διαπουχτεύων καὶ ττρὸς τοσαύτας φροντίδας δια- 
# 2 x - , « use] \» 
μεριζόμενος, ἀλλὰ κρηπῖδα συντελέσας ἑπτὰ ὀβολοὺς ἔχων 
[4 > x x ’ > ’ 4 
τὸν μισϑόν, ἀπαναστὰς περὶ δείλην οψίαν, λουσάμενος, 
> hd [4 x 7. ’ ἮΝ ἤ Ald 
ἣν δοκῇ, σαπέρδην τινὰ ἢ μαινίδας ἢ κρομμύων κεφαλίδας 
ὀλίγας πριάμενος, εὐφραίνεις σεαυτὸν ᾷδων τὰ πολλὰ καὶ 
τῇ βελτίστῃ πενίᾳ προσφιλοσοφῶν. ὥστε διὰ ταῦτα ὑγι- 
aiveıg ve καὶ ἔῤῥωσαι τὸ σῶμα καὶ διακαρτερεῖς πρὸς τὸ 
χρύος" οἱ πόνοι γάρ σε παραϑήγοντες οὐκ εὐκαταφρόνη- 
τὸν ἀνταγωνισιὴν ἀποφαίνουσι πρὸς τὰ δοχοῦντα τοῖς 
ἄλλοις ἄμαχα εἶναι. ἀμέλει οὐδέν σοι τῶν χαλεπῶν τού- 


τῶν γοσημάτων πρόσεισιν, ἀλλ' ἢν ποτε κοῦφος πυρε- 
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τὸς ἐπιλάβηται, πρὸς ὀλίγον ὑπηρετήσας αὐτῷ ἀνεπήδη- 
σας εὐθὺς ἀποσεισάμενος ἀσιτίᾳ τὴν ἄσην, ὃ δὲ φεύγει 
αὐτίκα φοβηϑεὶς ψυχροῦ σε ὁρῶν ἐμφορούμενον καὶ μαχρὰ 
οἰμώζειν λέγοντα ταῖς ἰατρικαῖς πεεριόδοις" οἱ δὲ ὑπ᾽ ἀκρα- 
σίας ἄϑλιοι τί τῶν κακῶν οὐκ ἔχουσι, ποδάγρας καὶ 


23 


φϑόας καὶ περιπνευμονίας καὶ ὑδέρους; ταῦτα γὰρ τῶν ᾿ 


πολυτελῶν ἐκείνων deinvwv ἀπόγονα. τοιγαροῦν οἱ μὲν 
αὐτῶν ὥσπερ ὃ Ἴκαρος ἐπὶ πολὺ ἄραντες αὑτοὺς καὶ 
πλησιάσαντες τῷ ἡλίῳ, οὐκ εἰδότες, ὅτι κηρῷ ἥρμοστο 
αὐτοῖς ἡ πτέρωσις, μέγαν ἐνίοτε τὸν πάταγον ἐποίησαν 


ἀμέλει. 8. zu Nigr. c. 26. 


ἀλλὰ μάλα Towes δειδήμονες" ἡ 13. 

τέ χεν ἤδη 14, ἡν--πυρετὸς ἐπιλάβη- 
laivyov ἕσσο χιτῶνα, χαχῶν ται. 5. τὰ Nigr. ce. 29. 

ἕνεχ, ὅσσα ἔοργας. 11. ψυχροῦ, ‚kaltes Wasser‘. 


Des Schustars Kur besteht in Fasten 
und Wassertrinken. 


Auch in historischer Zeit als Mittel 
der Volksjustiz nicht ohne Beispiel. 
— χατεχαλάζησας — ἐδημευσας. 


Ueber diesen Gebrauch des Aorist 
s. zu Nigr. c. 37. Ebenso c. 23. 
ἀνεπηϑδησας, ἐποίησαν, διέπτη- 
σαν. 

3. ἀπαιτῶν das 
hene, 

23. 9. ὥστε, zu Anfang des 
Satzes. S. zu Nigr. c. 37. 


Ausgelie- 


18, ταῖς largıxais περιό- 
doıs, dieBesuche derAerzte‘. 
Vgl. Nigr. e. 22. 

19. τέτων καχὦν. Vgl. Nigr. 
ὁ, 25. τί τῶν χαλῶν. 

22. ἐπὶ πολὺ ἄραντες vom 
Raume, wie c. 26. 5. dagegen 
e. 11. ; 


58 


ἐπὶ κεφαλὴν ἐς πέλαγος ἐμττεσόντες: ὅσοι δὲ κατὰ τὸν 
Δαίδαλον μὴ πάνυ μετέωρα μηδὲ ὑψηλὰ ἐφρόνησαν ἀλλὰ 
πρόσγεια, ὡς νοτίζεσϑαι ἐνίοτε τῇ ἅλμη τὸν κηρόν, ὡς τὸ 
πολὺ οὗτοι ἀσφαλῶς διέπτησαν. 

MIK. Ἐπιεικεῖς τινας καὶ συνετοὺς λέγεις. 

AAEK. Τῶν μέντοι γε ἄλλων, ὦ Μικύλε, τὰ ναυ- 
για πάνυ αἰσχρὰ ἴδοις ἂν, ὅταν ὁ Κροῖσος παρατετιλμέ- 
νος τὰ πτερὰ γέλωτα παρέχῃ Πέρσαις ἀναβαίνων ἐπὶ τὸ 
πῦρ, ἢ Διονύσιος καταδύσης τῆς τυραννέδος ἐν Κορίνϑῳ 
γραμματιστὴς βλέπηται μετὰ τηλικαύτην ἀρχὴν παιδία 
συλλαβίζειν διδάσκων. 

MIK. Εἰπέ μοι, ὦ ἀλεκτρυών, σὺ δὲ ὅπότε βασιλεὺς 
ἦσϑα --- φὴς γὰρ καὶ Bacılevoai ποτε-- ποίου τότ᾽ ἐπει- 
ράϑης τοῦ βίου ἐκείνου; ἦ που πὰνευδαίμων ἦσϑα τὸ 
κεφάλαιον ὃ vi πέρ ἐστι τῶν ἀγαϑῶν ἁπάντων ἔχων. 

AAEK. Μηδὲ ἀναμνήσης με, ὦ Μικύλε, οὕτω τρισ- 
άϑλιος ἦν τότε, τοῖς μὲν ἔξω πᾶσιν, ὅτερ ἔφησϑα, πα»- 
εὐδαίμων εἶναι δοκῶν, ἔνδοϑεν δὲ μυρίαις ἀνίαις ξυνών. 

ΜΙΚ. Τίσι ταύταις; παράδοξα γάρ καὶ οὐ πάνυ 
σιιστὰ φὴς. 

AAEK. Ἤρχον μὲν οὐκ ὀλίγης χώρας, ὦ Μικύλε, 
παμφόρου τινὸς καὶ πλήϑει ἀνθρώπων καὶ κάλλει τῶν 
πόλεων ἐν ταῖς μάλιστα ϑαυμάζεσϑαι ἀξίαις, ποταμοῖς 
TE ναυσιπόροις χαταῤῥεομένης καὶ ϑαλάττῃ εὐόρμῳ χρω- 
μένης, καὶ στρατιὰ ἣν πολλὴ καὶ ἵτεπος συγκεχροτημένη 
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x x 2 2η.} 
καὶ δορυφορικὸν οὔκ ολίγον 


1. ἐπὶ χεφαλήν, kopfüber. 

χατὰ τὸν ““αἰδαλον. 8. zu 
Nigr. c. 7. 

3. ὡς νοτέζεσϑαι. 8. τὰ 6. 8, 

ὡς τὸ πολύ 
theils‘. 

8. γέλωτα παρέχη. Dagegen 
παρέχεσϑαι zu c. 13. 

9. “ιονύσιος der Jüngere, 
Tyrann von Syrakus, 343 ν, Chr. 
von Timoleon aus Korinth vertrie- 
ben. Cie. Tusc. II. 12. ἃ. 27. 
Dionysius quidem tyrannus Sy- 


‚meisten-. 


καὶ τριήρεις καὶ χρημάτων 


racusis expulsus Corinthi pueros 
docebat; usque eo imperio carere 
non poterat. 

καταδύσης τῆς τυραννί- 
dos, wie das Schiff auf dem Meere. 


24. 22. χάλλειτῶν πόλεων 
ἐν ταῖς μάλιστα ϑαυμάζε- 
σϑαι ἀξίαις, ‚die zu denen ge- 
hörten, welche am meisten bewun- 
dernswürdig sind‘. Vgl. Soma. c, 2. 
λιϑοξόος ἕν τοῖς μάλιστα εὐδοχί- 
μοις. 
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βους καὶ τὰ δείματα καὶ 
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πλῆϑος ἀνήριϑμον καὶ χρυσὸς ὃ κοῖλος πάμπολυς καὶ ἡ 
MM ad > - ᾿ Ind ’ c x 
ἄλλη τῆς ἀρχῆς τραγῳδία ττᾶσα ἐς ὑπερβολὴν ἐξωγκωμέ- 
vn, ὥστε, ὁπότε προΐοιμι, οἱ μὲν πολλοὶ προσεκύνουν καὶ 
ϑεόν τινὰ ὁρᾶν ᾧοντο xal ἄλλοι ἐπ᾽ ἄλλοις συνέϑεον 
P} [4 ’ « % x » % x ’ 2 # 
ὀψόμενοί με, οἱ δὲ καὶ ἐπὶ τὰ τέγη avıovreg ἐν μεγάλῳ 
ἐτίϑεντο ἀχριβῶς ἑωρακέναι τὸ ζεῦγος, τὴν ἐφεστρίδα, τὸ 
διάδημα, τοὺς προπομπεύηντας, τοὺς ἑπομένους. ἐγὼ δὲ 
εἰδὼς ὅπόσα μὲ ἡνία καὶ ἔστρεφεν ἐχείνοις μὲν τῆς 
ἀγνοίας συνεγίγνωσκχον, ἐμαυτὸν δὲ ἠλέουν ὅμοιον ὄντα τοῖς 
, ’ m ᾿ Pi) ’ ἮΝ , ὮΝ 
μεγάλοις τούτοις χολοσσοῖς, οἵους ἢ Φειδίας ἢ Mvowv ἢ 
Πραξιτέλης ἐποίησαν" κακείνων γὰρ ἕκαστος ἔχτοσϑεν μὲν 
Ποσειδῶν τις ἢ Ζεύς ἐστι “πτάγχαλος, ἐκ χρυσίου καὶ ἐλέ- 
φαντος ξυνειργασμένος, χεραυνὸν ἢ ἀστραπὴν ἢ τρίαιναν 
>» - - ὯΝ ᾿ς [4 2 # 3 »# 2 
ἔχων ἐν τῇ δεξιᾷ" ἣν δὲ ὑποχύιψας Löng τά γ᾽ ἔνδον, orbeı 
μοχλούς τινας καὶ γόμφους καὶ ἥλους διαμττὰξ διαπεπε- 
ρονημένους καὶ κορμοὺς καὶ σφῆνας καὶ πίτταν καὶ πηλὸν 
καὶ ττολλήν τινὰ τοιαύτην ἀμορφίαν ὑποιχουροῦσαν: ἐῶ 
λέγειν μυῶν πλῆϑος [ἢ μυγαλῶν)] ἐμπολιτευόμενον αὐτοῖς 
ἐνίοτε. τοιοῦτόν τι καὶ βασιλεία ἐστίν. 

ΜΙΚ. Οὐδέπω ἔφησϑα τὸν πηλὸν καὶ τοὺς μοχλοὺς 
χαὶ γόμφους οἵτινες τῆς ἀρχῆς οὐδὲ τὴν ἀμορφίαν ἐχεί- 
% ᾿ tr > ; ς [4 > ’ 2 
γὴν τὴν πολλὴν ἥτις ἐστίν. ὡς τό γε ἐξελαύνειν ἀπτοβλε- 
πόμενον καὶ τοσούτων ἄρχοντα καὶ προςχυνούμενον δαι- 
μονίως ἔοικεν ἔχτοσϑεν τῷ κολοσσιαίῳ παραδείγματι" ὲ- 
σπέσιον γάρ τι al τοῦτο. σὺ δὲ τὰ ἔνδον ἤδη τοῦ 

κολοσσοῦ λέγε. 
AAEK. Τί πρῶτον εἴπω σοι, ὦ Μικύλε; τοὺς φό- 
ὑποψίας καὶ μῖσος τὸ παρὰ 


1. χρυσὸς o:xoikog hohles, 
d. i. zu Gefässen verarbei- 
tetes Gold. : 

2. ἐς ὑπερβολὴν. 8. τὰ ο. 10, 

ἐξωγκω μένη von ὄγχος, ein 
Ropfaufsatz, durch welchen die 
Maske (und somit auch die ganze 
Gestalt) des tragischen Schauspie- 
lers in ähnlicher Weise erhöht 
wurde, wie die Füsse durch die 


hohen ἐμβάται, der Leib durch das 

zrooyaoroldıovund προστεργέδιον. 
5. ἐν μεγάλῳ ἐτέϑεντο ‚für 

etwas Grosses halten‘. Vgl. ὁ. 9. 


10. Miowv Zeitgenosse des Phi- 
dias und wie dieser ein Schüler des 
Ageladas. 

11, Πραξιτέλης aus Athen um 
350, 
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τῶν συνόντων καὶ ἐπιβουλάς, καὶ διὰ ταῦτα ὕπνον TE 
ὀλίγον, ἐπιπόλαιον κἀχεῖνον, καὶ ταραχῆς μεστὰ ὀνείρατα 
καὶ ἐννοίας πολυπλόκους καὶ ἐλττίδας ἀεὶ πονηράς, ἢ τὴν 
ἀσχολίαν καὶ χρηματισμοὺς καὶ δίκας καὶ ἐκστρατείας 
καὶ προστάγματα χαὶ συνθήματα καὶ λογισμούς; ὑφ᾽ 
ra _ 

ὧν οὐδὲ ὄναρ ἀπολαῦσαί τινος ἡδέος ἐγγίνεται, ἀλλ᾽ 
ἀνάγκη ὑπὲρ ἁπάντων μόνον διασκοπεῖσϑαι καὶ μυρία 
ἐχειν πράγματα" 

οὐδὲ γὰρ Argsidnv Ayausuvova... 
ὕπνος ἔχε γλυχερὸς πολλὰ φρεσὲν ὁρμαίνοντα, 
καὶ ταῦτα ῥεγκόντων ᾿Αχαιῶν ἁπάντων. λυπεῖ δὲ τὸν μὲν 
Avdöv ὃ υἱὸς κωφὸς ὦν, τὸν Πέρσην δὲ Κλέαρχος Κύρῳ 
m γ \ ’ N Bi m ’ 
ξενολογῶν, ἄλλον δὲ Δίων πρὸς οὐς τισι τῶν Συρακουσίων 
κοινολογούμενος, καὶ ᾿4λέξανδρον Παρμενίων ἐπαινούμενος 
καὶ Περδίκκαν Πτολεμαῖος καὶ Πτολεμαῖον Σέλευκος" ἀλλὰ 
καχεῖνα λυπεῖ, ὁ ἐρώμενος πρὸς ἀνάγκην ξυνὼν καὶ παλ- 
λακὶς ἄλλῳ χαίρουσα καὶ ἀποστήσεσϑαί τινες λεγόμενοι 
x » NR [4 Kal # x 2 , 
καὶ δύ᾽ ἢ τέτταρες τῶν δορυφόρων στρὸς ἀλλήλους δια- 
ψιϑυρίζοντες. τὸ δὲ μέγιστον, ὑφορᾶσϑαι δεῖ μάλιστα 
Ἁ 7 3 2 ’ 2 ἢ x ’ 4 

τοὺς φιλτάτους χαξ ἐκείνων ἀεί τι δεινὸν ἐλπίζειν ἥξειν. 


25. 1. ἐπιπόλαιον, ober- 
flächlich, d.i. nicht fest. Vgl. zu 
Nigr. e. 35. 

6.. ἡδέος Neutrum. wie Bis 
Ace. c. 21. χανδὸν ἐμπιπλαμένους 
τοῦ ἡδέος. 

9. οὐδὲ γὰρ Arpeidnv. 1. 
X. 3.4. als die Gesandten unver- 
richteter Sache von dem zürnenden 
Achilles zurückgekehrt waren. 

11. τὸν μὲν Audov, den Kö- 
nig von Lydien, Krösus. Einer 
seiner Söhne war taubstumm. He- 
rod. 1. 34, 

1).τὸν Πέρσην, Artaxerxesll. 
Mnemon, gegen den Cyrus der Jün- 
gere um den Thron kämpfte. 

Κλέαρχος, der Anführer der 
griechischen Hülfstruppen des jün- 
geren Cyrus, die Xenophon zurück- 
führte. 


13. ἄλλον δέ, Dionysius der 
Jüngere. 

Aiwv, Schwager des älteren und 
Oheim des jüngeren Dionysius, an- 
fangs Rathgeber des letzteren, spä- 
ter, als dieser dem Einflusse des 
Philistus Gehör gab, der Dionysius 
den Aelteren geleitet hatte, von 
ihm verbannt und seines Vermö- 
gens beraubt. 

14. Παρμενέων Alexanders d. 
G. Feldherr, der aus Misstrauen 
von ihm getödtet wurde. 

15. Περδίκκαν Πτολεμαῖος 
— Σέλευκος, Feldherren Alexan- 
ders und seine Nachfolger in der 
Bun. ; 

19. τὸ δὲ μέγιστον. 
Nigr. 4. - ἡ 

20. ἐλπίέζειν, οὐ νανῖθα, fürch- 
ten. 


S. zu 
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[ὁ μὲν γοῦν ὑπὸ τοῦ παιδὸς ἀπέϑανεν ἐχ φαρμάκων, ὃ δὲ 
χαὶ αὐτὸς ὑπὸ τοῦ ἐρωμένου, τὸν δὲ ἄλλον ἄλλος ἴσως 
ὁμοιότροπος ϑάνατος κατέλαβεν). 

ΜΙΚ. Arcays, δεινὰ ταῦτα φής, ὦ ἀλεκτρυών. ἐμοὶ 
γοῦν πολὺ ἀσφαλέστερον σχυτοτομεῖν ἐπικεχυφότα ἢ ποί- 5 
γειν ἀπὸ χρυσῆς φιάλης κωνείῳ καὶ ἀκονίτῳ συνανακρα- 
ϑεῖσαν φιλοτησίαν" ὁ γοῦν κίνδυνος ἐμοὶ μέν, εἰ παρο- 
λίσϑοι τὸ σμιλίον καὶ ἁμάρτοι τῆς τομῆς τῆς ἐπ᾽ εὐϑύ, 
ὀλίγον τι aluasaı τοὺς δακτύλους ἐντεμόντα" οἱ δέ, ὡς 
φής, ϑανάσιμα εὐωχοῦνται, καὶ ταῦτα μυρίοις κακοῖς ξυν- 10 
ὄντες. εἶτ᾽ ἐπειδὰν πέσωσιν, ὅμοιοι μάλιστα φαίνονται 
τοῖς τραγικοῖς ὑποχριταῖς, ὧν πολλοὺς ἰδεῖν ἔστι τέως 
μὲν Κέχροπας δῆϑεν ὄντας ἢ Σισύφους ἢ Τηλέφους, δια- 
δήματα ἔχοντας καὶ ξίφη ἑλεφαντόχωπα καὶ ἐπίσειστον 
κόμην καὶ χλαμύδα χρυσόπαστον" ἣν δέ, οἷα πολλὰ γί- 15 
γνεται, χενεμβατήσας τις αὐτῶν ἐν μέσῃ τῇ σκηνῇ κατα- 
πέσῃ, γέλωτα δηλαδὴ παρέχει τοῖς ϑεαταῖς τοῦ προσ- 
wrreiov μὲν συντριβέντος αὐτῷ διαδήματι, ἡμαγμένης δὲ 
τῆς ἀληϑοῦς κεφαλῆς τοῦ ὑποχριτοῦ καὶ τῶν σκελῶν ἐτεὶ 
πολὶ γυμνουμένων, ὡς τῆς τε ἐσθῆτος τὰ ἔνδοϑεν φαί- 20 


20 


1. 6 μὲν γοῦν. γοῦν, ‚zum 
Beispiel‘, wie 6.14.8, zuNigr.c.7. 

2. ὁμοιότροπος d. i. auch 
ein gewaltsamer Tod. 

26. 10. ϑανάσιμα εὐωχοῦν- 
ται. Vgl. c. 9. 21. 

13. Κέχροπας δῆϑεν ὄντας 
ironisch. 

Τηλέφους. Telephos aus Ar- 
kadien, Sohn des Herakles und 
der Auge, von einer Hirschkuh ge- 
säugt, von dem König Korythos 
erzogen. Als er herangewachsen, 
heisst ihn das delphische Orakel, 
das er um seine Herkunft befragt, 
nach Mysien reisen, wo er seine 
Mutter findet und Nachfolger des 
Teuthras, Königs von Mysien, wird, 
dessen Tochter Aegiope er heira- 
thet. 5, zu Nigr. 38. Lieblings- 
stoff der dramatischen, wie später 


der bildenden Kunst. 

14. ἐπίσειστον κόμην, das 
lang herabwallende Haar an der 
tragischen Maske. 

15. χλαμύδα χρυσόπαστον. 
Vgl. Nigr. ec. 11. Icarom. c. 29. 

16. zevsußarnoes,mit den 
hohen Schuhen fehl treten. 

11. γέλωτα---παρέχει. 8. zu 
c. 13. Vgl. e. 23. 

τοῦ προσωπείου μὲν συν- 
τριβέντος. Die Maske der 
Schauspieler bedeckte den ganzen 
Vorderkopf und einen Theil des 
Hinterkopfes. 


18. αὐτῷ διαδήματι, mit 
sammt demtDiadem. 

19. ἐπὶ πολύ. 8. zu ς. 23. 

20. ὡς --3,γζαίνεσϑαι. δι zu 
e. 3. 
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veodaı ῥάκια δύστηνα ὄντα χαὶ τῶν κοϑόρνων τὴν ὑπόδε- 
σιν ἀμορφοτάτην καὶ οὐ κατὰ λόγον τοῦ ποδός. ὁρᾷς, 
ὅπως μὲ χαὲ εἰκάζειν ἐδιδάξω ἢ ἤδη, ὠ βέλτιστε ἀλεκτρυών; 
ἀλλὰ τυραννὶς μὲν τοιοῦτόν τι ὥφϑη οὖσα. ἵππος δὲ ἢ 
χύων ἢ ἰχϑὺς ἢ βάτραχος ὅπότε Asa πῶς ἔφερες Exei- 
γην τὴν διατριβήν; 

AAEK. ἹΜακρὸν τοῦτον ἀναχινεῖς τὸν λόγον καὶ οὐ 
τοῦ παρόντος καιροῦ" πλὴν τό γε χεφάλαιον, οὐδεὶς ὅστις 
οὐκ ἀπραγμονέστερος τῶν βίων ἔδοξέ μοι τοῦ ἀνϑρωπείου 
μόναις ταῖς φυσικαῖς ἐπιϑυμίαις καὶ χρείαις ξυμμεμετρη- 
μένος" τελώνην δὲ ἵππον ἢ συκοφάντην βάτραχον ἢ σο- 
φιστὴν κολοιὸν ἢ ὀψοποιὸν κώνωττα ἢ κίναιδον ἀλεκτρυ- 
öva ἢ ὅσα ὑμεῖς ἐννοεῖτε, οὐκ ἂν ἴδοις ἐν ἐχείνοις. 

MIK. ᾿4ληϑῆ ἴσως ταῦτα, ὦ ἀλεχτρυών. ἐγὼ δὲ ὃ 
χπέπονθα οὐκ αἰσχύνομαι πρὸς σὲ εἰττεῖν. οὔπω δύνα- 
μαι ἀπομαϑεῖν τὴν ἐπιϑυμίαν, ἣν ἐκ παίδων εἶχον, srAov- 
σιος γενέσϑαι, ἀλλά μοι καὶ τοὐνύπνιον ἔτι πρὸ τῶν 
ὀφϑαλμῶν ἕστηκεν ἐπιδειχνύμενον τὸ χρυσίον, καὶ μάλιστα 


ἐπὶ τῷ καταράτῳ Σίμωνι ἀττοτενίγομαι τρυφῶντι ἐν aya- : 
᾿ ϑοῖς τοσούτοις. 


7 

AAEK. Ἐγώ σε ἰάσομαι, ὦ Mıxvhe' καὶ ἐπείπερ 
” [4 , ’ x [τ] > [4 # > 
erı νύξ ἐστιν, ἐξαναστὰς ἕπου μοι" αἀττάξω γάρ σὲ rag 

IX I» = \ ’ . 2 \ .» . 
αὐτὸν ἐκεῖνον τὸν Σίμωνα καὶ ἐς τὰς τῶν ἄλλων πλου- 
τ m 

σίων οἰκίας, ὡς ἴδης, οἷα τὰ παρ᾽ αὐτοῖς ἐστι. 

MIK. Πῶς τοῦτο κεχλεισμένων τῶν ϑυρῶν; εἰ μὴ 
καὶ τοιχωρυχεῖν γε σύ μὲ ἀναγχάσεις. 


1, τῶν κοϑόρνων, ursprüng- 
lich ein namentlich von Weibern 
und Jägern getragener bequemer 
Schuh, dann besonders, wie hier, 
eine Art der auf hohen Holzunter- 
sätzen ruhenden Schuhe der tragi- 
schen Schauspieler (ἐμβάται). 

2. οὐ χατὰ λόγον τοῦ πο- 
δός, ‚nicht nach Verhält- 
niss‘ Sie überschritten zwar das 
Maass des Fusses, standen aber im 
Verhältnisse zu der übrigen künst- 
lichen Grösse des tragischen Schau- 


spielers. S. zu c. 24. 

27. 9. πλήν. S.c.20. Sehr 
oft, wie hier, mit folgendem γέ. 
Vgl. Dial. meretr. Π. 4. πλὴν μα- 
τὴν γε ἐταράχϑητε. De morte Pe- 
regr. ὁ. 33. πλὴν τό γε τοσοῦτον 
ἐπήχουσα. Saturnal.e. 3. πλὴν τά γε 


σοὶ δυνατὰ ἐϑέλω εἰδέναι τίνα 
ταῦτά ἐστιν. 
τὸ χεφάλαιον. 8. zu Ni- 


grin. 4. 
28. 20. anonviyouar,,vor 


10 
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AAEK. Οὐδαμῶς, ἀλλ᾽ ὁ “Eguig, οὕττερ ἱερός εἰμι, 
τοῦτο ἐξαίρετον ἔδωχέ μοι, ἤν τις τὸ οὐραῖον πτερὸν τὸ 
μήκιστον, ὃ δι᾿ ἁπαλότητα ἐπικαμπές ἐστί μοι... 

MIK. dio δ᾽ ἔστι σοι τοιαῦτα. 

AAEK. Τὸ δεξιὸν τοίνυν ὅτῳ ἂν ἐγὼ ἀποσπάσαι 
παράσχω χαὶ ἔχῃ, ἐς ὅσον ἂν βούλωμαι ἀνοίγειν τε ὁ 
τοιοῦτος πᾶσαν ϑύραν δύναται καὶ ὁρᾶν ἅπαντα οὐχ ὁρώ- 
μένος αὐτός. 

ΜΙΚ. Ἐλελήϑεις με, ὦ ἀλεκτρυών, καὶ σὺ γόης ὦν. 
ἐμοὶ δ᾽ οὖν ἢν τοῦτο ἅπαξ παράσχης, ὄψει τὰ Σίμωνος 
πάντα ἐν βραχεῖ δεῦρο μετενηνεγμένα" μετοίσω γὰρ αὐτὰ 


παρεισελϑών' ὃ δὲ αὖϑις περιτρώξεται ἀποτείνων τὰ κατ- 


15 


20 


25 


τύματα. - 
AAEK. Οὐ ϑέμις γενέσϑαι τοῦτο" παρήγγειλε γὰρ 
ὃ “Ἑρμῆς, ἤν τι τοιοῦτον ἐργάσηται ὁ ἔχων τὸ πτερόν, 
ἀναβοήσαντά μὲ καταφωρᾶσαι αὐτόν.. 

MIK. Ani$avov λέγεις, κλέπτην τὸν Ἑρμῆν αὐτὸν 
ὄντα τοῖς ἄλλοις φϑονεῖν τοῦ τοιούτου. ἀπίωμεν δ᾽ ὅμως" 
ἀφέξομαι γὰρ τοῦ χρυσίου, ἢν δύνωμαι. 

AAEK. Ἡπότιλον, ὦ Μικύλε, πρότερον τὸ πτίλον 
... τέ τοῦτο; ἄμφω ἀπέτιλας. 

MIK. Aopahtoregov οὕτως, ὦ ἀλεχτρυών, καὶ σοὶ 
ἧττον ἂν ἄμορφον τὸ πρᾶγμα εἴη, ὡς μὴ χωλεύοις διὰ 
ϑάτερον τῆς οὐρᾶς μέρος. 

AAEK. Εἶεν. ἐπὶ τὸν Σίμωνα πρῶτον ἄπιμεν ἢ 
παρ᾽ ἄλλον τινὰ τῶν πλουσίων; 


MIK. Οὐμενοῦν, ἀλλὰ 


Aerger ersticken‘, desshalb wie 
ἀγανακτεῖν α. ἃ. mit ἐπὲ construirt. 

2. ἤν τις. . Die von M. nnter- 
brochene und mit τὸ δεξιὸν τοίνυν 
ὅτῳ ἂν---παράσχω vom Hahne wie- 
der aufgenommene Redegeht in eine 
andere Constr uetion über. 

5. ὅτῳ ἄν--παράσχω zul 
ἔχη. Oft so das Relativum nur ein- 
mal bei Verben mit verschiedener 
Construction. Das Relativ, welches 


παρὰ τὸν Σίμωνα, ὃς ἀντὶ 
als Subject zu ἔχῃ gehört, ist aus 
dem ö ὅτῳ ἂν zu ergänzen. 

6. ἐς ὅσον ,80 lange als‘. 

12. ἀποτείνων τὰ χκαττύ- 
ματα. Eine alte Gewohnheit der 
Schuster, das Leder mit den Zäh- 
nen auszudehnen. Mart. IX. 74. 
In sutorem: Dentibus antiquas 
solitus producere pelles. 

29.27. ὃς ἀντὶ ϑισυλλάβο υ. 
S. ο. 14. 


29 
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δισυλλάβου τετρασύλλαβος ἤδη πλουτήσας εἶναι ἀξιοῖ. καὶ 
δὴ πάρεσμεν ἐπὶ τὰς ϑύρας. τί οὖν ποιῶ τὸ μετὰ τοῦτο; 

AAEK. ’Enideg τὸ πτερὸν ἐπὶ τὸ κλεῖϑρον. 

MIK. Ἰδοὺ ἤδη. ὦ Ἡράκλεις, ἀναπεπέτασται ὧσ- 
περ κλειδὶ ἡ ϑύρα. 

AAEK. Ἡγοῦ ἐς τὸ πρόσϑεν. ὁρᾷς αὐτὸν ἀγρυ- 
πνοῦντα καὶ λογιζόμενον; 

MIK. Ὁρῶ νὴ Δία πρὸς ἀμαυρᾶν τε καὶ διψῶσαν 
τὴν ϑρυαλλίδα, καὶ ὠχρὸς δ᾽ ἔστιν οὐκ οἶδ᾽ ὅϑεν, ὦ ἀλεκ- 
τρυών, καὶ κατέσχληκεν ὅλος, ἐχτετηκὼς ὑπὸ φροντίδων 
δηλαδή" οὐ γὰρ νοσεῖν ἄλλως ἐλέγετο. 
| AAEK. ᾿Ακουσον & φησιν" εἴσῃ γὰρ ὅϑεν οὕτως 
ἔχει. 

ZIM. Οὐκοῦν τάλαντα τὰ μὲν ἑβδομήκοντα ἐχεῖνα 
πάνυ ἀσφαλῶς ὑπὸ τῇ κλίνῃ κατορώρυχται καὶ οὐδεὶς ὅλως 
εἶδε, τὰ δὲ ξχκαίδεκα εἶδεν, οἶμαι, Σωσύλος ὃ Ἱπποχόμος 
ὑπὸ τῇ φάτνῃ καταχρύπτοντά us’ ὅλος γοῦν περὶ τὸν 
innava ἐστιν οὐ πάνυ ἐπιμελὴς ἄλλως οὐδὲ φιλόπονος 
ὦν. εἰκὸς δὲ ἡρπάσϑαι πολλῷ πλείω τούτων, ἢ πόϑεν 
γὰρ ὁ Τίβιος ταρίχους οἵτω μεγάλους ὠψωνηχέναι χϑὲς 
ἐλέγετο ἢ τῇ γυναικὶ ἐλλόβιον ἐωνῆσϑαι πέντε δραχ- 
μῶν ὅλων; τἀμὰ οὗτοι σπαϑῶσι τοῦ κακοδαίμονος. ἀλλ᾽ 
οὐδὲ τὰ ἐχπώματα ἐν ἀσφαλεῖ μοι ἀπόκειται τοσαῦτα 
ὄντα" δέδια γοῦν, μή τις ὑπορύξας τὸν τοῖχον ὑφέληται 
αὐτά" πολλοὶ φϑονοῦσι καὶ ἐπιβουλεύουσί μοι καὶ μά- 
λιστα ὃ γείτων ἸΠικύλος. 

MIK. Νὴ Jia’ σοὶ γὰρ ὅμοιος ἐγὼ καὶ τὰ τρυβλία 
ὑπὸ μάλης ἄπειμι ἔχων. 


1. χαὶ δὴ πάρεσμεν. S.zu Ιοϑν,. 6. 1 zu Anfang. 


e. 9. 20. ἢ πόϑεν γάρ, oder wie 
2. πάρεσμεν ἐπὶ τὰς ϑύ- sollt’ es anders sein, denn wo- 
ρας wie ὁ. 14. ὑπὸ μάλην ἔχων. her...; elliptisch. Vgl.de dipsad. c. 
τὸ μετὰ τοῦτο advb. ‚fer- 1. .ἤ πῶς γὰρ ἂν olxoito ἀνήμερος 
ner‘ sehr oft wie τὸ ἀπὸ τούτου, οὕτω χαὶ ξηρὰ x. 1. Δ. De morte 
τὸ ἐπὶ τούτῳ. Peregr. 6. 6. ἢ τί γὰρ ἄλλο, ἔφη, 


15. οὐχοῦν knüpft an eine Ge- ὀ χρὴ ποιεῖν ἀχούοντα μὲν οὕτω γε- 
dankenreihe an, deren Anfang vor λοίων ῥήσεων. 
diesen Worten liegt. Vgl. c. 1. und 21.0 Tißıog Sklavenname. 
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AAEK. Σιώπα, ὦ ἹΜικύλε, μὴ καταφωράσῃ παρόν- 
τας ἡμᾶς. | 

ZIM. Agı0rov γοῦν ἄγρυπνον αὐτὸν διαφυλάττειν 
ἅπαντα" περίειμι διαναστὰς ἐν κύκλῳ τὴν οἰκίαν. τίς οὗτος; 
ὁρῶ σέ γε, ὦ τοιχωρύχε ...... μὰ Ni ἐπεὶ κίων γε ὧν 5 
τυγχάνεις, εὖ ἔχει. ἀριϑμήσω αὖϑις ἀνορύξας τὸ χρυσίον, 
μή τί μὲ πρώην διέλαϑεν. --- ἰδοὺ πάλιν ἐψόφηκέ τις" 
ἐπ᾿ ἐμὲ δηλαδή" πολιορχοῦμαι καὶ ἐπιβουλεύομαι πρὸς 
ἁπάντων. ποῦ μοι τὸ ξιφίδιον; ἂν λάβω τινά .... ϑά- 
πτωμεν αὖϑις τὸ χρυσίον. 10 

AAEK. Τοιαῦτα μέν σοι, ὦ Mıxvke, τὰ Σίμωνος. 
ἀπίωμεν δὲ καὶ παρ᾽ ἄλλον τινά, ἕως ἔτι ὀλίγον τῆς νυ- 
χτὸς λοιπὸν ἐστιν 

MIK. Ὦ κακόδαιμον, οἷον βιοῖ τὸν βίον" ἐχϑροῖς 
οὕτω πλουτεῖν γένοιτο. κατὰ κόῤῥης δ᾽ οὖν πατάξας αὐ- 15 
τὸν ἀπελϑεῖν βούλομαι. 

ZIM. Τίς ἐπαταξέ με; λῃστεύομαι ὃ δυστυχής. 

MIK. Οἴμωζε καὶ διαγρύπνει καὶ ὅμοιος γίγνου τὸ 
χρῶμα τῷ χρυσῷ προστετηχὼς αὐτῷ. ἡμεῖς δὲ παρὰ 
Γνίφωνα, εἰ δοκεῖ, τὸν δανειστὴν ἴωμεν. οὐ μαχρὰν δὲ καὶ 20 
οὗτος οἰκεῖ. ἀνέῳγε καὶ αὕτη ἡμῖν ἡ ϑύρα. 

AAEK. Ὁρᾷς ἐπαγρυπνοῦντα καὶ αὐτὸν ἐπὶ φρον- 
τίδων, ἀναλογιζόμενον τοὺς τόχους καὶ τοὺς δαχτύλους 
ἤδη κατεσχληχότα, ὃν δεήσει μετ᾽ ὀλίγον πάντα ταῦτα κα- 
ταλιπόντα σίλφην ἢ ἐμπίδα ἢ κυνόμυιαν γενέσϑαι; 25 

MIK. Ὁρῶ κακοδαίμονα καὶ ἀνόητον ἄνϑρωπον οὐδὲ 
νῦν πολὺ τῆς σίλφης ἢ ἐμπίδος ἄμεινον βιοῦντα. ὡς δὲ 


80 


31 


feindseliger Absicht. Die kurzen 
abgerissenen Sätze entsprechen der 
inneren Aufreguug des Geizhalses. 


6. ἀριϑμήσω--μή τέ με — 
διέλ 2 ev. Abhängiger Frage- 
satz, durch un ausgedrückt, weil 


in ἐριϑμήσω der Begrilf der Furcht 14. ἐχϑροϊς οὕτω πλουτεῖν 


᾿ enthalten ist. Der Indicat. steht, 
weil der Gegenstand der Besorg- 
niss als ausgemacht dargestellt 
werden soll. 

8. ἐπ᾿ ἐμέ ‚gegen wich‘, in 


Lucian, II, 


γένοιτο. Vgl. Icarom. c. 25. βασι- 
λεῦσαί μοι γένοιτο. 


31. 22. χαὶ αὐτὸν wie den 
Simon, 
d 


ao 


10 
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καὶ οὗτος ἐχτέτηκεν Ὅλος ὑπὸ τῶν λογισμῶν. In’ ἄλλον 
ἀπίωμεν. 

A AEK. Παρὰ τὸν σὸν Εὐκράτην, εἰ δοκεῖ" καὶ ἰδοὺ 32 


, γὰρ ἀνέῳγε καὶ αὕτη ἡ ϑύρα" ὥστε εἰσίωμεν. 


ΜΙΚ. Πάντα ταῦτα μιχρὸν ἔμπροσϑεν ἐμὰ ἦν. 

AAEK. Ἔτι γὰρ σὺ ὀνειρώττεις τὸν πλοῦτον; ὁρᾷς 
δ᾽ οὖν τὸν Εὐχράτην αὐτὸν μὲν ὑπὸ τοῦ οἰκέτου πρεσβύ- 
την ἄνϑρωπον; 

MIK. Ὁρῶ νὴ ) Δία. 

AAEK. Τί οὖν; ἐϑέλοις ἂν καὶ τούτων κληρονομεῖν, 33 
ὦ ἹΜικύλε, καὶ πάντα ἔχειν τὰ Εὐχράτους; 

MIK. MnJdauws, w ἀλεχτρυών" λιμῷ ἀπολοίμην πρό- 
τερον. χαιρέτω τὸ χρυσίον καὶ τὰ δεῖπνα, δύο Οβολοὶ 
ἐμοί γε πλοῦτός ἐστι μᾶλλον ἢ τοιχωρυχεῖσϑαι πρὸς τῶν 
οἰκετῶν. 

AAEK. Alla νῦν μέν, ἡμέρα γὰρ ἤδη ἀμφὶ τὸ Av- 
καυγὲς αὐτό, ἀπίωμεν οἴκαδε παρ᾽ ἡμᾶς" τὰ λοιπὰ δὲ 
εἰσαῦϑις ὄψει, ὦ ἱΜιχύλε. 

32.6. ἔτι γὰρ σὺ ὀνειρώτ- dem, was begründet werden soll 
τεις τὸν πλοῦτον. 8. τὰ c. 5. ἔτι (ἀπίωμεν), wie oft namentlich bei 
"gg σὺ ἀναπεμπάζῃ. Herodot. 

3. 10. ἀλλὰ Der den br 18. eto@üsıgeinandermal. 


γὰρ -ἀπέωμεν. Der den Grund 8. Icarom. c. 5. 
enthaltende Satz ἡμέρα γάρ... vor 


ICAROMENIPPUS. 


Menippus, ein witziger Satiriker aus der Schule der 
Cyniker*, kommt geraden Weges vom Himmel und überzählt 
bei sich, wie viel Meilen er von Station zu Station zu- 
rückgelegt. Ein Freund, der ihm folgt, will seinen Ohren 
kaum trauen, als er diese sonderbare Berechnung anhört. 
Doch Menippus ist in der That bei Zeus gewesen und theilt nun 
seinem Freunde mit, was ihn zu diesem geführt (c. 1 — 3.). 

Lange hatte er, so lautet seine Erzählung, mit dem 
besten Willen, die Wahrheit zu erkennen, der Philosophen 
Unterricht benutzt. Aber durch ihre unerspriesslichen Unter- 
suchungen, ihr hochfahrendes, rechthaberisches, streitsüch- 
tiges Wesen waren ihre Lehren ihm bald verleidet worden 
(ce. 4--- 9... Ohne Hoffnung, auf der Erde das Rechte zu finden, 
beschliesst er, bei Zeus selbst sich Rath zu holen. Nachdem 
eine von ihm erfundene Flugmaschine durch vielfache Versuche 
sich bewährt hat, beginnt er, ein zweiter Icarus (daher 
Icaromenippus), seine Reise (c. 10.). Wie er sie zurückge- 
legt, was er gesehn und erlebt, wie namentlich Zeus ihn auf- 
genommen und was dieser im Rathe der Götter über die Phi- 
losophen beschlossen, bildet den übrigen Theil der Erzäh- 
lung (ὁ. 11—34.). Ob aber seinem Wunsche, der ihn zu 
diesem Fluge veranlasst (c. 10. οὐ μὴν εἶχόν γε ὅποι τῶν 
λόγων τραπόμενος ἀνεπίληπετόν τι αὐτῶν εὕροιμι Kai 
ὑπὸ ϑατέρου μηδαμῇ περιτρεπόμενον), Genüge 
geschehn sei, ob er die unantastbare, über allen Zweifel er- 
habene Wahrheit gefunden, davon erfährt man nichts. 

Der Icaromenippus gehört zu den geistvollsten Schriften 
Lucians und bekundet nach Erfindung wie Ausführung sein 





— 


*) Seiner Abkunft nach ein Sklave aus Phönicien, im 2. Jahrh. v. 
Chr. Nach ihm nannte M. Terentius Varro seine Satiren Satirae 
Menippeae. 


δὲ 
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glänzendes Talent. Nicht minder wichtig ist er für die richtige 
Beurtheilung seines Charakters. Unverkennbar tritt zunächst 
‚ seine Hinneigung zur praktischen Philosophie her- 
vor, die nach und nach immer mehr der Kern seines Wesens, 
der Angelpunkt seiner ganzen Wirksamkeit wurde. Harmoni- 
sche Einheit zwischen Lehre und Wandel ist ihm die Hauptauf- 
gabe (vgl. die Einleitung zum Nigrin), die er um so nachdrück- 
licher betont, je weniger er sie theils durch die unfruchtbare 
Spitzfindigkeit, theils durch die unlautere Scheinheiligkeit der 
Philosophen seiner Zeit gelöst findet. Derselbe Gedanke, den 
er anderwärts in der bestimmteren Fassung ausdrückt, dass 
alles Wissen unnütz sei, wenn „es nicht zur Besse- 
rung führe (Sympos. c. 34. οὐδὲν ὕφελος — ἐπίστασϑαι 
τὰ μαϑήματα, εἰ μή τις καὶ τὸν βίον δυϑμίζοι πρὸς τὸ 
βέλτιον), zieht sich auch durch das ganze luftige Gewebe 
dieser olympischen Reise hin; und seine edle, selbst durch 
den genialen Uebermuth, dem er sich hingiebt, nicht ganz 
verdunkelte Entrüstung gegen die Leerheit und Nichtigkeit 
seiner Zeitgenossen, erfüllt uns mit Achtung und Ehrfurcht 
vor seinem sittlichen Streben. 

Aber freilich machen die Verirrungen der dama- 
ligen Philosophen ihn nicht selten gegen die 
Philosophie selbst ungerecht und lassen ihn Werth 
und Bedeutung derselben verkennen; und damit hängt zu- 
gleich ein anderer charakteristischer Zug zusammen, dass er 
zwar durchdrungen von der Nichtigkeit deralten 
Götterlehre, doch an die Stelle des morschen, zer- 
fallenden Gebäudes selbst keinen festen Grund 
zu finden weiss und hinter dem reichen Spotte, 
mit welchem er Zeus und den hohen Rath der Götter über- 
schüttet, auch nur seine eigene Rathlosigkeit ver- 
birgt. 

Jedenfalls ist die Schrift nach dem Nigrinus abgefasst, 
wahrscheinlich während seines Aufenthalts in Griechenland. 
(S. die Einleitung im ersten Bändchen.) Und wenn wir an- 
nehmen dürfen, dass Menippus in der Hauptsache nichts An- 
deres als ein Spiegelbild seines Verfassers ist und dieser 
uns somit einen Blick in sein. eigenes Leben eröffnet, so ist 
es wahrscheinlich, dass sie mitten aus der Zeit stammt, wo er 
sich ernstlich mit der Philosophie beschäftigt hat, bis er aus 
Mangel an innerer Befriedigung allmählich auch ihr, wie 
früher der Rhetorik (vgl. zum Nigrin), den Abschied giebt. 
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Die Form des Dialogs ist noch nicht zu der Ausbildung 
gelangt, wie wir sie im Gallus finden; die Schilderung dagegen, 
zu welcher der Dialog nur den Rahmen hergiebt, überaus le- 
bendig, leicht und luftig. 


IKAPOMENIHINIOZ H YIIEPNEDEAOZ. 


MENIIIIOZ. Οὐκοῦν τρισχίλιοι μὲν ἦσαν ἀπὸ γῆς 
στάδιοι μέχρι πρὸς τὴν σελήνην, ὁ πρῶτος ἡμῖν σταϑμός" 
τοὐντεῦϑεν δὲ ἐπὶ τὸν ἥλιον ἄνω παρασάγγαι που πεν- 
ταχόσιοι. τὸ δ᾽ ἀπὸ τούτου. ἐς αὐτὸν ἤδη τὸν οὐρανὸν 
καὶ τὴν ἀκρόπολιν τὴν τοῦ “:ὸς ἄνοδος καὶ ταῦτα γέ- 
γοιτ᾽ ἂν εὐζώνῳ ἀετῷ μιᾶς ἡμέρας. 

ΕΤΑ͂ΙΡΟΣ. Τί ταῦτα πρὸς Χαρίτων, ὦ ἸΜΠένιππε, 
ἀστρονομεῖς, καὶ ἡσυχῆ πὼς ἀναμετρεῖς; πάλαι γὰρ ἐπα-- 
χροῶμαΐ σου ἀκουλουϑῶν ἡλίους καὶ σελήνας, ἔτι δὲ τὰ 
10 φορτικὰ ταῦτα, σταϑμούς τινας καὶ παρασάγγας ὑποξενί- 

ζοντος. 
MEN. Mn ϑαυμάσῃς, ὦ ἑταῖρε, εἰ μετέωρα καὶ 
διαέρια δοχῶ σοι λέγειν" τὸ κεφάλαιον γὰρ δὴ πρὸς ἐμαυ- 


or 


τὸν λογίζομαι τῆς ἔναγχος ἀποδημίας. 


1. 1. οὐκοῦν deutet auf eine 
vorhergehende Gedankenreihe hin; 
L. führt uns mitten in das Selbst- 
gespräch hinein. Vgl. Gall. ο. 1. 

2. μέχρι πρὸς τὴν σελή- 
γῆν. 5. zu Nigr. c. 36. 

3. τοὐντεῦϑεν und τὸ δ᾽ ἀπὸ 
τούτου nicht adverb. wie Gall. c. 
29, sondern ‚der Wegvon. 


5. καὶ ταῦτα fasst das τὸ δ᾽ 
ἀπὸ τούτου — Arös zusamınen, wie 
Nigr. e. 6. χαὶ οὕτω. 


9. τὰ φορτικὰ ταῦτα ‚die 
alberne Geschichte, das alberne 
Zeug‘. 

10. rıyas ‚eine Art‘ drückt 
die Aehnlichkeit aus. Das zur Be- 


rechnung von Entfernungen auf der 
Erde übliche persische Maass ist 
auf den Himmel übertragen. Vgl. 
c. 8. μάλα τιγὰς τολμητὰς χαὶ 
ϑαυματοποιοὺς ἄνδρας λέγεις. C. 
12. χαϑάπερ Avyxeis τις eine 
ArtL., wie εἶα, 
ὑποξενέζοντος, wie de hist. 
eser. 6, 15, ‚etwas in fremdar- 
tiger,ungewöhnlicherWeise 
thun und treiben‘, hier also 
‚in fremdartiger ‚Weise von Him- 
mels-Parasangen sprechen‘. Aehn- 
lich ξενέξω Gall. c. 18. De mere. 
cond. c. 24. ξενέζων τῷ τρίβωνι, u. 
Anach. c. 16. τὸν πῖλόν μοι ἀφελεῖν 
οἰχόϑεν ἔδοξεν, ὡς μὴ μόνος ἐν 
ὑμῖν ξενίζοιμι τῷ σχήματι. 
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ET.4IP. Εἶτα, ὠγαϑέ, καϑάπερ οἱ Φοίνικες ἄστροις 
ἐτεχμαίρου τὴν ὁδόν; 

ΜΕΝ. Οὐ μὰ Δία, ἀλλ᾽ ἐν αὐτοῖς ἄστροις ἐποιού- 
μὴν τὴν ἀποδημίαν. 

ET.AIP. Ἡράχλεις, μακρόν τινα τὸν ὄνειρον λέγεις, 
el γε σαυτὸν ἔλαϑες κατακοιμηϑεὶς παρασάγγας ὅλους. 

MEN. Ὄνειρον γάρ, ὦ τάν, λέγειν σοι δοχῶ ὃς 
ἀρτίως ἀφῖγμαι παρὰ τοῦ Διός; 

ETAIP. Πῶς ἔφησϑα; Μένιππος ἡμῖν διοπετὴς 
πάρεστιν ἐξ οὐρανοῦ; 

MEN. Καὶ μὴν ἐγώ σοι παρ᾽ αὐτοῦ ἐκείνου τοῦ 
πάνυ Διὸς ἥκω τήμερον ϑαυμάσια καὶ ἀκούσας καὶ ἰδών" 
εἰ δὲ ἀπιστεῖς, καὶ αὐτὸ τοῦτο ὑπερευφραίνομαι τὸ πέρα 
πίστεως εὐτυχεῖν. 

ETAIP. Καὶ πῶς ἂν ἔγωγε, ὦ ϑεσπέσιε καὶ Ὀλύμ- 
πιὲ Mevırıme, γεννητὸς αὐτὸς καὶ ἐπίγειος ὧν ἀπιστεῖν 
δυναίμην ὑττερνεφέλῳ ἀνδρὲ καί, ἵνα καϑ᾽ Ὅμηρον εἴπω, 
τῶν Οὐρανιώνων Evi; ἀλλ᾽ ἐκεῖνά μοι φράσον, εἰ δοκεῖ, 
τίνα τρόπον ἤρϑης ἄνω καὶ ὅπόϑεν ἐπορίσω κλίμακα 
τηλικαύτην τὸ μέγεϑος; τὰ μὲν γὰρ ἀμφὶ τὴν ὄψιν οὐ 
χεάνυ ἔοικας ἐχείνῳ τῷ Φρυγί, ὥστε ἡμᾶς εἰκάζειν καὶ σὲ 
οἰχοχοήσοντά που ἀνάρπαστον γεγονέναι πρὸς τοῦ ἀετοῦ. 

ΜΕΝ. Σὺ μὲν πάλαι σκώπτων δῆλος εἶ, καὶ ϑαυ- 
μαστὸν οὐδέν, εἴ σοι τὸ παράδοξον τοῦ λόγου μύϑῳ δοχεῖ 
προσφερές" ἀτὰρ οὐδὲν ἐδέησέ μοι πρὸς τὴν ἄνοδον οὔτε 
τῆς κλίμακος οὔτε παιδικὰ γενέσϑαι τοῦ ἀετοῦ. οἰκεῖα 
γὰρ ἦν μοι τὰ πτερά. 

ETAIP. Τοῦτο μὲν ἤδη καὶ ὑπὲρ αὐτὸν Aaidakov 
ἔφησϑα, εἴ γε πρὸς τοῖς ἄλλοις ἐλελήϑεις ἡμᾶς ἱέραξ τις 
ἢ κολοιὸς ἐξ ἀνθρώπου γενόμενος. 


1. χαϑάπερ οἱ Φοίνιχες, bei 
der Seefahrt. 


5. μαχρόν τινὰ τὸν ὄνει- 
ρον λέγεις wiec. 4. “πολλήν τιε- 
γαπαρεῖχε τὴν anoplavund ἀποῤ- 
ῥητὸν τινα τὴν αἰτίαν ἔχειν ἐδο- 
χίμαζον. $. zu Gall. c. 6. 


2. 11, τοῦ πάγυ Aıös, ‚der 
grosse Zeus‘. Vgl. Apol. pro 
mercede cond. c. 5. ἄλλοι δὲ τὸ τοῦ 
πιϑήχου πεπονϑέγαι σε φήσουσιν, 
ὃν Κλεοπάτρᾳ τῇ παᾶνυνυ φασὶ 
γενέσϑαι. Navig. c. 22. Κλεαίνετος 
χαὶ Anuöxpıros ol πάνν. 
21. τῷ Φρυγί, Ganymedes. 
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MEN. Ὀρϑῶς, ὦ ἑταῖρε, καὶ οὐκ ἀπὸ σκοποῦ εἴκα- 


σας. 
αὐτὸς ἐμηχανησάμην. 


τὸ Δαιδάλειον γὰρ ἐκεῖνο σόφισμα τῶν πτερῶν καὶ 


ET.AIP. Εἶτα, ὦ τολμηρότατε πάντων, οὐκ ἐδεδοί- 
xeuß, un καὶ σύ που τῇ ς ϑαλάττης καταπεσὼν Merint- 
πειόν τι πέλαγος ἡμῖν ὥσπερ « τὸ Ἰχάριον ἀποδείξῃς ἐπὶ 


τῷ σεαυτοῦ ὀνόματ [2 


ΜΕΝ. Οὐδαμῶς" ὁ μὲν γὰρ Ἴχαρος ἅτε κηρῷ τὴν 
πτέρωσιν ἡρμοσμένος, ἐπειδὴ τάχιστα πρὸς τὸν ἥλιον 
ἐκεῖνος ἐτάχη, πεεροῤῥυήσας εἰκότως κατέπεσεν" ἡμῖν δὲ 


7 
ἀκήρωτα nv τὰ ὠκύπτερα. 


ETAIP. Πῶς λέγεις; ἤδη γὰρ οὐχ οἶδ᾽ ὅπως ἠρέμα 
μὲ ττροσάγεις πρὸς τὴν ἀλήϑειαν τῆς διηγήσεως. 

ΜΕΝ. ὯὩδέ πως" ἀετὸν εὐμεγέϑη συλλαβών, ἔτι δὲ 
γῦπα τῶν χαρτερῶν, ἀποτεμὼν αὐταῖς ὠλέναις τὰ πτερά 
.... μᾶλλον δὲ καὶ πᾶσαν ἐξαρχῆς τὴν ἐπίνοιαν, εἴ σοι 


σχολή, δίειμι. 

1. ἀπὸ σχοποῦ. Hom. Odyss. 
ΧΙ. 344. & φίλοι, οὐ μὰν ἦμιν 
ἀπὸ σχοποῦ οὐδ᾽ ἀπὸ δόξης 
μυϑεῖται βασίλεια περίφρων. 

. 4. εἶτα in Fragen des Un- 
willens, des Spottes, der Ver- 
wunderung Vgl. Deor. concil. c. 
5. εἶτα ϑαυμάζο ev εἰ χαταφρο- 
γνοῦσιν ἡμῶν οἱ ἄγϑρωποι ὁρῶντες 
οὕτω γελοίους ϑεούς; 

οὐχ ἐδεδοίχεις, μὴ — ἀπο- 
δείξῃς, der Conj. statt des Opta- 
tivs nach einem Tempus der Ver- 
gangenheit ist auch bei Verbis des 
Fürchtens nicht selten. 

5. που τῆς ϑαλάττης, wie 
alicubi terrarum, vgl. weiter un- 
ten ἄνω που τῆς διηγήσεως. 

8. ἅτε — ἡρμοσμένος. ἅτε 
mit dem Part. giebt den that- 
sächlichen Grund an (vgl. c. 13. 
22. ἅτε ἐξ ἡμισείας ὧν ἀετός), ὡς 
einen el lichen, oder nur auf 
der Meinung beruhenden. Vgl. zum 
Brief an Nigrinus, 

10. εἰκότως. S. z. Br. an Nigr. 

12. ἔϑη γὰρ — διηγήσεως. 


Sinn: Ich stelle die Frage πῶς 
λέγεις, und gehe so auf das Ge- 


3 


sagte näher ein, weil ich allmäh- 


lich anfange, deiner Erzählung Glau- 
ben beizumessen. 

οὐχ old’ ὅπως nescio quomodo 
wie c. 13. τοῦτο οὐχ old’ ὅπως 
παρέλιπον. Ebenso ohne Einfluss 
auf die Construction εὖ od” ὅτε 
Gall. ce. 3. de morte Peregr. c. 23. 
ἀλλ᾽ οὐχ ἂν εὖ οἶδ᾽ ὅτι re 

ἠρέμα, auch c. 8. 12. 21. 
zu Nigr. c. 8. 

‚13. πρὸς τὴν ἀλήϑειαν τῆς διη- 


᾿ψήσεως, ‚dass ich deiner Erzählung 


Glauben schenke‘. 

15. γῦπα τῶν καρτερῶν, wie 
Nigr. c. 30. οἱ μὲν ἐσθῆτας ἕαυ- 
τοῖς κελεύοντες συγχαταφλέγεσϑ αι 
τῶν παρὰ τὸν βίον τεμίέων. 
Dial. meretr. VI. c. 4. ορμον τινά 
μοι δούσης. τῶν πολυτελῶν χαὶ 
ὀδύνας τῶν λεπτῶν. Fugit. c. 
20. ἀγροὺς ἐνίοτε χαὶ ἐσθῆτας 
τῶν μαλϑαχῶν ἐπρέαντο. 

16. μᾶλλον δὲ = ae polius, 
bricht die angefangene Rede ab, 
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‘“ ETAIP. Πάνυ μὲν οὖν" ὡς ἐγώ σοι μετέωρός εἰμι 
ὑπὸ τῶν λόγων καὶ πρὸς τὸ τέλος ἤδη κέχηνα τῆς angod- 
σεως" μηδὲ πρὸς Φιλίου us περιΐδῃς ἄνω που τῆς διη- 
γήσεως ἐκ τῶν ὦτων ἀπηρτημένον. 

MEN. :Axove τοίνυν" οὐ γὰρ ἀστεῖόν ye τὸ ϑέαμα, 
κεχηνότα φίλον ἐγκαταλιπεῖν, καὶ ταῦτα, ὡς σὺ φής, ἐκ 
τῶν ὦτων ἀπηρτημένον. “ἐγὼ γὰρ ἐπειδὴ τάχιστα ἐξετά- 
ζων τὰ κατὰ τὸν βίον γελοῖα καὶ ταπεινὰ καὶ ἀβέβαια 
τὰ ἀνϑρώπινα πάντα εὕρισχον, πλούτους λέγω καὶ ἀρχὰς 
καὶ δυναστείας, καταφρονήσας αὐτῶν καὶ τὴν περὶ ταῦτα 
σπουδὴν ἀσχολίαν τῶν ἀληϑῶς σπουδαίων ὑπολαβὼν ἄνα- 
χύπτειν TE καὶ πρὸς τὸ πᾶν ἀποβλέπειν ἐπειρώμην" καί 
μοι ἐνταῦϑα πολλήν τινὰ παρεῖχε τὴν. ἀπορίαν πρῶτον 
μὲν αὐτὸς οὗτος ὃ ὑπὸ τῶν σοφῶν καλούμενος κόσμος" οὐ 
γὰρ εἶχον εὑρεῖν or ὅπως ἐγένετο οὔτε τὸν δημιουργὸν 
οὔτε τὴν ἀρχὴν οὔϑ᾽ δ τι τὸ τέλος ἐστὲν αὐτοῦ. ἔπειτα 
δὲ κατὰ μέρος ἐπισχοπῶν πολὺ μᾶλλον ἀπορεῖν ἤναγκα- 
ζόμην' τοὺς τὲ γὰρ ἀστέρας ἑώρων ὡς ἔτυχε τοῦ οὐρανοῦ 
διεῤῥιμμένους, καὶ τὸν ἥλιον αὐτὸν τί ποτε ἦν ἄρα ἐπό- 
ϑουν εἰδέναι" μάλιστα δὲ τὰ κατὰ τὴν σελήνην 6 ἄτοπά μοι 
καὶ παντελῶς παράδοξα κατεφαίνετο, καὶ τὸ πολυειδὲς 
αὐτῆς τῶν σχημάτων ἀπόῤῥητόν τινα τὴν αἰτίαν ἔχειν ἐδο- 
κίμαζον. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ ἀστραπὴ διάξασα καὶ βροντὴ 
καταῤῥαγεῖσα καὶ ὑετὸς ἢ χιὼν ἢ χάλαξα κατενεχϑεῖσα 
καὶ ταῦτα δυσείκαστα πάντα καὶ ἀτέκμαρτα ἣν. οὐκοῦν 
ἐπειδήπερ οὕτω διεκείμην, ἄριστον εἶναι ὑπελάμβανον 
παρὰ τῶν φιλοσόφων τούτων ταῦτα ἕχαστα ἐχμαϑεῖν" 


um zu einem anderen Gegenstande 
überzugehen; sehr oft bei Lucian. 
3. πρὸς Φιλέον, Zeus als Be- 
schützer der, Freundschaft. 
16. τὴν ἀρχὴν. Vgl. c. 9. τὴν 
τῶν ὅλων ἀρχὴν 
4. 18. ὡς τυχε ‚wie es sich 
gerade traf‘, d. h. nicht nach Regel 
und Gesetz — = temere. Vgl. Nigr. 
c. 35. οὐ γὰ ἐξεπιπολῆς οὐδ᾽ ὡς 
ἔτυχε ἡμῶν ὁ λόγος χαϑίκετο. 


19. τέ ποτε nv, quid tandem 
esset. 

21. τὸ πολυειδὲς αὐτῆςτῶν 
σχημάτων. ‚vgl. zu Nigr. ce. 12. 

23. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ ellip- 
tisch: Wahrlich nicht (bloss das 
erschien mir unerklärlich, wunder- 
bar), sondern auch... 

25. χαὶ ταῦτις wie α. 1. 

ὅ. 26. ὑπελάμβανον. 8. zu 
Nigr. c. 23. 
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ᾧμην γὰρ ἐκείνους γε πᾶσαν ἔχειν ἂν εἰπεῖν τὴν ἀλήϑειαν. 
οὕτω δὴ τοὺς ἀρίστους ἐπιλεξάμενος αὐτῶν, ὡς ἐνῆν τε- 
χμήρασϑαι προσώπου τε σχυϑρωπότητι καὶ χρόας ὠχρό- 
τητι καὶ γενείου βαϑύτητι, --- μάλα γὰρ ὑψαγόραι τινὲς 
χαὶ οὐρανογνώμονες οἱ ἄνδρες αὐτίκα μοι κατεφάνησαν --- 
τούτοις ἐγχειρίσας ἐμαυτὸν καὶ συχνὸν ἀργύριον, τὸ μὲν αὐτό-. 
ϑὲν ἤδη καταβαλών, τὸ δὲ εἰσαῦϑις ἀποδώσειν ἐπὶ κεφα- 
λαίῳ τῆς σοφίας διομολογησάμενος, ἡξίουν μετεωρολέσχης 
τὸ διδάσκεσθαι καὶ τὴν τῶν ὅλων διακόσμησιν καταμα- 
ϑεῖν. οἱ δὲ τοσοῦτον ἄρα ἐδέησαν μὲ τῆς παλαιᾶς ἐκεί- 
ung ἀγνοίας ἀπαλλάξαι, ὥστε καὶ εἰς μείζογς ἀπορίας 
φέροντες ἐνέβαλον, ἀρχάς τινας καὶ τέλη καὶ ἀτόμους καὶ 
χενὰ χαὶ ὕλας καὶ ἰδέας καὶ τὰ τοιαῦτα ὁσημέραι μου 
καταχέοντες. ὃ δὲ πάντων ἐμοὶ γοῦν ἐδόκει χαλεπώτατον, 
ὃτε μηδὲν ἅτερος ϑατέρῳ λέγοντες ἀκόλουϑον, ἀλλὰ μα- 
χόμενα πάντα χαὶ ὑπεναντία, ὕμως πείϑεσθαί τέ με 
ἠξίουν καὶ πρὸς τὸν αὑτοῦ λόγον ἕκαστος ὑπάγειν ἐπιδιρῶντο. 

ETAIP. ἄτοπον λέγεις, εἰ σοφοὶ ὄντες οἱ ἄνδρες 
ἐστασίαζον πρὸς αὑτοὺς περὶ τῶν λόγων καὶ οὐ τὰ αὐτὰ 
περὲ τῶν αὐτῶν ἐδόξαζον. 

MEN. Καὶ μήν, ὦ ἑταῖρε, γελάσῃ ἀκούσας τήν re 
ἀλαζονείαν αὐτῶν καὶ τὴν ἐν τοῖς λόγοις τερατουργίαν, 
οἵ γε πρῶτα μὲν ἐπὶ γῆς βεβηκότες καὶ μηδὲν τῶν χαμαὶ 
ἐρχομένων ἡμῶν ὑπερέχοντες, ἀλλ᾽ οὐδὲ ὀξύτερον τοῦ 
πλησίον δεδορχότες, ἔνιοι δὲ ὑπὸ γήρως ἢ ἀργίας ἀμ- 


2. οὕτω δή, so also, so πᾶ - 
türlich. S. zu Nigr. e. 15. 

4. γενείου βαϑύτητι. 
e. 10. 

6. αὐτόϑεν, ‚auf der Stel- 
le, augenblicklich‘. 

9. τῶν ὅλων, abwechselnd 
mit τὸ πᾶν c. 7.8. zu Nigr. 6. 2. 

10. οἱ δὲ τοσοῦτον ἄρα 
ἐδέησάν je — ἀπαλλάξαι. 8. 
τὰ Nigr. ce. 26 

13. ἀτόμους — ἰδέας. 8. zu 
e. 8. 

14. ὃ δὲ πάντων — ἐδόκει 


δ, zu 


χαλεπώτατον, ὅτι. 8. zu Nigr. 
6. 4, 

15. ὅτε undev.. 
c. 24. 

19. περὶ τῶν λόγων. Vgl. das 
kurz vorher Gesagte ὃ ὃ δὲ πάντων 
— χαλεπώτατον, ὅτι μηδὲν ἃ ἅτε- 
ρος ϑατέρῳ λέγοντες. ἀχόλου- 
ϑον, ἀλλὰ μαχόμενα πᾶντα --- ö- 
μως — πρὸς τὸν αὑτοῦ λόγον & ἕχα- 
στος ὑπάγειν ἐπειρῶντο. c. 8. τὴν 
μὲν γὰρ ἐναντιότητα τῶν λό- 
γων ὁπόση ῥάδιον ἐχμαϑ εῖν. 

6. 25. ἔνεοι δὲ entspricht nicht 


S. zu Nigr. 
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βλυώττοντες, ὅμως οὐρανοῦ τε πέρατα διορᾶν Epaonov ᾿ 


καὶ τὸν ἥλιον περιεμέτρουν καὶ τοῖς ὑπὲρ τὴν σελήνην 
ἐπεβάτευον καὶ ὥσπερ ἐκ τῶν ἀστέρων καταπεσόντες με- 
2 “ % : # x # > 
γέϑη τὸ αὐτῶν καὶ σχήματα διεξήεσαν, nal πολλάχις, εἶ, 
τύχοι, μηδὲ ὅπόσοι στάδιοι Meyagodev ᾿1ϑήναζέ εἶσιν 
ἀχριβῶς ἐπιστάμενοι, τὸ μεταξὺ τῆς σελήνης καὶ τοῦ ἡλίου 
χωρίον ὁπόσων εἴη πηχῶν τὸ μέγεϑος ἐτόλμων λέγειν, 
ἀέρος τὸ ὕψη καὶ ϑαλάττης βάϑη καὶ γῆς περιόδους ἄνα- 
μετροῦντες, ἔτι δὲ κύκλους καταγράφοντες xal τρίγωνα 
ἐπὶ τετραγώνοις διασχηματίζοντες καὶ σφαίρας τινὰς 
! x > x od > x 2 ͵ 
ποιχίλλοντες, τὸν οὐρανὸν δῆϑεν αὐτὸν ἀναπλάττοντες. 
ἔπειτα δὲ κἀκεῖνο WS οὐκ ἄγνωμον αὐτῶν καὶ παντελῶς 
τετυφωμένον τὸ περὶ τῶν οὕτως ἀδήλων λέγοντας μηδὲν 
ς Ἵ ’ > ’ > > c ’ 2 
ὡς εἰκάζοντας ἀποφαίνεσθαι, ἀλλ᾽ ὑπερδιατείνεσϑαί τε 
καὶ μηδεμίαν τοῖς ἄλλοις ὑπερβολὴν ἀπολιμπάνειν μο-- 
vovovgi διομνυμένους, μύδρον μὲν εἶναι τὸν ἥλιον, κατοι- 
κεῖσϑαν δὲ τὴν σελήνην, ὑδατοποτεῖν δὲ τοὺς ἀστέρας, 


dem vorhergehenden πρῶτα μέν, 
sondern einem in den Worten ἐπὶ 
γῆς ᾿βεβηκότες — δεδορχότες ent- 
haltenen μέν. Auf πρῶτα μέν folgt 
erst c. 7. das entsprechende Glied 
in den Worten: ἔπειτα δὲ xdxeivo .. 

4. el τύχοι, ‚wenn es sich 
trifft‘ d. h. bei Gelegenheit, 
fast stets ironisch. Vgl. Bis accus, 
ὁ. 2. χαὶ οἱ μὲν ἄλλοι ἐπιβάται us- 
ϑύουσι καὶ εἰ τύχοι ἐγχαϑεύδου- 
σι. Toxar. ο. 4 οὗς χατὰ τὸν αὐτὸν 
λόγον ϑεοὺς γόμιζε, χαὶ ταῦτα κα- 
πήλους καὶ ταριχοπώλας, εἰ τύχοι, 
τοὺς πολλοὺς κὐτῶν ὄντας. ἴὰρ. 
trag. 6. 47 de sacrif. ce. 2. 

11. ποιχέλλοντες ‚künst- 
lich verfertigen‘, wie Hom. Il. 
XVII. 590. ἐν δὲ χορὸν ποέ- 
κιλλε περικλυτὸς ἀμφιγυήεις. Zur 
Sache vgl. Cic. de natura deor. 
il. 34. 35. Quodsi in Seythiam aut 
in Britanniam sphaeram_ aliquis 
tulerit hanc, quam familiaris no- 
ster effecit Posidonius, cuius sin- 
gulae conversiones idem efficiunt 


in sole et in luna et in quinque 
stellis errantibus, quod effcitur 
in coelo singulis diebus et noctibus: 
quis in illa barbarie dubitet, quin ea 
sphaera sü perfecta ratione? T us- 
cul. 1.25. Archimedes lunae, solis, 
quinque errantium molus in sphae- 


ram illigavit. 


δῆϑεν ironisch. 

ἀναπλάττοντες ‚plastisch 
darstellen‘. Vgl. Gall. ec. 8. und 
de sacrifieiis ο. 11. of δὲ (Praxiteles, 
Phidias) οὐχ οἶδ᾽ ὅπου ἰδόντες 
ἀναπλάττουσι. γενειήτην — τὸν 
Alu. 

7. 14. ὡς eixalovras, ‚als 
Vermuthung, Hypothese‘. 

ἀποφαίνεσθαι wie c. 8.,sei- 
ne Meinung aussprechen‘. 

15. μηδεμίαν ὑπερβολὴν 
ἀπολιμπάνειν. Sinn: Sie glau- 
ben von keinem Anderen übertrof- 
fen werden zu können, sie halten 
sich für unfehlbar. 

16. μύδρον μὲν εἶναι τὸν 
ἥλιον. 8. τὰ ο. 20. 
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ἑοῦ ἡλίου καϑαάττερ ἱμονιᾷ τινι τὴν ἰκμάδα ἐκ τῆς ϑα- 
λάττης ἀνασπῶντος καὶ ἅπασιν αὐτοῖς τὸ ποτὸν ἐξ ἴσου 
ἑξῆς διανέμοντος. τὴν μὲν γὰρ ἐναντιότητα τῶν λόγων 
ὁπόση ῥάδιον καταμαϑεῖν. καὶ σκόπει πρὸς ΖΙιός, εἰ ἐν 
γειτόνων ἐστὶ τὰ δόγματα καὶ μὴ πάμπολυ διεστηκότα. 
πρῶτα μὲν γὰρ αὐτοῖς ἡ περὲ τοῦ κόσμου γνώμη διάφορος, 
εἰ, γε τοῖς μὲν ἀγέννητός TE καὶ ἀνώλεϑρος εἶναι δοκεῖ" 
οἱ δὲ καὶ τὸν δημιουργὸν αὐτοῦ καὶ τῆς κατασκευῆς τὸν 

᾿ > - [4] x 4 ’ 
τρόπον εἰπεῖν ἐτόλμησαν, οἷς καὶ μάλιστα ἐθαύμαζον, 
ϑεὸν μέν τινα τεχνίτην τῶν ὅλων ἐφιστάντας, οὐ προστι- 

[4 \ aM ca cr » c « x ! 2 
ϑέντας δὲ οὔτε ὅϑεν ἥχων οὔτε ὅπου ἑστὼς ἕκαστα Ers- 
χταίνετο' καίτοι πρό γὲ τῆς τοῦ παντὸς γενέσεως ἀδύνατον 
καὶ χρόνον καὶ τόπον ἐνγοεῖν. 


ETAIP. Μάλα τινάς, ὦ ἹΜένιππε, τολμητὰς καὶ 
ϑαυματοποιοὺς ἄνδρας λέγεις. 
MEN. Ti δ᾽, εἰ ἀκούσειας, ὦ ϑαυμάσιε, περί re 


8. 3. τῶν λόγων, der Philo- 
sophen. "- 

ἡ, ἐν γειτόνων, benachbart, 
daher hier verwandt, ähnlich. 

6. πρῶτα μὲνγὰρ --ἡ περὶ 
τοῦ χοσμου γνωμὴ dıayo- 
ρος χιτιλι Dem durchgängig auf 
das Praktische, auf den Lebens- 
wandel gerichteten Sinne Lucians 
erscheinen die kosmologischen 
(ebenso wie die metaphysischen) 
Untersuchungen als Träumereien 
ohne wirklichen Werth. — Zu Lu- 
cians Zeit herrschten vornehmlich 
der Stoicismus (s. zu c. 21.), 
der Epikureismus (s. zu c. 18.), 
der Skepticismus (s. zu c. 25.) 
und ausser diesen Systemen der 
Eklektieismus d. 1. die Rich- 
tung derer, die, ohne einer bestimm- 
ten Schule sich anzuschliessen, aus 
Neueren und Aelteren (namentlich 
Plato, Pythagoras) das dem Ein- 
zelnen Zusagende auswählten. 
Auch orientalische Vorstellungswei- 
sen machten sich geltend. Die hier 
c..8. 9. angeführten, aus dem Zu- 
sammenhang gerissenen, bunt durch 


einander gewürfelten Lehrsätze 
(δόγματαὶ gehören einer oder der 
anderen dieser Richtungen an. 

1. εἴ γε τοῖς μὲν ἀγέννη- 
τός τε χαὶ ἀνωλεϑρος εἶναι 
δοχεῖ nach der Lehre der Elea- 
ten (Xenophanes aus Kolophon 
um 540 v. Chr., Parmenides aus 
Elea in Uuteritalien u. A.), die das 
Werden der Dinge leugneten. 

8. τὸν δημιουργόν, 
Werkmeister, Schöpfer. 

14. μάλα tıvas τολμητάς. 
S. χὰ ο. 2, 

16. περί τε ἰδεῶν, Urbil- 
der, nach eo die Weltgeschaffen. 
Vgl. Vitar. auct. c. 18, wo Sokrates 
auf die Frage: Τῆς δὲ σοφίας τί 
σοι τὸ κεφάλαιον; antwortet: Ai 
ἰδέαι καὶ τὰ τῶν ὄντων παραδείγ- 
ματα" ὅὁποσα γὰρ δὴ ὁρᾷς, τὴν 
γῆν, τὰ ἐπὶ γῆς, τὸν οὐρανὸν, 
τὴν ϑάλατταν, ἁπάντων τούτων 
εἰχόνες ἀιαγνεῖς ἑστᾶσιν ἔξω τῶν 
ὅλων. Cic. orat. c. 3. has rerum 
formas appellat ideas... Plato 
easque gigni negat, et ait semper 
esse ac ratione el intelligentia 


der 
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γ - x > # ἣ a % x “- ; 
ἰδεῶν καὲ ἀσωμάτων ἃ διεξέρχονται, ἢ τοὺς περὲ τοῦ πέ- 
ρατός τὸ καὶ ἀπείρου λόγους; καὶ γὰρ αὖ καὶ αὕτη νεα- 
νικὴ αὐτοῖς ἡ μάχη, τοῖς μὲν τέλει τὸ πᾶν περιγράφουσι, 

- . | x m y ς ’ > \ > x 
τοῖς δὲ. ἀτελὲς τοῦτο εἶναι ὑπολαμβάνουσιν. οὐ μὴν ἀλλὰ 
καὶ παμπόλλους τινὰς εἶναι τοὺς κόσμους ἀπεφαίνοντο καὶ 
τῶν ὡς περὶ ἑνὸς αὐτῶν διαλεγομένων κατεγίγνωσχον. 
ἕτερος δέ τις, 00% εἰρηνικὸς ἀνήρ, πόλεμον τῶν ὅλων πα- 
τέρα εἶναι ἐδόξαζε. περὶ μὲν γὰρ τῶν ϑεῶν τί χρὴ καὶ 
λέγειν; ὅπου τοῖς μὲν ἀριϑμός τις ὃ ϑεὸς ἦν, οἱ δὲ κατὰ 
κυνῶν καὶ χηνῶν καὶ πλατάνων ἐπώμνυντο. καὶ οἱ μὲν 

x » cr % 2 # N [2 % 
τοὺς ἄλλους ἅπαντας ϑεοὺς ἀπελάσαντες Evi μόνῳ τὴν 
τῶν ὅλων ἀρχὴν ἀπένεμον, ὥστε ἠρέμα καὶ ἄχϑεσθαί μὲ 


conlineri: cetera nasci, occidere, 
fluere, labi nec diutius esse uno 
et eodem statu. 

1. ἀσωμάτων wie Timon. e. 9. 
Bis Acc. ὁ. 11. πλὴν ἀλλὰ ἀχούω γε 
αὐτῶν --- ἰδέας καὶ φύσιν χαὶ 
ἀσώματα διεξιόντων, die Ato- 


me, überaus feine, an Menge un- 


endliche, an Grösse untheilbare 
(daher ἀτομαὶ Körper, aus denen 
die Substanz der Dinge nach De- 
mokrit (aus Abdera, im 5. Jahrh. 
v. Chr., Haupt der atomisti- 
schen Schule)besteht. Vgl.zue. 18. 

2. veavırn, jugendlich, d. i. 
thöricht. 

3. τοῖς μὲν τέλει τὸ πᾶν 
περιγράφουσι, nähere Bestim- 
mung des vorher allgemein bezeich- 
neten περὶ τοῦ πέρατος — λόγοι; 
ἀτελές was vorher ἄπειρον genannt 
war. 

4. οὐ μὴν ἀλλὰ. S. τὰ ὁ. 4. 

ὅ. ἀπεφαίνοντο. S. zu e. 7. 

6. ὡς περὶ ἑνὸς αὐτῶν δια- 
λεγομένων -- περὶ αὐτῶν (τῶν 
κόσμων) ὡς περὶ ἑνὸς διαλεγ. Weil 
sie von dem Dasein mehrerer χό- 
σμοι überzeugt sind, tadeln sie die, 

welche die Vielheit nicht zugeben, 
sondern behaupten, dass es nur ei- 
nen χόσμος gebe. — Aristoteles 
nahm eine Welt an. 


% 


7. ἕτερός τις, Heraklit, aus 
Ephesus um 500 v. Chr. 

οὐχ elonv ιχὸς ἀνήρ, weil von 
ihm der Satz: πόλεμος πατὴρ τῶν 
ὅλων. 


9. 8. τί χρὴ καὶ λέγειν; 
S. zu Νίρτ, ce. 2. 


9. ὅπου causal, ‚da‘. Vergl. c. 
16. c. 23. 


τοῖς μὲν ἀριϑμοςτις ὁ ϑεὸς 
ἣν mit Beziehung auf Pythagoras’ 
(8. zu Gall. c. 4.) Lehre, dass die 
Einheit das ursprünglich Göttliche 
sei, welches als gestaltende Macht 
die” Vielheit durchdringe und ihr 
Gestalt und Bewegung gebe. 

oldixaraxzuravxalyınvay 
χαὶ πλατάνων ἐπώμνυντο. 
Vitar. auct. c. 16, legt Lucian die- 
sen Schwur dem Sokrates in den 
Mund: χαὶ μὴν ὀμνύω γέ σοι τὸν 
κύγα χαὶ τὴν πλάτανον οὕτω ταῦτα 
ἔχειν. 

10. οἱ “μὲν --- ἑνὶ μόνῳ τὴν 
τῶν ὅλων ἀρχὴν ἀπένεμον, 
zuerst der Eleate Xenophanes (8. zu 
6. 8.) in seinem Gedichte περὶ 
φύσεως: 

εἷς ϑεὸς ἔν τε ϑεοῖσε καὶ ἀγ- 
ϑρώποισι μέγιστος 

οὔτε δέμας ϑνητοῖσι ὁμοΐιος, 
οὐδὲ νόημα. 
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τοσαύτην ἀπορίαν ϑεῶν ἀκούοντα" οἱ δὲ ἔμπαλιν ἐπι- 
δαψιλευόμενοι πολλούς τε αὐτοὺς ἀπέφαινον καὶ διελό- 
μένοι τὸν μέν τινα πρῶτον ϑεὸν ἐπεκάλουν, τοῖς δὲ τὰ 
δεύτερα χαὶ τρίτα ἔνεμον τῆς ϑεότητος" ἔτι δὲ οἱ μὲν ἀσώ- 
ματόν τι καὶ ἄμορφον ἡγοῦντο εἶναι τὸ ϑεῖον, οἱ δὲ ὡς 
περὶ σώματος αὐτοῦ διενοοῦντο. εἶτα καὶ προνοεῖν τῶν 


χκαϑ᾽ ἡμᾶς πραγμάτων οὐ πᾶσιν ἐδόκουν οἱ ϑεοί, ἀλλ᾽ 


ἦσάν τινες οἱ τῆς συμπάσης ἐπιμελείας αὐτοὺς ἀφιέντες, 
ὥσπερ ἡμεῖς εἰώϑαμεν ἀπολύειν τῶν λειτουργιῶν τοὺς 
παρηβηκότας" οὐδὲν γὰρ ὅτι μὴ τοῖς κωμικοῖς δορυφορή- 
μασιν ἐοικότας αὐτοὺς εἰσάγουσιν. ἔνιοι δὲ ταῦτα πάντα 
ὑπερβάντες οὐδὲ τὴν ἀρχὴν εἶναι ϑεούς τινας ἐτπείστευον, 
ἀλλ᾽ ἀδέσποτον καὶ ἀνηγεμόνευτον φέρεσϑαι τὸν κόσμον 
ἀπελίμπανον. τοιγάρτοι ταῦτα ἀκούων ἀπιστεῖν μὲν οὐκ 


2. διελόμενοι --- τοῖς δὲ τὰ 
δεύτερα καὶ τρίτα ἔνεμον, 
εκ φ ἀφ, φὐβίγθοι mit Beziehung auf 
die Lehre seines Zeitgenossen Nu- 
menius von Apamea, der einen 
ersten, obersten Gott, den Urgrund 
aller Dinge, von einem zweiten, 
weltbildenden (δημιουργός) unter- 
scheidet, der sich wieder in einen 
zweiten und dritten spaltet (dıe- 
λόμενοι). --- δεύτ. κ. τρέτ. νέμειν von 
den Schauspielern, welche die zwei- 
te, dritte Rolle haben (devrepayw- 
ψιστης, τριταγωνιστής), auf die Köt- 
ter zweiter, dritter Ordnung über- 
getragen. 

4. οἱ μὲν ἀσώματον καὶ 
ἄμορφον ἡγοῦντο τ. Β. Plato 
und Aristoteles. 

6. προνοεῖν — οὐ πᾶσιν 
ἐδόκουν οἱ ϑεοί. Diese Streit- 


frage ist der Gegenstand von Lu- 


eians Dialog Jupiter Tragoedus, in 
welchem die Stoiker für die Vor- 
sehung der Götter gegen die Epi- 
kureer kämpfen. Vgl. auch c. 32. 
9. ἀπολύειν τῶν λειτουρ- 
γιῶν. Nicht sowohl höheres Alter, 
als ausgezeichnete Verdienste be- 
freiten Einzelne von den enky- 
klischen Liturgien, d. h. von gewis- 
sen regelmässig wiederkehrenden 


Staatsleistungen der Begüterten 
(Choregie, Gymnasiarchie, Stamm- 
speisung, ἑστέασις). Hier allgemei- 
ner „Staatsdienste“, 

10. οὐδὲν — ὅτι un, nichts, 
worin nicht, d. i.,ganzundgar‘, 
‚nur‘. Vgl. Somn. ce. 9. οὐδὲν γὰρ 
ὅτι um ἐργάτης ἔσῃ. , 

τοῖς κωμιχοῖς δορνφορη- 
μασιν, ‚Statistenin der ho- 
mödie‘, welche auf der Bühne 
(wie namentlich die Trabanten do- 
ρυφόροι) erscheinen, ohne zu spre- 
chen, und desshalb auch χωφὰ πρόσ- 
ὠπα heissen. Vgl. de hist. cser. 
e. 4, ὡς — μηδ΄ ὥσπερ κωμικὸν 
δορυφόρημα χεχηνὼς σιωπῇ πα- 
ραφεροίμην. 

12. οὐδὲ τὴν ἀρχὴν. 8. τὰ 
Nigr. c. 26. 

13. ἀδέσποτον--φέρεσθαι 
τὸν χόσμον ἀπελίμπανον. 
Vgl. Gallus e. 12. τὸν πλοῦτον 
ὑπηνέμιον φέρεσϑαι παρε- 
σχευσχσας. 

10. 14. τοιγάρτοι, ähnlich wie 
τοιγαροῦν vieles Vorhergehende zu- 
sammenfassend und darausfolgernd: 
„Nun also“ Vgl. Timon. ce. 4. 

ἀπιστεῖν μὲν — ἐτολμων. 
Der dem ἀπιστεῖν μὲν entsprechen- 
de Gedanke „ich vermochte aber 
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ἐτόλμων ὑψιβρεμέταις τε καὶ ἠὐγενείοις ἀνδράσιν" οὐ μὴν 
εἶχόν γε ὅποι τῶν λόγων τραπόμενος ἀνεπίληπτόν τι 
αὐτῶν εὕροιμι καὶ ὑπὸ ϑατέρου μηδαμῇ περιτρεπόμενον, 
ὥστε δὴ τὸ Ὁμηρικὸν ἐκεῖνο ἀτεχνῶς ἔπασχον" πολλάκις 
μὲν γὰρ ἂν ὥρμησα πιστεύειν τινὶ αὐτῶν, 

᾿ς ἕτερος δέ μὲ ϑυμὸς ἔρυχεν. 
ἐφ᾽ οἷς ἅπασιν ἀμηχανῶν ἐπὶ γῆς μὲν ἀκούσεσθϑαί τι 
περὶ τούτων ἀληϑὲς ἀπεγίγνωσκον, μίαν δὲ τῆς συμπάσης 
ἀπορίας ἀπαλλαγὴν ᾧμην ἔσεσϑαι, εἰ αὐτὸς πτερωϑ εἰς 
πως ἀνέλϑοιμι ἐς τὸν οὐρανόν. τούτου δέ μοι παρεῖχε 
τὴν ἐλπίδα μάλιστα μὲν ἡ ἐπιϑυμία ἔπειτα δὲ καὶ ὃ λογο- 
ποιὸς „Alowrcog ἀετοῖς καὶ κανϑάροις, ἐνίοτε καὶ καμήλοις 
βάσιμον ἀποφαίνων τὸν οὐρανόν. αὐτὸν μὲν οὖν πτερο- 
φυῆσαί ποτε οὐδεμιᾷ μηχανῇ δυνατὸν εἶναί μοι κατε- 
φαίνετο" εἰ δὲ͵ γυπὸς ἢ ἀετοῦ περιϑείμην πτερά, --- ταῦτα 
γὰρ μόνα ἂν διαρχέσαι πρὸς μέγεϑος ἀνθρωπίνου σώματος 
— τάχα ἄν μοι τὴν πεῖραν προχωρῆσαι. καὶ δὴ συλλα- 
βὼν τὰ ὄρνεα ϑατέρου μὲν τὴν δεξιὰν πτέρυγα, τοῦ γυπὸς 
δὲ τὴν ἑτέραν ἀπέτεμον᾽" εἶτα διαδήσας εὖ μάλα καὶ κατὰ 


10 


τοὺς ὦμους τελαμῶσι καρτεροῖς ἁρμοσάμενος καὶ πρὸς 20 


ἄχροις τοῖς ὠκυπτέροις λαβάς τινας ταῖς χερσὶ rapaonsı- 


auch nicht vollen Glauben zu schen- 
ken“ ist in dem erklärenden οὐ 
μὴν γε enthalten, 

1. ὑψιβρεμέταις, das Home- 
rische Beiwort des Donnergottes 
hier zur Bezeichnung der zank- und 
streitsüchtigen Philosophen. 

nüyevsloıg. Der Bart gehörte 
zu den äusseren Abzeichen der da- 
maligen Philosophen. 

2. ὅποι τῶν λόγων. Vgl. zu 
c. 3. ποὺ mit dem Genit. . 

4. ὥστε — ἔπασχον. 8. zu 
Nigr. ce. 4, 

ἀτεχνῶς. 8. zu Nigr. c. 19. 

5. ἄνὥρμησα, Indicativ der 
Nebentempora mit ἄν, um zu be- 
zeichnen, dass etwas zuweilen 
geschieht, weder bloss einmal, noch 
immer. Vgl. c. 16. πολεμοῦντας ἂν 
ἑώρων. ec. 18. πάνυ χαὶ ἐπὶ τούτῳ 


ἄν ἐγέλων: sehr oft bei Lucian. 

6. Eregos δέ με ϑυμὸς ἔρυ- 
χεν. Homer Odyss. IX. 302. 

7. ἀχούσεσϑαι abhängig von 
ἀπεγίγνωσχον. 

11, μάλιστα μὲν--- ἔπειτα δὲ. 
Ebenso de mercede cond. c. 4. μά - 
lıora μὲν οἱ ποιοῦντες avrol, 
ἔπειτα δὲ οἱ ὑπομένοντες αὐτὰ 
δίκαιοι πάσχειν. ᾿ 

12. χαὶ χαμήλοις βάσιμον 
ἀποφ. τὸν οὐρανόν. In Aesops 
Fabela Nr. 184. der Teubnerschen 
Ausg. heisst es nur: Kaunkos 
ϑεασαμένη ταῦρον ἐπὶ τοῖς χέρασιν 
ἀγαλλόμεγτον, φϑονήσασα αὐτῷ 
nBovindn καὶ αὐτὴ τῶν ἴσων ἔφι- 
χέσϑαι. Διὸ χαὶ προσγενομέγη 
πρὸς τὸν Ala τούτου ἐδέετο. 

16. διαρχέσαι — ngogwen- 
σαι, abhängig von einem aus x«- 
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σας ἐπειρώμην ἐμαυτοῦ τὸ πρῶτον ἀναπηδῶν καὶ ταῖς 
χερσὶν ὑπερέττων καὶ ὥσττερ οἱ χῆνες ἔτι χαμαιπετῶς ἐπαι- 
ρόμενος καὶ ἀχροβατῶν ἅμα μετὰ τῆς πτήσεως" ἐπεὶ δὲ 
ὑπήχουέ μοι τὸ πρᾶγμα, τολμηρότερον ἤδη τῆς πείρας 
ἡπτόμην, καὶ ἀνελϑὼν ἐπὶ τὴν ἀκρόπολιν ἀφῆκα ἐμαυτὸν 
κατὰ τοῦ κρημνοῦ φέρων ἐς αὐτὸ τὸ ϑέατρον. ὡς δὲ ἀκιν- 
δύνως κατεπτόμην, ὑψηλὰ ἤδη καὶ μετέωρα ἐφρόνουν, καὶ 
ἄρας ἀπὸ Πάρνηϑος ἢ ἀπὸ Ὑμηττοῦ μέχρι Γερανείας 
ἐπετόμην, εἶτ᾽ ἐκεῖϑεν ἐπὶ τὸν ᾿Αχροκόρινϑον ἄνω, εἶτα 
ὑπὲρ Φολόης καὶ Ἐρυμάνθου μέχρι πρὸς τὸ Ταὔγετον. 
ἤδη δ᾽ οὖν μοι τοῦ τολμήματος ἐχμεμελετημένου τέλειός 
τὸ χαὶ ὑψιπέτης γενόμενος οὐκέτι τὰ νεοττῶν ἐφρόνουν, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸν Ὄλυμπον ἀναβὰς καὶ ὡς ἐνῆν μάλιστα κού- 
φως ἐπισιτισάμενος τὸ λοιπὸν ἔτεινον εὐϑὺ τοῦ οὐρανοῦ" 
καὶ τὸ μὲν πρῶτον ἰλιγγίων ὑπὸ τοῦ βάϑους, μετὰ δὲ ἔφε- 
ρον καὶ τοῦτο εὐμαρῶς. ἐπεὶ δὲ κατ᾽ αὐτὴν ἤδη τὴν σε- 
λήνην ἐγενόμην πάμπολυ τῶν νεφῶν ἀποσπάσας, ἠσϑόμην 
κάμνοντος ἐμαυτοῦ, καὶ μάλιστα κατὰ τὴν ἀριστερὰν πτέ- 


ρῦγα τὴν γυπίνην. προσελάσας οὖν καὶ καϑεζόμενος ἐπὶ 


20 


25 


αὐτῆς διανεπαυόμην, ἔς τὴν γῆν ἄνωϑεν ἀποβλέπων καὶ 
ὥσπερ ὃ τοῦ Ὁμήρου Ζεὺς ἐκεῖνος ἄρτι μὲν τὴν τῶν In- 
ποπόλων Θρῃκῶν καϑορώμενος ἄρτι δὲ τὴν Mvowv καὶ 
μετ᾽ ὀλίγον, εἰ δόξειέ μοι, τὴν Ἑλλάδα, τὴν Περσίδα, 
καὶ τὴν Ἰνδικήν. ἐξ ὧν ἁπάντων ποικίλης τινὸς ἡ δονῆς 
ἐνεπιμπλάμην. 

ET.AIP. Οὐκοῦν καὶ ταῦτα λέγοις ἄν, ὦ ἹΠένιππε, 
ἕνα μηδὲ καϑ᾽ ἕν ἀπολειπώμεϑα τῆς ἀποδημίας, ἀλλ᾽ εἴ 


γε pur hinzuzudenkenden ΥὙΡ. 11. οὐκέτι τὰ νεοττῶν ἐ- 


„glauben“, 

11.8 Πάρνηϑος --- Ὑμητ- 
roü,Berge in Attika. 

Γερανείας, Berg zwischen Ko- 
rinth und Megara. 

10. Φολόης, Waldgebirge zwi- 
schen Arkadien und Elis. 

Ἐρυμάνϑου, Gebirg in Arka- 
dien an der Gränze von Elis. 

μέχρι πρὸς. 8, zu Nigr. c. 36. 

τὸ Teüysrov, Berg zwischen 
Lakonien und Messenien, 


ρόνουν d.i.ichdachteaufhöhere 
1088. 

14. εὐθὺ τοῦ οὐρανοῦ wie 
εὐϑὺ τῆς πόλεως. Nigr. c. 2. 

17. πάμπολυ τῶν νεφῶν 
ἀποσπάσας, Sich lossreisen, sich 
über die Wolken erheben. 

21. ὥσπερ ὁ τοῦ Ὅμηρου 
Ζεύς. I. XI. 4. 5. 

26. λέγοις ἄν. 8. zu Gall. c. 5. 

26. ἵνα μηδὲ χαϑ'᾽ ἕν ano- 
λειπώμεϑα τῆς ἀποδημίας, 
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ti σοι χαὶ ὁδοῦ πάρεργον ἱστόρηται, καὶ τοῖτο εἰδῶμεν" 
ὡς ἔγωγε οὐκ ὀλίγα προσδοχῶ ἀχούσεσϑαι σχήματός τὸ 
πέρι γῆς καὶ τῶν ἐπ᾽ αὐτῆς ἁπάντων, οἷά σοι ἄνωϑεν 
ἐπισχοποῦντι κατεφαίνετο. 

MEN. Καὶ ὀρϑῶς γε, ὦ ἑταῖρε, εἰκάζεις" διόπερ ὡς 
οἷόν τε ἀναβὰς ἐπὶ τὴν σελήνην τῷ λόγῳ συναποδήμει 
Te χαὶ συνεπισχόπει τὴν ὅλην τῶν ἐπὶ γῆς διάϑεσιν. καὶ 
πρῶτόν γέ μοι πάνυ μικρὰν δόχει τινὰ τὴν γῆν ὁρᾶν, 
πολὺ λέγω τῆς σελήνης βραχυτέραν, ὥστε ἐγὼ ἄφνω κα- 
ταχύψας ἐπὲ πολὺ ἠπόρουν, ποῦ εἴη τὰ τηλικαῦτα ὕρη 
καὶ ἡ τοσαύτη ϑάλαττα. καὶ ei γε μὴ τὸν Ῥόδιον κο- 
λοσσὸν ἐθεασάμην καὶ τὸν ἐπὶ τῇ Φάρῳ πύργον, εὖ 
ἴσϑι παντελῶς ἄν μὲ ἡ γῇ διέλαϑε. νῦν δὲ ταῦτα ὑψηλὰ 
ὄντα καὶ ὑπερανεστηκότα καὶ ὃ Ὠχεανὸς ἠρέμα πρὸς τὸν 
ἥλιον ὑποστίλβων διεσήμαινέ μοι γῆν εἶναι τὸ ὁρώμενον. 
ἐπεὶ δὲ ἅπαξ τὴν ὄψιν εἴσω ἀτενὲς ἀπηρεισάμην, ἅπας ὁ 
τῶν ἀνϑρώτπτων βίος ἤδη μοι κατεφαίνετο, οὐ κατὰ ἔϑνη μό- 
γον nal πόλεις, ἀλλὰ καὶ αὐτοὶ σαφῶς οἱ πλέοντες, οἵ πολε- 
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μοῦντες, οἱ γεωργοῦντες, οἱ δικαζόμενοι, τὰ γύναια, Ta 


ϑηρία, καὶ ττάνϑ᾽ ἁπλῶς, ὁπόσα τρέφει ζείδωρος ἄρουρα. 
ET.AIP. Παντελῶς ἀπίϑανα φὴς ταῦτα καὶ αὑτοῖς 
ὑπεναντία" ὃς γὰρ ἀρτίως, ὦ ἹΜένιτιπε, τὴν γῆν ἐζήτεις 


‚damit wirauchnichtin einemStücke gange des inneren Hafens, so dass 


hinter deiner Reise zurückbleiben‘, 
d. h. damit wir mit Allem bekannt 
werden. Der Genitiv hängt nicht 
von χαϑ᾽ ἕν ab. Vgl. de hist. cser. 
c. 45. ἄμεινον οὖν ἐφ᾽ ἵππου 
ὀχουμένῃ τότε τῇ γνώμῃ τὴν ἐρ- 
μηνείαν 'πεζῇ συμπαραϑεῖν, ἔχο- 
μένην τοῦ ἐφιππίου, ὡς μὴ ἀπο- 
λείποιτοτῆς φορᾶς. 

1. ὁδοῦ πάρεργον. 8. zu 
Nigr. e. 1. 

2. 10. ἐπὶ πολὺ ἠπόρουν. 
5. zu Gall. ce. 11. 

11. τὸν Ῥόδιον χολοσσόν, 
eine eherne, dem Helios geweihte 
Säule, 70 Ellen hoch. Er stand in 
der Nähe des Hafens, nicht, wie es 
gewöhnlich heisst, über dem Ein- 


zwischen seinen ausgespreizten Bei- 
nen die grössten Schiffe durch- 
fahren konnten. 


12. τὸν ἐπὶ τῇ Φάρῳ πύρ- 
γον. Dog. kleine Insel bei Alexan- 
drien; der Leuchtthurm daselbst hat 
allen Leuchtthürmen seinen Namen 
gegeben. Vgl. de hist. eser. c. 62. 

εὖ ἴσϑι. 8. zu Gall. e. 6. 

16. εἴσω ἀτενὲς ἀπηρεισά- 
μην. Vgl. Dial. deor. VI. 2. διότε 
ἀτενὲς ,“ἀφέωρα ὼ ἐμέ. Bis Acc. c. 
27. ἐδόχει μοι... ἀτεγὲς ὁρᾶν ἐς 
ἐμέ. Sympos. c. 84. ἐς μόνα τὰ 
βεβαῖα ---- ἀτενὲς ἀφορῶντας. 

22. ἐζήτεις ‚nicht finden 
konntest‘, 
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ὑπὸ τοῦ μεταξὺ διαστήματος ἐς βραχὺ συνεσταλμένην, καὶ 
ei ye un ὃ κολοσσὸς ἐμήνυσέ σοι, τάχα ἂν ἄλλο τι φήϑης 
ὁρᾶν, πῶς νῦν καϑάπερ Avyasig τις ἄφνω γενόμενος 
ἅπαντα διαγινώσχεις τὰ ἐπὶ γῆς, τοὺς ἀνθρώπους, τὰ 
ϑηρία, μιχροῦ δεῖν τὰς τῶν ἐμπίέδων νεοττίας; 

MEN. Εὖ γε ὑπέμνησας" ὃ γὰρ μάλιστα ἐχρῆν 
εἰχιεῖν, τοῦτο οὐκ old ὅπως παρέλιπον. ἐπεὶ γὰρ αὐτὴν 
μὲν ἐγνώρισα τὴν γῆν ἰδών, τὰ δ᾽ ἄλλα οὐχ οἷός τε ἦν 
καϑορᾶν ὑπὸ τοῦ βάϑους, ἅτε τῆς ὕψεως μηκέτι ἐφικνου- 
μένης, πάνυ μ᾽ ἠνία τὸ χρῆμα καὶ πολλὴν παρεῖχε τὴν 
ἀπορίαν. κατηφεῖ δὲ ὄντι μοι καὶ ὀλίγου δεῖν δεδακρυ- 
μένῳ ἐφίσταται κατόπιν ὁ σοφὸς Ἐμπεδοκλῆς, avdge- 
κίας τις ἰδεῖν καὶ σποδοῦ πλέως καὶ κατωπτημένος" κἀγὼ 
μέν, ὡς εἶδον, --- εἰρήσεται γάρ --- ὑπεταράχϑην" καί τινα 
σεληναῖον δαίμονα φήϑην ὁρᾶν" ὁ δέ, Θάῤῥει, φησίν, ὦ 
ἹΜένιππε. 

οὔτις τοι ϑεός εἶμι, Ti μ᾽ ἀϑανάτοισιν ἔΐσκεις; 
ὁ φυσιχὸς οὗτός εἰμι Ἐμπεδοκλῆς" ἐπεὶ γὰρ ἐς τοὺς κρα- 
τῆρας ἐμαυτὸν φέρων ἐνέβαλον, ὃ καπνός μὲ ἀπὸ τῆς 
«Αἴτνης ἁρπάσας δεῦρ᾽ ἀνήγαγε, καὶ νῦν ἐν τῇ σελήνῃ 
1, ὑπὸ τοῦ μεταξὺ διαστη- 


halb nennt ihn L. ἀνϑραχίας τις 
ματος, der dazwischen liegende su 


ἰδεῖν. 


Abstand, Raum. 

3. κχαϑάπερ Avyxesüs τις, 
wie eine Art Lynkeus, 8. zu c. 1. 
L., der Sohn des Aphareus, einer 
der Argonauten, berühmt durch die 
Schärfe seines Gesichtes; er soll 
z. B. durch die Erde haben hin- 
durchsehen können. 

13. 9. ἅτε τῆς ὄψεως — 
ἐφιχνουμένης. S. zu c. 8. 

10. ὁ σοφὸς Ἐμπεδοκλῆς, 
der Naturphilosoph, aus Agri- 
gent in Sicilien, um 440 v. Chr,, 
Physiker genannt, weil er, wie die 
meisten Philosophen vor Sokrates, 
namentlich mit Erkenntniss derNa- 
tur (φύσις) des Weltalls sich be- 
schäftigte. Er soll sich in den Kra- 
ter des Aetna gestürzt haben; dess- 

Lucian II. 


14. εἰρήσεται ‚es mussher- 
aus‘ (gesagt werden) d. i. ‚ich 
willes nur gestehn‘“ Vgl. Ti- 
mon c. 26. ἔτι δή μοι xal τοῦτο 
ἀπόχριναι, sagt Hermes zum Plu- 
tus, πῶς τυφλὸς ὧν — εἰρήσεται 
7 --- καὶ προσέτι ὠχρὸς καὶ βα- 

ὑς ἐχ τοῖν σχελοῖν, τοσούτους 
ραστὰς ἔχεις, ὥστε πάντας ἀπο- 
βλέπειν εἷς σέ. Zeuxis c. 2. πλὴν 
ἐμέ γε — εἰρήσεται γάρ -- οὐ 
μετρίως ἡνία ὁ ἔπαινος αὐτῶν. 

11. οὔτις τοι ϑεός εἶμι. Ho- 
mer Odyss. XVI. 187. Worte des 
Odysseus an den Telemach, nach- 
dem er von Athene’s goldenem 
Stabe berührt seine Mannesschön- 
heit wieder erhalten hatte. 

18. οὗτος — üle, der berühmte, 


6 


13 


14 
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κατοικῶ ἀεροβατῶν τὰ πολλὰ καὶ σιτοῦμαι δρόσον. ἥκω 
τοίνυν ge ἀπολύσων τῆς παρούσης ἀπορίας" ἀνιᾷ γάρ os, 
οἶμαι, καὶ στρέφει τὸ μὴ σαφῶς τὰ ἐπὶ γῆς ὁρᾶν. Εὖ 
γε ἐποίησας, ἦν δ᾽ ἐγώ, βέλτιστε Ἐμπεδόκλεις, κἀπεευδὰν 
τάχιστα κατάπτωμαι πάλιν ἐς τὴν Ἔλλαδα, μεμνήσομαε 
σπένδειν τέ σοι ἐπὶ τῆς καπνοδόκης κἀν ταῖς νουμηνίαις 
πρὸς. τὴν σελήνην τρὶς ἐγχανὼν προσεύχεσϑαι. ᾿Αλλὰ μὰ 
τὸν ᾿Ενδυμίωνα, 7 δ᾽ ὃς, οὐχὶ τοῦ μισϑοῦ χάριν ἀφῖγμαε, 
πέπονθα δέ τι τὴν ψυχὴν ἰδών σε λελυπτημένον. ἀτὰρ 
οἶσϑα ὃ τι δράσας ὀξυδερκὴς γενήσῃ; Ma Δί᾽, ἦν δ᾽ ἐγώ, 
ἢν μὴ σύ μοι τὴν ἀχλύν πως ἀφέλῃς ἀπὸ τῶν ὀμμάτων" 
vor γὰρ δὴ λημᾶν οὐ μετρίως δοκῶ. Καὶ μὴν οὐδέν γε, ἡ δ᾽ 
ὅς, ἐμοῦ δεήσει" τὸ γὰρ ὀξυδερκὲς αὐτὸς ἤδη γῇϑεν ἥκεις 
ἔχων. Τί οὖν τοῦτό ἐστιν; οὐ γὰρ οἶδ᾽, ἔφην. Οὐκ 
οἶσϑα, ἦ ὅς, ἀετοῦ τὴν πτέρυγα τὴν δεξιὰν περικεέμε- 
γος; Καὶ μάλα, ἦν δ᾽ ἐγώ. τί δ᾽ οὖν πτέρυγι καὶ ὀρθαλμῷ 
χοινόν ἐστιν; Ὅτι, ἢ δ᾽ ὃς, παρὰ πολὺ τῶν ἄλλων ζῴων 
ἀετός ἐστιν ὀξυωπέστατος, ὥστε μόνος ἀντίον δέδορκε 
τῷ ἡλίῳ, καὶ τοῦτό ἐστιν ὃ βασιλεὺς καὶ γνήσιος derög, 
nv ἀσκαρδαμυκτὶ πρὸς τὰς axrivag βλέπῃ. Φασὶ ταῦτα, 
ἦν δ᾽ ἐγώ, καί μοι ἤδη μεταμέλει, ὅτε δεῦρο ἀνιὼν οὐχὶ 
τὼ ὀφθαλμα τοῦ ἀετοῦ ἐνεϑέμην τοὺς ἐμοὺς ἐξελών" ὡς 
γῦν ys ἡμιτελὴς ἀφῖγμαι καὶ οὐ πάντα βασιλικῶς ἐν- 


1, ἀεροβατῶν doppelsinnig, 11. παρὰ πολύ. 8.πῷὸ Νίρν. ς. 18. 


mit Bezug auf die Gedankenluft- 
sprünge der Philosophen. 

7. πρὸς τὴν σελήνην, nach 
ihr zugewendet, weil Empedokles 
dort seinen Wohnsitz hatte. Man 
pflegte sich beim Gebet nach der 
Gegend hinzurichten, wo man die 
Gottheit sich dachte. 

ἐγχανών zur Bezeichnung des 
lauten Gebetes, wie es bis auf 
wenige Ausnahmen bei den Griechen 
Sitte war. 

14. 10. μὰ “1, Nein, οὐκ οἶδα. 
μὰ Si gewöhnlich nur in nega- 
tiven Sätzen. 


τῶν ἄλλων — ὀξνωπέστα- 
τος ‚schärfer blickend als die An- 
deren, und zwar von Allen am 
schärfsten‘eine gewöhnliche Zusam- 
menziehung zweier Sätze. Vgl. 
Hom. 1]. 1. 505. τέμησόν μοι υἱόν, 
ὃς ὠχυμορώτατος ἄλλων ἔπλετ᾽. 
Soph. Antig. 100. Axris ἀελέου, τὸ 
zallıorov ἑπτιαπύλῳ φανὲν 
Θήβᾳ τῶν προτέρων φάος. 

19. τοῦτο ἐστι — ἀετός. 8. 
zu Nigr. c. 27. 

23. οὐ — βασιλιχῶς Fre 
σχευασμένος, wie ein RKö- 
nigsadler. 


"πε 


20 


10 


15 
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ἐσκευασμένος, ἀλλ᾽ ἔοικα τοῖς νόϑοις ἐκείνοις καὶ ἀπο- 
κηρύκεοις. Καὶ μὴν πάρα σοί, ἢ δ᾽ ὅς, αὐτέκα μάλα τὸν 
ἕτερον ὀφθαλμὸν ἔχειν βασιλικόν" ἣν γὰρ ἐθελήσῃς μικρὸν 
ἀναστάς, ἐπισχὼν τοῦ γυπὸς τὴν πτέρυγα, ϑατέρᾳ μόνῃ 
πτερύξασϑαι, χατὰ λόγον τῆς πτέρυγος τὸν δεξιὸν ὀφϑαλ- 
μὸν ὀξυδερκὴς ἔσῃ" τὸν γὰρ ἕτερον οὐδεμία μηχανὴ μὴ 
οὐκ ἀμβλύτερον δεδορχέναι τῆς μερίδος Ovra τῆς χείρο- 
γος. “Ἅλις, ἣν δ᾽ ἐγώ, εἰ καὶ ὁ δεξιὸς μόνος ἀετῶδες 
βλέποι" οὐδὲν γὰρ ἂν ἔλαττον γένοιτο, ἐπεὶ καὶ τοὺς 
τέκτονας πολλάκις ἑωρακέναι uoı δοχῶ ϑατέρῳ τῶν 
ὀφθαλμῶν ἄμεινον πρὸς τοὺς κανόνας ἀπευϑύνοντας τὰ 
ξύλα. 

Ταῦτα εἰπὼν ἐποίουν ἅμα τὰ ὑπὸ τοῦ Ἐμπεδοκλέους 
“ταρηγγελμένα" ὁ δὲ κατ᾽ ὀλίγον ὑπαπιὼν ἐς καπνὸν ἠρέμα 
διδλύετο. κἀπειδὴ τάχιστα ἐπτερυξάμην, αὐτίκα us φῶς 
πάμπολυ περιέλαμψε καὶ τὰ τέως λανθϑάνοντα πάντα 
διεφαίνετο" κατακύψας γοῦν ἐς τὴν γῆν ἑώρων σαφῶς τὰς 
πόλδις, τοὺς ἀνϑρώπους, τὰ γιγνόμενα, καὶ οὐ τὰ ἐν ὑπαί- 
ϑρῳ μόνον, ἀλλὰ καὶ ὁπόσα οἴκοι ἔπραττον οἰόμενοι λαν-- 


20 ϑάνειν, Πτολεμαῖον μὲν συνόντα τῇ ἀδελφῇ, «ἀυσιμάχῳ 


1, τοῖς γόϑοις — καὶ ἀπο- 
κηρύχτοις „den unechten und 
desshalb ausgestossenen Ad- 
lern‘. Zur Probe der Echtheit 
wurden die noch unflüggen Jungen 
der Sonne entgegen gestellt, und 
wer mit den Augen blinzelte, als 
unecht ausgestossen. 

3. βασιλικόν. S. oben zu 
βασιλικῶς ἐνεσχευασμέγος. 

5. χατὰ λόγον, nach Ver- 
hältniss‘, wie c. 18 und 19. Gall. 
ec. 26. 

6. οὐδεμία μηχανὴ μὴ οὐχ 
ἀμβλύτερον δεδορκχέναι = 
non potesi non... ἃ. i. necesse est 
‚es liegt in der Natur der Sache 
begründet τ, 

9, οὐδὲν ἂν ἔλαττον γένοι- 
το ‚kein Nachtheil‘, wörtlich: 
nichts Geringeres, als "den Hand- 
werkern, wasin dem folgenden ἐπεὶ 


χαὶ enthalten ist. 

14. ἠρέμα wie Nigr. c. 8. An- 
ders Icarom. c. 27. 

15. 20. Πτολεμαῖον -- ἀδελ- 
lg ‚Il. Philadelphus, 285 v. Chr. 

önig von Aegypten. Zuerst mit 
Arsinoe, einer Tochter des Lysi- 
machus, vermählt, trennte er sich 
von ibr, um sich mit seiner leibli- 
chen Schwester zu verbinden, die 
früher die Gemahlin des Lysima- 
chus gewesen war. 

Avoıuayp'— τὸν υἱὸν 
ἐπιβουλεύοντα. Lysimachus, 
Begleiter Alexanders des Grossen, 
später König von Thracien. Wahr- 
scheinlich ist es, dass sein Sohn, 
Agathokles, von dem hier die Rede, 
nicht wirklich nach des Vaters Krone 
und Leben getrachtet hat, sondern 
nur von seiner Stiefmutter Arsinoe 
verleumdet worden ist. 

* 


% 
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δὲ τὸν υἱὸν ἐπιβουλεύοντα, τὸν Σελεύκου δὲ "Avrioyov 
Στρατονίκῃ διανεύοντα λάϑρα τῇ μητρυιᾷ, τὸν δὲ Θεττα- 
λὸν ᾿4λέξανδρον ὑπὸ τῆς γυναικὸς ἀναιρούμενον καὶ Ar- 
τίγονον μοιχεύοντα τοῦ υἱοῦ τὴν γυναῖκα καὶ ᾿Αττάλῳ τὸν 
υἱὸν ἐγχέοντα τὸ φάρμακον, ἑτέρωϑι δ᾽ αὖ ᾿Δρσάκην φο- 
γεύοντα τὸ γύναιον χαὶ τὸν εὐνοῦχον Agßannv ἕλκοντα τὸ 
ξίφος ἐπὶ τὸν ᾿ρσάχην, Σπατῖνος δὲ ὁ Μῆδος ἐκ τοῦ 
συμποσίου πρὸς τῶν δοῤυφόρων εἵλκετο ἔξω τοῦ πο- 
δὸς σχύφῳ χρυσῷ τὴν ὀφρὺν κατηλοημένος. ὅμοια δὲ τού-- 
τοις ἐν τῇ «ιβύῃ καὶ παρὰ Σκύϑαις καὶ Θρᾳξὲ γιγνόμενα 
ἐν τοῖς βασιλείοις ἦν ὁρᾶν, μοιχεύοντας, φονεύοντας, ἐπι- 


16 βουλεύοντας, ἁρπάζοντας, ἐπιορκχοῦντας, δεδιότας, ὑπὸ τῶν 


οἰκειοτάτων προδιδομένους. καὶ τὰ μὲν τῶν βασιλέων 
τοιαύτην παρέσχε μοι τὴν διατριβήν, τὰ δὲ τῶν ἰδιωτῶν 
πολὺ γελοιότερα" καὶ γὰρ αὖ κἀκείνους ἑώρων, Ἑρμόδω- 
ρον μὲν τὸν Ἐπικούρειον χιλίων ἕνεκα δραχμῶν ἐπιορ- 
κοῦντα, τὸν Στωϊχὸν δὲ 4γαϑοχλέα περὶ μισϑοῦ τῷ μα- 
ϑητῇ δικαζόμενον, Κλειγίαν δὲ τὸν δήτορα ἐκ τοῦ ᾿“σκλη- 
πιείου φιάλην ὑφαιρούμενον, τὸν δὲ Κυνικὸν Ἣ ρόφιλον 


1. τὸν Σελεύχου --- διανεύ- 
οντατῇ μητρυ!τῷ. Damit stimmt 
Lucian de dea Syria ο, 17. 18. 
de saltat. e. 58. und Calumn. c. 14. 
überein; de hist. cser. c. 35. dage- 
gen wird diese Geschichte wohl 
irrthümlich von Perdiecas erzählt. 
Antiochus, Sohn des Seleucus, lieb- 
te seine Stiefmutter Stratonice, 
die Tochter des Demetrius Polior- 
cetes. Da er durch die Hoffnungs- 
losigkeit dieser Liebe dem Tode 
nahe gebracht war (χατεσχληχώς 
de hist. eser. c. 35. ἥ τε χροιὴ 
πάμπαν ἐτρέπετο καὶ τὸ σῶμα δι 
ἡμέρης ἐμαραίνετο de dea Syr. c. 
17), überlässt sie ihm der Vater, 
nachdem er vom Arzte den Grund 
des Leidens erfahren. Das dıavev- 
οντα λάϑρα entstellt hier den 
Hergang der Sache, indem es auf 
ein unerlaubtes Einverständniss 


viav —'Hooö 


zwischen Mutter und Sohn hinweist. 
An den andern Stellen des Lucian 
fehlt dieser Zusatz. 

2. τὸν δὲ Θετταλὸν ᾿4λέ- 
ξανδρον von Pherä, der von sei- 
ner Gemahlin Thebe, 357 v. Chr., 
ermordet wurde. 

3. γτέγονον — Δρβάκην, 
Bei der grossen Auzahl Personen 
dieses Namens und bei der Unzu- 
länglichkeit der historischen Nach- 
richten ist nicht mit Bestimmtheit 
zu ermitteln, welche Personen hier 
gemeint sind. 

7. Σπατῖνος nicht anderwei- 
tig bekannt. | 
- 16. 15. Ἑρμόϑωρον (vgl. c. 
26) — 4γαϑοκλέα — Κλει- 
ıLov wahrschein- 
lich Lucians Zeitgenossen. | 

16. Ἐπιχούρειον — Zrwi- 
χὸγ 8. zue. 18, we 


10 


15 


Φ 
ΤΚΑΡΟΜΕΝΊΠΠΟΣ 16. 17. 55 


ἂν τῷ χαμαιτυπείῳ καϑεύδοντα. τί γὰρ ἂν τοὺς ἄλλους 
λέγοιμι, τοὺς τοιχωρυχοῦντας, τοὺς δεκαζομένους, τοὺς 


δανείζοντας, τοὺς ἀπατῶντας; ὅλως γὰρ ποικίλη καὶ" 


παντοδαπή τις ἦν ἡ ϑέα. 

ETAIP. Καὶ μὴν καὶ ταῦτα, ὦ Μένιππε, καλῶς 
εἶχε λέγειν" ἔοικε γὰρ οὐ τὴν τυχοῦσαν τερπωλήν σοι παρ- 
ἐσχῆσϑαι. 

MEN. Πάντα μὲν ἑξῆς διελθεῖν, ὦ φιλότης, ἀδύ- 
γατον, ὅπου γε καὶ ὁρᾷν αὐτὰ ἔργον ἦν" τὰ μέντοι κεφά- 
λαια τῶν πραγμάτων τοιαῦτα ἐφαίνετο, οἷά φησιν Ὅμη- 
ρος τὰ ἐπὶ τῆς ἀσπίδος" οὗ μὲν γὰρ ἦσαν εἰλαπίναι καὶ 
γάμοι, ἑτέρωϑι δὲ δικαστήρια καὶ ἐκκλησίαι, καϑ᾽ ἕτερον 
δὲ μέρος ἔϑυέ τις, ἐν γειτόνων δὲ πενϑῶν ἄλλος ἐφαίνετο" 
καὶ ὅτε μὲν ἐς τὴν Γετικὴν ἀποβλέψαιμι, πολεμοῦντας 
ἂν ἑώρων τοὺς Γέτας" ὅτε δὲ Μεταβαίην ἐπὶ τοὺς Σκαύ- 
ϑας, πλανωμένους ἐπὶ τῶν ἁμαξῶν ἦν ἰδεῖν" μικρὸν δὲ 
ἐπικλίνας τὸν ὀφθαλμὸν ἐπὶ ϑάτερα τοὺς «Αἰγυπτίους 
γεωργοῦντας ἐπέβλεπον. καὶ ὁ Φοίνιξ δὲ ἐνεπορεύετο καὶ 
ὁ Κίλιξ ἐλήστευε καὶ ὁ “ἄκων ἐμαστιγοῦτο καὶ ὁ Asm- 


"vaiog ἐδικάζετο. ἁπάντων τούτων ὑπὸ τὸν αὐτὸν γιγνομέ- 


ὀ ει γὃ 2 - [4 τό c x 
γων χρόνον, wea σοι ἤδη ἐπινοεῖν, ὁποῖός τις ὃ κυκεὼν 


5. χαλῶς εἶχε ,085 wäre 10, οἷά φησιν Ὅμηρος N. 


schön‘, wie Charon c. 1. χαὶ μὴν 
χαλὼς εἶχεν, ἐχείνων γοῦν σὲ με- 
μνῆσϑαι. Vgl. zu Nigr. c. 10. 

6. οὐ τὴν τυχοῦσαν τερ- 
πωλην, nicht den ersten besten 
Genuss, d. i, einen ausserge- 
wöhnlichen Genuss. Fugit. c. 19. 
ὁπόταν ὑπὸ τῆς τυχούσης al- 
τίας ἐπιζέση --- ἡ χολή. Vgl. Herod. 
Ι. 51. φασὶ δέ μιν “Ιελφοὶ Θεο- 
δώρου — ἔργον εἶναι" χαὶ ἐγὼ 
δοχέω, οὐ γὰρ τὸ συντυχὸν 
φαίνεταί μοι ἔργον εἶναι. 

6. παρεσχῆσϑιαι medial. Pass. 
wie.c. 29. S. zu Gall. c. 13. 

9. ὅπου γε. 8. zu ce. 9. 

ἔργον nv wie wir: ‚es war 
eine Arbeit‘. 


AVII. 490 ff. 


11. οὗ u&vadv. ‚an dem einen 
Orte‘. 


13. ἐν γειτόνων. 8. zu c. 8. 

14. 2s nv Γετικὴν 'die Geten, 
ein thracisches Volk. 

πολεμοῦντας ἂν ἑώρων. 8. 
zu c. 2. 

19. χαὶ ὁ dAaxwv ἐμαστι- 
γοῦτο. Vgl. Anach. c. 38. μέμγησο 
nv ποτε καὶ ἐς Auxedaluova ἔλθϑης 
μὴ καταγελάσαι. --- μάλιστα 
ὁρᾷς μαστιγουμένους αὐτοὺς 
ἐπὶ τῷ βωμῷ καὶ αἵματι ῥυομέ- 
vous. Ä 

17. 20. ὑπὸ τὸν αὐτὸν --- 
χρόνον τὶ sub idem tempus. 


΄ 
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ἹΚΑΡΟΜΈΝΙΠΠΟΣ 11. 18. 


οὗτος ἐφαίνετο. ὥσπερ ἂν εἴ τις παραστησάμενος πολ- 
᾿ λοὺς χορευτάς,. μᾶλλον δὲ πολλοὺς χορούς, ἔπειτα προσ- 
τάξειε τῶν ἀδόντων ἑχάστῳ τὴν συνῳδίαν ἀφέντι ἴδιον 
ᾷἄδειν μέλος" φιλοτιμουμένου δὴ ἑκάστου καὶ τὸ ἴδιον 
περαίνοντος καὶ τὸν πλησίον ὑπερβαλέσϑαι τῇ μεγαλο- 
φωνίᾳ προϑυμουμένου, ἄρα ἐνθυμῇ πρὸς Aıög οἵα γένοιτ᾽ 


ἂν ἡ φδή; 


ὅ 


ETAIP. Παντάπασιν, ὦ ἸΜένιππε, παγγόλοιος καὶ 


τεταραγμένη. 


MEN. Καὶ μήν, ὦ ἑταῖρε, τοιοῦτοι πάντες εἰσὶν οἱ 
ἐπὶ γῆς χορευταὶ κἀκ τοιαύτης ἀναρμοστίας ὁ τῶν ἀν- 
ϑρώπων βίος συντέταχται, οὐ μόνον ἀπῳδὰ φϑεγγομένων 
ἀλλὰ καὶ ἀνομοίων τὰ σχήματα καὶ τἀναντία κινουμένων, 
χαὶ ταὐτὸν οὐδὲν ἐπινοούντων, ἄχρι ἂν αὐτῶν ἕχαστον ὁ 
χορηγὸς ἀπελάσῃ τῆς δχηνῆς οὐδὲν ἔτι δεῖσϑαι λέγων" 
τοὐντεῦϑεν δὲ ὅμοιοι πάντες ἤδη σιωπῶντες, οὐκέτι τὴν 
συμμιγῆ ἐκείνην καὶ ἄτακτον δὴν ἀπάδοντες. ἀλλ᾽ ἐν 
οὕτω γε ποικίλῳ καὶ πολυειδεῖ τῷ ϑεάτρῳ πάντα μὲν 


18 γελοῖα δήπουθεν ἦν τὰ γιγνόμενα. μάλιστα δὲ ἐπ᾽ ἐχεί- 


γοις ἐπήει μοι γελᾶν τοῖς περὶ γῆς ὅρων ἐρίζουσι καὶ 
τοῖς μέγα φρονοῦσιν ἐπὶ τῷ τὸ Σικυώνιον πεδίον γεωρ- 


1. ὥσπερ ἂν εἴ τις — μέ- 
λος. Aus dem Vorhergehenden 
ὥρα σοι ἐπινοεῖν ὁποῖός τις ὁ χυ- 
χεὼν οὗτος ἐφαίνετο ist zu ergän- 
zen: „der Wirrwarr war etwa der 
Art“, wie wenn ...; ὥσπερ ἂν 
ohne Vb., wie de hist. conserb. c. 27, 
ὥσπερ ἂν el τις τοῦ «“ΤΠιὸς — τὸ 
μὲν ὅλον κάλλος --- μὴ βλέποι --- 
τοῦ ὑποποδίου δὲ τό TE εὐϑυερ- 
γὲς καὶ τὸ εὔξεστον ϑαυμαζοι. 


παραστησάμενος -- ἔπει- 
τα. 8. zum Brief an den Nigrin. 

10. οἱ ἐπὶ γῆς χορευταί, 
die Menschen. 

12. φϑεγγομένων. Der Ge- 
gensatz liegt in σχήματα und xı- 
γουμένων. Wie der Gesang (P9Ey- 
youfvay) ohne Harmonie, so auch 


die Tanzbewegungen nicht im Ein- 
klang mit einander, ohne Einheit. 

13. τὰ σχήματα die einzelnen 
Stellungen der Choreuten, so wie 
die durch harmonische Verbindung 
derselben entstebenden Bilder, wel- 
che durch den Tanz dargestellt 
werden. Vgl. ο. 29. ᾿ 

14. ἄχρι ἂν --- ἀπελάση. 8. 
zu Galle 8. ᾿ 

15. τοὐντεῦϑεν. 8, zu Gall. 


c. 11. 

17. ἀλλ = sed, Rückkehr zur 
Erzählung, von der er durch den 
Vergleich des menschlichen Lebens 
mit einem unharmonisch singenden 
und tanzenden Chore abgezogen 
worden war. 

18. 21. τὸ Σικυώνιον πε- 
δέον, durch Fruchtbarkeit ausge- 


15 
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yeiv ἢ Μαραϑῶνος ἔχειν τὰ περὲ τὴν Οἰνόην ἢ Ayagvnjoı 
πλέϑρα κεχεῆσϑαι χίλια" τῆς γοῦν Ἑλλάδος ὅλης, ὡς 


τότε μοὸὲ ἄνωθεν ἐφαίνετο, δαχτύλων οὔσης τὸ μέγεϑος 


10 


15 


20 


τειτάρων χατὰ λόγον, οἶμαι, ἡ Artınn πολλοστημόριον 
ἦν. ὥστε ἐνενόουν ἐφ᾽ ὁπόσῳ τοῖς πλουσίοις τούτοις μέγα 
φρονεῖν κατελείπετο" σχεδὸν γὰρ ὁ πολυτιλεϑρότατος αὐ- 
τῶν μίαν τῶν Ἐπικουρείων ἀτόμων ἐδόκξδι μοι γεωργεῖν. 
ἀποβλέψας δὲ δὴ καὶ ἐς τὴν Πελοπόννησον, εἶτα τὴν Κυ- 
vovpiay γῆν ἰδὼν ἀνεμνήσϑην, περὲὸ ὅσου χωρίου, κατ᾽ 
οὐδὲν φαχοῦ «Αἰγυπτίου πλατυτέρου, τοσοῦτοι ἔπεσον 
Aepysiwv καὶ “αχεδαιμονίων μιᾶς ἡμέρας. καὶ μὴν εἴ 
τινα ἴδοιμι ἐπὲ χρυσῷ μέγα φρονοῦντα, ὅτι δακτυλίους 
τε εἶχεν ὀχτὼ καὶ φιάλας τέτταρας, πάνυ καὶ ἐπὲ τούτῳ 
ἂν ἐγέλων. τὸ γὰρ Πάγγαιον ὅλον αὐτοῖς μετάλλοις κεγ- 
χριαῖον ἣν τὸ μέγεϑος. 

ETAIP. Ὦ μακάριε ἹΜένιπτιε, τῆς παραδόξου ϑέας. 
αἵ δέ γε πόλεις, τερὸς Διός, καὶ οἱ ἄνδρες αὐτοὶ πηλίκοι 
διεφαίνοντο ἄνω; 

ΜΕΝ. Οἷμαί ,σε πολλάκις ἤδη μυρμήκων ἀγορὰν 
ἑωρακέναι, τοὺς μὲν εἰλουμένους, ἐνίους δ᾽ ἐξιόντας, Ere- 


zeichnet. Dasselbe gilt von Οἱνόη 
und ᾿“χαρναί. 

1. Olvönv, Flecken in Attika bei 
Marathon, zur aiantischen Phyle ge- 
hörig. 

Ἀχαρνῆ σι. Ayepval attischer 
Demos der oineischen Phyle., 

2. τῆς γοῦν Ἑλλάδος. γοῦν 
‚zum Beispiel‘ S. zu Nigr. 7, 
4. χατὰ Aoyov wie c. 14. 19. 

7. τῶν 'Enıxovpsiwv ἀτό- 

ων. 8. zu c. 18. Die Atomen- 
ἴων ‚ von Demokrit ausgegangen, 
wurde auch von Epikur (Stifter 
einer philosophischen Schule, geb. 
342 v. Chr.) angenommen. 

8. τὴν Κυνουρίαν yrv 
mit der Stadt Θυρέαε an der 
Gränze von Argolis und Lako- 
nien, und desshalb lange Zeit ein 
Gegenstand des Kampfes, bis es 


zuletzt in die Hände der Spartaner 
kam. 

11. μιᾶς ἡμέρας geschildert 
bei Herodot 1. 82. Die Schlacht 
war so mörderisch, dass von den 
je 300 Männern, die Sparta und 
Argos nach vorhergegangener Ver- 
abredung einander gegenüberstell- 
ten, von Argivischer Seite zwei, 
von der Seite der Lacedämonier 
nur einer übrig blieb, 

12. δαχτυλζους — ὀχτώ. 
Lieblingsgegenstand des Luxus der 
damaligen Zeit. S. zu Gall. c. 12, 

14. ἂν ἐγέλων wie e. 10. 16. 

τὸ Πάγγαιον macedonisches 
Gebirge an der Gränze von Thra- 
cien mit Gold- und Silberbergwer- 
ken. 

αὐτοῖς μετάλλοις wie c, 19. 
αὐτοῖς ἀνδράσι e. 27. und oft. 
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T \ , 
ρους δὲ ἐπανιόντας αὖϑις εἰς τὴν πόλιν" καὶ ὁ μέν τις 


τὴν κόπρον ἐχφέρει, ὁ δὲ ἁρπάσας ποϑὲν ἢ κυάμου λέπος 
ἢ πυροῦ ἡμίτομον ϑεῖ φέρων. εἰκὸς δὲ εἶναι rap’ αὐτοῖς 
χατὰ λόγον τοῦ μυρμήκων βίου χαὶ οἰκοδόμους τινὰς καὶ 


᾿ δημαγωγοὺς καὶ πρυτάνεις καὶ μουσικοὺς χαὶ φιλοσόφους. 


20 


χαὶ μὴν αἵγε πόλεις αὐτοῖς ἀνδράσι ταῖς μυρμηκιαῖς μάλιστα 
ἐῴχεσαν. εἰ δέ σοι μικρὸν δοχεῖ τὸ παράδειγμα, τὸ ἀν- 
ϑρώπους εἰχάσαι τῇ μυρμήκων πολιτείᾳ, τοὺς παλαιοὺς 
μύϑους ἐπίσχεψαι τῶν Θετταλῶν" εὑρήσεις γὰρ τοὺς Mvg- 
μεδόνας, τὸ μαχιμώτατον φῦλον, ἐκ μυρμήκων ἄνδρας 


γεγονότας. : 


Ἐπειδὴ δ᾽ οὖν πάντα ἱκανῶς ἑώρατο καὶ κατεγεγέ- 
λαστό μοι, διασείσας ἐμαυτὸν ἀνετυτόμην 


δώματ᾽ ἐς αἰγιόχοιο Διὸς μετὰ δαίμονας ἄλλους. 


οὔπω στάδιον ἀνεληλύϑειν καὶ ἡ Σελήνη γυναικείαν φω- 
γὴν προϊεμένη, ἸΠένιππε, φησίν, οὕτως ὄναιο, dLaxövnoai 


19. 6. χαὶ μὴν sehr oft mit 
Bezug auf vorhergegangene Frage 
und Antwort, die hier enthalten 
sind in οἶμαί oe πολλάκις ἤδη 
μυρμήχων ἀγορὰν ἑωρακέναι = 
„Du hast doch schon einen Amei- 
senhaufen gesehn? — „Ja“. 
„Nun in der That (χαὶ un») die 
Städte sammt den Menschen glei- 
chen . Vgl. χαὶ μὴν in c. 17, 
ἄρα ἐδὼ πρὸς dos οἵα γένοιτ᾽ 
ἂν ἡ φϑή; --- Παντάπασιν --- παγ- 
γέλοιος καὶ τεταραγμέγη. — Καὶ 
μὴν κ. τ. λ. 

9. τοὺς Mv μιδόνας 
γεγονότας. Vgl. Ovid. VI. 627 8. 
Während Aegina durch eine Pest 
verödet war, fleht Aeacus, als er 
an der Wurzel einer Eiche eine 
grosse Schaar Ameisen einherziehn 
sieht, zum Zeus, ihm eine gleiche 
Anzahl Männer zu geben: 

Totidem, pater optime dixi 
Tu mihi da cives, et inania moe- 
nia supple, 
worauf die Ameisen sich in Men- 
schen verwandeln. 
Adspicio, agnoscoque. Adeunt; 


regemque satulant 
sagt Aeacus 
Myrmidonasque voco, nec ori- 
® ginenomina fraudo. 
Die Fabel beruht jedenfalls nur auf 
einer etymologischen Spielerei, ähn- 
lich wie die von den hörnernen und 
elfenbeinernen Thoren der Träume, 
S, zu Gall. c. 6. 


14. δώματ᾽ ἐς αἰγιόχοιο 
-- ἄλλους. 11.1. c. 222. 


20 15. οὔπω--ἀνεληλύϑειν 
χαὶ ἡ Σελήνη — φησίν, Ne- 
benordnung der Sätze anstatt der 
bei uns gebräuchlichen Unterord- 
nung. ‚Als..., da. .‘. Vergl, 
Somn. ὁ. 3. Ayo τε οὖν ἐπιτήδειος 
ἐδόχει ἡμέρα τέχνης ἐνάρχεσϑαι 
χἀγὼ παρεδεδόμην τῷ ϑείῳ. 


16. οὕτως ὄναιο, parenthe- 
tisch, möge es dir (in dem Maasse) 
gut gehn (wie du meine Bitte er- 
füllst)‘; wir: “ich bitte dich‘, 
Vgl. de mercede conductisc. 34. Θε- 
σμόπολι, φησίν, ae de 

αἀριν οὐ μιχρὰν altovon dog un- 
a dd re Im Latei- 
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μοί τι πρὸς τὸν Δία. AEyoıg ἄν, ἣν δ᾽ ἐγώ" βαρὺ γὰρ 
οὐδέν, ἢν μή τι φέρειν δέῃ. Πρεσβείαν, ἔφη, τινὰ οὐ 
χαλεπὴν καὶ δέησιν ἀπένεγκαι παρ᾽ ἐμοῦ τῷ Διί" ἀπεί- 
ρηκα γὰρ ἤδη, ὦ Mevızızee, πολλὰ καὶ δεινὰ παρὰ τῶν φιλο- 
σόφων ἀκούουσα, οἷς οὐδὲν ἕτερόν ἐστιν ἔργον ἢ τἀμὰ 
πολυπραγμονεῖν, vig εἶμι καὶ πηλίχη, ἢ καὶ δι᾿ ἣν τινὰ 
αἰτίαν διχότομος ἢ ἀμφίκυρτος γίγνομαι. καὶ οἱ μὲν κατ- 
οικεῖσϑαί μὲ φασίν, οἱ δὲ κατόπτρου δίκην ἐπικρέμα- 


'σϑαι τῇ ϑαλάττῃ, οἵ δὲ ὅ τι ἂν ἕχαστος ἐπτινοήσῃ, τοῦτό 


μοι προσάπτουσι. τὰ τελευταῖα δὲ καὶ τὸ φῶς αὐτὸ κλο- 

- x y ’ ’ 2 ? x 
πιμαῖόν τε καὶ νόϑον εἶναί μοί φασιν ἄνωϑεν ἧκον παρὰ 
τοῦ Ἡλίου, καὶ οὐ παύονται καὶ πρὸς τοῦτόν με ἀδελφὸν 
» = ἢ , ’ ᾿ 
ὕντα μου συγχροῦσαι καὶ στασιάσαι προαιρούμενοι. οὐ 

7 - ᾿] m m 
γὰρ ἱκανὰ ἣν αὐτοῖς ἃ περὶ αὐτοῦ εἰρήκασι τοῦ Ἣλίου 
λίϑον αὐτὸν εἶναι καὶ μύδρον διάπυρον. Καίτοι πόσα 
ἐγὼ συνεπίσταμαι αὐτοῖς ἃ πράττουσι τῶν νυχτῶν αἰσχρὰ 
καὶ κατάπτυσταο μεϑ᾽ ἡμέραν σκυϑρωποὶ καὶ ἀνδρώδεις 
τὸ βλέμμα καὶ τὸ σχῆμα σεμνοὶ καὶ ὑπὸ τῶν ἰδιωτῶν 
ἀποβλεπόμενοι; κἀγὼ μὲν ταῦτα ὁρῶσα ὅμως σιωπῶ" οὐ 
γὰρ ἡγοῦμαι πρέπειν ἀποκαλύψαι καὶ διαφωτίσαι τὰς 
γυχτερινὰς ἐχείνας διατριβὰς καὶ τὸν ὑπὸ σχηνῆς ἕκά- 
’ ? \ » » > - 4 ὯΝ 

στου βίον, alla κἂν τινὰ ἰδω αὐτῶν μοιχεύοντα ἢ κλέ- 
πτοντὰ ἢ ἄλλο τι τολμῶντα νυχτερινώτερον, εὐϑὺς ἐπι- 
σπασαμένη τι νέφος ἐνεκαλυψάμην, ἵνα μὴ δείξω τοῖς 


15. λέϑον αὐτὸν εἶναι καὶ 
μύδρον διώπυρον. Metrodo- 


nischen amabo oder amabo te (‚ich 
bitte dich‘) anstatt der Bitte das 


Versprechen, das gelöst werden 
soll, wenn die Bitte erfüllt wor- 
den ist. 

1. λέγοις ἄν wie 6. 11. 

3. ἀπείρηκα, wie ο. 23. ὡς ἀπ- 
αγορεύσαιμι διασπώμενος ‚müde 
werden‘, mit dem Particip ἀχού- 
ovoe wegen des in dem Worte ent- 
haltenen Begriffes παύομαι. 

8. χατόπτρου dixnv ‚wie 
ein Spiegel‘. 

10. τὰ τελευταῖα, 8. zu Gall. 
c. 20. 


rus hielt die Sonne für einen glü- 
henden Stein, Anaximander für eine 
Scheibe, deren Inneres hohl und 
voll Feuer sei. 

21. 21. τὸν ὑπὸ σκηνῆς ἑχά- 
στου βίον ‚ihr Leben hinter 
der Bühne‘ d. i. was sie im Geheimen 
treiben. Vgl. Philostr. vit. Apoll. 
VI. 11. τὸ ὑπὸ σχηνῆς amo- 
ϑνήσχειν ἐπενόησεν, ὡς un ἐν 
φανερῷ σφάττοι. Der Raum hin- 
ter der Bühne hiess ὑποσκή- 
yıoy, postscenium. 
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πολλοῖς γέροντας ἄνδρας βαϑεῖ πώγωνι καὶ ἀρετῇ ἐνα- 
σχημονοῦντας. οἱ δὲ οὐδὲν ἀνιᾶσι διασπαράττοντές μὲ τῷ 
λόγῳ καὶ πάντα τρόπον ὑβρίζοντες" ὥστε νὴ τὴν Νύκτα 
πολλάκις ἐβουλευσάμην μετοικῆσαι ὅτε ποῤῥωτάτω, ἕν᾽ 
αὐτῶν τὴν περίεργον ἂν γλῶτταν διέφυγον" μέμνησο τοί- 
γυν ταῦτά τε ἀπαγγεῖλαι τῷ 4ιὶ καὶ προσϑεῖναι δ᾽ ὅτι 
μὴ δυνατόν ἐστί μοι κατὰ χώραν μένειν, ἢν μὴ τοὺς φυ- 
σικοὺς ἐχείνους ἐπιτρίψῃ καὶ τοὺς διαλεχτικοὺς ἐπιστο- 
μίσῃ καὶ τὴν Στοὰν κατασκάψῃ καὶ τὴν Arabnulav κατα- 
φλέξῃ καὶ παύσῃ τὰς ἐν τοῖς περιπάτοις διατριβάς" οὕτω 
γὰρ ἂν εἰρήνην ἄγοιμι ὁσημέραι πρὸς αὐτῶν γεωμεερου-- 


22 μένη. Ἔσται ταῦτα, ἦν δ᾽ ἐγώ, καὶ ἅμα πρὸς τὰ ἄναν- 


τες ἔτεινον τὴν ἐπὶ τοῦ οὐρανοῦ, 

u \ Ἅ Kal „3 > - ’ 2» 

ἔνϑα μὲν οὔτε βοῶν, οὔτ᾽ ἀνδρῶν φαίνετο ξργα" 
μετ᾽ ὀλίγον γὰρ καὶ ἡ σελήνη βραχεῖά μοι καϑεωρᾶτο, καὶ 
τὴν γῆν ἤδη ἀπέχρυπτον. λαβὼν δὲ τὸν ἥλιον ἐν δεξιᾷ, 
διὰ τῶν ἀστέρων πετόμενος τριταῖος ἐφλησίασα τῷ οὐ- 


1. βαϑεῖ πώγωνι und ἀρε- 
τῇ abhängig von ἐνασχημονοῦντας 
‚die sich aufführen, wie es für den 
langen Bart, den sie tragen, und 
für die Tugend, die sie bekennen, 
sich nicht geziemt‘. 

4, ἵν᾽ αὐτῶν τὴν περίερ- 
γον ἂν γλῶτταν διέφυγον 
‚damit ich wo möglich (ἀν) ent- 
gangen wäre‘. Ueber die Construc- 
tion 5. zu Nigr. c. 33. Das hier bei- 
gefügte ἄν drückt aus, dass selbst 
wenn Verhältnisse stattgefunden, 
unter welchen das Gewünschte 
möglich, dennoch die beabsichtigte 
Wirkung noch zweifelhaft sein 
ne 

5. μέμνησο -- προσϑεῖναι, 
ὅτι μὴ δυνατόν der Ueber un 
8. zu Nigr. c. 24, 

9, τὴν Στοάν, d.i. die Stoi- 
ker, sogenannt von der στοὰ 
ποιχίλη in Athen, deren Begrün- 
‘ der, Zeno von Citium, in dieser 
Halle lehrte. 

τὴν Axadnulay die Akade- 


miker, deren erster Meister Plato 
in der Akademie, einem in der 
Nähe von Athen gelegenen Gymna- 
sium, lehrte; ursprünglich war der 
Ort dem Heros Akademos geweiht. 

10. τὰς ἐντοῖς περιπάτοις 
διατριβάς ἃ. i. die Schule der 
Peripatetiker, deren Begründer Ari- 
stoteles. 

11. εἰρήνην ἄγοιμιε mit dem 
Partic. wie das sinnverwandte παύ- 
εσϑαι. 

γεωμετρουμέγη. ξω- 
μετρ. obgleich vom Monde die Re- 
de ist. Nur der Begriff des με- 
τρεῖσϑαι ist festzuhalten. Vgl. das 
homerische olvoyos γλυχὺ νέ- 
χταρ 11. 1, 598. βουχολεῖν In- 
πους u.a. 

22. 14. ἔνϑα μὲν οὔτε 
βοῶν ff. Homer Odyssee X. 98., 
wo es sich auf das Lästrygonenland 
bezieht. 

16. τὴν γῆν — ἀπέχρυπτον 
‚ich verlor die Erde aus 
den Augen‘, 
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ρανῷ, καὶ τὸ μὲν πρῶτον ἐδόκει μοι, ὡς εἶχον, εὐϑὺς εἴσω 
παριέναι" ῥᾳδίως γὰρ ᾧμην διαλαϑεῖν ἅτε ἐξ ἡμισείας 
ὧν ἀετός, τὸν δὲ ἀετὸν ἠπιστάμην ἐκ παλαιοῦ συνήϑη 


τῷ Au ὕστερον δὲ ἐλογισάμην, ὡς τάχιστα καταφωρά- 


σουσί μὲ γυπὸς τὴν ἑτέραν πτέρυγα περικείμενον. ἄρι- 
στον οὖν χρίνας τὸ μὴ παρακινδυνεύειν ἔκοπτον προσεῖλ,- 
ϑὼν τὴν ϑύραν. ὑπακούσας δὲ ὁ Ἑρμῆς καὶ τοὔνομα 
ἐκπυϑόμενος ἀπήδι κατὰ σπουδὴν φράσων τῷ Au, καὶ 
μετ᾽ ὀλέγον εἰσεκλήϑην. πάνυ δεδιὼς καὶ τρέμων, κατα- 
λαμβάνω Te πάντας ἅμα συγκαϑημένους, οὐδ᾽ αὐτοὺς 
ἀφρόντιδας" ὑπετάραττε γὰρ ἡσυχῆ τὸ παράδοξόν μου 
τῆς, ἐπιδημίας, καὶ ὅσον οὐδέπω πάντας ἀνθρώπους ἀφί- 


ξεσϑαι προσεδόκων τὸν αὐτὸν τρόπον ἐπτερωμένους. Ὁ 23 


δὲ Ζεὺς μάλα φοβερῶς δριμύ τε καὶ τιτανῶδες εἰς ἐμὲ 
ἀπιδιόν φησι, 
tig πόϑεν εἷς ἀνδρῶν, πόϑε vor πόλις, ἠδὲ τοκῆες; 

ἐγὼ δέ, ὡς τοῦτ᾽ ἤκουσα, μικροῦ μὲν ἐξέϑανον ὑπὸ τοῦ 
δέους, εἱστήκειν δὲ ὅμως ἀχανὴς καὶ ὑπὸ τῆς μεγαλοφω- 
γίας ἐμβεβροντημένος" χρόνῳ δ᾽ ἐμαυτὸν ἀναλαβὼν ἅπαντα 
διηγούμην σαφῶς ἄνωθεν ἀρξάμενος, ὡς ἐπιϑυμήσαιμι 
τὰ μετέωρα ἐχμαϑεῖν, ὡς ἔλϑοιμι παρὰ τοὺς φιλοσόφους, 
ὡς τἀναντία λεγόντων ἀκούσαιμι, ὡς ἀπαγορεύσαιμι δια- 


1. ὡς εἶχον ‚wie ich war‘, 
Vgl. Tim. c. 39. σὺ μὲν oxanıe, ὡς 
ἔχεις. 

2. ἅτε --- ὦν. S. zu c. ὃ, 

11. ἡσυχῆ „ein wenig‘ ‚eini- 
germaassen‘. 

12. ὅσον οὐδέπω, ὅσον οὐ = 
μόγον ı οὐ tantum non (beinahe), 
daher ὅσον οὐδέπω, nur noch nicht 
(gleich) d. i. ‚in nichtgar lan- 
ger Zeit‘. Vgl, de mere. cond. 
31. ὥστ᾽ ἐξ ἁπάντων ὠχρὸς ἀεὶ 
χαὶ ὅσον οὐδέπω u ee 
ἔοικας. Ver. hist. I. c. 

14. δριμύ, τε ΡΥ τιτα- 
νῶδες — ἀπιδών wie Philo- 
patr. c.22. δριμὺ καὶ τιτανῶδες ἔνι- 
dev sp richwörtlich. Vgl. De luctu 
e. 4. τοὺς μὲν ἐσαφιχνουμέγους φί- 


λιόν re καὶ εἰρηνιχὸν προσ- 
βλέπων. 

16. τές πόϑεν εἷς ἀνδρῶν, 
Hom. Odyss. 1. 170., wo Athene 
mit diesen Worten von Telemach 
angeredet wird. 


17. Ἢ ἐκροῦ, gewöhnlicher με- 
χροῦ δεῖν, wie c. 12. und ὀλίγου 
δεῖν c. 13. 

ἐξέϑανον „ohnmächtig 
werden‘, zu unterscheiden von 
ἀπέϑανον. 

18. ἀχανής 
Munde‘. 

20. ὡς ἐπιϑυμήσαιμι, in- 
directe Rede. 

22. anayo εύσαιμι — δεα- 
σπώμενος. 8. zu ο, 20, 


‚mit offenem 


24 
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σπώμενος ὑπὸ τῶν λόγων, εἶτα ἑξῆς τὴν ἐπίνοιαν καὶ τὰ 
πτερὰ καὶ τἄλλα πάντα μέχρι πρὸς τὸν οὐρανόν" ἐπὶ 
πᾶσι δὲ προσέϑηκα τὰ ὑπὸ τῆς Σελήνης ἐπεσταλμένα. 
μειδιάσας “δ᾽ οὖν 6 Ζεὺς καὶ μικρὸν ἐπανεὶς τῶν ὀφρύων, 
Τί ἂν λέγοις, φησίν, ᾿Ὥτου πέρι καὶ Ἐφιάλτου, ὅπου καὶ 
Μένιππος ἐτόλμησεν ἐς τὸν οὐρανὸν ἀνελϑεῖν; ἀλλὰ νῦν 
μὲν ἐπὶ ξενίᾳ σε καλοῦμεν, αὔριον δέ, ἔφη, περὶ ὧν ἥκεις 
χρηματίσαντες ἀποπέμψομεν. καὶ ἅμα ἐξαναστὰς ἐβά- 
διζεν ἐς τὸ ἐπηκοώτατον τοῦ οὐρανοῦ" καιρὸς γὰρ ἦν ἐπὶ 
τῶν εὐχῶν καϑέζεσϑαι. μεταξύ Te προϊὼν ἀνέχρινέ με 
περὶ τῶν ἐν τῇ γῇ πραγμάτων, τὰ πρῶτα μὲν ἐκεῖνα, 
πόσου νῦν ὃ πυρός ἐστιν ὦνιος ἐπὶ τῆς Ἑλλάδος, καὶ 


ei σφόδρα ἡμῶν ὁ πέρυσι χειμὼν καϑίκετο, καὶ εἰ τὰ λά- 


χανα δεῖται πλείονος ἐπομβρίας" μετὰ δὲ ἠρώτα, εἴ τις 
ἔτι λείπεται τῶν ἀπὸ Φειδίου, καὶ δι᾽ ἣν αἰτίαν ἐλλί- 
ποιὲν ᾿ϑηναῖοι τὰ Διάσια τοσούτων ἐτῶν, καὶ εἶ τὸ 
Ὀλυμπίειον αὐτῷ ἐπιτελέσαι διανοοῦνται, καὶ εἰ συνε: 
λήφϑησαν οἱ τὸν ἐν Δωδώνῃ νεὼν σεσυληκότες. ἐπεὶ δὲ 
περὶ τούτων ἀπεκρινάμην, Εἰπέ μοι, ἹΜένιππε, ἔφη, περὶ 
δὲ ἐμοῦ οἱ ἄνϑρωποι τίνα γνώμην ἔχουσι; Τίνα, ἔφην, 
δέσποτα, ἢ τὴν εὐσεβεστάτην, βασιλέα σε εἶναι πάντων 
ϑεῶν; Παίζεις ἔχων, ἔφη. τὸ δὲ φιλόκαινον αὐτῶν ἀκρι-- 


2. μέχρι πρὸς τὸν οὐρ. 8. 
zu A "bis ich in den Hitnmel 
gekommen‘. 

4. uıxg. ἐπανεὶς τ. ὀφρύ- 
ων. ὁφρ. supereilium ‚Gravität‘. 

ὅ. Ὥτου πέρι καὶ Ἰφιάλ- 
του, die riesigen Söhne des Posei- 
don und der Iphimedeia, welche 
den Himmel stürmen wollten. Vgl. 
Char. c. 3. 

ὅπου. $.zuc. 9. 

1. ἐπὶ ξενίᾳ σὲ καλοῦμεν, 
auf Grund der Gastfreundschaft 
(zu Tisch) einladen; anders ἐπὶ 
ξενίαν χαλεῖν wenn auch die Sache 
dieselbe ist. 

9. ἐς τὸ ἐπηκοώτατον τοῦ 
οὐρανοῦ ‚an den Ort, wo man 
es am besten hören konute‘, 


24. 10. μεταξὺ προϊών. 8. 
zu Nigr. c. 13. 

ı 13. ἡμῶν — καϑίχετο. 8. 
zu Nigr. ο. 35. 

15. τῶν ἀπὸ Φειδέου, Schü- 
ler des Phidias d. i. Bildhauer: 
Zeus wird zu dieser Frage durch 
die Wahrnehmung veranlasst, dass 
gar keine neuen Götterbilder ge- 
schaffen werden. 

16. τὰ Φιάσια, Fest zu Ehren 
des Ζεὺς Meullxuos. 

τὸ Ὀλυμπέειον, ein pracht- 
voller Tempel des Olympischen Zeus 
in Athen, dessen Ausbau wegen 
Mangels an Geld dreihundert Jahre 
sich verzögerte, bis Hadrian ihn 
auf Staatskosten vollenden liess. 

22. παέζεις ἔχων, du -seher- 


10 


15 


20 


10 


15 


20 


IKAPOMENIIIOE 24. 25. 93 


βῶς οἶδα, κἂν μὴ λέγῃς. ἦν γάρ ποτε χρόνος, ὅτε καὶ 
μάντις ἐδόκουν αὐτοῖς καὶ ἰατρὸς καὶ πάντα ὅλως ἦν ἐγώ, 
| μεσταὶ δὲ Διὸς πᾶσαι μὲν ἀγυιαί, 
πᾶσαι δ᾽ ἀνθρώπων ἀγοραί" 
καὶ ἡ Δωδώνη τότε xai ἡ Πῖσα λαμπραὶ καὶ περίβλε- 
πτοῖ πᾶσιν ἦσαν, ὑπὸ δὲ τοῦ καπνοῦ τῶν ϑυσιῶν οὐδ᾽ 
ἀναβλέπειν μοι δυνατόν" ἐξ οὗ δὲ ἐν Δελφοῖς μὲν ᾿4Ἵπόλ- 
λων τὸ μαντεῖον κατεστήσατο, ἐν Περγάμῳ δὲ τὸ ἰατρεῖον 
6 ᾿Ασκληπιὸς καὶ τὸ Βενδίδειον ἐγένετο ἐν Θρῴάχῃ καὶ τὸ 
Avovßidsıov ἐν «Αἰγύπτῳ καὶ τὸ ᾿Αρτεμίσιον ἐν ᾿Εφέσῳ, 
ἐπὶ ταῦτα μὲν ἅπαντες ϑέουσι καὶ πανηγύρεις ἀνάγουσι 
καὶ ἑχατόμβας παριστᾶσιν, ἐμὲ δὲ ὥσπερ παρηβηκότα 
ἱκαγῶς τετιμηχέναι νομίζουσιν, ἂν διὰ πέντε ὅλων ἐτῶν 
ϑύσωσιν ἐν Ὀλυμπίᾳ, τοιγαροῦν Ψυχροτέρους ἂν μου τοὺς 
βωμοὺς ἴδοις τῶν Πλάτωνος νόμων ἢ τῶν Χρυσίππου 
συλλογισμῶν. Τοιαῦτ᾽ ἄττα διεξιόντες ἀφιχνούμεϑα ἐς 
τὸ χωρίον, ἔνϑα ἔδει αὐτὸν καϑεζόμενον διακοῦσαι τῶν 
εὐχῶν. ϑυρίδες δὲ ἦσαν ἑξῆς, τοῖς στομίοις τῶν φρεάτων 
ἐοικυῖαι, πώματα ἔχουσαι, καὶ παρ᾽ ἑκάστῃ ϑρόνος ἔκειτο 
χρυσοῦς. καϑίσας οὖν ξδαυτὸν Emi τῆς πρώτης ὁ Ζεὺς καὶ 


zest, ‚wie du da bist, wie du dich 
gehabst‘ ; d.i. ‚offenbar‘; du hast das 
Wesen eines Menschen, der seinen 
Seherz treibt. Vgl. Pseudosoph c. 1. 

3. μεσταὶ δὲ dıös— ayo- 


ori aus dem Anfang der Φαινό- 


μενα χαὶ Troonueiaı (d. i. Stern- 
erscheinungen und Wetter- 
zeichen), eines astronomischen 
Lehrgedichtes des Aratos aus Soloi 
in Cilicien, um 271 v. Chr. 

5. ἡ Πῖσα inElis, wo die Olym- 
pischen Spiele gefeiert wurden. 

9. τὸ Βενδίδειον das Heilig- 
thum der Bendis, der thracischen 
Mondgöttin (Artemis-Hekate), deren 
Cultus schon im 5. Jahrh. v. Chr. 
von Thracien nach Attika einwan- 
derte. Man feierte ihr im Piräus 
järlich ein Fest (Bevdidere). 

τὸ Avovßldeıor Heiligthum 


des Anubis (Menschengestalt mit 
einem Hundekopf), des Sohnes der 
Nephthys und des Osiris. Auch 
sein Dienst wurde in Griechenland 
und Rom aufgenommen. 


10. Ἡρτεμέσιον, Tempel der 


Artemis. 

13. διὰ πέντε — ἑτῶν sin- 
gulis quinque annis. 

14. ψυχροτέρους. ψυχρός 
ohne (Opfer-) Feuer, daher frostig: 
hier doppelsinnig. 


15. τῶν Πλάτωνος νόμων, 
eine Schrift des Platon. 

τῶν Χρυσίππου συλλο- 
γισμῶν. Chrysippus, Nachfolger 
des Kleanthes in der stoischen 
Schule, aus Solei in Cilicien, aus- 
gezeichnet durch Scharfsinn und 
dialektische Gewandtheit;; er blühte 
um die Mitte des 3. Jahrh. v. Chr, 
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ἀφελὼν τὸ πῶμα παρεῖχε τοῖς εὐχομένοις ἑαυτόν" ηὔχοντο 
δὲ πανταχόϑεν τῆς γῆς διάφορα καὶ ποικίλα. συμπαρα- 
κύψας γὰρ καὶ αὐτὸς ἐπήκουον ἅμα τῶν εὐχῶν. ἦσαν δὲ 
τοιαίδε, Ὦ Ζεῦ, βασιλεῦσαί μοι γένοιτο" ὦ Ζεῦ, τὰ κρόμ- 
μυά μοι φῦναι καὶ τὰ σκόροδα" ὦ ϑεοί, τὸν πατέρα wor ὃ 
ταχέως ἀποϑανεῖν" ὁ δέ τις ἂν ἔφη" Εἴϑε κληρονομήσαιμι 
τῆς γυναικός, εἴϑε λάϑοιμι ἐπιβουλεύσας τῷ ἀδελφῷ, 
γένοιτό μοι νικῆσαι τὴν δίκην, στεφϑῆναι τὰ Ὀλύμπια. 
τῶν πλεόντων δὲ ὃ μὲν βορέαν ηὔχετο ἐπιπνεῦσαι, ὁ δὲ 
vörov ὁ δὲ γεωργὸς ὑετόν, ὃ δὲ κναφεὺς ἥλιον. ἐπα- 
χούων δὲ ὁ Ζεὺς καὶ τὴν εὐχὴν ἑχάστην ἀχριβῶς ἔξε- 
ταάζων οὐ πάντα ὑπισχνεῖτο, 
ἀλλ᾽ ἕτερον μὲν ἔδωκε πατήρ, ἕτερον δ᾽ ἀνένευσε" 
τὰς μὲν γὰρ δικαίας τῶν εὐχῶν προσίετο ἄνω διὰ τοῦ 
στομίου καὶ ἐπὶ τὰ δεξιὰ κατετίϑει φέρων, τὰς δὲ ἀνο- 
σίους ἀπράκτους αὖϑις ἀπέπεμτιτεν ἀποφυσῶν κάτω, ἵνα 
μηδὲ πλησίον γένοιντο τοῦ οὐρανοῦ. Zi μιᾶς δέ τενος 
εὐχῆς καὶ ἀποροῦντα αὐτὸν ἐθεασάμην" δύο γὰρ ἀνδρῶν 
τἀναντία εὐχομένων καὶ τὰς ἴσας ϑυσίας ὑπισχνουμένων 
οὐκ εἶχεν ὁποτέρῳ μᾶλλον ἐπινεύσειεν αὐτῶν, ὥστε δὴ 20 
τὸ Aradnnainov ἐκεῖνο ἐπεπόνϑει καὶ οὐδέν τι ἀποφή- 
γασϑαι δυνατὸς ἦν, ἀλλ᾽ ὥσπερ ὁ Πύῤῥων ἐπεῖχεν ἔ ἔτι καὶ 
26 διεσχέπτετο. ἐπεὶ δὲ ἱκανῶς ἐχρημάτισε ταῖς εὐχαῖς, ἐπὶ 
τὸν ἑξῆς μεταβὰς ϑρόνον καὶ τὴν δευτέραν ϑυρίδα, κατα- 
κύψας τοῖς ὅρκοις ἐσχόλαζε καὶ τοῖς ὀμνύουσι. χρηματίσας 25 


25. 4 τὰ χρόμμυά μοι 


gung, dass man nicht zur absolu- 
üreı. Der Infinitiv drückt den 


ten Gewissheit gelangen, son- 


unsch aus, Vgl. Hom. 1. v1. 180. 
Ζεῦ πάτερ, ἢ Alayıc λαχεῖν, ἢ 
Τυδέος υἱόν, ἢ αὐτὸν βασιλῆα 
πολυχρύσοιο Ζυχήνης. 

13. ἀλλ᾽ ἕτερον--ἀ νένευσε. 
Hom. Il. XVI. 250. 


15. φέφων. Vgl. ς. 27. 


21. τὸ ἀχαδημαϊχὸν ἐκεῖνο 
ἐπεπόνϑει, insofern die neuere 


Akademie sich zurskeptischenRich- 


tung hinneigte, in der Ueberzeu- 


dern nur das Wahrscheinlich- 
ste zu erkennen vermöge (Preba- 
bilismus). Die Aehnlichkeit des Zu- 
standes beruht also auf der Unent- 
schiedenheit, Ungewissheit. 

22. ὥσπερὸ Πύῤῥων ἐπεὶῖ- 
χεν aus Elis um 340 ν. Chr., Ur- 
heber der skeptischen Schule, 
deren Anhänger die Ueberzeugung 
haben, dass man sich jedes be- 
stimmten Urtheils (Dogmatismus) 
enthalten (ἐπέχειν) müsse, 
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δὲ καὶ τούτοις καὶ τὸν Ἐπικούρειον Ἑρμόδωρον ἐπιτρίψας 
μοτεχαϑέζετο ἐπὶ τὸν ξξῆς ϑρόνον χληδόσι καὶ φήμαις 
καὶ οἰωνοῖς προσέξων. εἶτ᾽ ἐκεῖϑεν ἐπὶ τὴν τῶν ϑυσιῶν 
ϑυρίδα μετήει, δι᾿ ἧς ὃ καπνὸς ἀνιὼν ἀπήγγελλε τῷ Διὶ 
τοῦ ϑύοντος Exdorov τοὔνομα. ἀποστὰς δὲ τούτων προσ- 
ἕταττε τοῖς ἀνέμοις καὶ ταῖς ὥραις, ἃ δεῖ ποιεῖν" Τή- 
μερον παρὰ Σχύϑαις ὑέτω, παρὰ Aißvoıw ἀστραπτέτω, 
σεαρ᾽ Ἕλλησι νιφέτω, σὺ δὲ ὃ Βορέας πνεῦσον ἐν “Ἰυδίᾳ, 
σὺ δὲ ὁ Νότος ἡσυχίαν ἄγε, ὃ δὲ Ζέφυρος τὸν ᾿Αδρίαν 
διαχυμαινέτω καὶ τῆς χαλάζης ὅσον μέδιμνοι χίλιοι δια- 
σχκεδασϑήτωσαν ὑπὲρ Kanmadoxiag. 

«πάντων δὲ ἤδη σχεδὸν αὐτῷ διῳκημένων ἀπήειμεν 
ἐς τὸ συμπόσιον" δείπνου γὰρ ἤδη καιρὸς ἦν" καί μὲ ὃ 


Ἑρμῆς παραλαβὼν κατέχλινε παρὰ τὸν Πᾶνα καὶ τὸν Κο- 


ούβαντα καὶ τὸν Arrıv καὶ τὸν Σαβάζιον, τοὺς μετοίκους 
τούτους καὶ ἀμφιβόλους ϑεούς. καὶ ἄρτον δὲ ἡ Δημήτηρ 


σαρεῖχε καὶ ὁ Διόνυσος οἶνον καὶ ὁ Ἡρακλῆς κρέα καὶ 


μύρτα ἡ Ἀφροδίτη καὶ ὁ Ποσειδῶν μαινίδας. ἅμα δὲ καὶ 
τῆς ἀμβροσίας ἠρέμα καὶ τοῦ νέχταρος παρεγευόμην" ὁ 
γὰρ βέλτιστος Γανυμήδης ὑπὸ φιλανϑρωπίας, εἰ ϑεάσαιτο 
ἀποβλέποντά ποι τὸν Jia, κοτύλην ἂν ἢ καὶ dio τοῦ 


br 1. Ἑρμόδωρον. Vergl. 
e.1 

2, χληδόσι, vermeinte Götter- 
stimmen, und pnu«ıs Menschen- 
stimmen (Orakel), die als prophe- 
tisch gelten, und denen, zumal 
wenn sie unerwartet oder ohne 
wahrnehmbaren Ursprung das Ohr 
berührten, vorbedeuteude Kraft 
beigelegt wurde.- 

3. οἰωνοῖς, bestimmte Vögel, 
aus deren Flug, Stimme, Sitz man 
der Götter Willen u. deuten 
zu können. 

προσέξων absolut, sonst oft 
mit »οῦγ. 

10. ὅσον. 8. Gall. ce. 12. 

7. 14. τὸν Κορύβαντα, 


Priester und Geliebter der Cybele in 
Phrygien. Vgl. deor. coneil. 8. ἀλλ᾽ 
6 Arts γε, ὦ Ζεῦ, καὶ ὁ Κο- 
ὕύβα ς χαὶ ὃ Zußalıos, πόϑεν 
ἡμῖν ἐπεισεκυκλήϑησαν οὗτοι; 

15. τὸν Ἄττιν, ein Phrygier, 
führte in Lydien den Dienst der Cy- 
bele ein und wurde nach seinem 
Tode in den Tempeln der Gybele 
gemeinschaftlich mit ihr verehrt. 

τὸν Σαβάζεον, eine phrygi- 
sche Gottheit, deren Dienst sich 
später mit dem des orphisch-thra- 
cischen Dionysos vereinigte. 

μετοίχους, inquiini, die nicht 
volles Bürgerrecht besitzen. 

19. ἠρέμα ‚im Stillen.‘ 
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νέκταρος ἐνέχει μοι φέρων. οἱ δὲ ϑεοί, ὡς Ὅμηρός που 
λέγει, καὶ αὐτὸς οἶμαι καϑάπερ ἐγὼ τἀκεῖ τεϑεαμένος, 
” m »„ I ’ »„ 5 > % x 
ovre σῖτον ἔδουσιν οὔτε πίνουσιν αἰϑοπα olvov, ἀλλὰ τὴν 
ἀμβροσίαν παρατίϑενται καὶ τοῦ νέχταρος μεϑύσκονται, 
μάλιστα δὲ ἥδονται σιτούμενοι τὸν ἐκ τῶν ϑυσιῶν καπνὸν 
αὐτῇ κνίσῃ ἀνενηνεγμένον καὶ τὸ αἷμα δὲ τῶν ἱδρδίων, ὃ 
τοῖς βωμοῖς οἱ ϑύοντες περιχέουσιν. ἐν δὲ τῷ δείπνῳ 6 
τε ᾿πόλλων ἐκιϑάρισε καὶ 6 Σειληνὸς κόρδακα ὠρχήσατο 
καὶ ai Movocı ἀναστᾶσαι τῆς τε Ἡσιόδου Θεογονίας ἦσαν 
ἡμῖν καὶ τὴν πρώτην δὴν τῶν ὕμνων τῶν Πινδάρου. 
κἀπειδὴ κόρος ἦν, ἀνεπαυόμεϑα, ὡς εἶχεν ἕκαστος, ἱκανῶς 
ὑττοβεβρεγμένοι. 

2} ’ ’ % 3 ε % 

ἄλλοι μὲν ba ϑεοί τε καὶ ἀνέρες ἱπποκορυσταὶ 

ὃ ’ 2ϑ ı > > 2 [dl 

εὗδον παννύχιοι, ἐμὲ δ᾽ οὐκ ἔχε νήδυμος ὕπνος" 
ἀνελογιζόμην γὰρ πολλὰ μὲν καὶ ἄλλα, μᾶλλον δὲ ἐκεῖνα, 
πῶς ἐν τοσούτῳ χρόνῳ ὃ ᾿Ἵπόλλων οὐ φύει πώγωνα, ἢ 
πῶς γίνεται «νὺξ ἐν οὐρανῷ, τοῦ ἡλίου παρόντος ἀεὶ καὶ 
συνευωχουμένου. τότε μὲν οὖν μιχρόν τι κατέδαρϑον. 
ἕωϑεν δὲ διαναστὰς ὁ Ζεὺς προσέταττε κηρύττειν ἐκκλη- 
σίαν. κἀπειδὴ παρῆσαν ἅπαντες, ἄρχεται λέγειν" Τὴν μὲν 

» m Ὁ ς - x T 

αἰτίαν τοῦ Evvayayeiv ὑμᾶς ὃ χϑιζὸς οὗτος ξένος παρέ- 
σχηται" πάλαι δὲ βουλόμενος ὑμῖν κοινώσασϑαι περὲ τῶν 
φιλοσόφων, μάλιστά γε ὑπὸ τῆς Σελήνης καὶ ὧν ἐκείνη 
μέμφεται προτραπεὶς ἔγνων μηκέτ᾽ ἐπὶ πλέον παρα- 


1. φέρων eilends, schnell. 

ὡς Ὅμηρός που λέγει. ll. 
Υ. 841. 

6. αὐτῇ χνέσῃ, mit sammt 
dem Fettdampfe. S. c. 18, 

zood«axe, ein ausgelas- 
sener, der griechischen Komödie 
eigenthümlicher Tanz. 

9. Ἡσιόδου aus Askra, nach 
Homer der älteste epische Dichter 
(zwischen 900 und 800 v. Chr.). 
Θεογονία ein noch erhaltenes Lehr- 
gedicht vom Ursprunge der Götter. 

10. τὴν πρώτην ᾧδὴν — 
Πινδάρου, dieselbe Ode, die 


Gall. c.7. durch ἐν ἀρχῆ εὐθὺς τοῦ 
βιβλίου bezeichnet ist. Pindar, aus 
Theben (geb. 521 v. Chr.), berühm- 
tester lyrischer Dichter. 

11. ὡς εἶχεν. 8. τὰ ο, 22. 

28. 13. ἄλλοι μέν -- ὕπνος. 
Hom. Il. zu Anfang, wo es im 2, 
Verse heisst: 

Ita δ᾽ οὐχ ἔχε νήδυμος ὕπνος. 

16. οὐ φύει πώγωνα. Apol- 
ἴοα wird stets jugendlich darge- 
stellt. 


29. 21. παρέσχηται. 8. zu 
e. 16. und Gall. c. 13, 
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᾿ Tode des Patroklos so nennt. Ueber 
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= » | 
reivaı τὴν διάσχεψιν" γένος γάρ τι ἀνθρώπων ἐστὶν οὐ 


πρὸ πολλοῦ τῷ βίῳ ἐπιπολάσαν, ἀργόν, φιλόνεικον, κενόδο- 


ξον, ὀξύχολον, ὑπόλιχνον, ὑπόμωρον, τετυφωμένον, ὕβρεως. 


ἀνάπλεων; καὶ ἵνα καϑ᾽ Ὅμηρον Einw ,,ἐτώσιον ἄχϑος 
ἀρούρης“. οὗτοι τοίνυν εἰς συστήματα διαιρεϑέντες καὶ 
διαφόρους λόγων λαβυρίνϑους ἐτινοήσαντες, οἱ μὲν Στωΐ- 
κοὺς ὠνομάκασιν ἑαυτούς, οἱ δὲ ᾿ἀκαδημαϊχούς, οἱ δὲ Ἐπι- 
κουρείους, οἱ δὲ Περιττατητικούς, καὶ ἄλλα πολλῷ γελοιότερα 
τούτων' ἔπειτα δὲ ὕνομα σεμνὸν τὴν ἀρετὴν περιϑέμενοι 
καὶ τὰς ὀφρῦς ἐπάραντες καὶ πώγωνας ἐπισπασάμενοι 
περιέρχονται ἐπιπλάστῳ σχήματι κατάπτυστα ἤϑη περι- 
στέλλοντες, ἐμφερεῖς μάλιστα τοῖς τραγικοῖς ἐκείνοις ὕπο- 
χριταῖς, ὧν ἢν ἀφέλῃ τις τὰ προσωπεῖα καὶ τὴν χρυσόπα- 
στον ἐκείνην στολήν, τὸ καταλειπόμενον ἐστι γελοῖον ἀν- 
ϑρώπιον ἑπτὰ δραχμῶν ἐς τὸν ἀγῶνα μεμισϑωμένον. 
τοιοῦτοι δὲ ὄντες ἀνθρώπων μὲν ἁπάντων καταφρονοῦσι, 
περὶ ϑεῶν δὲ ἀλλόκοτα διεξέρχονται καὶ συνάγοντες εὐεξα- 
σπτάτητα μειράχια τήν τε πολυϑρύλητον ἀρετὸν τραγῳ- 
δοῦσι καὶ τὰς τῶν λόγων ἀπορίας ἐχδιδάσκουσι, καὶ τερὸς 
μὲν τοὺς μαϑητὰς καρτερίαν dei καὶ σωφροσύνην ἐπαι- 


4. χαϑ᾽ Ὅμηρον, Il. XVII. 


schleppen,‘ scherzbaft um die 
104., wo sich Achilles nach dem 


grosse Länge zu bezeichnen. 

11. ἐπιπλάστῳ σχήματι 
‚mit gemachtem, erkünsteltem Aus- 
sehn,‘ im Gegensatze zu ihrer wirk- 
lichen Beschaffenheit. Ueber σχῆμα 
5. zu c. 17. ᾿ ' 

18. τὴν χρυσόπαστον -- 


κατὰ 8. zu Nigr. e. 7. 

6. Erwixoug — Περιπατη- 
τιχοῦύς. S. zu ce. 21. 

9. τούτων ‚als diese Namen‘. 


ὄνομα σεμνὸν τὴν ἀρε- 
τὴν περιϑέμεγοι. Sinn: Sie 
verstecken sich hinter den ehrwür- 
digen Namen der Tugend. Der 
Ausdruck (περιϑέσϑαι ὄνομα) ist 
von der Maske (πρόσωπον oder 
re00Wwrreioy) entlehnt, die um das 
Gesicht gelegt wurde. 8, zu 
Nigr. e. 11. 

10. τὰς ὀφρῦς ἐπάραντες, 
der Gegensatz von μεχρὸν ἐπαγεὶς 
τῶν ὀφρύων c. 23. 

ἐπισπασάμενοι 

Lucian II. 


‚nach- 


στολήν. 8. zu Nigr. c. 11. Vgl. 
Necyom. 16. τὴν χρυσόπαστον 
ἐχείνην ἐσθῆτα καὶ τὸ προσωπεῖον 
ἀποϑέμενος. 

80. 18. τραγῳ δοῦσιε ‚machen 
sie zum Gegenstande der Schau- 
stellung, führen sie auf wie ein 
Schauspiel‘; Gegensatz zur wahren, 
echten Tugend. Die praktische Un- 
brauchbarkeit der Philosophen ist 
es vornehmlich, die er an verschie- 
denen Stellen geisselt. 

19. τὰς τῶν λόγων ἀπορίας, 

7 


30 


31 
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a 
vovoı καὶ πλούτου καὶ ἡδονῆς καταπτύουσι, μόνοι δὲ καὶ 
> € \ ν ;» » ; c x [4 
καϑ᾽ ἑαυτοὺς γενόμενοι, τί ἂν λέγοι τις, ὅσα μὲν ἐσϑίου- 
σιν, ὅσα δὲ ἀφροδισιάζουσιν, ὅπως δὲ περιλείχουσι τῶν 


ὀβολῶν τὸν ῥύπον; τὸ δὲ πάντων δεινότατον, ὅτι: μηδὲν 


αὐτοὶ μήτε κοινὸν μήτε ἴδιον ἐπιτελοῦντες, ἀλλ᾽ ἀχρεῖοι 
καὶ περιττοὶ καϑεστῶτες 
οὔτε ποτ᾽ ἐν πολέμῳ ἔἐναρίϑμιοι οὔτ᾽ ἐνὶ βουλῇ, 

ὅμως τῶν ἄλλων κατηγοροῦσι, καὶ λόγους τινὰς πικροὺς 
συμφορήσαντες καὶ λοιδορίας τινὰς ἐχμεμελετηκότες ἐπι- 
τιμῶσι καὶ ὀνειδίζουσι τοῖς πλησίον, καὶ οὗτος αὐτῶν τὰ 
πρῶτα φέρεσϑαι δοκεῖ, ὃς ἂν μεγαλοφωνότατός τε ἡ καὶ 
ἰταμώτατος καὶ πρὸς τὰς βλασφημίας ϑρασύτατος. καίτοι 
τὸν διατεινόμενον αὐτὸν καὶ βοῶντα καὶ κατηγοροῦντα 
τῶν ἄλλων ἢν ἔρῃ, σὺ δὲ δὴ τί πράττων τυγχάνεις, ἢ τί 
φῶμεν πρὸς ϑεῶν σε πρὸς τὸν βίον συντελεῖν; φαίη 
ἄν, εἰ τὰ δίκαια καὶ ἀληϑῆ ϑέλοι λέγειν, ὅτι πλεῖν μὲν 
ἢ γεωργεῖν ἢ στρατεύεσθαι ἤ τινα τέχνην μετιέναι περιτ- 
τὸν εἶναί μοι δοκεῖ, κέχραγα δὲ καὶ αὐχμῶ καὶ ψυχρο- 
λουτῶ καὶ ἀνυπόδητος τοῦ χειμῶνος περιέρχομαι, καὶ 
ὥσπερ ὁ ἸΠῶμος τὰ ὑπὸ τῶν ἄλλων γιγνόμενα συκοφαν-- 
τῶ" καὶ εἰ μέν τις ὠψώνηκε τῶν πλουσίων πολυτελῶς 
ἢ ἑταίραν ἔχει, τοῦτο πολυπραγμονῶ καὶ ἀγαναχτῶ, εἰ 
δὲ των φίλων τις ἢ ἑταίρων κατάκειται νοσῶν, ἐπικου-- 
ρίας τε καὶ ϑεραπείας δεόμενος, ἀγνοῶ. τοιαῦτα μέν 


32 ἐστιν ἡμῖν, ὦ ϑεοί, ταῦτα τὰ ϑρέμματα. . οἱ δὲ δὴ Ἐπι- 


κούρειοι αὐτῶν λεγόμενοι μάλα δὴ καὶ ὑβρισταί εἰσι καὶ 


Spitzfindigkeiten, aus denen man 
sich nicht heraushelfen kann. 

4. τὸ δὲ πάντων δεινοτα- 
τον. 8. zu Nigr. ce. 4, 

1. οὔτε ποτ᾽ — ἐνὶ βουλῇ. 
Hom. 1]. 11. 202. 

31. 13. τὸν διατεινόμενον. 
Vgl. ὑπερδιατείνεσϑαι 8. ο. 7. 

18. αὐχμῶ ‚schmutzig, 
struppig sein‘ Auchdas ge- 
hörte mit zu dem scheinheiligen 
Bettlerstaate der damaligen Philo- 
sophen, 


19. ἀνυπόδητος — περιέρ- 
xoueı. Vgl. Nigr. c. 27. 

13. τὸν δὲ διατεινόμενον 
καὶ Bowvra,den Hauptstrei- 
ter und Schreier. Die folgende 
Schilderung zeigt, dass die Cyni- 
ker gemeint sind, 

20. ὥσπερ ὁ Μῶμος. 8. zu 
Nigr. e. 32. 


32. 25. ϑρέμματα ‚Gezücht‘. 
οἱ δὲ δὴ Enixovgpei: — 
μήτε ἐπιμελεῖσθαι τῶν ἀν- 
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οὐ μετρίως ἡμῶν καϑάπτονται μήτε ἐπιμελεῖσθαι τῶν 
ἀνϑρωπίνων λέγοντες τοὺς ϑεοὺς μήτε ὅλως τὰ γιγνό- 
μενα ἐπισκοπεῖν" ὥστε ὥρα ὑμῖν λογίζεσθαι δῆϑεν, ὅτι ἢν 
ἅπαξ οὗτοι πεῖσαι τὸν βίον δυνηϑῶσιν, οὐ μετρίως πει- 
δ γήσετε. τίς γὰρ ἂν ἔτι ϑύσειεν ὑμῖν πλέον οὐδὲν ἕξειν 
προσδοκῶν; ἃ μὲν γὰρ ἡ Σελήνη αἰτιᾶται, πάντες ἠκού- 
σατε τοῦ ξένου χϑὲς διηγουμένου" πρὸς ταῦτα βουλεύε- 
σϑε ἃ καὶ τοῖς ἀνθρώποις γένοιτ᾽ ἂν ὠφελιμώτατα καὶ 


c 


ἡμῖν ἀσφαλέστατα. 


Εἰπόντος ταῦτα τοῦ Διὸς ἡ ἐχκλησία διετεϑορύβητο, 
καὶ εὐθὺς ἐβόων ἅπαντες, κεραύνωσον, κατάφλεξον, ἐπί- 
τριίψον, ἐς τὸ βάραϑρον, ἐς τὸν Τάρταρον ὡς τοὺς Γί- 
γαντας. ἡσυχίαν δὲ ὃ Ζεὺς αὖϑις παραγγείλας, Ἔσται 
ταῦτα ὡς βούλεσϑε, ἔφη, καὶ πάντες ἐπιτρίψονται αὐτῇ 
15 διαλεχτικῇ, πλὴν τό γε νῦν εἶναι οὐ ϑέμις κολασϑῆναί 
τινα" ἱερομηνία γάρ ἐστιν, ὡς ἴστε, μηνῶν τούτων τετ- 
τάρων, καὶ ἤδη τὴν ἐκεχειρίαν περιηγγειλάμην. ἐς νέωτα 
οὖν ἀρχουμένου ἦρος κακοὶ κακῶς ἀπολοῦνται τῷ σμερδα- 


λέῳ κεραυνῷ. 


ἢ καὶ κυανέῃσιν ἐπ᾽ ὀφρύσι νεῦσε Κρονίων. 


᾿ Ἁ x ’ m 2 - 
περὶ δὲ ἸΠενίππου ταῦτα, ἔφη, μοι δοκεῖ" περιαιρε- 


ϑρωπίνων λέγοντες. 8. τῷ ὁ. 9. 
33. 10. διετεϑορύβητο. Eben- 
so ἴον. trag. c. 13, Alexand. c. 31. 
12. τὸ βάραϑρον, ein Ab- 
grund in Athen, in welchen Ver- 
brecher gestürzt wurden. 
ἐςτὸν Tapragov. Vgl. Hom. 
ΤΙ. ὙΠ. 13. 
ἢ uw ἑλὼν ῥίψω ἐς Τάρτα- 
go» ἠεροέντα 
τῆλε μάλ᾽, ἧχι βάϑιστον ὑπὸ 
| x$ovos ἔστι βέρεϑρον' 
ἔνϑα σιδήρειαί τε πύλαι χαὶ 
χάλχεος οὐδός 
τόσσον ἔνερϑ᾽ Δἴδεω, 
ὅσον οὐρανός tor 
ἀπὸ γαίης. 
14. ἐπιτρέψονται passivisch. 
αὐτῇ “ια] εὐ τίν. S. 'zu e. 27. 
15. τό γενῦν εἶναι = τὸ νῦν 


wie ad Saturn. c. 1. σὺ γὰρ ἔοιχας 
ἄρχειν τὸ γε νῦν εἶναι. Gall. ce. 11. 

16. ἑερομηγνέα im weitesten 
Sinne jede festliche Zeit, selbst die 
sich über die Gränze eines Monats 
ausdehnte. 

μηνῶν τούτων τεττάρων, 
hier wohl die Winterszeit ge- 
meint, während deren Zeus nicht 
zu donnern und zu blitzen pflegt. 
Vgl. ἐς νέωτα — ἀπολοῦνται τῷ 
ἘΣ ὡ νὸν χεραυγῷ. 

11. ἐχεχειρίέα Walfenruhe, die 
während der Festzeit stattzufinden 
pflegte, daher wie hier ‚Ferienzeit‘. 

20. 7 — νεῦσε Κρονίων. 
Hom. 11. I. 528., wo Zeus in 
schwerem Zorn geschildert wird. 
Der Contrast dieser Worte mit 
dem vorhergehenden milden Be- 
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ϑέντα αὐτὸν τὰ πτερά, ἵνα μὴ καὶ αὖϑις ἔλϑῃ ποτέ, 
ὑπὸ τοῦ Ἑρμοῦ ἐς τὴν γῇν κατενεχϑῆναι τήμερον. καὶ 
ὁ μὲν ταῦτα εἰττὼν διέλυσε τὸν σύλλογον, ἐμὲ δὲ ὃ Κυλ- 
λήνιος τοῦ δεξιοῦ ὠτὸς ἀποχρεμάσας περὶ ἑσπέραν χϑὲς 


κατέϑηχκε φέρων ἐς τὸν Κεραμειχόν. 


«Ἅπαντα ἀχήχοας, 


oe - x 2 m 2 , ᾿ -»" me 
ὦ ἑταῖρε, τὰ ἐξ οὐρανοῦ. ἄπειμι τοίνυν καὶ τοῖς ἐν τῇ 
Ποικίλῃ περιπατοῦσι τῶν φιλοσόφων αὐτὰ ταῦτα εὐαγ- 


γελιούμενος. 


schlusse erhöht ihre komische Wir- 
kung an dieser Stelle. 


34. 3. τὸν σύλλογον dem 
Sinne nach = ἐχχλησίαν. 


ὁ Κυλλήνιος, Hermes, soge- 
nannt von Kvlinvn, einem Gebirge 
des Peloponnes an der Gränze von 


Achaja und Arcadien, das dem Her- 
mes heilig war. 

5. ἐςτὸν Κεραμειχόν, gros- 
ser Platz in Athen; es gab zwei 
dieses Namens, einen im Innern 
der Stadt, einen ausserhalb der- 
selben. 

7. ἐν τῇ Ποικχίέλη. 8. zu «21. 


5 
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ABWEICHUNGEN DER CODICES MARCIANI 434. 436, DER 
VATICANI 87 UND 90 UND DES COD. LAURENT. 77. 2640. 
VON DER JACOBITZSCHEN AUSGABE (Teubner 1852). 


NIGRINUS. 


Ed. Teubn. Cod.Vat.87,Cod.Vat. 90.Cod.Marc.431. Cod. Laur. Cod.Marc.436. 


Νιγρίνῳ er 
χομέίζει 


3} 


εἴλημμαι πρὸς ἂν 
τῶν σῶν λόγων 


ἡ ἀμαϑία m 
ϑρασεῖς "» 
Υ ἀμαϑία 
μοι 3} 
αἴτιος er 
NITPINOZH 

ΠΕΡῚ #I- 


AOZOPOY 
HO0OYF 


, ἐπανελήλυϑας = 


τί δὲ τὸ μέγα ς 
τοῦτό ἐστιν 


ἀχριβὲς PR 
σὲ Tıyı RR 
Νιγρῖνον „ 
ἕωϑεν 2} 
παιδίου u 


γνηγρίνου Ἂν 
φιλοσοφία 


is ἀνελήλυϑας 
τ δὲ τὸ μέτα τοῦτό 
ἔστιν 
„ ἀχριβῶς 
σὲ τινὶ 5 
vnyglvov 2) 
ἔωϑεν n 
παιδὸς 


εἰσαγγείλαντος ἀγγείλαντος MR 


γηγρένῳ » 
χομίζοι χομίζοι 
(2 m.) 


x - - 
" προς τῶνσῶν 


λόγων εἴς- 
λημμαι 

3) 2} 

3 3) 

᾽) » 

Ξ om. 

om. Pr 

ΕΣ vnyoivou φιυ- 

λοσοφία 
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᾿ 


Ed. Teubn. 
σοφῶν 
e. 3. χἀγὼ 
τι τὲ ὃ 
ἀρξάμενος 
μου τῷ λόγῳ 
ἀμβροσίαν 
χηληδόνας 
c. 4. δημοσίᾳ 
καταγελάσαι 


+ > 
αναπεπταμέ- ἀναπεπταμέ- 


vn τῇ ψυχῇ 


παντοῖος 


χαὶ ἄρτι μὲν om. 


ἐλυπούμην 
μοιτῶν φιλτά- 
των 


πλούτου τε 


μόγον οὐκ 


τ 
OU 


ἐπελανϑανόμην 


δημοσίων 


Nigrinus 6. 2—6. 


ΜᾺ φιλοσόφων 


ι 
2} ray 


3) 


Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. Cod.Mare.434. God. Laur. 
en u 


nn nn nn ln nn π-π- - ----ὄ.ὄ. 


3) 2) 
μου λόγων ἀμ- 
βροσίαν 


ὅτι TE 
ἀπαρξάμενος 
μου ἀμβροσί- 


αν λόγων 


ἀηδόνας 


3) 


» χαταγελᾶσαι 


᾽3 
γὴν (c. ras.in 


y) τὴν ψυχὴν 


Ἢ καὶ παντοῖος 


2 


” πλουτε Im. πλού.- 5 


τοῦ TE Sec. m. 


„ uovovovz 
» ” 
ἂν αὖ 


3) ” 


c. 5. γαῦρός τε γὰρ γαῦρός τε γάρ " 


i ὑπὸ τοῦ λο- 
γου καὶ με- 
τέωρός εἶμι 

οἷόνπερ 

c. 6. νήφειν τε 
βουλοίμην ἄν 
καὶ φίλος 
ὦγαϑέ 
τοῦτο γάρ τοι 
εἴ γε 
μὴ ἔφϑης 
ἐμαυτὸν 


εἶμι χαὶ με- 
τέωρος ὑπὸ 
τοῦ λόγου 


” ” 


ἑκυτὸν 5 


τοῦτο γάρ μοι 


,. 
om. μὴ 


”„ 


2} 


om. 


ἐπελαϑόμην 


’ 


om. χαὶ 


37 


23 


Nigrious e. 7—12. 103 

Ed. Teubu. Cod. Vat. 87. Cod. Vat, 90. Cod.Marc.434. Cod. Laur. 
ὁ. 7. παιδιχῶν παίδων Ν δ ἐξ 
γοῦν »- γ᾽ οὖν e n 
ἄγουσι τοῖς ἐν ᾿ ἄγουσιν ἐν τοῖς ἄγουσιν ἐντοῖς Ἢ 
ποσὶν - ἐμποσὶν ἐν ποσὶν En 
ἐμαυτὸν Pr - ἐνὸν (sie) ὁ an 
ὅταν = ὅτ᾽ ἂν = 

καὶ γάρ τοι ᾿ = 2 χαὶ γάρ τι( Ὁ) 
ἐγχατέλιπε Ξ᾿ ἐγχατέλιπεν ἣν Mr 
ἀκούουσι = ἀχούουσιν m 7) 
6. 8, νὴ Alu ᾿ vndia „ 7) 
TE χαὶ a TE χαὶ „ » 
AOYK. om. rn eo» „ 
e. 9. μέμνησό μοι μέμνησϑέ μου ἢ » ᾽» 
πόρρω που πόρρω ποι ᾿ πόρρω ποι Re 
τῶν ῥητόρων Ya ᾿ om. τῶν ῷ 


ἔοικας AYK. ἔοικας " 
τυγχάνεις τῇ „ » 
μνήμῃ 
σοι δεῖ „ ΕΣ 
ἐγνέχα om. » 
ἕτοιμος τὸν ἀγῶνα ἕ- sr 
τοιμίος 
ο,11. οὐδὲ ---- ἀδύνα- Ἢ » 
τον 
5 καὶ Ἡρακλέους  , » 
old πολλω 7 
iv’ iv’ sec. manu 29 
καταισχύνων je χατ᾽ ἀσχύνων 
- ei12. ἁνὴρ ”„ ἀνὴρ 
παύσεται 2) ᾽» 
᾿ϑήνησιν ᾿ ᾿ϑηνηισιν 
εἶσι “4 εἶσιν 
ἀστῶν αὐτῶν ᾽» 
εἰ ᾽) 


% 


3) 


τῇ μνήμῃ τυγ- 
χάνεις 


δεῖ σοι 
om. 


” 


”„ 

33 
παύεται (?) 

” 

᾽ 


ΕΣ] 


ἢν in rasura 


” 


» 


3) 


}}) 


33 


3) 


2) 


2} 


”„ 


„ 


᾽} 


3) 


7) 


27 


3) 


3) 
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Ed. Teubn, 
παρα παιδα- 
” γωγοῦσι 
6.18. γοῦν 
ᾧετο 
τοῖς δ᾽ ἄρα 
πιχρῶς 


βιοῦν 


τοῖς οἰκέταις 


Nigrinus e. 13---ἸΤ, 


ι. 


Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. Cod. Marc.434. Cod. Laur. 


ἧ » παιδαγωγοῦσι 
» γ᾽ οὖν 3) 
Ἢ ὥὦετο :: 
“ - τοῖς δὲ ἄρα 
Ν πιχρόςβ πιχρῶςῦ ᾿Ξ 
μὴ βιοῦν un(in νδβ.) βιοῦν 


— ——— 
τοὺς οἰκέτας 


37 


τὰ ἄλλα u; ” ᾿ τᾷλλα 
6.14 τινα ᾿ τιγὰ νι 
ἀνειπόντος = ᾿ εἰπόντος 
ἐποίησεν ἐποίησε com. ἐν 
μ ἐᾷ φωνῇ μεγάλῃ φωνῇ 3) ” 
τοιαῦτα ἘΞ - τὰ τοιαῦτα 
ἐπήνει ” ἐπήνει , Η 
ἡσυχίαν TE . ἡσυχέαν τὲ en 
ἀπεφαίνετο φ. ᾿Ξ m. 8, XIV νοὶ, 5 
XV in marg. 
καὶ ἀπειφαί- ” 
Ver φ. . 
πρὸς τὰ φύ- πρὸς τὴν φύ- » » 
σει X. σιν x. » 4) 
μάλιστα ὦ μάλιστα Ξ ὡς μάλιστα 
ς.15. χεχήληται κεχόλληται " 2 
τὰ πάντα om. τὰ - om. τὰ 
λατρεύειν Ἢ ἡ δουλεύειν 
χαὶ : Ξ Ὦ in marg. adscr. 
διατριβήν τοικύτην διατρ. R ὦ 
c.16. ἀφροδισίων 7 δι’ ἀφροδισίων 
ἀενάῳ ἀεννάω „ » 
τοιοῦτο ar a. τοιοῦτον 
τοσούτων τοιοῦτον si . 
0.17. ἐπανήειν ὼ ὼ ἐπανήειν 
δὴ ” 7) om. 


37) 


E. Teubn. 
τὰ τοῦ Ou. 
ἴδης 
πράξειν 

ς.18. φησίν 

ο.19. ἀλλ᾽ ἀτέχνως 
δειλὸν 
μηδὲ 

ς.20.τῆς τύχης 
καταφρογεῖν 
μαρτυρομέγης 
αὐτῶν 
γιγνομένων 

c.21. οἱ πλουτοῦντες 


Nigrinus 6. 17—24. 


God, Vat. 87. 


ν᾽} 
2} 


2) 
” 


2) 
τῆς ψυχῆς 
μὴ καταφρονεῖν 


7) 


αὐτοὺς προσέβλε- αὐτοῖς πρ. 


ψαν 
[πόρρωϑε»)] 
χαὶ ὑποχύψαντα 
μηδὲ 
ς.22.πολὺ 
χύχλῳ 
χαὶ μικρολογίαν 
χατακλιϑέγτες 
ς. 28. αἰτοὺς ἐχείγους 
αἰτίους 
ϑαυμάσωσι 
ἐμπλήσωσι 
προσείπωσι 
ἐϑελοδουλείας 
μηδ᾽ 
ἀγόνητον 
διὰ τὸ πλουτεῖν 
ταύτῃ 
ἄγουσι 


ς,24. ὅταν 


# 
πόρρω͵ 
2) 


2) 
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Cod. Vat. 90.  Cod. Marc. 434. 
τά TE τοῦ Ὁ. > 
ἔδης τ 
b, πράξαι ᾿Ὲ 
φασίν | 
ἀλλὰ ar. Ἢ 
ἡ δειλῶν 
μὴ » 
» » 
33 2» 
Br μαρτυρουμένους 
7) » 
γιγνομένων 
om, οὗ 
4) ᾽7 
πόρρωϑεν 
Pr om. 
μὴ δὲ n 
EL) 2) 
χύχλω 


m rn 
ἢ μικρολογίαν 


χαταχλειϑέντες 
αἰτοῖς ἐχείγοις 
αἰτίοις 


ἐϑελοδουλίας 


᾽Σ 
ἀνόητον 


3) 


αὐτοῖς ἐχείγους 


3) 


ϑαυμάσωσιν 
ἐμπλήσωσιν 
προσείπωσιν 


” 


μὴ δ᾽ 


b, ἀνόγητον 

διὰ τοῦ πλουτεῖν 
ταυτὴ 

ἄγουσιν 


FE we 
or (ὧν 


ἐϑελοδουλίας 


106 Nigrinus 6. 4-9. 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90.  Cod. Mare. 434. 
0.24, παραγγέλλουσι Ἃ in marg.b παρερχος , 
μένοις 
c.25.20laxwy χαλῶν 
σαι | ᾿ τς ἃ, ὦσαι b, ἄισαι Mr 
γοῦν is ᾿ οὖν a 
αὑτὸν αὐτὸν Ἂ 
6.20. πράττων ταῦτα Ἐ Mi ταῦτα πράττων 
δέων " δέον | u 
ποιξῖσϑαι ποιῆσαι " 
ὅς γε 5 ὡς γε ὔ » 
διειληφώς ne in marg.b ὑπειλη- . 
φώς 
νόμῳ δὲ a add.b, δὲ a 
τὴν χρῆσιν "» » τὸ χρήσιμον 
γομιζόμεϑα γομιζόμεγοι „ » 
χαἀπειδὰν - χαπειδ᾽ ἂν „ 
0.27.napyve ni παρήνει 5 
und’ μήτ 
ποιεῖν ποιεῖν οἶμαι ᾿ „ 
ὁριζομένους ὴ Ἂς ὡρισμένους 
ἑορτὰς χαὶ ἑορτὰς „ » 
ποιῆσαι ποιήσειν 
ἀμέλλητον τ = ἀμέλητον 
χαταγυμγάσωσι Ν χαταγυμνάσωσιν a 
δεῖν "- οὐδεῖν 
b, in marg. ἀνυπο- 
δητῖν 
0.28.xorvaı om ᾿᾿ » » 
τὰ παρὰ ὃ. = » τὸ παρὰ δ. 
ἐπειδὴ ἐπεὶ 2) ” 
ἀμεταστρεπτὶ u a, μεταστρεπτὶ Ἔ 
b, ἀμεέταστρ. 
ὑᾷον 2) ῥᾶον 2) 


0.29, διεξήει Ἢ διεξήει . 


Ed. Teubn. 
ὡς ἀληϑῶς 
e.30. διαϑήχας 
προήχϑην 


οὗ δ᾽ ἄλλο τι 
εὐήϑεις 

6,31. τούτοις 
τὸ πολυτελὲς 
χρόχων τε 
τοὺς 
μέσου 
ἐμπιπλαμένους 
τὸ δ᾽ ἐν χαιρῷ 
μύρα 
μηδὲ 
ἔσασι 
συγχέουσε--- δὴ τὸ 


τῇ τρυφῇ 
αὑτῶν --- πατεῖν 
αὑτῶν 
χωμῳϑδίαις 
τὸ τοιοῦτον 
0.32. κἀκεῖγο 
ἡτιᾶτο 
0.33.2axelvovg 
Ei 
CU 
” 
ἁπέφαινε 
γοῦν 
εἵνεχα 
πάντα 
ἐφ᾽ ὅσους ὁ μή- 
κιστος 
, ᾽ 
arrolavsıy 


Nigrinus ce. 29—33. 


Cod. Vat. 87. 


om. ὡς 


τοὺς δὲ 
᾿ „> 


᾽᾽ 


τῇ om, 
om. 


bis sceriptum 


> ’ 
ἀπολαῦοι 


Cod. Vat. 90. 


32) 


διαϑήχης (sie) 





107 
Cod. Marc. 434. 


ἃ, προήχϑη b,roo- „ 
ηχϑὴν 
u N 
om. 
εὐηϑ εἰς 7) 
» - 
Ε αὐτοῖς 
Α 
ie om. τὸ 
χρότων τὲ 7) 
” 33 
᾿ μεσϑι 
ἐμπιμπλαμένους » 
τῶν δ᾽ ἐν καιρῷ „ 
μῦρα „ 
᾿ 
unde ΕΣ] 
ἴσασιν „ 
1 om. sed. in marg. 
adser. 
” 7} 
᾽} ” 
αὐτῶν ” 
χωμωϑδίαις 3) 
τοῦτο 
2777777 
ἡτιᾶτο 3) 
χαχείγους 3) 
- 
Ἢ οὖν 
ε 
ὑπέφαιγε 
? εἰ 
y ουν 3) 
εἶναι 
χατὰ 


2) 


108 
Ed. Teubn. 
γιγνομένην 
ἐστι 
ο.94.γάρ τινας 
᾿ ὑπερβαίνειν 
χαινότατον 
βαδέζουσι 
μηδὲ 
ο.35ι.ταῦτά τε 
χαὶ πειφοβημένος 
εἰλίγγῳ 
ἱδρῶτι 
ἡμάρτανε 
ἐδάχρυον 
χἀμὲ 
ὧδε 
περὶ 
ο.3θ. ἀφιᾶσι 
διελϑόντα 


μόνον 


ἀπέλειπεν 
ὑπεναντίως 
πρὸς 
πληγήν 
ἐντολῆς 
c.37.ylyvovraı 
ἐπειδὰν 
τοῦτο 
ἐντόνως 
τοῦ διελϑεῖν 
τοῦτο τοι 
ἡσυχῇ 
τὴν ψυχὴν 


Nigrinus c. 33—37. 


Cod. Vat. 87. 


γινομέγην 
25 


23 


ὑποβαίνειν 


om. χαὶ 


” 
ἱδρῶ (sie) 
διημάρταγε 
ἡμάρτανον 


2} 


σως 


ἀπέλιπον 
ἀπεναντίον 


” 


τὴν πληγήν 


γένονται 
” 
” 
+ 
εὐτογως 
33 


τούτω τοι 


3} 


” 


Cod.. Vat. 90. 


” 2} 


ἐστιν . 2) 
γὰρ τινὰς ᾿ 
> ὑποβαίνειν 
χενώτατον 5 
βαδίζουσιν Ἢ 
μὴ δὲ »» 
om. τὲ sed. addit. om. 
e om. χαὶ 
εἰλίγγῳ b, ἰλέγγῳ » 
3} ͵ ” 
s διημάρταγε | 
” ” 
χαμὲ 3) 
a, öde b, ᾧϑε re 
37 ” 
ἀφιᾶσιν Ὄ 
a, δι᾿ ἐλϑόνταν, δι᾽ ὰ 
ελϑόντα 
» μόνῳ 
„ Li 
πρὸ ᾿Ξ 
3) ” 
ἐμβολῆς 
2} 3) 
ἐπειδ᾽ ἂν ᾿ 
τούτω ᾿ 
” 77 
e, τοῦ μὴ διελϑεῖν γ3 
” ” 
ἡσυχῆ » 
" om. 


Cod. Marc. 434. 


Nigrinus e. 37. 38. 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 87. 
οὕτως »» 
τι τοι 
φόως ἄνδρεσσι γέ- φάος δὲ γένηαι 
γηᾶι 


τοῦ πάϑους τῷ nase? 


109 
Cod. Mare. 434. 


er 
OvTW 


Cod. Vat. 90. 


Tot 


» 
om. ἀγδρεσσι 


δὴ ἡ δὲ 

ὑπὴν ; ὑπ᾽ ἣν " 
ce SBETAT. Avux. BR - 

λυττώντων Ἢ λυσσώντων 

ἐν τῇ μανίᾳ χαὶ αὐτοὶ ἐν τῇ μανίᾳ 

διαϑῶσι Ξ- διαϑῶσιν Pr 

γίγνονται γίγνονται ᾿ Pr 

τι τοι "ἢ u 

πολυγονεῖται πολυγογητιχὴ „ r 

γέγνεται γίνεται „ 39 

AOYK. om. „ „ 

οὐχοῦν | ig οὐ Ἢ 

χοινήν τ zoıvav u 

AOYK om. „ „ 

τὸ τοῦ ἄρα Tn- τὸ τοῦ Τηλέφου ᾿ Ἂ 

λέφου ἄρα 
ETAIP AYK. 29 ᾽: 
AOYK ET. „ „ 
GALLUS, 
Ed. Teubn. Cod. Vat. 90. Cod. Marc, 434, 

c. 1. Χάχιστε ν ὦ χάκιστε 

ὀνείρατι ὀνείρω (ἰ subser. om.) ὀνείρῳ 

γεγωγὸς τὶ γεγωνὸν 

σοῦ 5 om. sed. recent. manu 


διαφύγοιμι 


” 


add. 
διαφεύγοιμι 


110 
Ed. Teubn. 


ἀποπηγγύντι 


ἀμέλει σε 


“ ψῦν γὰρ 


c. 2. 


προλαμβάνων 
ἄν δυναίμην 
ὡς ἔχοις 
ἐπορϑρευόμενος 


ἀνύειν 
Ἃ 
ἢν 


πρὶν ἥλιον ἀνίσχειν 
ἐργάση 


πρὸ ὁδοῦ ἔσῃ τοῦτο ἐς 


φ 3 
τοῦτ 
ἀνϑρωπιχῶς 
Ε] ’ 
ἀλεχτρύων 
τοιοῦτον 
ὑμῖν 
> 
αποτρέποιτε 
τὸ δεινὸν 
ἐν οἷς χαὶ 
» 
ἄνευ 
προεϑέσπιξζε 
σὺ 
ἐλάλησεν ἢ φηγὸς 
ἢ “Ιωδώνη 
ἐμαντεύσατο 


ἡμίεφϑα 


λαλιστάτου 


Gallus ce. 1. 2. 


Cod. Vat. 90. Cod. Mare, 434. 
ἀποχγαίοντι ᾽» 
supser. ἀλεέλει σὲ ΓΝ 
ευϑύς σε εὐϑὺυς σε 
supr. γὰρ 
γὺν δὲ γῦν δὲ 

φϑάνων 
om. ἂν 
„ ὡς ἔχῃς 
ὀρϑρευόμενος 
προακγύειν 
supser. » 
Εν Eu 
N ῆ 
ἀνίσχειν 
ἀνατεῖλαι ἥλιον ἀγατεῖλαι ἥλιον 
ἐξεργάσαιο ἐργάσαιο 
iv’ ἐσϑίης 
| ————— ; 
τοῦτο 
ἀνϑρωπίένως 
ὁ ἀλεχτρίων 
mn mm nn nn 
τοιοῦτο, 
ὑμῶν 4 
oır in rasura ἀποτρέπειτε 
supser. om. 


χαὶ ἐν οἷς ἐν οἷς om. χαὶ 
„ om. sed. suprser. 
προεϑέσπεζεν ι Pr 
σὺ νῦν Ἔ 
ἐλάλησεν ὥσπερ ποτε ἡ φηγὸς 
ἐν “ωδώνη 
In ἐμαντεύετο 


φϑα 
ἡμίοπτα καὶ ἐφϑὰ ἡμίοπτα καὶ ἐφϑὰ 


χαλλίστου 


Ed. Teubn. 
τἄλλα 
ἀνϑρώπων 
οὕτω 
c. 3. πρός μὲ 
εἰπὲ δ᾽ 
εἴ τι 
αὐτὸ 


τοίνυν 


παραϑδοξότατόν σοι λόγον εὖ 


οἶδ᾽ ὅτι λέγω 


τι 


τοιοῦτον 
ξυμπίνοι 
ξυγχωμάζοι 
ὁπότε 

καὶ ἐπειδὴ 
τὸν Ἥλιον μάλιστα 
ἐξείποι 

ἀεὶ 

ἀνίσχοι 
οὕτω 
πεποίητο 


ἐς 
ὡς ἔτι τῆς χύρυϑος 


χαὶ διὰ τοῦτο 
αἴσϑησϑε 


ἀνελευσόμενον 


αὐτοῦ 
ce 4, τὸ δ᾽ 
γέγονε 


Gallus ὁ. 2-—4. 111 


Cod. Vat. 90. Cod. Mare. 434. 


τὰ ἄλλα 
ἀνϑρωχιίνην 

οὕτως 
” πρὸς ἐμὲ 
„ om.d’ 

ἢ τι ἢ τίνι 
αὐτὰ 
om. 


παραδοξότατόν σοι εὖ οἶδ᾽ ὅτι λέγω 


supraser, om. 
A ΜΈ » ΕΞ 
τοιοῦτο τοιοῦτο 
συμπίένοι 
συγχωμάζοι 
εἴποτε u 
a om. χαὶ 
N μάλιστα τὸν Ἥλιον 
en ἐξείπη 
τ om. 
ἣν φαίγει 
er οὕτως 
πεποίητο , 
μεμηχανητο μεμηχάνητο 
εἰς 


ὡς ἀντὶ τοῦ χράνους 
(in marg. 90 ὡς ἔτι τῆς χύρυϑος) 
£ om. χαὶ 
αἴσϑηστε Fr 


ἀνατέλλοντα 
in marg. 90 ἀνελευσόμενον 


om. 
τὸ δὲ 
ἐγένετο 


e. 5. 


112 


Ed. Teubn. 
ἐς ἀλεχτρ. 
ἐϑέλω 


ἀχούεις τινα Πυϑ. 


Μινησαρχίδην Σάμιον ᾿ 


χαάχεῖνο 


x » 
τὸν ἄνϑρωπον 


ὦ ἀλεχτρυών. AAEK Ἔ- 


χεῖνος 

- Ὗ 
παῦ 
ὠγαϑέ 

-. Ἵ 
τοῦτ᾽ αὖ 
τερατωδέστερον 
ὅμως 


Ταναγριχὺς ᾿ 

ἐν σοὶ ἀλχύτρια 
ἧκον ὡς οἶσϑα ἔχων 
μέλλησας 

ἢ 

ἄλλῳ 

Πυϑαγόρᾳ ὄντι 


παρανενομηκχέγαι 


βεβρώχεις 
ὀρνιϑικὴ 
πλὴν 
ἐλλ᾽ 


u 
᾿ς ὅπως 


οἵοις 


βίοις πρότερον ἐβιότευσα 


e 
ατιναχ 


ἑχάστης ἀπολέλαυχα' 


Gallus e. 4. 5. 


Cod. Mare. 434. 
εἰς ἀλεκτ. 
„ ϑέλω 


Cod. Vat. 90. 


— πππροροΨἕοΨ«-εο,ἕ,οο. 
οἶσϑα ἀρα τὸν ITvd. 
——— nn, 
om. 
χἀχεῖνον ἐχεῖνο 


om. τὸν 
Alexto. ὡς ἀλεχτρυὼν ἐχεῖνος 


γυναι σααπασασν 
παύου 


5 
Μ᾿ ὦ ἀγαϑέ. 
—,— — 


ταῦτα 
τερατωδέστερα 
᾿ om. 
ικὸς 
Ταναγραῖος Ταναγραῖος 


ἀλλότρια ἐν σοὶ 
ὡς οἶσϑα ἔχων ἦχον 
» μέλησας 
σὲ (ἢ 
ἄλλο 


» Πυϑαγόρειόν τι 


in ras. 


vevounxevaı SUprsc. γενομιχέγαι 
παραγὲν ομηχέναι 
ἐδηδόχεις 
καὶ ὀρνιϑιχὴ 
om. 
» ἀλλὰ 
er eu 
οἵοις 
ὅσοις 
ἐβιότευσα πρότ. 
βίοις βίοις 
suprascr. om. 


ἀπολελ. ἑχάστης 


[4 [4 
πρότερον ἐβιοτευσα 


Gallus ἐ. 57. 113 


ο. 7. 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 90. Cod. Mare. 434, 
ὑπερήδιστον . ἥδιστον 
πότερα = πότερον 
τίς ὅστις 
λόγος λόγος φησίν 

. οὐδὲ οὐδ᾽ ᾿Ξ 
οὕτω οὕτως 
&s εἰς ᾿ 
γοῦν = οὖν 
wol ὠσὶν Ἢ 
παρεῖχέ μοι παρείχετό μοι 
τὸν ἔρωτα φὴς φής τὸν ἔρωτα 
τοῦ ἣ rec. m. add. 
ὥς φασι ὥς φασὶν Mr 
ἐνδιατρίβει διατρίβει a 
οὗτος οὕτως 
σοι ὸ om. 
μοι supraser., om. 
τὸ νῦν τὸ supraser. τὸ om. 
πεμπόμενος , 
πεμπόμεγος πετόμενος πετόμεγος 
᾿μόγας | om. = 
ἐξίασιν 
ἐξίασιν ἐχφοιτῶσιν ἐχφοιτῶσιν 
αὐτὸς Ν om. 
χρυσοῦς Xovoos 
χρυσᾶ χαὶ χρυσᾶ 
, & 
xovose χρυσέου χρυσίου 
χαλόν ἦν χαλόν re 
οἵαν ἢ οἵαν = 
γάρ Suprascr. 5 
εἰ εἴπερ 
τοῦ βιβλίου κάλλιστον τι do- τοῦ καλλίστου τῶν ἀσμάτων 
μάτων in marg. Cod. 90 τοῦ 


βιβλίου κ. τ. a. ἃ. 
Lucian II. 8 


c. 9. 


114 


Ed. Teubn. 


τοῦτ᾽ αὐτό 
ἤδη 

ἐχέλευε 
τειγνήσας 

ἧχες 

εὐθὺς 

διὰ 

ἅπαντα 
ἀναπλάττοντα 
ἀναμαρυχώμενον 
πλουσίῳ 


χαταισχύνοιμι 


σὺν τριβαχῷ 
αὖϑις 

ἐστι 
πλευρῖτιν 
τὸ ἄχρι 

τοῦ λουτροῦ 
αἰῶνα 
μέγιστον 
ἀπορρύψας 


μ 
ἄπειμι 


ς.10.ὅλος ὧν 


γε 
ἔχων ἀφίκετο 
ἐϑέλης 


Εὐκράτης 
παρ᾽ 
τι 


λέγων 


Gallus ec. 8—10. 


Cod. Vat. 90. 


αὐτὸ τοῦτο 


— 


ἐχέλευεν 


35 


om. 


” 


πεινάσας 


͵ FE EEE. 


suprascr. 


a 
NREIS 
om. 


χατὰ 


—— — 


23 


ἐν τριβαχχὼ 
ἐν πενιχρῶι 


tin ras. 


πλευρίτην 
τὸ supraser. 
τοῦ supraser. 


sin ras. 


3} 
ἄπειμι 
ἀπέρχομαι 


δὲ 
ἀφίχετο ἔχων 


ξϑέλοις al. m. corr. 


in ἐϑέλης 


παρ᾽ 
πρὸς 


πάντα 


προάγοντα 


ἀναμηρυχώμενον 


πλησίῳ 


χατασχύναιμι 


ἐν πενιχρῷ 
αὐτὸς 


ἐστιν 


τὸ om. 

τοῦ om. 

ἀγῶνα 
μήκιστον 

ἀπορρίψας 


ἀπέρχομαι 


ὧν ὅλος 


ἐϑέλοις 


— 


ὁ Εὐχράτης 


πρὸς 
τί σοι 


— ———— 


om. 


Cod. Mare. 434. 


Gallus ὁ. 10-12, 115 


Ed, Teubn. Cod. Vat. 90. Cod. Mare, 434. 
᾿ ἐσήει χειραγωγῶν τὸν Θεσ- εἰσήει χεῖρας ὀρέγων αὐτῷ 
μόπολιν ᾿ 
ἐπερειδόμενον ἐπερειδομένῳ 
 e.11.00» - om. 

χελεύσω χελεύω 2m 

ἑστιᾶσϑαι ἑστιαϑῆναι 

ἔχοις ἔχης = 

ἐσήειν εἰσήειν Ρ 

πρῶτον. πρῶτοι PR 

μὰ Alu ᾿ vn Δία 

ὑποκχαταχλίγουσι χαταχλίνουσι χαταχλένουσι 


suprascr. ὕπο 


δεῖπνον Suprascr. om. 
μεταξὺ supraser. om. 
τις ἦν supraser. om. 
ἀλλ᾽ ἐμὲ ἀλλὰ ἕν με 
τοιαῦτα | χαὶ τοιαῦτα 
συνείρει συγήρει 
τοιαῦτο . τοῦτο 
ς.12. δὲ ἤδη om. ἤδη, in marg.&- δὴ “ 
χουε δὲ ἤδη καὶ 
ὃ χληρογόμος 5 om. ὁ 
τι 
τε τε ” 
τὴν ἐχείνου ἐχείγου, (τὴν in marg. om. τὴν 
adscr.) 
ἐξημμένος ἐξημμένους 
ἄρτι supraser. om, 
ἐσεχομίζετο εἰσεχομέζετο συνεχομέζετο 
φέρεσθαι φέρειν 
διασχεδάσας om. 


(in marg. ὑπηνέμιον 
φέρεσϑαι παρεσχεύ- 
ασὰς διασκεϑάσας) 


τριέσπερον ἣν ὡς τριέσπερον 
g* 


116 Gallus ce. 13. 14. 


Ed. Teubn. Cod,. Vat. 90. Cod. Mare. 431. 

c.13. τῶν βοστρύχων ἐξημμένος ἐξημμένος τῶν βοστρύχων 

οὕτω αὐ ΒΟΩ͂Ν 

μᾶλλον ἢ χρυσοφορεῖν Serge 

χαὶ τότε om. χαὶ | = 

ἀναδεδεμένος ἀναδεδεμέγους διαδεδεμένους 

διαγωνίζεσϑαι ἔχων διακιγδυνεύσειν 

ὁ Ὅμηρος ᾿ om. ὁ 

συναγαπεπλεγμέναι yinras, συναναπεπλασμέναι 


R a x F —— - 
πατὴρ ἁπάντων ἀνδρῶν καὶ πάντων ϑεῶν πατὴρ καὶ ἀνδρῶν 


ϑεῶν 
ὁπότε di ὅςποτε 
ἐς " εἷς 
δήπου ἡ ἤδη που 
τέγους 5 στέγους 
ἂν παρῆ ἐὰν π. ᾿Ξ 
προσάπτων προς in ras. συνάπτων 
ησα 
ο.14.-ἡψησα ἥψουν ἤψουν 
τεμάχη τόμους 
μάλην μάλης 
ὦ ἀλ. ὦ supraser. m 
μόνον ὃ ὃ μόγον 
Δημύλος ο. Δριμύλος Mi 
Σίμωνός ἔστι καὶ νῦν ἐκεῖ-- supraser. vos ἐστι om. 
vos ὃ χαὶ νῦν Exeivos 

τούτῳ suprascr. om. 
ἤδη ” ὅτι 
αὐτοῦ Ε- αὐτοῦ καὶ 
αὐτὰς ᾿ ἢ ταύτας 
ἢ ἀναρτήσειν ἑαυὰς. τς 
ἀναρτήσειν ἑαυτὰς ἀνελεῖν αὑτὰς ἀνελεῖν αὐτὰς 

οἀμόρφους ἀμορφοτέρους 
δεξίωμα ς Πεαμα 


PL ————— οΕὁΨσἔἕΕὅΨοΕῃέἌοὁΕοῆΠρξὋοΕῃηἔοΕέοΕοές͵ο 
χάλλιστον κάλλιστον κτέρας 


Li 


5 Ed. Teubn. 

ο.15. ὑμῶν ἀϑλιώτερον 

παντὸς 

οὕτω 

προάγῃ 

τοῦ Εὐφ. 

χαὶ ἰδεῖν χαὶ παϑεῖν 
ο.10. ἣν τινα 

οὐδὲ 

οὔτ᾽ 

᾿ ἔπειτ᾽ 


τοῦτό μοι --- καὶ μάλα M. 


τίς οὖν ἦν 
εἶτα 
χἂν ὀλίγα 
ἥχειν 
τόνδε 
εἰκὸς δὲ 
ἀπάγξομαι 
6.11.π᾿ "IA 
Μενέλεω 


ἄοιχος 
ἐξειργάζετο 

μοι πρῶτον 

ἐγὼ δὲ 

μήτε τὸν Αἴαντα 
μέγαν --- οὕτω 
τὰ δὲ ἄλλα 
ἡλιχιῶτιν 


πρῶτον 
ὁ δ᾽ 
τὶ δαὶ 


Gallus c, 15—17. 


Cod. Vat. 90. 


2} 


τοῦ supraser. 


ἰδεῖν χαὶ supraser. 


ἣν supraser, 
= 5 
οὔτε 


” 


supraser. 
x«v suprascr. 
&: in ΓΔΒ. 


Μενελάου 


χητος 
ΕΗ 
ἄοιχος 


ot in rasura 


” 


” 


117 


God. Marc. 434, 
ἀϑλιώτερον ἡμῶν 
ἅπαντος Ὁ 
οὕτως 
προάγει 
τοῦ om. 
καὶ ἰδεῖν om. 
τίνα 
„ 
οὔτε 
ἐπεὶ δὲ 
ἐγὼ δὲ πρό γε τούτου 
ὦ ϑαυμάσιε 
om. οὖν 
om. 
ὀλίγων, om. χἂν 
ἥκων 
om. 
εἰχὸς γὰρ 
ἀπάγχομαι 
ἐν ᾿Ιλίῳ 
Μενελάω 


ἐξεργάσεται 
᾿ πρότερόν μοι 
om. δὲ 
om. μήτε 
om. 


nn nen, 


τάλλα δὲ 


” 
πρῶτος 
ὁ δὲ 
τί δὲ 


118 Gallus 17—19. 


Ed. Teubn. Cod. γαῖ. W. | Cod. Marc. 434. 
οὐδὲν οὐδὲ 
ἀχριβῶς οὕτω οὕτως ἀκριβῶς 
δορατίῳ δόρατι 
ἹΜενέλεως δὼ corr. eX αὸ Μενέλαος 

ς.18. τἀληϑὲς τἀληϑῆ 
οὐδὲ N οὐδ᾽ 
zur ἐς Aly. χαὶ eis Aly. εἰς Aly., om. χαὶ 
ἐς ᾿παλίαν eis Ir. 
οὕτω οὕτω ὁ. Γ88. οὕτως 
ἦγον Mi ἦδον 
τὰ τοιαῦτα ταῦτα 
ὑπὲρ περὶ 
ἐχρῆν Oxveiv 9» ὀκνεῖν χρὴ 
ἔτ᾽ om. 
ουδὲ 
οὐδὲ ! χαὶ χαὶ 
ἀλλὰ Zu ΗΒ 
ταὐτὸν ταὐτὰ 
σεμνότερος χαινότερος 
καὶ „ χᾷν 
σὺ ἐν τῷ μέρει in rasura σὺ om. 
οὐ : in ras. om. 
ἀπολιμπάνεις rolunavos 
ς.19.τένας τίνα 
ἐν 
ἐν σὺν σὺν 
γενναιότατε ἀλέχτρ. TE. γενναιότατος, 
σύβεῖς 
συνῆσϑα συνῆσϑαι 2 
ἐχύεις FRE χύεις 
| ἔρι᾽ ἔρια 
ἐς ἐμὲ εἰς ἐμὲ 
ἐς ἐχείνους a eis ἐχείνους 


τί οὖν τίς οὖν 


c.20. 


c.21. 


Ed. Teubn. 


πότερος ὁ βίος ἡδίων σοι 


ἦσθα 


Περικλῆς 


ὁρᾷς 

σὺ μὴ 

ἐϑέλοι 

Mlıx. 

ἐς μαχρὰν 
ὠδινοῦσαν 
γοῦν 

λαμπρὸν πολλ. 
τίς δὲ 


J100x00w 

μακρὸν δ᾽ 

τοιούτῳ 

ἄλλοις 

σοῦ 

ἐπὶ --- ϑαυμάζοντος 


αὐτῶν 


γέλας 


€ % 
unegevdaluova εἶναι τὸν 
πλοῦτον 


χαὶ εἴ τι 
χαίροις 

ἤντ᾽ 

ἢ ᾿4σπ. 

- Α 
ταῦτα ἐγὼ 
γῦν 
3 # ν 
ἀλεχτρυόγνα 
πάντων 


σχεδὸν 


Gallus ὁ. 19—21. 


God. Vat. 90. 


Ἄν 


πότε ἡδίων ὁ βίος σοι 


ἧς, add. ϑαὰ 


ὁρᾶς 
οἶδας 
μὴ σὺ 
2) 
ὲ 
ω 
Arooxopoı 


in marg. add. 


3) 


supraser. 
suprascr. 


-ας 
ἐγέλασας 


supraser. 


5} 


Ove@inras. 


ἧς 
ὁ Περικλῆς 


οἶδας 


θέλοι 
ὦ Mıx. 
eis μαχρὰν 


ὠδίνουσαν 
οὖν 
πολλ. λαμπρ. 
om. δὲ 


om. 


ἐγέλασας 
« -" 
ὑπερευδαιμονεῖν 
τὸν πλούσιον 
χαίτοι τί 
χαίρεις 
ἥντε ' 
nvıe ᾿σπ. 
ἐγὼ ταῦτα 
om. 
? ᾿ 
ἀλεχτρυὼν 
ἁπάντων 


σχεδὸν ἤδη 


119 
Cod. Mare. 434. 


del 


βιοῦσιν 
ἰδίᾳ 


προσελαύνουσιν 


᾿ ἐμβαλόντες 


.22. 


6,28. 


ἑαυτοῖς 
τειχέων 

ὅσα 

ἤνπερ 
ἐσφέρειν 

ἐς σωτηρ. 

ὁ στρατήηγ. 

ἐς ἐχχλησίαν 
τυραγνήσεις 

ὡς ἔχοις καὶ ἀγῶνας 
πονοῦσι 

χαὶ δοκιμαστὴς 
τοὺς λίϑους 
οὔτε δὲ 

οὔτε λῃστὴν 
διορύξας 
τοσαύτας 
διαμεριζόμενος 
ἔχων τὸν μισϑόν 
Κρομμόων 
σεαυτὸν 

πρὸς 

γάρ 

ἀμέλει 
πρόσεισιν 
ἀνεπήδησας 


Gallus ο. 21—23, 


Cod. Vat. 90. Cod. Marc. 434. 
οἶσϑα 
βιοῦσιν 
πλουτοῦσιν πλουτοῦσιν 
ἡ ἰδέα 
προσέλαυγουσιν 
ἐπελαύγνουσιν ἐπελαύνουσιν 
ἐμβάλλοντες ER 
αὑτοῖς 
τειχῶν 
» ἃ 
a ἤντε 
εἰσφέρειν 2 
εἷς σωτηρ. 
ö addit. ὃ omiss. 
εἰς ἐκχλησίαν 
τυρανγεῖς 
om. 
πονοῦσιν 
org 
τοὺς suprascr. τ΄ τρὺς om. 
οὐδὲ οὔτε, om. δὲ 
οὐδὲ ληστὴν m 
ὀρύξας 
τὰς 
λογιζόμενος 
τὸν μισϑὸν ἔχων 
“ Κρομύων c. ras. 
ὡ σαυτὸν 
suprascr. ' om. 
- om. 
WOTE 
ἐπιβουλεύει - 
ἀναπήϑησας corr. al. = 


m. in avenndnoas 


Ed. Teubn. 
τὴν ἄσην 


φοβηϑεὶς 
. μαχρὰ 
ἔχουσι 


ταῦτα 


ἐχείνων 


anoyoya 


πάταγον 


τὰ ναυάγια πάνυ αἰσχρὰ 
τὸ πῦρ ; 

᾿ «Τιονύστος 

χαταϑύσης 
γραμματιστὴς βλέπηται 
διδάσχων 


c.24. ποτε 


LE | 
τὸτ 
τοῦ βίου ἐχείνου 


$ 


N 
ἔνδοθεν 


πάντη 
τῶν πολ. 


ϑαλάττῃ 
ἀνήριϑμον 
ὁ χοῖλος 


προπομπεύοντες 


ἀγνοίας 
τούτοις 
ὲ ποίησαν 
χἀχείνων 


Gallus ce. 23, 24. | 121 


(οὐ. Vat. 90. Cod. Mare. 434.. 
τῇ ἀσιτίᾳ τῆι ἀστ. c. Tas, in 
extr, litt. 
φοβηϑείς σε 
Ξ μαχρὰν 
ἔχουσιν 

αὗται, αὗται 

R om. 

«& 
ἀπογοναί ἀπογοναί 
in rasura ' u 


τὰ ναυάγια rayv αἰσχρὰ : 
τὰς ναυαγίας αἰσχρὰς τὰς ναυαγίας αἰσχρὰς 


τὴν πυρὰν 
> Διόνυσος 
χαταλυϑεὶς 


γράμμα διδάσχει γράμματα διϑάσχη. 


ἀναγχάζων MR 
a N 
om. 
τιγὸς 


ἐχείνου τοῦ βίου 


«δὲν 
2 
Ψ 


᾿» ἔνδον 
πάνυ 
om. τῶν 
᾿ , 
ϑαλάττηι 3 
ἀνάριϑμον 
supraser. om. 
προπέμποντας προπεμπεύοντες 
(μπ in ras.) 
ἀνοίας add. y ἀνοίας 
ἐχείνοις 
ἐποίησεν 
ἐχείνων 2 


“δ 


122 Gallus ὁ. 24—%6. 


Ed. Teubn. God. Vat. 90. God. Mare. 434, 
ἕχειστος ἔχτοσϑεν δ τ ng 
τ μὲν. | πων ER 
» 
τις om. 
πάγκαλος Ἔ πάγχαλλος 
ἐχ add. om. 
τά γ᾽ ἔνδον τὰ ἔνδοϑε τὰ ἔνδοϑεν 
διασπιεπερογημέγους πεπερονημένους & 
χαὶ πηλὸν om. χαὶ ὑπόπηλον, om. χαὶ 
πολλὴν τινα τοιαύτην τοιαύτην τινὰ πολλὴν 
μυγαλῶν „ μυγαλεῶν 
0.25. μοχλοὺς zul γόμφους γόμφους χαὶ μοχλοὺς 
οἵτιγες οἵτινες εἶεν 
ἔοικεν ὄντως τῷ κολ. ἔοικε οὕτως κ. ἔοικεν οὗτος κολ. 
τὰ ἔνδον Ἔ χαὶ τὰ ἔνδον 
ἀλλ᾽ ἀλλὰ 
σϑαι 
διασκοπεῖσϑαι διασχοτιεῖν διασχοπεῖν 
ἁπάντων ᾿ πάντων supraser. α πάντων 
ὁ υἱὸς | υἱὸς supraser. ὁ om. ὁ 
πρὸς οὖς in marg. add. om. 
ἄλλον 2 ἄλλον 
ἀλλὰ χἀκεῖνα — ψιϑυρίζον- in marg. add. om. 
τὲς 
μάλιστα τοὺς φιλτάτους ἥ τοὺς φιλτάτους μά- 
λιστα 
ἐλπίζειν ἥξειν ἥξειν ἐλπίζειν ᾿ 
ὁ μὲν γοῦν ὁ μὲν in rasura ἐγὼ γοῦν 
ἀπέϑανεν Ξ ἀπέϑανον 
ἄλλον ᾿ς Ψ ἴῃ ΓΆΒ. ἄλλος 
ὅμοιος τρόπος ϑαγάτου ὁμοιότροπος ϑάνατος 
c.26. χωνείῳ χωγέω 7) 
ἢ axoV. ᾿ ἘΞ χαὶ dxov. 
ὁ γοῦν χίγδυγος Ἂ ὁ δὲ χίνδυνος 


σμιλίον σμηλίον mn 


Gallus ec. 26—28. 123 





Ed, Teubn. God. Vat. 90. Cod. Mare. 434. 
ἔστι ἔγεστιν | „ 
ἔχοντας ἔχοντες » 
γίψνεται στ ρει 
χεγνεμβειτήσιειςς in marg. xeveußar. προςχρούσας 
ὡς ΒΌΡΓΔΒΟΓ, om. 
χοϑόργων ἐμβάτων, in marg. Zußadwy 
χοϑύργνων 
οὐ οὐχὶ 
χατὰ λόγον 5 κατάλογον 
ω 
ἐδιδάξω ἐδίδαξας ἐδίδαξας 
ς.27 τοῦτον Ξ- τοιοῦτον 
συμμεμεμτρημέγος μεμετρημένος Supr. μεμετρημέγος 
ὀψοποιὸν in ras. ὑψιπέτην 
ἢ χαὶ τἄλλα 
ἐγνοεῖτε ἐπιτηδεύετε 
ἔδοις j οὶ om. sed, al. m. add. 
c.28. ἴσως ταῦτα Ξ ταῦτα ἴσως 
εἰπεῖν λέγειν suprascr. εἰ- λέγειν 
πεῖν 
μοι 
ἀλλά μοι ἀλλά μην ἀλλὰ μὴν 
τὸ ἐνύπνιον τοὐνύπνιον 
ἐς " eis 
ἴδῃς ἴδοις 
χεχλεισμένων χεχλειμένων » 
εἰ un καὶ ᾿ καὶ μὴν 
γέ συ μὲ ἀναγχάσεις μὲ συναναγχάσεις μὲ ἀγναγχάσεις, om. 
γε σύ 
τοῦτο ἐξαίρετον ἔδωχέ μοι ἐξαίρετον ἔδωχέ μοι τοῦτο 
μοι «in marg. add. 
MIX. ὃς om. 
δύο δ᾽ ἔστι σοι τοιαῦτα δύο δ᾽ ἔτισοιτοι δύο δέ ἔστι σοι τοι- 
(in ras,) «ür« αὖτα 


124 


Ed. Teubn. 


χαὶ ἔχη 
ἀποσπάσαι 
ΓΩ 

ἅπαντα 
ἅπαξ 


παρεσελϑών 


ἀποτείνων 


παρήγγειλε 


Tıya 


ἐργάζηται 


τοῦ τοιούτου --- ἀπίωμεν 


σοὶ 

ἂν 

εἴη 
ϑάτερον 
μέρος 


ο.29.ἤδη 


ἀναπεπέτασται 


Ἀλειδὶ 


εἶδε 
ἑχχαίδεχα 
οἶμαι 
ὅλος 
ἱππῶνα 
ἄλλως 
εἰχὸς δὲ 
ταρίχους 


Gallus e. 28. 29. 


Cod. Mare. 434. 


Cod. Vat. 9. 
ἔχει, v in ras. ἔχειν, 0m. χαὶ 
tin ras. ἀποσπάσας 
" τὰ πάντα 
” ἅπαν 


παρελϑὼν, supraser. παρελϑών 
εἰς 


anrorelvwv,teiexcorr. ἀποπίνων 


παρήγγειλεν Ξ 
τι supraser. om. 
ἐργάσηται 
in marg. add. om. 
᾿ σὺ 
om. ee 
av ein 
PR ϑατέρου 
ras. | μέρους 
ϑὴ 
» ἀνατέτραπται 
ἐπι (ε et εἶπ γδ8.) ὑπὸ χλειδὲ 
χλειδὲὴ 
DES ne 
δε ὁπόϑεν 
Mr om. ὦ 
„ ὅ φ. 
ἄλλος 
ἶδε | εἶδεν 
ἐξχαίδεχα 
om. 
ὃς 
ἵππον 
ἀλλ᾽ 
om. δὲ 3} 


τάριχος αὐτῷ 


Ed. Teubn. 


μεγάλους 
ὠιϊιγωγηχέναι 
ἐλέγετο. 

ἢ 


ολων ; 


αὐτὰ 

ἄπειμι 

σιώπα 
διαφυλάττειν 
ἅπαντα 

μὰ At 

καὶ ἐπιβουλεύομαι 
ἄν λάβω 


6.80. ὦ χαχόϑαιμον 


δ᾽ οὖν 
διαγρύπνει 
παρὰ Γγίφωγα 
ἴωμεν 

χαὶ ὁ 


ἀνέῳγε καὶ 


6.31. αὐτόν 


ἤδη 
χαταλιπόντα 


κυνόμυιαν 


ς.32.Εὐχράτην 


ἀνέῳγε 

ἐσίωμεν 

πάντα 
ἔμπροσϑεν μιχρὸν 
ὀνειρώττεις 

δ᾽ οὖν 

Εὐχράτην 


Gallus e, 29—32. 


125 


Cod. Vat 90. Cod. Mare. 484. 
μέγα μέγαν 
, R ὠψώγηχεν 
AR ἐλέγετο δὲ 
in ras. om. 
ras. in v ὅλως (ἢ 
» ταῦτα 
suprascr. om. 
σιώπησον 
φυλάττειν 
ἅπασαν 
„ μὰ δία 
supraser. om. 
| ἀναλάβω 
ὁ χαχοδαίμων ὦ χαχοδαίμων 
γ᾽ οὖν 
ἀγρύπγει 
in marg. add. om. 
ras. ἴδωμεν 
om. m 
in ras. ἀνέωχται, om. χαὶ 
" τοῦτον 
om. „ 
λιπόντα 
μυΐαν 
' ᾿ εὐχράτη 
γε 
ἀνεωηται ἀνέωχται 
„ εἰσίωμεν 
ἅπαντα 


μιχρὸν ἔμπροσϑεν 


ὠττεις 
ὀγνειροπολεῖς 


’ 


37) 


"᾿ - 
ογειροπ ολεῖς 
γοῦν 
εὐχράτη 


6. 1. 


c. 2. 


126 
Ed. Teubn. 


χαταπυγοσύνην 


πασχήη. τινα 


μοιχευομένην 


ἀπολοίμην πρότερον 


νῦν μὲν ἡμέρα γὰρ 


ἐς αὖϑις 


Ed. Teubn. 


τὸ δ᾽ 


ἄν ὁδὸς 
ἐπαχροῶμαι 


σταϑμούς τινας 


ὑποξενίζοντος 
Fu vun ons 
λέγειν 

δὴ 


λογίζομαι 
ὠγαϑέ 

μαχρὸν τινα 
δοχῶ σοι λέγειν 
ἀφῖγμαι 

πῶς ἂν 
ϑεσπέσιε 


γεννητὸς 


. 
Iearömenippus e. 1. 2. 


Cod. Vat. 90. Cod. Marc. 434. 


——————————— το πο ἜπΞποστὰ 
χαταπυγοσύγην τινὰ 


τινὰ ΒΌΡΓΆΒΟΓ, om. 
ee zn 
om. 


| mm en 
πρότερον ἀπολοίμην ἢ τοιοῦτόν τε πείσομαι 
.----.--.-.-..--ο, nn nn 
γῦν γὰρ ἡμέρα 


εἰς αὖϑιες 


"ICAROMENIPPUS. 


Cod. Vat. 87. God. Vat. 90. Cod. Mare. 434. 
(des ε subser. fehlt 


durchgängig.) 
σχεδὸν 
) που 7) 
€ 
N, | 
= τὸ δὲ ν- 
ὁδὸς ἂν 
ἂν ὁδὸν ἄνοδον ἄνοδον 
᾿ ἐπ᾿ ἀχροῶμαι - 
Mn ai om. τινας ἡ 
διεξιόντος 
ὑποξενίζοντας ὑποξεγνίζοντας A: 
39 ϑαυμασῆης ἢ 
„ λαλεῖν ᾿ „ 
om. ” 77 
5 
ἄνα 
- λογίζομαι ᾿ 
ΕἸ ὦ ἀγαϑέ π 
„ „ μακρόν,γε 
λέγειν δοχῶ σοι ” or 
2 
» αἀφίγμαι » 
Ve 
» 
” av πὶ 
[2 
nn . ϑαυμᾶσιε 
ie in margine ϑνητὸς + 


lcaromenippus e. 2—5. 127 


Ed. Teubn. οί. Vat.87.  Cod. Vat.90. ° Cod.Mare.434. 
οὐρανιώγνων - οὐρανίων (v in räsura) 
εἰ doxei “ > om. 
ἀνάρπαστον ᾿ in marg. ἀνάσπαστον ἢ 
ἐδέησέ - ἐδέησέν om. 
ἐλελήϑεις 3 ἐλελήϑεις (ει ex ἢ cor- = 

rect.) 

ὁ. 3. ϑαλάττης " ϑαλάσσης 
χαταπεσὼν ᾿ πεσὼν 2 
ὥσπερ τὸ ᾿Ικάριον ἀποδείξῃς wo- ὥσπερ τ. Ἶ. ἀποδειξης ᾿ 

ἀποδείξῃης περ τὸ Ir. 
σεαυτοῦ σῷ = - 
. ἐχεῖνος » ἧχεν in ras., apparent » 


vestigia vocis ἐχεῖ- 
vos et χαὶ addit. 


πτερορρυήσας „ καὶ πτερορρυήσας ri 
ἀχήρωτα ᾿ ᾿ ἀχήρατα 
προσάγεις 7} ” om. sed su- 
praser. 
μηδὲ A un δὴ (sed ἡ in ras.) ᾿ 
ce 4. ἀστεῖόν τ ἀστεῖον " 
παρεῖχε 7) παρεῖχεν „ 
οὔτ᾽ ἀρχὴν „ οὔτε ἀρχὴν 
ἔτυχε „ ἔτυχεν » 
τί τὰ ὅτι (add. δ) : 
: ἄπιστά μοι 
KTOTTE μοι | " ἄτοπα μοι ὴ 
διάξασα διαίξασα διά. ξασα (post. « PR 
ö litt. ı erasa) 
ce. 5. οὕτω ὦ οὕτως „ 
τούτων ταῦτα Ex. τούτων τὰ τούτων 86{. ras. 3vel τούτων τὰ 
ἕχαστα 4 litter. ἕχ. ἕχαστα 
γε ” „ om. 
πᾶσαν 2 πᾶσάν γε 
οὕτω δὴ u οὕτω δὲ ᾿ 


μεέζους ᾿ ἡ Ξ μείζονας 


e. 6. 


α. Ἴ. 


ὁ. 8. 


128 


Ed. Teubn. 
ἐμοὶ γοῦν 


ἀχόλουϑον 
πείϑεσθϑαί τε 
περὶ τῶν ὄντων 


τῶν αὐτῶν 
- € 
τοῖς ὑπὲρ 


ἐπεβάτευον 
χαὶ σχήματα 
ἐπιμετροῦντες 


μύϑρον μὲν εἶναι 
ἐξ ἴσου 
χαταμαϑεῖν 
πάμπολυ 

πρῶτα 
ἀγέννητος 


τεχνίτην τῶν ὅλων 


ἀδύνατον 

ἐννοεῖν 

ἄνδρας 

ϑαυμάσιε 

τοῦ πέρατος 
περιγράφουσι 
παμπόλλους τινὲς 
τῶν 


κατεγίγνωσχον 


, εἶναι 


τῶν ὅλων 
δὲ ἔμπαλιν 
δαψιλευόμενοι 


Icaromenippus 6. ὅ--ϑ. 


Cod. Vat. 87. 


2}. 


2) 


οἵ. τέ 


τῶν ὄντων 


Cod. Vat. 90. 


Cod.Marec. 434, 


Z—— 
ἐμοὶ δ᾽ οὖν 


[14 

ἀχόλουϑον 
„ 

περὶ τῶν λόγων 
᾽ν 
% 

τὰ 

τοῖς ὑπὲρ 

dve j 

ἐπεβάτευον 


om, 


” 


3) 


37 


in marg. ἐπιδειχνί- ἀναμετροῦντες.. 


” 


# % 
nayu πολὺ 


” 


ἀγένητος 


οντες 
μύδρον εἶναι μὲν " 
ἑξῆς 
ἐχμαϑεῖν ᾿ Fr 
” ”„ 
πρῶτον „ 
” 
τῶν ὅλων τεχ- > 
γίτην 


” 


in marg. add. οἶμαι 


” 


ἐπινοεῖν 


ἄνδρας εἶναι 


—— αὐσπσασον 
ϑαυμᾶσιε 


” 


ἐπιγράφουσι περιγράφουσιν 


παμπόλλους τινὰς 


om. τοῦ 


2} 


τούτων 


2) 


δαψιλευσάμεγοι sed 


σα in ras. 


χατεγίνωσχον 
om, - 
om. 

δ᾽ ἔμπαλιν 


” 


Icaromenippus e. 9—12. 129 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 581. , Cod. Vat. 90. _ Cod.Marc.434. 


πολλοὺς --- διελόμενι 5 add. alia manu om. 

ἀπέφαινον ἀπεφαίνοντο Ξ- ᾿ 

πρῶτον ϑεὸν ϑεὸν πρῶτον a = 

ϑεότητος a ϑειότητος (ει in ras.) ” 

ταῦτα πάντα R m om, πάντα 
ς.10. ἀχούσεσϑαι 9 ἀχούσεσϑαι,ααὰ.σ α]. πὶ. Ἢ 

ἀπεγίγνωσχον ἀπεγίνωσχον ὴ ἀπεγίνωσχον 

&s „ | εἷς 

χαὶ ἡ ἐπιϑ. Ξ om. χαὶ m 

διαρκέσαι διαρχῆσαι " Ἂ 

ἀγϑρωπίνου : πε = οὐρανίου 

προχωρῆσαι " „ χωρῆσαι add. 

al. m. 700 

τὸ πρῶτον = a om. 

τῆς πτήσεως om. τῆς ". » 

πρᾶγμα ᾿ χρῆμα » 
0.11. ὑ ψηλὰ Ἔ om. 

ἄνω ἄνγξιν ἂν 

ο 

«Ῥολόης - Ξ φιλόης 

δ᾽ οὖν Ξ- ” οὖν 

ἐχμεμελητημένου Br „ μεμελητημένου 

ἐγενόμην " ἐγεγόνειν 

χαὶ μετ᾽ ὀλ, ᾿ om. χαὶ 

ὀλίγον ἢ ὀλίγον δὲ 

[3 
ἐνεπιμπλάμην ᾿ ἀνεπιμπλάμην 
ὀρϑῶς γε Ἂ ὀρϑῶς γὰρ 
ων 

ὅλην 7) ὅλην 3) 
ς.19.ϑάλαττα ὴ ϑάλασσα 

Ῥόδιον „ Γ ῥοδίων 

ἀποστίλβων ᾿ ὑποστίλβων 

ἤδη μοι PR om. μοι 


Loecian IH. 9 


130 Icaromenippus οἱ 12—16. 
Ed. Teubn. Cod. Vat. 87, Cod. Vat. 90. _Cod.Mare.434. 


αὑτοῖς αὐτοῖς A PR 
ΠΥ γῆιν all ὅ 
τάχα ἄν ἄλλο τι φήϑης m τάχα ἂν ἀλλὰ τι ὠή- RR 
Ins sic. 

ο.13, Εἶ γε = εὖ μὲ m 
παρεῖχε » παρεῖχεν " 
φυσικὸς , Fr σοφὸς 
ἁρπάσας ᾿ 5 ἀναρπᾶσας 
δεῦρ᾽ ᾿ ᾿ δεῦρο 
τὰ ἐπὶ γῆς 3) om. τὰ ᾽ 
χατάπτωμαι καταπτῶμαι a = 
xanvodoxns u zanvodoxns 
κἀν καὶ av 

e.14.denosı denon 2 u 
τί οὖν en τί δ᾽ οὖν νι 
οἶσϑα οτος οὗδα 5" u 
τὴν δεξιὰν περικεί- περιχείμενος ᾿ > 

μένος τὴν δεξιὰν 
ὁ βασιλεὺς zul γνήσιος ὁ γνήσιος καὶ βασιλεὺς 
βλέπῃ rn ἢ ex & corr. alia m. > 
ἐνεσχευασμένος 4 = ἐσχευασμέγος 
τὸν γὰρ „ τὸν δὲ 
ἑωραχέναι ᾿Ξ ἑορακέναι ἡ 
c.15.p@s „ φῶς γε „ 
ὁπόσα = " ὅσα 
ἐπιβουλεύοντα ν ἐπιβουλεύοντα (ἃ ex ı ᾿ 
corr. al. m.) 
μητρυίᾳ „ in ras. μητρὶ 
τὸ φάρμαχον MR - om. τὸ 
ϑορυφορούντων δορυφόρων ΙΣ ἡ 
γιγνόμενα | τ Yıvousve 

c.16.’Errıxovgeiov. " ἐπικούριον ἡ 

᾿4“σχληπιείου ᾿ is ἀσχληπιοῦ - ἀσχληπείου 


τερπωλήν om. Ξ δ 
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Icaromenippus c. 16—19. 


Cod. Vat. 87. 


Ed. Teubn. God. Vat. 90. Cod.Marc.434. 
πάντα μὲν πάντα μοι ἡ „ 
αὐτὰ ἔργον 3 αὐτὰ ἔργον post α αὐτὰ ἐνεργὸν 
ras. 2 vel. ἃ litter. “ 
οἷα = ὅσα 
ἐχχλησίαι ᾿ ” ἐχχλησία 
ἐπὶ „ ἐς 3) 

ς.17. χορευτὰς χορεύοντας ἢ » 
προςτάξειε ᾿ προστάξειεν er 
ἀφέντα ἀφέντι » ἘΣ 
ὑπερβαλέσϑαι . ὑπερβάλλεσθαι ἥ 
συντέταχται » ᾿ τετάχται 88- 

prascr. σὺν 
ἄχρι ἄχρις Ἢ ὰ 
συμμιγῆ ἐχείνην χαὶ ᾿Ξ συμμιγὴ καὶ ἄτ. ἐχεί- = 
ἄταχτον Wo. ἀπᾷδ, vnv ad. ἀπ. 
χαὶ πολυειδεῖ δὴ χαὶ ποιχέλω om. 
γιγνόμενα γινόμενα » γινόμενα 
6.18. μέγα φρονοῦσιν Ν ie μεγαλοφρο- 
γψοῦσιν 
ἐφαίνετο en > ἐφαίνοντο 
4 ἀνὰ 
χατὰ " χατὰ 5 
᾿Επιχουρείων Mn ἐπικουρέων " 
Alyuntlov φακοῦ „ yax. Alyunt. " 
ἀν δὲ au ἐνίους δ᾽ 
ὁ μέν τις om. τις Ν ” 
εἶναι r ἦν 
χατὰ λόγον er χατάλογον ὼ 
χαὶ olxod. en Mr om. χαὶ 
ἐῴχεσαν ἑώχεισαν a4 PR 
δοχεῖ μιχρὸν μικρὸν δοχεῖ a ΜΕ 
ο΄ τρὺς 
τῶν Θετταλῶν . τῶν Θεττι. - 
Tv 
διασείσας " διασείσας „ 


9%* 


132 ΄ lcaromenippus c. 20—24. 


Ed. Teubn. Cod. γαῖ. 51. Cod. Vat, 90. God. Marc. 134. 


e,20. προϊεμένη ἡ προεμέγη (post ο ras.) IE 
ἢ καὶ Ἐ χαὶ sed ante x. rasura er 
γίγνομαι ylvouaı 5 γίνομαι 
χκατοικεῖσϑαι . Ar χατοιχεισθϑαίτε 
μοί φασιν ». " φασι μου 
ὄντα a | ᾿ ὄντα μου 

κλίνης 

6,21. ἐπὶ σχηνῆς ex ἐπὶ τῆς σχηνῆς » 
γυχτερινώτατον νυχτερινώτερον ᾿ „ 
διέφυγον | n Ξ ἔφυγον 
τοίνυν οὖν 
ἐχείνους e ἐχεῖνος 
᾿ἀχαδημίαν Re ἀχαδημείαν An 
ἐν τοῖς περιπ. 7 om. τοῖς 

ay 
ἄγοιμι en ἄγοιμι „ 
παρ᾽ αὐτῶν AN = πρὸς αὐτῶν 

9.22. ἔργα ἔργον „ » 

0 
ἀπέχρυπτε ἜΝ ἀπέχρυπτεν Mr 
ἄριστον οὖν ἄριστον γοῦν . 
τὸν αὐτὸν = μοι in marg. adser. m 
εὐθάρσως 

ς.23. φοβερῶς 5 φοβερῶς Fi 
δριμύ τε Ὡ Fr om. 
φησι τίς „ φησίν τις n 
μιχροῦ μιχρὸν „ » 
χρόνῳ δ᾽ a χρόνῳ δὲ m 
παρὰ τ. φιλ. ἐπὶ τ. φ. 7) 3) 
τἄλλα - . τὰ ἄλλα 
δ᾽ οὖν " di δὲ 
er ae 
αὔριον δὲ αὔριον γὰρ ” „ 
ἐξαναστὰς „ ᾽» ͵. ἀναστὰς 


ο.24 ἡμῶν | Pr uw 


Ed. Teubn. 
ἐλλείποιεν ἢ 
Ὀλύμπιον 
αὐτῷ 
εἶναι πάντων ϑεῶν 


D 
TOTE 


δυνατόν 
Βενδίδειον 
ἀνουβίδειον 
ἐπὶ ταῦτα 
ϑέουσι 
ὥσπερ 


ο.20. τοιαῦτ᾽ ἄττα 


στομίοις 
παρεῖχε 


ηὔχοντο 
κρόμμυα 
ὁ δέ τις ἔφη 


δίκην στεφϑῆναι 
ἤτει 

χναφεὺς 

ἔδωκε 

δ᾽ ἀνένευσε 
στομίου 


ἀποροῦντα 
ἐπιγνεύσειεν 
ς.2θ. ἐχρημάτισε 
᾿Επικούρειον 
ἀπήγγελλε 
σὺ δὲ 
Βοῤῥᾶς" 


lcaromenippus c. 24---20. . 133 


Cod. γαῖ. 51. Cod. Vat. 90. Cod. Mare. 434. 
" ᾿ ἐλλίποιεν ἴπ ΓΔ8.. 
= Ὀλύμπειον - 

nn ΤττἐτὀτΡοΡ,-----  -. 
αὐτῶν 
| ——— ὄ--- -- 
ὴ πάντων εἶναι ϑεῶν 
” ” δὲ 
ἦν | 
᾿ δυνατὸν ᾿ 
Fr εἰ al. m. corr. ex ὁ a 
5 δὶ ΘΟ», eX ı ἀνουβίδιον 
᾽» ἐπὶ τούτοις 
Νὴ ϑέουσιν Pr 
-“-------ἕ |— 
” om. 
nr € - » ὦ 
79 τοιαῦϑ' au τοιαῦτ ἃμα 
μαστι 
στομείοις στομίοις 4 
„ " om, sed su- 
prascr. 
m τς εὔχοντο 
2) SPURVG 3) 
αὶ 


ὁ δέ τις ἂν ἔφη ὁ δέ τις ὧν φαίη 


δὸς 
” δίκην στεφϑῆναι τ 
om. 3) „ 
ΝΣ γναφεὺς 
En ἔδωχεν Ξ 
2 δὲ ἀνένευσε Br 
στομείου „ 4 
ovuEvov ö 
z ἀποροῦντα ; 
᾿Ξ - ψεύσειεν᾽ 
RR ἐχρημάτισεν ἣν 
- ἐπικούριον „ 
«- ἢ ἀπήγγελλεν ᾿ 
σὺ ὃ ᾿ „ „ 
βορέας ᾽ 
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Icaromenippus c. 26—29. 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. Cod. Marc. 434. 
Καππαϑδοχίας Καππάδοχας 5 ΠΣ 
Ἄττην Artıv ı in ras. 5 
χαὶ ὁ “Ho. om. χαὶ 
ποι που » 
οὔτε πένουσεν - οὐ πίένουσ᾽ Ξ- 
ἀνενηνεγμέγνον ᾿ ἀνηγεγμένον „ 
ἐκιϑάρισε Ν ἐχιϑάρισεν 

| Σειληνὸς „ σιληνὸς 
τῶν IIıyd. om. τῶν ᾿ " 
ς,28. εὗδον ᾿ εὖδον - 
ἔχε | „ εἴχε ”„ 
μάλιστα ὴ 
μᾶλλον PR μᾶλλον „ 
φύει , φύσεις „ 
yiveraı „ ἐγίνετο ἐγένετο 
| χατέδαρϑον χατέδραϑον nr », 
0.29. παρέσχηται | . PR παρέχεται 
μάλιστα μάλιστά γε = Pr 
σαν 
ἐπιπολάζον a ἐπιπολάζον Ξ 
χαὶ νὰ ὁ 0m. 
ἵναχκαϑ'᾽ Ὅμηρον ἵνα εἴπω χαϑ'᾽ ἊΣ Ξ 
εἴπω Ὅμηρον 
ων 
διαφόρους 3} διαφόρους 3) 
; ᾿ ; ξαυτοὺς 
ὠνομάκασιν ὠναμάχασιν ὠνομάκασιν " 
αὐτοὺς ᾿ 
οἱ δὲ Ax., οἱ δὲ Ἔπικ. οἱ δὲ Περ. οἱ Ἂ rn 
οἱ δὲ IT. δὲ Ἐπ. οἱ δὲ 
’Axad. 
πολλῷ 7) „ πολλὰ 
τὴν ἀρετὴν » an‘ 
τοὺς 
καὶ πώγωνας „ χαὶ πώγωνας » 
ἐμφερεῖς ᾿ ἐοικότες ἐοικότας 


Icaromenippus ὁ. 29-34. 135 


Ed. Teubn. Cod. Vat. 87. Cod. Vat. 90. Cod. Marc. 434. 
ἀφέλῃ 3) 3) ἀφελὴς | 
ο.90. ἐχδιδάσχουσι Ἢ ἐχδιδάσχουσιν Ἔ 
λέγοι λέγῃ 3) 3) 
δεινότατον δεινότερον ir ὴ 
κατηγοροῦσι ᾿ χατηγοροῦσιν „ 
συμφορήσανγτες συμπορίσαντες „ Ἢ 
ἐχμεμελετηχότες ᾿ Ξ ἐμμεμελετηχό- 
τες 
ὀγνειϑίέζουσι - Ἢ λοιδοροῦσι 
ο.31. αὐτῶν αὐτὸν "- 5 
δὴ om. 3) ” 
εἰ εἰ χαὶ „ „ 
ϑέλοι λέγειν ᾿ λέγειν ϑέλοι π 2 
ἀνυπόδητος ὸ ΓΕ ΩΝΕ ἀνυπόδετος 
e.32.yıyyouera yıröousva % “γινόμενα 
ο.33.διετεϑρύλητο διεϑρυλλεῖτο " διαδεϑρύλλητο 
ἔσται | 
ἔσται " ὥστε jr 
περιηγγειλάμην ἐπηγγειλάμην > ἐπηγγειλάμην 
οὖν ἀρχομένου Be - ἀρχομένου οὖν 
περὶ δὲ Μενίππου Ξ περὶ δὲ τουτουι με- ᾿ς 
γίππου 
ο, 94. εἰπὼν ἔφη 42) 3) 
ἅπαντα om. „ „ 


τὰ ἐξ γ} τὰἀξ ᾽) 


VERZEICHNISS DER STELLEN, IN WELCHEN VON DER 
TEUBNERSCHEN AUSGABE (Leipzig 1852) ABGEWICHEN 
WORDEN IST. 


NIGRINUS. 
A. Auf Grund handschriftlicher Auctorität. 


(Die ersten Worte enthalten den Text von Jacobitz, die folgenden hinter 
dem = Zeichen den dieser Ausgabe. Die Handschriften sind nach der 
grössern Ausgabe von Jacobitz (Leipzig 1836—41) bezeichnet; 

v heisst vulgata. 


Brief. εἴλημμαι πρὸς τῶν σῶν λόγων — πρὸς τῶν σῶν λόγων εἴς 
λημμαι Cod. Marc. 436. Νιγρίνου ἢ περὶ φιλοσόφου ἤϑους τε Νιγρίνου φι- 
λοσοφία Cod. Vat. 90. Cod. Laurent. 77. 2640. ὁ. 1. ἀχριβὲς = ἀχριβῶς 
Cod. Marc. 434. c. 3. ἠξίουν εἰδέναι τι Te 6 πράττοι = ἠξίουν εἰδέναι, 
örı re πράττοι Cod. Marc. 434. Vat. 90. Cod. Laurent. τῷ λόγῳ — λὸ- 
γων Cod. γαῖ. 87. Cod. Vat. 90. c. 13. βιοῦν = un βιοῦν Vat. 87. 90. 
c. 14. μάλιστα = ὡς μάλιστα Cod. Mare. 434 (Cod. Vat. 87. ὦ μάλιστα). 
6. 16. τῶν δὲ ἔρημος ὁ χῶρος γενόμενος δίψης ἀεὶ πιμπλάμεγος = 
τῶν δὲ ἔρημος ὁ χῶρος γενόμενος ἰλύος ἀεὶ πιμπλάμενος R. T. c.,20. 
τῶν τῆς τύχης ἀγαϑῶν χαταφρονεῖν --- τῶν τῆς ψυχῆς ἀγαϑῶν μὴ 
χαταφρονεῖν Cod. Vat. 87. c. 28, ἐϑελοδουλείας = ἐϑελοδουλίας Cod. 
Marc. 434. Cod. Vat. 87. c. 25. τίνι τῶν χολάκχων - τίνι τῶν χαλῶν 
Cod. Marc. 434. Cod. Vat. 87.90. M.Q. c.26. διειληφώς = ὑ ππειληφώς Cod. 
Vat. 90. c. 27. τοῦτο μὲν δεῖν — τοῦτο μὲν ἀνυποδητεῖν margo Cod. 
Vat. 90. ὁ. 30. οὗ μὲν ἐσθῆτας ἑαυτοῖς χελεύοντες συγκαταφλέγεσϑαι, 
οἱ δ᾽ ἄλλο τι τῶν παρὰ τὸν βίον τιμίων —= οἱ μὲν ἐσϑῆτας ἑαυτοῖς κε- 
λεύοντες συγκαταφλέγεσϑαι τῶν παρὰ τὸν βίον τιμίων mit allen Hand- 
schriften. c. 31. τὸ τοιοῦτον —= τοῦτο Cod. Marc. 434. Vat. 87. 90. c. 35. 
εἰ γάρ τι δεῖ = εἰ γάρ τοι dei. c. 36. ἀπέλειπεν = ἀπέλιπεν v. 
Cod. Mare. 434. Vat. 90. πληγήν = τὴν πληγήν Cod. Vat. 87. ἀπ᾽ 
ἰσχυρᾶς ἐντολῆς = ἀπ᾽ ἰσχυρᾶς ἐμβολῆς v. Cod. Marc. 434. Cod. 
Vat. 87. 90. 
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B. Nach CGonjecturen. 


B. = Bekker. Cob. = Cobet. Ddf. = Dindorf. Fr. = Fritzsche. Hlm. = 
Halm. Hmst. = Hemsterhuis. Hr. = Hercher. Hm. = C. F. Hermann. 
ἢ. = Reitz. $.—= Seeger. Sp. = ἢ. Sauppe. Schb. = Scheibe. 
Schn. = Schneidewin. Schoe. = Schöne. Schw. = Schwidop. 
Sbdt. = Sommerbrodt. 


ὁ, 2. τοῦ raid. εἰ ςαγγείλαντος ἔχλήϑην = τοῦ π. ἀγγείλαντος εἰ σ- 
ἐχλήϑην Shdt. (Vat.87 ἀγγείλαντος ἐκλ΄ ϑηνὴ. --- πινάχιόν τε τῶν ἀπὸ γεω- 
μετρέας σχημάτων καταγεγραμμένον = πινάχιόν τισι τῶν ἀπὸ γεωμε- 
τρίας σχημάτων καταγεγραμμένον Hmst. c. 6. οὐδὲ γὰρ οὐδὲ κατα- 
φρονεῖν αὐτῶν οἶμαι ϑέμις — οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἀπορεῖν αὐτῶν οἶμαι ϑέ- 
μὲς Sbdt. κἄν τις μὴ — κἄν μή τις Cob. ce. 8, μειχρὸν ἀναχρουόμενος --- 
μακρὸν dvaxgovousvos Fr. c. 9. τὸ ἐμὸν μέρος --ι [τὸ ἐμὸν μέρος] 
Sbdt. ἐν ϑεάτρῳ = ἐν τῷ ϑεάτρῳ Fr. ε. 10. ἢν δὲ διαμέλλης, μγησικα- 
χήσω γε - ἢν δέ γε διαμέλλῃς μνησικακήσω Fr. c. 11. καὶ ταῦτα μὲν 
= χαὶ ταῦτα Sp. χἀκχεῖνα δὲ — χάχεῖνα δέ γε Schw. Fr. ce. 13. ὁ δὲ 
ἀκούων ἃ ἣν μεταξὺ ἐπαιδεύετο = ὁ δὲ ἀχούων δῆταμ ἐπαιδεύετο Shdt, 
c. 14. ὅτι παρὰ τὸν νόμον ἐποίησεν ἐν τοιαύτῃ ἐσϑῆτι ϑεώμεγος --Ξ: 
ὅτε παρὰ τὸν νόμον ἐποίησεν τοιαύτῃ ἐσϑῆτι χρώμενος Hmst.(?) ἀπε- 
φαίνετο --- ἀπέφαινε δὲ Fr. ce. 15. ἢ ὅστις ἀχούων --- ξσμάτων = [ἣ 
ὅστις ἀκούων --- ἀσμάτων] Sbdt. ce. 16. τῶν ἠδονῶν = τῇ ἡδονῇ Fr. 
c. 16. τοσούτων διδάσχαλον ἀγαθῶν — τοιούτων διδάσκαλον ἀγαϑῶν 
Fr. c. 20. τὸν δὲ φίλον τούτου, τὸν δὲ ἐχϑρόν, τὸν δὲ φυγάδα — τὸν δὲ 
φίλον τούτου ἔχϑρόν, τὸν δὲ φυγάδα φίλον" Sbdt. c. 21. οἱ πλουτοῦντες 
αὐτοὶ — ol πλουτοῦντες αὐτέκα Schb. ὁ δ᾽ ἕστηχε --- ἐξαπατώμενον — [6 
δ᾽ ἕστηχε --- ἐξαπατώμενγογ) Sbdt. ὅτι μηδὲ τοῖς στόμασιν --- προσίενται 
= ὅτι μὴ τοῖς or. — m. Hlim. c. 22. αὐτοὶ = αὐτοῖς Fr. προςελϑόντες 
= προσελθϑόντας B. καὶ οὕτω δὲ ἔχει = καὶ οὕτω δὴ ἔχει Hmst. καὶ 
ἀπευωνίζειν — χἀπευωνίζειν. Fr. c. 24. ὅτι un χαὶ τὴν σκευὴν μετα- 
λαμβάνουσι — ὅτε μὴ χαὶ τὴν σκευὴν τῶν χολάχων μεταλαμβάνουσι 
Fr. c. 20. αὐτοῦ εἶναι = αὑτοῦ εἶναι Fr. ταῦτ᾽ οἶμαι ὑπειληφώς — 
τοῦτ᾽ οἶμαι ὑπειληφώς. Fr. c. 31. παρὰ καιρὸν = παράχαιρον Fr. τοῦ- 
τοὺς εἶναι τοὺς καὶ τὰ μύρα πίνοντας, ὃ καὶ μάλστα διέσυρεν αὐτῶν, 
ὅτι = τούτους — πίνοντας" χαὶ ὃ μάλιστα διέσυρεν αὐτῶν, ὅτι Shdt. 
παραδόντες = παραδιδόντες Fr. πατεῖν = [πατεῖν] Sbdt. τὸ ἐν ταῖς 
τραγῳδίαις τε χαὶ κωμῳδίαις λεγόμενον = τὸ ἐν ταῖς [τραγῳϑίαις τε 
zul] κωμῳδίαις λεγόμενον δδάϊ!. μηδὲ τῶν ὥτων ἀκούοντες = μηδὲ ἀλ- 
λοτρέων ὥὦτων ἀκούοντες Fr. c. 35. μὴ σιωπήση καὶ πεφοβημένος — 


zei μὴ σιωπήσῃ πεφοβημένος Schw. c. 36. ὧδε περὶ τούτων ὑπείληφα 
Lucn , 10 
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— ὧδέ πως περὶ τούτων ὑπείληφα Sbdt. εὐτονώτερον = ἐντονώτερον 
ϑδδά!. χαὶ ἅπτονται μὲν καὶ οὗτοι τῆς ὁδοῦ — καὶ ἅπτονται μὲν καὶ 
οὗτοι [τῆς ὁδοῦ) Sbdt. e. 81. τούτῳ ὅμοιος = Τεύκρῳ ὅμοιος Struve. 
ἀτεχνῶς = εὐτέχνως B. τοῦτό τοι χαὶ ὕδονται --- ταῦτά τοι καὶ ἥδονται 
Fr. οὕτω δὴ ᾿καὶ φιλοσόφων ἀκούοντες -- οὕτω δὴ καὶ οὗ φιλοσόφων 
ἀχούοντες" Fr. c. 39. ἀλλὰ χἄν τινας ἑτέρους ἐν τῇ μανίᾳ τὸ αὐτὸ τοῦτο 
διαϑῶσι, καὶ αὐτοὶ ἔκφρονες γίγνονται — ἀλλὰ χἄν τινὰς ἑτέρους ἐν 
τῇ μανίᾳ ϑάχωσι, τὸ αὐτὸ τοῦτο καὶ οὗτοι ἔχφρονες γίγνονται δα , 
ἐρᾶν = χαιρίαν Schn. τὸ τοῦ ἄρα Τηλέφου = τὸ τοῦ Τηλέφου ἄρα Cob. 
ποῖον wi λέγεις; = ποῖον τοῦτο λέγεις; Schw. 


GALLUS. 
A. AufGrund handschriftlicher Auctorität. 


e. 1. ovelgarı — ὀνείρῳ $. G. Vat. 90 Marcian. 434. v. ce. 2. ἀνϑρω- 
πιχῶς — ἀνθρωπένως Cod. Vat. 90. Marc. 434 Φ. v. ἀλεχτρυών — ὃ 
ἀλεχτρυῶν Vat. 90. Marc. 434. $. v. ἢ “ωϑδϑώνη αὐτόφωνος ἐμαντεύσατο 
— ὥσπερ ποτὲ ἡ φηγὸς ἐν “ωϑύνῃ αὐτόφωνος ἐμαντεύσατο Vat. 90. 
Marc. 434. $. c. 3. ἄχουε τοίνυν παραδοξότατόν σοι λόγον εὖ old’ ὅτι 
λέγω — ἄκουε τοίνυν παραδοξότατόν σοι εὖ οἶδ᾽ ὅτι λόγον A. (Gorl.). 
ce. 4. ἐς πέντε ἔτη --- χἀχεῖνο — [ἐς πέντε ἔτη — χἀχεῖνο] om. A. MIR — 
[MIR] A ἦχον ὡς οἶσϑα ἔχων --- ὡς οἶσϑα ἔχων ἦχον Vat. 90 Mare. 434 
D οὐδὲ μελλήσας — οὐδὲν μελλήσας υ. (Φ οὐδὲ). c. 6. τὸν ἔρωτά φὴς — 
φὴς τὸν ἔρωτα Vat. 90 Marc. 434. μελιχρὸς οὗτος --- μελιχρὸς οὗτω Vat. 
90. Marc. 484. v. uövas= [μόνας] om. Vat. 90. Marc. 434. φΦ». χρυσοῦς καὶ 
αὐτὸς, χρυσᾶ πάντα περιβεβλημένος = χρυσοῦς καὶ αὐτὸς καὶ χρυσᾶ. 
πάντα περιβεβλημένος Vat. 90. Mare. 434, Φ» α. v. ο. 10. Εὐχράτης = 
ὁ Εὐχράτης Vat. 90. Marc. 434. Φ, v. οὐ μεῖον δ᾽ ἄν τι ἐγένετο --- οὐ 
μεῖον δ᾽ ἄν τί σοι ἐγένετο Vat. 90. Marc. 484. v. c. 14. μόνον ὃ τότε δυ- 
γατὸν ἦν — ὃ μόνον μοι τότε δυνατὸν ἦν Φ. v. (ὃ μόνον τότε δυνατὸν 
ἦν Vat. 90. Marc. 434). ce. 15. παντὸς βίου = ἅπαντος βίου Vat. 90. 
Mare. 434. Φ v. προάγη —= προάγει Vat. 90. Marc. 434 A. c. 18, μὴ 
ἀνάχρινε τὰ τοιαῦτα =" un ἀνάχρινε ταῦτα Vat. 90. Marc. 434. &. 6. v. 
ἀπολιμπάνεις —= ἀπολίμπάγοις Vat. 90. Mare. 434. ©. v. c. 22. δέδιας 
αὐτὸς = δέδιας. c. 21. οὐ πάντη = οὐ πάνυ Vat. 90. Marc. 434. $. G. 
v. ἐν ταῖς μάλιστα ἀξίας — ἐν ταῖς μάλιστα ἀξίαις A. c. 29. διήρπα- 
σϑαι = ἡρπάσϑαι A. Ἰδοὺ πάλιν ἐψόφηχέ τις ἐπ᾿ ἐμὲ δηλαδή = ἰδοὺ πά- 
λιν ἐψόφηκέ τις" ἐπ᾿ ἐμὲ δηλαδή A. c. 82, ἔμπροσϑεν μιχρὸν = μιχρὸν 
ἔμπροϑεν Vat. 90. Marc. 484. ®. v. 


B. Nach Conjecturen. 


c. 1. προλαμβάνων τῆς νυχτὸς ὁπόσον ἂν δυναίμην πεφϑονῶν 
τῆς νυχτὸς ὁπόσου ἂν δυναίμην Sbdt. (φϑάνων Vat. 90. Mare. 434 &.). c. 
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2. ἡμίεφϑα --εἡμέοπτα Cob. Fr. e. 3. avelevoousvov = ἀνιόντα Cob. ς. 4. 
τερατουργὸν τὸν ᾿ἄνϑρωπον = τερατουργόν τενα τὸν ἄγϑρωπον Shdt. 
c. 5. τὸν μιχρὸν ἔμπροσϑεν = τὸν μιχρὸν ἔμπροσϑεν φανέντα Shdt. 
τοῖς ἡδίστοις φανεῖσι = τοῖς ἡδίστοις Shdt. ς. 6. εἴγε πτηνὸς ὦν, &o φα- 
σι = εἴγε πτηνὸς ὧν, Wo φασι, ὁ ὄνειρος ϑῥαϊ. c. 9. σῦν τριβαχῷ — 
ἐν τριβαχῷ Ῥά[. λελοῦσϑαι = λοῦσϑαι Fr. c. 11. πλὴν ἀλλὰ ἐμὲ ἐλύπει 
--- πλὴν ἀλλ᾽ ἕν μὲ ἐλύπει θά . (ἀλλὰ ἕν us Vat. 90. Marc. 434. Φ.υ. e. 12. 
ἀνέτρεψας δὲ τὰς τραπέζας τὸν δὲ πιλοῦτον ἐχεῖνον ὑπηνέμιον φέρεσϑαι 
παρεσχεύασας διασχεδάσας = ἀγατρέψας δὲ τὰς τραπέζας τὸν πλοῦτον 
ἐχεῖνον [διασχεδάσας] ὑπηνέμιον φέρεσϑαι παρεσχεύασας. c. 13. ἤεις 
πολεμήσων τοῖς Aywuois οὕτω — ἤεις πολεμήσων οὕτω τοῖς ᾿ἀχαιοῖς Shdt. 
(οὕτω ἤεις πολεμήσων Fr. Hm.).c. 14. Δριμύλος = Ζημύλος Fr. (Vat.90) 
προσιόντα — προϊόντα Sbdt. c. 16. Τίς οὖν ἦν; εἴ τι ἔχεις εἰπεῖν — Τίς 
οὖν ἣν πρό γε τούτου ὦ ϑαυμάσιε, τίς ἦν; Fr. c. 11. ἀοίκητος ἑστως — 
ἄοιχος καὶ ἀνέστιος Fr. c. 18. χαὶ σὺ τες [καὶ] σὺ Sbdt. ο. 20. βασιλεῦσι 
— [βασιλεῦσι] om. Fr. τὰ τελευταῖα τ-Ξ om. Fr. χαὶ εἴ τι μάλιστα χαίρεις 
καλούμενος -εε.... καίτοι τί μάλιστα χ. x. Sbdt. (καίτοι τι u. x. Marc. 434). 
ἤντ᾽ Εὔφορβον ἤντε Πυϑ. ἢ Aonaolay χαλῆς ἢ Κράτητα --- ἤντ Εὔφορ- 
βον ἢ Πυϑ. ἤντ᾽ Aonaolav καλῆς ἢ Κράτητα ϑδά!. (ἤντε---Ἦντε---ἤντε--- 
ἢ Marc. 434). ec. 21. χαὶ ἀμφ᾽ &avrois— τὰ ἀμφ᾽ ἑαυτοῖς Sbdt. c. 23. ἀπο- 
σεισάμενος τὴν ἄσην = ἀποσεισάμενος ἀσιτίᾳ τὴν ἄσην δδάϊ. φοβηϑεὶς 
ψυχροῦ τε ὁρῶν ἐμφορούμενον --- φοβ. ψυχροῦ σε ὁρῶν Bug. Shdt. c. 24. 
ἢ μυγαλῶν = [ἢ μυγαλῶν] Sbdt. c. 25. δαιμονίως ἔοιχεν ὄντως — δαι- 
μονίως ἔοικεν ἔχτοσϑεν Sbdt. ἄλλον Παρμενίων --- ᾿λέξανδρον 
Παρμ. Shdi. ὁ μὲν γοῦν--κατέλαβεν Ξες [ὁ μὲν γοῦν---κατέλαβεν)] Sbdt. 
τὸν δὲ ἄλλον ἄλλος ἴσως ὅμοιος τρόπος ϑανάτου χατέλαβεν — τὸν δὲ 
ἄλλον ἴσως ὁμοιότροπος ϑάνατος κατέλαβεν Fr. 


ICAROMENIPPUS. 
A. AufGrundhandschriftlicher Auctorität. 


c. 4. ἀναβλέπειν = ἀποβλέπειν T. V. v. e. 5. περὶ τῶν ὄντων = 
περὶ τῶν λόγων Marc. 434. Vat. 87. 90, Φ. G. a. c. 12. ἀποστίλβων = 
ὑποστίλβων V. $. ἃ. Marc. 434. Vat. 90. v. c. 13. ὁ φυσικὸς "Eurredo- 
χλῆς = ὁ σοφὸς ᾿Ἐμπεδοχλῆς Mare. 434. Vat. 90. «». α. v. c. 15. δορυ- 
φορούντων = δορυφόρων Vat. 81. Υ..... ἃ, c. 19. δοκεῖ μικρὸν == μι- 
χρὸν δοχεῖ ναϊ. 81. Φ. α. e.21. γυχτεριγώτατον = γυχτερινώτερον Vat. 87. 
παρ᾽ αὐτῶν γεωμετρουμέγη = πρὸς αὐτῶν γεωμετρουμένη Mare. 434. v. 
c. 24. ἐλλείποιεν = ἐλλίποιεν Marc. 434. e. 25. ὁ δὲ γεωργὸς ἥτει ὑετόν 
τες ὁ δὲ γεωργὸς ὑετόν Vat. 87. c. 26. ὁ Βορρᾶς = ὃ βορέας Vat. 87. 90. 
T.v. e. 27. τὸν ἅττην = τὸν Ἄττιν Vat, 87. 90. Marc. 434, $. G. υ. χα- 
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vs ὑποβεβρεγμένος = ἐχανῶς ὑποβεβρεγμένοι G. υ- c. 29. μάλιστα = 
μάλιστα γε Vat. 81. v. ec. 31. τὸν διχτεινομένον αὐτῶν —= τὸν διατεινό- 
μένον αὐτὸν Vat. 87. 


B. Nach Conjecturen. 


c. 1. ἂν ὁδὸς καὶ ταῦτα γένοιτο — ἄνοδος χαὶ ταῦτα γένοιτ᾽ ἂν 
Daf. c. 2. ὥστε καὶ ἡμᾶς εἰχάζειν --- ὥστε ἡμᾶς εἰκάζειν Bh. ὁ. 4. ἀρχὴν 
— τὴν ἀρχὴν Sbdt. ec. 6. σφαίρας τινὰς ποικέλας τὸν οὐρανὸν δῆϑεν 
αὐτὸν ἐπιμετροῦντες --- σφαίρας τινὰς ποικέλλοντες, τὸν οὐρανὸν 
δῆϑεν αὐτὸν ἀναπλάττοντες Sbdt. (Cod. Marc. 434. ἀναμετροῦντες). 
e. 7. ἐξ ἴσου διανέμοντος --- ἐξ ἴσου ἑξῆς διανέμοντος Sbdt. ὁ. 10. ὅπη 
= ὅποι Cob. e. 11. μάλιστα μὲν καὶ ἡ ἐπιϑυμία καὶ ὃ λογοποιὸς — ud- 
λιστα μὲν ἡ ἐπιϑυμία ἔπειτα δὲ χαὶ ὁ λογοποιὸς Fr. c. 10. μόνα = 
μόνα ἂν ΒΑΚ. ἀπέτεμον εὖ μάλα" εἶτα διαδήσας = ἀπέτεμον" εἶτα δια- 
δήσας εὖ μάλα Sbdt.(Hercher εἶτα εὖ μάλα διαδϑήσας). ὑπηρετῶν --- ὑπερέτ- 
των Fr. (Hercher διερέττων). ce. 11. ἐλιγγιῶν = ἰλιγγίων Cob. ο. 12. ἐς τὸ 
arevis —= εἴσω arevis δα!ΠΓ, c. 10, τοὺς διχαζομέγους — τοὺς δ εκαζο- 
μένους Fr. τοὺς ἀπαιτοῦντες --- τοὺς ἀπατῶντας Sbdt. c. 11. ὥσπερ 
ἂν εἴ τις παραστησάμενος πολλοὺς χορευτὰς --- ἔπειτα προστάξειε -- 
ἄδειν μέλος, φιλοτιμουμένου δὲ ἑχάστου — ἦρα ἐνθυμῇ οἵα γένοιτ᾽ ἂν 
ἡ φδη; --- ὥσπερ ἂν εἴ τις παραστησάμενος πολλοὺς χορευτὰς — 
ἔπειτα προςτάξειε --- ἔδειν μέλος" φιλοτιμουμένου δὴ ἑκάστου --- ἄρα 
ἐνθυμῇ οἵα γένοιτ᾽ ἂν ἡ ῴδη; Sbdt. οὐκέτι = οὐδὲν ἔτι Fr. ἐν αὐτῷ 
γε ποικίλῳ --- τῷ ϑεάτρῳ — ἐν οὕτω γε ποιχίλῳ --- τῷ ϑεάτρῳ Β. ο. 18.. 
Κυνοσουρίαν — Κυνουρίαν Palmer. ce. 19. ai δὲ δὴ πόλεις — αἱ δέ γε 
πόλεις Sbdt. πλὴν αἵ γε πόλεις --- χαὶ μὴν al γε πόλεις Sbdt. e. 21. ἐπὶ 
σχηνῆς --- ὑπὸ σκηνῆς Sbdt. c. 22, ἀπέχρυπτε = ἀπόχρυπτον B. ce. 24. 
Ὁλύμπιον = Ὁλυμπίειον Hlm. c. 27. τοὺς Κορύβαντεις = τὸν Κορύ- 
Bavra Sbdt. ce. 39. ἐπιπολάζον = ἐπιπολάσαν B. (Vat. 90). ὠνομαχασιν 
== ὠνομάχασιν ἑαυτοὶς Pellet (Vat. 87 αὐτοὺς Vat. 90 ἑαυτοὺς). ce. 32. 
ὥστε ὥρα ἡμῖν λογέζεσϑαι, διότι = ὥστε ὥρα ὑμῖν λογίζεσθαι δῆϑεν, 
ὅτι Sbdt. c. διετεϑρύλητο τες διετεϑορύβητο B. 


Berichtigungen. 


S. 35 Zeile 17 statt παραδοξότατον 001 zulesen napedoforeror σοι 
S. 39 Anmerkung 15 statt δεινόν τινα τὸν ἔρωτα φής zu lesen deı- 
γὸν τινα φὴς τὸν ἔρωτα 

S. 42 Zeile 22 statt ἐνεχλήμην zu lesen ἐχεχλήμην 
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VORWORT. 


Man hat Lucian nicht selten den Voltaire seiner Zeit ge- 
nannt. Mit grösserem Rechte darf man ihn mit Rabelais ver- 
gleichen. Wie dieser mit kühner Meisterhand die Gebrechen des 
16ten Jahrhunderts n. Chr. gezeichnet, so entwirft Lucian zwar 
mit minder gigantischen Zügen, aber mit um so kunstvollerer 
Feinheit lebenswahre Bilder der Entartung der ersten Jahrhun- 
derte unter den Kaisern. 


Die Zeugen solcher Zeiten des Verfalls pflegen in der Regel 
Satiriker zu sein. Nun liegt es im Wesen der Satire, mehr zu 
erkälten, als zu erwärmen, mehr zu zerstören, als aufzubauen, 
und man möchte sich deshalb geneigt finden, diese Darstellungs- 
form der Jugend ganz fern zu halten. 


Allein wer dieBedeutung einer Erscheinung richtig würdigen 
will, der muss sie von Anfang an in ihren Hauptmomenten bis 
ans Ende verfolgen. Soll also die Jugend mit dem klassischen 
Alterthume vertraut werden, so dass sie im Stande ist, seine Be- 
deutung in der Geschichte und sein Verhältoiss zum Christen- 
thum zu erfassen, so genügt es nicht, bloss die Zeit des Aufgangs 
dieser grossen Erscheinung kennen zu lernen, sondern es ist un- 
umgänglich nöthig, auch ihren Untergang ins Auge zu fassen, 
auch auf die Kehrseite der Münze einen Blick zu werfen, um ‚die 
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Signatur der Zeit ganz zu verstehen. Nur so wird es ihr klar 
werden, wie in Wahrheit die Zeit erfüllet war, als Christus in die 
Welt gekommen und wie durch das Christenthum Alles neu ge- 
worden ist. 


Kein Schriftsteller ist geeigneter, diese Kenntniss zu ver- 
mitteln, als Lucian, der an der Gränze dieser alten und neuen 
Zeit in einer Sprache, die an die besten Vorbilder der klassischen 
Muster erinnert, noch einmal die alte Herrlichkeit vor Augen 
führt, und im Gegensatze dazu von der Auflösung aller sittlichen 
Kraft des Alterthums, von der Entartung in Kunst und Wissen- 
schaft ein anschauliches Bild zeichnet, nicht ohne inmitten dieser 
Verderbniss hier und da Spuren einer stillen und unbewussten 
Verbreitung evangelischer Ideen errathen zu lassen. 


Aus diesem Grunde verdient nach den erhabenen Denk- 
mälern der Blüthezeit, deren Genuss der Jugend nimmermehr ver- 
kürzt oder verkümmert werden soll, nach Homer, Sophocles, He- 
rodot, Thucydides, Xenophon, Plato, Demosthenes auch Lucian 
einen bescheidenen Platz selbst aufder Schule. SeineSchilderungen 
können nicht wenig dazu beitragen, vor dem Irrthum der Ueber- 
schätzung zu bewahren, der gerade strebsamere Geister, wie die 
Erfahrung zeigt, nicht selten verleitet hat, die ‚Götter Griechen- 
lands‘ aus dem Reiche der Poesie in das wirkliche Leben hin- 
überzutragen und mit rückwärts gewandtem Blicke hoffnungs- 
los zu betrauern, dass jene „schöne Welt‘ dahin ist. 


Es scheint daher an der Zeit, Lucian von dem Banne zu be- 
freien, in dem er lange unter dem Urtheile der Kirchenschrift- 
steller geschmachtet hat, die anstatt seine offenbare Unkennt- 
niss des Christenthums zu beklagen, von jeher in ihm einen ge- 
fährlichen Feind desselben gesehen haben und nicht nur in den 
ältesten Zeiten ihn zur Strafe dafür von den Hunden zerfleischen 
liessen (Suidas v. ovxıavöc), sondern noch in unsern Tagen 
mehr oder weniger eifrig in den Verdammungsruf mit einstim- 
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men, ohne die gründlichen Untersuchungen zu berücksichtigen, 
durch welche diese Anklage als vollständig beseitigt zu betrach- 
ten ist.*) 


Die vergangene Generation beachtete dieses Urtheil nicht; 
sie benutzte vielmehr Lucian mit Vorliebe für die Schule. Aber 
indem sie darin fehlte, dass sie ihn den jüngeren Schülern vor- 
legte und gerade die Schriften (Todtengespräche, Göttergespräche) 
auswählte, welche theils an sich die unbedeutendsten, theils für 
diese Altersstufe ungeniessbar ja schädlich sind, erhöhte sie nur 
die Abneigung gegen ihn. Hoffentlich gelingt es besser, das 
Vorurtheil allmählich zu besiegen, wenn fortan, wie bereits 
neuerdings geschehen ist, das Gediegenste und Beste nur für die 
gereiftere Jugend ausg@hoben wird, für welche dieBeschäftigung 
mit Lucian um so weniger bedenklich ist, als überall, zumal in 
den spätern Schriften, durch den beissenden Spott der ernste 
nach Wahrheit strebende, aller Lüge und Aufgeblasenheit feind- 
liche Sinn hindurchleuchtet. 


Die hier zusammengestellten für die Prima eines Gymna- 
siums bestimmten fünf Schriften, von denen bisher nur zwei 
(Wie man Geschichte schreiben soll und der Fischer) 
für die Schule bearbeitet worden sind, scheinen wohl geeignet, 
in die wichtigsten Strömungen des geistigen und sittlichen Lebens 
jener Zeit einzuführen und somit den Zweck zu erreichen, den 
ich bei der Lectüre des Lucian an die Spitze gestellt habe. 


Neue handschriftliche Mittel zur Texteskritik standen mir 
nicht zu Gebote. Doch habe ich auch in diesem Bändchen zu den 
Schriften über die Geschichtsschreibung und über die 


ἢ (E. Burmeister, commentatio, qua Lucianum scriptis suis libros 
sacros irrisisse negatur.' Gustroviae 1843. Kühn, commentatio, qua Lu- 
cianus a erimine librorum sacrorum inrisorum liberatur, part. I Grimmae 
1544. A. Planck, Lucian und das Christenthum in ‚Theologische Studien 
und Kritiken ‘ 1851. 45 Helft). 
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Pantomimik, so wie zum Fischer den Codex Gorlicensis 
(A. bei Jacobitz), den mir die bewährte Güte des Magistrats zu 
Görlitz zur Einsicht verstattete, selbst verglichen und konnte 
ausserdem zu der Schrift über die Pantomimik eine während 
eines früheren Aufenthaltes in Rom von mir veranstaltete Ver- 
gleichung des God. Vaticanus 90 (T’ bei Jacobitz) benutzen. 


DieGoldadern des vortrefflichen Codex Marcianus in Venedig, 
auf welchen Gobet aufmerksam gemacht, schlummern noch 
immer unverwerthet, da Cobet, so viel ich weiss, nichts weiter 
veröffentlicht hat, Andere aber, die weniger Scheu hätten, ihren 
Fund zum Gemeingut zu machen, nicht die Gelegenheit haben, 
an Ort und Stelle selbst den Schatz zu ‚heben. 


Schliesslich bemerke ich für die, denen in der Erklärung 
hier und da vielleicht zu viel Hülfe dargeboten scheint, dass ich 
wie beim zweiten Bändchen vorläufig, bis sich Lucian in den öf- 
fentlichen Lehrstunden die ihm gebührende Stelle erringt, das 
Bedürfniss der Privatlectüre besonders berücksichtigt habe. 


Anclam, den 9. August 1857. 


Julius Sommerbrodt. 


WIE MAN GESCHICHTE SCHREIBEN SOLL, 


Lucian nach allen Richtungen hin, im Leben und in der 
Wissenschaft, je länger, je eifriger darauf bedacht, Aufgeblasenheit, 
Dünkel, Unwahrheit und Lüge in die geheimsten Schlupfwinkel 
zu verfolgen, macht in dieser aus seinem reifen Mannesalter stam- 
menden Schrift die Historiker seiner Zeit zur Zielscheibe seines 
Witzes und Spottes. 

Hadrian hatte bei seinem Regierungsantritte aufgegeben, 
was Trajan den Parthern abgenommen und mit VologesuslIl,. 
König der Parther, unter der Bedingung Frieden geschlossen, 
dass Armenien selbstständig sein, ausserdem das Gebiet jenseits 
des Euphrats den Parthern zufallen sollte. Etwa 44 Jahre wurde 
dieser Frieden erhalten. Gegen Ende der Regierung des Anto- 
ninus Pius (138—161) machte Vologesus III, der 149 seinem 
Vater auf den Thron gefolgt war, Anstalten, Armeniens sich zu 
bemächtigen, dessen arsacidische Herrscher sich unter römischen 
Schutz gestellt hatten. Severianus, den man von römischer Seite 
dahin absendete, kämpfte unglücklich bei Elegeia und fand selbst 
den Tod. Als Vologesus auch nach;Syrien vorgedrungen und 
den damaligen Statthalter der Römer Atidius Cornelianus ver- 
drängt hatte, übernahm Lucius Verus, der Mitkaiser des M. Aure- 
lius Antoninus, die Führung des Krieges und trug durch seine 
Feldherrn, namentlich Avidius Cassius, während er selbst dem 
Genusse nachging, einen glänzenden Sieg davon. Das Heer der 
Parther wurde bei Europus (in Mesopotamien am Euphrat) ge- 
schlagen, Avidius Cassius verfolgte den Vologesus bis nach Baby- 
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lon, zerstörte Babylon und Seleucia, drang in Medien ein und 
machte Ktesiphon dem Erdboden gleich. Statius Priscus aber 
nahm Artaxata, die Residenz des Vologesus, bemächtigte sich so 
Armeniens und setzte den von den Armeniern vertriebenen König 
Soämus wieder ein, worauf Lucius Verus im Triumph in Rom 
einZzog. . 

Dieser im Laufe von vier Jahren (162—-165) von den Rö- 
mern mit Glück geführte und beendigte Krieg hatte eine grosse 
Anzahl Schriftsteller hervorgerufen *), die zufrieden mit dem leicht 
zu erringenden Beifall des Augenblicks, durch niedrige Schmei- 
chelei die Wahrheit der Geschichte entstellten und durch Unfähig- 
keit und Unwissenheit die historische Kunst herabwürdigten. Ihnen 
gegenüber entwickelte Lucian inı Anschluss an Thucydides die 
Haupterfordernisse eines echten Historikers. Der Geschicht- 
schreiber soll der Wahrheit getreu, unbekümmert 
um die Gunst oder Ungunst der Mitwelt, das Urtheil 
der Nachwelt im Auge behalten; sein Werk soll ein 
κτῆμα ἐς ἀεί sein. Dies ist der Grundzug seiner Abhand- 
lung, die zwar den Stempel der Flüchtigkeit, aber eben so unver- 
kennbar das Gepräge des Geistes ihres Verfassers an sich trägt. 
Während Manches nur oberflächlich angedeutet ist, hier und da 
ein Irrthum unterläuft und Spuren von Eilfertigkeit gegen das 
Ende zahlreich sich finden, ist Anderes, namentlich die Charak- 
teristik der stümperhaften Historiker, von hoher Vortrefflichkeit 
und unleugbar durchdringt das Ganze ein ernster, kräftiger Sinn, 
der wie anderwärts in der Philosophie und Beredtsamkeit, so hier 
auf dem Gebiete der Geschichte an Stelle des leeren, trügerischen 
Scheines einer innerlich hohlen, mark- und kraftlosen Zeit die ge- 
sunderen Grundsätze einer idealeren Vorzeit geltend zu machen 
strebt. 

Freilich eine vollständige Theorie der Historik darf man in 
diesem Schriftchen nicht suchen. Diese Aufgabe zu lösen lag 
kaum in Lucians Absicht. Er wollte nach seinen eigenen Worten 
nichts Anderes, als eine Warnungstafel aufstellen und einige Rath- 
schläge zu beliebiger Benutzung den Schriftstellern an die Hand 
geben, **) wobei er wohl ausser dem oben angegebenen allgemei- 

.nen noch einen besonderen praktischen Zweck verfolgte. Wenn 


ἢ S. 6. 2. οὐδεὶς, ὅστις οὐχ ἱστορίαν συγγράφει. 
u ᾿ 
, [ἢ e. 4. παραίνεσιν δέ τινα μιχρὰν καὶ ὑποϑήκας ταύτας ὀλίγας 
ὑποϑησομαι τοῖς συγγραφουσιν. - 
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schon während des Krieges eine grosse Anzahl Litteraten sich 
erhoben hatte, die ihn als eine willkommene Gelegenheit aus- 
beuteten bei Hofe sich einzuschmeicheln, welche Fluth drohte 
hereinzubrechen, nachdem er so glänzend zu Ende geführt 
worden war! Diesem Unwesen wollte er steuern und durch 

. die Veröffentlichung seines wenn auch skizzenhaften, doch in den 
Hauptgedanken klar ausgeprägten Werkchens vielleicht zu einer 
würdigeren Darstellung des ruhmvollen Unternehmens anregen, 
mindestens der Fingerfertigkeit schlechter Scribenten Einhalt 
thun und für die Folgezeit den Irrthum beseitigen, als wenn Ge- 
schichte zu schreiben der Erste Beste im Stande wäre.*) Die Ver- 
anlassung dazu bot sich ihm. um so ungesuchter dar, als er auf 
einer Reise durch Griechenland, Kleinasien, wahrscheinlich in seine 
Heimath Syrien begriffen sowohl dem Schauplatz des Krieges 
nahe war, als auch aus der ersten Hand die Werke kennen 
‚lernte **), mit denen die feilen Schriftsteller dem ohne sein Ver- 
dienst durch den Ruhm seiner Feldherrn verherrlichten L. Verus 
schmeichelten. 

Die Schrift ist also eine auf den nächsten Augenblick berech- 
nete Gelegenheitsschrift und daraus erklärt sich zugleich, 
dass sie nach Inhalt und Form minder ausgearbeitet als man 
wünschen möchte die letzte Hand vielfach vermissen lässt. _ 

Uebrigens dürfte es, selbst wenn Lucian mit grösserer Sorg- 
falt den Gegenstand bearbeitet hätte, nicht in V@wunderung set- 
zen, wenn seinem Werke die strenge Gonsequenz und Abrundung 
eines Systems abginge. Lucians Natur war zu dergleichen Un- 
tersuchungen wenig geeignet, und die Schwierigkeiten, die sich 
ihm entgegenstellten, mussten um so grösser sein, als vor ihm, so 
viel wir wissen, kein ähnlicher Versuch auf diesem Gebiete gemacht 
worden war. Er fand also eine ganz leere Stätte vor, und wenn 
wir bedenken, in wie wenigen Disciplinen im Alterthum überhaupt 
die Theorie in der Klarheit zum Bewusstsein gekommen ist, wie 
es unserer Zeit vorbehalten war, so müssen wir es anerkennen, 
dass er mindestens einige Bausteine als die Ecksteine der histo- 
rischen Kunst richtig erkannt und als solche bezeichnet hat. 

Die beiden Haupttheile des Schriftchens, das er einem uns 
sonst unbekannten Freunde Philon (c. 1) widmet, behandeln die 


ἢ ec. 5. Καίτοι οὐδὲ παραινέσεως οἱ πολλοὶ δεῖν οἴονταί σφισιν 
ἐπὶ τὸ πρᾶγμα --- ἀλλὰ πάνυ ῥᾷστον καὶ πρόχειρον καὶ ἅπαντος εἶναι 
ἱστορίαν συγγράψαι, ἤν τις ἑρμηνεῦσαι τὸ ἐπελθὸν δύνηται. 

) Vgl. e. 14. e. 17. 
a 
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Frage: „Was hat der Historiker zu vermeiden?“ (c. 6) 
und „Was hat der Historiker zu thun?“ (c. 34) Dass der 
erste Theil den andern bei Weitem übertrifft, hat gewiss nicht blos 
in der gegen das Ende zu immer mehr eilenden Flüchtigkeit, son- 
dern hauptsächlich darin seinen Grund, dass Lucian vermöge 
seiner ganzen Eigenthümlichkeit überall besser sich darauf ver- 
stand, die Gebrechen seiner Zeit aufzufinden und bloss zu legen, 
als sie zu heilen. 


σι 
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1. Aßöngireusg φασὶ “υσιμάχου ἤδη βασιλεύοντος 1 
ἐμπτεσεῖν τι νόσημα, ὦ χαλὲ Φίλων, τοιοῦτο" σευρέττειν 
μὲν γὰρ τὰ πιρῶτα πανδημεὶ ἅσεαντας ἀπὸ τῆς πρώτης 
εὐθὺς ἐῤῥωμένως καὶ hırragsi τῷ πυρετῷ, περὶ δὲ τὴν 
ἑβδόμην τοῖς μὲν αἷμα old ἐχ δινῶν δυέν, τοῖς δ᾽ ἱδρὼς 
ἐπιγενόμενος, rrohös rad οὗτος, ἔλυσε τὸν ζέυρετόν. ἐς 
γελοῖον δέ τι πιάϑος περιίστα τὰς γνώμας αὐτῶν. ἅπαν- 
τὲς γὰρ ἐς τραγῳδίαν sragexivovv zai ἰαμβεῖα ἐςρϑέγγον- 
τὸ χαὶ μέγα ἐβόων, μάλιστα δὲ τὴν Εὐριπίδου ’Avdoo- 


Einleitung e. 1—5. Veran- 
lassung zu der Schrift über die Ge- 
schichtschreibung. 

1. 1. Ἀβδηρίταις. Abdera, 
Stadt in Thraeien, im Rufe unseres 

Schildburg, Polkwitz u. a. 

Avoıudyov ἤδη βασιλεύ- 
οντος. Nach dem Tode Alexanders 
d. ἃ. war ihm Thracien zugefallen ; 
den Königstitel nahm er nach dem 
Vorgange des Antigonus (306) an. 

2. ὦ χαλὲ Pllwr. ὦ χαλέ nicht 
‘du schöner’, sondern ‘mein 
lieber’, (ähnlich wie e. 3 ὦ φιλό- 

5). Hermot. c. 28 wird so der 
sechzigjährige Hermotimus angere- 
det. Ueber Philo s. die Einleitung. 
Auch das Symposion ist ihm ge- 

8, τὰ mo@r«. Welche Zeitdamit 

bezeichnet wird, ergiebt sich aus 


lung von Tragödien. 


dem Gegensatze περὶ δὲ τὴν ἐβ- 
δόμην. | 

. περιίστα. Das Subject ist 
unbestimmt ‘es’; zu verstehen ist 
die durch αἷμα und ἑδρώς herbei- 
geführte Krisis. 

8. ἐς τραγῳδίαν zur Darstel- 
Nicht vom 
Dichten, sondern vom Declamiren 
der Tragödie ist die Rede. 

παρεχίνουν intransitiv wie 
παραπαίειν c. 2 und Menippus c. 
1. οὗτος. ἀλλ᾿ ἡ παραπαίεις; Vgl. 
e. 45. πὰ 

ἰαμβεῖα der Dialog, welcher 
gesprochen wurde, im Gegensatz zu 
den Gesängen. \ | 

9. τὴν Εὐριπίδου Avdoo- 


u£d av die Rolle der Andromeda in 


der uns verloren gegangenen Tra- 
gödie gleichen Namens. ζ΄. 


a a an mn 
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- hd ’ 
μέδαν ἐμονῴδουν καὶ τὴν τοῦ Περσέως ῥῆσιν ἐν μέρει 
διεξήεσαν, χαὶ μεστὴ ἣν ἡ πόλις ὠχρῶν ἁπάντων Hab 
λετιτῶν τῶν ἑβδομαίων ἐχείνων τραγῳδῶν, 

x 3 - ’ a: , ” 2 
σὺ δ᾽ ὦ ϑεῶν τύραννε χκἀνϑρώπων ἔρως, 
χαὶ τὰ ἄλλα μεγάλῃ τῇ φωνῇ ἀναβοώντων, καὶ τοῦτο 
ἐπεὶ στολύ, ἄχρι δὴ χειμὼν χαὶ χρίος δὲ μέγα γενόμενον 
Erravoe ληροῦντας αὐτούς. αἰτίαν δέ μοι δοχεῖ τοῦ τοι- 
- ’ > und ’ 
ούτου “ταρασχεῖν ᾿“΄ρχέλαος ὃ τραγῳδός, εὐδοχιμῶν τότε, 
-»" - - mn 4 > 
μεσοῦντος ϑέρους ἐν roll τῷ φλογμῷ τραγῳδήσας αὖ- 
- x > ’ ς ’ 2 > x Ὁ ’ 
τοῖς τὴν «ἀνδρομέδαν, ὡς πιυρέξαι τὲ ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου 
' ’ 
τοὺς zrolLhodg χαὶ ἀναστάντας ὕστερον ἐς τὴν τραγῳδίαν 
’ δι Ἦν ’ u > 
σιαρολισϑαίνειν, ἐπὶ πολὺ ἐμφιλοχωρούσης τῆς 'Avögo- 
-" m x - » - 
μέδας τῇ μνήμῃ αὐτῶν καὶ τοῦ Περσέως ἔτι σὺν τῇ Me- 
δούσῃ τὴν ἑχάστου γνώμην “τεριπετομέγου. 
Ύ - Ἂ ζ 
3. Ὡς οὖν ἕν, φασίν, Evi “ταραβαλεῖν, τὸ ᾽᾿ΑΙβδηριτι- 


ἃν. 


1, ἐμονῴδουν die. von den 
Schauspielern _vorgetragenen 
Gesänge (τὰ ἀπὸ σχηνῆς), im Ge- 
gensatze zu denaufder Orchestra 
vorgetragenen Chorgesängen. 

τὴν — ὁῆσιεν was vorhin ?au- 
βεῖα. 

ἐν μέρει ‘wenn die Reihe 
in der Tragödie an ihn (Perseus) 


kam’ per vices, alterum altero ex- 


eipiente. Vgl. zu Nigrin. ο. 3. 


3. τῶν ἑβδομαίων ἐχεένων 
τραγῳδῶν ‘die am siebenten 
Fiebertage Schauspieler ge- 
worden waren, 


4. σὺ δ᾽ ὦ ϑεῶν τύραννε 
κἀνθρώπων ἔρως. Vollständi- 
ger ist das Fragment bei Athenäus 


"XIII. p. 561. B. 


σὺ δ᾽ ὦ τύραννε ϑεῶν τε χἀν- 
 ϑρώπσων, ἔρως, 
ἢ μὴ δίδασχε τὰ χαλὰ φαίνε- 
σϑαι χαλὰ 
"ἢ τοῖς ἐρῶσιν, ὧν σύ ϑημιουρ- 
ὸς εἶ, 


A ’ ’ - 
μοχϑοῦσι μόχϑους εὐτυχῶς 
συνεχπόγει. 


χαὶ ταῦτα μὲν δρῶν τίμιος 
ϑεοῖς ἔση, 
μὴ δρῶν δ᾽ ὑπ᾽ αὐτοῦ τοῦ δι- 
δάσχεσϑαι φιλεῖν 
ἀφαιρεϑήση χάριτας αἷς τι- 
wol σε. 

6. ἐπὶ πτολὺ von der Zeit, wie 
weiter unten ἐπὶ σσολὺ ἐμειλοχω- 
ρούσης τῆς ἀνδρομέδας. ὕει. - 
lus e. 11. Dagegen vom Raume eben- 
daselbst e. 23. 26 und oft. ” 

ἄχρι δὴ mit dem Indie. bei voll- 
endeten Thatsachen men mit 
dem Conjunet. und ἄν e. 9. 39. Vgl. 
zu Gallus e.8. 

χαὶ χρύος δέ. καὶ — δέ quin 
etiam. Vgl. Rhetor. praee. e. 6. χαὶ 
ἡ δόξα ἃ καὶ ἰσχὺς τιαρέστωσαν 
und oft. Aehnlich ἀλλὰ zei ohne 
vorhergehendes οὐ μόνον e. 31. 

8, Ἀρχέλαος ὁ τραγῳδός 
“2 na bekannt. ER 

10. ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου Zeitbe- 
stimmung: seitdem Arkkdiie: auf- 


getreten. 
2.3: φασίν 


d aiunt, ut 
aiunt; der A wird dadurch 
ΟΝ ΤΡΩ͂Ν wörtlicher bezeichnet. 

gl. c. 32. 
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χὸν ἐχεῖνο πάϑος χαὶ νῦν τοὺς ττολλοὺς τῶν 7τεπταιδευ-- 
μένων τσιεριελήλυϑεν, οὐχ ὥστε τραγῳδεῖν --- ἔλαττον 
γὰρ ἂν τοῦτο “ταρέπαιον ἀλλοτρίοις ἰαμβείοις οὐ φαύ- 
T m 
λοις κατεσχημένοι --- ἀλλ ap οὗ δὴ τὰ ἐν ποσὶ ταῦτα 
Ε ΒΕ « ’ ς \ \ ER \ N) 
5 κεχίνηται, 0 σόλεμος 6 σρος τοὺς βαρβάρους καὶ To ἕν 
“«{ρμενίᾳ τραῦμα χαὶ αἵ συνεχεῖς νῖκαι, οὐδεὶς ὅστις οὐχ 
ἱστορίαν συγγράφει, μᾶλλον δὲ Θουχυδίδαι χαὶ Ἡρόδο- 
τοι καὶ Ξενοιφῶντες ἡμῖν ἅπαντες, χαὶ ὡς ἔοικεν, ἄλη- 
ϑὲς ἄρ᾽ ἣν ἐχεῖνο TO » "πόλεμος ἁπάντων γατηρ “, εἴ 78 
10 χαι συγγραιρέας τοσούτους ἀνέφυσεν ὑπὸ μιᾷ τῇ ὁρμῇ. 
8. ταῦτα τοίνυ », ὦ φιλότης, ὁρῶντα χαὶ ἀχούοντά μὲ τὸ 
τοῦ Σινωτέως ἐχεῖνο εἰσῆλϑεν. ὁιότε γὰρ ὁ Φίλιππος 
ΣΤ BZ γ 4 c ’ # 5) [4 

ἐλέγετο ἤδη ἐπελαύνειν, οἱ Κορίνϑιοι sravreg ἐταράττον- 
ΝΌΟΣ el τ ς x ca > F c x ’ 
τὸ χαὶ Ev ἔργῳ ἤσαν, ὃ μὲν Orcha ἐπισχευάζων, ὃ δὲ λί- 
’ ς x c Aw “" ’ ς x 
15 Hovg sragapeowv, ὃ δὲ ὑποικοδομῶν τοῦ τείχους, ὁ δὲ 

PL ς ’ ς x» > - ’ 
ἔπαλξιν ὑποστηρίζων, ὃ δὲ ἄλλος ἄλλο τι τῶν χρησίμων 
ὑτιουργῶν. ὃ δὴ «Πιογένης ὁρῶν ταῦτα, Errei μηδὲν εἶχεν 
ὃ τι χαὶ πράττοι --- οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ ἐς οὐδὲν ἐχρῆτο --- 
ὔ x , and ’ x >» " > [4 
διαζωσάμενος τὸ τριβώνιον σπουδῇ μάλα χαὶ αὐτὸς ἐκχύ- 
N ’ > [4 , v m e)) \ , m 
20 Aue τὸν πιίϑον, ἐν ᾧ ἐτύγχανεν οἰκῶν, ἄνω καὶ κάτω τοῦ 
Κρανείου. καί τινος τῶν συνήϑων ἐρομένου, Τί ταῦτα 


"" 


5. ὁ πόλεμος ὁ πρὸς τοὺς nichtmitö δὲ zu verbinden. Ebenso 


βαρβάρους der Parthische Krieg. 
S. die Einleitung.. 

τὸ ἐν Aouevia τραῦμα. die 
Niederlage bei Elegeia. Vgl. e. 21. 

6b. ei Ouvvesyeisvixaı von Sei- 
ten der Römer. 

1. μᾶλλον δέ = ac potius. 8. 
c.8. c. 34. und oft. 

9. πόλεμος ἁπάντων πα- 
zno. Ausspruch des Philosophen 
Heraklit aus Ephesus um 500 v.Chr. 

3. 12. ὁ Φίλιππος ἐλέγετο 
ἤδη ἐπελαύνειν wahrscheinlich 
zur Zeit der Schlacht bei Chäronea. 

16. ὁ δὲ ἄλλος ἄλλο. Indem 
Lucian mitö δὲ anfängtnocheine an- 
dere Einzelheit aufzuführen, bricht 
er ab und sagt statt dessen allge- 
mein ἄλλος ἄλλο; ἄλλος ist also 


pro imaginibus ec. 14. ἡτιᾶτο δὲ ὃ 
μὲν τὴν “δῖνα ὡς πεχεῖαν, ὁ δὲ ὡς 
ua τὸ πρόσωπον, ὃ 

ἑλλος ἶλλο τι. Vgl. Icarome- 
njppus c. 20, 


18. 6 τι zei πράττοι quid 
tandem. S. zu Nigr. c. 2. 


19. διαζωσάμενος τὸ τριβώ- 
γιον. διαζώνγνυσθϑαι den Mantel 
von den Schultern ziehn und um die 
Lenden binden, um die Hände und 
den Oberkörper zur Arbeit frei zu 
haben, wie die Handwerker zu thun. 
pflegen. Vgl. Somnium c. 6, wo 
die Bildhauerkunst geschildert wird 
διεζωσμέγνη τὴν ἐσϑῆτα. 

21. τοῦ Κρανείου eine Vor- 
stadt von Korinth. 
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= 3 ö 
ποιεῖς, ὦ Διόγενες; Κυλίω, ἔφη, κἀγὼ τὸν πείϑον, ὡς μὴ 
4 μόνος ἀργεῖν δοχοίην ἐν τοσούτοις ἐργαζομένοις. 4. καύ- 
x 35 3 , ς \ [A ΡΒ 02 , [ 
τὸς οὖν, ὦ Φίλων, ὡς μὴ μόνος ἄφωνος εἴην ἐν οὕτω 
πολυφώνῳ τῷ καιρῷ μηδ᾽ ὥσπερ χωμιχὸν δορυφόρημα 
κεχηνὼς σιωττῇ τταραφεροίμην, καλῶς ἔχειν ὑπέλαβον ὡς 
δυνατόν μοι κυλῖσαι τὸν πίϑον, οὐχ ὡς ἱστορίαν συγ- 
γράφειν οὐδὲ πράξεις αὐτὰς διεξιέναι" οὐχ οὕτω μεγα- 
-Ὁ- x and τ 
λότολμος ἐγώ, μηδὲ τοῦτο δείσῃς ττερὶ ἐμοῦ. οἶδα γάρ, 
ἡλίχος ὃ χίνδυνος, εἰ κατὰ τῶν ττετρῶν χυλίοι τις, καὶ 
T \ m ’ 
μάλιστα οἷον τοὐμὸν τοῦτο πιϑάχνιον οὐδὲ πιάνυ καρτε- 
ρῶς κεχεραμευμένον. δεήσει γὰρ αὐτίχα μάλα πρὸς μι- 
χρόν τι λιϑίδιον προσπταίσαντος συλλέγειν τὰ ὕστραχα. 
y ΄ m mw ΩΣ 
τί οὖν ἔγνωσταί μοι χαὶ ττῶς ἀσφαλῶς μεϑέξω τοῦ πο- 
λέ ν᾽ > κ 2) f c [4 [4 4 4 
&uov, αὐτὸς ἔξω βέλους ἑστώς, ἐγώ σοι φράσω. „Toi- 
του μὲν χατινοῦ καὶ κύματος“ καὶ φροντίδων, ὅσαι τῷ 
x $ - 

συγγράφειν ἔνεισιν, ἀτεείρξω ἐμαυτὸν εὖ “τοιῶν, τεαραίνε- 
σιν δέ τινα μιχρὰν χαὶ ὑποϑήκχκας ταύτας ὀλίγας 


5 


ὑποθήσομαι τοῖς συγγράφουσιν, ὡς κοινωνήσαιμι.- 


αὐτοῖς τῆς οἰκοδομίας, εἰ καὶ μὴ τῆς ἐπιγραφῆς, ἄχρῳ 


1. ὡς --- δοκοίην bei Lucian, 
wie überhaupt bei den späteren 
Schriftstellern, häufig der Optativ 
stattdesConjunct. nach dem Präsens. 

4.4. χωμικὸν δορυφόρημα 
‘ein Statist in der Komödie, 
der auf der Bühne erscheint, ohne 
zu sprechen, daher auch zwyov 
πρόσωπον genannt. Vgl. zu lea- 
romen. c. 9 

6. ὡς ἱστορίαν συγγράφειν. 
ὡς bei Späteren nicht selten in der 
Bedeutung von ὥστε mit dem In- 
finitiv. Vgl.c. 32. οὐδ᾽ ὡς ἐν γέλωτι 
ποιήσασϑαι καὶ ἐπισχῶψαι τὰς 
ἱστορίας οὕτω καλὰς οὔσας. Da- 
gegen c. 2. οὐχ ὥστε τραγῳδεῖν. 

14. ἔξω βέλους. Vel.Nigr.c. 18. 
οὕτω δὴ βουλευσάμενος χαὶ κα- 
ϑάπερ ὃ Ζεὺς τὸν Ἕχτορα ὑπεξ- 
αγαγὼν ἐμαυτὸν ἐκ βελέων. 
Homer Il. XVI. 122. χάζετο δ᾽ ἐκ 
βελέων. 


τούτου μὲν καπνοῦ καὶ χύ- 
ματος aus Homers Odyssee ΧΙ]. 
195. 199, wo Odysseus bei der 
Skylla und Charybdis zum Steuer- 
mann spricht: 


τούτου μὲν χαπνοῦ καὶ κύματος 
ἐχτὸς ἔεργε 
via, σὺ δὲ σκοπέλων ἐπιμαίεο ... 


16. ἀπεέρξω ἐμαυτὸν im An- 
schluss an Homers ἔεργε νῆα. 


εὖ ποιῶν ‘wohl weislich', 
‘mit Recht’ sehr beliebt bei Lucian. 
S. ὁ. 12. 15. Gall. ce. 17. 

18. ὡς χοινωνήσκιμι 8. zu 
c. 3. ὡς δοχοίην. 

19. ἐπιγραφῆς die Inschrift, 
welche den Namen des Baumei- 
stersangiebt. Lucian will sich nur 
als Handlanger betrachtet wissen 
re γε τῷ δαχτύλῳ τοῦ πηλοῦ 
— der zum Bau verwendete Lehm 
— προσαψάμενος). 


ΠΩΣ AEI IETOPIAN ZYITPA&EIN. 9 


ye τῷ δαχτύλῳ τοῦ ᾽τηλοῦ πτροσαψάμενος. 5. χαίτοι οὐδὲ 5 
“αραινέσεως οἱ ττολλοὶ δεῖν οἴονταί σφισιν ἐπὶ τὸ πρᾶγ- 
μα, οὐ μᾶλλον ἢ τέχνης τινὸς ἐπὶ τὸ βαδίζειν ἢ βλέπειν 
ἢ ἐσϑίειν, ἀλλὰ σπτάνυ ῥᾷστον καὶ τιρόχειρον καὶ ἅτιαντος 
εἶναι ἱστορίαν συγγράψαι, ἢν τις ἑρμηνεῦσαι τὸ ἐπελϑὸν 
δύνηται. τὸ δὲ οἶσθά που καὶ αὐτός, ὦ ἑταῖρε, ὡς οὐ 


ud > ’ 24" ς ! Ind , 
. TOV εὐμεταχειρίστων οὐδὲ ῥᾳϑύμως συντεϑῆναι δυναμένων 


10 


15 


τοῦτ᾽ ἐστίν, ἀλλ᾽ εἴ τι ἐν λόγοις χαὶ ἄλλο, πολλῆς τῆς 
’ 2 2) ς ς , [3 a) x | 
φροντίδος δεόμενον, ἣν τις, ὡς ὃ Θουχυδίδης φησίν, ἐς ἀεὶ 
ΩΣ jo 5 en 
χτῆμα συντιϑείη. οἶδα μὲν οὖν οὐ ττάνυ πολλοὺς αὐτῶν 
, ’ >» + % x # > % F x 4 
ἐπειστρέιψων, Evioıg δὲ καὶ sravv EraydIng δόξων, al ud- 
λιστα ὁπόσοις ἀποτετέλεσται ἤδη καὶ ἐν τῷ κοινῷ δέδειχ- 
ται ἡ Ἱστορία. εἰ δὲ καὶ ἐπήνηται ὑπὸ τῶν τότε ἀχροα- 
σαμένων, μανία ἣ γε ἐλτείς, ὡς οἱ τοιοῦτοι μεταπτοιήσου- 
σιν ἢ μεταγράψουσί τι τῶν ἅπαξ χεχυρωμένων χαὶ ὧσ- 
2 

reg ἐς τὰς βασιλείους αὐλὰς ἀποχειμένων. ὅμως δὲ οὐ 
χεῖρον χαὶ πρὸς αὐτοὺς ἐχείνους εἰρῆσϑαι, iv, El score 


5. 4. ἅπαντος εἶναι, die Sa- 
che Jedermanns d. i. sehr leicht. 

5. ἑρμηνεῦσαι τὸ ἐπελθόν 
‘das ErsteBesteaussprechen’ 
zur Bezeichnung der Flüchtigkeit und 
Nachlässigkeit, der es nicht sowohl 
auf den Inhalt als auf die Form an- 
kommt. 

6. τὸ d&=atvero. Nicht selten 
wird so bei späteren Schriftstellern, 
namentlich bei Lucian, τὸ δέ ge- 
braucht, um falschen Annahmen, die 
vorausgehen, die wirkliche Lage der 
Dinge mit Nachdruck gegenüberzu- 
stellen. 

8. εἴ τι ἐν λόγοις καὶ ἄλλο 
d. i. so sehr, wie irgend etwas An- 
deres in der Redekunst. 

9. ἤν τις — ἐς ἀεὶ a χ 

ὧν 


συντιϑείη. Der Optativ nach 


steht bei späteren Prosaikern nicht 
selten statt des in der klassischen 
Zeit gewöhnlichen Conjunctivs. 
Vgl. de saltat. e. 79. ἂν ἐρῶν τις 
ἐς τὲ ϑέατρον παρέλϑοι. 

ὡς ὁΘουκυδίδηςφησίν].22. 


χτῆμά τε ἐς ἀεὶ μᾶλλον ἢ 
ἀγωνισμα ἐς τὸ παραχρῆμα 
ἀχούειν σύγκειται. 

12. ἐντῷ χοιν ᾧ publice. 

18. εἰ δὲ καὶ ἐπήνηται die 
Werke (ἡ ioropf«) jener Schrift- 
steller. Ä 

ὑπὸ τῶν τότε ἀχροασα- 
μένων bei der öffentlichen Vorle- 
sung. Vgl. das vorhergehende ἐν τῷ 
χοινῷ dEdeızraı. 

15. χεκυρωμένων durch den 
Beifall der Zuhörer. 

ὥσπερ ἐς τὰς βασιλείους 
αὐλὰς ἀποχειμένων. ὥσπερ, 
‘so gutals’...; in die kaiserliche 
Bibliothek zu kommen war das Ziel 
der Wünsche für die meisten Schrift- . 
steller der damaligen Zeit. 

16. ὅμως δὲ οὐ χεῖρον nicht 
schlimmer, d.i. nicht unpassend. 
Sonst fast immer οὐ χεῖρον δέ. 
Vgl. Dipsad. c. 6. γεγράφϑαι δὲ 
πρὸς τοὐπίγραμμα, οὐ χεῖρον δὲ 
αὐτὸ εἰπεῖν. Demonax. ce. 14. οὐ 
χεῖρον δὲ αὐτὰ εἰπεῖν ἃ ἔλεγεν. 
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πόλεμος ἄλλος συσταίη, ἢ Κελτοῖς πιρὸς Γέτας ἢ Ἰνδοῖς 
πρὸς Βακτρίους --- οὐ γὰρ πρὸς ἡμᾶς γε τολμήσειεν ἄν 
τις, ἁτιάντων ἤδη κεχειρωμένων -- ἔχωσιν ἄμεινον συντι- 
ϑέναι τὸν κανόνα τοῦτον προσάγοντες, ἤνπερ ye δόξῃ αὖ-- 
τοῖς ὀρϑὸς εἶναι. εἰ δὲ μή, αὐτοὶ μὲν καὶ τότε τῷ αὐτῷ 
γπήχει ὥσπερ χαὶ νῦν μετρούντων τὸ πρᾶγμα: ὃ ἰατρὸς 


δὲ οὐ πάνυ ἀνιάσεται, ἢν πάντες ᾿Αβδηρῖται ἑκόντες Av- , 


δρομέδαν τραγῳδῶσιν. 

6. Διττοῦ δὲ ὕντος τοῦ τῆς συμβουλῆς ἔργου, 
τὰ μὲν γὰρ αἱρεῖσϑαι, τὰ δὲ φεύγειν διδάσκει, 
φέρε πρῶτα εἴσεωμεν ἅτινα φευχτέον τῷ ἱστορίαν 
συγγράφοντι καὶ ὧν μάλιστα καϑαρευτέον, ἐσεξιτα 
οἷς χρώμενος οὐχ ἂν ἁμάρτοι τῆς ὀρϑῆς καὶ [ἐπὶ 
εὐθὺ ἀγούσης, ἀρχήν τε οἵαν αὐτῷ ἀρχτέον nal τάξιν 
ἥντινα τοῖς ἔργοις ἐφαρμοστέον καὶ μέτρον ἑκάστου χαὶ ἃ 
σιωπητέσν χαὶ οἷς ἐνδιατριτιτέον καὶ ὅσα παραδραμεῖν 
ἄμεινον καὶ ὅπως ἑρμηνεῦσαι αὐτὰ καὶ συναρμόσαι. ταῦτα 
. μὲν καὶ τὰ τοιαῦτα ὕστερον: νῦν δὲ τὰς κακίας ἤδη 
εἴπωμεν, ὅπόσαι τοῖς φαύλως συγγράφουσι παρα- 
κολουϑοῦσιν. ἃ μὲν οὖν κοινὰ πάντων λόγων ἐστὶν 
ἁμαρτήματα ἔν TE φωνῇ καὶ ἁρμονίᾳ καὶ διανοίᾳ καὶ τῇ 


3. ἁπάντων ἤδη χεχειρωμέ- vermeiden? 


γῶν ironisch mit Beziehung‘ auf die 
Uebertreibungen undSchmeicheleien 
. der damaligen Historiker. 

6. Eintheilung derAbhand- 
lung. Zwei Haupttheile. 

17. χαὶ ὅπως ἑρμηνεῦσαι 
nicht vondem vorhergehenden ὦ ἄμει- 
yov, sondern von einem in den 
Verbaladjectiven χαϑαρευτέον — 
ἐφαρμοστέον dem Sinne nach ent- 
haltenen dei abhängig. Vgl. Her- 
motim. c. 23. τῶν δ᾽ ἄλλων ἀμελη- 
τέον καὶ μήτε πατρίδος --- πολὺν 
ποιεῖσϑαι τὸν λόγον μήτε mal- 
δων ἢ γονέων. 


18. τὰς χαχίας was vorhin 
durch ἅτενα φευχτέον.... bezeichnet 
war. Erster Theil: Welche 


Fehlerhat der Historiker zu 


20. πάντων λόγων nicht bloss 
der Geschichte. Gegensatz e.7.& 
δ᾽ ἐν ἱστορίᾳ διαμαρτάνουσιν. 

21. ἔν τε φωνῇ --- διανοίᾳ. 

oyn der Ausdruck in Beziehung 
auf Reinheit derSprache, ἃ om ovie 
harmonische Verbindung d. i. das 
richtige Verhältniss der Theile zum 
Ganzen, διάνοια der den Schrif- 
ten zu Grunde liegende Gedanke. 

χαὶ τῇ ἄλλῃ ἀτεχνίᾳ. τῇ 
ἄλλῃ nicht ‘der andre’ Mangel an 
technischer Bildung, sondern ‘über- 
haupt’ (omnino) der Mangel an 
technischer Bildung ; ein auch bei 
klassischen Schriftstellern vorkom- 
mender Gebrauch, der dem Deut- 
schen fremd ist. Am Nächsten steht 
das französische autre in nous au- 
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2)» > ’ ’ ὮΝ Β᾿ > - x m ’ 
ἄλλῃ areyvig, μαχρόν τε ἂν Ein ἐπελϑεῖν καὶ τῆς ragovong 


ὑποϑέσεως οὐκ ἴδιον" ἰκοινὰ γάρ, ὡς ἔφην, ἁπάντων λό- 
γων ἐστὶν ἁμαρτήματα Ev τε φωνῇ καὶ ἁρμονίᾳ). 7. ἃ δ᾽ Ἴ 
ἐν ἱστορίᾳ διαμαρτάνουσι, τοιαῖτα ἂν εὕροις ἐπιτη- 
ρῶν, οἷα κἀμοὶ πολλάκις ἀκχροωμένῳ ἔδοξε, χαὶ μάλιστα 
ἣν ἅπασιν αὐτοῖς ἀναπετάσης τὰ ὦτα. οὐχ ἄχαιρον δὲ 
μεταξὺ καὶ ἀπομνημονεῦσαι ἔνια sragadsiyuarog ἕνεχα 
τῶν ἤδη οὕτω συγγεγραμμένων. al τιρῶτόν γε ἐκεῖνο, 
ἡλίχον «ἁμαρτάνουσιν, ἐττισχοτήσωμεν: ἀμελήσαντες γὰρ 
οἱ πολλοὶ αὐτῶν τοῦ ἱστορεῖν τὰ γεγενημένα τοῖς ἐτταίνοις 
ἀρχόντων χαὶ στρατηγῶν ἐνδιατρίβουσι, τοὺς μὲν οἰχείους 
ἐς ὕνγνος ἐπταίροντες, τοὺς πτολεμίους δὲ πέρα τοῦ μετρίου 
χαταῤῥίπτοντες, ἀγνοοῦντες ὡς οὐ στενῷ τῳ Ισϑμῷ διώ- 
ρίσται καὶ διατετείχισται ἡ ἱστορία πρὸς τὸ ἐγχώμιον, 
ἀλλά τι μέγα τεῖχος ἐν μέσῳ ἐστὶν αὐτῶν καὶ, τὸ τῶν 
μουσιχῶν δὴ τοῦτο, δὶς διὰ ττασῶν ἐστι πιρὸς ἄλληλα, εἴ 
γε τῷ μὲν ἐγκωμιάζοντι μόνου ἑνὸς μέλει, ὅττωσοῦν ἐπται-- 
νέσαι. καὶ εὐφρᾶναι τὸν ἐπαινούμενον, καὶ εἰ ψευσαμένῳ 
ὑχιάρχδι τυχεῖν τοῦ τέλους, ὀλίγον ἂν. φροντίσειεν" ἡἣ δὲ 
οὐχ ἄν τι ψεῦδος ἐμπεσὸν ἡ ἱστορία οὐδ᾽ ἀκαριαῖον ἀνά- 
σχοιτο, οὐ μᾶλλον ἢ τὴν ἀρτηρίαν ἰατρῶν παῖδές φασι 


tres’ Allemands u.a., wir Deut- 
schen (überhaupt), eigentlich, 
wir Anderen, nehmlich wir Deut- 
schen. S. zu c. 24, 

7. Fehler, die aus der Un- 
kenntniss des Unterschiedes 
zwischen Geschichtsschrei- 
bung und Lobrede (2yzwuıor) 
hervorgehen. c.7 — c. 14. 

7. μεταξὺ absolut, “unterdes- 
sen’, d. i. bis du es selbst durch 
eigne Erfahrung wahrnimmst. δ. zu 
Nigr. e. 8. 

12. πέρα τοῦ μετρίου sehr 
oft bei Lucian. Vgl. de salt. ο. T5 wo 
bald darauf e. 76 in demselben Sinne 
ὑπὲρ τὸ μέτριον steht. Rhet. praec. 
ce. 10. Ebenso häufig πέρα τοῦ μέ- 
zoov. Navig. 1. Catapl. 3. 

13. ὡς — πρὸς ἄλληλα. Sinn: 


Geschichte und Lobrede sind him- 
melweit von einander entfernt. 

στενῷ τῳ σϑμῷ sprüch- 
wörtlich. 

15. τὸ τῶν μουσιχῶν. 8. τὰ 
Nigr. ο. 1. 

16. dis διὰ πασῶν. zweilc- 
tavenhindurch, zurBezeichnung 
eines grossen Abstandes, Unter- 
schiedes. Vgl. Adv. indoect. c. 21. 
Πύῤῥου «φασὶ — ὑπὸ τῶν κολάχων 
ἐπὶ τῷ ὁμοίῳ ποτὲ διαφϑαρῆναι, 
ὡς πιστεύειν ὅτι ὅμοιος ἣν .4Ἵλε- 
ξάνδρῳ ἐκείνῳ, χαίτοι τὸ τῶν μου- 
σιχῶν τοῦτο, δὶς διὰ πασῶν τὸ 
πρᾶγμα ἢν. 

1. ἀοτηρίαν--τὴντραχεῖαν 

= uspera arteria die Luftröhre. 
ἰατρῶν παῖδες. Die Bezeich- 
nung sraides drückt das Verhältniss 
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τὴν τραχεῖαν παραδέξασϑαι ἄν τι ἐς αὑτὴν καταποϑέν. 
8.8. ἔτι ἀγνοεῖν ἐοίκασιν οἱ τοιοῦτοι, ὡς ποιητικῆς μὲν καὶ 
ποιημάτων ἄλλαι ὑποσχέσεις καὶ χανόνες ἴδιοι, ἱστορίας 
δὲ ἄλλοι: ἐχεῖ μὲν γὰρ ἄκρατος ἡ ἐλευϑερία καὶ νόμος 
εἷς, τὸ δόξαν τῷ ποιητῇ: ἔνϑεος γὰρ χαὶ χάτοχος ἐχ 
Movoöv, χἂν ἵπττων ὑποτιτέρων ἅρμα ζεύξασϑαι ἐϑέλῃ, 
χἂν ἐφ᾽ ὕδατος ἄλλους ἢ ἐπ᾽ ἀνϑερίκων ἄχρων ϑευσομέ- 
γους ἀναβιβάσηται, φϑόνος οὐδείς. οὐδ᾽ Örörav ὃ Ζεὺς 
αὐτῶν ἀπὸ μιᾶς σειρᾶς ἀνασπάσας αἰωρῇ ὁμοῦ γῆν χαὶ 
θάλατταν, δεδίασι, μὴ ἀποῤῥαγείσης ἐχείνης συντριβῇ τὰ 
πάντα χατενεχϑέντα᾽ς ἀλλὰ κἂν Ayautuvova ἐπαινέσαι 
ϑέλωσιν, οὐδεὶς ὃ κωλύσων Διὶ μὲν αὐτὸν ὅμοιον εἶναι 
τὴν χεφαλὴν καὶ τὰ duuara, τὸ στέρνον δὲ τῷ ἀδελφῷ 
αὐτοῦ τῷ Ποσειδῶνι, τὴν δὲ ζώνην τῷ Ἄρει, καὶ ὅλως 
σύνϑετον dr πάντων ϑεῶν γενέσθαι δεῖ τὸν Argeug χαὶ 
Aeoörıng‘ οὐ γὰρ ἱκανὸς ὃ Ζεὺς οὐδ᾽ 6 Ποσειδῶν οὐδ᾽ 
ὁ “ἄρης μόνος ἕκαστος ἀνατεληρῶσαι τὸ κάλλος αὐτοῦ. 
ἡ ἱστορία δὲ ἤν τινα κολαχείαν τοιαύτην πιροσλάβῃ, τί 
ἄλλο ἢ eb τις ποιητιχὴ γίνεται, τῆς μεγαλοφωνίας 
μὲν ἐχείνης ἐστερημένη, τὴν λοιττὴν δὲ τερατείαν γυμνὴν 
τῶν μέτρων καὶ di αὐτὸ ἐπισημοτέραν ἐχφαίνουσα; μέγα 
τοίνυν, μᾶλλον δὲ ὑπέρμεγα τοῦτο καχόν, εἰ «μὴ εἰδείη τις 
χωρίζειν τὰ ἱστορίας καὶ τὰ ποιητικῆς, ἀλλ᾽ ἐπεισάγοι τῇ 
ἱστορίᾳ τὰ τῆς ἑτέρας κομμώματα, τὸν μῦϑον καὶ τὸ ἐγ- 


der Jünger, Anhänger einer Ge- 
lehrten- oder Rünstler-Schule aus. 
Anders οὗ ἹΡωμαίων παῖδες = οἱ 
Ῥωμαῖοι. Nigr. c. 30. 

. 4. ἄκρατος ἡ ἐλευϑερία 
ungemischt d. i. ‘vollkommen, 
unbeschränkt’, nach Plato’s 
Staat VIII p. 562. 

7. κἂν ἐφ᾽ ὕδατος ---ἀναβι- 
βάσηται. ἕω 1.ΧΧ. 226 wer- 
den die von Boreas erzeugten Rosse 
so geschildert: 
ai δ᾽ ὅτε μὲν σκιρτῷεν ἐπὶ Lei- 

δωρον ἄρουραν 


ἄκρον ἐπ᾿ ἀνϑερίκων καρπὸν _ 


ϑέον οὐδὲ χατέχλων" 


ἀλλ ὅτε δὴ σκχιρτῷεν ἐπ᾿ εὐρέα 
γῶτα ϑαλάσσης 

ἄχρον ἐπὶ ἐπγμῖνος ἁλὸς πολίοιο 
ϑέεσχον. 

8. ὁπόταν ὁ Ζεὺς — αἸωρῇ 
ὁμοῦ γῆν καὶ ϑάλατταν, Hom. 
11. ὙΠ. 18 δ΄ 

11. ἀλλὰ κἂν γαμέμνονα -- 
Ἀιερόπης. Hom. Il. II. 477—479. 
„ μετὰ δὲ κρείων Ayaufuvov 
ὄμματα καὶ Dale ἤμελλον Ad 


τερπικεραύνῳ 
Age δὲ u στέρνον δὲ ITo- 
σειδάωνι. 
22. μᾶλλον δέ. 8. ς. 3. 
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κώμιον καὶ τὰς ἐν τούτοις ὑττερβολάς, ὥσττερ ἂν εἴ τις 
ἀϑλητὴν τῶν καρτερῶν τούτων χαὶ κομιδῇ τερινίνων ἁλουρ- 
γίσι περιβάλλοι χαὶ τῷ ἄλλῳ χόσμῳ τῷ ἑταιρικῷ καὶ φυ- 
κίον ἐντρίβοι καὶ ψιμύϑιον τῷ τιροσώτῳ, Ἡράχλεις ὡς 
καταγέλαστον αὐτὸν ἀττεργάσαιτο αἰσχύνας τῷ κῴσμῳ ἐκχεί- 
vw. 9. καὶ οὐ τοῦτό φημι, ὡς οὐχὶ καὶ ἐπαινετέον ἐν 
ἱστορίᾳ ἐνίοτε" ἀλλ᾽ ἐν καιρῷ τῷ τιροσήχοντι ἐτταινετέον 
καὶ μέτρον ἔπιαχτέον τῷ πράγματι, τὸ μὴ ἐπαχϑὲς τοῖς 
ὕστερον ἀναγνωσομένοις αὐτά, καὶ ὅλως πρὸς τὰ ἔττειτα 
χαγονιστέον τὰ τοιαῦτα, ἅπερ μιχρὸν ὕστερον ἐπιδείξομεν. 
ot δὲ οἴονται καλῶς διαιρεῖν ἐς δίο τὴν ἱστορίαν, ἐς τὸ 
τερπνὸν καὶ χρήσιμον, καὶ διὰ τοῦτο εἰσποιοῦσι χαὶ τὸ 
ἐγκώμιον ἐς αὐτήν ὡς τερτινὸν χαὶ εὐφραῖνον τοὺς ἐν- 
τυγχάνοντας, ὁρᾷς ὅσον τἀληϑοῦς ἡμαρτήχασι; πρῶτον 
μὲν κιβδήλῳ τῇ διαιρέσει. χρώμενοι: ἕν γὰρ ἔργον ἵστο- 
ρίας καὶ τέλος, τὸ χρήσιμον, ὅτεερ ἐκ τοῦ ἀληϑοῦς μόνου 
συνάγεται. τὸ τερπνὸν δὲ ἄμεινον μὲν, εἰ χαὶ αὐτὸ σπταρα- 
χολουϑήσειδεν, ὥσττερ καὶ κάλλος ἀϑλητῇ, εἰ δὲ μή, οὐ- 
δὲν χωλύσει ἀφ᾽ Ἡρακλέους γενέσϑαι καὶ Νιχόστρατον 


2. ἀϑλητὴν τῶν χαρτερῶν 
τούτων für ἀϑλητήν τινα χαρτε- 
ρόν, sehr oft bei Lucian. Vgl. Nigr. 
c. 30. τὴν ἀναλγησίαν ἔγγραφον 
ὁμολογοῦσιν, οἱ μὲν ἔσϑητας ἑαυ- 
τοῖς κελεύοντες συγχαταφλέγεσϑαι 
τῶν παρὰ τὸν βίον τιμίων. 
Adv.indoct.c.8. Ταραντῖνος Evay- 
γελος τῶν οὐχ ἀφανῶν. Fugit. 
ς. 20. ἐσθῆτας τῶν μαλθακχῶν 
ἐπρίαντο. 

κομιδῇ adverb., sehr häufig bei 
Lucian. Vgl. c. 10. 13. 21. 25. 

σερινέγνων eichen, wir ‘hage- 
büchen’, nach Aristoph. Acharn. 
180 und Vespen 909. 

4. Ἡράκλεις ὡς adverbial, vul- 
gäre Verstärkung von χαταγέλα- 
στον. Vgl. Epist. Saturn. c. 32. 
Ἡράχλεις ὡς ἀνελεύϑερον. S.zu c. 
19. “Ἡράκλεις ὅσαι μυριάδες ἐπῶν. 

9. 8. τὸ μὴ ἐπα χϑὲς erklärt 
das Vorhergehende μέτρον ἐπαχ- 
τέον τῷ πράγματι: ‘die Rücksicht, 


dass die späteren Leser keinen An- 
stoss daran nehmen. 

9. πρὸς τὰ ἔπειτα ‘nach 
dem Urtheile der Nachwelt’. 
Vgl. τὸ τήμερον, τὸ παρόν, τοὐ- 
7109 c. 13. τὸ πιαραυτίέχα ο. 40, 

10. μειχρὸν ὕστερον so immer 
bei Lucian, nie μιχρῷ ὕστερον, 
ebenso stets uıxgoV ἔμπροσϑεν. 

19. ἀφ᾽ Ἡρακλέους γενέ- 
σϑαι οἷη Schüler, Nachfolger 
des Herakles, insofern dieser 
SiegerimPankration (eine Ver- 
schmelzung des Faust- und Ring- 
kampfes, bei der die Hände ohne 
den Kampfriem waren) und im 
Ringkampfe war. Vgl. Ver. hist. 
II. c. 22,. πάλην μὲν ἐνίχησε Kü- 

ος ὁ ἀφ᾽ Ἡρακλέους. Icarom. 
0,24. μετὰ δὲ ἠρώτα, εἴτις ἔτι λείπε- 
ταιτῶν ἀπὸ Φειδέου, Schüler 
des Phidias d. i. Bildhauer. Ebenso 
im Latein. ab. Cic. adv. Muren. c. 30, 
63, nostriilli a Platone et Aristotele 
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töv"loıdorov, γεννάδαν ὄντα καὶ τῶν ἀνταγωνιστῶν Exark- 


B77 2 -“ »” 
ρων ἀλκιμώτερον, εἰ αὐτὸς μὲν αἴσχιστος ὀφϑῆναι εἴη 


— > 
τὴν ὄψιν, Alratog δὲ ὃ χαλὸς ὃ ῆιλήσιος ἀνταγωνίζοιτο 


αὐτῷ, καὶ ἐρώμενος, ὥς φασι, τοῦ Νικοστράτου ὦν. καὶ 
τοίνυν ἡ» Ἱστορία, εἰ μὲν ἄλλως τὸ τερτεινὸν “ταῤβεμστο- 
ρεύσαιτο, σπτολλοὺς ἂν τοὺς ἐραστὰς ἐττισπάσαιτο, ἄχρι 
δ᾽ ἂν χαὶ μόνον ἔχῃ τὸ ἴδιον ἐντελές, λέγω δὲ τὴν τῆς 
ἀληϑείας δήλωσιν, ὀλίγον τοῦ χάλλους φροντιεῖ. 10. ἔτι 
χαἀχεῖνο εἰτιεῖν ἄξιον, ὅτι οὐδὲ τερπνὸν ἐν αὐτῇ τὸ κο- 
μιδῇ μυϑῶδες καὶ τὸ τῶν ἐπαίνων μάλιστα ττρόσαντες 
rag ἑκάτερον" τοῖς μὲν ἀκούουσιν, ἢν μὴ τὸν συρφετὸν καὶ 
τὸν τιολὺν δῆμον ἐτιινοῆς, ἀλλὰ τοὺς δικαστιχῶς καὶ νὴ 
“ἰα συχοφαντιχῶς προσέτι γε ἀχροασομένους, οὃς οὐκ 


ἄν τι λάϑοι σπιαραδραμόν, ὀξύτερον μὲν τοῦ “ρψου ὁρῶν- 


moderatihomines ettemperatiaiunt. 
Νικόστρατον. Einen imFaust- 
und Ringkampfe berühmten Niko- 
stratus erwähnt Quintil. 11.8. 4 si 
Suerit qui docebitur, ille, quem ado- 
lescentes senem vidimus, Nicostra- 
tus, omnibus in eo docendi partibus 
similiter utetur efficietque iülum, 
qualis hic fuit, luctando pugnando- 
que, quorum utroque certamine 
üsdem diebus coronabatur, ınvictum. 
Taeit. de oratoribus dial. e. 10.... 
si in Graecia natus esses, — ac tibi 


Niecostrati robur ac rires dü dedis- 


sent.. 

1. ἀνταγωνιστῶν ἑκατέ ων 
die Kämpfer in jeder der beiden 
Kampfarten Pankration und Ring- 
kampf. 

3. 4λχαῖος sonst nicht bekannt. 

5. ἄλλως. Vgl. Hermotim. c. 49. 
εἰ δὲ xal εὕροιμεν ἄλλως (aliud 
quid agentes d. i. beiläufig, ohne 
Absicht) zar« τινὰ ; ἐγαϑὴν τύχην 
περιπεσόντες αὐτῷ, οὐχ ἕξομεν 
βεβαίως εἰδέναι εἰ ἐχεῖνο ἐστιν ὃ 
ζητοῦμεν" wo es durch χατά τινα 
ἀγαϑὴν τύχην erklärt wird. 

6b. ἄχρι δ᾽ ἂν ἔχη. 8. zu c.1 
und Gallus ce. 8. 


7. τὸ ἴδιον Substantiv ‘die ihr 
eigenthümliche Aufgabe’. 

ἐντελές perfectum, omnibus 
numeris absolutum Prädicat. 

10. 9. τερπνόν und πρό- 
σαντες sind Prädicate. 

To χομιδῆ μυϑῶδες καὶ τὸ τῶν 
ἐπαίνων was c. 8 durch ὁ μῦϑος 
und τὸ ἐγχώμιον bezeichnet war; 
τὸ τῶν ἐπαίνων Umschreibung für 
den Begriff selbst mit Allem, was zu 
ihm gehört, also = ὁ ἔπαιγος. 
Vgl. c. 17. de morte Peregrini ce. 18. 
ἀπὸ τούτων τὰ τῆς δόξης ηὐ- 
ξάνετο. 

11.παρ᾽ ἑκάτερον in ulramque 
parten ἃ. i. sowohl für den, wel- 
cher zuhört, als für den, welcher 
gelobt wird. Von den ersteren ist 


unmittelbar darauf die Rede, von 
den Andern erst c. 12, 
τοῖς μὲν ἀχούουσιν Sc. 


πρόσαντές ἐστι. Das ihm entspre- 
chende τοῖς δ᾽ ἐπαινουμένοις ist 
dem Sinne nach enthalten in 6. 12. 
οἱ γὰρ ἐπαινούμενοι χερὸς αὐτῶν. 

τὸν συρφετόν Gegensatz zu 
den Gebildeten. 

1). τὸν πολὺν ἐξ τὰ may: 
πολλούς. Vgl. Somn. ce 


. 9. αὐτὸ 
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x ! u ! 2 m x 
τας καὶ πανταχόϑεν τοῦ σώματος, ἀργυραμοιβικῶς δὲ 
τῶν λεγομένων ἕχαστα ἐξετάζοντας, ὡς τὰ μὲν παραχε- 
χομμένα εὐϑὺς ἀτοῤῥίπτειν, πταραδέχεσϑαι δὲ τὰ δόκιμα 
χαὶ ἔννομα καὶ ἀχριβῆ τὸν τύπον, πρὸς οὖς ἀποβλέτσον- 
τα χρὴ συγγράφειν, τῶν δ᾽ ἄλλων ὀλίγον φροντίζειν, 

ς - m, ὌΝ > 
χἂν διαῤῥαγῶσιν ἐπαινοῦντες. ἣν δ᾽ ἀμελήσας ἐχείνων 
ἡδύνης πέρα τοῦ μετρίου τὴν ἱστορίαν μύϑοις: καὶ ἐτταί- 

"Ὁ 7; , , an ς , ΕΚ 2E 
νοις καὶ τῇ ἄλλῃ ϑωπείᾳ, τάχιστ᾽ ἂν ὁμοίαν αὐτὴν ἐξερ-- 

, “-ΨΦ 5 ’ c - c [4 7 [4 6) 
γάσαιο τῷ Ev Avdıa Ἣραχλεῖ: ξωραχέναι γάρ σέ του εἰ-- 
x # “ 3 ! , , 2 , 
χὸς γεγραμμένον, τῇ Ομφάλῃ δουλεύοντα, ττάνυ ἀλλόχο- 
τὸν σχευὴν ἐσκευασμένον, ἐχείνην μὲν τὸν λέοντα αὐτοῦ 

[4 Ν x , net A 7; c 
περιβεβλημένην καὶ τὸ ξύλον ἐν τῇ χειρὶ ἔχουσαν, ὡς 
ς , hard F > κ" Lu } “ x 
Ἡραχλέα δῆϑεν οὔσαν, αὐτὸν δὲ ἐν χροχωτῷ καὶ πορ- 
φυρίδι ἔρια ξαίνοντα καὶ “ταιόμενον ὑπὸ τῆς Ὀμφάλης 


15 τῷ σανδαλίῳ, καὶ τό γε αἴσχιστον, ἀφεστῶσα ἡ ἐσϑὴς 


der er drei Jahre um Lohn diente, 
um von einer wegen Ermordung des 


[4 


μόνον ἐργάτης καὶ τῶν τοῦ πολ- 
λοῦ δήμου εἷς. 


θ, χἂν διαῤῥαγῶσιν ἔπαι- 
γνοῦντες, vor Lobsprüchen 
bersten, wie wir sagen ‘vor Äer- 
ger, vor Lachen bersten’. Vgl. de 
mercede conductis c. 35. τότε καὶ ud- 
kıora διαῤῥαγῆναι χρὴ ἐπαινοῦν- 
Te zeit χολακείοντα. Sinn: Der Hi- 
storiker soll sich durch den Beifall 
der Ungebildeten, auch wenn ernoch 
so lebhaft wäre, nicht berücken 
lassen. 

1. πέρα τοῦ μετρίου. S. zu c. T. 

9. ἑωρακέναι γάρ σέ mov εἰκὸς 
γεγραμμένον #. τ. 4. Aehnliche 
Darstellungen sind uns 'noch erhal- 
ten. Berühmt ist u. a. die Gapitolini- 
sche Mosaik mit dem spinnenden He- 
rakles im Weiberrock; Schild und 
Kbule liegen neben ihm. Zwei Lie- 
besgötter spielen mit einem gefes- 
selten Löwen; ein dritter bläst die 
Syrinx. Vgl. Millin, mythologische 
Gallerie. Tafel CXVIN. Nr. 454. 

10.75 Ὀμφάλῃ δουλεύοντα 
Oinphale, Tochter des Jardanos, Kö- 
nigin der Lydier, an die Herakles 
durch Hermes verkauft wurde und 


Iphitus über ihn verhängten Krank- 
beit befreit zu werden. Die hier 
erwähnte Sage von dem weibi- 
schen Herakles findet sich auch 
dial. deor. 13, 2 wo Asklepios zu 
Herakles sagt: ἐγὼ δὲ — οὔτε 
ἐδούλευσα WOHER σὺ οὔτε ἔξαινον 
ἔρια ἐν Avdie πορφυρίδα ἐνδε- 
δυχὼς zur παιόμενος ὑπὸ τῆς 
᾿μφάλης χρυσῷ σανδάλῳ, ἀλλ᾽... 
. τὸν λέοντα — zul τὸ 
ξύλον ‘Löwenhaut und Keule’. 

13. d5%ev,natürlich, ironisch. 

ἐν 2002070 καὶ πορφυ- 
ρίδι, κροχκωτός das safranfarbene 
Unterkleid, σποριρυρίς das purpurne 
Obergewand, wie sie Weiber und 
Weichlinge zu tragen pflegten. 

15. χαὶτό γε αἴσχιστον ab- 
gekürzter Relativsatz: ‘und was 
das Schmachvollste ist‘. S. zu 
Nigrin.e.4. Ganz unsrer Stelle ent- 
sprechend de saltat. ο. 69. zei γὰρ 
διανοίας ἐπίδειξιν τὰ γιγνόμενα 
ἔχει zei σωματικῆς ἀσχήσεως 
ἐνέργειαν, τὸ δὲ μέγιστον ἡ σο- 
pl« τῶν δρωμένων καὶ μηδὲν ἔξω 
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τοῦ σώματος χαὶ μὴ :τροσιζάγουσα χαὶ τοῦ ϑεοῦ τὸ ἀν- 
11 δρῶδες ἀσχημόνως καταϑηλυνόμενον. 11. καὶ οἱ μὲν πολ- 
λοὶ ἴσως καὶ ταῦτά σου ἐπαινέσονται.,, οἱ ὀλίγοι δ᾽ ἐκεῖγοι, 
ὧν σὺ χαταφρονεῖς, μάλα ἡδὺ καὶ ἐς χόρον γελάσονται, 
ὁρῶντες τὸ ἀσύμφυλον καὶ ἀνάρμοστον καὶ δυσκόλλητον 5 
τοῦ πράγματος. ἑἕχάστου γὰρ δὴ ἴδιόν τι καλόν ἐστιν. 
εἰ δὲ τοῦτο ἐναλλάξειας, ἀκαλλὲς τὸ αὐτὸ :ταρὰ τὴν χρῆ- 
σιν γίνεται. ἐῶ λέγειν ὅτι οἱ ἔπαινοι Evi μὲν ἴσως τερ-- 
sıvol, τῷ ἐπαινουμένῳ,. τοῖς δ᾽ ἄλλοις ἐπαχϑεῖς, καὶ μά- 
λιστα ἢν ὑττερφυεῖς τὰς ὑπερβολὰς ἔχωσιν, οἵους αὐτοὺς 
οἵ πολλοὶ ἀπεργάζονται, τὴν εὔνοιαν τὴν παρὰ τῶν Errat- 
γουμένων ϑηρώμενοι καὶ ἐνδιατρίβοντες ἄχρι τοῦ πᾶσι 
σεροφανῆ τὴν χολαχείαν ἐξεργάσασθαι: οὐδὲ γὰρ κατὰ 
τέχνην αὐτὸ δρᾶν ἴσασιν οὐδ᾽ ἐπισχιάζουσι τὴν ϑωττείαν, 
ἀλλ ἐμπεσόντες ἀϑρόα πάντα καὶ ἀτείϑανα καὶ γυμνὰ 15 
19 διεξίασιν. 12. ὥστ᾽ οὐδὲ τυγχάνουσιν οὗ μάλιστα Epiev- 
ται" οἱ γὰρ ἐπαινούμενοι πρὸς αὐτῶν μισοῦσι. μᾶλλον 
καὶ ἀποστρέφονται ὡς κόλαχας, εὖ “τοιοῦντες, καὶ μάλι- 
στα ἢν ἀνδρώδεις τὰς γνώμας ὦσιν: ὥσπερ Agıoroßov- 


10 


λόγου. Gall. c.27 τό γε χεφάλκιον 
und oft. 

11. 7. εἰ δὲ τοῦτο ἐναλλά- 
δειας — γίνεται. Sinn: Ver- 
kehrter Gebrauch und unpassende 


18. ἀποστρέφονται ὡς #0- 
λαχας, sich abwenden; d. 1. has- 
sen, daher mit dem Aceus. con- 
struirt, wie μεσεῖν, Vgl. Calumniae 
non temere esse credendum. ce. 14. 


Umgebung macht auch das Schöne 
unschön: παρὰ τὴν χρῆσιν 
‚während des Gebrauchs‘. 8. 
zu Nigrin. ce. 9. . 

15. ἐμπεσόντες hineinfal- 
len, daher, etwas plump, unge- 
schickt anfangen. Gegensatz: vor- 


sichtig ans Werk gehn. Vgl. Timon' 


c.23. ὁ δὲ ἐμπεσὼν ἀϑρόως εἰς ἐμὲ 
ἀπειρόχαλος καὶ παχύδερμος ἄν- 
ϑρωπος. Adv.indoet.c. 9 ἐμπεσὼν 
τῇ κιϑάρᾳ σφοδρότερον τοῦ δέ- 
οντος. 

10. δεεξέασιεν wie ο. 27 und oft 
== persequi. 

2. ὥστε τι Anfange des Sat- 

zes ‘daher‘, oft bei Lucian, 5, Ni- 
grin. c. 4. 


ἀπέστραπται τὸν φίλον. Rhetor. 
praecept. ce. 16. 

εὖ ποιοῦντες wie ὁ. 4. 

19. ριστοβούλου — γρά- 
τνάντο ς. Sein verloren gegangenes 
Werk über Alexander d. G. wird 
von Arrian im 2ten Jahrhundert 
nach Ch. G. in seiner λεξάγδρου 
ἀνάβασις als eine Hauptquelle an- 
geführt. Nach Lucian Makrob. ce. 22. 
begann er es im 84ten Lebensjahre 
zu Cassandria in Macedonien. Da- 
durch wird es zweifelhaft, ob dieses 
Werk hier gemeint sein könne. 
Wahrscheinlich bat Lucian ihn mit 
Onesikritos verwechselt, dessen hi- 
storische Treue auch aus anderen 
Stellen verdächtig ist. Vgl. c. 40. 
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Aov μονομαχίαν γράψαντος ᾿4λεξάνδρου χαὶ Πώρου, καὶ 
> , > - - ’ \ , a u 
ἀναγνόντος αὐτῷ τοῦτο μάλιστα τὸ χωρίον τῆς γραφῆς 
— ζετο γὰρ χαριεῖσθαι τὰ μέγιστα τῷ βασιλεῖ ἐπειιψευ-- 
δόμενος ἀριστείας τινὰς αὐτῷ καὶ ἀναπλάττων ἔργα μείζω 
- > - 
5 τῆς ἀληϑείας --- λαβὼν ἐκεῖνος τὸ. βιβλίον --- τιλέοντες δ᾽ 
>», > - m wc ’ ΡΥ , ἢ 
ἐτύγχανον Ev τῷ ποταμῷ τῷ Υδάσπῃ --- ξῤῥδιινεν ἐπεὶ κε- 
\ h} ἈἉ ἔξ ὁ > ’ \ \ \ c > mw y 
φαλὴν ὲς τὸ ὑδὼρ ἐπειπών, Καὶ σὲ δὲ οὕτως ἐχρῆν, ὦ 
Agıorößovis, τοιαῦτα ὑττὲρ ἐμοῦ μονομαχοῦντα καὶ ἐλέ- 


« > 
φαντας Evi ἀχοντίῳ φογνεύοντα. 


\ ΒΩ [4 c 
χαὶ ἕξμελλὲ γε οὕτως 


2 ἘΒΡῚ ΎἸΘΕΕ ᾿ξ. ὦ » ᾿ Ko x »p\ ὧδ ο 3 
10 ἀγανακτήσειν ὃ Ahesavögos, ὃς γε οὐδὲ τὴν τοῦ ἀρχι- 
ἃ ’ ς ’ ͵ > 
τέχτονος τόλμαν ἠνέσχετο ὑτιοσχομένου τὸν An εἰχόνα 
ποιήσειν αὐτοῦ χαὶ μεταχοσμήσειν τὸ 0908 ἐς ὁμοιότητα 
τοῦ βασιλέως, ἀλλὰ χόλαχα εὐϑὺς ἐπιγνοὺς τὸν ἄνϑρω- 


σον οὐχέτ᾽ οὐδ᾽ ἐς τὰ ἄλλα ὁμοίως ἐχρῆτο. 18. ποῦ roi- 18 


15 νυν τὸ «ττερτινὸν ἐν τούτοις; ἐχτὸς εἰ μή τις κομιδῇ ἀνόη- 
τος εἴη, ὡς χαίρειν τὰ τοιαῦτα ἐπαινούμενος, ὧν παρὰ 
scödag οἱ ἔλεγχοι, ὥσπερ οἱ ἄμορφοι τῶν ἀνϑρώπων, καὶ 
μάλιστά γε τὰ γύναια τοῖς γραφεῦσι “ταραχελευόμενα ὡὡς 
χαλλίστας αὐτὰς γράφειν" οἴονται γὰρ ἄμεινον ἕξειν τὴν 
20 ὕψιν, ἢν ὃ γραφεὺς αὐταῖς ἐρύϑημά τε τιλεῖον ἐττανϑίσῃ 


1. μονομαχίαν ἈΑλεξάν- 
ἔφο υχαὶ Πώρου. Nur Justinus 
ΧΙ]. 8. berichtet noch von einem sol- 
chen Zweikampfe mit dem indischen 
Fürsten Porus, schildert aber den 
Ausgang als ungünstig für Alexan- 
der: Nec Alexander pugnae moram 
feeit, sed prima congressione vulne- 
rato equo, quum praeceps in terram 
decidisset, concursu satellitum ser- 
vatur. 

3. ἐπιψευδόμενος zu den 
wirklich von ihm vollführten Gross- 
thaten hinzuerfinden. 

..6. Ὑδάσπῃ Nebenfluss des 
Akesines und somit des Indus auf 
dessen linker Seite. 

ἐπὶ χειραλήν praeceps, in 
demselben San auch ἐπὶ xepalns. 
Peregr. 24, 

1. καὶ σὲ δέ. 8. τὰ ε. 1. 

9. καὶ ἔμελλέγεἀγανακτή- 

Lucian III, 


σειν, is erat qui... er musste 
wohl...de saltat. ο. 25. zat ἔμελλέ 
γε ἐκεῖνος περὶ ὀρχηστικὴν οὐ με- 
τρίως σπουδάσεσϑαι. Vergl. zu 
Gall. e. 2. 


10. τοῦ @oxırextrovos Plu- 
tarch (de fortitudine Alexandri M. 
Orat.11.2) nennt ihn Stasikrates, 
Vitruv (Praef. 1. 11.) Dinokrates 
und erzählt abweichend von unserer 
Anekdote, dass dieser durch seinen 
Einfall Alexander sich vielmehr 
empfohlen und in Folge dessen den 
Auftrag zum Bau des Hafens in 
Alexandria erhalten habe. 

13. 15. ἐχτὸς εἰ un ‚nur 
etwa mit der Ausnahme‘ vgl. 
ce. 21. 38. oft bei Lucian, nicht selten 
mit ironischer Färbung. Aehnlich 
χωρὶς εἰ un, πλὴν el un. 

κομιδῆ ἀνόητος. 8. ο. 8. 

2 
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χαὶ τὸ λευχὸν ἐγχκαταμίξῃ πολὺ τῷ φαρμάκῳ. τοιοῦτοι 
τῶν συγγραφόντων οἱ πολλοί εἰσι τὸ τήμερον καὶ τὸ ἴδιον 
χαὶ τὸ χρειῶδες, ὃ τι ἂν ἐχ τῆς ἱστορίας ἐλπίσωσι, ϑερα- 
πεύοντες: οἷς μισεῖσϑαι καλῶς εἶχεν, ἐς μὲν τὸ παρὸν 
χόλαχας προδήλους καὶ ἀτέχνους ὄντας, ἐς τοὐπιὸν δὲ 
ὕποτσιτον ταῖς ὑπερβολαῖς τὴν ὅλην sroayuareiav ἀποφαί- 
γοντας. εἰ δέ τις πάντως τὸ τερτινὸν ἡγεῖται χαταμε- 
μεἴχϑαι δεῖν τῇ ἱστορίᾳ πάση, ἀλλ᾽ ἃ σὺν ἀληϑείᾳ τερπνά 
ἐστιν ἐν τοῖς ἄλλοις κάλλεσι τοῦ λόγου, ὧν ἀμελήσαντες 
oi πολλοὶ τὰ μηδὲν τεροσήκοντα ἔτι εἰσχυχλοῦσιν. 


14. Ἐγὼ δ᾽ οὖν χαὶ διηγήσομαι ὅπόσα μέμνημαι. 


ἔναγχος ἐν Ἰωνίᾳ συγγραφέων τινῶν, καὶ νὴ Al ἐν 
Aycig πρῴην ἀχούσας τὸν αὐτὸν τοῦτον πόλεμον διη- 
γουμένων:" χαὶ πρὸς Χαρίτων μηδεὶς ἀπιστήσῃ τοῖς 
λεχϑησομένοις" ὅτι γὰρ ἀληϑῆ ἐστι κἂν Errwuoodunv, εἰ 


2. τὸτήμερον der Augenblick, 
in welchem sie leben ‚die Gegen- 
wart‘, während die wahre Aufgabe 
der Geschichte darin besteht, ein 
κτῆμα ἐς ἀεί zu schaffen. 


4, οὕς μισεῖσϑαι χαλῶς 
εἶχεν. S. zu Nigr. c. 10. ἄμεινον 
εἶχεν und zu Icaromen. c. 16. 


6b. ἀποφαίνοντας efficere, 
reddere. Ebenso adv.indoet.c. 4 εἴγε 
τὸ χεχτῆσϑαι τὰ βιβλέα καὶ πεπαι- 
δευμένον ἀπέφαινε τὸν ἔχον- 
τα, πολλοῦ ἂν ὡς ἀληϑῶς τὸ κτῆμα 
nv ἄξιον und oft; anders Gall. 4. 

8. ἀλλ᾽ ἃ σὺν ἀληϑείς mit 
ἀλλά beginnt der Nachsatz; zu er- 
gänzen ist χαταμεμίχϑω. 


10. ἐπεισκυχλοῦσιν in ihr 
Geschichtswerk. Der Ausdruck ist 
von der Bühne entlehnt. Das ἐγχύ- 
zinu@ war eine Maschinerie auf 
dem attischen Theater, eine auf 
Rollen stehende, bewegliche Bühne, 
auf welcher, nachdem die hintere 
Scenenwand auseinandergezogen, 
das Innere des Hauses den Zuschau- 
ern sichtbar wurde. 

14. Beispiele von Verir- 


rungen und Fehlern derHi- 
storiker seiner Zeit bis c. 26 
(33). 

12. ἔναγχος — πρῴην auf 
seiner Reise in die Heimath. S. die 
Einleitung. > 

12. ἐν ᾿Ιωνέᾳ — χαὶ νὴ Ai 
ἐν Axel. In dem europäischen 
durch guten Geschmack berühmten 
Griechenland (als römische Provinz 
Achaja genannt) musste die hier an- 
geführte Verirrung mehr Verwun- 
derung erregen als in Jonien, d. i. 
in den asiatischen Kolonien, daher 
die Hervorhebung und Steigerung 
durch χαὶ νὴ Ale. Vgl. Cie. Brut. 
c. 13. Nam ut simul e Piraeo.evecta 
eloquentia est, omnes peragravit in- 
sulas atque ita peregrinata tota 
Asia est, ut se externis oblineret 
moribus omnemque illam subtilita- 
tem Atticae dietionis et quasi sa- 
nitatem perderet ac linguam paene 
dedisceret. Dagegen ἢ χαὶ vn Ala 
verbessernd. Vgl. e. 2. — Dass 
Lucian in Korinth gewesen, sehen 
wir aus c. 27. 

τὸν αὐτὸν τοῦτον πόλεμον 
S. die Einleitung. - 
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15 


20 
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6) - y co 
αστεῖον ἣν 00%09 ἐντιϑέναι συγγράμματι. εἷς μέν τις 
> τ > x } Part > x el x \ 
αὐτῶν ascöo Movowv εὐϑὺς ἤρξατο τιαρακαλῶν τὰς ϑεὰς 
συνεφάψασθαι τοῦ συγγράμματος. ὁρῷς ὡς ἐμμελὴς ἡ 
ἀρχὴ καὶ περὲ code τῇ ἱστορίᾳ καὶ τῷ τοιούτῳ εἴδει τῶν 
λόγων πρέπουσα. εἶτα μιχρὸν. ὑτεοβὰς Ayıklei μὲν τὸν 
2 x - - 
ἡμέτερον ἄρχοντα εἴχαζε, Θερσίτῃ δὲ τὸν τῶν Περσῶν 
4 > > \ cu ce» x ad 
βασιλέα, οὐκ εἰδὼς ὅτι ὃ Ayılkeög ἀμείνων ἦν αὐτῷ, εἰ 
“Erroga μᾶλλον ἢ Θερσίτην καϑήρει, καὶ εἰ πρόσϑεν μὲν 
ἔφευγεν ἐσϑλὸς τις 
uf [4 ‚> > ’ 
ἐδίωχε δέ μὲν μέγ᾽ ἀμείνων. 
3 > “- ce N ς m > ’ x «ς 2 Ὕ» 
eiT ἐπῆγεν ὑπὲρ αὑτοῦ τι ἐγκώμιον, καὶ ὡς ἄξιος εἴη 
, x , ca \ 2} > x 
συγγράψαι τὰς πράξεις οὕτω λαμπρὰς οὔσας. ἤδη δὲ 
χατιῶὼν ἐπήνει καὶ τὴν πατρίδα τὴν Milntov, προστιϑεὶς 
(ὡς ἄμεινον στοιοῖ τοῦτο τοῦ Ὁμήρου μηδὲν μνησϑέντος 
τῆς πατρίδος. εἶτ᾽ ἐπὲ τέλει τοῦ φροιμίου ὑτεισχνεῖτο διαῤ- 
ῥήδην καὶ σαφῶς, ἐπὶ μεῖζον μὲν αἴρειν τὰ ἡμέτερα, τοὺς 
βαρβάρους δὲ κατατολεμήσειν χαὶ αὐτός, ὡς ἂν δύνη- 
ται" καὶ ἤρξατό γε τῆς ἱστορίας οὕτως, αἴτια ἅμα τῆς τοῦ 
πολέμου ἀρχῆς διεξιών" „O γὰρ μιαρώτατος καὶ κάκιστ᾽ 
3 ! > # >» - 2 
πτολούμενος Οὐολόγεσος ἤρξατο πολεμεῖν di αἰτίαν 


4. περὶ πόδα τῇ ἱστορίᾳ für 
die Geschichte passend, wie ein 


- Schul um den Fuss. Adv. indoet. e. 


10. 

ὅ. μικρὸν ὑποβὰς, etwas wei- 
ter unten. Den fernern Fortschritt 
der Rede bezeichnen zarı®v und 
ἐπὶ τέλει. χατιέναι wie χαταβαί- 
veıy bei Herodot ‚zu etwas Anderm 
übergehn‘ (descendere). 

τὸν ἡμέτερον ἄρχοντιαομι 
Lucius Verus, (S. die Einleitung) 
auf welchen, obwohl er sich von der 
Theilnahme am Kriege entfernthielt, 
von der Schmeichelei der damaligen 
Geschichtschreiber der Ruhm seiner 
Feldherren übertragen wurde. 

10. ἐδέω κε Hom. Il. XXI. 158. 
πρόσϑε μὲν ἐσθλὸς ἔφευγε, δίωκε 
δέμιν μέγ᾽ ἀμείνων verglichen mit 
AXI. 250, 51, wo Achilles klagt 

ὡς μ᾽ ὄφελ᾽ Ἕχτωρ κτεῖναι 


ὃς ἐνθάδε γ᾽ ἔτραφ᾽ ἄριστος 

- τῷ καὶ ἀγαϑὸς μὲν ἔπεφν᾽, ayı- 

ϑὸν δέ κεν ἐξενάριξεν. 

15. διαῤῥήδην Advb. von 
διειρηχένει er 

16. «ἔρειν bei Verbis des Ver- 
sprechens das Präsens wie bei uns 
statt des Futurs nicht selten. 

11. καταπολεμήσειν δα ἀθπι 
Papier mit dem Griffel. 

19. Ὁ γὰρ μιαρώτατος. Der- 
gleichen der attischen Komödie und 
der gewöhnlichen Umgangsprache 
geläufige Ausdrücke sind der Würde 
der Geschichte nicht angemessen. 
Vgl. Arist. Frösche v. 466. ὦ μιαρὲ 
χαὶ παμμέκρε χαὶ ureowtare ;das- 
selbe gilt von χάκεστ᾽ ἀπολούμενος. 

20. Οὐολόγεσος Vologesus 
ΠῚ,, König der Parther, folgte 149 
seinem Vater Vologesus Il. in der 
Regierung. S. die Einleitung. 

2% 


15 τοιάνδε.“ 


20 AOYKIANOY 


15. οὗτος μὲν τοιαῦτα. ἕτερος δὲ Θουχυδίδου 
\ 1 - > 

ζηλωτὴς &rg0g, οἷος εὖ μάλα τῷ ἀρχετύπῳ εἰκασμένος, 
x x - \ - -" > 

χαὶ τὴν ἀρχὴν ὡς ἐχεῖνος σὺν τῷ ξαυτοῦ ὀνόματι ἤρξατο, 

χαριεστάτην ἀρχῶν ἁπασῶν zal ϑύμου τοῦ ᾿Αττιχοῦ ἀπο- 

σινέουσαν. ὅρα γάρ᾽ „Kosregnıog Καλπουρνιανὸς Πομ- 

σπηϊοττολίτης συνέγραψε τὸν σπτόλεμον τῶν Παρϑυαίων 

1 ’ ς γ [4 x > ’ > ’ 

χαὶ Ρωμαίων, ὡς ἐπολέμησαν πρὸς ἀλλήλους, ἀρξάμενος 

εὐθὺς ξυνισταμένου.“ ὥστε μετά γε τοιαύτην ἀρχὴν Ti 

ΒΩ \ \ [4 c -" Ἦ Φ ,’ γ ’ 

&v σοι τὰ λοιττὰ λέγοιμι, ὅποῖα Ev ρμενίᾳ ἐδημηγόρησε 

- x > τ 
τὸν Κερχυραῖον αὐτὸν ῥήτορα σταραστησάμενος, ἢ οἷον 
Νισιβηνοῖς λοιμὸν τοῖς μὴ τὰ Ρωμαίων αἱρουμένοις ἐπτή-- 


γαγε παρὰ Θουχυδίδου χρησάμενος ὅλον ἄρδην στλὴν uo- 


mw m - - »"Ἥ = . ἽἝ 
γου τοῦ Πελασγικοῦ καὶ τῶν τειχῶν τῶν μαχρῶν, ἕν οἷς 
« ’ ! P73 \ > » up | x > 
οἱ τότε λοιμώξαντες WAnoav. τὰ 0 ἄλλα καὶ ἀπὸ AlYıo- 


1. δι᾿ κἰτίαντοιάν δ ε; Nach 
Herodot 1. 1. τά re ἄλλα καὶ di ἣν 
«lriav ἐπολέμησαν ἀλλήλοισι. 

15. 2. ἄχρος auf der Höhe, 
d. i. ausgezeichnet. Vgl. Vitar. 
auct. ο. 2. μάντιν ἔχρον βλέπεις. 

οἷος --- εἱχασμένος -ιιὶ τοι- 
οὗτος, ὥστε εἰχάσϑαι. 

Ὁ. Κρεπερήιος Ka)novo- 
νιαγνὸς wörtlich nach Thucyd. 1. 1. 
Θουκυδίδης ᾿4ϑηναῖος ξυνέγραψε 
τὸν πόλεμον Πελοπονγησίων χαὶ 
᾿4ϑηγαίων ı ὡς ἐπολέμησαν πρὸς 
ἀλλήλους, ἀρξάμενος εὐθὺς χα- 
ϑισταμέργου. 

Πομπηΐ οπολίτης. Es giebt 
zwei Städte dieses Namens in Asien, 
die eine inPaphlagonien, die andere, 
‘ das frühere Soloi, in Cilieien. 
Welche von beiden hier gemeint, 
ist nicht zu ermitteln, wie auch der 
Historiker selbst, von dem hier die 
Rede, nicht weiter bekannt ist. 

8. μετά γετοιαύτην ἃ ν. 
Wie ik Anfang wörtlich μοί χήν: 

cydides, so auch alles Uebrige. 

repereius änderte nur die Namen. 

9. ὁποῖα ἐν Aguevig er 
μηγόρησε--- παραστησά 
vos. Der Geschichtschreiber er 
wahrscheinlich einen Parthischen 


Unterhändler, der den Armenischen 
König für ein Bündniss zu gewinnen 
suchte, einem Dorier gegenüber, der 
dies zu verhindern suchte, in der- 
selben Weise sprechen, wie bei Thu- 
cydides I. 32 ff. der Corcyräer dem 
Korinthischen Gesandten gegenüber 
vor den Atheniensern auftritt. 

10. αὐτὸν ‚leibhaftig‘ d.i. 


wr 


10 


ohne dass er irgend etwas an dessen 


Rede ändert. 

11. Νισιβηνοῖς. Nisibis die 
Hauptstadt von Mygdonia, eines 
Theiles von Mesopotamien. , Von 
Trajan erobert fiel sie wieder ab, 
bis sie zum zweiten Male von Lusius, 
einem Maurischen Fürsten und Be-. 
fehlshaber unter Traian, eingenom- 
men wurde. 


12. χρησάμενος ‚leihen‘, bei 


den Attikern in dieser Releeinne 
selten. 


ander‘; ἄρδην von αἴρω. 
πλὴν μόνου τοῦ Πελασγι- 
κοῦ x.r. Sinn: Er vertauschte nur 
die Namen der Oertlichkeiten mit 
andern; alles Uebrige schrieb er 
aus Thucydides berühmter Beschrei- 
bung der Pest (Thucyd. II. 17) ab. 
14. χαὶ ἀπὸ Aldıondas ἤρ- 


ὅλον ἄρδην ‚Alles mit eine 
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> 61 ᾿ 
σίας ἤρξατο, εἶτα καὶ ἐς Αἴγυτιτον κατέβη καὶ ἐς τὴν 
βασιλέως γῆν τὴν πολλήν, καὶ ἐν ἐκείνῃ γε ἔμεινεν εὖ 
ποιῶν. ἐγὼ γοῦν ϑάπτοντα ἔτι αὐτὸν καταλιπὼν τοὺς 
2 > m - 
ἀϑλίους AImvatovg ἐν Νισίβι ἀττῆλϑον ἀχριβῶς εἰδὼς καὶ 
cr γ , 3 =» x x Ei \ m 2 

5 000 ἀπελθόντος ἐρεῖν ἔμελλε. χαὶ γὰρ av καὶ τοῦτο ἐπίι- 
εἰχῶς “τολὺ νῦν ἐστι, τὸ οἴεσϑαι τοῦτ᾽ εἶναι τοῖς Θουχυ- 
δίδου ἐοικότα λέγειν, εἰ ὀλίγον ἐντρέινας τὰ αὐτοῦ ἐχεί-- 
γου λέγοι τις, [μιχρὰ δάκια, ὅπως καὶ αὐτὸς ἂν φαίης, 

2 > > ! x ’ > “- 2η} “" 4 c 
οὐ di αὐτήν]. νὴ Jia καχεῖνο ὀλίγου δεῖν παρέλιπτον" ὃ 
x x [4 m ’ 

10 γὰρ αὐτὸς οὗτος συγγραφεὺς πολλὰ καὶ τῶν ὅπλων nal 
τῶν μηχανημάτων, ὡς Ῥωμαῖοι αὐτὰ ὀνομάζουσιν, οὗ- 
τως ἀνέγραψε, καὶ τάφρον ὡς ἐχεῖνοι χαὶ γέφυραν καὶ 
τὰ τοιαῦτα. " καί μοι ἐννόησον ἡλίχον τὸ ἀξίωμα τῆς ἵστο- 

, Ν ς ; , x m 3 4 
ρίας καὶ ὡς Θουχυδίδῃ πρέπον, μεταξὺ τῶν «Ἀττικῶν 
> , x 2 x “- - c % 

15 ὀνομάτων τὰ Iralıwrıra ταῦτα ἐγχεῖσϑαι, ὥσπερ δὴ 

πορφύραν ἐπιχοσμοῦντα καὶ ἐμπρέποντα καὶ πάντως 

συνάδοντα. 
10. ἄλλος δέ τις αὐτῶν ὑπόμνημα τῶν γεγονότων 16 
γυμνὸν συναγαγὼν ἐν γραφῇ κομιδῇ sreLöv καὶ χαμαιπετές, 

4 

οἷον καὶ στρατιώτης ἄν τις τὰ καϑ' ἡμέραν ἀπογραφόμενος 

συνέϑηκεν ἢ τέχτων ἢ κχάπηλός τις συμπερινοστῶν τῇ 

στρατιᾷ. πλὴν ἀλλὰ μετριώτερός γε ὃ ἰδιώτης οὗτος ἣν, 


20 


ξατο (sc. λοιμός) wörtlich nach 


15. ὥσπερ δὴ a αν. δή 
Thucydides II. 48, wo er vom Ur- Wie 


= scilicet, ironisch. er Pur- 


sprunge und der Verbreitung der 

rankheit spricht. Die Uebertragung 
dieser Stelle in das Werk des Krepe- 
reius ist abgesehen von der sklavi- 
schen Nachtreterei deshalb beson- 
ders abgeschmackt, weil, wenn auch 
dieselbe Krankheit über die Nisibe- 
ner kam, doch die Art und Weise der 
Verbreitung keinesweges dieselbe 
war, wiezuThucydides Zeitin Athen. 

2. ἔμεινεν εὖ ποιῶν 8. Gal- 
lus ec. 7. c. 4. ς, 12, 

4. A$nvalovs, weiler nur das 
von den Atheniensern bei Thucydi- 
des Gesagte auf die Nisibener über- 
trug. — arel$0oYros näml. ἐμοῦ. 

6. moAuPrädicat. Vgl.Nigr. ἃ. 34. 


purstreifen die Toga praeterta 
schmückt, so glauben sie die Schön- 
heit der Darstellung durch die unter 
das Griechische gemischten lateini- 
schen Wörter zu erhöhen. Vgl. 
Rhetor. praecept. c. 16. Paras. 58. 
ὥσπερ στρατιώτης, χωρὶς ὅπλων 
ἀτιμότερος, καὶ ἐσϑὴς ἄνευ 
πορφύρας καὶ ἵππος ἄνευ φα- 
λάρων οὕτω καὶ πλούσιος ἄνευ 
παρασίτου ταπεινός τις καὶ EUTE- 
λὴς φαίνεται. ᾿ 
16. 20. ἀπογραφόμενος, 
Buch und Rechnung führen. 
, 32. πλὴν ἀλλά. 8. zu Gallus 
ς. 5. 20. 
uergıwregos,erhieltmehr das 
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αὐτὸς μὲν αὐτίχα δῆλος ὧν οἷος ἦν, ἄλλῳ δέ τινι χαρί- 
evri χαὶ δυνησομένῳ ἱστορίαν μεταχειρίσασϑαι προπεπο- 
γηχώς. τοῦτο μόνον grad αὐτοῦ, ὅτι οὕτως ἐπέ- 
γραψε τὰ βιβλία τραγικώτερον ἢ κατὰ τὴν. τῶν συγγραμ- 
μάτων τύχην' »Καλλιμόρφου ἰατροῦ τῆς τῶν κοντοφόρων 5 
ἕκτης ἱστοριῶν Παρϑικῶν' "“( χαὶ ὑπεγέγραπτο ἑκάστῃ ὃ 
ἀριϑμός. χαὶ νὴ Jia καὶ τὸ προοίμιον ὑπέρψυχρον 
ἐποίησεν οὕτω συναγαγών' οἰχεῖον εἶναι ἰατρῷ ἱστορίαν 
συγγράφειν, εἴ γε ὃ “Ἡσκληστιὸς μὲν “Ἱπόλλωνος υἱός, 
ΧΑ πόλλων δὲ μουσηγέτης χαὶ πάσης παιδείας ἄρχων' χαὶ 10 
ὅτι ἀρξάμενος ἐν τῇ Ἰάδι γράφειν οὐχ οἶδ᾽ ὃ τι δόξαν 
αὐτίχα μάλα ἐπὶ τὴν κοινὴν μετῆλϑεν, ἰητρείην μὲν λέ- 
γων χαὶ πείρην καὶ ὁχόσα καὶ νοῦσοι, τὰ δ᾽ ἄλλα ὅὃμο- 
δίαιτα τοῖς πολλοῖς χαὶ τὰ πλεῖστα οἷα ἐκ τριόδου. 

17 17. Ei δὲ μὲ δεῖ χαὶ σοφοῦ ἀνδρὸς wmosmvaı, τὸ 15 
μὲν ὕνομα ἐν ἀφανεῖ χείσϑω, τὴν γνώμην δὲ ἐρῶ χαὶ τὰ 
πρῴην ἐν Κορίνϑῳ συγγράμματα, κρείττω πάσης ἐλτσεί- 
δος" ἐν ἀρχῇ μὲν γὰρ εὐϑὺς ἐν τῇ πρώτῃ τοῦ φροιμίου 
σεερεόδῳ συνηρώτησε τοὺς ἀναγινώσχοντας λόγον ᾽τάνσο-᾿ 
φον δεῖξαι σπεύδων, ὡς μόνῳ ἂν τῷ σοφῷ πρέποι ἵστο- 30 
οἰαν συγγράφειν. εἶτα μετὰ μιχρὸν ἄλλος συλλογισμός, 


Maass des Schicklichen ein, war 
minder abgeschmackt und daher er- 
träglicher. 

1. χαρίεντι τι πεπαιδευμένῳ 
Gegensatz zu dem vorhergehenden 
ἐδιώτης. 

5. τύχην ‚Beschaffenheit‘. 

TNSTWVZOVTOWOEWVEerTng 
nämlich Cohorte. 

6. zei ὑπεγέγραπτο ἑχά- 
orn ὃ ἀριϑμός, also erstes, 
zweites u. s. w. Buch, wovon der 
vorhergehende Genit. ἱστοριῶν ab- 
hängig zu denken ist. 

8. συναγαγών durch Zusam- 
menstellen von Urtheilen etwas 

‚folgern‘, häufig vom Schlusssatz 
In Syllogismus. 

10. χαὶ ὅτι noch abhängig von 

ἠτιασάμην αὐτοῦ. 


12. ἐπὶ τὴν κοινήν die ge- 
wöhnliche zu Lucians Zeiten übliche 
Umgangs- und Schriftsprache. 


17. 19. συνηρώτησε ‚dürch 
Frage und Antwort Jemand 
von etwas zuüberzeugen su- 
chen,‘ dann überhaupt von jeder 
Art der Beweisführung. gebraucht. 
Vgl. weiter unten χαὶ ὅλως ἐν 
ἅπαντι σχήματι συνηρώτητο 
αὐτῷ τὸ προοίμιον und οὐκ 
ἀσυλλόγιστα μέντοι, ἀλλὰ συ- 
γηρωτ nu Eva zaxeive. 


20. ὡς μόνῳ ἂν τῷ σοφῷ 

πρέποι ἱστορίαν συγγρά- 
yeır nach dem bekannten Satze der 
Stoiker, dass nur der Weise wahr- 
haft frei, reich, genug im Besitze 
aller Güter sei. 


10 


15 


ΠΩΣ AEI IZSTOPIAN ZYITPABEIN. 23 


y ΒΩ ı 0 Ἵ c ᾽ # δέ ᾽ 
eita ἄλλος" χαὶ ὅλως ἐν ἅπαντι σχήματι συνηρώτητο αὐ- 
- # - % 
τῷ TO προοίμιον. τὸ τῆς κολαχείας ἐς κόρον, καὶ τὰ ἐγχώ- 
x \ - 

μια φορτιχὰ καὶ κομιδῇ βωμολοχικά, οὐκ ἀσυλλόγιστα 
> 4 - x w 

μέντοι, ἀλλὰ συνηρωτημένα χἀχεῖνα. χαὶ μὴν κἀχεῖνο 

φορτιχὸν ἔδοξέ μοι καὶ ἥκιστα σοφῷ ἀνδρὶ καὶ πώγωνι 

σπολιῷ καὶ Basel πρέπον, τὸ ἐν τῷ ττροοιμέίῳ, εἰτεεῖν, ὡς 

mw € 

ἐξαίρετον τοῦτο ἕξει ὁ ἡμέτερος ἄρχων, οὗ γε τὰς πράξεις 
x PIE > mw x 'm 

καὶ φιλόσοφοι ἤδη συγγράφειν ἀξιοῦσιν. τὸ γὰρ τοιοῦ- 
” > C ΒΩ - I ὯΝ >» N 

τον, δἴτεερ ἄρα, ἡμῖν ἔδει καταλιπεῖν λογίζεσθαι ἢ) αὐτὸν 

εἰπεῖν. 18. χαὶ μὴν οὐδ᾽ ἐχείνου ὅσιον ἀμνημονῆσαι, ὃς 
’ > \ U 2 >»? x € ’ 

τοιάνδε ἀρχὴν ἤρξατο; ,, ἔρχομαι ἐρέων περὶ Ρωμαίων 

χαὶ Περσέων,“ χαὶ. μιχρὸν ὕστερον" „edee γὰρ Πέρσῃσι 

"“ τ x 

γενέσϑαι καχῶς,“ καὶ πάλιν: „nv Ὀσρόης, τὸν οἱ “Ἕλλη- 
δι. ἢ > , ἐς ν 2) N nn = 

ves Οξυρόην οὐνομαίνουσι,“ χαὶ ἄλλα πολλὰ τοιαῦτα. ὁρᾷς, 
’ T \ T 

ὅμοιος οὗτος ἐχείνῳ, παρ᾽ ὅσον ὃ μὲν Θουκυδίδῃ, οὗτος 

3 x 

δὲ Ἡροδότῳ εὖ μάλα ἐῴκει. 19. ἄλλος τις ἀοίδιμος ἐπὶ 
„4 # ’ Ν > x [εἰ ὍΝ >» ’ > [4 

λόγων δυνάμει, Θουχυδίδῃ καὶ αὐτὸς ὅμοιος ἢ θλίγῳ ἀμεί- 

2 bay # ’ x ’ # x [4 x 

γων αὐτοῦ, zrdoag πόλεις καὶ πάντα ὅρη χαὶ πεδία καὶ 

ποταμοὺς ἑρμηνεύσας πρὸς τὸ σαφέστατον καὶ ἰσχυρό- 


1. ἐν ἅπαντι σχήματι von 
den verschiedenen Figuren des Syl- 
logisınus. 

2.10 τῆς zolaxelas χολι- 
χεία, nicht selten bei Lucian. Vgl. 
ce. 10. Bis Accus. c. 6. τὰ τῆς φιλο- 
σοφίας. Abdie. e. 1. τὰ τῆς μανίας. 

"Δ χόρον Prädicat, ebenso φορ- 
τιχὰ und βωμολοχιχά. 

ὅ. πώγωνι — βαϑεῖ wie ihn 
die Philosophen, zu denen er sich 
zählte (vgl. oben σοφοῦ ἀνδρός), 
damals trugen. 

1. ἐξκίρετον = erimium. Vgl. 
Gall. ce. 28. 

Ὲ er > - . ᾽ 
οὗ τι ὅτι αὑτοῦ, wie oft οἷος 
statt ὅτε τοιοῦτος. 

9. εἴπερ ἄρα wie Gall. e. 21., 
hier aus dem falgenden ἔδει — εἰ-- 
πεῖν zu ergänzen. 

ἡμῖν ἔδει χαταλιπεῖν λο- 
γίζεσϑαι ἢ αὐτὸν εἰπεῖν. Ver- 
schmelzung zweier Constructionen: 


‚so musste er es uns zu denken (uud 
zu sagen) überlassen, nicht selbst es 
sagen‘ und: ‚so musste er es viel- 
mehr uns zu denken überlassen, als 
es selbst sagen.‘ - 

18. 11. ἔρχομαι ἐρέων nach 
dem bei ἐλ μὰ gewöhnlichen 
Sprachgebrauch. Auch die folgenden 
Sätze sind bis auf die Namen aus 
Herodot. Vgl. Herod. 1. ὅ. 17. 8. 1]. 
161. 

14. ὁ ἡ ᾧς ironisch, du siehst wohl; 
ein Fragezeichen ist nicht nöthig. 
Vgl. Vitar. auet. 4. δρᾷς ἃ σὺ do- 
χέεις τέττερι, ταῦτα δέχα εἰσί. 

15. παρ᾽ ὅσον = παρὰ τοσοῦ- 


18 


19 


το» ὅτι ‚(nur) soviel daneben hin‘ . 


d. h. ‚nur mit dem geringen Unter- 
schiede‘ dass. Anders c. 45. 

19. 19. ἑρμηνεύσας das feh- 
lende Verbum des Hauptsatzes, der 
durch den Zwischensatz (τὸ δὲ — 
rofıveıy) unterbrochen wird, ist 
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͵ - = ᾿ 
τατον, ws Wero‘ τὸ δὲ ἐς ἐχϑρῶν χεφαλὰς ὁ ἀλεξίχαχος 
τρέϊννειεν: τοσαύτη ψυχρότης ἐνῆν ὑπὲρ τὴν Καστιίαν χιό- 
γα χαὶ τὸν χρύσταλλον τὸν Κελτιχόν. ἡ γοῦν ἀσπὶς ἡ 
© αὐτοχράτορος ὅλῳ βιβλίῳ μόγις ἐξηρμηνεύϑη αὐτῷ 
τοῦ αὐτοχράτορος ὅλῳ βιβλίῳ μογις ἐξηρμηνεύϑη αὕτῳ, 
\ \ 2) Ind x « > x 2 m 
χαὶ Γοργὼν ἐπὶ τοῦ ὀμφαλοῦ καὶ οἱ ὀφϑαλμοὶ αὐτῆς ἔχ 
χυανοῦ χαὶ λευχοῦ χαὶ μέλανος χαὶ ζώνη ἰριοειδὴς καὶ 
δράχοντες ἑλιχηδὸν χαὶ βοστρυχηδόν. ἡ μὲν γὰρ Οὐολο- 
’ ? x nn  ς N eo « , c 
yeoov ἀναξυρὶς ἢ ὃ χαλινὸς τοῦ ἵπτιου, Ἡράχλεις ὅσαι 
m ’ 3 
μυριάδες ἐπῶν ἕχαστον τούτων, καὶ οἵα ἣν ἡ Ὀσρόοι 
[4 r T ’ 
'χόμη διανέοντος τὸν Τίγρητα, καὶ ἐς οἷον ἄντρον χατέ- 
φυγε, χιττοῦ καὶ μυῤῥίνης καὶ δάφνης ἐς ταὐτὸ συμστε- 
φυχότων καὶ σύσκιον ἀχριβῶς σπτοιούντων αὐτό. σχόπει 
-- Ai‘ T 
ὡς ἀναγχαῖα τῇ ἱστορίᾳ ταῦτα, καὶ ὧν ἄνευ οὐχ ἂν ἤδει- 
20 μέν τι τῶν ἐχεῖ πραχϑέντων. 20. ὑπὸ γὰρ ἀσϑενείας τῆς 
ἐν τοῖς χρησίμοις ἢ ἀγνοίας τῶν λεχτέων ἐπεὶ τὰς τοιαύ- 
τας τῶν χωρίων καὶ ἄντρων ἐχφράσεις τρέπονται, χαὶ 


dem Sinne nach enthalten in den 
Worten: τοσαύτη ψυχρότης ἐνῆν. 
Wir: ‚Ein Anderer, der — geschil- 
dert hat: bewahre mich der Himmel 
(τὸ δὲ — rofıpeıev), so frostig war 
er, frostiger als...‘ anstatt: Ein An- 
derer — war so frostig in seiner 
Darstellung, dass man nur seinem 
Feinde eine solche Lectüre wün- 
schen kann. 

2. ὑπὲρ τὴν Κασπίαν γῆν 
= μείζων τ. Κ.γ. Vgl. Herod. ς. ὃ. 
75. οὐκέτι σεμνοὶ καὶ ὥσπερ νῦν 
ὑπὲρ τοὺς πολλοὺς σφάξουσι, Rhet. 
praec. ὁ. 9. 13. 15. 

3. ἡ ἀσπὶς ---βοστρυχηδόν. 
Die Hauptzüge des Bildes sind aus 
der Beschreibung des Agamemnoni- 
schen Schildes bei Homer Il. XI. 32 
— 40 entlehnt. 

4. 2fnounvsusnfertig, bis 
zu Budo Wesohriebon. 

1. ἑλικηδὸν καὶ βοστρυχη- 
dor zur Erhöhung der komischen 
Gravität von Lucian selbst gebildet. 
Vergl. Timon, ce. 3. οὗ σεισμοὶ δὲ 


4 


χοσκχινηδὸν χαὶ ἡ χιὼν σωρηδὸν 
χαὶ ἡ χάλαζα πετρηϑόν. 

ἡ μὲν γάρ elliptisch: Und das ist 
noch nichts, denn ... Wir: ‚Und nun 
erst die Hose des Partherkönigs Vo- 
logesus...‘ 

8. Ἡράκλεις wie Menipp. 14. 
χαὶ μὴν χἀχεῖνα εἶδον ra μυϑώδη, 
τὸν ᾿Ιξίονες χαὶ τὸν Σίσυφον καὶ 
τὸν Φρύγα Τάνταλον καὶ τὸν γη- 
γενὴ Τιτυόν, «Ἡράκλεις ὅσον. H- 

ἔχλεις ist nicht als alleinstehen- 

er Ausruf zu fassen, sondern ver- 
stärkt das folgende ὅσαι adverbia- 
lisch in ähnlicher Weise wie c. 23. 
ϑαυμαστὰ ἡλέχα, mirum quan- 
tum u.a. = wunder wie viel, d.i. 
unzählig viel. Vgl. zu c. 28. 


9. ἐπῶν ‚Zeilen‘ nicht, Wor- 
te‘. Vgl. c. 28, 

12. ἀκριβῶς ‚genau‘ quam 
mazxime, oft bei Lucian wie zouıd7. 
ec. 13. (χομιδὴ ἀνόητος ec. 21. x0- 
μιδὴ Ἡττιχὸς) εἶναι. Vgl. Hercu. 
πολιὸς ἀχριβῶς. Prom. in verb. 4. 
ἀχριβῶς μέλαν... 


΄ 
» 


ΠῺΣ AEI LEFOPLAN ΣΥΓΓΡΑ͂ΦΕΙΝ. 95 


ὁπόταν ἐς πολλὰ καὶ μεγάλα πράγματα ἐμπέσωσιν, ἐοίκα- 
σιν οἰκέτῃ νεοτελούτῳ, ἄρτι κληρονομήσαντι τοῦ δεσπό- 
του, ὃς οὔτε τὴν ἐσθῆτα οἶδεν ὡς χρὴ περιβαλέσϑαι οὔτε 
δειπνῆσαι κατὰ γόμον, αλλ ἐμπηδήσας πολλάκις ὁρ- 
5 γνίϑων καὶ συείων καὶ λαγῴων προχειμένων, ὑστερεμι- 
σίπλαται ἔτνους τινὸς ἢ ταρίχους, ἔστ᾽ ἂν διαῤῥαγῇ 
ἐσθίων. οὗτος δ᾽ οὖν, ὃν τιροεΐττον, καὶ τραύματα συνέ- 
γραψε πάνυ ἀπίϑανα καὶ ϑανάτους ἀλλοκότους, ὡς εἰς 
δάχτυλον τοῦ ποδὸς τὸν μέγαν τρωϑείς τις αὐτίχα ἐτε- 
λεύτησε, καὶ ag ἐμβοήσαντος μόνον Πρίσχου τοῦ στρα- 
τηγοῦ ἑπτὰ καὶ εἴκοσι τῶν πολεμίων ἐξέϑανον. ἔτι δὲ καὶ 
ἐν τῷ τῶν νεχρῶν ἀριϑμῷ τοῦτο μὲν καὶ παρὰ τὰ γε- 
γραμμένα ἐν ταῖς τῶν ἀρχόντων ἐπιστολαῖς ἐιϊνεύσατο" 
ἐπὶ γὰρ Εὐρώπῳ τῶν μὲν πολεμίων ἀποϑανεῖν μυριά- 
δας ἑπτὰ καὶ τριάχοντα χαὶ ἕξ πρὸς τοῖς διακοσίοις, Ῥω- 
μαίων δὲ μόνους δύο, χαὶ τραυματίας γενέσϑαι ἐνγέα. 
ταῦτ᾽ οὐκ οἶδα εἴ τις ἂν εὖ φρονῶν ἀνάσχοιτο. 91. καὶ 21 
μὴν καἀχεῖνο λεχτέον, οὐ μικρὸν ὕν" ὑπὸ γὰρ τοῦ κομιδῇ 
Artırög εἶναι καὶ ἀπτοχεκαϑάρϑαι τὴν φωνὴν ἐς τὸ ἀχρι- 
20 βέστατον ἠξίωσεν οὗτος καὶ τὰ ὀνόματα μεταποιῆσαι τὰ 
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1ὅ 


20. 4. τὴν ἐσθῆτα ---περι- 
βαλέσϑαι. Das περίβλημα (pal- 
lium), welches man über den χιτών 
zog, durfte nur von Freien getragen 
werden. Die Art und Weise, wie es 
umgethan wurde, unterschied den 
Gebildeten von dem Ungebildeten. 
S. zu Rhet. praec. c. 16. euuoopov 
τῆς ἀναβολῆς. 

4. ἐμπηδήσας und das oben- 
stehende ἐμπέσωσιν erklären 
sich gegenseitig. 

10. Πρέσκου Statius Priscus, 
der Legat des Kaisers Lueius Ve- 
rus, durch welchen mit der Ein- 
nahme von Artaxata der Parthische 
Krieg beendet wurde. 

11. ἐξέϑανον ‚ohnmächtig 
wurden‘, zu unterscheiden von 
ἀπέϑανον. Vgl. Icarom. c. 23. wı- 
χροῦ μὲν ἐξέϑανον ὑπὸ τοῦ δέους. 


11, ἔτι δὲ --- ἐψεύσατο Sinn: 
Er log nochmehr als in denK riegs- 
bülletins (ἐπιστολαῖς) gelogen 
zu werden pflegt. 


14, ἐπὶ γὰρ Εὐρώπῳ Stadt i in 
Syrien, nahe am Euphrat. S. die 
Einleitung. 


21. 18. χομιδῇ Arrıxös 8. 
c. 13. c. 19. 

19. φωνήν S. ec. 6. 

20. μεταποιῆσαι τὰ Po- 

almy καὶ μεταγρά ypaı ἐς τὸ 
Ελληνιχόν. Lucian durfte das 
Uebermass tadeln. Der Gebrauch 
selbst ist der griechischen Sprache 
nicht fremd. Sie liebt es, fremde 
Namen bei der Uebertragung nach 


"Anklängen der eigenen Sprache 


umzuformen. So Lueius in “Ζεύχεος, 
Scipio in Sxnniov u. a. 
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Ῥωμαίων καὶ μεταγράψαι ἐς τὸ Ἕλληνικόν, ὡς Κρόνιον 
μὲν Σατουρνῖνον λέγειν, Φρόντιν δὲ τὸν Φρόντωνα, Τι- 
u) u 7} nd , 2» 
τάνιον δὲ τὸν Τιτιανὸν χαὶ ἄλλα πολλῷ γελοιότερα. ἔτι 
x T m - m 
ὃ αὐτὸς οὗτος 7regi τῆς Σευηριανοῦ τελευτῆς ἔγραψεν 
ς c x 2 c 2 [4 7,7 ’ 
ὡς οἱ μὲν ἄλλοι ürcavreg ἐξηπάτηνται οἰόμενοι ξίφει τε- 
ϑνάναι αὐτόν, ἀποϑάνοι δὲ ὃ ἀνὴρ σιτίων ἀποσχόμενος" 
τοῦτον γὰρ αὐτῷ ἀλυπότατον δόξαι τὸν Iavarov' οὐχ 
x = mei - ΝΙΝ m 
εἰδὼς ὅτι τὸ μὲν πάϑος ἐχεῖνο “τᾶν τριῶν οἶμαι ἡμερῶν 
x > Bu} > # % x « 7 “- ς 
ἐγένετο, ἀπόσιτοι δὲ καὶ ἐς ἑβδόμην διαρκοῦσιν οἱ σπολ- 
λ [4 > x > x ὝΜΝΩΙ «κ λ ᾿ ς Ὀ # c 
οἱ, ἐχτὸς εἰ μὴ τοῦϑ'᾽ ὑπολάβοι τις, ὡς. Ὀσρόης τις εἴ- 
στήκει περιμένων, ἔστ᾽ ἂν Σευηριανὸς λιμῷ ἀπόληται, 
χαὶ διὰ τοῦτο οὐχ ἐντῆγε διὰ τῆς ἑβδόμης. 
» Ρ] 

22. Τοὺς δὲ καὶ ττοιητικοῖς ὀνόμασιν, ὦ καλὲ Φίλων, 
ἐν ἱστορίᾳ χρωμένους ποῦ ἄν τις Hein, τοὺς λέγοντας, 
ἐλέλιξ \ ς ML x - δὲ π' \ ἐλὶ ἐδ , 
»ἐλέλιξε μὲν ἡ μηχανή, τὸ τεῖχος δὲ πεσὸν μεγάλὼς ἐδού-- 

« # hd “« « ; 
σησε, καὶ πάλιν ἐν ἑτέρῳ μέρει τῆς καλῆς ἱστορίας" 
»Ἔδεσσα μὲν δὴ οὕτω τοῖς ὅπλοις περιεσμαραγεῖτο χαὲ 

[4 ce 7 “Ὁ Ἁ 
oToßog ἦν καὶ κόναβος ἅπαντα Exziva,“ καὶ „Oo στρατη-- 
12. ἐπῆγε nämlich τὴν στρα- 
τιάν, was Herodot 1. 65 hinzufügt. 


φῦ, Tadelin Bezug auf die 
Vermischung des poetischen 


- 4. περὶ τῆς Σευηριανοῦτε- 
λευτῆς. 8. die Einleitung. Vgl. 
ce. 25. 26. 

6b. emosavoı δέ. Nicht selten 


so der Optativ in der obliquen Rede 
mit δέ, γάρ auch ohne Partikel an- 
gelügt, wenn Nomin. oder Accusat. 
und Infinit. oder ὡς (wie hier) oder 
ὅτι mit dem Indicativ oder Optativ 
vorhergegangen ist. Vgl. Sophokles 
Philoktet 614 ff. PONE, 


χαὶ ταῦϑ᾽ ὅπως ἤχουσ᾽ ὁ «1ι- 
ἕρτου τύχος 
τὸν μάντιν εἰπόντ᾽, 
ὑπέσχετο 
τὸν ἄνδρ᾽ Aywıois τόνδε 
δηλώσειν ἄγων. 
οἴοιτο μὲν, μάλισϑ᾽ ἑκούσιον 
λαβών. 
8. τὸ μὲν πάϑος wie e. 2. τὸ 
τραῦμα. 
10. ἐκτὸς εἰ μή. S. τὰ ce. 13. 
Ὀσρόης. Pseudomant. ce. 27 
heisst er Ὀϑρυάδης. 


εὐθέως 


und des prosaischen Aus- 
drucks. ποῦ ἄν τις ϑείη τ 
quonam quis loco habeat. Vgl. So- 
phokl. Philoktet 451 ποῦ yon τίϑε- 
σϑαι ταῦτα ‚wie soll man das beur- 


-theilen?‘ ‚was soll man dazu sagen?“ 


15. ἐλέλιξε -- ἐδούπησε 
nach Homer. 
17. "Edeoo« Stadt im nord- 


westlichen Theile Mesopotamiens. 

περιεσμαραγεῖτο Bei Homer 
(11. 210. σμαραγεῖ δέ τε πόντος 
und ΧΧΙ. 99. ειγήν τὲ βροντήν, 
ὅτ᾽ ἀπ᾿ οὐρανόϑεν σμαραγήσῃ) 
kommt nur das Simplex vor. 

18. ὕτοβος - χόναβος viel- 
leicht nach Aesch. Sieben gegen 
Theben v. 137. ὅτοβον ἁρμάτων 
ἀμφὶ πόλιν χλύω. 

v. 140. χόγαβος ἐν πύλαις χαλ-- 
χοδέτων σακέωγ. 


10 
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ΠΩΣ AEI IETOPIAN ZYTTPAPEIN. 27 


γὸς ἐμερμήριζεν, ᾧ τρόπῳ μάλιστα προσαγάγοι τιρὸς τὸ 
τεῖχος.“ εἶτα μεταξὺ οὕτως εὐτελῆ ὀνόματα καὶ δημοτιχὰ 
χαὶ τιτωχιχὰ πολλὰ τταρενεβέβυστο, τό ,,ἐπτέστειλεν Ö 
στρατοττεδάρχης τῷ κυρίῳ,“ καί „ol στρατιῶται ἡγόρα- 
δ. ἴον» τὰ ἐγχρήξοντα," χαί »ἤδη λελουμένοι περὶ αὑτοὺς 
ἐγίνοντο,“ χαὶ τὰ τοιαῦτα" ὥστε τὸ πρᾶγμα ἐοικὸς εἶἷ- 
var τραγῳδῷ τὸν ἕτερον μὲν πόδα ἐπὶ ἐμβάτου ὑψηλοῦ 
βεβηχότι, ϑάτερον δὲ σανδάλῳ ὑποδεδεμένῳ. 23. χαὶ μὴν 23 
rat ἄλλους ἴδοις ἂν τὰ μὲν προοίμια λαμτιρὰ καὶ τραγικὰ 
10 χαὶ ἐς ὑπερβολὴν μαχρὰ συγγράφοντας, ὡς ἐλπίσαι ϑαυ- 
μαστὰ ἡλίκα τὰ μετὰ ταῦτα πάντως ἀκούσεσθαι, τὸ σῶμα 
δὲ αὐτὸ τῆς ἱστορίας μιχρόν τι nal ἀγεννὲς ἐπαγαγόν- 
τας, ὡς καὶ τοῦτο ἐοιχέναι παιδίῳ, εἴ πτου Ἔρωτα εἶδες 
παίζοντα, προσωπεῖον ᾿Ηραχλέους πάμμεγα ἢ Πανὸς 
15 περιχείμενον: εὐθὺς γοῦν οἱ ἀκούσαντες ἐπιφϑέγγονται 
αὐτοῖς τό, ᾿Ὥδινεν ὄρος. χρὴ “δὲ οἶμαι μὴ οὕτως, ἀλλ 
ὅμοια τὰ ᾽τάντα καὶ ὁμόχροα εἶναι χαὶ συνᾷδον τῇ κεφαλῇ 
τὸ ἄλλο σῶμα, ὡς μὴ χρυσοῦν μὲν τὸ κράνος εἴη, ϑώραξ᾽ 


᾿ ἐμερμήριξεν oft bei Homer. 
. μεταξύ. Vgl. e. 7. 

3 ἐπέστειλεν — χυρίῳ. 
Das Wort, welches der Tadel trifft, 
ist χυρίῳ (dominus), welches der 
antiken attischen Schriftsprache 
fremd war, weil sie den Begriff unter 
freien Männern selbst nichtkannten. 

4. οἱ στρατιῶται --- τὰ ἐγ- 

ρήζοντα. Nicht ἡγόραζον indem 
Sinne ‚einkaufen‘, welchesdurch Xe- 
noph. Anab. 1. 5. "10 οἱ στρατιῶται 
«ἠγόραζον τὰ ἐπιτήδεια geschützt 
ist, sondern τὰ &yyonlorra für τὰ 
ἐπιτήδεια wird hier angefochten. 

6. λελουμέγοι — ἐγίνοντο 
ein Bruchstück, dessen ‚Beziehung 
nicht klar ist. γίνεσϑαι περί τι τς 
operam dare alicui rei. Die Sache, 
nicht der Ausdruck, scheint hierin 
als trivial bezeichnet zu werden. - 

7.27 ἐμβάτου, ἐμβάτης (nicht 
χόϑορνος) die allgemeine Bezeich- 
nung des hohen tragischen Stiefels 


(ἐμβαίνω), im Gegensatz zu den 
untergebundenen Sohlen (ὑποδή- 
u des gewöhnlichen Lebens. 

gl. zu Gall. c. 26. 

23. 14. Mangel anHarmonie 
im Verhältnisse der einzel- 
nen Theile. ϑαυμαστὰ ἡλέχα 
S. zu e. 19.— Πανός. 80 ist mit 
0. Jahn statt Τιτᾶνος zu lesen. Das 
borstige Haar, die Hörner, der Bocks- 
bart und der bis zur Verzerrung 
furchtbare und schreckliche Aus- 
druck des Gesichts im Gegensatz zu 
der lieblichen Gestalt des Eros. 

15. περικείμεγον weil die 
Maske fast den ganzen Kopf umgiebt. 
Vgl. zu Nigr. ὁ. 11. — περιχείμ ε- 
γον anstatt περιχειμένῳ angezo- 
gen (Attraktion) durch das näher 
stehende εἶδες. 

16. ὥδενεν ogos. Vollständig 
bei Athen. XIV. p. 616. d. adıyev 
ὄρος, Ζεὺς δ᾽ ἐφοβεῖτο, τὸ δ᾽ ἔτε- 
x:v μῦν. Hor.de arte poetica ν. 139. 


u 
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- nd EN m 
δὲ πάνυ γελοῖος ἐκ ῥαχῶν ποϑὲν ἢ Er δερμάτων σαπρῶν 
συγχεχαττυμένος καὶ ἡ ἀσπὶς οἰσυΐνη καὶ χοιρίνη rregi 
ταῖς χνήμαις. ἴδοις γὰρ ἂν ἀφϑόνους τοιούτους συγγρα- 
φέας, τοῦ ῬΡοδίου κολοσσοῦ τὴν κεφαλὴν ναννώδει σώ- 

> # a 5 » >, ’ 
ματι ἐπιτιϑέντας, ἄλλους αὖ zurakıy ἀχέφαλα σώμα- 5 
Ta εἰσάγοντας, ἀπροοιμίαστα χαὶ εὐϑὺς ἐττὲ τῶν τιραγμά- 
των, οἱ καὶ πρροσεταιρίζονται τὸν Ξενοφῶντα οὕτως ἀρξά- 

7 x ’ ὃ τὸ ’ [4 7 
μόρον" „Aagelov καὶ Παρυσάτιδος παῖδες γίνονται δύο, 
χαὶ ἄλλους τῶν παλαιῶν, οὐχ εἰδότες ὡς δυνάμει τινὰ προ-- 
οἰμιά ἐστι λεληϑότα τοὺς πολλούς, ὡς ἐν ἄλλοις δείξομεν. 10 

nd Pr , .» er nn « 
24. Καίτοι ταῦτα πάντα φορητὰ ἔτι, ὅσα ἢ ἕρμη- 

’ PA mw ΒΩ 4 ς ; A x x x 
γείας ἢ τῆς ἄλλης διατάξεως ἁμαρτήματά ἐστι" τὸ δὲ Hal 
7regl τοὺς τόπους αὐτοὺς ψεύδεσθαι, οὐ π᾿ταρασάγγας μό- 
γον, ἀλλὰ καὶ σταϑμοὺς ὅλους, τίνει τῶν χαλῶν ἔοικεν; 

T "- c [4 [4 \ # » 

eig γοῦν οὕτω ῥᾳϑύμως συνήγαγε τὰ πράγματα, οὔτε 15 
Σύρῳ τινὲ ἐντυχὼν οὔτε τὸ λεγόμενον δὴ τοῦτο τῶν ἐπὲ 
κουρείων τὰ τοιαῦτα μυϑολογούντων ἀκούσας, ὥστε περὲ 
Εὐρώττου λέγων οὕτως ἔφη" „A δὲ Εὔρωπος κεῖται μὲν 
> “ ’ x ͵ ba > ’ > ’ 
ἐν τῇ Meoororauig« σταϑμοὺς δύο τοῦ Εὐφράτου ἀπέ- 

2 4 > >’ N 2 -" ( x pn ΄- 

χουσα, ἀπῴκισαν Ö αὑτὴν Εδεσσαῖοι“. καὶ οὐδὲ τοῦτο 
b) [4 > m > x \ x »] x ’ sy [4 
ἀπέχρησεν αὑτῷ, ἀλλὰ καὶ τὴν ἐμὴν πατρίδα τὰ Σαμό- 
σατα ὁ αὐτὸς ἐν τῷ αὐτῷ βιβλίῳ ἀράμενος ὃ γενναῖος 
αὐτῇ ἀκχροτιόλει καὶ τείχεσι μετέϑηκεν εἰς τὴν Meoono- 


΄» 
τα 


24 


20 


4. τοῦ Ῥοδίον κολοσσοῦ. Xenoph. Anab. 1.5.5. πολλὰ τῶν 


S. zu Icaromen. c. 12. 

9. ὡς δυνάμει τινὰ προοί- 
μιά ἐστι. Sinn: Es giebt Proömien, 
die es nicht zu sein scheinen, aber 


dem Wesen (duraueı) nach es den- 


noch sind. Vgl. ce. 52. 

10. ὡς ἐν ἄλλοις δείξομεν. 
S. ce. 52. 

24. 11. ἑρμηνεία sonst λέξις 
— elocutio. 

12.7 τῆς ἄλλης διατάξεως 
‚oderin Anderem, nämlichin 
der δεάταξις (dispositio), wie Ho- 
mer Odyss. 11.412. μήτηρ οὔτι πέ- 
πυσται, οὐδ᾽ ἄλλαι ϑμωαί ‚noch 
auch die Anderen, nämlich dieMägde‘ 


ὑποζυγίων ἀπώλετο ὑπὸ λιμοῦ" οὐ 
γὰρ χόρτος οὐδὲ ἄλλο οὐδὲν δέν- 
δρον — ‚noch auch etwas Anderes, 
nämlich ein Baum‘, Vgl. zu c.6. und 
de salt. ce. 9. 

14. τίνι τῶν χαλῶν ἔοιχεν; 
Vgl. zu Nigr. e. 25. riyı τῶν χαλῶν 
εἰχάσομεν; 

15. γοῦν ‚zum Beispiel‘. 8. 
zu Nigr. c. 13. 

16. τὸ λεγόμενον δὴ τοῦτο 
ut αἰμπὲ zur Bezeichnung, dass das 
Fölgende ein sprüchwörtlicher Aus- 
druck ist. 5. zu Nigr. e. 1. 

17. περὶ Εὐρώπου S.zue.20. 

21. τὰ Σαμόσατα in Syrien 


10 


15 


29 
ταμίαν, ὡς περιῤῥεῖσϑαι αὐτὴν ὑπ ἀμφοτέρων τῶν στο- 
ταμῶν, ἑκατέρωϑεν ἐν χρῷ παραμειβομένων χαὶ μονον- 
ουχὶ τοῦ τείχους ψαυόντων. τὸ δὲ καὶ γελοῖον, εἴ σοι νῦν, 
ὦ Φίλων, ἀπολογοίμην, ὡς οὺ Παρϑυαῖος οὐδὲ Meoo- 
ποταμίτης σοι ἐγώ, οἵ μὲ φέρων ὁ ϑαυμαστὸς συγγρα- 
φεὺς ἀπῴχισεν. 35. νὴ Ala κἀχεῖνο χομιδῇ πιιϑανὸν πιερὶ 
τοῦ Σευηριανοῦ ὃ αὐτὸς οὗτος εἶτεεν ἐπομοσάμενος, ἢ 
μὴν αἀχοῦσαί τινος τῶν ἐξ αὐτοῦ τοῦ ἔργου διαφυγόν- 
των" οὔτε γὰρ ξίφει ἐθελῆσαι αὐτὸν ἀποϑανεῖν οὔτε 
φαρμάκου πιεῖν οὔτε βρόχου ἅψασθαι, ἀλλά τινα ϑάνα- 
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τὸν ἐπινοῆσαι τραγικὸν χαὶ τῇ τόλμῃ ξενίζοντα" τυχεῖν 


μὲν γὰρ αὐτὸν ἔχοντα παμμεγέϑη ἐχπώματα ὑάλινα τῆς 
χαλλίστης ὑάλου" ἐπεὶ δὲ πάντως anodaveiv ἔγνωστο, 
χατάξαντα τὸν μέγιστον τῶν σχύφων Evi τῶν ϑραυσμά- 
τῶν χρήσασϑαι ἐς τὴν σφαγὴν ἐντεμόντα τῇ ὑάλῳ τὸν 
λαιμόν. οὕτως οὐ ξιφίδιον, οὐ λογχάριον εὗρεν, ὡς ἀν- 
ὁρεῖός γε αὐτῷ καὶ ἡρωϊχὸς ὃ ϑάνατος γένοιτο. 26. εἶτ 
ἐπειδὴ Θουχυδίδης ἐπειτάφιόν τινα else τοῖς πρώτοις τοῦ 


| πολέμου ἐχείνου νεκροῖς, χαὶ αὐτὸς ἡγήσατο χρῆναι ἐπει- 


20 











= ee weil ja Par- 


zeeiv τῷ Σευηριανῷ" ἅπασι γὰρ αὐτοῖς πρὸς τὸν οὐδὲν 
αἴτεον. τῶν ἐν  ρμενίᾳ καχῶν Θουχυδίδην ἡ ἅμιλλα. 


 ϑάψας. οὖν τὸν Σευηριανὸν μεγαλοτιρεπῶς ἀναβιβάξεται 


ἐπὶ τὸν τάφον ᾿φράνιόν τινα Σίλωνα ἑκατόνταρχον, 


ἀνταγωνιστὴν Περιχλέους, ὃς τοιαῦτα χαὶ τοσαῦτα Erveb- 


11. ξενίζοντα ‚fremdartig, un- 
gewöhnlich.‘ 5. zu Gall. ὁ. 18. 

16. οὕτως — εὗρεν zum Aus- 
druck derunwilligen Verwunderung. 
Vgl. Tox. 38. οὕτως ἄρα ἠγνόησας, 
ὅτι ᾿ ἀνγϑρώποις μεῖζον οὐδέν ἐστι 
ζωῆς τε ἙΝ ϑωνάτου. 

90. ἐπιτάφιον die ‚be- 
rähmte nn des Perikles bei 
Thueid. Il. 34—46. 

19. ἐπειπεῖν τῷ Zevnpıie- 
νῷ, was bei Thueyd. II. 34. λέγει 
ἐπ᾽ αὐτοῖς ἔπαινον τὸν πρέποντα. 

23. Agyoavıov τινα Σίλωνα. 


μῳοτέρων τῶν πο- 
τ ΣΝ Τῆι. 
παραμειβομέ- 
Fi ἐμ τ δ 4 
wie H et: 12.75. 


ther und Mesopotamier damals im 
ὁ mit Rom begriffen waren. 
ὅ. 7. περὶ τοῦ Σευηρια- 
᾿ 8. die Finlätang‘ ᾿ 


τοῦ ἔργου -ι affaire 
‚Schlacht‘ nase 29. Auch bei 


Thucyd. I. 23. 105. 107 in dieser 
Bedeutung. | 4 


-- 


Ueber seine Person ist nichts be- 
kannt. 
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# 3 mw co x x ΄ ἢ \ ! . 
δητόρευσεν αὐτῷ, ὥστε μὲ νὴ τὰς Χάριτας rolle πάνυ 
δακρῦσαι ὑπὸ τοῦ γέλωτος, χαὶ μάλιστα ὁπότε ὁ δήτωρ 
ὁ ᾿ἀφράνιος ἐπὶ τέλει τοῦ λόγου δαχρί' ων ἅμα σὺν οἰμωγῇ 
περιτεαϑεῖ ἐμέμνητο τῶν πολυτελῶν ἐκείνων δείπνων χαὶ 
προπόσεων, εἶτα or Aiavreıov τινὰ τὴν κορωνίδα' 5 
σπασάμενος γὰρ τὸ ξίφος ; εὐγενῶς zeavv χαὶ ὡς Aygd- 
νιον εἰχὸς ἦν, πάντων ὁρώντων ἀπέσφαξεν ξαυτόν ἐπὲ᾿ 

m 7 > 3 4 2 Ν Ν } , x - 
τῷ τάφῳ, οὐκ ἀνάξιος ὧν μὰ τὸν Ἐνυάλιον πρὸ :τολλοῦ 

2 - ὯΝ mu h) # x mw B77 > # - 
᾿ἀποϑανεῖν ἢ τοιαῦτα EbÖNTOGEVE χαὶ τοῦτο ἔφη ἰδόντας 
τοὺς “παρόντας ἅττιαντας ϑαυμάσαι χαὶ ὑπερεπαινέσαι τὸν 10 

x \ 5 x ως 

Agyodvıov. ἐγὼ δὲ καὶ τάλλα μὲν αὐτοῦ κατεγίνωσχον, 
μονονουχὶ ζωμῶν χαὶ λοπάδων μεμνημένου χαὶ ἐπιδα- 
χρύοντος τῇ τῶν τιλαχούντων μνήμῃ, τοῦτο δὲ μάλιστα 
ἠτιασάμην, ὅτι μὴ τὸν συγγραφέα καὶ διδάσκαλον τοῦ 

[4 

δράματος προαποσφάξας ἀπτέϑανε. 1ὅ 

27. Πολλοὺς δὲ καὶ ἄλλους ὁμοίους τούτοις ἔχων σοι, 
2. € = , 2ὴῚ} {τ x 
107 Eraige, καταριϑμήσασϑαι, θλίγων ὅμως ἐπιμνησϑεὶς 
ἐχὶ τὴν ἑτέραν ὑπόσχεσιν ἤδη μετελεύσομαι, τὴν συμ- 
βουλὴν ὅπως ἂν ἄμεινον συγγράφοι τις" εἰσὶ γάρ τινες, 
οἱ τὰ μεγάλα μὲν τῶν τεεπραγμένων καὶ ἀξιομνημόνευτα 

[4 PA) ἢ ς x > ’ ν 2 
σαραλείπουσιν ἢ παραϑέουσιν, ὑπὸ δὲ ἰδιωτείας καὶ ἀπει- 
ρουχαλίας καὶ ἀγνοίας τῶν λεκτέων ἢ σιωπτητέων τὰ μι- 
χρότατα πάνυ λιπαρῶς καὶ φιλοττόνως ἑρμηνεύουσιν ἐμ-- 

€, τ ᾽ν ΝΥ - \ - 393 ’ 
βραδύνοντες, ὥσττερ ἂν εἴ τις τοῦ Jıög τοῦ ἐν Ὀλυμπίᾳ 


27 
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5.700700emrv.Der Hauswirth einübte, und zur Aufführung brachte. 


pflegte seinen Gästen und diese sich 
untereinander namentlich vor (7700) 
d. i. zuzutriuken. 

Atavyrsıov τινα ‚nach Art des 
Ajax ‘Jianteum quen dam finem. 

8. οὐχ ἀνάξιος ὧν passiv. ‚es 
geschah ihm recht‘, entspre- 
chend dem ebenso häufig gebrauch- 
ten activischen ἐὺ ποιῶν ‚erthat 
wohldran.‘ 

πρὸ πολλοῦ construirt mit ἢ 
wie ein Comparativ. 

14.διδάσκαλοντοῦ δράμα- 
τος, der Dichter eines Stückes, der 
es zugleich mit den Schauspielern 


Vgl. docere fabulam. Hier wird 
der Schriftsteller so genaunt wegen 
des dramatischen Flitterstaates (die 
Leichenrede mit der darauf folgen- 
den Selbstentleibung)), mit welchem 
er sein Geschichtswerk aufputzte. 
27. 18.ἐπὶ τὴν ἑτέραν ὑπό- 
σχεσιν ἤδη μετελεύσομαι. 


Lucian kündigt zwar hier den Ue- _ 


bergang zum zweiten Haupttheil an, 
führt aber zunächst noch einige an- 


dere Verstösse auf. Erst ec. 34 be- 


ginnt der zweite „Theil. 
24. ὥσπερ ἂν εἴ τις. ὥσπερ 
ἔν ohne Verbum wie oft, z.B. Icarom. 


5 φροντίδος διεξιοίη. 28. ἐγὼ γοῦν ἤκουσά τινος τὴν μὲν 28 


10 νώμενος ἀνὰ τὰ ὄρη καταλάβοι 
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τὸ μὲν ὅλον κάλλος τοσοῦτο καὶ τοιοῦτον ὃν μὴ βλέττοι 
μηδ᾽ ἐπαινοίη μηδὲ τοῖς οὐκ εἰδόσιν ἐξηγοῖτο, τοῦ ὕστο- 

’ x # > x x x Ὕ , x 
ποδίου δὲ τὸ TE εὐϑυεργὲς καὶ τὸ εὔξεστον ϑαυμάζοι χαὶ 
τῆς κρηπῖδος τὸ εὔρυϑμον, καὶ ταῦτα πάνυ μετὰ πολλῆς 


ἐπὶ Εὐρώπῳ μάχην ἐν οὐδ᾽ ὅλοις ἑπτὰ ἔπεσι παραδρα- 
% [4 ὍΝ ,ὔ 

μόντος, εἴκοσι δὲ μέτρα ἢ ἔτι ττλείω ὕδατος ἀναλωχότος 

ἐς ψυχρὰν nal οὐδὲν ἡμῖν προσήκουσαν διήγησιν, ὡς 

ἸΠαῦρός τις Ἱπιτεὺς Παυσάκας τοὔνομα ὑττὸ δίψους τελα- 


τ'' ᾿ x “ > [4 
«τυροὺς τινὰς TWV αγροι- 


χων, ἄριστον :ταρατιϑεμένους, καὶ ὅτι τὰ μὲν τιρῶτα 
ἐχεῖνοι φοβηϑεῖεν αὐτόν, εἶτα μέντοι μαϑόντες ὡς τῶν 
φίλων εἴη κατεδέξαντο καὶ εἱστίασαν: καὶ γάρ τινὰ τυ- 
χεῖν αὐτῶν ἀποδεδημηχότα καὶ αὐτὸν ἐς τὴν τῶν Mav- 
15 ρων, ἀδελφοῦ αὐτῷ ἐν τῇ γῇ στρατευομένου. μῦϑοι τὸ 
μετὰ τοῦτο. μαχροὶ καὶ διηγήσεις, ὡς ϑηράσειεν αὐτὸς ἐν 
τῇ Mavgovoig καὶ ὡς ἴδοι τοὺς ἐλέφαντας ᾽τολλοὺς ἐν τῷ 
αὐτῷ συννεμομένους καὶ ὡς ὑττὸ λέοντος ὀλίγου δεῖν κα- 
ταβρωϑείη, καὶ ἡλίκους ἰχϑῦς ἐπρίατο ἐν Καισαρείᾳ" καὶ 
ὁ ϑαυμαστὸς συγγραφεὺς ἀφεὶς τὰς ἐν Εὐρωπτῷ γινο- 


e. 11. ὥσπερ ἂν εἴ τις παραστησά- 
μένος πολλοὺς ς χορευτὰς --- ἔπειτα 
προστάξειε τῶν «δόντων ἑκάστῳ 
τὴν συνῳδίαν ἀφέντα ἴδιον ᾧδειν 
μέλος. 

2.τοῦ ὑποποϑίέου. Aufdieser 
Fussbank waren nach Pausan. V. 
11. 2. Reliefs, welche goldene Lö- 
wen und den Kampf des Theseus 


mit den Amazonen darstellten. 


4. τῆς zonnidos, die Basis, 

auf welcher die Statue ruhte. 
8. 5. γοῦν wie ce. 24. 

6. ἔπεσι wie c. 19. 

71. εἴχοσι-- ὕδατος. Durch 
die Wasseruhr χλεινύδρι wurde in 
vielen Processen den griechischen 
Rednern auf der Bühne die Zeit 
zugemessen, ein Gebrauch, der im 
dritten Gonsulat des Pompeius auch 
in Rom Eingang fand. Vgl. Piscator 
ς. 24 u. 28, 


μέτρα der Amphoreus. Das 
höchste aus Processen uns be- 
kannte Maass betrug 11 Amphoren. 

8. ὡς Μαῦρός τις — χατι- 
λάβοι -- καὶ ὅτι --- ἐκεῖνοι 
φ ᾿οβηϑεῖεν αὐτόν, εἶτα - κα- 
τεδέξαντο zei εἱστίασαν. 
Uebergang aus der obliquen Rede 
in die direete, auch bei andern 
Schriftstellern nicht selten. Vergl. 
Nigr. c. 16. 

17. Μαυρουσίᾳ Mauritanien, 
das westlichste Land der Nordküste 
von Alrica. 

19. Καισαρείᾳ. Mauritanien 
zerfiel in Maur. (aesariensis im 
Osten, mit der Hauptstadt Cäsarea 
und Μ᾿ Tingitana mit Tingis. 

20. ἐν Εὐρώπῳ vorher ἐπ᾿ 
Εὐρώπῳ. Beide Präpositionen 
kommen in dieser Verbindung gleich 


oft vor. Vgl. Plato’s Apologie p. 28. 


-»- 
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μένας σφαγὰς τοσαύτας καὶ ἐπελάσεις καὶ σπονδὰς Avay- 
Ἁ 
χαίας καὶ φυλαχὰς καὶ ἀντιφυλαχάς üygı βαϑείας ἑσπεέ- 
> 4 c - ’ \ </’ R) [4 
ρας ἐφειστήχει ὁρῶν ἥϊαλχίωνα τὸν Σύρον ἐν Καισαρείᾳ 
σχάρους :τιαμμεγέϑεις ἀξίους ὠνούμενον» εἰ δὲ μὴ νὺξ 
’ IE ὋΝ Ν νι > > wo. M - 
χατέλαβε, τάχ ἂν χαὶ συνεδείτεινει. μὲτ΄ αὐτοῦ ἤδη τῶν 
σχάρων ἐσχευασμένων. ἅπερ εἰ um ἐνεγέγρατετο ἐπίιμε- 
m m ᾿ - 3 
λῶς τῇ ἱστορίᾳ, μεγάλα ἂν ἡμεῖς ἠγνοηχότες ἥμεν, καὶ ἡ 
.. ’ “n ’ > ’ ΎὝ , 7 ς - - 
ζημία “Ῥωμαίοις ἀφόρητος, ει Mavoazag ὃ αῦρος διψῶν 
\ T > > > IR; > - >. 18 Ν , 
μὴ εὑρε πιεῖν, ἀλλ΄ ἄδεισενος ἑτεαγῆλϑεν ἐπὶ τὸ στρατό- 
γεδον. χαίτοι σπτόσα ἄλλα μαχρῷ ἀναγχαιότερα ἑχὼν ἐγὼ 
w Ἢ T mw 
νῦν σταρίημι; ὡς χαὶ αὐλητρὶς ἧχεν &x τῆς στλησίον χώ- 
> πὶ \ c a > [4 > [4 c bunt 
ung αὐτοῖς χαὶ ὡς δῶρα ἀλλήλοις ἀντέδοσαν, ὃ αῦρος 
\ m n , ς \ - , 
μὲν τῷ Mealyiovı λόγχην, ὃ δὲ τῷ ϊαυσάχᾳ πόρπστην, 
δ, \ - - 2.2 > ! ’ 2,2% x 
χαὶ ἄλλα πολλὰ τοιαῦτα τῆς ἐπ᾽ Εὐρώτεῳ μάχης αὐτὰ δὴ 
τὰ χεφάλαια. τοιγάρτοι εἰχότως ἄν τις εἴποι τοὺς τοιού- 
x x [4 > \ \ ’ 4 2 4 x > 
τους τὸ μὲν δόδον αὐτὸ μὴ βλέπειν, τὰς ἀχάνϑας δὲ au- 


29 τοῦ τὰς παρὰ τὴν ῥίζαν ἀκριβῶς ἐτεισχοτιεῖν. 29. ἄλλος, 


(ὦ Φίλων, μάλα καὶ οὗτος γελοῖος, οὐδὲ τὸν ἕτερον πόδα 
ἐχ Κορίνϑου πώποτε τιροβεβηχὼς οὐδ᾽ ἄχρι Κεγχρεῶν 
> , „ . ᾽ν τ ΣΝ , 9. ἢ τ PB] 

ἀποδημήσας, οὔτε γε Συρίαν ἢ Aousriav ἰδών, WdE ἢρ- 
ἕξατο — μέμνημαι γάρ — „Ara ὀφϑαλμῶν ἀπιστότερα. 
γράφω τοίνυν & εἶδον, οὐχ & ἤκουσα.“ χαὶ οὕτως ἀχρι- 
βῶς ἅπαντα ἕξωράχει, ὥστε τοὺς δράχοντας ἔφη τῶν 


ἐν Ποτιδαίᾳ καὶ ἐν μφιπόλει καὶ 
ἐπὶ Ankio. 

1. ἐπελάσεις ‚Reiterkämpfe.‘ 

2. ἄχρι βαϑείας ἑσπέρας. 
Sonst deln οινέκ. Ebenso βαϑεῖα 
νύξ Luc. Asinus ο. 16. βαϑὺς ὅρ- 
008. ὴ 

4, ἀξίους ‚um billigen 
Preis‘. Möris p. 56. ἀξειωτέρας" 
Artızös. εὐωνοτέρας Eiinvızos. 

5. συνεδείπνει μετ᾽ αὐτοῦ. 
Aehnlicher Pleonasmus Aristoph. 
Acharn. 277. ἐὰν us# ἡμῶν 
συμπίης. 

10. ἀναγκαιότερα ironisch. 

11. αὐλητρὶς ἧ κεν zum Mahle. 

12. αὐτὰ δὴτὰ κεφάλκεα. δή 


‚offenbar, natürlich‘ ironisch wie 
e. 15. Vgl. δῆλον ὅτε ο. 30. 

15. τοιγάρτοι. Nachdrückliche 
Hervorhebung des Schlusssatzes. 
S. zu lecarom. e. 10. | 

εἰχότως ‚mit Recht.‘ S. zum 
μὲ τὶ an Nigrinos. ın 

. 19. ἄχρι Κεγχρεῶν. 
Ἀεγχρέαι der Estliche Hafen von 
Korinth am saronischen Meerbusen, 
nur 70 Stadien von der Stadt ent- 
lernt. εΥ̓ 

20. οὔτι γε ‚gewiss ganzundgar 
nicht‘ d. i. ‚geschweige denn.“ 

21. ὠτα ὀφθαλμῶν ἀπιστό- 
reo« Worte des Kandaules bei He- 
rodot I. 8. Vgl. de saltat. e. 78. 
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2 - »-"“ Pr 
Παρϑυαίων --- σημεῖον δὲ πλήϑους τοῦτο αὐτοῖς" χιλίους 
\ 5 ς ΒΩ " 
γὰρ olucı ὃ δράχων ἄγει — ζῶντας δράκοντας παμ- 
# Ύ m 
μεγέϑεις εἶναι, γεννωμένους ἐν τῇ Περσίδι μικρὸν ὑπὲρ τὴν 
> - 
Ἰβηρίαν, τούτους δὲ τέως μὲν ἐπεὶ χοντῶν μεγάλων ἐχ- 
δεδεμένους ὑψηλοὺς αἰωρεῖσϑαι καὶ “πόῤῥωθεν ἐπτελαυ- 
vorzwv δέος ἐμτιοιεῖν, ἐν αὐτῷ δὲ τῷ ἔργῳ ἐπειδὰν ὁμοῦ 
3 m - 
wow, λύσαντες αὐτοὺς ἐτταφιᾶσι τοῖς ττολεμίοις" ἀμέλει 
πολλοὺς τῶν ἡμετέρων οὕτω χαταπτοϑῆναι χαὶ ἄλλους, 
περιστεειραϑέντων αὐτοῖς, aronvıyyvar καὶ συγχλασϑῆ- 
γαι" ταῦτα δ᾽ ἐφεστὼς ὁρᾶν αὐτός, ἐν ἀσφαλεῖ μέντον 
ἀπὸ δένδρου ὑψηλοῦ ποιούμενος τὴν σχοπήν. καὶ εὖ γε 
’ , PR. c F , ΡΞ - , > x 3 ὮΝ ς - 
ἐποίησε μὴ ὁμόσε χωρήσας τοῖς ϑηρίοις, ἐπεὶ οὐχ ἂν ἡμεῖς 
’ αν x 
οὕτω ϑαυμαστὸν συγγραφέα νῦν εἴχομεν καὶ ἀπὸ χειρὸς 
2 -»ὝἪ 
αὐτὸν μεγάλα καὶ λαμτιρὰ ἐν τῷ ττολέμῳ τούτῳ ἐργασά- 
% x N - 
μενον" καὶ γὰρ ἐχινδύνευσε ττολλὰ καὶ ἐτρώϑη περὲ Σοῦ- 
ραν, arro τοῦ Κρανείου δῆλον ὅτι βαδίζων ἐπὶ τὴν “1έρ-- 
γαν. καὶ ταῦτα Κορινϑίων ἀχουόντων ἀνεγίνωσκε τῶν 
ἀχριβῶς εἰδότων, ὅτι μηδὲ κατὰ τοίχου γεγραμμένον στό-- 
7. auf)er,sicherlich‘. S. zu 
Nigr. c. 26. 
11. εὐγεποίησεμη-- χω- 
ono«s ölter noch εὖ σεοεῶν mit 
- Tempus finitum. S. zu e. 4. 
13. ἀπὸ χειρός wie ἐκ χειρός 
Ξες χειρί Soph. A}. 27. ἐφρϑαρμένας 
γὰρ ἀρτίως εὑρίσχομεν λείας 
ἁπάσας χαὶ χατηναρισμένας ἐκ 
χειρος. 
15. περὶ Σοῦραν vollständig 
Flavia Firma Sura, Stadt der syri- 


schen Provinz Chalybonitis am Eu- 
phrat. 

16. Koavefov. 5. ec. 3. 
_1£ova eine Quelle in der Gegend 
von Rorinth. 

δῆλον ὅτι ironisch: das Sura, 


1. σημεῖον δὲ πλήϑους, 
Zeichen für eine nach der Anzahl 
bestimmte Heeresabtheilung. 


2. do«@xovras Feldzeichen der 
Arsaciden und Sassaniden, nach 
Suidas auch bei den Indern und 
Scythen gebräuchlich, 

3. μιχρὸν ὑπὲρτὴν Ißnoi- 
ev characterisirt die Unwissen- 
heit des Schriftstellers. Abgesehen 
von dem spanischen Iberien ist so- 
wohl das an der Grenze Armeniens 
weiter als das Indische von Per- 
sien entfernt. 

4. ἐπὶ χοντῶν — Erdede- 
μένους αἰϊωρεῖσϑαι Vermi- 
schung zweier Constructionen: ἐπὶ 


χοντῶν αἰωρεῖσϑαι und χοντῶν 
ἐχδεδεμένους αἰωρεῖσϑαι. 

6. ἐν αὐτῷ δὲ τῷ ἔργῳ wie 
ς. 25. 

ὁμοῦ ὦσιν ‚zusammenge- 
rathen‘. Vgl. das folgende ὁμόσε 
AXWondas. . 

Lucian, III, 


wo er verwundet, muss zwischen 
dem Kraneion und der Quelle Lerna 
gewesen sein, da er Korinth nie 
verlassen hat. Ebenso δή e. 15. u. 
28. δῆ εν lcarom. 6. τὸν οὐραγὸν 
δῆϑεν αὐτὸν ἀγαμάττοντες. 

15. ὅτι μηδὲ κατὰ τοίχου 
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λεμον Ewgareı. ἀλλ᾽ οὐδὲ ὅπλα ἐχεῖνός γε ἤδει οὐδὲ μη- 
χανήματα οἷά ἐστιν οὐδὲ τάξεων ἢ καταλοχισμῶν ὀνό- 
ματα πάνυ γοῦν ἔμελεν αὐτῷ πλαγίαν μὲν τὴν ἐστὶ κέρως 
φάλαγγα, ἐπεὶ κέρως δὲ λέγειν τὸ ἐπὶ μετώπου ἄγειν. 


80 80. εἷς δέ τις βέλείστος ἅπαντα ἐξ ἀρχῆς ἐς τέλος τὰ 


“τεπτραγμένα, ὅσα ἐν Aquerig, ὃ ὅσα ἕν Συρίᾳ, ὅσα ἐν Me- 
σοποταμίᾳ, τὰ ἐπὶ τῷ Τίγρητι, τὰ ἐν Mndig, σπενταχοσί- 
oıs οὐδ᾽ ὅλοις ἔπεσι τιεριλαβὼν συνέτρειμε χαὶ τοῦτο 
ποιήσας ἱστορίαν συγγεγραφέναι φησίν. τὴν μέντοι ἐπτι- 
γραφὴν ὀλίγου δεῖν μαχροτέραν τοῦ βιβλίου ἐπέγραψεν, 

πο δὼ ἐν , ᾿ , , 
„Lrriogtavov τοῦ “Ἵπόλλωνος ἱερονίχκου"“ — δόλιχον γάρ 
σοῦ οἶμαι ἐν παισὶ νεγίχηχε — τῶν Er Aguevia καὶ 
“Μεσοποταμίᾳ χαὶ ἐν Μηδίᾳ γῦν Ῥωμαίοις σιραχϑέντων 
31 ἀφήγησις. «81. ἤδη δ᾽ ἐ ἐγώ τινὸς χαὶ τὰ μέλλοντα συγγε- 
γραφότος ἤχουσα, καὶ τὴν λῆψιν τὴν Οὐολογέσου χαὶ 
τὴν Ὀσρόου σφαγήν, ὡς παραβληϑήσεται τῷ λέοντι, καὶ 
ἐπὶ πᾶσι τὸν τριπόϑητον ἡμῖν ϑρίαμβον. οὕτω μαντικῶς 


ἐγραμμένον πόλεμον ἕω- 
AR Sprüchwörtlich. Vol. Εἰς. de 
inibus V. 27: Dieis eadem omnia et 
bona et mala; quae quidem dieunt τὲ 
qui nunquam philosophum 
ἴον» ut dieitur, viderunt. 
eber ὅτε un 5. zu Nigrin. c. 24. 

3. πάνυ γοῦν ἔμελεν iro- 
nisch: ‚er machte sich wahrschein- 
lich viel daraus‘; adv. Indoct. ce. 16. 
πάνυ γοῦν ἤδη βελτίων γεγένησαι. 

πλαγίαν --- φάλαγγα. Nach 
Arrian. de instr. acie p. 63 ed. 
Blancard ist πλεγία μὲν φάλαγξ 
(ἐστὶν) ἡ ἡ τὸ u ἤχος τοῦ βάϑους πολ- 
λαπλάσιον € ovo« (entspricht also 
dem ἐπὶ μετώπου eyevin Linie, 
Front): sehe δὲ ὅταν ἐπὶ κέρας 
πορεύηται" οὕτω δὲ av τὸ βάδος 
τοῦ μήκους πολλαπλάσιον παρ- 
ἔχεται (entspricht also dem ἐπὶ 
χέρως ἐ ἄγειν inColonne, in Zü- 
gen). 

30.5. τὰ πεπριγμένα--τὰ 
ἐν Mndt «, der Tod desSeverian bei 
Elegeia, die Eroberung von Armec- 


u 


nien, die Vertreibung des Atidius 
Cornelianus aus Syrien; Wiederer- 
oberung von Arlaxata durch Sta- 
tius Priscus, Schlacht bei Europus, 
Angriff auf Mesopotamien, Erobe- 
rung von Seleucia und Babylon, 
Zug über den Tigris unter Avidius 
Cassius, Ankunft in Medien, Ver- 
brennung und Zerstörung von Rte- 
en, 

«πεντακοσίοις οὐ δ᾽ ὅλοις 
ae wie c. 28. ἐν οὐδ᾽ ὅλοις 
ἑπτὰ ἔπεσι. 

12. ἐν παισί ‚in seiner Ju- 
gend‘, nicht zur Bezeichnung des 


Wettkampfes {παίδων oder ἐν 
σαισί). 
δόλιχον yao nov — νενί- 


xnze. Der Dolichos ist eine Art 
Wettlauf, wobei es nicht nur auf 
Schnelligkeit, sondern auch auf un- 
gewöhnliche Ausdauer ankam, Dau- 
erlauf. 7, 10, 12 selbst 24 Sta- 
dien (5 Stadien 1 römische Millie) be- 
trug die zu durchlaufende Strecke. 
13. vör = modo, nuperrime. 


> 
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ἅμα ἔχων ἔσπευδεν ἤδη πρὸς τὸ τέλος τῆς γραφῆς. ἀλλὰ 
χαὶ πόλιν ἤδη ἐν τῇ Μεσοποταμίᾳ ᾧχισε μεγέϑει TE 
μεγίστην καὶ κάλλει χαλλίστην" ἔτι μέντοι ἐγχεισκοτιεῖ καὶ 
διαβουλεύεται eite Νίχαιαν αὐτὴν ἀπὸ τῆς νίκης χρὴ 
ὀνομάξεσϑαι εἴτε Ὁμόνοιαν εἴτε Εἰρηνίαν. χαὶ τοῦτο 
μὲν ἔτι ἄχριτον καὶ ἀνώνυμος ἡμῖν ἡ καλὴ σόλις ἐκείνη, 
λήρου σολλοῦ χαὶ κορύξης συγγραιρικῆς γέμουσα: τὰ δ᾽ 
ἐν Ἰνδοῖς πιραχϑησόμενα ὑπέσχετο ἤδη γράψειν χαὶ τὸν 
περίπλουν τῆς ἔξω ϑαλάττης, καί οὐχ ὑπόσχεσις ταῖτα 
μόνον, ἀλλὰ καὶ τὸ προοίμιον τῆς Ἰνδικῆς ἤδη συντέταχ- 


ται, χαὶ τὸ τρίτον τάγμα καὶ οἱ Κελτοὶ καὶ Mavguv 


μοῖρα ὀλίγη σὺν Κασσίῳ πάντες οὗτοι ἐ; περαιώϑησαν. τὸν 
Ἰνδὸν ποταμόν" ὃ τι δὲ χαὶ πράξουσιν ἢ ἢ πῶς δέξονται 
τὴν τῶν ἐλεφάντων ἐπέλασιν, οὐχ εἰς μακρὰν ἡμῖν ὁ ϑαυ- 
μαστὸς συγγραφεὺς ἀτπτὸ Mov£igıdog ἢ απ Ὀξυδραχῶν 


ἐπιστελεῖ. 83. τοιαῦτα ττολλὰ Gr’ ἀπαιδευσίας ληροῦσι, 32 


τὰ μὲν ά ξιόρατα ou ὁρῶντες οὔτ᾽, εἰ βλέποιεν, zur 
ἀξίαν eisceiv δὲ ὑγάμενοι, ἐπινοοῦντες δὲ καὶ ἀνατελάττοντες, 
ὃ τι χὲν ἐπὶ ἀχαιρίμαν γλῶσσαν, φασίν, ἔλϑῃ, χαὶ ἐπὶ 


τῷ ἀριϑμῷ τῶν βιβλίων Erı σεμνυνόμενοι, καὶ μάλιστα 


81. 1. ἀλλὰ χα ohne vorher- καὶ οὐχ ὑπόσχεσις ταῦτα 


gehendes οὐ μόνον = ja sogar. 
Vgl. Tox.e.2. τὴν ἱέρειαν παραλα- 
βοντες ἀλλὰ χαὶ τὴν Ἄρτεμιν αὐὖ-- 
τὴν ἀποσυλήσαντες WYOVTO ἄπτο-- 
σλέογτες. 

2. μεγέϑει ἱ he 
Worte des getadelten Schriftstellers 
nach Herodot I. 51. χρητῆρας δύο 
μεγάώϑεϊ μεγάλους u. a. St. 

4. dıeBßovlsverar—in 
utramque partem deliberare. 

Nizetev wie in Indien von 
Alexander d. G. eine Stadt zur Er- 
innerung an seinen Sieg benannt 
a war. Arrian. V. 19. 

. Qu ovoı«v mitBeziehung auf 
die Eintracht zwischen M. Aure- 
lius und L. Verus. 

9, τῆς ἔξω ϑαλάττης, Gegen- 
satz: ἡ ἐντὸς θάλαττα das mittel- 
ländische Meer. 


BR ὄνον wie ς. ὃ] τοῦτο ἣν ἡ τέχνη 

αὐτοῖς. Ἀλιοῖον. .praec. ο. 20, ἔλεγχος 
γὰρ σαι " ns ταῦτά γε. Icarom. 6. 14. 
τοῦτό στιν ὁ βασιλεὺς καὶ γνή- 
0105 αὐτός. de 8811. c. 17, während 
sonst das demonstrative Pronomen 
mit dem Prädicat wie im Lateini- 
schen übereinstimmt. S. zu Nigrin. 
c. 21. 

11. τάγμα ‚Legion‘. 

14. οὐχ εἰς μαχράν 
multo post sehr oft bei Lucian. 

15. ἀπὸ Μουζίριδος. Muzi- 
u" erster Handelsplatz von Indien. 

Οξυδραχῶν eine Völkerschalt 
in Indien, zwischen dem Ganges und 
Hyphasis. 

32. 19. ὅτεχεν ἐπ᾽ ἀκαιρί- 
μαν γλῶσσαν ἔλϑῃ sprüch- 
wörtlich = quidquid in.buccam ve- 
nerit. 


non 


3* 


33 ρου ἄρσις τὸ ἕτερον πάντως ἀντεισάγει. 
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ἐπὶ ταῖς ἐπιγραφαῖς" καὶ “γὰρ αὖ χαὶ αὗται σαγγέλοιοι" 
»τοῦ δεῖνος Παρϑικῶν γιχῶν τοσάδε“: καὶ av" »Παρϑίδος 
πρῶτον, δεύτεροναῖ, ὡς Ar$idos δῆλον ὅτι]. ἄλλος ἀστει-- 
ότερον παρὰ ττολύ --- ἀνέγνων γάρ --- „Anumrelov Σαγα- 
λασσέως Παρϑονιχικά" on. οὐδ᾽ ὡς ἐν γέλωτι ποιήσα- 
σϑαι za ἐπισκῶψαι τὰς ἱστορίας οὕτω καλὰς οὔσας, ἀλλὰ 
τοῦ χρησίμου ἕνεχα" ὡς ὅστις ἂν ταῦτα χαὶ τὰ τοιαῦτα 
φεύγῃ, πολὺ μέρος ἤδη ἐς τὸ ὀρϑῶς συγγράφειν οὗτος 
προείληφε, μᾶλλον δὲ ὀλίγων ἔτι προσδεῖται, εἴ, ye aln- 
ϑὲς ἐχεῖνό φησιν ἡ διαλεκτική, ὡς τῶν ἀμέσων ἡ ϑατέ- 
38. καὶ δὴ τὸ 
χωρίον σοι, φαίη τις ἄν, ἀχριβῶς ἀναχεχάϑαρται χαὶ αἵ 
τε ἄχανϑαι, 6770001 ἦσαν, καὶ βάτοι ἐχχεχομμέναι εἰσί, 
\ Ἁ - 2} > ’ » > [4 \ ” 
τὰ δὲ τῶν ἄλλων ἐρείπτια ἤδη Errtepoonrar, καὶ εἰ τι 
τραχὺ ἦν, ἤδη χαὶ τοῦτο λεῖόν ἐστιν. ὥστε οἰχοδόμει τι 
» x > 4 ς [4 > > [4 # % “ 
ἤδη καὶ αὐτός, ὡς δείξῃς οὐχ ἀνατρέψαι μόνον τὸ τῶν 
ἄλλων γεννάδας ὦν, ἀλλά τι χαὶ αὐτὸς ἐπινοῆσαι δεξιὸν 
x Ἁ > N 2) 3 3 23.ϑΜ,.2) ς - [4 ’ 

rail 6 οὐδεὶς ἂν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὁ Mwyuog uwunoaodaı δύναιτο. 

34. Φημὶ τοίνυν τὸν ἄριστα ἱστορίαν συγ- 
γράψοντα δύο μὲν ταῦτα κορυφαιότατα οἴκοϑεν 


4. παρὰ πολύ  ,Βεὶ weitem‘. 
S. zu Nigr. ce. 14. 

Σαγαλασσέως 
„Stadt in Pisidien. 

5. οὐδ᾽ ὡς ἐν γέλωτι ποιή- 
σασϑαι. Hier ist eine grössere 
Lücke. Lucian schliesst mit Auf- 
zählung der Fehler ab und fügt die 
Versicherung hinzu, dass er nicht 
dabei auf Gelächter und Spott aus- 
gegangen sei. Ueber οὐδ᾽ ws s. zu 
e. 4. 
10. τῶν ἀμέσων, von den Din- 
gen, zwischen welchen nichts in der 
Mitte liegt,‘ wie es nach der Stoi- 
ker Lehre zwischen ἀρετή und χα- 
χέα kein Mittelding iebt. 


Sagalassus, 


33. 11. χαὶ δή abschliessend 
‚und nun (offenbar)‘. 5. zu Nigr. 
c. 15. 


15. ὥστε ‚demnach, daher‘, 
S. zu Nigrin. c. 4. 


16. ὡς δεέξης — γεννάδας 
ὦν. δείξης nach der Analogie von 
φαίνεσθαι und δῆλός εἶμι, mit 
denen es sinnverwandt ist, mit dem 
Partieipium construirt, damit du 
zeigst, dass = damit ınan sieht, 
dass. 
ar οὐδέ. ‚ja nicht ein- 
‚Vgl. ἀλλὰ καί, ja sogar‘ 
. ἀλλὰ χαὶ πόλιν... ᾧχισε. 

ὁ Mouos.S. zu Nigr. c.32. Er, 
der Alles tadelte, soll vor Aerger 
geplatzt sein, weil er an Aphrodite 
nichts auszusetzen fand. 

4. Zweiter Haupttheil. 


Washatder Geschichtschrei- 


berzuthun? 

20. χορυφαιότατα eine von 
den Attieisten und von Lucian So- 
läcist. e. 5 selbst verworlene Form; 
ebenso wenig gebilligt werden die 
Superlative τελευταιότατος, XEype- 
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ἔχοντα ἥκειν, σύνεσίν Te πολιτιχὴν καὶ δύναμιν 
ἑρμηνε υτικήν, τὴν μὲν ἀδίδακτόν τι τῆς φύσεως δῶρον, 
ἡ δύναμις δὲ πολλῇ τῇ ἀσχήσει. καὶ συνεχεῖ τῷ πόνῳ καὶ 
ζήλῳ τῶν ἀρχαίων προσγεγενημένη ἔστω. ταῦτα μὲν οὖν 
ἄτεχνα καὶ οὐδὲν ἐμοῦ συμβούλου δεόμενα" οὐ γὰρ ovve- 
τοὺς καὶ ὀξεῖς ἀττοφανεῖν τοὺς μὴ παρὰ τῆς φύσεως τοι- 
ovrovg φησὶ τοῦτο ἡμῖν τὸ βιβλίον" Errei πολλοῦ [ἂν), 
μᾶλλον δὲ τοῦ παντὸς ἣν ἄξιον, εἰ μετατελάσαι καὶ μετα- 
κοσμῆσαι τὰ τηλικαῦτα ἠδύνατο ἢ ἐκ μολύβδου χρυσὸν 
ἀποφῆναι ἢ ἄργυρον ἐκ κασσιτέρου ἢ ἐκ Κόνωνος Ti- 
zoguov ἢ ἐκ «Δεωτροφίδου Milwva ἐξεργάσασϑαι. 

35. Alla ποῦ τὸ τῆς τέχνης καὶ τὸ τῆς συμβουλῆς 35 
χρήσιμον; οὐκ ἐς ποίησιν τῶν μὴ σιροσόντων, ἀλλ᾽ ἐς χρῆ-- 
σιν αὐτῶν τὴν προσήκουσαν" οἷόν τι ἀμέλει καὶ Ἴχκος καὶ 


λαιωδέστατος, μονώτατος. ausserordentlicher Körperstärke, 
1. σύνεσιν — Eounvevrı- der den Milon von Kroton bei ver- 

χήν. Zwei Haupterforder- schiedenen Kraftproben weit über- 

nisse. In ähnlicher Weise stellt traf. . 

Lucian als Haupterfordernisse des 11. Atwroogi{dov von sehr 


Pantomimen auf de salt.c. 36. γν ὦ - 
vol τε τὰ ϑέοντα καὶ Eoumveü- 
σαι αὐτί. 

4. ταῦτα μὲν οὖν ἄτεχνα. 
ταῦτα bezieht sich auf σύνεσις 
πολιτική υπὰ δυϊ δύναμις ἕρμη- 
γευτιχή; ἄτεχνα heissen sie, in- 
sofern das Eine eine Gabe der Na- 
tur ist, das Andere nur durch 
Uebung erworben werden kann. 
Vgl. Cie. de invent. 1.4: Hoc si 


forte non natura modo neque 


exercitatione confieitur, verum 
etiam artificio quodam compara- 
tur, non alienum est videre, quid 
divant ὦ ü, qui quaedam eius rei prae- 

ta nobis reliquerunt, wo auf die- 
ὡς be Weise natura (φύσις), 
exereitatio (&oxnoıs), artifi- 
cium (τέχνη) unterschieden wer- 
den. 

‚8. μᾶλλον δέ. 8. τὰ ο. 2. 

10. Κόνωνα. Der berühmte 
Atheniensische Feldherr war von 
sehr kleiner Gestalt. 

Tiroguorv ein Rinderhirt von 


zarter, hagerer Gestalt, ein Athe- 
nienser aus der Zeit des Aristo- 
phanes, der von den Komikern viel- 
fach verspottet wurde. 


Mi{kov« ein berühmter Athlet 
aus Kroton in Unteritalien, um 580 
v. Chr. Cie. de βοηθεῖ, c. 33. Olym- 

2 er stadium ingressus esse 
Milo dieitur, quum humeris susti- 
neret bovem vivum. 


85. Verhältniss der natür- 
lichen Anlage zur künstleri- 
schen Ausbildung. τὸ τῆς τέ- 
χρηςτεὴ τέχγη. Vgl. ce. 10. ς. 53. 
τὸ τῆς εὐνοίας παρείς ..., eine bei 
Lucian häufig vor ommende ‚Um- 
schreibung. 


14. οἷόν τι — οὐχ ὑπό- 
σχοιντο et tale quid d.i. ‚zum 
Beispiel‘. Vgl. c. 57. 

ἀμέλει. S. zu ce. 29. 

ἼΧκος von Plato mit Auszeich- 
nung genannt, blühte um die 77te 
Olymp. Zu Olympia gewann er 
einen Sieg im Bertathlen Selbst 


38 


Ἡρόδιχος καὶ Θέων χαὶ εἴ τις ἄλλος γυμναστήῆς, ὑπό- 
oyoıvro ἄν σοι οὐ τὸν Περδίχκαν “ταραλαβόντες --- εἰ δὴ 
οὗτός ἐστιν 6 τῆς μητρυιᾶς ἐρασϑεὶς καὶ διὰ ταῦτα κατε- 
σχληκώς, ἀλλὰ μὴ ᾿Αντίοχος ὃ τοῦ Σελεύχου Στρατονί- 
χης ἐχείνης --- ἀποφανεῖν ὀλυμτειιονίχην nal Θεαγένει 
τῷ Θασίῳ ἢ Πολυδάμαντι τῷ Σκχοτουσαίῳ ἀντίπαλον, 
ἀλλὰ τὴν δοϑεῖσαν ὑπόϑεσιν εὐφυᾶ πιρὸς ὑποδοχὴν τῆς 
γυμναστικῆς παρὰ πολὺ ἀμείνω ἀποφανεῖν μετὰ τῆς 
τέχνης. ὥστε ἀπέστω καὶ ἡμῶν τὸ ἐττίφϑονον τοῦτο τῆς 
ὑποσχέσεως, εἰ τέχνην φαμὲν Ep οὕτω μεγάλῳ zal χα- 
λετῷ τῷ πράγματι εὑρηκέναι" οὐ γὰρ ὁντινοῦν πταρα- 
λαβόντες ἀποφανεῖν συγγραφέα φαμέν, ἀλλὰ τῷ φύσει 
συνετῷ al ἄριστα sroög λόγους ἠσχημένῳ ὑποδείξειν 
ὁδοὺς τινας ὀρϑάς, εἰ δὴ τοιαῦται φαίνονται, αἷς χρώ- 
μενος ϑᾶιττον ἂν καὶ εὐμαρέστερον τελέσειεν ἄχρι πρὸς 
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ein Muster der Mässigkeit regelte 
er die Diät der Gymnasten durch 
strenge Vorschriften. 

1. Ἡρόϑικος nicht nur Lehrer 
der Gymnastik, sondern auch Arzt, 
der zuerst die Gymnastik mit der 
Heilkunst verband (Urheber der la- 
traliptik) und sein kränkliches Le- 
ben durch seine diätetische Kunst 
hoch hinauf brachte. 8. Platos Staat 
II. p. 406. A. μίξας yuuraotı- 
nv larpız)) ἀπέχγαισε πρῶτον 
μὲν χαὶ μάλιστα ἑαυτόν, ἔπειτ᾽ 
ἄλλους ὕστερον πολλούς. 

Θέων sonst nicht bekannt. 

2. τὸν Ieodizxzuy wohl 
schwerlich auf Perdikkas, den Feld- 
herrn Alexanders d. G. zu beziehen, 
der sogar nach Aelian. Var.Hist. IX. 
3. gymnastisch sehr tüchtig geübt 
war. An anderen Stellen wird die 
hier folgende Anekdote von Antio- 
chus, Sohn des Seleucus Nieator er- 
zählt. Dadieser durch die Holfnungs- 
losigkeit seiner Liebe, zur eignen 
Stiefmutter dem Tode nahe ge- 
bracht war, so überlässt sie ihm der 
Vater, nachdem er vom Arzte den 
Grund des Leidens erfahren hatte. 


% 


S. zu lcarom. e. 15. 

3. κατεσχληχώς. Genauer bei 
Lucian de deaSyria e. 17. χαί οἱ ἥτε 
zoom rauney ἐτρέπετο χαὶ τὸ 
σῶμα δι᾿ ἡμέρης ἐμαραίνετο. 

ὅ, Θεαγένει dreimal Sieger in 
Olympia, ausserdem nach einigen 
1400, nach Andern 1200 Mal, blühte 
in der Töten und 76ten Olympiade. 


6. πΠολυδάμαντι Ol. 9. Sie- 
ger im Pankration, von gewaltiger 
Körperkraft. 

Σχοτουσκίῳ Skotusa in Thes- 
salien. ΄ 

1. ὑπόϑεσιν ‚Grundlage‘. 

9. τὸ ἐπίφϑογον — τῆς 
ὑποσχέσεως oft so das Neutrum 
fürdas entsprechende abstracte Sub- 
slantivum. ὃ. zu Nigr. c. 12. τὸ x«- 
ϑαρὸν τῆς διαίτῃς ce. 13. τῆς κό- 
uns τὸ σι ερίεργον. 

15. εὐμκρέστερον poetisches 
Wort. 

τελέσειεν. τελεῖν ἐς, πρός, 
ἐπί, μέχρι τε (den Weg) wohin 
vollenden.‘ — μέχρι πρός und 
ἄχρι roös häufig bei Lucian. 8. 
zu Nigrin. ec. 36, 


- 
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, ᾿ > m 
τὸν σχοτόν. 36. καίτοι οὐ γὰρ ἂν φαίης ἀπροσδεῇ τὸν 
x y vr ᾿ - 
συνετὸν εἶναι τῆς τέχνης καὶ διδασκαλίας ὧν ἀγνοεῖ" ἐπεὶ 
,,2) ͵ ’ ἕ x a.‘ x ΒΩ N ’ » 2 4 
zav ἐχιϑάριζε μὴ μαϑὼν καὶ ηὔλει χαὶ πάντα ἂν ἠτεί- 
στατο. νῦν δὲ μὴ μαϑὼν οὐκ ἄν τε αὐτῶν χειρουργή- 

᾿ ς ὃ " δέ ων ὔ Ir , x 5 
DELEV, υὑττοθείξαντος ὃὲ τινος ῥᾷστα TE ἂν μαϑοι καὶ εὑ 
μεταχειρίσαιτο ἐφ᾽ αὑτοῦ. , 

87. Καὶ τοίνυν καὶ ἡμῖν τοιοῦτός τις ὁ μαϑητὴς νῦν 


. Ξ᾿τἀραδεδόσϑω, συνεῖναί τε καὶ εἰπεῖν οὐκ ἀγεννής, ἀλλ᾽ 


10 


15 


ὀξὺ δεδορχώς, οἷος καὶ τιράγμασι χρήσασϑαι ἄν, εἰ ἐπι- 
τραπείη, ἀλλὰ καὶ γνώμην στρατιωτικὴν μετὰ τῆς πολι- 
τιχῆς χαὶ ἐμτιειρίαν στρατηγικὴν ἔχων, καὶ νὴ Jia καὶ ἐν 
στρατοπέδῳ γεγονώς τίοτὲ χαὶ γυμναζομένους ἢ ταττομέ-- 
vovg στρατιώτας δωρακὼς καὶ ὅπλα εἰδὼς καὶ μηχανή- 
ματα, ἔτι δὲ καὶ τί ἐπὲ κέρως καὶ τί ἐπὲ μετώπου, τεῶς οἵ 
λόχοι, ττῶς οἱ Irtzreig, καὶ σπεόϑεν χαὶ τί ἐξελίττειν ἢ) ττεριε-- 
λαΐνειν, καὶ ὅλως, οὐ τῶν χκατοιχιδίων τις οὐδ᾽ οἷὸς zrı- 
στεύειν μόνον τοῖς ἀπαγγέλλουσι. 88. μάλιστα δὲ καὶ 
σιρὸ τῶν πάντων ἐλεύϑερος ἔστω τὴν γνώμην καὶ μήτε 


36. 1. χαέτοι οὐ γὰρ ἂν 
φαέης. Doch (ist das nicht von so 
untergeordneter Bedeutung) denn... 
eine der griechischen Sprache sehr 
gewöhnliche, auf der Schnelligkeit 
des Denkens beruhende Ellipse, 
vermöge deren von einem aus dem 
Zusammenhange leicht zu ergän- 
zenden Satze, dessen Grund ange- 
geben wird, nur die Gonjunetion 
übrig ist. Vgl. ἀλλὰ γάρ, zei γάρ, 
at enim, et u.a. Bei χαίτοι wie 
hier ist diese Ellipse selten. 

2. ἐπεὶ κἄν ἐκιϑάριζε 
‚sonst‘ (4. 1. wenn es der Lehre 
nicht bedürfte) ‚würde ...‘ Dagegen 
mit dem Futur e. 38. ἐπεὶ ὅμοιος 
ἔσται ‚sonst wird er sein‘, wobei 
wasfürein hypothet. Vordersatz hin- 
zuzudenken ist? Vgl. ce. 44 u. 59. 

θ. ἐφ᾽ αὑτοῦ [ἂν sich selbst, 
ohne eines Andern Rath und Hülfe. 

7. 8. συνεῖναί τε χαὶ el- 
πεῖν οὐχ ἀγεννής, was c. 34. 
σύνεσις πολιτιχὴ χαὶ δύγαμις ἐρ- 


μηνευτιχὴ genannt war. συγεῖναν 
von συγέημι. 

9. οἷος -- χρήσασθαι ἄν — 
talis, ut... Vergl. zu e. 17. Ebenso 
οἷος πιστεύειν zu Ende c.37 ἡ 
λέξις δὲ σαφὴς καὶ πολιτιχή, οἵα 
ἐπισημότατα δηλοῦν τὸ ὑποχεί- 
μένον. c. 45. 

πράγμασι Staatsgeschäl- 
te. 
εἰ ἐπιτραπείη nämlich αὐτὸς 
αὐτώ, mit etwas beauftragt 
werden. S$. zu Nigr. ec. 34. οὗ 
τὰς πόλεις ἐπιτετραμμένοι. 

10. ἀλλὰ -το χαί. 8. τὰ ο. 31. 

14. ἐπὶ κέρως. $. zu 29. 

15. πόϑεν gehört wie τέ zu ἐξε- 
Afrreıy, woher die kommen, welche 
ἐξελίττουσι und περιελαύνουσι. 

ἐξελίττειν die hinteren Treffen 
vorrücken lassen und in Front ge- 
gen den Feind stellen. Vgl. Xenoph. 
Cyrop. 8. 5. 15. 

16. χατοιχέδιος ‚ein Stu- 
benhocker‘. 


36 


37 


40 AOYKIANOY 
φοβείσϑω μηδένα μήτ᾽ ἐλπιζέτω μηδέν, ἐπεὶ ὅμοιος ἔσται 
τοῖς φαύλοις δικασταῖς πρὸς χάριν ἢ πρὸς ἀπέχϑειαν ἐχεὲ 
μισϑῷ δικάζουσιν. ἀλλὰ μὴ μελέτω αὐτῷ μήτε Dikınzog 
ἐχχεχομμένος τὸν ὀφρϑαλμὸν ὑπὸ ᾿Αστέρος τοῦ Augyıro- 
λίτου τοῦ τοξότου ἐν Ὀλύνϑῳ, ἀλλὰ τοιοῦτος οἷος ἦν 
δειχϑήσεται, μήτε ᾿4λέξανδρος ὅτι ἀνιάσεται ἐττὶ τῇ Κλεί-- 
του σφαγῇ ὠμῶς ἐν τῷ συμποσίῳ γενομένῃ, εἰ σαφῶς 
ἀναγράφοιτο" οὐδὲ Κλέων αὐτὸν φοβήσει μέγα ἐν τῇ ἐκ-- 
κλησίᾳ δυνάμενος καὶ κατέχων τὸ βῆμα, ὡς μὴ εἰπεῖν 
ὅτι ὕλεϑρος καὶ μανιχὸς ἄνϑρωττος οὗτος nv οὐδὲ ἡ 
σύμπασα πόλις τῶν ᾿Αϑηναίων, ἢν τὰ ἐν Σικελίᾳ. κακὰ 
ἱστορῇ καὶ τὴν Ζημοσθένους Ampır χαὶ τὴν Νιχίου τε-- 
λευτὴν nal ὡς ἐδίψων καὶ οἷον τὸ ὕδωρ ἔπινον Kal ὡς 
ἐφονεύοντο πίνοντες οἱ πολλοί. ἡγήσεται γὰρ — ὅπερ 
δικαιότατον --- ὑπ οὐδενὸς τῶν νοῦν ἐχόντων αὐτὸς ἕξειν 
τὴν αἰτίαν, ἣν τὰ δυστυχῶς ἢ ἀνοήτως “γεγενημένα ὡς 
ἐπράχϑη διηγῆται" οὐ γὰρ ποιητὴς αὐτῶν, ἀλλὰ μηνυ- 
τής. ὥστε χἂν καταναυμαχῶνταί ποτε, οὐχ ἐκεῖνος ὁ 
κἀταδύων ἐστί, κἂν φεύγωσιν, οὐκ ἐκεῖνος 6 διώκων, 
ἐχτὸς εἰ μὴ εὔξασϑαι δέον παρέλιττεν" ἐπεί τοί γε εἰ 
σιωπήσας αὐτὰ ἢ πρὸς τοὐναντίον εἰπτὼν ἐπανορϑώσα- 


38. 
ς. 36. 

3. ἀλλὰ μὴ μελέτω --δειχ- 
ϑή σεται. Sinn: Er scheue sich 
᾿ nicht die Wahrheit zu sagen, selbst 
auf die Gefahr, dass sie den Unwil- 
len der Mächtigen hervorrufen 
könnte. 

4, ὑπὸ Ἡ στέρος τοῦ Augı- 
πολέτου von Änderen wird er ein 
Olynthier genannt. 

5. ἐν Ὀλύνϑῳ. Nichtbeider Be- 
lagerung von Olyath, sondern bei der 
von Methone fiel das Ereigniss vor. 

6. ὅτε ὠνιάσεται wie esdem 
Philosophen Kallisthenes ergangen 
war, derzur Abfassung vonAlexan- 
ders Geschichte veranlasst, wegen 
seinerAufrichtigkeit ins Gelängniss 
geworfen, dort ein schreckliches 


1. ἐπεὶ — ἔσται. 8. zu 


Ende nahm. 

11. τὰ ἐν Σικελίᾳ καχά wäh- 
rend des Peloponnesischen Krieges. 
Demosthenes und Nikias, die Feld- 
herren der Athenienser, wurden 
beide von den Syrakusanern gefan- 
gen genommen und getödtet. 

13. ὡς ἐδέψων καὶ οἷον τὸ 
ὕϑωρ ἔπινον bei derselben Ex- 
pedition und noch vor der Gefan- 
gennehmung. Thucyd. VII. 84. 

20. ἐχτὸς εἰ μὴ εὔξασϑ κι 
nn παρέλιπεν, nämlich τὸ 

ὕξασϑαι, ἱροπίβο ἢ : er müsste denn 
mit seinen guten Wünschen, die er 
unterlassen hat, etwas haben ändern 
können. Vgl. | Demosthen. Olyath. 
II. 18. ἀλλ᾽ οὐχ ἡδέα ταῦτα" οὐ- 
χκέτι τοῦϑ᾽ ὁ λέγων ἀδιχεῖ, πλὴν 
εἰ δέον εὔξασϑαι παραλείπει. 


18 


20 


10 
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σϑαι ἐδύνατο, ῥᾷστον ἣν Evi καλάμῳ Aero τὸν Θουχυ- 
δίδην ἀνατρέψαι μὲν τὸ ἐν ταῖς ᾿Επιττολαῖς παρατείχισμα, 
καταδῦσαι δὲ τὴν Ἑρμοχράτους τριήρη χαὶ τὸν κατάρα- 
τον Γύλιπτηον διαπεῖραι μεταξὺ aroreıyilovra καὶ ἀττο-- 
ταφρεύοντα τὰς ὅδούς, καὶ τέλος Συραχουσίους μὲν ἐς 
τὰς λιϑοτομίας ἐμβαλεῖν, τοὺς δ᾽ Admvalovg περιπλεῖν 
Σικελίαν καὶ ᾿Ιταλίαν μετὰ τῶν τερώτων τοῦ ᾿Αλκιβιάδου 
ἐλπίδων. ἀλλ᾽, οἶμαι, τὰ μὲν πραχϑέντα οὐδὲ Κλωθὼ 
ἂν ἔτι ἀνακλώσειεν οὐδ᾽ Argoros μετατρέψειεν. 39. τοῦ 
δὴ συγγραφέως ἔργον ἕν, ὡς ἐπράχϑη, εἰπεῖν. τοῦτο δ᾽ 
οὐχ ἂν δύναιτο, ἄχρι ἂν ἢ φοβῆται “Τρταξέρξην I ἰατρὸς 
αὐτοῦ ὥν, ἢ ἐλπίζη 28 πορφυροῦν καὶ στρεπτὸν 
χρυσοῦν χαὶ ἵππον τῶν Νισαίων λήψεσθαι μισϑὸν τῶν 
ἐν τῇ γραφῇ ἐπαίνων. ἀλλ᾽ οὐ Ἐενοφῶν αὐτὸ ποιήσει, δί- 
καιος συγγραφεύς, οὐδὲ Θουκυδίδης. ἀλλὰ κἂν ἰδίᾳ μισῇ 


2. ee A τς Gegen- 
mauer gegen die von Nikias begon- 
nene doppelte Mauer, durch welche 
dieser die Stadt ganz zu sperren be- 
absichtigte. Thucyd. VII.4. Kat ue- 
τὰ ταῦτα ἐτείχιζον ol Συραχόσιοι 
χαὶ οὗ ξύμμαχοι διὰ τῶν Ἐπιπο- 
λῶν (ein Stadttheil von Syrakus, 
auf den die Stadt selbst beherr- 
schenden Anhöhen) ἀπὸ τῆς πό- 
λεως ἀρξάμενοι ἄνω πρὸς τὸ 
ἐγκάρσιον τεῖχος ἁπλοῦν, ὅπως 
οἱ 4ϑηναῖοι, εἰ μὴ δύναιντο, χω- 
λῦσαι, μηκέτι οἷοί τε ὦσιν ἀπο- 
ge 
οχράτους nicht er, 
ea icanus und Agatharchus 
waren die Befehlshaber der Syra- 
kusischen Flotte ; aber Hermokrates 
hatte den Hauptruhm des Sieges. 
4. Γύλιππον Feldherr der den 
Syrakusanern zu Hülle gesandten 
spartanischen Truppen. 
erafv ἀποτειχίζοντα 
währenderdas obengenannte 
παρατείχεσμα aufführe. ἑταξύ 
wie @ue mit dem Part. drückt die 
Gleichzeitigkeit der durch das Par- 


tieipium | bösdtehiehen Handlung und 
der Haupthandlung aus. 5. zu Nigr. 
c. 13. — ἀποτειχίζειν und «ro- 
ταιρρεύειν τὰς ὁδούς, durch 
Bollwerke und Gräben die 
Wegeabschneiden. 

5. Συρακουσίους anstatt der 
Athener. 

6. τοὺς δ᾽ ᾿᾿ϑηναίους πε- 
ρεπλεῖν hängt ab von ῥᾷστον ἦν. 

7. μετὰτῶνπρώτων --- ἐλ- 
πέδων. Alcibiades hoffte Siciliens 
und dann Karthages sich zu be- 
mächtigen. 

9.9. τοῦ δὴ συγγραφέως. 
δή wie ο. 33. 

11.]Ἰκτρὸς αὐτοῦ ὧν mit Be- 
ziehung auf Rtesias. 

18, ἕπποντῶν Nıoalwv, wie 
die vorhererwähnten Gegenstände 
ausschliessliches Besitzthum der 
Könige. Das in der nordischen Pro- 
vinz Rhagiana gelegene Nisäische 
Gefilde umfasste die grossen Stute- 
reien, aus welchen die Fürsten 
Asiens ihre schönsten Rosse bezo- 
gen. — Ueber den Gebrauch des 
Genit. τῶν Νισαίων vgl. zu c. 8. 


42 AOYKIANOY 
τινας, πολὺ ἀναγχαιότερον ἡγήσεται τὸ χοινὸν καὶ τὴν 


᾿ 2 # x [4 7 hand BJ ὌΝ ΩΣ 

᾿ἀλήϑειαν πιερὶ ττλείονος ποιήσεται τῆς ἔχϑρας, χαν φιλῇ; 

ὅμως οὐ φείσεται ἁμαρτάνοντος" ἕν γάρ, ὡς ἔφην, 

m „ « ἢ N ; c , - 7 ἢ ar 

τοῦτο ἴδιον ἱστορίας, καὶ μόνῃ ϑυτέον τῇ ἀληϑείᾳ, εἴ τις 

« ke ’ ’ >» »" > 2 < , > , 

ἱστορίαν γράψων In, τῶν δ᾽ ἄλλων ἁπάντων ἀμελητέον 5 

- \ - Φ , 

αὐτῷ, καὶ ὅλως zejyug εἷς καὶ μέτρον ἀχριβές, ἀτεοβλέ- 

zreiv μὴ εἰς τοὺς νῦν ἀχούοντας, ἀλλ᾽ εἰς τοὺς μετὰ ταῦτα 
40 συγεσομένους τοῖς συγγράμμασιν. 40. εἰ δὲ τὸ παραιτίχα 
τις ϑεραπεύει, τῆς τῶν χολαχευόντων μερίδος εἰχότως 
I ’ [4] , cc ‚ v0. 2 ἂν γα Δ 
ἂν γομισϑείη, οὺς πάλαι ἢ ἱστορία καὶ ἐξ ἀρχῆς εὐϑὺς 10 
ἀπέστραπτο, οὐ μεῖον ἢ κομμωτιχὴν ἡ γυμναστιχή. .4λε- 
ξάνδρου γοῦν χαὶ τοῦτο ἀπομνημονεύουσιν ,ὡς ἡδέως 
ΒΩ 7 PLN Ν )λῚ ? ’ ;» , > 
av,“ zn, „rrgoög ὀλίγον aveßıovv, ὦ Ονησίχριτε, ἀποϑα- 
γών, ὅττως μάϑοιμι Tg ταῦτα οἱ ἄνϑρωποι τότε ἀναγινώ-- 
σχουσιν. εἰ δὲ νῦν αὐτὰ ἐπαινοῦσι καὶ ἀσπάζονται, μὴ 15 
ϑαυμάσῃς" οἴονται γὰρ οὐ μιχρῷ τινι τῷ δελέατι τούτῳ 
> , x - ’ 
ἀνασπάσειν ἕχαστος τὴν rag’ ἡμῶν εὔνοιαν.“ Ὁμήρῳ 
γοῦν, καίτοι πρὸς τὸ μυϑῶδες τὰ πλεῖστα συγγεγραφότι 
ὑχτὲρ τοῦ Ayıllewg, ἤδη καὶ πιστεύειν τινὲς ὑπεάγονται, 
μόνον τοῦτο εἰς ἀπόδειξιν τῆς ἀληϑείας μέγα τεχμήριον 
τιϑέμενοι, ὃτι μὴ zregi ζῶντος ἔγραφεν" οὐ γὰρ εὑρίσκου-- 
σιν οὗτινος ἕνεχα ἐψεύδετ᾽ ἄν. 

Ἁ 2» 2} 
41. Τοιοῦτος οὖν μοι ὃ συγγραφεὺς ἔστω, ἄφοβος, 


20 


41 


5. γράώψων In wie ἔρχομαι 
ἐρέων ᾿ς. 18. — εἰ mit dem Con). an- 
statt ἐών mit dem Conj. nicht sel- 
ten bei spätern Prosaikern. S. zu 
Nigr. ce. 12. 

1.8lsrovsust@reürteovr- 
ἑσομέγους τ. σ. Vgl. ο. 5. 

40. 8. τὸ παραυτέχα was bei 
νας rd. 1.22. τὸ παραχρῆμα. Vgl. 
τὸ τήμερον ο. 13. 

9. εἰκότως 8. τὰ ο. 25. 

11. ἀπέστραπτο S. zu 6. 12. 

12. καὶ τοῦτο. Vgl. c. 12. 

18. ὦ Ὀνησέκριτε. Seine Un- 
zuverlässigkeit als Geschichtschrei- 
ber wird vielfach gerügt; er war Un- 


terbefehlshaber der Flotte unter 
Nearch. 

16. οὐμιχρῷ rıvı τῷ del® 
ατι τούτῳ. τις bei dem Artikel 
zur Vermittelung des bildlichen Aus- 
druckes (hier deleng) = 
quasi quidam. Vgl. Rhet. praec. 
c.1. 6. ὃ, 

7 χαίτοι-- συγγεγροακῳ ό- 

‚ χαίτοι mit dem Partic. bei Lu- 
er oft wie καίπερ, καὶ ταῦτα als 


'Concessivpartikel. $. zu Nigr. e.8. 


21. ὅτι un. S. zu Nigr. c. 24. 

22. ἐψεύδετ᾽ ἄν nämlich 
‚wenn er hätte lügen wollen‘ εἴπερ 
— ἐψεύδετο). 


10 
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ἀδέκαστος, ἐλεύϑερος, τταῤῥησίας καὶ ἀληϑείας φίλος, ὡς 


ὁ χωμικός φησι, τὰ σῦχα σῦχα, τὴν σχάφην δὲ σχάφην 
ὀνομάζων, οὐ μίσει οὐδὲ φιλίᾳ τι νέμων οὐδὲ φειδόμε- 
γος ἢ ἐλεῶν ἢ αἰσχυνόμενος ἢ δυσωπούμενος, ἴσος δι- 
χαστής, εὔνους ἅπασιν ἄχρι τοῦ μὴ ϑατέρῳ ἀπονεῖμαι 
srheiov τοῦ δέοντος, ξένος ἐν τοῖς βιβλίοις καὶ ἄπολις, 
αὐτόνομος, ἀβασίλευτος, οὐ τί τῷδε ἢ τῷδε δόξει λογι- 
ζόμενος, ἀλλὰ τί ττέτεραχται λέγων. 42. 6 δ᾽ οὖν Θουχυ- 
δίδης εὖ μάλα τοῦτ᾽ ἐνομοϑέτησε χαὶ διέχρινεν ἀρετὴν 
χαὶ χκαχίαν συγγραφιχήν, ὁρῶν μάλιστα ϑαυμαζόμενον 
τὸν Ἣρόδοτον, ἄχρι τοῦ χαὶ ]ούσας κληϑῆναι αὐτοῦ τὰ 
βιβλία: χτῆμά τε γάρ φησι μᾶλλον ἐς ἀεὶ συγγράφειν ἥτεερ 
ἐς τὸ τταρὸν ἀγώνισμα, καὶ μὴ τὸ μυϑῶδες ἀσπάζεσϑαι, 


᾿ > m - 
ἀλλὰ τὴν αλήϑειαν τῶν γεγενημένων ἀπολείσεειν τοῖς 


41.1. ἀδέχαστος ἀπροβίοσμοη. 
Die Bestechung der Richter ging 
decurienweise vor sich; die Mit- 
glieder einer jeden der zehn Rich- 
terabtheilungen, welche ihre Stimme 
zu verkaufen Lust hatten, wählten 
sich eine gewisse Anzahl von Leu- 
ten aus ihrer Mitte, um den Handel 
abzuschliessen und zwar gewöhn- 
lich zehn nach der Zahl der Stim- 
men, weil in jeder Abtheilung meist 
Leute aus allen Stämmen vereinigt 
waren, (Meier und Schömann, der 
attische Process p. 150.) daher de- 
χάζειν wie decuriare bestechen. 

2. ὡς ὁ κωμιχός φησι nicht 
bekannt wer es gewesen. 

3. τὰ σῦχα σῦχα-- ὀνομάζων 
d. i. Nichts bemänteln , sondern alle 
Dinge bei ihrem rechten Namen nen- 
nen. Jedenfalls liegt in σῦχα eine 
Beziehung auf die Sykophanten, wie 
in σχάφη auf die Metöken (Harpoer. 
p-. 198. ἐχάλουν οἱ χωμιχοὶ σχα- 
φέας τοὺς μετοίχους, ἐπεὶ ἐν ταῖς 
πομπαῖς τὰς σχάςξας ἐχόμιζον 
ουτοὶ). 

6b. ξένος ἐν τοῖς βιβλίοις 
χαὶ πολις. Sinn: So lange er mit 

seinem Geschichtswerk (ἐν τοῖς 


βιβλίοις) beschäftigt ist, soll er, um 
die Gerechtigkeit zu bewahren, nicht 
durch Vorliebe züm Vaterlande be- 
stochen, sondern wie ein Fremdling 
unparteiisch Alles der Wahrheit ge- 
mäss berichten. 

42. 11. ἔχρι τοῦ --τὰ Bı- 
βλέία. Dieselben Worte in Lucians 
Herodot ce. 1. 

12. χτῆμά τεγαρ φησικχ.τ.λ. 
Die Worte des Thucydides sind 1. 
22: καὶ ἐς μὲν ἀχούκσιν ἔσως τὸ 
μὴ μυϑῶδες αὐτῶν ἀτερπιέστερον 
φανεῖται" ὅσοι δὲ , βουλήσονται 
τῶν TE γενομένων τὸ σκιὲς σχο- 
πεῖν χαὶ τῶν μελλόντων ποτὲ αὖ- 
ϑις χατὰ τὸ ἂν ϑρώπινον τοιούτων 
zei παραπλησίων ἔσεσϑαι ὠφέ- 
λιμα χρίνειν αὐτά, ἀρχούντως 
ἕξει" κτῇ d TE ἐς ἀεὶ μᾶλ- 
os n ἀγώνισμα ἐς τὸπ (ρα- 
χοῆμα ἀχὸ ὑειν ξύγχειται. 

i3. eyavıoua. Zur Erklärung 
Plin. epist. V. 8. 11. ‚Nam pluri- 
mum refert, ut Thucydides ait, 
χτῆμα sit an ἀγώνισμα: quorum 
alterum oratio, alterum historia est‘. 
Herodot war es, wie Lucian anzu- 

nehmen scheint, mehr um den augen- 
blicklichen Beifall zu thun. 


42 
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ὕστερον. nal ἐπάγει τὸ χρήσιμον καὶ ὃ τέλος ἄν τις εὖ 
φρονῶν ὑπόϑοιτο ἱστορίας, ὡς εἴ rote καὶ αὖϑις τὰ ὅμοια 
καταλάβοι, ἔχοιεν, φησί, πρὸς τὰ προγεγραμμένα ἀπο- 
43 βλέποντες εὖ χρῆσϑαι τοῖς ἐν ποσίν. 43. καὶ τὴν μὲν γνώ-- 
μὴν τοιαύτην ἔχων ὃ συγγραφεὺς ἡκέτω μοι, τὴν δὲ φω- 
γὴν καὶ τὴν τῆς ἑρμηνείας ἰσχύν, τὴν μὲν σφοδρὰν ἐκεί- 
γὴν καὶ κάρχαρον καὶ συνεχῆ ταῖς περιόδοις καὶ ἀγκύλην 
ταῖς ἐπιιχειρήσεσι καὶ τὴν ἄλλην τῆς ῥητορείας δεινότητα 
μὴ κομιδῇ τεϑηγμένος ἀρχέσϑω τῆς γραφῆς, ἀλλ᾽ εἰρη- 
γιχώτερον διὰχείμενος. χαὶ ὃ μὲν νοῦς σύστοιχος ἔστω 
χαὶ πυχνός, ἡ λέξις δὲ σαφὴς καὶ πολιτική, οἵα ἐπισημό- 
44 vara δηλοῦν τὸ ὑποχείμενον. 44, ὡς γὰρ τῇ γνώμῃ τοῦ 
συγγραφέως σχοποὺς ὑπεϑέμεϑα παῤῥησίαν καὶ ἀλή- 
ϑειαν, οὕτω δὲ καὶ τῇ φωνῇ αὐτοῦ εἷς σκοπὸς ὁ πρῶτος, 


2. ὑπόϑοιτο wie c. 44. Vgl. 
ὑπόϑεσις c. 35. 

3. χαταλάβοι absolut ‘sich 
zutragen‘. 

43. Zweites Haupterforderniss. 
Vgl. c. 34 (δύο μὲν ταῦτα κορυ- 
φαιότατα). Uebergang vonder 
σύνεσις, hier γνώμη genannt, 
zur δύναμις ἑρμηνευτιχή, 
hier zerlegt in φωνή und τῆς ἑρμη- 
γείας loyüs. 

5. τὴν δὲφωνὴν ---τὴν μὲν 
σφοδρὰν ---μὴ κομιδῇ τε- 
ϑηγμένος ἀρχέσϑω τῆς 
γραφῆς -- all εἰρηνικώτε- 
ρον διαχείμεγνος. Sinn: Was 
die Darstellung anbetrifft, so hat 
der Geschichtsschreiber sich vor der 
Ausdrucksweise zu hüten, wie sie 


vor Gericht in damaliger Zeit 


(Lxeivnv) gang und gübe war. — 
τὴν δὲ φωνήν steht absolut; als 
verschiedene Gattungen der Dar- 
stellung (pwvn) werden einander 
entgegengesetzt die leidenschaft- 
liche, künstliche, rhetorische {τὴν 
iv σφοδράν x. τ. }.) und der ru- 
ige Fluss der für die Geschichte 
geeigneten, die ia dem εἰρηγεχώτε- 
09 διακείμενος enthalten ist. Vgl. 
ic. orator c. 20. /n historia — 


tracta quaedam et fluens expetitur, 
non haec contorta (hier τὴν συνεχῆ 
ταῖς περιόδοις καὶ ἀγχύλην ταῖς 
ἐπιχειρησεσι)ὴ et acris (σφοδρὰν 
καὶ χάρχαρον) oratio. de oratore Il. 
15. verborum autem ratio (in histo- 
ria) et genus orationis fusum atque 
tractum et cum lenitate qua- 
dam aequabili profluens sine 
λας iudiciali asperitate et sine sen- 
tentiarum forensium aculeis perse- 
quendum est. 

7.x«ox«eov besonders oft von 
bissigen Hunden gebraucht, hier 
passend auf die Bissigkeit der Ad- 
vocaten übertragen. Vgl. de salt. 
c. 4. 

8. ἐπιχειρήσεσι 
mentatio. 

τῆς Öönropelas. Darauf liegt 
der Nachdruck. Der Historiker soll 
nicht in die rhetorische Darstellung 
verfallen. 

11, σύστοιχος, wohl ver- 
bunden, aptus. 

12. λέξις — πολιτική im Ge- 
gensatz zur λέξις Idıwrıxzn ‚gebil- 
det‘, erklärt durch e. 44. ὡς μὲν 
τοὺς πολλοὺς συνεῖναι, τοὺς δὲ 
πεπαιδευμένους συναινέσαι. 

οἵα ---- δηλοῦν. 8. zu c. 37. 


argu- 


or 


10 


15 
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σαφῶς δηλῶσαι καὶ φανότατα ἐμφανίσαι τὸ πρᾶγμα, μήτε 
ἀποῤῥήτοις καὶ ἔξω πάτου ὀνόμασι μήτε τοῖς ἀγοραίοις 
τούτοις καὶ καπηλιχοῖς, ἀλλ ὡς μὲν τοὺς ττολλοὺς συν- 
εἶναι, τοὺς δὲ πεταιδευμένους ἐτταινέσαι. Aal μὴν καὶ 
σχήμασι χεχοσμήσϑω ἀνετιαχϑέσι καὶ τὸ ἀνεττιτήδευτον 
μαλιστα ἔχουσιν" ἐπεὶ τοῖς κατηρτυμένοις τῶν ζωμῶν. 
ἐοιχότας ἀποφαίνει τοὺς λόγους. 
κοινωνείτω καὶ προσαπτέσϑω τι χαὶ ποιητικῆς, sag ὅσον 
μεγαληγόρος καὶ διηρμένη χαὶ ἐκείνη, χαὶ μάλισϑ᾽ ὅπό-. 
ταν παρατάξεσι χαὶ μάχαις καὶ γαυμαχίαις συμτελέχηται" 
δεήσει γὰρ τότε πτοιητιχοῦ τινος ἀνέμου ἐπουριάσοντος 
τὰ ἀχάτια καὶ συνδιοίσοντος ὑψηλὴν καὶ ἐπ᾽ ἄχρων τῶν 
χυμάτων τὴν ναῦν. ἡ λέξις δὲ ὅμως ἐπὶ γῆς βεβηχέτω, 
τῷ μὲν κάλλει καὶ τῷ μεγέϑει τῶν λεγομένων συνεται- 
ρομένη καὶ ὡς ἔνι μάλιστα ὁμοιουμένη, μὴ ξενίζουσα δὲ und’ 
ὑττὲρ τὸν καιρὸν ἐνθουσιῶσα" κίνδυνος γὰρ αὐτῇ τότε 
μέγιστος παρακινῆσαι καὶ κατενεχϑῆγαι ἐς τὸν τῆς τοιη- 
τικῆς κορύβαντα, ὥστε μάλιστα πειστέον τηνιχαῦτα τῷ 
χαλινῷ καὶ σωφρονητέον, εἰδότας ὡς Ἱἱπποτυφία τις καὶ 


45. ἡ μὲν γνώμη Sinn: der 
Geist desHistorikers entbehre nicht 
des poetischen Schwunges, so dass 
er sich mit den Gegenständen zu 


44.2.&mogönroıs,dunkel wie 
die Mysterien, die nur von dem 
Eingeweihten verstanden werden, 
Vgl. Herod, c. 20. οὐ γὰρ φιλεῖ τὰ 


45. χαὶ ἡ μὲν γνώμη 45 


τοιαῦτα οὕτω διαςαίνεσϑαι, ἀλλ᾽ 
ἔστω ἀπόῤῥητα καὶἐν ἀφανεῖ 
κείμενα. 

ἔξω πάτου ὀνόμασι Gegen- 
satz ist: τὰ ἐκ τριόδου ς. 10, 

3. ὡς für ὥστε. 

συνεῖναι. 8. zu c. 37. 

5. τὸ ἀνεπιτήδευτον — 
ἔχουσιν ‚die das Gepräge 
der Kunstlosigkeit haben‘. 

θ.τοῖς κατηρτυμένοις τῶν 
ζωμῶν nicht selten so bei Lucian 
anstatt des gewöhnlicheren 
χατηρτ ur — χατὴρ Ale 
voıs vollendet d. i. so zugerichtet 
dass ihnen nichts febilt. 

Ἰ.- ἀποφαίνει Subject ist ΠΝ 
ματα. 


erheben vermag. 

8. παρ᾽ ὅσον quatenus. Anders 
c. 18. 

9. μεγαληγόρος nicht in ta- 
delndem Sinne. 

15. un ξενέζουσα δέ. Sinn: 
der Ausdruck sei nicht fremdartig 
d.i. suche nicht das Ungewöhn- 
liche. S. zu learom. e. 1. 

17. παραχινῆσαι wie ο. 1. 
vom Wege ab, seitwärts gehen d.i. 


ausarten (verrückt werden). 


18. κορύβαντα = ἐνθυσια- 
σμόν selten. 

19. e?dor«sals wenn vorherge- 
gangen wäre dei 0w di 

ἱπποτυφές teiterüber- 
muth d.i. der Stolz, immer auf 


47 ovcır. 


48 ἔστω. 


46 


, [4 ᾿ > x ’ 
ἐν λόγοις πᾶάϑος οὐ μιχρὸν γίνεται. 


AOYKIANOY 


” bj >’ 
ἄμεινον οὖν ἐφ 


’ [4 - 2 ’ - 
Inmov ὀχουμένῃ τότε τῇ γνώμῃ τὴν ἑρμηνείαν ein συμ- 
- “- [4 ς x > [4 »" 
σ-αραϑεῖν, ἐχομένην τοῦ ἐφιτεπείου, ὡς μὴ ἀπολείποιτο τῆς 
46 φορᾶς. 46. καὶ μὴν καὶ συνϑήχῃ τῶν ὀνομάτων εὐκράτῳ 
» > ’ x b] - 
καὶ μέσῃ χρηστέον, οὔτε ἄγαν ἀφιστάντα χαὶ ἀπαρτῶντα 
— τραχὺ γάρ --- οὔτε ῥδυϑμῷ παρ᾽ ὀλίγον, ὡς οἱ πολλοί, 
συνάπτοντα" τὸ μὲν γὰρ ἐπαίτιον, τὸ δ᾽ ἀηδὲς τοῖς ἀχού- 


ς ΡῚ 
41. τὰ δὲ πράγματα αὐτὰ οὐχ ὡς ἔτυχε συναχτέον, 


ἀλλὰ φιλοπόνως καὶ ταλαιττώρως πολλάχις περὶ τῶν αὐ- 
τῶν ἀναχρίναντα, καὶ μάλιστα μὲν παρόντα καὶ ἐφορῶν- 
τα, εἰ δὲ μή, τοῖς ἀδεχαστότερον ἐξηγουμένοις ττροσέχοντα 
καὶ οἷς εἰχάσειεν ἄν τις ἥχιστα πρὸς χάριν ἢ ἀπέχϑειαν 


ἀφαιρήσειν ἢ προσϑήσειν τοῖς γεγονόσιν». 


χἀνταῦϑα ἤδη 


χαὶ στοχαστιχός τις καὶ συνϑετιχὸς τοῦ τιιϑανωτέρου 


x , ὌΝ x - 
48. χαὶ ἐπειδὰν ἀϑροίσῃ ἅπαντα ἢ τὰ τιλεῖστα, 


- 3 - -. 
πρῶτα μὲν ὑπόμνημά τι συνυφαινέτω αὐτῶν καὶ σῶμα 


dem hohen Pferde sitzen zu wollen, 
woher unser ‚hochtrabendes 
Wesen‘, 

46. Ueber die Stellung der 
Worte besonders mit Rück- 
sicht auf Tonfall und rhyth- 
mische Gliederung. 


5. ἀφιστώντα zwi Enao- 
τῶντ᾽ι« drückt den Mangel der 
rhythmischen Gliederun aus, wäh- 
rend das Folgende οὔτε ῥυϑμῷ 
παρ᾿ ὀλίγον — συνάπτοντα das 
Uebermaass der rhythmischen Be- 
wegung bezeichnet, die sich dem 
Metrum nähert. 


6. ῥυ ϑὲὶμ ᾧ richtiger μέτρῳ. Cie, 
orat. c. 97. Itaque ut versum ı Sugi- 
mus in oratione, ia hi sunt evitandi 
continuati pedes. Aliud enim quid- 
dam. est oratio nec quiequam inümi- 
cius, quam. ila versibus. 


10 ὀλίγον häufiger παρὰ 
POSOR: beinahe. - $. zu Nigr. 
10; 


47. Auffindung und Sich- 
tung des Stoffes. Vgl. Thucyd. 
1.22. τὰ δὲ ἔργα τῶν “πραχϑέν- 


των ἐν τῷ πολέμῳ οὐχ ἐκ τοῦ 
παρατ υχόντος ar υγϑανόμες- 
vos ἠξίωσα γράφειν, οὐδ᾽ ὡς 
ἐμοὶ ἐδόκει, ἐλλ οἷς τε αὐτὸς 
παρὴν καὶ παρὰ τῶν ἄλλων, ὅσον 
ἐδύνατο, ἀκριβείᾳ ,περὶ ἑχάστου 
ἐπιεξελύών. ᾿Ππιπόνως δὲ εὑρίσ- 
χετο, διότι οἵ παρόν τες τοῖς ἔργοις 
ἑχάστοις οὐ ταὐτὰ περὶ τῶν αὐὖ- 
τῶν ἔλεγον, (λλ ὡς ἑχατέρων τις 
εὐνοίας ἢ n μνήμης ἔχοι. 

9. ὡς ἔτυχε temere. 8. zu 
Nigr. 35. 

11. ἀδεχαστότερον. 
41. 

προσέχοντι ohne γοῦν nicht 
selten. Vgl. Anach. e. 17. und zu 
Icarom. c. 26, 


δι zu c. 


14, GToyworırös τις zar 


συνϑετιχὸς — ἔστω. Sina: Er 
suche durch Taet (στοχαστ.) und 
Gambinationsgabe (owr#er.) 
das aufzufinden, was am glaubwür- 
digsten ist. 
8. Ueber Ordnung des 
Stoffes (dispositio). 
16. ὑπόμνημα wörtlich = 
commentarius Denkzettel d.i.Con- 


10 
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’ > 5." » ν | , y k) \ x 
Ζσεοιείτω ἀχαλλὲς ἔτι χαὶ ἀδιάρϑρωτον" εἰτα ἐπιϑεὶς τὴν 
τάξιν ἐπαγέτω τὸ κάλλος καὶ χρωννύτω τῇ λέξει καὶ σχη- 

"»» % im c - 
ματιζέτω καὶ ῥυϑμιζέτω. 49. χαὶ ὅλως ἐοιχέτω τότε τῷ 


-.ς 
τοῦ Ὁμήρου 
γῆν ὁρῶντι, 
ἄρτι μὲν τὰ 


2 » ᾿ m 
Fi ἄρτι μὲν τὴν τῶν ἱτιτεοτόλων Θρῃχῶν 
γ!} a m x - x 
ἄρτι δὲ τὴν Muvowv' κατὰ ταῦτα καὶ αὐτὸς 
Ὑ ς»ὔ x ‚ ςυω τ γ ’ ᾿ 
ἰδια ὁράτω χαὶ δηλούτω ἡμῖν οἷα ἐφαίνετο 


αὐτῷ ap ὑψηλοῦ ὁρῶντι, ἄρτι δὲ τὰ Περσῶν, εἶτ᾽ ἀμφό- 
τερα, εἰ μάχοιντο. καὶ ἐν αὐτῇ δὲ τῇ παρατάξει μὴ πρὸς 
Ἁ [4 ς , 2. | ᾿ « ᾿ > u} > x 
Ev μέρος δὁράτω μηδ᾽ ἐς ἕνα ἱσιπτέα ἢ πεζόν, εἰ μὴ Βρα- 
” - ἮΝ 4 
σίδας τις εἴη προτηδῶν ἢ “Ιημοσϑένης ἀνακόπτων τὴν 
γ > 3 - x 
ἐπίβασιν: αλλ ἐς τοὺς στρατηγοὺς μὲν τὰ τιρῶτα, καὶ εἴ τι 
Er ’ ’ x T 
παρεκελεύίσαντο, κἀχεῖνο ἀχηχοέτω, καὶ ὅπως καὶ ἥτινι 
’ vo.» ‚ » > \ ‘9 Pen \ 
γνώμῃ καὶ ἐπινοίᾳ ἔταξαν. ἐπειδὰν δὲ ἀναμιχϑῶσι, κοινὴ 
ἔστω ἡ ϑέα, καὶ ζυγοστατείτω τότε ὥσπερ ἐν τρυτάνῃ τὰ 


γινόμενα χαὶ συνδιωχέτω καὶ συμφευγέτω. 50. καὶ τεᾶσι 50 


, , > a.‘ ν | , » >» ’ 
τούτοις μέτρον ἐπιϑεὶς μὴ ἐς γόρον und ἀπειροχάλως 
μηδὲ νεαρῶς, ἀλλὰ ῥᾳδίως ἀπολυέσϑω" καὶ στήσας ἐν- 


cept, Brouillon, erster kunstloser 
Entwurf. 

2. σχηματιζέτω χαὶ δυϑ- 

ἐζέτω ergebe ihm Gestalt und 

benmaass (Schmuck der redne- 
rischen Figur und rhythmischen 
Fall). Gegensatz zu dem vorher- 
gebenden ἀδιάρϑρωτον. 

49. 3. ἐοιχέτω — τῷ τοῦ 
Ὁμήρου Aıi. 8.11. XII. Anfang. 
Der Vergleich passt nicht, da bei 
Homer die Thracier und Myser nicht 
als Parteien einander gegenüber- 
gestellt werden. 

1. ag ὑψηλοῦ δρῶντι d.i. 
aus unparteiischer Höhe, so dass 
er über den Parteien steht. 

9. εἰ un Bowecidas τις εἴη 
— ἐπίβασιν mit Beziehung auf 
Thucyd. IV. 9— 12 bei der Belage- 
rung vonPylos; 6.11 heisst esdort: 
πάντων δὲ φανερώτατος ὁ Bo«- 
σίϑας ἐγένετο. 

10. Τημοσϑένης ἀναχό- 
πτων τὴν ἐπέβασιν. Bei Thu- 
eyd. IV. 12 heisst es nur πειρώμε- 


vos ἀποβαίνειν (ans Land stei- 
gen) ἀπεχόπη (Brasidas). 

ὑπὸ τῶν ϑηνκίων. Einer 
besonderen persönlichen Tapferkeit 
des Demosthenes geschieht nicht 
Erwähnung. 

11. εἴ τι παρεκελεύσαντο 
Ermahnung vor der Schlacht. 

13. ζυγοστατείτω nach Ho- 
mer ll. X. 209. 

50. 17. νεκαρῶς intändeln- 
der Weise. Vgl.Hor. ars. poet. v. 
246. iuvenari. 

Silvis deducli caveant me iudice 
Fauni, 

Ne velut innati trivüs ac paene fo- 
renses | 

Aut nimium teneris iuvenentur ver- 
sibus unquamı, 

dJut... 

ἀπολυέσϑω sich losma- 
chen, nicht allzulange verweilen, 
zeugmatisch; zu un — νεαρῶς ist 
daraus zu ergänzen, ‚er erzähle 
nicht‘. 


48 AOYKIANOY 


ταῦϑά που ταῦτα ἐπ᾽ ἐχεῖνα μεταβαινέτω, ἢν κατεπείγῃ" 
εἶτα ἐπανίτω λυϑείς, ὁπόταν ἐχεῖνα καλῇ" καὶ πρὸς πάντα 
σπευδέτω χαὶ ὡς δυνατὸν ὁμοχρονείτω καὶ μεταπιετέσϑω 
are’ Agusviog μὲν εἰς Mndiav, ἐχεῖϑεν δὲ δοιζήματι vi 
ἐς Ἰβηρίαν, εἶτα ἐς Ἰταλίαν, ὡς μηδενὸς χαιροῦ ἀπο- 


51 λείσποιτο. 51. μάλιστα δὲ κατόττιτρῳ ἐοιχυῖαν τταρασχέσϑω 


τὴν γνώμην ἀϑόλῳ καὶ στιλπνῷ χαὶ ἀχριβεῖ τὸ κέντρον, 
χαὶ ὁποίας ἂν δέξηται τὰς μορφὰς τῶν ἔργων, τοιαῦτα 
Ν PA) 

χαὲ δειχνύτω αὐτά, διάστροφον δὲ ἢ παράχρουν ἢ Ere- 
ρόσχημον μηδέν: οὐ γὰρ ὥσπερ τοῖς ῥήτορσι γράφου- 
σιν, ἀλλὰ τὰ μὲν λεχϑησόμενα ἔστι καὶ εἰρήσεται" πέ- 
\ ΒΗ " x , x , - > # cr 3 

σίραχται γὰρ ἤδη" δεῖ δὲ τάξαι καὶ εἰτεεῖν αὑτά. ὥστε οὐ 
, ΒΩ - ᾽ > - 3 ) ὦ ΒΩ a x 
τί εἴπωσι ζητητέον αὐτοῖς, ἀλλ ὅπως εἴπωσιν. ολως δὲ 
γομιστέον τὸν ἱστορίαν συγγράφοντα Φειδίᾳ χρῆναι ἢ 
Πραξιτέλει ἐοικέναι ἢ Akrausver ἢ τῳ ἄλλῳ ἐκχείνων. 


οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἐχεῖνοι χρυσὸν ἢ ἄργυρον ἢ ἐλέφαντα ἢ 


τὴν ἄλλην ὕλην ἐποίουν, ἀλλ᾽ ἡ μὲν ὑπτῆρχε καὶ τιροῦπε- 
βέβλητο, ᾿Ηλείων ἢ ᾿᾿ϑηναίων ἢ) Apyeiwv πεπορισμένων, 
. x» , ν 77 N uw; u x 2 
οἱ δὲ ἔπλαττον μόνον χαὶ Errgıov τὸν ἐλέφαντα χαὶ ἕξεον 
χαὲ ἐχόλλων καὶ ἐῤῥύϑμιζον χαὶ ἐπήνϑιζον τῷ χρυσῷ, 
κ ud y Er 
καὶ τοῦτο ἣν ἡ τέχνη αὐτοῖς ἐς δέον οἰκονομήσασϑαι τὴν 


Rhetorenschüler für ihre Lehrer, 


1. xaremeiyn unpersönlich. 
so dass sie auch den Stoff erfinden 


Dagegen ce. 52. ὁπόταν un πάγυ 


κατεπείγῃ τὸ πρᾶγμα. 

3.. ὁμοχρογείτω er ver- 
fahre synchronistisch. 

5. ἀπολείποιτο wie c. 35 
zurückbleiben. 

51. 7. ἀχριβεῖτὸ χέντρον. 
Es ist von einem convexen Spiegel 
die Rede, der das Bild treu aber in 
verkleinertem Massstabe wieder- 
giebt. So soll auch das Geschichts- 
werk des Geschehene der Wahrheit 
gemäss, wenn auch in engem Rah- 
men darstellen. 

10. οὐγὰρ ὥσπερ τοῖς δή- 
τορσι — εἰρή σεται Sinn: die 
Historiker schreiben (γράφουσιν, 
Uebergang aus dem Singular der- 
χγύτω in den Plural) nicht wie die 


müssen, sondern was sie zu sagen 
haben (λεχϑησόμενα der Stoff) 
ἔστι ist vorhanden, gegeben, 
und soll (wie er ist, d.i. der Wahr- 
heit gemäss) dargestellt werden. 
15. Toa$ır&)eı wohl aus Ver- 


sehen statt Polyklet, von dessen 


Hand die Bildsäule der Argivischen 
Juno. Praxiteles arbeitete nur in 
Erz und Marmor. 

λχαμένει aus Athen, ein 
Schüler des Phidias. 

21. τοῦτοἣν ἡτέχνη αὐτῶν 
dem Deutschen ents rechend wie 
Icarom. ce. 14 τοῦτό στιν ὁ βασι- 
λεὺς καὶ γνήσιος αὐτός. Dagegen 
Uebereinstimmung des demonstrati- 
ven Pronoms mit dem Prädieat wie 


10 


15 


20 
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ὕλην. τοιοῦτο δή τι χαὶ τὸ τοῦ συγγραφέως ἔργον, ἐς 

καλὸν διαϑέσϑαι τὰ πεπραγμένα καὶ εἰς δύναμιν ἐναρ- 

γέστατα ἐπιδεῖξαι αὐτά. Hal ὅταν τις ἀχροώμενος οἴηται 

μεεὰ ταῦτα ὁρᾶν τὰ λεγόμενα χαὶ κατὰ τοῖτο ἐπαινῇ, 
5 τότε δὴ τότε ἀπηχρίβωται καὶ τὸν οἰχεῖον Erraıvov ἀττεί- 
ληφε τὸ ἔργον τῷ τῆς ἱστορίας Φειδίᾳ. 52. πάντων δὲ ἤδη 52 
παρεσχευασμένων, καὶ ἀπροοιμίαστον μέν ποτε ποιήσε- 
ται τὴν ἀρχήν, ὁπόταν μὴ ττάνυ κατεττείγῃ τὸ τιρᾶγμα 
προδιοιχήσασϑαί τι ἐν τῷ προοιμίῳ" δυνάμει δὲ καὶ τότε 
φροιμίῳ χρήσεται τῷ ἀποσαφοῦντι πιερὶ τῶν λεχτέων. 
53. ὁπόταν δὲ καὶ φροιμιάζηται, ἀττὸ δυοῖν μόνον ἄρξε- 
ται, οὐχ ὥσπερ οἱ ῥήτορες ἀπὸ τριῶν, ἀλλὰ τὸ τῆς εὑ- 
volag παρεὶς προσοχὴν χαὶ εὐμάϑειαν εὐπορήσει τοῖς ᾿ 
ἀχούουσιν. προσέξουσι μὲν γὰρ αὐτῷ, ἣν δείξη ὡς περὶ 
μεγάλων ἢ ἀναγχαίων ἢ οἰκείων ἢ χρησίμων ἐρεῖ" εὑ- 
μαϑῆ δὲ καὶ σαφῆ τὰ ὕστερον. ποιήσει, τὰς αἰτίας 7700- 
ἐχτιϑέμενος καὶ περιορίζων τὰ χεφράλαια τῶν γεγενημέ- 
γων. 54. τοιούτοις προοιμίοις οἱ ἄριστοι τῶν συγγραφέων 


10 
53 


15 


54 


ἐχρήσαντο, Ἡρόδοτος μέν, 


im Latein Nigr. ο.2τι δῆλος δὲ ἣν 
χαὶ τῶν τοιούτων χατεγυωχὼς 
λοσόφων, οἱ ταύτην ἄσχησιν 
ἀρετῆς ὑπελάμβανογ. 
1. ἐς χαλόν = χαλῶς, wie ἐς 
δέον hier und ce. 63. 


5. τότε δὴ τότε ‘danu Ja 
dann’, eine zur nachdrücklichen 
Hervorhebung auch Plato und De- 
mosthenes gewöhnliche Wiederho- 
lung. Vergl.Demosth. Encom. e. 48. 
τότε δὴ τότε πρὸς βίαν αὐτὸν 
ἀποσπᾶν διενοούμην. 


52. Ueber die Einleitung 
(rgoofuıor); wenig mehr als ce. 23, 
wo er den Gegenstand ausführlicher 
zu erörtern verheissen hatte. 

9. δυνάμει ‘demWesen, der 
Bedeutung nach’, wenn auch die 
Sache selbst nicht vorhanden ist. 

χαὶ τότε ἃ. i. wenn nicht wirk- 
lich eine Einleitung vorhanden ist. 

Lucian III, 


ὡς μὴ τὰ γενόμενα ἐξίτηλα 


53. 12. τὸ τῆς εὐνοίας. 8. 
zuc.35. Zur Sache vgl. Auctor. ad 
Herenn. 1.5. Principium est, quum 
statim auditoris animum nobis ido- 
neum reddimus ad audiendum. Id 
ita sumitur, ut attentos (hier 
roooogn),utdociles (εὐμάϑειω), 
ul benevolos (evro) auditores 
habeamus. 

13.εὐπορήσει, transitiv, schon 
bei den älteren Schriftstellern. 

15. eüue 97 passivisch. 

54. 18. τοιούτοις die ge- 
eignet waren, die Aufmerksamkeit 
und Lernbegierigkeit hervorzurufen. 

19. Ἡρόδοτος μέν — Buap- 
βαρικάς. 1.1, indem eralsZweck 
seines Werkes angab ὡς μήτε T« 
γενόμενα ἐξ ἀνθρώπων τῷ χρόνῳ 
ἐξίτηλα γένηται, μητὲ ἔργα μεὲ- 
γάλα τε καὶ ϑαυμαστά, τά μὲν Ελ- 
λησι, τὰ δὲ βαρβάροισιν ἀπο- 
δεχϑέντα ἀκλεᾷ γένηξαι" 

4 
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τῷ χρόνῳ γένηται, μεγάλα καὶ ϑαυμαστὰ ὄντα, καὶ ταῦτα 
νίκας Ἑλληνικὰς δηλοῦντα καὶ ἥττας βαρβαρικάς: Θου- 
χυδίδης δὲ μέγαν τε nal αὐτὸς ἐλπίσας ἔσεσϑαι καὶ ἀξιο- 
λογώτατον [καὶ μείζω] τῶν προγεγενημένων Eneivov τὸν 
πόλεμον: καὶ γὰρ παϑήματα ἐν αὐτῷ μεγάλα ξυνέβη γε- 
νέσϑαι. 55. μετὰ δὲ τὸ προοίμιον ἀνάλογον τοῖς πραάγ- 
μασιν ἢ μηκυνόμενον ἢ βραχυνόμενον εὐαφὴς καὶ εὐά- 
γωγος ἔστω ἡ ἐπὶ τὴν διήγησιν μετάβασις" ἅπαν γὰρ 
ἀτεχνῶς τὸ λοιπὸν σῶμα τῆς ἱστορίας διήγησις μακρά 
ἐστιν" ὥστε ταῖς τῆς διηγήσεως ἀρεταῖς καταχεκοσμήσϑω, 
λείως τε καὶ ὁμαλῶς προϊοῖσα καὶ αὑτῇ ὁμοίως, ὥστε μὴ 
προῦχειν μηδὲ κοιλαίνεσϑαι" ἔπειτα τὸ σαφὲς ἐπανϑείτω, 
τῇ ve λέξει, ὡς ἔφην, μεμηχανημένον καὶ τῇ συμπερι- 
σπιλοκῇ τῶν πραγμάτων. ἀπόλυτα γὰρ καὶ ἐντελῆ πάντα 
ποιήσει, καὶ τὸ πρῶτον ἐξεργασάμενος ἐπάξει τὸ δεύτε- 
ρον ἐχόμενον αὐτοῦ καὶ ἁλύσεως τρόττον συνηρμοσμένον, 
ὡς μὴ διαχεχόφϑαι μηδὲ διηγήσεις πολλὰς εἶναι ἀλλήλαις 
παρακειμένας, ἀλλ᾽ ei τὸ «πρῶτον τῷ δευτέρῳ μὴ γειτ- 
νιᾶν μόνον, ἀλλὰ καὶ κοινωνεῖν καὶ ἀναχεχρᾶσϑαϊ κατὰ 
τὰ ἄχρα. 56. τάχος ἐπὶ πᾶσι χρήσιμον, καὶ μάλιστα εἰ μὴ 
ἀπορία τῶν λεχτέων εἴη" καὶ τοῦτο πορίζεσθαι χρὴ μὴ 


2. Θουκυδίδης--γενέσϑαι 
I. 1. Θουκυδίδης — ξυνέγραιψε 
τὸν πόλεμον --- ἀρξάμενος εὐθὺς 
χαϑισταμένου χαὶ ἐλπίσας μέγαν 
τε ἔσεσϑαι καὶ ἀξιολογώτατον (χαὶ 
μείζω steht nicht bei Thucydides) 
τῶν προγεγενημένων und 23. τού- 
του δὲ τοῦ πολέμου μῆχός τε μέγα 
προὔβη, παϑήματά τε ξυνηνέχϑη 
γενέσϑαι ἐν αὐτῷ τῇ “Ελλάδι, οἷα 
οὐχ ἕτερα ἐν ἴσῳ χρόγῳ. --- Ueber 
ἀξιολογώτατον τῶν προγεγενη- 
μένων 8. πὰ lcaromenip. c. 14. 

55. Gränze der Einleitung und 
Uebergang zur Sache. Stil der 
geschichtlichen Darstellung. 

1. εὐάγωγος, act., geeignet 
uns leicht zu führen. Der Ue- 
bergang darf’nicht hart sein. 


9. ἀτεχνῶς = omnino. 8. zu 
Nigr. ce. 19. 

11. ὥστε un προὔχειν 
ἐπ. es 2 neEr- 

öhungen und ohne Vertie- 
fungen d.i. glatt und eben dahin 
fliessend. 

14. ἀπόλυτα"--- καὶ ἐντελῆ 
unabhängig undinsichabge- 
schlossen. Der Sinn der Worte 
wird aus dem Folgenden χαὶ τὸ 
πρῶτον — χατὰ τὰ ἄχρα klar. 
Ein doppelter Fehler ist zu vermei- 
den: weder unverbunden und zer- 
stückt dürfen die einzelnen Theile 
sein, noch auch Verschiedenes ne- 
ben einander laufen, so dass Ver- 
wirrung entsteht. 

56. Kürze des Ausdrucks. 
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τοσοῦτον ἀπὸ τῶν ὀνομάτων ἢ ῥημάτων, ὅσον ἀπὸ τῶν 
πραγμάτων: λέγω δέ, εἰ παραϑέοις μὲν τὰ μικρὰ καὶ 


ἧττον ἀναγχαῖα, λέγοις δ᾽ ἱκανῶς τὰ μεγάλα" μᾶλλον δὲ 


καὶ παραλειτιτέον πολλά. οὐδὲ γὰρ ἣν ἑστιᾷς τοὺς φίλους 
καὶ πάντα ἢ παρεσκευασμένα, διὰ τοῦτο ἐν μέσοις τοῖς 
πέμμασι καὶ τοῖς ὀρνέοις καὶ λοπάσι τοσαύταις καὶ συσὶν 
ἀγρίοις καὶ λαγῴοις καὶ ὑπογαστρίοις καὶ σαπέρδην ἐν- 
ϑήσεις καὶ ἔτνος, ὅτι χἀχεῖνο “ταρεσχεύαστο, ἀμελήσεις 
δὲ τῶν εὐτελεστέρων. 57. μάλιστα δὲ σωφρονητέον ἐν 
ταῖς τῶν ὀρῶν ἢ τειχῶν ἢ ποταμῶν ἑρμηνείαις, ὡς μὴ 
δύναμιν λόγων ἀπειροκάλως παρεπιδείκχνυσϑαι δοχοίης 
καὶ τὸ σαυτοῦ δρᾶν παρεὶς τὴν ἱστορίαν, ἀλλ᾽ ὀλίγον 
προσαψάμενος τοῦ χρησίμου καὶ σαφοῦς ἕνεχα μετα- 
βήσῃ ἐκφυγὼν τὸν ἰξὸν τὸν ἐν τῷ πράγματι καὶ τὴν τοι- 
αὐτην ἅπασαν λιχνείαν, οἷόν τι ὁρᾷς ὡς καὶ Ὅμηρος ὃ μεγα- 
λόφρων πτοιεῖ, καίτοι ποιητὴς ὥν: παραϑεῖ τὸν Τάνταλον 
καὶ τὸν Ἰξίονα καὶ τὸν Τιτυὸν καὶ τοὺς ἄλλους. εἰ δὲ Παρ- 
ϑένιος ἢ Εὐφορίων ἢ Καλλίμαχος ἔλεγε, τεόσοις ἂν οἴει, 
ἔπεσι τὸ ὕδωρ ἄχρε πρὸς τὸ χεῖλος τοῦ Ταντάλου ἤγαγεν; 


3. 
und ὁ 

57.11.magenıdeizvvodar 
‘nebenbeizeigen’,so dass dieAuf- 
merksamkeit von dem Gegenstande 
aufdie Darstellung abgewendet wird. 

16. χαέτοι ποιητὴς ὦν. 8. 
zu c. 40. 


ERROR δὲ wie e. 2. c. 57. 


παραϑεῖ τὸν Tavrakov. 


S. Odyss. ΧΙ. 576—592. 

17. rov IElove. Ixion wird an 
jener Stelle nicht erwähnt. 

Παρϑένιος ἢ Εὐφορίων ἢ 
Καλλίμαχος, alle drei Alexandri- 
ner. Parthenius aus Nikäa um 
60 v. Chr. Im Mithridat. Kriege 
jung gefangen genommen siedelte 
er sich unter Augustus in Rom an. 
Virgilveranlasste ihn zur Abfassung 
der noch erhaltenen Liebesgeschich- 
ten (ἐρωτιχά). Euphorion aus 
Chalcis in Euböa, geb. um 276 v. 
Chr., gestorben als Bibliothekar des 


57 


syrischen Königs’ Antiochus d. Gr, | 


Von ihm eine nicht geringe Anzahl 
epischer Gedichte. Kallimachus 
aus dem Geschlechte der Battiaden 
von Cyrene, blühte unter König Pto- 
lemäus Euergetes um 250, Erschrieb 
ausser vielen anderen Werken vier 
Bücher ἔτεα (eine umfassende My- 
thenlese oder Encyclopädie griechi- 
scher Alterthümer und Volkssagen) 
und ein mythisches Epos ᾿Εχάλη. 


Ueber ihn Ovid.amor. 1,15. Battia- 


des semper toto cantabitur orbe; 

Quamvis ingenio non valet, arte va- 

let. Der bequeme mythogra- 

Br Stil ist es, vor dem 
ucian hier warnt. 

18. οἴει eingeschaltet wie Jup. 
Tragoed. ce. 25. ἐπεί τοί γε εἴ μοι 
ἐπ᾽ ἐξουσίας τὸ πρᾶγμα ἣν, εἴασα 
ἄν, οἴει, τοὺς ἱεροσύλους πρῴην 
ἀπελϑεῖν ἀχεραυνώτους dx Πίσης. 

19. ἔπεσι Verse. 

4* 
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εἶτα πόσοις ἂν Ἰξίονα ἐχύλισε; μᾶλλον δὲ ὁ Θουκυδέδης 
αὐτὸς ὀλίγα τῷ τοιούτῳ εἴδει τοῦ λόγου χρησάμενος σκέ-- 
war ὅπως εὐθὺς ἀφίσταται ἢ μηχάνημα ἑρμηνεύσας ἢ 
πολιορκίας σχῆμα δηλώσας, ἀναγχαῖον χαὶ χρειῶδες ὃν, 
ἢ Ἐπιπολῶν ἔρυμα ἢ Συρακουσίων λιμένα" ὅταν μὲν γὰρ 
τὸν λοιμὸν διηγῆται χαὶ μακρὸς εἶναι δοχῇ, σὺ τὰ πράγ- 
ματα ἐννόησον" εἴσῃ γὰρ οὕτω τὸ τάχος χαὶ ὡς φεύγον- 
τος ὅμως ἐπιλαμβάνεται αὐτοῦ τὰ γεγενημένα πολλὰ 


ὄντα. 


58. ἢν δέ ποτε καὶ λόγους ἐροῦντά τινὰ δεήσῃ εἰσ-- 


ἄγειν, μάλιστα μὲν ἐοικότα τῷ “προσώπῳ nal τῷ πράγ- 
ματι οἰχεῖα λεγέσϑω, ἔπειτα ὡς σαφέστατα χαὶ ταῦτα" 
χιλὴν ἐφεῖταί σοι τότε χαὶ ῥητορεῦσαι χαὶ ἐπεδεῖξαι τὴν 
τῶν λόγων δεινότητα. 59. ἔπαινοι μὲν γὰρ ἢ ψόγοι χάνυ 
πεφεισμένοι χαὶ περιεσχεμμένοι χαὶ ἀσυκοφάντητοι χαὶ 
μετὰ ἀποδείξεων χαὶ ταχεῖς καὶ μὴ ἄχαιροι, ἐπεὶ ἔξω τοῦ 
δικαστηρίου ἐχεῖνοί εἰσι. καὶ τὴν αὐτὴν Θεοπόμπῳ αἰτίαν 
ἕξεις φιλαπεχϑημόνως κατηγοροῦντι τῶν πλείστων καὶ 
διατριβὴν ποιουμένῳ τὸ πρᾶγμα, ὡς κατηγορεῖν μᾶλλον 
ἢ ἱστορεῖν τὰ πεπραγμένα. 60. χαὶ μὴν καὶ μῦϑος εἴ τις 
παρεμτιέσοι, λεχτέος μέν, οὐ μὴν πιστωτέος πάντως, 


5. Ἐπιπολῶν Epipolä, ein 
Theil der Stadt Syrakus. Die Be-, 
schreibung von Syrakus Thucyd. 
VI. 96. 

58. 9. ἢν δέ ποτε — ταῦ- 
τα, ganz nach Thucyd. 1. 22. 

εἰσάγειν von der Bühne. 
rom. c. 9. 

12. πλήν = ceterum, Sympos. e. 
11. Saturn ὁ. 8. oft bei Lucian, 
häufiger noch πλὴν ἀλλά zur Ein- 
leitung ganzer Sätze. S. Gallus e.20. 

). 15. ἐπεὶ ἔξω τοῦ dıza- 
στηοίου ἐκεῖνοί εἶσιν. Sinn: 
der Geschichtsschreiber spricht ja 
nicht vor Gericht (ἔξω τοῦ dı- 
zaornolov). Dort mag es gestattet 
sein, von Lob und Tadel in unbe- 
schränkterer Weise Gebrauch zu 
machen, nicht aber in einem Ge- 
schichtswerke. 


lca- 


16. χαὶ — ἕξεις abhängig von 
ἐπεί wie c. 38. c. 44. 

τὴν αὐτὴν Θεοπόμπῳ an- 
statt τῇ τοῦ Θεοπόμπου. Theo- 
pomp aus Chios, erst Redner, Schü- 
ler des Isokrates, dann Geschichts- 
schreiber, ein Zeitgenosse Alexan- 
dersd.G. Von ihm Eiinvız« Fort- 
setzung der von Thucydides begon- 
nenen Geschichte und «ριλιππιχά. 
Er und Timäus heissen bei Cornel. 
Nep. Aleibiad. e. 11. duo male- 
dicentissimi. 


18. διατριβὴν ποιουμένῳ 
aus dem Schmähen eine er- 
götzliche Beschäftigung ma- 
chen. Vgl. de saltat. c. 21. ἔργον 
ποιεῖσϑαι τὰ ἐνόπλιις παιδεύειν 
und Nigr. e. 33. σπουδὴν zrorei- 
σϑαί τι Ernst aus etwas machen. 
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all ἐν μέσῳ ϑετέος τοῖς ὅπως ἂν ἐϑέλωσιν εἰχάσουσι 


περὶ αὐτοῦ" σὺ δ᾽ ἀκίνδυνος καὶ πρὸς οὐδέτερον ἐπεῤ- 
ῥεπέσεερος. 61. τὸ δ᾽ ὅλον ἐκείνου μοι μέμνησο --- στολ- 
λάκις γὰρ τοῦτο ἐρῶ --- καὶ μὴ πρὸς τὸ παρὸν μόνον ὁρῶν 
γράφε, ὡς οἱ νῦν ἐπαινέσονταί σε καὶ τιμήσουσιν, ἀλλὰ 
τοῦ σύμπαντος αἰῶνος ἐστοχασμένος πρὸς τοὺς ἔπειτα 
μᾶλλον σύγγραφε καὶ παρ᾽ ἐκείνων ἀπαίτει τὸν μισϑὸν 
τῆς γραφῆς, ὡς λέγηται καὶ περὶ σοῦ" ,,ἐχεῖνος μέντοι 
ἐλεύϑερος ἀνὴρ ἦν καὶ παῤῥησίας μεστός, οὐδὲν οὔτε 
κολαχευτικὸν οὔτε δουλοπρεπές, ἀλλ᾿ ἀλήϑεια ἐπτὲ τιᾶσιν'-. 
τοῦτ᾽, εἰ σωφρονοίη τις, ὑπὲρ πάσας τὰς νῦν ἐλπίδας 
ϑεῖτο ἄν, οὕτως ὀλιγοχρονίους οὔσας. 62. ὁρᾷς τὸν Κί- 
διον ἐχεῖνον ἀρχιτέχτονα, οἷον ἐποίησεν; οἰχοδομήσας 
γὰρ τὸν ἐπτὴὲ τῇ Φάρῳ zrigyov, μέγιστον χαὶ κάλλιστον 
ἔργων ἁπάντων, ὡς πυρσεύοιτο ἀπ᾽ αὐτοῦ τοῖς ναυτιλ- 
λομένοις ἐπὶ στολὺ τῆς ϑαλάττης rail μὴ καταφέροιντο εἰς 
τὴν Παραιτονίαν, παγχάλεπτον, ὥς φασιν, οὖσαν καὶ 
ἄφυχτον, εἴ τις ἐμπέσοι εἰς τὰ ἕρματα: οἰκοδομήσας οὖν 
αὐτὸ τὸ ἔργον ἔνδοϑεν μὲν κατὰ τῶν λίϑων τὸ “αὑτοῦ 
ὄνομα ἔγραψεν, ἐπιχρίσας δὲ τιτάνῳ καὶ ἐπικαλύψας ἐτεέ- 
γραψε τοὔνομα τοῦ τότε βασιλεύοντος, εἰδώς, ὅττερ καὶ 


60. 1. εἰχάσουσι-: conieectu- 17. Παραιτονίαν sonst Πα- 


ram facere. S. Piscator e. 12. 

2. ἐπιῤῥδεπέστερος nur den 
späteren Schriftstellern angehörig. 

Ο1.8.ἐχεῖνος μέντοι ἐλεύ - 
ϑερος. „Das war doch ein- 
mal“ wörtlich: das war dir wahr- 
lich. μέν Abschwächung von μήν, 
τοι der zur Partikel erstarrte dat. 
ethic. des Pronomens. Auch wir ge- 
brauchen ‚doch‘ zur Verstärkung 
einer Versicherung. 

62. 14. ἐπὶ τῇ Paow kleine 
Insel bei Alexandrien; der Leucht- 
thurm daselbst hat allen Leucht- 
thürmen seinen Namen gegeben. 
Angefangen wurde der Thurm unter 
Alexander, vollendet, wie die wei- 
ter unten angeführte Stelle des 
Plinius zeigt, unter Ptolemäus. 


ραιτόνιον Stadt und Hafen im 
ägyptischen Marmarika, auch Au- 
uovia genannt. 

18. ἕρματα unter dem Meere 
verborgene Rlippen. 


61 


otzodoungas— ἔγραψεν. 


Plin. Nat. hist. XXXV1. 18. 4. er- 
zählt die Sache so: Magnificatur 
et alia turris a rege facta in insula 
Pharo, portum obtinente Alexan- 
driae,, quam constitisse vecc talen- 
tis tradunt; magno animo, ne quid 
omittamus, Ptolemaei regis , quod 
in ea permiserit Sostrati Cnidü ar- 
chitecti siructurae ipsius nomen in- 
scribt, 


19. χατὰ τῶν Aldwv wie 
c. 29 χατὰ τοίχου. 


54 AOYKIANOY 


ἐγένετο, πάνυ ὀλίγου χρόνου συνεχπεσούμενα μὲν τῷ 
χρίσματι τὰ γράμματα, ἐκφανησόμενον δέ, ,, Σώστρατος 
Δεξιφάνους Κνίδιος ϑεοῖς σωτῆρσιν ὑπὲρ τῶν πλωϊζο--: 
μένων“. οὕτως οὐδ᾽ ἐχεῖνος ἐς τὸν τότε καιρὸν οὐδὲ τὸν 

« “- 4 x 235 ἢ ς, > > x - \ x 
αὑτοῦ βίον τὸν ὀλίγον ἑώρα, ἀλλ' ἐς τὸν νῦν καὶ τὸν 
ἀεί, ἄχρι ἂν ἑἕστήχῃ ὁ σεύργος καὶ μένῃ αὐτοῦ ἡ τέχνη. 


\ , Η x ς ; ] , \ Pr 
63 63. χρὴ τοινυν καὶ τὴν ἱστορίαν οὕτω γράφεσϑαι σὺν τῷ 


ἀληϑεῖ μᾶλλον πρὸς τὴν μέλλουσαν ἐλπίδα ἤπερ σὺν 
κολακείᾳ πρὸς τὸ ἡδὺ τοῖς νῦν ἐπταινουμένοις. οὗτός σοι 
κανὼν καὶ στάϑμη ἱστορίας δικαίας. καὶ εἰ μὲν σταϑμή- 
σονταί τινες αὐτῇ, εὖ ἂν ἔχοι καὶ ἐς δέον ἡμῖν γέγρα- 
era, εἰ δὲ μή, κεχύλισται ὃ τιίϑος ἐν Κρανείῳ. 


θ. ἄχρι ἂν ἑστήκῃ. Vgl.e.9. 11. ἐς δέον wie ο. 51. 


08.8. πρὸς τὴν μέλλουσαν 12. χεχύλισται ὁ πέϑος ἐν 
ἐλπίδα für τὴν τῶν μελλόντων ΑΚρανείῳ ἃ. ἰ.: Ich habe den guten 
ἐλπίδα, Gegensatz zu αἱ νῦν ἐχπί- Willen gezeigt. 5. zu c. 3. Κυλίω 
des ce. 61. χἀγὼ τὸν πέϑον. 


DIE REDNERSCHULE. 


Eine in starken Farben aufgetragene, ergötzliche Schil- 
derung der Rhetorik damaliger Zeit in Form einer Anweisung 
zur Beredtsamkeit. Ein Jüngling bittet Lucian um Auskunft, 
wie er ein berühmter Redner werden könne. Zwei ‘Wege giebt 
es, ist die Antwort, einen beschwerlichen, spät zum Ziele führen- 
den und einen kurzen auf blumigen Auen. Diesen letzteren 
wähle und folge dem Rathe, den Dir besser als ich ein würdiger 
Vertreter dieser Richtung. geben wird. In ausführlicher Rede 
setzt dieser nun dem lernbegierigen Schüler auseinander, wie es 
keinesweges auf gründliche Kenntniss und sorgfältige Vorberei- 
tung ankomme, sondern dass vielmehr Unwissenheit und Un- 
verschämtheit die Zaubermittel seien, die allein sicher zum 
Ziele führen; worauf Lucian, nachdem er dem Jünglinge noch- 
mals empfohlen hat, die Lehren des Meisters zu beherzigen, mit 
der Erklärung schliesst, dass er seinerseits diesen Weg nicht 
eingeschlagen, und weil er nun mit ihnen nicht gleichen Schritt 
halten, noch gleiches Ruhmes theilhaftig werden könne, auf die 
Redekunst ganz verzichte. 

Je würdiger der Grundton dieser Schrift trotz aller Ueber- 
treibung im Einzelnen ist, je tiefer der Ernst, der durch die 
Ironie hindurchleuchtet, desto weniger lässt sich annehmen, 
dass wir in ihr nichts als eine Schmähschrift auf eine bestimmte 
Person, den Rhetor Pollux, besitzen, eine Ansicht, die um so 
weniger sicher ist, je gegründeter die Bedenken gegen die Echt- 
heit des 24. und 25. Capitels sind, auf welche sich dieselbe 
lediglich stützt. Richtiger betrachten wir sie, worauf besonders 
der Schluss *) hinweist, als einen Scheidebrief, durch welchen sich 
Lucian von der Rhetorik seiner Zeit, die auf so heillose Bahnen 


*, 6. 26. 
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gerathen sei, lossagt, und der nur in anderer Form dieselben 
Gründe enthält, die Lucian im ‘Doppelt Angeklagten’ zu 
seiner Vertheidigung anführt, als die Rhetorik ihn wegen seines 
Treubruchs vor Gericht anklagt. Möglich, ja wahrscheinlich 
bleibt dabei, dass viele der aus dem Leben gegriffenen Züge 
leicht von den Zeitgenossen auf die Originale zurückgeführt 
werden konnten, von denen sie entlehnt waren. 

Die Zeit der Ablassung ist durch die im Doppelt Ange- 
klagten (c. 32) enthaltenen Angaben hinlänglich bestimmt. 
Lueian war etwa 40 Jahr alt, als er die Rhetorik aufgab, um 
sich der Philosophie und der künstlerischen Ausbildung des 
Dialoges zu widmen. 

Dass die oben erwähnten Gapıtel nebst dem 23ten in «lieser 
Schulausgabe keinen Platz gefunden haben, werden hoffentlich 
selbst Die gutheissen, die an der Echtheit derselben: keinen 
Zweifel hegen. 
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1. ᾿Ερωτᾷς, ὦ μειράκιον, ὅπως ἂν ῥήτωρ γένοιο καὶ 1 
τὸ σεμνότατον τοῦτο καὶ “τάντιμον Ὄνομα σοφιστὴς αὐὖ- 
τὸς εἶναι δόξαις" ἀβίωτα γὰρ εἶναί σοι φής, εἰ μὴ τοι- 
αὐτὴν τινὰ τὴν δύναμιν πτεριβάλοιο ἐν τοῖς λόγοις, ὡς 
ἄμαχον εἶναι καὶ ἀνυπόστατον καὶ ϑαυμάζεσϑαι πρὸς 
ἁπάντων χαὶ ἀποβλέπεσθαι, περισπούδαστον ἄχουσμα 
τοῖς “Ἕλλησι δοκοῦντα: καὶ δὴ τὰς ἐπὶ τοῦτο ἀγούσας 
ὁδοὺς αἵτινές ποτέ εἰσιν ἐϑέλεις ἐχμαϑεῖν. ἀλλ᾽ οὐδεὶς 
φϑόνος, ὦ παῖ, nal μάλιστα ὅπτότε νέος τις αὐτὸς ὧν 
ὀρεγόμενος τῶν ἀρίστων οὐχ εἰδὼς Örrodev ἂν ταῦτα ἐχ- 
πορίσαιτο, ἱερόν τι χρῆμα τὴν συμβουλὴν οὖσαν, καϑά- 


1, 2. τὸ -- ὄνομα σοφιστὴς 
αὐτὸς εἶναι leibhaftig sein, 
was der Name Sophist bezeichnet. 


- Gogıorns hiess aber seit Hadrian 


theils der griechische Rhetor, wel- 
cher amtlich vom Kaiser diesen 
Titel sammt dem öffentlichen Lehr- 
stuhl erhielt, theils jeder Prosaiker, 
welcher nicht sowohl des Inhalts 
αἷς der schönen Form wegen, sei 
es Reden, Briefe, Geschichtswerke, 
oder Anderes in Zu Rede 
schrieb. 

3. τοιαύτην τινὰ τὴν δύ- 
yawırv. τις beim Demonstrativum 
oder Artikel (c. 3. μυρέους τινὰς 
τοὺς πόνους) = quidam. S. zu de 


histor. conser. c.40. οὐ μιχρῷ rıvı 
τῷ δελέατι τούτῳ. 

1. καὶ δή abschliessend, “und 
nun ...', so dass die Schlussfol- 
gerung als einleuchtend bezeichnet 
wird. 3. zu Nigr. e. 15. 

8. οὐδεὶς φϑόνος wie Pseu- 
dolog. c. 30. φϑόνος οὐδεὶς ἐξ 
ἅπαντος ἀμύνεσϑαι τὴν axopler. 
Vgl. das Homerische οὐ νέμεσις, Z 
B. 11. ΧΙΥ, 80. οὐ γάρ τις νέμεσις 
φυγέειν χειχόν. 

L ἱερόν τι χρῆμα τὴν 
συμβουλὴν οὐσαν nach des 
Griechischen Komikers Menander: 
ἱερὸν ἀληϑῶς ἔστιν ἡ συμβουλία. 
Vgl. Adversus indoctum ce. 25. 
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Α x ai be } ’ “u » ’ 
πὲρ καὶ σὺ νῦν αἰτοίη προσελϑών. WOTE ἄκουε, TO γε 
- > 

ἐπ᾽ ἐμοὲ καὶ πάνυ ϑαρρῶν, ὡς τάχιστα δεινὸς ἀνὴρ ἔσῃ 

- ΩΝ ὌΝ 
γνῶναί τε τὰ δέοντα χαὶ ἑρμηνεῦσαι αὐτά, ἢν τὸ μετὰ 

Dr T ὯΝ > > m 
τοῦτο ἐθελήσῃς αὐτὸς ἐμμένειν οἷς ἂν ἀκούσῃς rag ἡμῶν 

ἴω > 
καὶ φιλοπόνως αὐτὰ μελετᾶν καὶ προϑύμως ανύειν τὴν 
[ΕΣ v3 ΟΝ I | x \ ’ \ h) 3 , 
ὁδὸν ἔστ᾽ ἂν ἀφίχῃ πρὸς τὸ τέρμα. 2. τὸ μὲν οὖν ϑη- 
3 x 0 >77 μή had [4 > > 

ραμα οὐ μιχρὸν οὐδ᾽ ὀλίγης τῆς σπουδῆς δεόμενον, ἀλλ 
ἐφ᾽ ὅτῳ καὶ πονῆσαι :τολλὰ καὶ ἀγρυτινῆσαι χαὶ πᾶν 
ὁτιοῦν ὑπομεῖναι ἄξιον: σκόπει γοῦν ὅπόσοι τέως μηδὲν 
2 Pl x , Ν Ν }} 2 # 
Ὅντες ἔνδοξοι χαὶ πλούσιον χαὶ νὴ “41. εὐγενέστατοι 
ἔδοξαν ἀπὸ τῶν λόγων. 8. ὅμως δὲ μὴ δέδιϑι μηδὲ 
πρὸς τὸ μέγεϑος τῶν ἐλπιζομένων ἀττοδυσπετήσῃς μυ- 
ρίους τινὰς τοὺς “τόνους προπονῆσαι οἰηϑείς" οὐ γάρ σε 
τραχεῖάν τινα οὐδὲ ὄρειον καὶ Ἱδρῶτος μεστὴν ἡμεῖς γε 
> m 
ἄξομεν, ὡς ἔχ μέσης αὐτῆς ἀναστρέψαι καμόντα, ἐπεὶ 

IX ἫΝ [4 - Pl a x 4 ἢ 
οὐδὲν ἂν διεφέρομεν τῶν ἄλλων, ὅσοι τὴν συνήϑη ἐχεί- 
γὴν ἡγοῦνται --- μαχρὰν καὶ ἀνάντη καὶ καματηρὰν καὶ ὡς 
ἐπὶ τὸ ττολὺ ἀττεγνωσμένην. ἀλλὰ τό γε παρ᾽ ἡμῶν ἐξαί- 
ρετόν σοι τῆς συμβουλῆς τοῦτ᾽ ἔστιν, ὅτι ἡδίστην τε ἅμα 
καὶ ἐπιτομωτάτην χαὶ ἱππήλατον nal κατάντη σὺν πολλῇ 
τῇ ϑυμηδίᾳ καὶ τρυφῇ διὰ λειμώνων εὐανϑῶν καὶ σχιᾶς 


2. τὸ γε ἐπ᾽ ἐμοὶ καὶ πάνυ 
ϑαῤῥῶν. τό γε ἐπ᾿ ἐμοὶ (ebenso 
Pseudolog. c. 27.) gehört χὰ πάνυ 
θαῤῥῶν, nicht zu ἄχουε; χαὶ ist 
nicht verbindend, sondern verstärkt 
das sravv, ‘gar sehr’. Sinn: habe 
volles Vertrauen zu mir. 

3. γνῶναί — ἑρμηνεῦσαι, 
die beiden Haupterfordernisse des 
Rhetors, von denen das erste die 
inventio und dispositio, das zweite 
die elocutio mit der memoria und 
achio umfasst. Ebenso wird von 
dem Pantomimen de saltat. c. 36. 
vorzugsweise verlangt yrovaı τὰ 
δέοντα καὶ ἑρμηνεῦσαι αὐτά. 
Vgl. de histor. escer. c. 34. 

τὸ μετὰ τοῦτο wie To νῦν, TO 
ἀπὸ τούτου, τὸ ἐπὶ τούτῳ, τὸ 
ἐπὶ τούτοις oft bei Lucian. 


2. 10. χαὶ vn Al εὐγενέ- 
στατοι, ironische Verstärkung, 
um die Uebertreibung hervorzuhe- 
ben, dass selbst das γένος durch 
den Ruhm der Beredtsamkeit an 
Adel gewinnt. 


3. 12. μυρίους τινὰς τοὺς 
πόγους. ὃ. τὰ α. 1. 

15. ὡς für ὥστε. 
hist. eser. e. 4. 

ἐπεὶ οὐδὲν ἂν διεφέρομεν. 
S. zu de hist. eser. e. 4. 


11. ὡς ἐπὶ τὸ πολύ ‘meisten- 
theils, gewöhnlich’, auch bei 
Plato und Thucydides. Dagegen 
Gall. ε. 23. Fugit. e. 12. ws τὸ 
πολύ. 

18. ἐξαίρετον eximium wie 
de hist. cser. c. 17. 


S. zu de 


15 


10 
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ἀκριβοῦς σχολῇ καὶ βάδην ἀνιὼν ἀνιδρωτὶ ἐπιστήσῃ τῇ 
ἄκρᾳ καὶ αἱρήσεις τοὺς γάμους. καὶ νὴ 40 εὐωχήσῃ κατα- 
κείμενος, ἐχείνους ὁπόσοι τήν ἑτέραν ἐτράποντο, ἀπὸ τοῦ 
ὑψηλοῦ ἐπισκοπῶν ἐν τῇ ὑπωρείᾳ τῆς ἀνόδου ἔτι κατὰ 
5 δυσβάτων καὶ ὀλισϑηρῶν τῶν κρημνῶν μόλις ἀνέρττον- 
τας, ἀποχυλιομένους Erri κεφαλὴν ἐνίοτε καὶ πολλὰ τραύ- 
ματα λαμβάνοντας περὲ τραχείαις ταῖς πέτραις" σὺ δὲ 
πρὸ πολλοῦ ἄνω ἐστεφανωμένος εὐδαιμονέστατος ἔσῃ 
ἅπαντα ἐν βραχεῖ ὅσα ἐστὶν ἀγαθὰ παρὰ τῆς Ῥητορικῆς 


μονονουχὶ χαϑεύδων λαβών. 


4, ἡ μὲν δὴ ὑπόσχεσις 4 


(Ὁ 4 x x x ’ \ > ! > - [A 
οὕτω μεγάλη" σὺ δὲ πρὸς φιλίου μὴ anıornong, εἰ ῥᾷστά 


ch \ ει # a Ὕ , [4 
τε ἅμα χαὶ ἡδιστά σοι ταῦτα ἐπιδείξειν φαμέν. 


ἢ γὰρ 


Ἡσίοδος μὲν ὀλίγα φύλλα ἐχ τοῦ “Ἑλικῶνος λαβὼν αὐτίχα 
μάλα ποιητὴς 2% στοιμένος κατέστη καὶ Nds ϑεῶν καὶ 
ἡρώων γένη κάτοχος ἐκ Movowv γενόμενος, ῥήτορα δέ, 
ὃ πολὺ ἔνερϑεν τῆς ᾽τοιητικῆς μεγαληγορίας ἐστίν, ἀδύ- 
varov χαταστῆναι Ev βραχεῖ, εἴ τις ἐκμάϑοι τὴν ταχίστην 
ὁδόν; 5. ὡς ἔγωγε καὶ διηγήσασϑαί σοι βούλομαι Σιδω- E 


2. αἱρήσεις τοὺς γάμους. 
Du wirst die Ehe (οὗ γάμοι) als Sie- 
gespreis erlangen, d.i. du wirst 
dieBrautheimführen. Wer die 
Braut ist, ergiebt sich aus dem Fol- 
genden: σὺ δὲ πρὸ πολλοῦ ἄγω 
ἐστεφανωμένος εὐδαιμονέ- 


οσταᾶτος ἔσῃ ὠπαντα — ἀγαϑὰ 


παρὰ τῆς Ῥητοριχῆς μογο- 
γουχὶ καϑεύδων λαβών. Vgl.e.6. 
ὡς γαμήσειας 6. 8. γαμήσεις ο. 9. 
e. 26. οὐδέν σε χωλύσει -- γαμεῖν 
_ τὴν Ῥητορικήν. 
εὐωχήσῃ 
schmause. 

4. 11. πρὸς φιλέου Zeus, als 
Beschützer der Freundschaft. 

12. ἢ γὰρ Ἡσίοδος μὲν --- 
ποιητὴς ἐκ ποιμένος χκα- 
τέστη, δήτορα δέ-- ἀδύνα- 
τον χαταστῆγαι ἐν βραχεῖ 
wie Cie. Tuseul. V. 32. 90ὺ, An 
Scythes Anacharsis potuit pro nihilo 
pecuniam facere: nostrates philo- 


vom Hochzeits- 


sophi facere non poterunt, und in 
Gatil. I. 1. 3, nur dass im Latei- 
nischen der Gegensatz in der Regel 
nicht durch eine Partikel, sondern 
nur durch die Stellung der Worte 
hervorgehoben wird. 

13. ὀλίγα φύλλα ἐκ τοῦ 
Ἑλιχῶνος λαβών. Hesiod. 
Theogn. 22. 23. αἵ (die ne 
no# Ἡσίοδον χαλὴν ἐδίδαξα 
ἀοιδὴν «ἄρνας ποιμαίνονϑ᾽ Ἔλι. 
χῶνος ὑπὸ ζαϑεοῖο, und v. 24 ff. 
καί μοι σκῆπτρον ἴδον δάφνης 
ἐριϑηλέος ὄζον δρέψασαι ı 
τόν " ἐνέπνευσαν δέ μοι αὐδὴν 
ϑείην, ὡς χλείοιμι τά T ἐσσόμενα 
πρό T ἐόντα. 

5. Die hier erzählte Anecdote 
zeigt von vorn herein den Gesichts- 
punkt, aus dem die nachfolgende 
Anweisung zur Beredtsamkeit zu 
verstehen ist. Trotz des χαὶ εἶχεν 
οὕτως ist das Ganze ironisch auf- 
zufassen. So wenig Jemand im 
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viov τινὸς ἐμπόρου ἐπίνοιαν δι᾽ arrıorlav ἀτελῆ γενομένην 
xal τῷ ἀχούσαντι ἀνόνητον. ἦρχε μὲν γὰρ ἤδη Περσῶν 
᾿Αλέξανδρος μετὰ τὴν ἐν Aoßnkoıg μάχην ΖΙαρεῖον καϑη- 
ρηκώς" ἔδει δὲ zravraxooe τῆς ἀρχῆς διαϑεῖν τοὺς γραμ- 
ματοφόρους τὰ ἐπιτάγματα τοῦ ᾿Αλεξάνδρου κομίζοντας. 
ἐκ Περσῶν δὲ πολλὴ ἐς Αἴγυπτον ἐγίγνετο ἡ δδός" ἐκχ- 
; x 2 ν 2» 6 \ mw ’ 
περιιέναι γὰρ Eder τὰ Don, εἶτα διὰ τῆς Βαβυλωνίας ἐς 
τὴν Agapiav ἐλϑεῖν, εἶτα ἐρήμην πολλὴν ἐπελάσαντας 
ἀφικέσϑαι ποτὲ ἐς Αἴγυπτον εἴχοσι μηχίστους ἀνδρὲ 
7 
εὐζώνῳ σταϑμοὺς τούτους διανύσαντας. ἤχϑετο οὖν ὃ 
ἀλέξανδρος ἐττὶ τούτῳ, διότι Alyvreriovg τι παραχινεῖν 
ἀχούων οὐκ εἶχε διὰ ταχέων ἐχττέμτειν τοῖς σατράπαις 
τὰ δοκοῦντά οἱ περὶ αὐτῶν. τότε δὴ 6 Σιδώνιος ἔμπο- 
2 ’ « ” 7 - ς “" ὃ , 56 x 
ρος, » γώ 001“, ἔφη, „w βασιλεῦ, ὑπισχνοῦμαι δείξειν ὁδὸν 
2 x > rd γ γ᾽ > / ς ᾿ 
οὐ πολλὴν ἐκ Περσῶν ς Alyusırov' ei γάρ τις υττερβαίη 
τὰ ὕρη ταῦτα, ὑπερβαίη δ᾽ ἂν τριταῖος, αὐτίκα μάλα ἐν 
> + 2 Ν T « . Ὁ εἰ λὴ εἰ >dh , 
«4ιγύπτῳ ἐστὶν οὑτος“. χαὶ εἶχεν οὕτως. τιλὴν ὃ yeAhe- 
ξανδρος οὐχ ἐσείστευσεν, ἀλλὰ 7όητα ᾧετο εἶναι τὸν Eu- 
πόρον. οὕτω τὸ παράδοξον τῆς ὑποσχέσεως ἄτπειστον δο- 
nei τοῖς ττολλοῖς. 6. ἀλλὰ μὴ σύ γε πάϑης τὸ αὐτό" εἴσῃ 
γὰρ πειρώμενος ὡς οὐδέν σὲ κωλύσει ἤδη ῥήτορα δοχεῖν 
-- 2.) ( c [4 ς , ν 
μιᾶς οὐδ᾽ ὅλης ἡμέρας ὑττερπετασϑέντα τὸ ὅρος ἐκ Περ- 
σῶν ἐς Αἴγυπτον. ἐθέλω δέ σοι πρῶτον ὥσπερ ὁ Κέβης 


Stande ist, in drei Tagen von Per- 
sien nach Aegypten zu kommen, so 
gewiss ist es unmöglich, in der aus- 
einandergesetzten Art ein guter 
Redner zu werden. 

ὅ. 9. μηκέστους ἀνδρὶ εὐ- 
ζώνῳ σταϑμούς die bei He- 
rodot gewöhnliche Bestimmung von 
Ortsentfernungen. 

11. παραχινεῖν intransitiv 
wie de hist. eser.c.1, hier abtrün- 
nig werden. 

16. ὑπερβαίη δ᾽ 
ταῖος parenthetisch , 
könnte das 
thun. 

17. πλὴν — γε wie c. 8, ‘nur 


ἂν τρι- 
und er 
in drei Tagen 


dass’, oft bei Lucian und so, 
dass ye immer an der dritten Stelle 
steht. S. zu Gallus e. 27. 

19.70 παράδοξον τῆςὅὗπο- 
σχέσεως. 8. zu de hist. cser. 
ce. 35. 

6. 21. doxsiv. Darauf liegt der 
Nachdruck. 

22. ὑπερπετασϑέντα. ἐπε- 
τάσϑην von πέτομαι nur in spä- 


terer Prosa und Poesie. 


23.0 Κέβης ἐκεῖνος {ἰ6, der 
bekannte, berühmte, aus Theben, 
Schüler des Sokrates. Die hier be- 
rührte Schrift ist die allein uns er- 
haltene r/ve£, über deren Echtheit 
jedoch Zweifel sind. 
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ἐχεῖνος εἰχόνα γραψάμενος τῷ λόγῳ ἑκατέραν ἐπιδεῖξαι 
τὴν ὁδόν' vo γάρ στον, ὦ πρὸς τὴν Ῥητορικὴν ἄγε- 
τον, ἧς ἐρᾶν οὐ μετρίως μου δοκεῖς. χαὶ δῆτα ἡ μὲν ἐφ᾽ 
ὑψηλοῦ χκαϑήσϑω πάνυ καλὴ καὶ SR BR τὸ τῆς 
ἀμαλϑείας κέρας ἔχουσα ἐν τῇ δεξιᾷ παντοίοις καρποῖς 
ὑπερβούον" ἐπὶ ϑατέρῳ. δέ μοι τὸν πλοῦτον δόχει παρε- 
στῶτα ὁρᾶν χρυσοῦν ὅλον καὶ ἐπέραστον" καὶ ἡ δόξα δὲ 
καὶ ἡ ἰσχὺς παρέστωσαν καὶ οἱ ἔτταινοι ττερὲ πιᾶσαν αὖ-- 
τὴν Ἔρωσι μεκροῖς ἐοικότες γτολλοὶ ἀπανταχόϑεν περυ- 
TTETEOIWV. ἡ σου τὸν Νεῖλον εἶδες γραφῇ μεμιμημένον, 
αὐτὸν μιὲν κείμενον ἐπὶ κροχοδείλου τινὸς ἢ ἵππου τοῦ 
ποταμίου, οἷοι πιολλοὶ ἐν αὐτῷ, μικρὰ δέ τινα σταιδία 
περὶ αὐτὸν παίζοντα --- πήχεις δὲ αὐτοὺς οἱ “1ἰγύπτιοι 
χαλοῦσι --- τοιοῦτοι zul περὲ τὴν “Ῥητοριχὴν οἱ ἔτται- 
γοι. πρόσει δὴ σὺ ὃ ἐραστὴς ἐπιϑυμῶν δηλαδὴ ὅτι 
τάχιστα γενέσϑαι ἐπὶ τῆς ἄχρας, ὡς γαμήσειάς τε αὐ- 
τὴν ἐλϑὼν καὶ πάντα ἐκεῖνα ἔχοις, τὸν πλοῦτον τὴν δό- 
ξαν τοὺς ἐπαίνους" νόμῳ γὰρ ἅπαντα γίγνεται τοῦ γε- 


2. ὦ nicht selten so die masecu- Dir vorzustellen hast, wird Dir 


line Form statt der femininen. 

4. τὸ τῆς μαλϑθϑείας χέ- 
ρας. Amaltheia die Ziege, welche 
den Zeus säugte, aus deren Hörnern 
Nectar und Ambrosia geflossen sein 
soll. Nach Ovid fast. V. 120 Ν᾽ 
stiess die Ziege sich ein Horn an 
einem Baume ab, worauf eine 
Nymphe es mit grünen Kräutern 
umgab, mit Früchten füllte und es 
dem Zeus brachte. Dieser versetzte 
das Bild desselben unter die Sterne, 
das Horn selbst aber schenkte er 
den Nymphen, die ihn aufgezogen 
hatten. Nach Anderen brach Zeus 
der Ziege Amaltheia, die ihn nährte, 
ein Horn ab, gab es den Töchtern 
des Melisseus und legte in dasselbe 
solchen Segen, dass es mit Allem, 
was sie nur wünschten, sich an- 
füllte; daher das cörnu copiae. 

10. ἡ που — εἶδες. Zusam- 
menhang: Wie Du diese ἔσχιειγοι 


wohl klar sein, ganz ebenso wie 
die um den Nil spielenden Kinder, 
wovon Du ja gewiss irgendwo ein 
Bild gesehen hast. Die berühmte, 
kolossale Statue in Museo Pio- 
Clement. bei Millin galerie mytho- 
log. LXXIV. Nr. 304. stimmt ganz 
mit der Beschreibung des Gemäl- 
des bei Lucian überein, nur dass 
hier der Nil auf eine Sphinx sich 
lehnt, anstatt auf ein Flusspferd 
oder ein Krokodil. 


12. μιχρὰ δέτινα παιδία 
περὶ αὐτὸν παίζοντα, ander 
Zahl sechszelhn zur Bezeichnung der 
16 Ellen (πήχεις, cubitus) , welche 
er steigen muss, um Aegypten 
fruchtbar zu machen. 


16. ὡς yaunasıds Te— χαὶ 
— ἔχοις, wie ec. 10. 11. Der Op- 
tativ nach dem Präsens, nicht selten 
bei Lueian. 5, zu Gallus e, 11. 
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y - 
T γαμηκότος. 7. εἶτ᾽ ἐπειδὰν πλησιάσης τῷ Ὄρει, τὸ μὲν 
πρῶτον ἀπογινώσκεις τὴν ἄνοδον, καὶ τὸ πρᾶγμα ὅμοιον 
Ύ , -- « x er” ? , - Li 
εἶναί σοι δοχεῖ ὁποῖον ἡ Äogvos ἐφάνη τοῖς ακεδόσιν 
ἀπόξυρον αὐτὴν ἁπανταχόϑεν ἰδοῦσιν, ἀτεχνῶς οὐδὲ ὁρ- 
ς u c ’ f} x rn € ’ὔ 
γέοις ὑπτερτιτῆναι ῥᾳδίαν, ΖΙιονύσου τινὸς ἡ Ἡρακλέους, 
> [4 4 , en 4 - 
εἰ μέλλοι καϑαιρεϑήσεσϑαι, δεομένην. ταῦτα σοι δοκεῖ 
τὸ πρῶτον" εἶτα μετ᾽ ὀλίγον ὁρᾷς δύο τινὰς ὁδούς, μᾶλ- 
λον δὲ ἡ μὲν ἀτραττός ἐστι στενὴ καὶ ἀκανϑώδης καὶ τρα- 
ed \ % ’ b) ’ x «< - x.» 

χεῖα, πολὺ τὸ δίψος ἐμφαίνουσα καὶ ἱδρῶτα. καὶ EIN 
γὰρ ἤδη Ἡσίοδος εὖ μάλα ὑποδείξας αὐτήν, ὥστε οὐδὲν 
Ὕ - [4 cc ’ % - x.» x " » 

ἐμοῦ δεήσει" ἡ ἑτέρα δὲ srAareia καὶ ἀνθηρὰ καὶ εὔυδρος, 
τοιαύτη οἵαν μιχρὸν ἔμπροσθεν εἶπον, ἵνα μὴ καὶ ταὐτὰ 
λέγων πολλάκις ἐπέχω σὲ ἤδη ῥήτορα εἶναι δυνάμενον. 
8 8. πλὴν τό γε τοσοῦτον προσϑήσειν μοι δοχῶ, ὅτι ἡ μὲν 
τραχεῖα ἐκείνη καὶ ἀνάντης οὐ πολλὰ ἴχνη τῶν ὁδοιπό- 
ρων ἔχει, εἰ δέ τινα, πάνυ παλαιά" καὶ ἔγωγε κατ᾽ ἐχεί- 

Mg > m w x 3 x [4 cc , 
γην ἄϑλιος ἀνῆλθον τοσαῦτα καμὼν οὐδὲν δέον. ἢ ἑτέρα 
3 

δὲ ἅτε ὁμάλὴ οὖσα καὶ ἀγκύλον οὐδὲν ἔχουσα πόῤῥωθέν 
μοι ἐφάνη οἵα ἐστὶν οὐχ ὁδεύσαντι αὐτήν" οὐ γὰρ ξώρων 


1. 2. ἀπογινώσχεις τὴν 
ἄνοδον wie desperare aliquid. 
Vgl. e. 3. ἀπεγνωσμέγην. 

3. ἡ Aoovog. Es gab mehrere 
Feisenkastelle dieses Namens. Eins 
lag in Boeotien, ein anderes, von dem 
es heisst, dass selbst Herakles es 
nicht habe einnehmen können, in 
Indien. Auf dieses spielt hier Lu- 
eian an. Arrian beschreibt es fol- 
gendermassen IV. 28. τὸν μὲν δὴ 
χύκλον τῆς πέτρας λέγουσιν ἐς 
διαχοσίους σταδίους μάλεστα εἶ- 
γαι, ὕψος δὲ αὐτῆς, ἵνα περ χϑα- 
μαλώτατον, σταδίων ἕνγδεχα καὶ 
ἀνάβασιν χειροποίητον μίαν χα- 
λεπήν. 

τοῖς Μακεδόσιν unter Alex- 
ander d. G. 

4. ἀτεχνῶς omnino, oft bei 
Lueian. $. zu Nigr. c. 19. 

οὐδὲ ὀρνέοις uneontäve 


er, darauf führt man die Be- 
eutung des Wortes Aopvos 
zurück. 

1. μᾶλλον δέ --- ac potius, ver- 
bessert das vorhergehende ὁδούς. 

9. ἔφϑη γὰρ ἤδη Ἡσίοδος. 
Werke und Tage v. 290. 

8. 14. τοσοῦτον προσϑή- 
σειν μοι δοχῶ videor mihl in 
der Bedeutung von videtur ‘es 
scheint mir gut, ich habe be- 
schlossen’, hier mit dem Infinitiv 
Futuri, sonst auch mit dem Infinitiv 
des Präsens. Vgl. Piscat. ὁ. 28. 

18. ἅτε ὁμαλὴ οὖσα. ἅτε mit 
dem Particip. giebt den factischen 
Grund an. 

19. οὐχ ὁδεύσαντι «αὐτήν, 
obgleich ich ihn nicht betreten; 
warum er es nicht gethan, wird im 
Folgenden (οὐ γὰρ ἑώρων ...) an- 
gegeben. 


15 


10 


15 


20 


25 
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νέος ὧν ἔτι τὸ βέλτιον, ἀλλὰ τὸν ποιητὴν ἐκεῖνον ἀλη- 
ϑεύίειν ᾧμην λέγοντα ἔκ τῶν πόνων φύεσϑαι τἀγαϑαά. 
τὸ δ᾽ οὐχ εἶχεν οὕτως" ἀπονητὶ γοῦν ὁρῶ μειξόνων τοὺς 
πολλοὺς ἀξιουμένους εὐμοιρίᾳ τῆς αἱρέσεως τῆς τῶν λό- 
γων καὶ ὁδῶν. ἐπὶ δ᾽ οὖν τὴν ἀρχὴν ἀφικόμενος εὖ οἱδ᾽ 
ὅτι ἀπορήσεις, χαὶ ἤδη ἀπορεῖς, ὁποτέραν τραπητέον. ὃ 
οὖν ποιήσας ἤδη ὁᾷστα ἐπὶ τὸ ἀχρότατον ἀναβήσῃ καὶ 
εὐδαιμονήσεις καὶ γαμήσεις καὶ ϑαυμαστὸς τεᾶσι δόξεις, 
ἐγώ σοι φράσω" ἱκανὸν γὰρ τὸ αὐτὸν ἐξαπατηϑῆναι καὶ 
πονῆσαι. σοὶ δὲ ἄσττορα καὶ ἀνήροτα πάντα φυέσϑω κα- 
ϑάπερ ἐπὶ τοῦ Κρόνου. 

9. Εὐθὺς οὖν σοι πρόσεισι καρτερός τις ἀνήρ, ὑπό- 
σχληρος, ἀνδρώδης τὸ βάδισμα, πολὺν τὸν ἥλιον ἐπὶ 
τῷ σώματι δειχνύων, ἀῤῥενωπὸς τὸ βλέμμα, ἐγρηγορώς, 
τῆς τραχείας ὁδοῦ ἐχείνης ἡγεμών, λήρους τινὰς πρὸς 
σὲ ὃ μάταιος διεξιὼν Erreodal οἱ παρακελευόμενος, ὕττο- 


᾿ δεικνὺς τὰ Δημοσθένους ἴχνη χαὶ Πλάτωνος καὶ ἄλλων 


τινῶν, μεγάλα μὲν καὶ ὑπὲρ τοὺς νῦν, ἀμαυρὰ δὲ ἤδη 
καὶ ἀσαφῆ «τὰ πολλὰ ὑπὸ τοῦ χρόνου, χαὶ φήσει εὐδαί-᾿ 
μονά σε ἔσεσϑαι καὶ νόμῳ γαμήσειν τὴν “Ῥητοριχήν, εἰ 
κατὰ τούτων δδεύσειας ὥσπερ οἱ ἐττὶ τῶν κάλων βαίνον- 
τες, εἰ δὲ χἂν μιχρόν τι παραβαίης ἢ ἔξω πατήσειας ἢ 
ἐπὶ ϑάτερα μᾶλλον χκλιϑείης τῇ ῥοπῇ, ἐχτεεσεῖσϑαΐ σε 
τῆς ὀρϑῆς ὁδοῦ καὶ ἀγούσης ἐπὶ τὸν γάμον. εἶτά σε κε- 
λεύίσει ζηλοῦν ἐχείνους τοὺς ἀρχαίους ἄνδρας ἕωλα παρα- 
δείγματα παρατιϑεὶς τῶν λόγων οὐ ῥᾷάδια μιμεῖσθαι, οἷα 


1. τὸν ποιητὴν ἐκεῖνον 
Hesiod Tage und Werke v. 289: 
τῆς δ᾽ ἀρετῆς ἱδρῶτα ϑεοὶ προ- 
πάροιϑεν ἔϑηκαν ἀϑάνατοι. 

4. ἀξιουμένους passiv. 

5. εὖ old’ ὅτι adverb. ganz 
gewiss. S. zu Gall. e. 3. 

10. ἄσπορα χαὶ ἀνήροτα 
πάντα «ςφυέσϑω nach ρος 
Odyssee 1X. 109, wo es von dem 
Lande der Kyklopen heisst: ἀλλὰ 
τά γ᾽ ἄσπαρτα zei ἀγήροτα 


πάντα φύονται. 
11. ἐπὶ τοῦ Κρόγου zur Zeit 


. des Kronos, wie ἐπ᾿ ἐμοῦ. 


.18. untorovbsvür,grös- 
serals..’, sehr oft so ὑπέρ, na- 
mentlich in dieser Schrift. S. c. 13. 
15. 17. „Piscator ©. ΝΑ 

22. χἂν μιχριόν ohne Verb., 
wie wir: wenn auch nur wenig, 
oft bei Lucian, überhaupt bei den 
späteren Schriftstellern. $. zu 
Nigr. c. 23. 
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τὰ τῆς παλαιᾶς ἐργασίας ἐστίν, ‘Hyiov καὶ τῶν ἀμφὶ 
Κριτίον καὶ Νησιώτην, ἀπιεσφιγμένα καὶ νευρώδη καὶ 
σχληρὰ καὶ ἀχριβῶς ἀποτετμημένα ταῖς γραμμαῖς, πό- 
γον δὲ χαὶ ἀγρυπνίαν χαὶ ὑδατοποσίαν καὶ τὸ λιπαρὲς 
ἀναγχαῖα ταῦτα χαὶ ἀπαραίτητα φήσει" ἀδύνατον γὰρ 
εἶναι ἄνευ τούτων διανύσαι τὴν ὁδόν. ὃ δὲ πάντων ἀνια- 
ρότατον, ὅτι σοι χαὶ τὸν χρόνον “τάμττολυν ὑττογράινμει 
τῆς Ödorreoglag, ἔτη σπτολλά, οὐ κατὰ ἡμέρας χαὶ τριαχά- 
δας, ἀλλὰ κατ᾽ ὀλυμπιάδας ὅλας ἀριϑμῶν, «ὡς καὶ προ- 
᾿αποχαμεῖν ἀχούοντα χαὶ ἀ:ταγορεῦσαι πτολλὰ χαίρειν φρά- 
σαντα τῇ ἐλπιζομένῃ ἐχείνῃ εὐδαιμονίᾳ" τὸ δὲ ἐπὶ τού- 
τοις οὐδὲ μισϑοὺς ὀλίγους ἀταιτεῖ τῶν τοσούτων χα- 
χῶν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἂν ἡγήσαιτό σοι, εἰ μὴ μεγάλα πρότερον 


1. τὰ τῆς παλαιᾶς ἐργα- 
σίας nicht von der Rede- 
kunst, sondern von der Bildhauer- 
kunst zu verstehen. 

Ἡγίου καὶ τῶν ἀμφὶ Koı- 
τίον zei Νησιώτην. Hegias 
(so richtiger als Hegesias) wie Kri- 
tios (nicht Rritias) und Nesiotes 
Erzgiesser aus Athen, Zeitgenos- 
sen des Phidias, aber älter, als die- 
ser. Dass Kritios und Nesiotes zwei 
verschiedene Künstler sind und 
nicht Kormfov τὸν Νησιώτην zu 
lesen ist, beweist unzweifelhaft 
eine Inschrift an der Statue des 


Hoplitodromen Epicharinos auf der ° 


Akropolis zu Athen: 

ἜΡΩΣ [κ]αὶ Νησιώτης 

ἐπο[ιησ]άτην. 

οἱ ἀμφί τινα bei späteren Schrilt- 
stellern für die Person allein, also 
hier Kritios und Nesiotes. Beide 
Künstler werden auch Philopseud. 
ec. 18 zusammen erwähnt: ἀλλὰ 
τοὺς μὲν ἐπὶ τὰ δεξιὰ εἰςιόντων 
ἄφες, ἐν οἷς zul τὰ Κριτίου χαὶ 
Νησιώτου πλάσματα ἕστηχεν. 

2. ἀπεσφεγ μέγα zuge- 
schnürt d. i. ohne Freiheit der 
Bewegung. 

Ψνευρώδη χαὶ σχληρά seh- 
nig und hart in Bezug auf die 


Ausführung. 

3. ἀχκοιβῶς ἀποτετμημ ἕ- 
γαταῖς γραμμαῖς scharfab- 
geschnitten in der Zeich- 
nung d.i, in scharf abgegränzten 
nicht weich verfliessenden Linien, 
ohne mildernde Uebergänge der 
einzelnen Theile, 

πόνον δὲ — καὶ τὸ λιπα- 
ρὲς (τὸ λιπαρές Ausdauer); 
ähnlich die Zusammenstellung Her- 
mot. c. 24. ἀποχρὴν δ᾽ ἑχάστῳ 
πρὸς τὸ πολίτην γενέσϑαι σύνε- 
σιν ze ἐπιϑυμίαν τῶν χαλῶν 
χαὶ πόνον zul τὸ λιπαρές. 
Vergl. Piscat. c. 22. wo eine grö- 
ssere Anzahl von Substantiven und 
substant. Adjectiven verbunden sind. 

5. ἀπαραίτητα dureh Bitten 
nicht abzuwenden ἢ. i. unver- 
meidlich, unausbleiblich. 

10. zulosıv φράσαντα = 
valedicere; anstatt πολλὰ x. steht 
häufiger μαχρὰ χ., φράσαι wech- 
selt mit εἰπεῖ v. 

11. τὸ δὲ 2nirovuroıs'noch 
dazu, zu alle dem’. 


13. ὦ λλ᾽ ο ὑ δ᾽ ohne vorherge- 
hendes οὐ μόνον οὐ ‘ja sogar 
nicht’, w ie ἀλλὲ ( χεὶὶ ohne vorher- 
gehendes οὐ μόνον ‘ja sogar”. 8. 
zu de histor, eser. e. 1. 


10 
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λάβοι. 10. ὁ μὲν ταῦτα φήσει ἀλαζὼν καὶ ἀρχαῖος ὡς 10 


65 


> m \ aM Lu | 
ἀληϑῶς καὶ Κρονιχκὸς ἄνϑρωπος vergoög ἐς μίμησιν πα- 
λαιοὺς προτιϑεὶς καὶ ἀνορύττειν ἀξιῶν λόγους πάλαι 


κατορωρυγμένους ὡς τε μέγιστον ἀγαϑόν, μαχαιροπτοιοῦ 


5 υἱὸν καὶ ἄλλον Argountov τινὸς γραμματιστοῦ ζηλοῦν 
ἀξιῶν, καὶ ταῦτα ἐν εἰρήνη μήτε Φιλίππου ἐπιόντος μήτε 
᾿Αλεξάνδρου ἐπιτάττοντος, ὅγτου τὰ ἐκείνων τέως ἐδόχϑδι 
χρήσιμα, οὐκ εἰδὼς ὁποία νῦν κεχαινοτόμηται ταχεῖα καὶ 
ἀπράγμων καὶ εὐϑὺ τῆς ῥητορικῆς ὁδός. σὺ δὲ μήτε 
10 γεείϑεσϑαι μήτε προσέχειν αὐτῷ, μή 08 ἐχτραχηλίσῃ πτου 
παραλαβὼν ἢ τὸ τελευταῖον προγηρᾶσαι τοῖς στόνοις πα- 
ρασχευάσῃ. ἀλλ᾽ εἰ πάντως ἐρᾷς καὶ τάχιστα ἐϑέλεις τῇ 
Ῥητορικῇ συνεῖναι ἀχμάζων ἔτι, ὡς καὶ σπουδάζοιο zroög 
αὐτῆς, ἴϑι τῷ μὲν δασεῖ τούτῳ xal πέρα τοῦ μετρίου 
15 ἀνδρικῷ μαχρὰ χαίρειν εἰπτὼν λέγε ἀναβαίνειν αὐτὸν καὶ 
ἄλλους ὁπόσους ἂν ἐξαπατᾶν δύνηται ἀνάγειν, καταλε- 
γπῶὼν ἀσϑμαίνοντα καὶ ἱδρῶτι πολλῷ συνόντα. 11. σὺ δὲ 
7.005 τὴν ἑτέραν ἐλϑὼν εὑρήσεις πολλοὺς μὲν καὶ ἄλλους, 
ἐν τούτοις δὲ καὶ πανσοφόν τινὰ καὶ πάγκαλον ἄνδρα, 
20 διασεσαλευμένον τὸ βάδισμα, ἐπικεκλασμένον τὸν αὐχένα, 
γυναικεῖον τὸ βλέμμα, μελιχρὸν τὸ φώνημα, μύίρων ἀπο- 
χενέοντα, τῷ δαχτύλῳ ἄχρῳ τὴν κεφαλὴν κνώμενον, Okt- 


γας μὲν ἔτι, οὔλας δὲ καὶ 


10. 2. Koovızös ἄνϑρω- 
πος uralt mit spöttischer Neben- 
bedeutung altfränkisch. 

4. μαχαιροποιοῦ υἱόν De- 
mosthenes. 

5. τρομήτου Vater des Red- 
ners ÄAeschines. 

7. ὅπου ‘zu einer Zeit wo, 
unter Umständen wo’. 

9. εὐθὺ τῆς ῥητορικῆς 
ὁ δός ein Weg, der gerade hin zur 
Rhetorik führt, wie Bis accus. c. 12. 
εὐθὺ τοῦ Aoslov πάγου. Fugit. c. 
ἜΣ εὐθὺ τῆς Θράχης. 8. τὰ Nigr. 
6, 2. 

10, σερο σέχειεν absolut, sonst 
auch mit νοῦν. | 

Lucian IIT, 


c [4 x 4 > 
vaxıydivag Tag τρίχας EUFE- 


10. un σε --- προγηρᾶσαι --- 
παρασκχευάση wie Gall. c. 12 
τὸν πλοῦτον ὑπηγνέμιον φέρεσϑαι 
παρεσκχεύασας. 

13. ἀχμάζων im Höhepunkt 
des Lebens. 

13. ὡς “σπουδάζοιο 8. zue.6. 

14. πέρα τοῦ μετρέου. 8. zu 
de hist. cscr. c. 7. 

11. 20. διασεσαλευμένον 
τὸ βάδισμα wie de mercede con- 
duetis c. 33, “mit unstetem Gange’, 
diess und das Folgende zur Be- 
zeichnung der Unmännlichkeit. 

23. οὔλας zierlich gekräuselt. 

23. vaxıy$ivas das Färben 
der Haare war ein beliebtes Ver- 


b) 


11 


12 ἐχεῖνα. 
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tibovra, πάναβρόν τινα Σαρδανάϊταλλον ἢ Κινύραν ἢ 
αὐτὸν ᾿42γάϑωνα τὸν τῆς τραγῳδίας ἐπέραστον ἐκεῖνον 
ποιητήν. λέγω δὲ ὡς ἀπὸ τούτων γνωρίζοις αὐτὸν μηδέ 
ch f ἣν x # > ’ x ’ 
σε οὕτω ϑεσπέσιον χρῆμα καὶ φίλον Agoodirn καὶ Χα- 
ρισι διαλάϑοι. καίτοι τί φημι; κἂν εἰ μύοντι γάρ σοι 
Ἀ ” x « [4 > > , [4 
προσελϑὼν εἴποι τε τὸ Ὑμήττιον Exeivo ἀνοίξας στόμα 
καὶ τὴν συνήϑη φωνὴν. ἀφείη, μάϑοις ἂν ὡς οὐχὲ τῶν 
καϑ'᾽ ἡμᾶς ἐστιν, οἱ ἀρούρης καρπὸν ἔδομεν, ἀλλά τι 
ξένον φάσμα δρόσῳ ἢ ἀμβροσίᾳ τρεφόμενον. τοὐτῷ τοί- 
γυν προσελϑὼν Hal παραδοὺς σεαυτὸν αὐτίχα μάλα ῥή- 
τωρ καὶ περίβλεπτος καί, ὡς ὀνομάζει αὐτός, βασιλεὺς 
ἐν τοῖς λόγοις ἀπονητὶ καταστήσῃ τὰ τέϑριτιπα ἐλαύνων 
τοῦ λόγου: διδάξεται γάρ σε ταραλαβὼν τὰ πρῶτα μὲν 
12. μᾶλλον δὲ αὐτὸς εἰπάτω πρὸς σέ" γελοῖον 
γὰρ ὑπὲρ τοιούτου ῥήτορος ἐμὲ ποιεῖσϑαι τοὺς λόγους 
φαῦλον ὑποχριτὴν ἴσως τῶν τοιούτων καὶ τηλικούτων, μὴ 
καὶ συντρίψω που πεσὼν τὸν ἥρωα ὃν ὑποχρίνομαι. φαίη 
εἰ — εἴποι, das ἐν zu μάϑοις, 80 
dass dieses also ein doppeltes ἄν 


bei sich hat. Der Unterschied zwi- 
schen χαὶ εἰ μύοντι γάρ und καὶ 


schönerungsmittel der Frauen und 
weibischen Männer. Genauer ist 
die Farbe beschrieben Amores 6. 
26: δαψιλεῖς ἀπὸ τῶν βοστρύχων 


τῆς κεφαλῆς ἕλιχες, UM χκένϑοις 
τὸ καλὸν ἀνθοῦσιν ὅμοια 
πορφύρο ντες. 

1. Κινύραν mythischer, viel 
besungener König auf Cypern, wohl 
nur desshalb als Weichling ge- 
nannt, weil er Priester der Aphro- 
dite zu Paphos war. 

2. αὐτὸν Ayadwrva tragi- 
scher Dichter zur Zeit des Aristo- 
phanes, bekannt als feiner attischer 
Welt- und Lebemann. αὐτόν 
ipsum, leibhaftig. Vgl. die Zu- 
sammensetzungen Aurosatd« c.12 
u. ᾿ 


---- 


ἐδ ον ἐμ, ὡς — γνωρέζοις 
S. . 

5. χἂν el μύοντι γάρ σοι 
προσελθὼν εἴποι τι τὸ 
Ὑμήττιον Exeivo, ἀνοίξας 
στόμα ---μάϑοις ἄν. Das καί 
in z«@r gehört zum Conditionalsatze 


γὰρ εἰ μύοντι ist der, dass durch 
das Erstere der Begriff μύοντε, auf 
welchem der Nachdruck ruht, mehr 
hervorgehoben wird. 


1. τῶν χαϑ᾽ ἡμᾶς nicht wie 
sonst, Zeitgenosse, sondern 
Männer von unserem Schla- 
ge, Männer wie wir, unsere Leute. 


8. οἱ ἀρούρης καρπὸν ἔδο- 
μεν nach Hom. Il. VI. 142. 


12. τὰ τέϑριππα ἐλαύνων 
τοῦ λόγου d.i. im Triumph als 
Redner einherfahren. 

12. 14. μᾶλλον δέ. Lucian 
unterbricht sich, um statt seiner 
den Lehrer selbst sprechen zu las- 
sen. S. zu de hist. cser. 2. 

16. un χαὶ συντρέψω ---τὸν 
ἤρως von der Larve, die beim 
Fallen zerschlagen wird, auf die 
durch die Maske dargestellte Per- 
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τοιγαροῦν ἂν πρὸς σὲ ὧδέ πως ἐπισπασάμενος ὁπόσον 


᾿ ἔτι λοιπὸν τῆς χόμης καὶ ὑπομειδιάσας τὸ γλαφυρὸν 


10 


15 


5 % T . 
ἐχεῖνο καὶ ἁπαλὸν οἷον εἴωθεν, Αὐτοϑαΐδα τὴν κωμι- 
τς x ὉΧ M λ ,ὔ ΒλῚ ’,ὕ x , 27 
nv ἢ Maidannv ἢ Γλυχέραν τινὰ μιμησάμενος τῷ 
m αν [4 > 
προσηνεῖ τοῦ φϑέγματος" ἄγροιχον γὰρ τὸ ἀῤῥενωπὸν 
καὶ οὐ τοῦ ἁβροῦ καὶ ἐρασμίου ῥήτορος. 18. φήσει τοί- 
γυν πτάνυ μετριάζων ὑπὲρ αὑτοῦ: Maw σε, ὠγαϑέ, ὃ 
Πύϑιος ἔπεμιψεν ἐπτ᾿ ἐμὲ ῥητόρων τὸν ἄριστον σπιροσει- 
στών, ὥσπτερ ὅτε Χαιρεφῶν ἤρετο αὐτόν, ἔδειξεν ὅστις 
Ἴ [4 ’ ὲ - # 2 x \ m 2 Ν \ 
ἣν ὃ σοφώτατος Ev τοῖς τότε; εἰ δὲ μὴ τοῦτο, ἀλλὰ κατὰ 
κλέος αὐτὸς ὕχεις ἀχούων ἁπάντων ὑπερεχτεετεληγμένων 
τὰ ἡμέτερα καὶ ὑμνούντων καὶ τεϑηττότων nal ὑπεπτη- 
2. τ 
χότων, αὐτίχα μάλα εἴσῃ σπιρὸς οἷόν τινα δαιμόνιον ἄν- 
δρα ἥκεις. προσδοχήσης δὲ μηδὲν τοιοῦτον ὄψεσϑαι οἷον 
τῷδε ἢ τῷδε παραβαλεῖν, ἀλλ᾽ εἴ τις ἢ Τιτυὸς ἢ Ὦτος ἢ 


son übertragen. Aehnlich Nigr. e. 
11. ἕνα un συγχατασπάσω που 
πεσὼν τὸν ἥρωα, ὃν ὑποκχρίνο- 
μαι. 

1. τοιγαροῦν wie τοιγάρ- 
τοι nun also, gewöhnlich an der 
ersten Stelle des Satzes. S. zu 
Jcarom. c. 10. Wie hier Pisc. c. 20. 

2. ὑπομειδιάσας τὸ γλα- 
φυρὸν ἐκεῖνο ‘mit jenem 
zierlichen Lächeln’. Vgl. de 
luetu c. 4. φίλιόν τι καὶ εἰρηνικὸν 
προσβλέπων und das Horaz. dulce 
ridentem. 

3. Avrosatde die leib- 
haftige Thais, eine berühmte 
Hetäre. Aehnliche komische Zusam- 
mensetzungen Timon. ce. 54, Av- 
τοβορέας. Philopseud. c.18. αὐτο- 
άνϑρωπος, der Mensch wie er 
leibtund lebt, dial.meretr. 14,4. 
αὐτολυρέζων ὄνος der leibhafte ci- 
therspielende Esel, fast ausschliess- 
lich bei Lucian in Gebrauch nach 
dem Vorgange von Demvsth. de. co- 
rona p. 307, 25. aurorgeyızos πί- 


Umxos. 


3. τὴν χωμιχήν, wie sie in 


der Komödie auftritt. 
E ρει ὀρ εὐ ἢ ‘mit 
Maassen, bescheiden’ ironisch. 

9. Χαιρεφῶν einer der treu- 
sten Anhänger und Schüler des So- 
krates. 

9. ὅστις ἦν ὁ σοφώτατος 
die Antwort lautete: σοφὸς Σοφο- 
χλῆς, Bon δ᾽ Böoıntöng 
ἀνδρῶν δ᾽ ἁπάντων Σωκράτης 
σοφώτατος. 

0. χατὰ χλέος --- ἥκεις bei 
Homer 11. XI. 227. μετὰ κλέος. 
γήμας δ᾽ ἐκ ϑαλάμοιο μετὰ 
κλέος ἵἕχετ᾽ χαιῶν 
σὺν δυοχαίδεχα νηυσὶ χορω-- 
γνέίσιν. 

15. Τιτυὸς ἢ Ὥτος ἢ Eyı- 
άλτης drei Riesen: Tityos auf 
Euböa vom Zeus mit dem Blitze 
getödtet und in der Unterwelt ge- 
straft, (Hom. Odyss. ΧΙ. 576) weil 
er sich an Leto vergriffen hatte, 
Otos und Ephialtes, die himmel- 
stürmenden Söhne des Aloeus, 
welche alle Jahre eine Elle in die 
Breite und eine Rlafter in die Län- 
ge wuchsen. (Odyss. XI. 303). 
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Ἐφιάλτης, ὑπὲρ ἐκείνους πολὺ φανεῖταἑ σοι τὸ πρᾶγμα 
ὑπερφυὲς καὶ τεράστιον" ἐπεὶ τούς γε ἄλλους τοσοῦτον 
ὑπερφωνοῦντα εὑρήσεις ὁπόσον ἡ σάλπιγξ τοὺς αὐλοὺς 
καὶ οἱ τέττιγες τὰς μελίττας καὶ οἵ χοροὶ τοὺς ἐνδιδόν- 
14 τας. 14. ἐπεὶ δὲ καὶ ῥήτωρ αὐτὸς ἐϑέλεις γενέσϑαι καὶ 5 
τοῦτο οὐκ ἂν παρ᾽ ἄλλου ῥᾷον μάϑοις, ἕπου μόνον, ὦ 
μέλημα, οἷς ἂν εἴπω καὶ ζήλου πάντα καὶ τοὺς νόμους, 
οἷς ἂν ἐπιτάξω χρῆσϑαι, ἀκριβῶς μοι παραφύλαττε. μᾶλ- 
λον δὲ ἤδη προχώρει μηδὲν ὀκνήσας μηδὲ πτοηϑείς, εἰ 
μὴ προετελέσϑης ἐκεῖνα τὰ πρὸ τῆς δητορικῆς, 67000 ἡ 10 
ἄλλη προπαιδεία τοῖς ἀνοήτοις χαὶ ματαίοις μετὰ πτολ- 
λοῦ καμάτου ὁδοποιεῖ" οὐδὲν γὰρ αὐτῶν δεήσει. ἀλλ᾽ avi- 
σστοις ποσὶν — ἡ παροιμία φησίν --- ἔμβαινε, οὐ μεῖον 
ἕξων διὰ τοῦτο, οὐδ᾽ ἄν, τὸ καινότατον, μηδὲ γράφειν 
τὰ γράμματα εἰδῇς" ἄλλο γάρ τι παρὰ ταῦτα ὃ ῥήτωρ. 15 
15. «“έξω δὲ πρῶτον μὲν 677000 χρὴ αὐτόν σε οἴκχο- 
ϑὲν ἔχοντα ἥκειν ἐφόδια πρὸς τὴν πορείαν καὶ ὅπως 
ἐπισιτίσασϑαι, ὡς ἂν τάχιστα διανύσαι δυνηϑείης" ἔπει- 
τα καὐτὸς ἃ μὲν προϊόντι ἐπιδειχνὺς χατὰ τὴν ὅδόν, ἃ 
δὲ καὶ παραινῶν, πρὶν ἥλιον δῦναι, δήτορά σε ὑπτὲρ τοὺς 20 
πάντας ἀποφανῶ οἷος αὐτός εἶμι, ἀναμφιλέχτως τὰ 
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4. τοὺς ἐνδιδόντας die Auffallendste ist wie Nigr. c. 


Chorführer, welche den Ton an- 
geben. 

14. 7. μέλημα Gegenstand 
der Sorge, Liebling. So μέλημα 
Χαρίτων Liebling der Grazien. 

8. μᾶλλον δὲ. 5. zu ο. 12. 

10. ἐκεῖνα τὰ πρὸ τῆς ῥη- 
τορικῆς die Vorkenntnisse, welche 
die Rhetorik erfordert. 

12. avinroıs ποσέν. Voll- 
ständig heisst das Sprichwort: ἀγέ- 
πτοις ποσὶν ἀναβαίνειν ἐπὶ τὸ 
στέγος von denen, welche ohne 
Weiteres, ohne alle Vorarbeit zu 
einer Arbeit schreiten. 

13. οὐ μεῖον ἕξων. μεῖον 
ἔχειν zu kurz kommen. Gegen- 
satz πλέον ἔχειν, πλεονεχτεῖν. 

14. τὸ χαινότατον, wasdas 


22. ἔνιοι μὲν γὰρ, τὸ καινότατον, 
οὐδὲ νοσεῖν σχολάζουσιν, abge- 
kürzter Relativsatz. 8. zu Nigrin. 
6. 4. 

15. ἀλλογάρτιπαρὰταῦτα 
ὁ ῥήτωρ geringschätzig : ‘denn 
der Redner ‘gebraucht etwas An- 
deres, als dieses. παρὰ nach ἄλλο 
statt des gewöhnlichen 7, schon bei 
Plato Gesetze p. 729e. ἄλλα λέ- 
yovoı παρὰ τὴν ἑαυτῶν δόξαν. 

5. 18. ὡς (damit du) ἄν (vor- 
kommenden Falls) durn#eins. 
Ueber den Optativ zu c. 6. 

19. ἃ μὲν --- ἃ δὲ, nur bei Spä- 
teren statt τὰ μὲν --- τὰ δέ. Vgl. 
Timon c. 57. 

20. ὑπὲρ τοὺς πάντας. 58. 
zu 0. 9. 
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πρῶτα καὶ μέσα καὶ τελευταῖα τῶν λέγειν ἐπιχειρούντων. 
κόμιζε τοίνυν τὸ μέγιστον μὲν τὴν ἀμαϑίαν, εἶτα ϑρά- 
σος ἐπὶ τούτῳ καὶ τόλμαν καὶ ἀναισχυντίαν: αἰδῶ δὲ ἢ 
ἐπιείκειαν ἢ μετριότητα ἢ ἐρύϑημα οἴκοι ἀπόλιτεε, ἀχρεῖα 
5 γὰρ καὶ ὑπεναντία τῷ πράγματι" ἀλλὰ καὶ βοὴν ὅτι με- 
γίσξην καὶ μέλος ἀναίσχυντον καὶ βάδισμα οἷον τὸ ἐμόν. 
ταῦτα δὲ πάνυ ἀναγκαῖα μόνα καὶ ἔστιν ὅτε ἱκανά. καὶ 
ἡ ἐσθὴς δὲ ἔστω εὐανϑὴς καὶ λευκὴ [ἔργον] τῆς Ταραντί-- 
γης ἐργασίας, ὡς διαφαίνεσϑαι τὸ σῶμα, καὶ ἡ κρηπὶς 
10 Arrtırn [γυναικεία] τῶν πολυσχιδῶν, ἡ ἐμβὰς Σικυωνία 
πίλοις τοῖς λευκοῖς ἐπιπρέπουσα, καὶ ἀκόλουθοι πολ- 
koi καὶ βιβλίον ἀεί. ταῦτα μὲν αὐτὸν χρὴ συντελεῖν" 
16. τὰ δ᾽ ἄλλα καϑ᾽ ὁδὸν ἤδη τιροϊὼν ὅρα καὶ ἄκουε. καὶ 
δή σοι τοὺς νόμους δίειμι, οἷς χρώμενόν σε ἡ Ῥητορικὴ 
γνωριεῖ καὶ προσήσεται, οὐδὲ ἀποστραφήσεται καὶ σκο- 
ραχιεῖ καϑάττερ ἀτέλεστόν τινα καὶ χκατάσχοπον τῶν ἀποῤ- 
ῥήτων. ἀλλὰ σχήματος μὲν τὸ πρῶτον ἐπιμεληϑῆναι χρὴ 
μάλιστα καὶ εὐμόρφου τῆς ἀναβολῆς, ἔπειτα δὲ πεντε- 
καίδεχά που ἢ οὐ πλείω γε τῶν εἴκοσιν Artına ὀνόματα 


1. τὰ πρῶτα -- τελευταῖα 
Apposition zu αὐτός. τὰ πρῶτα von 
Personen ‘der Erste’ nicht selten 
bei Lucian. Vgl. [Hippias] e.3. ὁ δὲ 
μηχανιχῶν TE ὧν τὰ πρῶτα καὶ 
γεωμετρικῶν. Tim. c.55. χολάχων 
ἐστὶ τὰ πρῶτα. 

6. μέλος. 8. τὰ ce. 19. 

9. ἡ χρηπὶς --- τῶν πο- 
λυσχιδῶν wahrscheinlich eine 
zierliche Art Fussbekleidung für 
den Sommer, Sandalen, die mit 
vielen Riemehen um den Fuss be- 
festigt sind, so dass sie wie Schuhe 
von durchbrochener Arbeit aus- 
sehen, auch λεπτοσχιδεῖς (Pol- 
lux Onom. VI. 171) genannt. 
Athen. VI p. 259 ce. ὑπεδέδεντο 


δὲ χαὶ πολυσχιδῆ σανδάλια. 


τοῦ ϑέρους. Weichlingen empfahlen 
sie sich dadurch, dass sie leicht 


‘ waren und doch zugleich mehr 


Schutz gewährten, als die gewöhn- 


lichen Sandalen. Der Genitiv τῶν 
πολυσχ δῶν ohne τις wie c. 16. 
σισύρα τῶν παχειῶν, de mercede 
conductis ο. 33. γυναικὶ τῶν ἐπι- 
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φανῶν. Fugit. ο. 20. ἐσϑῆτας τῶν. 


αλϑαχῶν ἐπρίαντο, und sehr oft 
ei Lucian. S. zu Nigr. c. 30. 

10. ἡ ἐμβὰς — πίλοις τοῖς 
λευκοῖς ἐπιπρέπουσα im Ge- 
gensatz zu den vorhergenannten 
Sommer - Sandalen eine feinere 
Art Winterschuh (von Zußalvo) 
von weissem Filz. 

16. 15. οὐδὲ ἀποστραφή- 
σεται. Vgl. de hist. eser. e. 12. 

16. τῶν ἀποῤῥήτων My- 
sterien. 

17. σχήματος die äussere 
Haltung. 

18. τῆς ἀναβολῆς. S. zu de 
hist. eser. c. 20. Das ἑμάτιον, von 
dessen ἀναβολή hier die Rede, war 
ein Obergewand, ein viereckiger 
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ἐκλέξας ποϑέν, καὶ ταῦτα ἀκριβῶς ἐκμελετήσας πρό- 
χειρα ἐπ᾽ ἄχρας τῆς γλώττης ἔχε, τὸ ἄττα καὶ κᾷτα καὶ 
μῶν καὶ ἀμηγέστη καὶ λῷστε καὶ τὰ τοιαῦτα χαὶ ἐν ἅπαντι 
λόγῳ καϑάπερ τι ἥδυσμα ἐπίτεαττε αὐτῶν: μελέτω δὲ 
μηδὲν τῶν ἄλλων, εἰ ἀνόμοια τούτοις καὶ ἀσύμφυλα καὶ 
ἀτιῳδά" ἡ πορφύρα μόνον, ἔστω καλὴ καὶ εὐανϑής, κἂν 
σισύρα τῶν παχειῶν τὸ ἱμάτιον ἡ. 11. μέτει δὲ ἀπόῤ- 
önra καὶ ξένα ῥήματα καὶ σττανιάκις εἰρημένα ὑπὸ τῶν 
πάλαι, καὶ ταῦτα ξυμφορήσας ἀποτόξευε προχειριζόμε- 
γος τιρὸς τοὺς ὁμιλοῦντας" οὕτω γάρ σε ὃ λεὼς ὃ πολὺς 
ἀποβλέψονται καὶ ϑαυμαστὸν ὑττολήψονται καὶ τὴν τται- 
δείαν ὑττὲρ αὑτούς, εἰ ἀποστλεγγίσασϑαι μὲν τὸ ἀποξύ- 


σασϑαι λέγοι τις, τὸ δὲ ἡλίῳ ϑέρεσϑαι εἰληϑερεῖσϑαι, 


I > m x ’ x 2 x.» , 
τὸν αῤῥαβῶνα δὲ προνόμιον, τὸν ὄρϑρον δὲ ἀχροχνεφὲς. 
ἐνίοτε δὲ χαὶ αὐτὸς ποίει καινὰ καὶ ἀλλόχοτα ὀνόματα 

x [4 Ἀ x « - x >» - 
χαὶ γνομοϑέτει τὸν μὲν ἑρμηνεῦσαι δεινὸν εὔλεξιν χαλεῖν, 
τὸν δὲ συνετὸν σοφόνουν, τὸν ὀρχηστὴν δὲ χειρόσοφον. ἂν 


Mantel, der den ganzen Körper ein- 
hüllte und so getragen werden 
musste, dass, wenn er auch die 
rechte Schulter frei liess, der linke 
Arm jedenfalls bedeckt blieb. 

3. ἀμηγέπη wie dunyenov 
und ἀμηγέπως “aufirgend eine 
Weise’, von ἀμός = τὴς veraltet 
und auch in der klassischen Prosa 
wenig gebräuchlich. 


6. ἡ πορφύρα --- ἢ bildlich 


zu fassen wie de hist. eser. e. 15: 
Mag der Mantel noch so grob sein, 
wenn er nur einen schönen Purpur- 
saum hat, d. i. mag der Ausdruck 
der Rede noch so schlecht sein, mag 
das Einzelne zusammenpassen, oder 
nicht, wenn er nur durch einzelne 
Schlagwörter als attisch sich aus- 
weist. 

1. σισύρα τῶν παχειῶν 
ist Prädicat. Ueber den Genitiv s. 
zu ο. 15. 

17. 7. ἀπόῤῥητα dunkel, 
vgl. zu e. 16. 

11. τὴν παιδείαν ὑπὲρ αὖὑ- 


τούς ‘hüher, als die ihrige”. 
S. zu c. 9. 

12. ἀποστλεγγίσασϑαινῖς 
dem Reibeisen (στλεγγές) sich ab- 
streichen, was besonders nach dem 
Salben im Bade geschah. (Aristoph. 
Ritter 578 Kock.: un φϑονεῖϑ᾽ ἡ- 
uiv χομῶσι und ἀπεστλεγγισμέ- 
yoıs). Der Lehrer empfiehlt ge- 
suchte Ausdrücke selbst für das 
Gewöhnlichste, Alltäglichste. 

‚14. προνόμιον eine Lei- 
stung, ehe die gesetzliche 
Verbindlichkeiteintritt, da- 
her Angeld, welches zur Ver- 
sicherung der Gültigkeit eines Ge- 
schäfts gegeben wird. 

17. τὸν ὀρχηστὴν den Pan- 
tomimen. 

17. χειρόσοφον wegen seiner 
Kunstfertigkeit, durch die Bewe- 
gungen, namentlich der Hände, dar- 
zustellen. de saltat. c. 69. 

17. ἂν σολοιχίσης gegen die 
Sprachgesetze verstossen, von Soloi, 
einer Küstenstadt in Cilicien, deren 
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σολοικίσῃς δὲ ἢ βαρβαρίσῃς, Ev ἔστω φάρμακον ἡ ἀναι- 
σχυντία, καὶ πρόχειρον εὐθὺς ὄνομα οὔτε ὄντος τινὸς 
οὔτε γενομένου ποτὲ ποιητοῦ ἢ συγγραφέως, ὃς οὕτω 
λέγειν ἐδοχίμαζε σοφὸς ἀνὴρ καὶ τὴν φωνὴν ἐς τὸ ἀκρό- 
τατον ἀπηχριβωμένος. ἀλλὰ καὶ ἀναγίνωσχε τὰ παλαιὰ 
μὲν μὴ σύ γε, μηδ᾽ εἴ τι ὃ λῆρος ’looxgdrng ἢ ὃ χαρίτων 
ἄμοιρος 4ημοσϑένης ἢ ὃ ψυχρὸς Πλάτων, ἀλλὰ τοὺς 
τῶν ὀλίγον πρὸ ἡμῶν λόγους καὶ ἃς φασι ταύτας μελέ- 
τας, ὡς ἔχης ἀπ᾽ ἐχείνων ἐπισιτισάμενος ἐν καιρῷ κατα- 
χρήσασϑαι καϑάτστερ ἐκ ταμιξίου προαιρῶν. 18, ἐπειδὰν 
δὲ καὶ δέῃ λέγειν καὶ οἱ παρόντες ὑποβάλωσί τινὰς ὕπτο-- 
ϑέσεις καὶ ἀφορμὰς τῶν λόγων, ἅπαντα μὲν, ὁττόσα ἂν 
ἢ δυσχερῆ, ψεγέσϑω καὶ ἐκφαυλιζέσϑω ὡς οὐδὲν ὅλως 
ἀνδρῶδες αὐτῶν ἑλομένων" ἑλομένων δὲ μηδὲν ἔτι μελ- 
λήσας λέγε ὅττι χὲν ἐπ᾽ ἀχαιρίμαν γλῶτταν ἔλϑῃ, μη- 
δὲν ἐχείνων ἐπιμεληϑείς, ὡς τὸ πρῶτον, ὥσπτερ οὖν καὶ 
ἔστι σιρῶτον, ἐρεῖς ἐν καιρῷ προσήκοντι χαὶ τὸ δεύτερον 
μετὰ τοῦτο καὶ τὸ τρίτον μετ᾽ ἐχεῖνο, ἀλλὰ τὸ πρῶτον 
ἐμττεσὸν πρῶτον λεγέσθω, καὶ ἣν οὕτω τύχῃ, περὶ τῷ 
μετώτεῳ μὲν ἡ χνημίς, περὶ τῇ χνήμῃ δὲ ἡ κόρυς. πλὴν 
ἀλλ᾽ ἔπειγε καὶ σύνειρε nal μὴ σιώπα μόνον. χἂν περὶ 
ὑβριστοῦ τινος N μοιχοῦ λέγῃς ᾿ϑήνησι, τὰ ἐν Ἰνδοῖς 


γλῶτταν ἔλθη. S. zu de hist. 
eser. c. 32. 


Bewohner einen schlechten griechi- 
schen Dialekt sprachen. S. zu Ni- 


grin ec. 31. 

1, βαρβαρίσης Einmischung 
von ungriechischen Wörtern. 

4. τὴν φωνήν eloeutio. 

4. ἐς τὸ ἀκρότατον adverb,, 
wie ἐς δέον, ἐς χαλὸν. 5. de hist. 
eser. e. 51. 

6. εἴ τι. Das Verbum dazu ist 
zu ergänzen aus dem folgenden 
τοὺς τῶν ὀλίγον πρὸ ἡμῶν λόγους. 

8. μελέτας Redeübungen, De- 
clamatioven,, Disputationen über 
Ὡς τὰ Themata. 

8. 11. ὑποθέσεις Themata 
zu Reden. 

15. ὅττε χεν ἐπ᾿ ἀκαιρίμαν 


16. ὡς --- ἐρεῖς, gewöhnlicher 
ὅσιως mit dem Futur uach Zrıue- 
λεῖσϑαι. 

18. τὸ 2Zuneoor wie wir: 
‘was Dir einfällt’, quod incide- 
rit in mente. 

19. περὶ τῷ μετώπῳ — 
χόρυς zur Bezeichnung des ver- 
worrenen Durcheinander. 

20. πλὴν ἀλλ ἔπειγε: nur 
immer drauf los. 5. zu Gall. 
e. 5. 

21. σύνειρε. Sinn: reihe nur 
Wort an Wort, ohne Rücksicht auf 
Sinn und Zusammenhang. 

22. τὰ ἐν 'Ivdois — λὲε- 
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καὶ ’Erßaravoıg λεγέσϑω. ἐπὶ πᾶσι δὲ 6 ἹΜΠαραϑὼν καὶ 
ὁ Κυναίγειρος, ὧν οὐκ ἂν τι ἄνευ γένοιτο. καὶ ἀεὶ ὃ 
“4ϑως πλείσϑω καὶ ὃ Ἑλλήσποντος τεεζευέσϑω καὶ ὃ ἥλιος 
ὑπὸ τῶν Μηδικῶν βελῶν σκεπέσϑω καὶ Ἐέρξης φευγέτω 
καὶ ὃ “εωνίδας ϑαυμαζέσϑω καὶ τὰ Ὀϑρυάδου γράμματα 


5 


ἀναγινωσχέσϑω, καὶ ἡ Σαλαμὶς καὶ τὸ ᾿Αρτεμίσιον καὶ 


ai Πλαταιαὶ πολλὰ ταῦτα καὶ πυχνά, καὶ ἐπὶ πᾶσι τὰ 
ὀλίγα ἐκεῖνα ὀνόματα ἐπιιπολαζέτω καὶ ἐπανϑείτω, καὶ 
N x» x N , ᾽ν \ 2 m _ 
συνεχὲς τὸ ἄττα καὶ τὸ δήπουθεν, κἂν μηδὲν αὐτῶν δέῃ" 
% 4 » Ἀ > - ὮΝ x 
καλὰ γάρ ἐστι καὶ sinn λεγόμενα. 19. ἣν δέ ποτε καὶ 
σαι καιρὸς εἶναι δοκῇ, πάντα σοι ἀδέσϑω καὶ μέλος 
γιγνέσϑω. κἄν σπτοτε ἀπορήσης πράγματος ᾧδικοῦ, τοὺς 
ΒΩ x \ > , }] m ’ 
ἄνδρας τοὺς δικαστὰς ὀνομάσας ἐμμελῶς πεπληρωκέναι 


γέσϑω, d.i. immer Das, wovon 
die Zuhörer am Wenigsten wissen 
können. 

1. ἐπὶ πῶσι δὲ ὁ ἥαρα- 
ϑών.... Sinn: halte Dir bestimmte 
Paradepferde, die Du bei jeder Ge- 
legenheit vorreitest. 

2. Κυνκίγειρος der Bruder 
des Dichters Aeschylos, der in der 
Schlacht bei Marathon fiel, als er 
eins der abstossenden persischen 
Schiffe mit dem Arm zurückhalten 
wollte. 

8. ὁ Ἄϑως πλείσϑω aufder 
Insel Chalkidice. Xerxes liess die 
Landenge, welche die Bergland- 
schaft des Athos mit dem Festlande 
verbindet, durchstechen. 

5. τὰ Ὀϑρυάδου ᾿Ατῃ τᾶ 
ματα. Herodot I. 82 f. Von den 
Spartanern und von den Argivern 
war eine auserlesene Schaar zum 
Kampfe ausgewählt, um über den 
Besitz des kynurischen Grenzge- 
bietes von Thyrea (669 v. Chr.) zu 
entscheiden. Von argivischer Seite 
blieben zwei übrig, von den Spar- 
tanern Othryades, welcher den 
Kampfplatz als Sieger behauptete, 
und die Seinen in den Besitz von 
Thyrea brachte, aber aus Schaam, 
allein das Leben gerettet zu ha- 


ben, sich selbst entleibte. Bei Lu- 
cian Charon c. 24 heisst 65: dass 
Othryades halbtodt vom Schlacht- 
felde sich erhoben und ein Sie- 
geszeichen errichtet habe, auf das 
er mit seinem eigenen Blute eine 
Inschrift geschrieben ; diess sind 
τὰ O. γράμματα. 

10. εἰχῆ ‘ins Blaue hinein’. 

19. 10.79 de more καὶ goaı 
χαιρὸς εἶναι δοκῇ. Solche Art 
Gesang pflegten die Rhetoren be- 
sonders in den Epilogen anzuwen- 
den. Vgl. Cie. orator c. 18 857. est 
autem etiam in dicendo quidam 
cantus obscurior, non hie e Phry- 
δία et Caria rhetorum BUT 
paene canticum. Quintil. XI, 3, 58. 
Cicero los ex Lycia et Caria rhe- 
tores paene cantare in epilogis 
dixit; es fehlte nur noch, dass die 
Begleitung der Flöte oder des Sai- 
tenspiels dazuträte. (Quintil. instit. 
orat. ΧΙ. 3, 57. quodcunque ex his 
vitium magis tulerim, quam, quo 
nunc masime laboratur in causis 
omnibus scholisque, cantandi: quod 
inutilius sit, an foedius, nescio. 

11. μ ἕλος, was in der angeführ- 
ten Stelle bei Cicero paene canti- 
cum genannt wird. 

12. πράγματος φϑδικοῦ ein 


10 


10 


15 
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οἴου τὴν ἁρμονίαν. τὸ δὲ οἴμοι τῶν κακῶν πολλάκις, 
καὶ ὁ μηρὸς πατασσέσϑω, καὶ λαρύγγιζε καὶ ἐπιχρέμπτου 
τοῖς λεγομένοις καὶ βάδιζε μεταφέρων τὴν πυγήν. καὶ ἢν 
μέν σε μὴ ἐπαινῶσιν, ἀγανάκτει xal λοιδοροῦ αὐτοῖς" 
ἣν δὲ ὀρϑοὶ ἑστήχωσιν ὑπὸ τῆς αἰσχύνης ἤδη πρὸς τὴν 


ἔξοδον ἕτοιμοι, καϑέζεσθαι κέλευε, καὶ ὅλως τυραννὶς 


τὸ πρᾶγμα ἔστω. 30. ὅπως δὲ καὶ τὸ πλῆϑος τῶν λόγων 
ϑαυμάζωσιν, ἀπὸ τῶν Ἰλιακῶν ἀρξάμενος ἢ καὶ νὴ Aa 
ἀπὸ τῶν “ευκαλίωνος καὶ Πύῤῥας γάμων, ἢν δοκῇ, κα- 
ταβίβαζε τὸν λόγον ἐτιὶ τὰ’ νῦν καϑεστῶτα" ol μὲν γὰρ 
συνιέντες ὀλίγοι, καὶ μάλιστα μὲν σιωπήσονται ὑπ᾽ εὐ- 
γνωμοσύγης, ἣν δὲ καὶ λέγωσί τι, ὑπὸ φϑόνου αὐτὸ δό- 
ξουσι δρᾶν" οἱ πολλοὶ δὲ τὸ σχῆμα καὶ φωνὴν καὶ βά- 
δισμα καὶ περίπατον καὶ μέλος καὶ κρηπῖδα καὶ τὸ ἄττα 
σου ἐκεῖνο. τεϑήπασι χαὶ τὸν ἱδρῶτα ὁρῶντες καὶ τὸ 
ἄσϑμα οὐκ ἔχουσιν ὅπως ἀπιστήσουσι μὴ οὐχὲ πάνδει- 


‘ ψόν τινὰ ἐν τοῖς λόγοις ἀγωνιστὴν εἶναί 08. ἄλλως τε καὶ 


τὸ ταχὺ τοῦτο οὐ μιχρὰν ἔχει τὴν ἀπολογίαν καὶ ϑαῦμα 
σιαρὰ τοῖς πολλοῖς" ὥστε ὅρα μή ποτε γράψας ἢ σχεψά- 
μενος παρέλθῃς, ἔλεγχος γὰρ σαφὴς ταῦτά γε. 91. ol 
φίλοι δ᾽ ἐπαινείτωσαν ἀεὶ καὶ μισϑὸν τῶν δείτενων ἀπο- 


Gegenstand, der sich zu dieser Art 
weichlich singendenV ortrags eignet. 

2. ὁ μηρὸς πατασσέσϑω. 
Quint. instit. orat. ΧΙ. 3. 123. Fe- 
mur ferire, quod Athenis primus 
‚fecisse creditur Cleon, et usitatum 
est, et indignantes decet, et excitat 
auditorem. 

2. Aagvyyıle ‘aus vollem 
Halse schreien’; was der Stim- 
me an Wohllaut fehlt, soll durch 
die Stärke ersetzt werden. 

3. βάδιζε μεταφέρων τὴν 
πυγήν. Cicero dagegen schreibt 
vor Orator c. 18 & 59 rarus inces- 
sus nec ita longus, excursio mode- 
rata eaque rara — trunco magis 
ipse se moderans (der Redner) et 
ririk flexione. 

20. 14. περίπατον das Hin- 


und herlaufen beim Reden. 

16. τὸ ἄσϑμα das Keuchen, 
das mit dem λαρυγγέζειν und mit 
der Heftigkeit der Bewegungen ver- 
bunden ist. 

17. ἄλλως τε “überdies, übri- 
gens'; χαί gehört zu ταχύ. An- 
ders ἄλλως re und ἄλλως τε χαί 
mit εἰ oder mit dem Partieip: zu- 
mal wenn, zumal da. 5, zu 
Nigr. e. 6. 


19. un — γράψας etwas auf- 
schreiben, um es beim Vortrage zu 
benutzen. 

19. oxewa&uevosd.i. vorbe- 
reitet. 

20. παρέλϑη ς vor einer Ver- 
sammlung auftreten, um einen Vor- 
trag, eine Rede zu halten. 


20 


21 
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τινέτωσαν, El ποτε αἰσϑοιντό σε καταπεσούμενον, χεῖρα 
ὀρέγοντες καὶ παρέχοντες εὑρεῖν τὸ λεχϑησόμενον ἐν τοῖς 
μεταξὺ τῶν ἐπαίνων διαλείμμασι" καὶ γὰρ αὖ καὶ τοῦδε 
μελέτω σοι χορὸν ἔχειν οἰκεῖον καὶ συνάδοντα. ταῦτα 
μέν σοι τὰ ἐν τοῖς λόγοις. μετὰ ταῦτα δὲ προϊόντα σὲ 
x ν © 
δορυφορείτωσαν ἐγχεκαλυμμένον αὐτὸν καὶ περὲ ὧν ἔφης 
x ’ x 2 > ’ ; 
μεταξὺ διαλαμβάνοντα. χαὶ ἣν τις ἐντύχῃ, ϑαυμάσια 
γερὶ σαυτοῦ λέγε καὶ ὑττερεϊταίνει καὶ ἐπαχϑὴς γίνου αὐ-- 
a4 ’ \ ς Ἀ x , Li x ı 2 
τῷ. τί γὰρ ὃ Παιανιεὺς πρὸς ἐμέ; καί, Πρὸς Eva τσως 
μοι τῶν παλαιῶν ὃ ἀγών" καὶ τὰ τοιαῦτα. 

22. Ὃ δὲ μέγιστον nal πρὸς τὸ εὐδοχιμεῖν ἀναγκαιό- 
τατον ὀλίγου δεῖν παραλέλοιττα, ἁπάντων καταγέλα τῶν 
λεγόντων" καὶ ἢν μέν τις καλῶς εἴπῃ, ἀλλότρια καὶ οὐχ 
ἑαυτοῦ δεικνύειν δοκείτω, ἢν δὲ μετρίως [ἐνεχϑῆ), πάντα 


2, ΒῚ # x γ - 2 , x 4 
ἕστω ἐπιλήψιμα. χαὶ Ev ταῖς ἀχροάσεσι μετὰ πάντας 
εἰσιέμαι χρή, ἐπίσημον γάρ' καὶ σιωττησάντων Arcavrwv 
ξένον τινὰ ἔπαινον ἐττειπεεῖν τὰς ἀχοὰς τῶν παρόντων 
ἐπιιστρέψοντα καὶ ἐνοχλήσοντα, ὡς ναυτιᾶν üravrag ἐττὶ 

- - ΄- 2 ᾽ 
τῷ φορτιχῷ τῶν ὀνομάτων καὶ ἐπιφράττεσϑαι τὰ ὠτα. 

[4 x x 55 % 
καὶ ἐπισείσης δὲ μὴ πολλάκις τὴν χεῖρα, εὐτελὲς γάρ, 

21. 2. ἐν τοῖς μεταξὺ τῶν 1. διαλαμβάνοντα wie wir 
ἐπαίνων dırkeiuueoıinden ‘durchnehmen’ ἃ. i. einen Ge- 
Pausen, welche durch das Beifalls-  genstand genauer betrachten, erwä- 
mo entstehen. Seneca controv. gen; das Object ist σσερὶ ὧν ἔζης. 

. Quid quod laudationibus crebris 9. ὁ Παιανιεύς Demosthe- 
sustinentur et memoria illorum as-  ues, der aus dem päanischen Demos 
suerit cerlis intervallis quiescere? stammte. 

4. χορὸν ἔχειν οἴ εῖον ei- 22. 13. ἢν μέν τις --- ἐπι- 
nen Chor, der dir befreundet ist, λήνμιμα. Sinn: Spricht einer gut, 
ἃ. i. eine Klicke, die dich unterstützt so behaupte, dafs es nicht sein Ei- 
und schützt, die oben genannten genthum, spricht einer mittelmässig, 
φίλοι. so tadle Alles. 

5. τὰ ἐν τοῖς λόγοις d.i. 18. ὡς ναυτιᾶν. Durch den 


während du redest. 

5. προϊόντα σὲ δορυφο- 
ρείτωσαν, als Leibwache beglei- 
ten. 

7. μεταξύ vom Raume absolut 
‘in ihrer Mitte’, nicht mit dıe- 
λαμβάνοντα zu verbinden. Vgl. 
Piscat. c. 38. 


Ekel, den sie wegen der Unterbre- 
chung empfinden, solldem Sprechen- 
den die Aufmerksamkeit entzogen 
werden. 

20. καὶ ἐπισείσης δὲ un 
πολλάχις τὴν χεῖρα. Ueber 
χαὶ -- δέ 8. zu c. 17. — ἐπισεέειν 
τὴν χεῖρα (wie bis accus. c. 28) 


10 


15 


10 


15 


20 
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μηδὲ ἀναστῆς, πλὴν ἅπαξ γε ἢ dig τὸ πλεῖστον" ὕπομει-- 
δία δὲ τὰ πολλὰ καὶ δῆλος γίνου μὴ ἀρεσχόμενος τοῖς 
λεγομένοις. ἀμφιλαφεῖς δὲ αἵ ἀφορμαὶ τῶν μέμψεων τοῖς 
συχοφαντιχοῖς τὰ ὦτα. τὰ δ᾽ ἄλλα χρὴ ϑαῤῥεῖν" ἡ τόλμα 
γὰρ καὶ ἀναισχυντία χαὶ ψεῦδος πρόχειρον καὶ ὅρκος ἐπί 
ἄκροις ἀεὶ τοῖς χείλεσι καὶ φϑόνος 'πτρὸς ἅπαντας καὶ 
μῖσος καὶ βλασφημία χαὶ διαβολαὶ πιϑαναί, ταῦτα σε 
ἀοίδιμον ἐν βραχεῖ καὶ ττερίβλετστον ἀποφανεῖ. Ὁ 


26. Εἶεν" ὁ μὲν γεννάδας εἰπὼν ταῦτα πειταύσεται" 
σὺ δὲ ἣν πεισϑῆῇς τοῖς εἰρημένοις, καὶ δὴ παρεῖναι νό- 
μιζε οἵπερ ἐξ ἀρχῆς ἐπόϑεις ἐλϑεῖν, καὶ οὐδέν σε χωλύ- 
σει ἑπόμενον τοῖς νόμοις ἕν TE τοῖς δικαστηρίοις χρατεῖν 
καὶ ἐν τοῖς πλήϑεσιν εὐδοκιμεῖν καὶ ἐπέραστον εἶναι καὶ 
γαμεῖν οὐ γραῦν τινα τῶν κωμικῶν, [χκαϑάπερ ὁ νομο- 
ϑέτης καὶ διδάσκαλος), ἀλλὰ καλλίστην γυναῖχα τὴν Ῥη- 
τοριχήν, ὡς τὸ τοῦ Πλάτωνος ἐκεῖνο πτηνὸν ἅρμα ἐλαύ- 
vovra φέρεσϑαι σοὶ μᾶλλον πρέττειν περὶ σεαυτοῦ εἰπεῖν 
ἢ ἐκείνῳ περὲ τοῦ Auög' ἐγὼ δὲ --- ἀγεννὴς γὰρ καὶ δει- 
λός eine — ἐκστήσομαι τῆς ὁδοῦ ὑμῖν καὶ παύσομαι τῇ 
δητοριχῇ ἐπιπολάζων, ἀσύμβολος ὧν πρὸς αὐτὴν τὰ ὑμέ- 


τερα" μᾶλλον δὲ ἤδη “τέπαυμαι. 


und das folgende ἀναστῆναι Zeichen 
des Beifalls. 


4. τὰ δ᾽ ἄλλα χρὴ ϑαῤῥεῖν" 
ἡ τόλμα χ. τ. λ. Hiermit fasst der 
Lehrer die Quintessenz der voran- 
gehenden Vorschriften noch einmal 
kurz zusammen. 


26. 9. εἶεν oft so, wenn von 
einem Gegenstande abgebrochen 
werden soll. 

10. χαὶ δή sogar schon. Vgl. 
Piscat. e. 22. εἶεν " ἡμεῖς μὲν 
ὑμῖν χαὶ δὴ χαϑήμεϑα ἕτοιμοι 
ἀχούειν τῶν λόγων. 


16. ὡς τὸ Πλάτωνος ἐχεῖνο 


ὥστε ἀχονιτὲ ἀναχηρύτ- 


πτηνὸν ἅρμα — φέρεσϑαι. 
Plato's Phädrus p. 246. e. heisst es 
von Zeus: ὁ μὲν δὴ μέγας ἡγε- 
μὼν ἐν οὐρανῷ Ζεὺς ἐλαύνων 
a ἅρμα πρῶτος πορεύε- 
. Vgl. Ριβοδλῖ. c. >. 

ΕἾ ἀγεννὴς καὶ δειλός im 
Gegensatz zur Unverschämtheit der 
Moderedner. 


20. ἐπιπολάζων mit dem Da- 
tiv: ‘auf etwas liegen’; wir: sich 
auf etwas legen d.i. sich mit 
etwas beschäftigen. 


21. ἀχονιτὶ ἀνακηρύττε- 
0% von denen, welche den Kampf- 
preis ohne Gegner davontragen. 


26 
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τεσϑὲ καὶ ϑαυμάζεσϑε μόνον τοῦτο μεμνημένοι, ὅτε μὴ 
τῷ τάχει ἡμῶν κεχρατήκατε ὠχύτεροι φανέντες, ἀλλὰ 
τῷ ῥᾷστην καὶ πρανῆ τραπέσϑαι τὴν ὅδόν. 

1. ὅτι μὴ τῷ τάχει ἡμῶν ihr voraus, sondern weil ihr es euch 


κεχρατήκατε — ὁδόν. Sinn: leicht macht. Ueber ὅτι un s. zu 
Nicht durch eure Tüchtigkeit seid  Nigr. e. 24. 


DER FISCHER 


Wie Lucian die Rhetorik seiner Zeit verleidet worden 
war (s.dieRednerschule), so fand er auch in der Philosophie, 
zu der er sich von ihr gewandt, nicht die gewünschte Befriedi- 
gung. Auch hierin war es vornehmlich der Widerstreit des 
Lebens mit der Lehre unter den Bekennern derselben, 
was ihn abstiess. Dieser Missstimmung hatte er in der „Philo- 
sophen-Versteigerung“, in welcher die Philosophen aller Schulen 
mit Angabe ihrer Fähigkeiten und Leistungen wie Sklaven zum 
Verkauf ausgeboten werden, einen ergötzlichen Ausdruck gege- 
ben und dadurch allgemeine Entrüstung unter ihnen hervorge- 
rufen. Daran schliesst sich der vorliegende Dialog. 

Sokrates, Plato, Chrysippus, Diogenes, Epikur, Aristipp, 
Aristoteles, kurz alle bedeutenden Philosophen und Sectenstifter 
der alten Zeit haben beim Hades Urlaub genommen, um auf der 
Oberwelt Lucian wegen.der ihnen widerfahrenen Verunglimpfung 
den Prozess zu machen. Auf der Akropolis soll der Gerichtshof 
unter dem Vorsitze der Philosophie zusammentreten. Diogenes 
ist mit der Anklage beauftragt. Lucian vertheidigt sich selbst und 
weiss in so glänzender Weise die Richter zu überzeugen, dass 
sein Spott und Hohn nicht den grossen Philosophen 
der Vorzeit, sondern nuriihren entarteten Nachäffern 
gegolten habe, dass er einstimmig freigesprochen wird und 
die Wiedererstandenen (ἀναβιοῦντες, der zweite Titel des Dia- 
logs) in rührender Versöhnungsscene ihn sogar als ihren Freund 
und Wohlthäter begrüssen. 

Nun wendet sich das Blatt. Der Gerichtshof hält noch ein- 
mal Sitzung. Die Philosophen der Gegenwart werden vor die 
Schranken geladen, um sich vor der Philosophie, der Arete und 
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der Dike zu verantworten. Nur wenige erscheinen. Als man da- 
gegen auf den Rath des Lucian ausrufen lässt: „Ihr Philosophen 
herbei zur Vertheilung. Jeder erhält zwei Minen und einen Ku- 
chen. Wer einen langen Bart trägt, noch eine Marmelade von 
Feigen dazu. Wer am Besten zanken kann, zwei Talente!‘ da 
strömt es von allen Seiten, da wimmelt es auf allen Strassen, ein 
unzählbarer nach dem verheissenen Lohne gieriger Haufe, der 
aber bald in wilder Flucht über Hals und Kopf auseinanderstiebt, 
nachdem die Philosophie sie bedeutet, dass sie berufen, um Re- 
chenschaft abzulegen, damit endlich die echte Philosophie von 
ihren falschen Jüngern gesäubert werde. 

Nach diesem vergeblichen Versuche beschliesst man mit 
einem Goldköder die Probe zu machen, wer ein würdiger Schü- 
ler der Philosophie sei, wer nicht. Lucian leiht von der Priesterin 
der Athene eine Angel, lässt die Angel mit Feigen und Gold 
von der Höhe der Mauer herab (daher der Titel: Fischer, 
den der Dialog trägt) und zieht einen der herumlungernden hab- 
süchtigen Philosophen nach dem andern hinauf, die aber sämmt- 
lich, da weder Diogenes, noch Aristoteles, noch Chrysipp, noch 
irgend ein Anderer der aus der Unterwelt anwesenden Philoso- 
phen sie als die Ihrigen anerkennen, als zu leicht erfunden und 
wieder hinabgestürzt werden, bis die Philosophie dem Fischzug 
ein Ende macht, die Philosophen in die Unterwelt entlässt, und 
Lucian und Elenchus die Fortsetzung der Prüfung mit dem Be- 
fehl überträgt, die falschen Jünger zu brandmarken, die echten 
zu bekränzen und ins Prytaneum zu laden. 

Der Dialog verdient wegen der dramatischen Lebendigkeit, 
mit welcher er geschrieben ist, einen Platz neben den Vorbildern 
der Aristophanischen Muse. Die Darstellung ist hier auf die Höhe 
der Kunst gebracht, die Lucian überhaupt erreicht hat und 
stammt also jedenfalls aus seinem reifen Mannesalter, in das ja 
die Lebensepoche gehört, welche, nachdem er dem Beruf der 
Rhetorik und Philosophie entsagt, durch die künstlerische Aus- 
bildung des Dialogs bezeichnet ist. (S. die Einleitung zum ersten 
Bändchen). 


10 
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ΣΩΚΡΑΤΗΣ. Balls βάλλε τὸν κατάρατον ἀφϑό- 1 


γοις τοῖς λίϑοις. ἐπίβαλλε τῶν βώλων. προςεπίβαλλε καὶ 
τῶν ὀστράχων. παῖε τοῖς ξύλοις τὸν ἀλιτήριον. ὅρα μὴ 
διαφύγῃ. καὶ σὺ βάλλε, ὦ Πλάτων, καὶ σὺ, ὦ Χρύσιεσε, 
χαὶ σὺ δέ. πάντες ἅμα ξυνασπίσωμεν ἐπ᾽ αὐτὸν, 
ὡς πήρη πήρηφιν ἀρήγῃ, βάχερα δὲ βάχτροις. 

χοινὸς γὰρ πολέμιος, καὶ οὐκ ἔστιν ἡμῶν ὅντινα οὐχ 
ὕβρικε. σὺ δέ, ὦ Διόγενες, Ei ποτε καὶ ἄλλοτε, χρῶ τῷ 

[4 x 2 m [4 \ It # ” , 
ξύλῳ, μηδὲ ἀνῆτε- διδότω τὴν ἀξίαν βλάσφημος ὧν. Ti 
τοῦτο; χεχμήχατε, ὦ Ἐπίχουρε καὶ Agiorınne; καὶ μὴν 


οὐκ ἐχρῆν. 


ἀνέρες ἔστε, σοφοί, μνήσασϑε δὲ ϑούριδος ὀργῆς. 


1. 1. ἀφϑόνοις τοῖς Al- 
ϑοις der prädikative Gebrauch des 
Adjectivs beim Substantiv mit dem 
Artikel ist bei Lucian sehr häufig; 
der vorangehende Begriff des Ad- 
jeet. wird dadurch mit Nachdruck 
hervorgehoben. Im Deutschen steht 
in diesem Falle der Artikel nicht. 

3. τοῖς ξύλοις beständige Be- 


. gleiter der damaligen Philosophen. 


4. ὦ Χρύσιππε einer der 
vorzüglichsten Häupter der stoi- 
schen Philosophie in der Mitte des 
dritten Jahrh. v. Chr. 

. ὡς πήρη πήρηφιν ἀρή- 
γῆ, βάχτρα δὲ β unten, 
Parodie des Homerischen (11.11,363): 


ὡς φρήτρη φρήτρῃφιν ἀρήγῃ, 
φῦλα δὲ κολέδα 


10. χεχμήκατε, ὦ Ἐπίχουρε 
χαὶ ρίστιτιπε; Epikur im J. 342 
vor Christus geboren, Stifter der 
nach ihm benannten Schule. Ari- 
stipp aus Kyrene, geb. 404 v. Chr., 
Stifter der kyrenaischen Schule. 
Er fasste die Lust des Augenblicks 
als das höchste Gut und Ziel des 
Lebens auf. Cie. Academ. prior. ἢ, 
42. 131. Alü voluptatem finem 
esse bonorum (das höchste Gut) vo- 
Iuerunt; quorum princeps Aristip- 
pus, qui Socratem audierat, post 
Epicurus. — Daher gerade an sie 
die Frage: κεχμήκατε. 

12. ἀνέρες ἔστε --- ὀργῆς 
anstatt des Homerischen : ἀνέρες 
ἔστε, φίλοι, μνήσασϑε δὲ ϑούρι- 
dos ἀλχῆς. 
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2 ᾿Αριστότελες, ἐπισπούδασον ἔτι ϑᾶττον. εὖ ἔχει" ἑάλωκε 
τὸ ϑηρίον" εἰλήφαμέν σε, ὦ μιαρέ. εἴσῃ γοῦν αὐτίκα, 
οὕςτινας ὄντας ἡμᾶς ἐχακηγόρεις. τῷ τρόπῳ δέ τις αὐ- 
τὸν καὶ μετέλϑῃ; ττοιχίλον γάρ τινα ἐπινοῶμεν ϑάνατον 
κατ᾽ αὐτοῦ, πᾶσιν ἡμῖν ἐξαρχέσαι δυνάμενον" καϑ᾽ Era- 


« ! nd 4 # ς»Ὃ5 > [4 
στον Errraxıg γοῦν δίκαιός ἐστιν ἡμῖν ἀπολωλέναι. 
DIAOZODOZ A. Ἐμοὶ μὲν, ἀνεσχολοπίσϑαν δοκεῖ 


) ἡ 
OUTOV. 


DIA. B. Νὴ Δία, μαστιγωθέντα γε πρότερον. 
DIA. Γ. Τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐκκεκόφϑω. 
DIA. 4. Τὴν γλῶτταν αὐτὴν ἔτει πολὺ πρότερον 


ἀποτετμήσϑω. 


ΣΩΚ. Σοὶ δὲ τί, Ἐμιτεδόχλεις, δοκεῖ; 

EMIIEAOKAH2. Ἐς τοὺς κρατῆρας ἐμπεσεῖν αὐ- 
τόν, ὡς μάϑῃ μὴ λοιδορεῖσθαι τοῖς κρείττοσι. 

ΠΑΛΑΊΩΝ. Καὶ μὴν ἄριστον ἦν χαϑάπερ τινὰ 


Πενϑέα ἢ Ὀρφέα 


λακιστὸν ἐν πέτραισιν εὑρέσϑαι μόρον, 
ἕνα χαὶ τὸ μέρος αὐτοῦ ἕχαστος ἔχων ἀπηλλάττετο. 


2. 4. μετέλϑη nachgehen im 
feindlichen Sinne, daher bestrafen. 
13. ᾿Εμπεδόκλεις um440 v.Chr., 
Schüler des Parmenides und Pytha- 


goras, wegen seiner physikalischen. 


Kenntnisse als Wunderthäter ge- 
ehrt. 

14. ἐς τοὺς χρατῆρας du- 
πεσεῖν mit Bezug auf die von Lu- 
cian oft erwähnte Anekdote, dass 
Empedocles selbst seinen Tod im 
Krater des Aetna gefunden habe. 
Hor. ars poet. v. 464 ff.: 

Deus immortalis haberi 
Dum cupit Empedocles , ardentem 
Srigidus Aetnam 
insiluit. 

16. ἄριστον ἣν — εὑρέσϑαι 
μόρον wie ἄμεινον nv Nigr. c. 10. 
καχῶς εἶχε. Icarom. c. 16. de hist. 
eser. e. 13. ἄμεινον ἦν. Gall. e. 13 
immer so, dass man die im Infin. 


beigefügte Thatsache, über welche 
das Urtheil ausgesprochen wird, als 
nicht oder noch nicht stattfindend 
bezeichnet. 

16. τινὰ 
Icarom. c. 1. 

17. Πενϑέα ἢ Ὀρφέα. Pen- 
theus, König von Theben (Ovid. 
metam. Ill. 513 ff.) von seiner Mut- 
ter in bacchantischer Wuth zer- 
fleischt, weil er den Frauen die Ver- 
ehrung des Dionysos untersagte. 
Orpheus (Ovid. met. XI. 1—66) 
von thrakischen Weibern zerrissen, 
weil er sich der Feier der Orgien 
widersetzte. 

18. λαχιστὸν ἐν πέτραι- 
σιν εὑρέσϑαι μόρον Fragment 
aus einem Tragiker. 

19. ἕνα — ἀπηλλάττετο, 
weil das εὑρέσϑαι μόρον noch 
nicht stattgefunden, ıst auch der 


‘eine Art’. 5. zu 


10 
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3. AOYKLANO2. Mndauüs: ἀλλὰ πρὸς ἱκεσίου 3 


φείσασϑέ μου. 


ΣΩΚ. Agager' οὐκ ἂν ἀφεϑείης 


καὶ τὸν Ὅμηρον & φησιν 


ὡς οὐκ ἔστι λέουσι καὶ ἀνδράσιν 
AOYK. Καὶ μὴν καϑ' Ἵ 


τεύσω. 
ῥαψῳδήσαντά ne‘ 


ἔτι. ὁρᾷς δὲ δὴ 


ὅρκια πειστα. 
Ὅμηρον ὑμᾶς χαὶ αὐτὸς ἵχε- 


αἰδέσεσϑε γὰρ ἴσως τὰ ἔπη, καὶ οὐ παρόψεσϑε 


ζωγρεῖτ᾽ οὐ καχὸν ἄνδρα καὶ ἄξια δέχϑε ἄποινα, 

χαλχόν TE χρυσόν τε, τὰ δὴ φιλέουσι σοφοί περ. 

ITAAT. ἀλλ᾽ οὐδὲ ἡμεῖς ἀπορήσομεν πρὸς σὲ Ὁμη- 
ρικῆς ἀντιλογίας. ἄχουξ γοῦν" 

μὴ δή μοι φύξιν γε; κακηγόρε, βάλλεο ϑυμῷ, 

χρυσόν reg λέξας, ἐττεὶ ἵχεο χεῖρας ἐς ἁμάς. 

AOYK. Οἴμοι τῶν κακῶν. ὃ μὲν Ὅμηρος ἡμῖν ἄπρα- 
χτος, ἡ μεγίστη ἐλτιίς. ἐπὶ τὸν Εὐριπίδην δή μοι χκατα- 
φευχτέον: τάχα γὰρ ἂν ἐχεῖνος σώσειέ με. 

μὴ κτεῖνε" τὸν Ἱκέτην γὰρ οὐ ϑέμις κτανεῖν. 

JLAAT. Τί δέ; οὐχὶ κἀκεῖνα Εὐριπίδου ἐστίν, 

οὐ δεινὰ πάσχειν δεινὰ τοὺς εἰργασμένους; 
AOYK. Νῦν οὖν ἕχατι ῥημάτων χτενεῖτέ με; 


ITAAT. 


durch ἕνα ausgedrückte Zweck noch 
nicht verwirklicht worden, deshalb 
steht der Indicativ. 

19. ro μέρος der Jedem zu- 
kommende Theil. 

ὃ. 1. πρὸς ἱχεσίέου Jupiter. 

3. ἄραρεν — placuit, decre- 
tum est. Ebenso Catapl. c. 8. ἄρα- 
gEV' οὐχ ἂν τύχοις. 

5. ὡς οὐχ ἔστι — πιστά 
Homer ll. XXl1. 262. 

6. za9 Ὅμηρον nach Art 
des H., sehr oft vgl. ὁ. 6. κατὰ τὴν 
μέλιτταν ς, Ἴ. κατὰ τοὺς ῥήτορας 
e. 12. χατὰ τὸ ἀχούσιον e. 18.“ 


Ss. zu Nigr. ο. 7. 


9. ζωγρεῖτ᾽ — σοφοί περ. Zu- 
sammengesetzt aus 1]. X. 378. 1.23. 
Lucian ΠῚ, 


Νὴ Δία: φησὶ γοῦν Exeivog αὐτός 


ΧΙ. 131, nur dass X. 378 

χαλκός, τε χρυσός τε πολύχμη- 
τόςτεσίδηρος 

steht anstatt des Lucian. τὰ δὴ 

φιλέουσι σοφοί πὲρ 

13. μὴ ἀν μον τον ὡς ΠΧ. 
441. 

15. ἄπραχτος unpraktisch, 
ἃ. i. er richtet nichts aus, er hilft 
nicht, 

18. un zreive— xtaveivaus 
einer nicht mehr vorhandenen Tra- 
gödie von Euripides. 

20. οὐ δεινὰ — εἰογασμέ- 
vous aus Eurip. Orest. v. 413. 

21. νῦν οὖν — χτενεῖτέ € 
auch aus Euripides ; aus welch 
Tragödie ist unbekannt. 


6 


4 


ὧι 


82 AOYKIANOY 


»ἀχαλίνων στομάτων ἀνόμου τ᾽ ἀφροσύνας τὸ τέλος 

δυςτυχία“. 

4. AOYK. Οὐκοῦν ἐπεὶ δέδοχται πάντως ἀἄποκτιν-- 
γύναι καὶ οὐδεμία μηχανὴ τὸ διαφυγεῖν με, φέρε, τοῦτο 
γοῦν εἴτετατέ μοι, οἵτινες ὄντες ἢ τί πεπονϑότες ἀνήχε-- 
στον πρὸς ἡμῶν ἀμείλιχτα ὀργίζεσϑε καὶ ἐπὶ ϑανάτῳ με 
ξυνειλήφατε; 

ITAAT. “τινα μὲν εἴργασαι ἡμᾶς τὰ δεινά, σεαυ-- 
τὸν ἐρώτα, ὦ χάκιστε, Kal τοὺς χαλοὺς ἐκείνους σου λ6--: 
γους, ἐν οἷς φιλοσοφίαν τε αὐτὴν χαχῶς ἠγόρευες καὶ ἐς 
ἡμᾶς ὕβριξες, ὥςπερ ἐξ ἀγορᾶς ἀποκηρύττων σοφοὺς ἂν-- 
ὅρας καί, τὸ μέγιστον, ἐλευϑέρους. ἐφ᾽ οἷς ἀγαναχτήσαν-- 
τες ἀνεληλύϑαμεν Erri σέ, παραιτησάμενοι πρὸς ὀλίγον 
τὸν Auönv, Χρύσιτιπος οὑτοσὶ καὶ Ἐπίχουρος καὶ Πλά- 
των ἐγὼ καὶ Agıororäing ἐχεινοσὶ καὶ ὁ σιωπτῶν οὗτος 
Πυϑαγόρας καὶ Διογένης καὶ ἅπαντες, ὅσους διέσυρες 
ἐν τοῖς λόγοις. Ἔ 

AOYK. ᾿Ανέπνευσα" οὐ γὰρ ἀττοχτενεῖτέ με, ἢν 


 μάϑητε ὅποϊῖος ἐγὼ zregi ὑμᾶς ἐγενόμην" ὥςτε ἀποῤῥί- 


ψατε τοὺς λίϑους. μᾶλλον δὲ φυλάττετε. χρήσεσϑε γὰρ 
αὐτοῖς κατὰ τῶν ἀξίων. 
. ᾿ - \ \ ’ ν 2 » 
: IIA4 T. Angeis. σὲ δὲ τήμερον χρὴ ἀπολωλέναι, 
καὶ ἤδη γε 
λάϊνον E000 χιτῶνα καχῶν ἕνεχ᾽ ὅσσα ἔοργας. 
x 3 - 
AOYK. Καὶ μήν, ὦ ἄριστοι, ὃν ἐχρῆν μόνον ἐξ 
- Ἵ Er} C mw 5) 
ἁπάντων ἐπαινεῖν οἰκεῖόν TE ὑμῖν Ovra χαὶ εὔνουν καὶ 


1. ἀχαλίνων — δυςτυχέα. 
Eurip. Bacch. 385. Ä 

4. 4. οὐδεμία μηχανή = 
er c. 22. 

ἐπὶ ϑανάτῳ ‚um mich 
zu "tödten“ Vgl. e. 25. 

11. ἐξ ἀγορᾶς ἀποκηρύτ- 
to» ‚zum Verkauf ausrufen ‘ vgl. 
Nigr. ο. 25. Diess hatte Lucian in 
dem Dialoge βίων πρᾶσις gethan. 

12. τὸ μέγιστον abgekürzter 


Relativsatz. S. zu Nigr. ce. 5. 

9. 18. ἀνέπνευσα. ‘ich ath- 
me auf’, die eben vorgehende 
Handlung wird oft so, besonders im 
lebhaften Dialoge, als schon gesche- 
hen vorgestellt. Vgl. ἐγέλασα u.a. 

19. ὧστ ε. S.zu dehist. cser.c.12. 

24. Aaivov ἕσσο --- Eopyas. 
Hom. Il. 111. 57. 

25. ὃν ἐχρῆν — ἐπαινεῖν. 
S. zu ἄριστον ἣν ec. 2. 
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ὁμογνώμονα καί, εἰ μὴ φορτικὸν εἰπεῖν, κηδεμόνα τῶν 
ἐπιτηδευμάτων, εὖ ἴστε ἀποχτενοῦντες, ἢν ἐμὲ ἀποχτεί- 
Inte τοσαῦτα ὑπὲρ ὑμῶν πεπονηχότα. ὁρᾶτε γοῦν μὴ τὸ 
τῶν νῦν φιλοσόφων αὐτοὶ ποιεῖτε, ἀχάριστοι καὶ ὀργίλοι 
καὶ ἀγνώμονες φαινόμενοι πρὸς ἄνδρα εὐεργέτην. 

ITAAT."2 τῆς ἀναισχυντίας. καὶ χάριν σοι τῆς κα- 
χηγορίας προςοφείλομεν, οὕτως ὡς ἀνδραπόδοις ἀληϑῶς 
οἴει διαλέγεσθαι καὶ εὐεργεσίαν καταλογιῇ πρὸς ἡμᾶς 
ἐπὶ τῇ τοσαύτῃ ὕβρει καὶ παροινίᾳ τῶν λόγων; 

6. AOYK. Ποῦ γὰρ ἐγὼ ὑμᾶς ἢ πότε ὕβρικα, ὃς 6 
ἀεὶ φιλοσοφίαν ve ϑαυμάζων διατετέλεχα καὶ ὑμᾶς αὐ- 
τοὺς ὑπερετταινῶν καὶ τοῖς λόγοις, οἷς καταλελοίπατε, 


ὁμιλῶν; αὐτὰ γοῦν ἅ φημι ταῦτα, πόϑεν ἄλλσϑεν ἢ 


παρ᾽ ὑμῶν λαβὼν “καὶ κατὰ τὴν μέλιτταν ἀπανϑισάμενος. 
ἐπδείκνυμαι τοῖς ἀνϑρώποις; οἱ δὲ ἐπαινοῦσι χαὶ γνω- 
ρέζουσιν ἕχαστον τὸ ἄνϑος, ὅϑεν καὶ παρ᾽ ὅτου καὶ 
ὅστως ἀνελεξάμην, καὶ λόγῳ μὲν ἐμὲ ζηλοῦσι τῆς ἀνϑο- 
λογίας, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ὑμᾶς καὶ τὸν λειμῶνα τὸν ὑμέτε- 
ρον, οἱ τοιαῦτα ἐξηνϑήκατε ποικίλα καὶ πολυειδῆ τὰς 
βαφάς, εἴ τις ἀναλέξασϑαί γε αὐτὰ ἐπίσταιτο καὶ ἀνα- 
πλέξαι καὶ ἁρμόσαι, ὡς μὴ ἀπᾷάδειν ϑάτερον ϑατέρου. 
ἔσϑ᾽ ὅςτις οὖν ταῦτα εὖ πεπονθὼς παρ᾽ ὑμῶν καχῶς ἂν 
εἰπεεῖν ἐπιχειρήσειεν εὐεργέτας ἄνδρας, ἀφ᾽ ὧν ἤδη τις 


d. χηδεμόνα τῶν ἐπιτη- 
δευμάτων, den Verwalter eurer 
Geschäfte, eurer Lehren d. i. den 
eigentlichen Fürsorger und Pfleger 
der Philosophie. 

3. ορᾶτε — ποιεῖτε. 
Die Handlung hat schon stattgefun- 
den, daher der Indic.: ‘Sehet zu, 
dass ihr nicht (indem ihr es 
thut) selbst wie die heuti- 
gen Philosophen handelt’. 

7.'oürws. 8. zu de hist. cser. 
c. 25. j 

6. 13. αὐτὰ γον ‘zum Bei- 
spiel’; S. zu Nigrin. c. 

14. χατὰ τὴν πε δλεείων, S. 
zu c. 3. 


15. γνωρέζο υσιν ἕχαστος 
τὸ ἄνϑος ὅϑεν — ἀνελεξά- 
μην. Lucian weist hier sehr schön 
und mit richtiger Selbstkenntniss 
auf das Mosaikartige seiner Bildung 
und seines Ausdrucks hin. 

19. ἐξηνϑήκατε transit. wie 
hier erst bei den späteren Schrift- 
stellern. 

23. ἀφ᾽ ὧν ‘als deren Schü- 
ler’. S. zu de hist. ceser. ce. 9. 

23. τις ἤδη εἶναι ἔδοξεν. 
τις wir: ‘Etwas’. δ ει. adv. in- 
doct. c. 1. οἴει μὲν γὰρ ἐν παιδείᾳ 
χαὶ αὐτὸς εἶναί τις δόξειν σπουδῇ 
συνωγνούμενος τὰ χάλλιστα τῶν 
βιβλίων. 

6* 
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Ἂ - - ἊΝ “ 
εἶναι ἔδοξεν; ἐκτὸς εἰ μὴ κατὰ τὸν Θάμυριν ἢ τὸν Εὔ-- 
en τ 
ουτον εἴη τὴν φύσιν, ὡς ταῖς Πούσαις ἀντάδειν, παρ᾽ ὧν 
ἰλ [4 x m) [4 ὌΝ - 24 λλι > ὃ , b) 4 T 
εἰλήφει τὴν ὠδήν, ἢ τῷ Anökkwvı ἐριδαίνειν Evavria το-- 
x “- m # - 
ξεύων, καὶ ταῦτα δοτῆρι ὄντι τῆς τοξιχῆς. 

7. ILAAT. Τοῦτο μέν, ὦ γενναῖε, κατὰ τοὺς ῥήτορας 5 
εἴρηταί σοι" ἐναντιώτατον γοῦν ἐστί σοι τῷ πράγματε, 
χαὶ χαλεπωτέραν σου ἐπιδείκνυσι τὴν τόλμαν, εἴγε τῇ 
ἀδικίᾳ καὶ ἀχαριστία πρόςεστιν, ὃς παρ᾽ ἡμῶν τὰ τοξεύ-- 

ς # x >» c - Y » Fa ς 
ματα, ὡς φής, λαβὼν καϑ᾽ ἡμῶν ἐτόξευες, ἕνα τοῦτον ὕπο-- 
ϑέμενος τὸν σχοπόν, ἅπαντας ἡμᾶς ἀγορεύειν καχῶς " 

-“" x - T a 
τοιαῦτα παρὰ σοῦ ἀπειλήφαμεν ἀνϑ᾽ ὧν σοι τὸν λειμῶνα 
ἐχεῖνον ἀναπετάσαντες οὐκ ἐχωλύσαμεν δρέπεσϑαι χαὶ τὸ 
προχόλπιον ἐμτελησάμενον ἀπελϑεῖν" ὥςτε δι᾽ αὐτὸ τοῦτο 
μάλιστα δίκαιος ei ἀποϑανεῖν. 

“ © m 

8. AOYK. Ὁρᾶτε: πρὸς ὀργὴν ἀκούετε, καὶ οὐδὲν τῶν 
δικαίων προςίεσϑε. καίτοι οὐχ ἂν φήϑην ποτέ, ὡς ὀργὴ 

! BA) ” ’ ὮΝ ὍΝ - 2 
Πλάτωνος ἢ Χρυσίππου ἢ “Αριστοτέλους ἢ τῶν ἄλλων 
ὑμῶν καϑίκοιτο ἄν, ἀλλά μοι ἐδοκεῖτε uovor δὴ πόῤῥω 

“-“ N x > \ aa , 3 , 
εἶναι τοῦ τοιούτου. πλὴν ἀλλὰ μὴ ἄχριτὸν γε, ὦ ϑαυμα- 
σιοι, μηδὲ πρὸ δίχης ἀποχτείνητέ με. ὑμέτερον γοῦν καὶ 

- 5 pi r 
τοῦτο ἦν, μὴ βίᾳ μηδὲ κατὰ τὸ ἰσχυρότερον πολιτεύε- 
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σϑαι, δίκῃ δὲ τὰ διάφορα 
καὶ δεχομένους ἐν τῷ μέρει" 


1. ἐχτὸς εἰ μή. 8. zu de hist. 
eser. c. 13. 

1. κατὰ τὸν Θάμυριν ἢ 
τὸν Εὔρυτον. 8. τὰ ο. 3. Tha- 
m yris oder Thamyras (ll. 11.594 ff), 
ein thracischer Sanger, welcher zur 
Strafe für den Uebermuth, selbst 
die Musen zum Wettstreit heraus- 
gelordert zu haben, sein Augen- 


licht, die Gabe des Gesanges und ᾿ 


die Kunst des Saitenspiels verlor. 
— Eurytos, König von Oechalia 
in Euböa, einer der berühmtesten 
Bogenschützen der Vorzeit, der nach 
Odyss. Vlll. 224 eines frühen To- 
des starb, weil er Apollo, der ihn 
nach jüngeren Dichtern selbst un- 


διαλίεσθαι διδόντας λόγον 
ὥςτε δικαστὴν ἑλόμενοι κατ- 


terrichtet, zum Wettkampf heraus- 
"gefordert hatte: 

1. 5. τοῦτο μὲν — πρά- 
γματι. Sinn: Das sind leere Re- 
den, denen deine Handlungen wider- 
sprechen. 

6. τῷ πράγματι ‘dem, was 
du thust’ Gegensatz zu dem in 
εἴρηται enthaltenen λόγος. Ver- 
gleiche oben c. 6 den Gegensatz von 
«λόγῳ μέν und τὸ δ᾽ ἀληϑές. 

8. 15. πρὸς ὀργήν nach der 
Seite des Zornes hin d. i. ihr baltet 
nicht unparteiisch die rechte Mitte. 


23. ἐν τῷ μέρει wie c. 28. 
S. zu Nigr. c. ge 
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ηγορήσατε μὲν ὑμεῖς ἢ ἅμα πάντες ἢ ὅντινα ἂν χειρο- 
τονήσητε ὑπὲρ ἁπάντων, ἐγὼ δὲ ἀπολογήσομαι πρὸς τὰ 
ἐγκλήματα. καὶ ἢν μὲν ἀδικῶν φαίνωμαι καὶ τοῦτο περὶ 
ἐμοῦ γνῷ τὸ δικαστήριον, ὑφέξω δηλαδὴ τὴν ἀξίαν, ὑμεῖς 
δὲ βίαιον οὐδὲν τολμήσετε. ἢν δὲ τὰς εὐθύνας ὑποσχὼν 
καϑαρὸς ὑμῖν καὶ averrihmnrog εὑρίσχωμαι, ἀφήσουσί με 
οἵ δικασταί, ὑμεῖς δὲ ἐς τοὺς ἐξαπατήσαντας ὑμᾶς καὶ 
παροξύναντας καϑ᾽ ἡμῶν 'τὴν ὀργὴν τρέψατε. 


9. ILAAT. Τοῦτ᾽ ἐχεῖνο ἐς πεδίον τὸν ἵππον, ὡς 9 


παραχρουσάμενος τοὺς δικαστὰς ἀττέλϑῃς" φασὲ γοῦν ῥ᾽ - 
τορά 08 καὶ δικανιχόν τινα εἶναι καὶ πανοῦργον ἐν τοῖς 
λόγοις. τίνα δὲ καὶ δικαστὴν ἐϑέλεις γενέσϑαι, ὅντινα 
μὴ σὺ δωροδοκήσας, οἷα πολλὰ ποιεῖτε, ἄδικα πείσεις 
ὑπὲρ σοῦ ψηφίσασϑαι; 

AOYK. Θαῤῥεῖτε τούτου γε ἕνεχα" οὐδένα τοιοῦτον 
διαιτητὴν ὕποτττον ἢ ἀμφίβολον ἀξιώσαιμ᾽ ἂν γενέσϑαι 
καὶ ὅστις ἀποδώσεταί μοι τὴν ψῆφον. ὁρᾶτε γοῦν, τὴν 
Φιλοσοφίαν αὐτὴν μεϑ᾽ ὑμῶν δικάστριαν ποιοῦμαι ἔγωγε: 

ΠΑΑ͂Τ. Καὶ τίς ἂν κατηγορήσειεν, εἴ γε ἡμεῖς 
δικάσομεν; 

AOYK. Οἱ αὐτοὶ κατηγορεῖτε καὶ δικάζετε: οὐδὲν 
οὐδὲ τοῦτο δέδια. τοσοῦτον ὑπερφέρω τοῖς δικαίοις καὶ 
ἐκ περιουσίας ἀπολογήσασϑαι ὑπολαμβάνω. 

10. ILAAT. Τί ποιῶμεν, ὦ Πυϑαγόρα καὶ Σώχρα- 
τες; ἔοιχε γὰρ οὐκ ἄλογα 6 ἀνὴρ προκαλεῖσθαι, δικάζε- 


σϑαι ἀξιῶν. 


ΣΩΙΚ. Τί δ᾽ ἄλλο ἢ βαδίζωμεν ἐπὲ τὸ δικαστήριον 


5. τὰς εὐθύνας ὑποσχών 
sich der Rechenschaftsable- 
gung unterziehn, ein von der 
Verwaltung entlehnter Ausdruck. 

9. 9. ἐς πεδίον τὸν ἵππον 
sprüchwörtlich, vollständig ἐς πε- 
δίον τὸν ἵππον προχαλεῖσϑαι 
‘das Pferd in die Ebene herausfor- 
dern’ das heisst dahin, wo es seine 
Tüchtigkeit am Besten zeigen kann. 
Sion: Das wäre dir eben recht. Du 


willst uns dahin verlocken, wo du 


deiner Ueberlegenheit gewiss bist. 

16. δειαιτητήν Schiedsrich- 
ter, eine erste Instanz bei den mei- 
sten Privatprocessen. 

22. ὑπερφέρω τοῖς dıral- 
o:s ich habe den Vorzug, bin über- 
legen durch die Gerechtigkeit (dı- 
xadoıs ist Neutrum) meiner Sache. 

23. 2x περιουσέας aus dem 
Vollen. 


10 


11 


12 
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x x ’ [4 > [4 c x 
καὶ τὴν Φιλοσοφίαν παραλαβόντες ἀχούσωμεν ὃ τι καὲ 
x 2 
ἀπολογήσεται" τὸ πρὸ δίκης γὰρ οὐχ ἡμέτερον, ἀλλὰ δεε-- 
γῶς ἰδιωτικόν, ὀργίλων τινῶν ἀνϑρώττων καὶ τὸ δίκαιον 
“ x 5 Er 
ἐν τῇ χειρὶ τιϑεμένων. παρέξομεν οὖν ἀφορμὰς τοῖς κα-- 
umyogeiv ἐθέλουσι καταλεύσαντες ἄνδρα μηδὲ ἀπολογη-- 
σάμενον ὑπὲρ ξαυτοῦ, καὶ ταῦτα δικαιοσύνῃ χαίρειν αὖ-- 
x ‚ ὟΝ er» 2} 2 # [4 x , 
τοὶ λέγοντες. ἢ τί ἂν εἴποιμεν «Ανύτου πέρι καὶ Meintov, 
er PR Au 25 T 
τῶν ἐμοῦ χατηγορησάντων, ἢ τῶν τότε δικαστῶν, εἰ οὗτος 
’ ' x 3 , c , 
τεϑνήξεται μηδὲ τὸ παράπαν ὕδατος μεταλαβων; 
ITAAT. ’Agıora παραινεῖς, ὦ Σώχρατες" ὥστε 
εἰπίωμεν ἐπὶ τὴν Φιλοσοφίαν. ἡ δὲ δικασάτω, καὶ ἡμεῖς 
ἀγαπήσομεν οἷς ἂν ἐκείνη διαγνῷ. 


11. AOYK. Εὖ γε, ὦ σοφώτατοι: ἀμείνω ταῦτα καὲ 
γομιμώτερα. τοὺς μέντοι λίϑους φυλάττετε, ὡς ἔφην" 


δεήσει γὰρ αὐτῶν μικρὸν ὕστερον ἐν τῷ δικαστηρίῳ" ᾽τὸῦ 
δὲ τὴν Φιλοσοφίαν εὕροι τις ἄν; οὐ γὰρ οἶδα, ἔνϑα οἰκεῖ" 
καίτοι σ“τολὺν ἐπλανήϑην χρόνον ἀναξητῶν τὴν οἰκίαν, ὡς 
ξυγγενοίμην αὐτῇ. εἶτα ἐντυγχάνων ἄν τισι τριβώνια 
σεριβεβλημένοις καὶ πώγωνας βαϑεῖς καϑειμένοις rag 
αὐτῆς ἐχείνης ἥκειν φάσχουσιν, οἰόμενος εἰδέναι αὐτοὺς 
2 ’ c x x an R) “- 2 han ὯΝ 2.0) 
ἀνηρώτων" οἱ δὲ πολὺ μᾶλλον ἐμοῦ ἀγνοοῦντες ἢ οὐδ 
ὅλως ἀπεχρίνοντό μοι, ὡς μὴ ἐλέγχοιντο οὐκ εἰδότες, ἢ 
» [4 > > P 7; k) ’ > [4 “ Ἁ 
ἄλλην ϑύραν ἀντ᾽ ἄλλης ἐπεδείκνυον. οὐδέττω γοῦν καὶ 
τήμερον ἐξευρεῖν δεδύνημαι τὴν οἰκίαν. 12. πολλάκις δὲ 


> N 3, [4 IN [4 F >‘ ? , 
αὐτὸς εἰχάσας ἢ ξεναγήσαντός τινος ἦχον ἂν ἐπί τινας 


10. 1. 


ὅ τι καὶ quid tandem. 


8. zu Nigr. e. 2. 


9. μηδὲ τὸ παράπαν ὕϑα- 
τος μεταλαβών, d.i.ohne dieEr- 
laubniss gehabt zu haben, sich zu 
vertheidigen. S. zu dehist.ceser.c.28. 

10. ὥςτε. S.zu de hist. cser.c. 12. 

12. &yannoouev zufrieden 
sein. $. zu Nigr. c. 21; hier mit 
dem Dativ. 

11. 15. μιχρὸν ὕστερον so 
immer wie μιχρὸν ἔμπροσϑεν, nie 
mit dem Dativ bei Lucian. S. Rhetor. 
praec. c. 7. Gall. c. 5. 


“ 


18. ἐντυγχάνων ἄν --- ἀνη- 
ρώτων. Im Partieip. ist die Bedeu- 
tung des Imperfects enthalten; ἄν 
dabei bezeichnet die Handlungals hin 
und wieder geschehend. Vgl. e. 12. 
ἦχον ἄν und τ. πλουσιωτέρους ἂν 
παραχαϑισαμέγη πλησίον τ. πέ- 
vnrag-—-obdE προςέβλεπεν. Somn. 
c. 2 ἀποξ ξέων & ἂν τὸν χηρὸν ἢ βόας 
ἢ ἵππους ἢ καὶ νὴ Al ἀνθρώπους 
ἀνέπλαττον. 8. zu Icar. c. 10. 

12.25. αὐτὸς εἰχάσας, nach 
eigner Muthmassung. S. zu 
Icarom. c. 7. de hist. escr. ec. 60. Der 
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ϑύρας βεβαίως ἐλπίσας τότε γοῦν εὑρηκέναι, τεχμαιρόμε- 
γος τῷ πλήϑει τῶν ἐςιόντων καὶ ἐξιόντων ἁπάντων καὶ 
τὰ σχήματα εὐσταλῶν χαὶ φροντιστιχῶν τὴν πρόςοψιν" 
μετὰ τούτων οὖν ξυμπαραβυσϑεὶς καὶ αὐτὸς ἐρςῆλϑον. 
εἶτα ἑώρων γύναιόν τι οὐχ ἁπλοϊχόν, εἰ καὶ ὅτι μάλιστα 
ἐς τὸ ἀφελὲς καὶ ἀκόσμητον ἑαυτὴν ἐῤῥύϑμιζεν, ἀλλὰ κατ- 
ἐφάνη μοι αὐτίχα οὐδὲ τὸ ἄνετον δοχοῦν τῆς κόμης 
ἀκαλλώπιστον ἐῶσα οὐδὲ τοῦ ἱματίου τὴν ἀναβολὴν ἄνε- 
πιτηδεύτως περιστέλλουσα, πρόδηλος δὲ ἦν κοσμουμένη 
αὐτοῖς καὶ πρὸς εὐπρέπειαν τῷ ἀϑεραπεύτῳ δοχοῦντι 
σπροσχρωμένη. ὑπιεφαίνετο δέ τι καὶ ψιμύϑιον καὶ φῦκος, 
καὶ τὰ ῥήματα πάντα ἑταιρικά" καὶ ἐπαινουμένη ὑττὸ τῶν 
ἐραστῶν ἐς χαάλλος ἔχαιρε, καὶ εἰ δοίη τις, προχείρως 
ἐδέχετο, καὶ τοὺς πλουσιωτέρους ἂν παρακαϑισαμένη 
πλησίον τοὺς πένητας τῶν ἐραστῶν οὐδὲ προςέβλεπεν͵ 
πολλάχις δὲ χαὶ γυμνωϑείσης αὐτῆς κατὰ τὸ ἀχούσιον 
ἑώρων περιδέραια χρύσεα τῶν κλοιῶν παχύτερα. ἐπεὶ 
πόδα οὖν εὐϑὺς ἀνέστρεφον οἰχτείρας δηλαδὴ τοὺς καχο- 
δαίμονας ἐκείνους οὐ τῆς δινός, ἀλλὰ τοῦ τεώγωνος ἕλκο- 
μένους πρὸς αὐτῆς χαὶ κατὰ τὸν Ἰξίονα εἰδώλῳ ἀντὲ τῆς 


„ ρας συνόντας. 


18. ILAAT. Τοῦτο μὲν ὀρϑῶς ἔλεξας" 
πρόδηλος οὐδὲ πᾶσι γνώριμος ἡ ϑύρα. πλὴν ἀλλ᾽ οὐδὲν 
δεήσει βαδίζειν Erri τὴν οἰκίαν" ἐνταῦϑα γὰρ ἐν Κερα- 


25 μειχῷ ὑπομενοῦμεν αὐτήν. ἡ δὲ ἤδη ov ἀφίξεται Erravı- 


οὐδὲ γὰρ 18 


Gegensatz zu αὐτός ist in ξεν α γή- 
σαντόὸς τινος. 

3. τὰ σχήματα εὐσταλῶν 
wohlanständig. 

10. τῷ ἀϑεραπεύτῳ do- 
χοῦντι wie kurz vorher τὸ @verov 
δοχοῦν. Auf δοχοῦντι liegt der 
Nachdruck. Das Haschen nach dem 
Schein ist es, was Lucian überall 
verfolgt. 

13. ἐς xa&llosin Bezug auf.. 

14, τοὺς πλουσιωτέρους ἂν 
παραχαϑισαμέγη οὐδὲ 
προςέβλεπεν. 8. τὰ ο. 11. 


16. χατὰ τὸ ἀχούσιον nach 
Art und Weise, ἃ. ἱ..415 wennes 
unfreiwillig geschähe‘. S. zu 6. 
und Nigr. c. 1. 

20. χατὰ τὸν Ἰξίονα, König 
der Lapithen. Die Bestrafung seiner 
frevelhaften Liebe Soph. Phil. 676M. 

13. 23. πλὴν ἀλλ᾽. Gall. e. 5. 

24. ἐν Ἀεραμειχῷ es gab zwei 
Plätze dieses Namens in Athen, den 
einen in der Stadt, den andern aus- 
serhalb der Stadt; von dem ersten, 
der den Aufweg zur Akropolis bil- 
dete, ist hier die Rede. 
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οὖσα ἐξ Axaönulag, ὡς περιπατήσειε καὶ ἐν τῇ Ποικίλῃ" 
τοῦτο ὁσημέραι ποιεῖν ἔϑος αὐτῇ" μᾶλλον δὲ ἤδη προς- 
ἔρχεται. ὁρᾷς τὴν κόσμιον ἀπὸ τοῦ σχήματος, τὴν προσηνῆ 
τὸ βλέμμα, τὴν ἐπὶ συννοίᾳ ἠρέμα βαδίζουσαν; 

AOYK. Πολλὰς ὁμοίας ὁρῶ τό τε σχῆμα καὶ τὸ 
βάδισμα καὶ τὴν ἀναβολήν. καίτοι μία πάντως N γε 
ἀληϑὴς Φιλοσοφία ἐστὶν ἐν αὐταῖς. 

ILAAT. Εὐ λέγεις. ἀλλὰ δηλώσει ἥτις ἐστὲ φϑεγ- 
ξαμένη μόνον. 

14. ΦΙΖΟΣΟΦΙ.. Παπαῖ: τί Πλάτων καὶ Χρύ- 
σιππος ἄνω χαὶ “Ἀριστοτέλης καὶ οἱ ἄλλοι πάντες, αὐτὰ 
δὴ τὰ κεφάλαιά μου τῶν μαϑημάτων; τί αὖϑις ἐς τὸν 
βίον; aga τι ὑμᾶς ἐλύπει τῶν χάτω; ὀργιζομένοις γοῦν 
oixare. καὶ τίνα τοῦτον ξυλλαβόντες ἄγετε; ἢ που τυμ- 
βωρύχος τις ἢ ἀνδροφόνος ἢ) ἱερόσυλός ἐστιν; 

IIAAT. Νὴ Ai’, ὦ Φιλοσοφία, πάντων γε ἱεροσύ-- 
λων ἀσεβέστατος, ὃς τὴν legwrarnv σὲ καχῶς ἀγορεύειν 
ἐπεχείρησε καὶ ἡμᾶς ἅπαντας, ὁπόσοι τι παρὰ σοῦ μα- 
ϑόντες τοῖς μεϑ᾽ ἡμᾶς καταλελοίπαμεν. 

DIA. Εἶτα ἠγαναχτήσατε λοιδορησαμένου τινός, καὶ 
ταῦτα εἰδότες ἐμέ, οἷα πρὸς τῆς κωμῳδίας ἀχκούουσα ἐν 
τοῖς Διονυσίοις ὅμως φίλην τε αὐτὴν ἥγημαι καὶ οὔτε 
ἐδικασάμην οὔτε ἠτιασάμην προςελϑοῦσα, ἐφίημι δὲ παί- 


1. ἐξ Axadnulas wo Plato 
lehrte, ein Platz am Rephissus, an- 
fangs dem Heros Akademos geweiht, 
dann ein Gymnasium. 


1. ἐν τῇ Ποικχίλῃ Stoa Poi- 
kile, eine Halle mit den Gemälden 
des Polygnot, in welcher Zeno, der 
Begründer der Stoischen Philosophie 
seine Vorträge hielt. 

3. ὁρᾷς τὴν κόσμιον ἀπὸ 
τοῦ σχηματος. Ebenso Dial. 
mort. Χ. c.8. ὁ σεμνὸς δὲ ov- 
τος ἀπὸ γετοῦ σχήματος καὶ 
βρενϑυόμενος, --- ὁ ἐπὶ τῶν φρον- 
τίδων τίς ἐστιν; Vgl. Nigr. c. 24 


πῶς γὰρ οἴει τὴν ψυχὴν ϑιατε- 
ϑεῖσθαί μοι, ὅταν ἴδω τούτων 
τινί --- ἐπισημότερον τῶν ἄλλων 
AO τοῦ σχήματος ὄντα. 

. 11. αὐτὰ δὴ τὰ χεφά- 
Acıc wie de hist. eser. c. 28. 

12. μαϑημάτων statt des Con- 
cret. 

20. εἶτα zum Ausdruck des Un- 
willens. Vgl. e.15. c.18. S. zu lca- 
romen. c. 3. 

21. ἐν τοῖς Jıovvoloız na- 
mentlich die grossen, städtischen, an 
welchen Komödien und Tragödien 
aufgeführt wurden. c. 25 dagegen 
ἐν Διονύσου. 
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σούτῳ ϑεάτρῳ ἀποχηρύττων κατὰ μέρη δὺ 
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ζειν τὰ εἰκότα καὶ va ξυνήϑη τῇ ἑορτῇ; οἶδα γάρ, ὡς 
οὐχ ἂν τι ὑπὸ σχώμματος χεῖρον γένοιτο, ἀλλὰ τοὐναντίον 


cr Pi) y ; [χὶ N , 2 ὔ - 
Ο7τερ ἂν ἢ χαλόν, WOTLEO τὸ χρυσίον ἁποσμώμενον τοῖς. 


κόμμασι, λαμπρόέερον ἀπτοστίλβει χαὶ φανερώτερον γίνε- 
ται. ὑμεῖς δ᾽ οὐκ old’ ὅπως ὀργίλοι καὶ ἀγαναχτικοὶὲ γε- 
γόνατε. τί δ᾽ οὖν αὐτὸν ἄγχετε; 

ILAAT. Μίαν ἡμέραν ταύτην παραιτησάμενοι ἧκο- 
ner ἐπ᾽ αὐτόν, ὡς ὑπόσχῃ τὴν ἀξίαν ὧν δέδρακεν" φῆμαι 
γὰρ ἡμῖν ΠΡῚΝ οἷα ἔλεγεν ἐπιὼν ἐς τὰ πιλήϑη nad” 
ἡμῶν. 


15. ®IA. Εἶτα πρὸ δίχης οὐδὲ PR RB 


ἀποχτενεῖτε; δῆλος γοῦν ἐστιν εἰπεῖν τι ϑέλων. 

TITAAT. Οὔκ, ἀλλ᾽ ἐπὶ σὲ τὸ τᾶν ἀνεβαλόμεϑα. 
καὶ σοὶ ἂν δοχῇ τοῦτο, ποιήσῃ τέλος τῆς δίκης. 

DIA. Τί φὴς σύ; 

AOYK. Τοῦτο αὐτό, ὦ δέσποινα Φιλοσοφία, ἥπερ 
καὶ μόνη ταἀληϑὲς ἂν εὑρεῖν δύναιο: μόγις γοῦν εὑρόμην 
πολλὰ ἱκετεύσας τὸ σοὶ φυλαχϑῆναι τὴν δίχην. 

ILAAT. Νῦν, ὦ κατάρατε, δέσποιναν αὐτὴν καλεῖς, 
πρῴην δὲ τὸ ἀτιμότατον Φιλοσοφίαν ἀπτέφαινες ἐν το- 
ὀβολῶν ἕκα- 
στον εἶδος αὐτῆς τῶν λόγων. | 

DIA. Ὁρᾶτε, μὴ οὐ Φιλοσοφίαν οὗτός γε, ἀλλὰ 
γόητας ἄνδρας ἐπὶ τῷ ἡμετέρῳ ὀνόματι στολλὰ καὶ μιαρὰ 
σιράττοντας ἠγόρευσε κακῶς. 


1, τὰ εἰκότα wie τὰ ξυνήϑη 
mit τῇ ἑορτῇ zu verbinden. Ueber 
die Bedeutung 8. 2. Brief an d. Nigr. 

3. ἀποσμώμενον gerei- 
nigt. Vgl. Anach. c. 29. ἄλλως TE 
καὶ τὸν δύπον ἀποσμᾷ ( κόνις) 
χαὶ στιλτι γότερον ποιεῖ τὸν ἄνδρα. 

. τοῖς χόμμασι Hämmern 
und Schlagen, wodurch das Gold 
von den ‚Schlacken ‚gereinigt wird. 

5. οὐχ old’ ὅπως 8. zu Gall. 
c. 3 .c. 12. 

6. τέ δ᾽ οὖν ayxere obtorto 
collo in judicium rapere. 


9. ἐπιών sonst παριέναι vom 
öffentlichen Auftreten als Redner. 

15. 11. εἶτα wie ce. 14. 

17: εὑρόμην == impetravi. 

20. τὸ ἀτιμότατον zum Prä- 
dicat gehörig. 

20. ἐν τοσούτῳ ϑεάτρῳ 
ἀποκηρύττων. S. χὰ 6. 4. 

22. τῶν λόγων ‚Systeme‘. 

23. un — ἡγόρευσε der Indi- 
cativ, weil der Gegenstand der Be- 
sorgniss eine vergangene Handlung 
ist. 5, zu ὁ. 5. 


15 
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ILAAT. Eion αὐτίχα, ἢν ἐθέλῃς ἀκούειν ἀπολο-- 
γουμένου μόνον. 

DIA. πίωμεν ἐπ᾽ Agsıov πάγον, μᾶλλον δὲ ἐς 
τὴν ἀχρόπολιν αὐτήν, ὡς ἂν ἐκ περιωπῆς ἅμα καταφανῆ 
πάντα εἴη τὰ ἐν τῇ πόλει. 16. ὑμεῖς δέ, ὦ φίλαι, ἐν τῇ 5 
Ποικίλῃ τέως περιπτατήσατε" ἥξω γὰρ ὑμῖν ἐχδικάσασα 
τὴν δίχην. 

AOYK. Τίνες δ᾽ εἰσίν, ὦ Φιλοσοφία; πάνυ γάρ 
μοι χόσμιαι καὶ αὐταὶ δοκοῦσιν. 

DIA. Aosın μὲν ἡ ἀνδρώδης αὕτη, Σωφροσύνη δὲ 10 


16 


[4 \ [4 ς 2 > 7 
ἐχείνη καὶ ‚Jıxauoovvn ἢ mag αὐτήν. 


ἡ δὲ προηγουμένῃ 


Παιδεία, ἡ ἀμυδρὰ δὲ καὶ ἀσαφὴς τὸ χρῶμα ἢ ᾿λήϑειά 
ἐστιν. 


AOYK. 


> CE m \ [4 
Οὐχ 008 ἥντινα καὶ λέγεις. 


DIA. Τὴν ἀκαλλώπιστον ἐκείνην οὐχ ὁρᾷς, τὴν 15 
γυμνήν, τὴν ὑποφεύγουσαν ἀεὶ καὶ διολισϑάνουσαν; 


AOYK. Ὁρῶ νῦν μόγις. 


> Ν ’ y ı\ N ! 
ἀλλὰ τί οὐχὶ καὶ ταύτας 


ἄγεις, ὡς πλῆρες γένοιτο καὶ ἐντελὲς τὸ συνέδριον; τὴν 
᾿4λήϑειαν δέ γε καὶ ξυνήγορον ἀναβιβάσασϑαι πρὸς τὴν 


“ 


4. ὡς ἂν --- πάντα εἴη. Die 
Verwirklichung der Absicht ist an 
eine Bedingung gebunden, daher ἄν. 
S. zu c. 17. 

16. 6. ἥξω γὰρ ὑμῖν ἐἔχδι- 
χάσασα Dativ, wie Charon c. 24 
ἥξω δέ σοι μετ᾽ ᾿ὀλί ον χαὶ αὐτός. 
Tox. 51. νῦν σοι ἥχω παρὰ τῶν 
ἹΜαστείρας ἀδελφῶν. 

11. ἡ δὲ προηγουμένη ITaı- 
de/« weil die Bildung jene Tugen- 
den im Gefolge hat. 


12. ἀμυδρὰ — καὶ ἀσαφῆς 
weil die Wahrheit schwer zu erken- 
nen ist. 


14. ἥντινα καὶ λέγεις. 8. zu 
Nigr. e. 2, 


19. ἀναβιβάσασϑαι sowohl 
von derBühne, als vom Gericht häu- 
fig. 

21. οὐ χαλεπὸν γὰρ λίαν 
vgl. c. 84. σοφὰ καὶ ϑαυμάσια 
λίαν ὡς ἀληϑῶς. 


δίκην βούλομαι. 20 
DIA. Νὴ 40, ἀχολουϑήσατε. καὶ ὑμεῖς" οὐ ‚gel 
 πὸν γὰρ λίαν δικάσαι δίκην, καὶ ταῦτα περὶ τῶν ἡμετέ- 
ρων ἐσομένην. 
11 11. AAHOELA. Anıre ὑμεῖς" ἐγὼ γὰρ οὐδὲν δέο- 
᾿ μαι ἀχούειν ἃ πάλαι οἶδα ὅποϊά ἐστιν. 25 
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DIA. AU ἡμῖν, ὦ ᾿1λήϑεια, ἐν δέοντι συνδικάζοις 
ἂν, ὡς καὶ καταμηνύοις ἕκαστα. 

AAHO. Οὐκοῦν ἐπάγωμαι καὶ τὼ ϑεραπαινιδίω 
τούτω συνοικοτάτω μοι Ovre; 

DIA. Καὶ μάλα ὁπόσας ἂν ἐϑέλῃς. 

AAHO. Ἕπεσθϑον, ὦ Ἐλευϑερία καὶ Παῤῥησία, 
μεϑ᾽ ἡμῶν, ὡς τὸν δείλαιον τουτονὶ ἀνθρώπιίσκον, ἐρα- 
στὴν ἡμέτερον ὄντα, κινδυνεύοντα ἐπ οὐδεμιᾷ προφάσει 


δικαίᾳ ἄν γε σῶσαι δυνηϑῶμεν" σὺ δ᾽, ὦ Ἔλεγχε, αὐτοῦ 


περίμενε. 

AOYK. Μηδαμῶς, ὦ δέσποινα, ἡκέτω δὲ καὶ οὗ- 
τος, εἰ καί τις ἄλλος" οὐ γὰρ τοῖς τυχοῦσι ϑηρίοις προς- 
πολεμῆσαι δεήσει με, ἀλλ᾽ ἀλαζόσιν ἀνϑρώποις καὶ δυσε- 
λέγκτοις, ἀεί τινας ἀττοφυγὰς εὑρισκομένοις, ὥστε ἀναγ- 
καῖος ὁ Ἔλεγχος. | 

DIA. Avayraıoraros μὲν οὖν: ἄμεινον δέ, εἰ καὶ 
τὴν “πόδειξιν “ταραλάβοις. 

AAHO. Ἕπεσϑε πάντες, ἐπείπερ ἀναγκαιότατοι 
δοκεῖτε πρὸς τὴν δίχην. 

18. APISTOTEAHZ. Ὁρᾷς; προςεταιρίζεται καϑ' 
ἡμῶν, ὦ Φιλοσοφία, τὴν ᾿4λήϑειαν. | 

®IA. Εἶτα δέδιτε, ὦ Πλάτων καὶ Xovoınne καὶ 
Agıorörelss, μή τι ψεύσηται ὑττὲρ αὐτοῦ ᾿4λήϑεια οὖσα; 

ILAAT. Οὐ τοῦτο, ἀλλὰ δεινῶς πανοῦργός ἐστι 
καὶ κολαχικός, ὥστε παραπείσει αὐτήν. 

DIA. Θαῤῥεῖτε" οὐδὲν μὴ γένηται ἄδικον, Δικαιοσύ- 


.117. 1. ἐν δέοντι zur rech- 
ten Zeit. Vgl. Soph. Antig. 356 
ὅδ᾽ ἐκ δόμων ἄψοῤῥος eis δέον 
περᾷ. 

1. ὡς — ἄν γε σῶσαι δυ- 


πωλήν σοι παρεσχῆσϑαι. Fugit.c. 
19. ὁπόταν ὑπὸ τῆς τυχούσης 
αἰτίας ἐπιζέσῃ --- αὐτῆς ἡ χολή 
und oft. 

12. ϑηρίοις unvernünfti- 


γηϑῶμεν. Das ἂν enthält die Be- 
dingung ‚wenn möglich‘, ganz wie 
oben beim Optativ. 

12. τοῖς τυχοῦσι ‚den er- 
sten besten‘, wie Jcarom. c. 16. 
ἔοιχε γὰρ οὐ τὴν τυχοῦσαν τερ- 


ger, dummer Mensch, schon bei 
Aristophanes nicht selten. Ritter 
273. Wolken 184. 
15. Ἔλεγχος die personifizirte 
Prüfung, Untersuchung. 
. 22. εἶτα wie c. 14. 


Ἀ 


18 


19 νης ταύτῃ συμπαρούσης. 
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ἀνίωμεν οὖν. 19. ἀλλ᾽ eine 
μοι σύ, τί σοι τοὔνομα; 

AOYK. Ἐμοὶ Παῤῥησιάδης AlyIiwvog τοῦ Ἔλεγ- 
ξιχλέους. ᾿ 

®IA. Πατρὶς δέ; 

AOYK. Σύρος, ὦ Φιμλοσοφία, τῶν Ἐπευφρατιδίων. 
ἀλλὰ τί τοῦτο; καὶ γὰρ τούτων τινὰς οἶδα τῶν ἀντιδέ- 
χων οὐχ ἧττον ἐμοῦ βαρβάρους τὸ γένος" ὃ τρόπος δὲ 
καὶ ἡ παιδεία οὐ κατὰ Σολέας ἢ Κυπρίους ἢ Βαβυλω- 
γίους ἢ Σταγειρίτας. καίτοι πρός γε σὲ οὐδὲν ἂν ἐλάτ- 
τῶν γένοιτο, οὐδ᾽ εἰ τὴν φωνὴν βάρβαρος εἴη τις, εἴπερ 
ἡ γνώμη ὀρϑὴ καὶ δικαία φαίνοιτο οὖσα. .. 

20. DIA. Ἑὺ λέγεις: ἄλλως γοῦν τοῦτο ἠρόμην. ἡ 
τέχνη δέ σοι τίς; ἄξιον γὰρ ἐπίστασϑαι τοῦτό γε. 

AOYK. ἹΜισαλαζών εἰμι καὶ μισογόης καὶ μισο- 
ψευδὴς καὶ μισότυφος καὶ μισῶ πᾶν τὸ τοιουτῶδες εἶδος 
τῶν μιαρῶν ἀνϑρώπων" πάνυ δὲ ττολλοί εἶσιν, ὡς οἶσϑα. 

‘ ΟΙΔ. Ἡράχλεις, πολυμισῆ τινα μέτει τὴν τἔχνην. 

AOYK. Εὐ λέγεις" ὁρᾷς γοῦν ὁπόσοις ἀπεχϑάνο- 
μὰν καὶ ὡς κινδυνεύω di’ αὐτήν. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ τὴν 
ἐναντίαν αὐτῇ πάνυ ἀχριβῶς οἶδα, λέγω δὲ τὴν ἀπὸ τοῦ 
φίλου τὴν ἀρχὴν ἔχουσαν: φιλαλήϑης τε γὰρ καὶ φιλό- 
καλος καὶ φιλαπλοϊχὸς καὶ ὅσα τῷ φιλεῖσϑαι ξυγγενῇ" 
πλὴν ἀλλ᾽ ὀλίγοι πάνυ ταύτης ἄξιοι τῆς τέχνης, οἱ δὲ 
ὑπὸ τῇ ἐναντίᾳ ταττόμενοι καὶ τῷ μίσει οἰκειότεροι πεντα- 
κισμύριοι. κινδυνεύω τοιγαροῦν τὴν μὲν ὑπ᾽ ἀργίας ἀπο-- 
μαϑεῖν ἤδη, τὴν δὲ πάνυ ἠχριβωκέναι. 


10. 1. ἀλλ᾽ εἰπέ μοι σύ. 


messen mit denen aus Soloi, Cyprus 
Mit diesen Worten beginnt die Ge- 


u.8.w. χατά wie c. 3. Aus Soloi 


richtsverhandlung. 

3. τοῦ ᾿Ἐλεγξικχλέους d.i. 
der seinen Ruhm im Erforschen 
(der Wahrheit) findet. 

6. Σύρος. Lucians Vaterstadt 
ist Samosata, Hauptstadt der Syri- 
schen Provinz Kommagene. 

8. ὁ τρόπος δὲ καὶ ἡ παι- 
dela...Sinn: Ich darf mich nicht 


in Gilicien stammte Chrysippus, aus 
Cittium auf Cypern Zeno, der Stifter 
der stoischen Schule, aus Stageira 
in Macedonien Aristoteles. Den Bei- 
namen Βαβυλώγιος hatte der Stoi- 
ker Diogenes, der zu Seleucia am 
en geboren war. 
0. 13. ἄλλως — temere. 


‚26. τοιγαροῦν an zweiter 


τ: 


0 
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DIA. Kai μὴν οὐκ ἐχρῆν" τοῦ γὰρ αὐτοῦ καὶ τάδε, 
φασί, καὶ τάδε" ὥστε μὴ διαίρει τὼ τέχνα" μία γάρ ἐστον 
δύ᾽ εἶναι δοκοῦσαι. 

AOYK. Ayswov σὺ ταῦτα ‚ode, ὦ Φιλοσοφία. 

5 τὸ, μέντοι ἐμὸν τοιοῦτόν ἐστιν, οἷον τοὺς μὲν πονηροὺς 
μισεῖν, ἐπαινεῖν δὲ τοὺς χρηστοὺς. καὶ φιλεῖν. 

21. DIA. 32γε δή, πάρεσμεν γὰρ ἔνϑα ἐχρῆν᾽ ἐνταῦϑά 
που ἐν' τῷ προνάῳ τῆς Πολιάδος διχάσωμεν. ἡ ἱέρεια, 
διάϑες ἡμῖν τὰ βάϑρα, ἡμεῖς δὲ ἐν τοσούτῳ προσκυνή- 

10 σωμὲν τῇ ϑεῷ. 

AOYK. Ὦ Πολιάς, ἐλϑέ μοι κατὰ τῶν ἀλαζόνων 
σύμμαχος ἀναμνησϑεῖσα ὅπόσα ἐπιορκούντων ὁσημέραι 
ἀχούεις αὐτῶν: καὶ ἃ πράττουσι δέ, μόνη ὁρᾷς ἅτε δὴ 
ἐπείσχοπος οὖσα. νῦν χαιρὸς ἀμύνασϑαι αὐτούς. ἐμὲ δ᾽ 

15 ἣν που χρατούμενον ἴδης καὶ πλείους ὦσιν al μέλαιναι, 
σὺ προσϑεῖσα τὴν σαυτῆς σῶζέ με. 

22. DIA. Εἶεν: ἡμεῖς μὲν ὑμῖν nal δὴ καϑήμεϑα 
ἕτοιμοι ἀχούειν τῶν λόγων, ὑμεῖς δὲ προελόμενοί τινα 
ἐξ ἁπάντων, ὅςτις ἄριστα κατηγορῆσαι ἂν δοχῇ, ξυνείρετε 

20 τὴν χατηγορίαν καὶ διελέγχετε, στάντας γὰρ ἅμα λέγειν 


21 


22 


ἀμήχανον. σὺ δέ, ὦ Παῤῥησιάδη, ἀπολογήσῃ τὸ μετὰ 
τοῦτο. 
XPYSIIEHIOZ. Τίς οὖν ἂν ἐπιτηδειότερος ἐξ ἡμῶν 


γέγοιτο πρὸς τὴν δίκην σοῦ, ὦ Πλάτων; ἣ τε γὰρ μεγα- 
25 λόνοια ϑαυμαστὴ χαὶ ἡ χαλλιφωνία δεινῶς “Ἀττικὴ καὶ 


Stelle, wie Rhet. praec. c. 12; sonst 
fast durchgängig zu Anfang des 
Satzes. S. Deor. coneil. e. 9. 12. 
Cyoie. c. 17.18. Apolog. c. 6. Bis 
Accus. c. 2. c. 25. 

21. 8. τῆς Πολιάδος Bei- 
namen der Athene als Beschützerin 
der Stadt. 

8. ἡ ἱέρεια statt des Vokativs. 

13. χαὶ πράττουσι δέ. χαὶ 
— δὲ hervorhebend wie et vero. 

13. ἅτε δὴ ---- οὖσα. 8. zu lca- 
rom. c. 3. 

15. αἱ μέλαιναι die schwarzen 


(oder durchbohrten) verurtheilenden 
Stimmsteinchen. πλείους um eins 
mehr. So entscheidet Athene in den 
Eumeniden des Aeschylus zu Gun- 
sten des Orestes. 

22. 17. χαὶ δή wie Rhet. prae- 
cept. c. 26. 

21. τὸ μετὰ roürö wie Rhet. 
praec. e. 1. Vgl. τὸ γῦν, τὸ ἀπὸ 
τούτου, τὸ ἐπὶ τούτοις, ἐπὶ τούτῳ. 

24. ἥτεγὰρ μεγαλόνοια — 
χκαλλιφωνίέα — τὸ χεχαρι- 
σμένον καὶ πενϑοῦς μεστὸν 
ἣτεσύνεσις καὶ τὸ ἀχριβές. 
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x [4 εἰ “ x cu , x x 
τὸ κεχαρισμένον καὶ πειϑοῦς μεστὸν N TE ξύνεσις καὶ τὸ 
ἀχριβὲς καὶ τὸ ἐπαγωγὸν ἐν καιρῷ τῶν ἀποδείξεων, 
πάντα ταῦτά σοι ἀϑρόα πρόςεστιν" ὥστε τὴν προηγορέαν 
δέχου καὶ ὑττὲρ ἁπάντων εἰπὲ τὰ εἰχότα. νῦν ἀναμνή- 

, >) x # x > [4 a ’ 
σϑητι πάντων ἐκείνων nal ξυμφόρει ἐς τὸ αὐτό, εἴ τί 5 
σοι πρὸς Γοργίαν ἢ Πῶλον ἢ Ἱππίαν ἢ Πρόδικον εἴρη- 
ται" δεινότερος οὗτος. ἐπίπαττε οὖν καὶ τῆς εἰρωνείας 
καὶ τὰ κομψὰ ἐκεῖνα καὶ συνεχῆ ἐρώτα. κἂν σοι δοκῇ, 
χκἀχεῖνό που παράβυσον, ὡς ὃ μέγας ἐν οὐρανῷ Ζεὺς 
\ ’ ! x [4 
πτηνὸν ἅρμα ἐλαύνων ἀγαναχτήσειεν ἄν, εἰ μὴ οὗτος 
ὑπόσχοι τὴν δίχην. 
23. ILAAT. Μηδαμῶς, ἀλλά τινα τῶν σφοδροτέρων 
’ ᾽ : Eu >» > [4 ἊΝ ,’ 
σροχειρισώμεϑα, Ζ]ιογένην τοῦτον ἢ “ντισϑένην ἢ Κρά- 
\ ΒῚ r \ \ “Ὁ 
τηταὰ ἢ καὶ, σέ, ὦ Χρύσιππε" οὐ γὰρ δὴ κάλλους ἐν τῳ 


10 


23 


παρόντι καὶ δεινότητος συγγραφικῆς ὃ καιρός, ἀλλά τι- 
γος ἐλεγχτιχῆς καὶ δικανιχῆς zragaoxeung‘ ῥήτωρ δὲ ὃ 


Παῤῥησιάδης ἐστίν. 


ς 


AIOT. AA ἐγὼ αὐτοῦ κατηγορήσω" καὶ γὰρ. οὐδὲ 
πάνυ μαχρῶν οἴομαι τῶν λόγων δεῖσϑαι. καὶ ἄλλως δὲ 


Aehnliche Verbindung von Substan- 
tiven und substant,. Adjectiven Rhet. 
praec. c. 9. 

6. Topylav aus Leontini, der 
berühmte Sophist, gegen den der 
Platonische Dialog gleichen Namens. 

6. Πῶλον aus Agrigent, ein 
Schüler des Gorgias, welchen Plato 
im Phädrus wegen zu grosser Künst- 
lichkeit in der Rede tadelt (267 B.). 


6. Ἱππέαν Sophist aus Elis. 
Cie. de orat. Ill. c. 32 ὃ 127. Eleus 
Hippias, quum Olympiam venisset, 
gloriatus est cuncta paene audiente 
Graecia, nihil esse ulla in arte re- 
rum omnium, quod ipse nesciret. 

6. πρόδιχον Sophist aus 
Ceos. Von ihm die berühmte Alle- 
gorie von Herkules am Scheidewege. 
Äenoph. Memor. Il. 1. 21. 

1. δεινότερος mit Bezug auf 
den unmittelbar vorhergehenden 


Prodikus, welcher den Beinamen ö 
δεινός hatte. 

8, τὰ χομψὰ ἐχεῖνα zal 
συνεχῆ ἔρωτα. Die witzige 
Feinheit und Bündigkeit in 
Frage und Antwort war es vorzüg- 
lich, wodurch der Platonische Dialog 
sich auszeichnete. 

9. ὡς ὁ μέγας ἔν οὐρακῷ 
Ζεὺς -- ἀγαναχτήσειεν ἄν. 
S. zu Rhetor. praec. c. 26. 

23. 13. Aroy&vnv der be- 
kannte Cyniker. 

13. ντισϑέγην aus Athen, 
Schüler des Sokrates, Stifter der 
eynischen Schule. 

13. Κράτητα aus Theben, Schü- 
ler des Cynikers Diogenes. | 

14. ὦ Χρύσιππε. 8. zu ec. 1. 

19. ἄλλως ohnehin, über- 
diess. 


’ 


# 
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ὑπὲρ ἅπαντας Banane δύ᾽ ὀβολῶν πρῴην ἀποκχεχηρυ- 
γμένος. 

Π4.71. Ὁ “Ππογένης, ὦ Φιλοσοφία, ἐρεῖ τὸν λόγον 
ὑπὲρ ἁπάντων. μέμνησο δέ, ὦ γενναῖε, μὴ τὰ σεαυτοῦ 
μόνον πρεσβεύειν ἐν τῇ κατηγορίᾳ, τὰ κοινὰ δὲ ὁρᾶν" 
εἰ γάρ τι καὶ πρὸς ἀλλήλους διαφερόμεϑα ἐν τοῖς λόγοις, 
σὺ δὲ τοῦτο μὲν μὴ ἐξέταζε, μηδ᾽ ὅστις ἐστὲν ὃ ἀληϑέ- 
στερος γῦν λέγε, ὅλως δὲ ὑπὲρ φιλοσοφίας αὐτῆς ἀγα- 
γάχτει περιυβρισμένης καὶ κακῶς ἀκουούσης ἐν τοῖς Παῤ- 
δησιάδου λόγοις, καὶ τὰς προαιρέσεις ἀφείς, ἐν αἷς διαλ- 
λάττομεν, ὃ κοινὸν ἅπαντες ἔχομεν, τοῦτο ὑπερμάχει. 
ὁρᾷς δέ, μόνον σὲ προεστησάμεϑα καὶ ἐν σοὶ τὰ πάντων 
ἡμῶν νῦν κινδυνεύεται, ἢ σεμνότατα δόξαι ἢ τοιαῦτα 
πιστευϑῆναι οἷα οὗτος ἀπέφηνεν. 


24. JIOT. Θαῤῥεῖτε, οὐδὲν ἐλλείιψνομεν, ὑπτὲρ ἁττάν- 
των ἐρῶ. κἂν ἡ Φιλοσοφία δὲ πρὸς τοὺς λόγους ἐπιχλα- 


σϑεῖσα --- φύσει γὰρ ἥμερος χαὶ πρᾶός ἐστιν --- ἀφεῖναι 
διαβουλεύηται αὐτόν, ἀλλ᾽ οὐ τἀμὰ ἐνδεήσει" δείξω γὰρ 
αὐτῷ ὅτι μὴ μάτην ξυλοφοροῦμεν. 

®IA. Τοῦτο μὲν μηδαμῶς, ἀλλὰ τῷ λόγῳ μᾶλλον 
— [ἄριστον γάρ] --- ἤπερ τῷ ξύλῳ. μὴ μέλλε δ᾽ οὖν. 
ἤδη γὰρ ἐκκέχυται τὸ ὕδωρ καὶ πρὸς σὲ τὸ δικαστήριον 
ἀποβλέπει. 


1. ὑπὲρ ἅπαντας ὕβρι- λεύηται αὐτόν, ἀλλ᾿ οὐ τἀμὰ ἐν- 


σμαι 8, zu Rhet. praec. c. 9. 

1. πρῴην in dem Dialoge βίων 
πρᾶσις (Philosophen -Ver- 
steigerung). $S. die Einleitung 
zum Fischer und e. 4. 

4. μέμνησο --- μὴ τὰ σεαυ- 
τοῦ μόνον πρεσβεύειν. Sinn: 
Sei kein Egoist. 

1. σὺ δὲτοῦτο μὲν μὴ ἐξέ- 
tale. δέ im Nachsatz nach hypo- 
thetischen Sätzen schon bei den 
Tragikern, Plato und Äenophon. 
Vgl. ἀλλὰ im Nachsatze eines Br 
pothet. Vordersatzes c. 24. zav ἡ 
φιλοσοφία — ἀφεῖναι διαβου- 


δεήσει, 

9. χαχῶς ἀκουούσης wie 
male audire. 

10. προαιρέσεις 

aecepta. 
PS 16. χἂν --- δέ ja wenn. 
Ueber χαὶ — δέ 5. zu de hist. eser. 
e. 1. 

18. ἀλλά 5. zu c. 23. σὺ δὲ τοῦ- 
το --- μὴ ἐξέταζε. 

19. ξυλοφοροῦμεν. S.zu c. = 

22. ἐχχέχυται τὸ ὕδωρ. 8 
zu de hist. escr. ο. 28, und de merced. 
conduct. c. 35. πρὸς ὕϑωρ HEUE- 
τρημέγνον λέγειν. © 


wörtlich 


24 
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«ΟΥ̓Κ. Οἱ koınoi καϑιζέσϑωσαν, ὦ Φιλοσοφία, 
καὶ ψηφοφορείτωσαν μεϑ᾽ ὑμῶν, Διογένης δὲ. κατηγο- 
ρείτω μόνος. 

DIA. Οὐ δέδιας οὖν μή σου χκαταψηφίσωνται; 

AOYK. Οὐδαμῶς" πλείοσι γοῦν χρατῆσαι βούλομαι. 

DIA. Γενναῖά σου ταῦτα" καϑίσατε δ᾽ οὖν. σὺ δ᾽, 
ὦ Διόγενες, λέγε. 

25. ΔΊΟΓ. Οἷοι μὲν ἡμεῖς ἄνδρες ἐγενόμεϑα παρὰ 
τὸν βίον, ὦ Φιλοσοφία, πάνυ ἀχριβῶς οἶσϑα καὶ οὐδὲν 
δεῖ λόγων: ἵνα γὰρ τὸ κατ᾽ ἐμὲ σιωπήσω, ἀλλὰ Πυϑα- 
γόραν τοῦτον χαὶ Πλάτωνα καὶ Agıororeinv χαὶ Χρύ- 
σιππον χαὶ τοὺς ἄλλους τίς οὐκ oldev ὅσα ἐς τὸν βίον 
καλὰ ἐσεκομίσαντο; ἃ δὲ τοιούτους ὄντας ἡμᾶς ὁ τρισκατ- 


ἄάρατος οὗτος Παῤῥησιάδης ὕβριχεν, ἤδη ἐρῶ" ῥήτωρ 


γάρ τις, ὡς φησιν, ὦν, ἀπολιπὼν τὰ δικαστήρια καὶ τὰς 
ἐν ἐχείνοις εὐδοχιμήσεις, ὁπόσον ἢ) δεινότητος ἢ ἀχμῆς 
ἐπετόριστο ἐν τοῖς λόγοις, τοῦτο πᾶν ἐφ᾽ ἡμᾶς συσχευα- 
> , > -- , x 

σάμενος οὐ παύεται μὲν ἀγορεύων χακῶς, γόητας καὶ 
ἀπατεῶνας ἀποχαλῶν, τὰ πλήϑη δὲ avaneidwv καταγε- 
λᾶν ἡμῶν καὶ καταφρονεῖν ὡς τὸ μηδὲν Ὄντων" μᾶλλον 
δὲ καὶ μισεῖσϑαι πρὸς τῶν πολλῶν ἤδη πεποίηκεν αὐ- 
’ c .“« x % % ’ # x # 
τούς τε ἡμᾶς καὶ σὲ τὴν Dıkoooyiav, pimvaporg καὶ λή- 
΄- Ζ u 

ρους ἀποχαλῶν τὰ σά, χαὶ τὰ σπουδαιότατα ὧν ἡμᾶς 
ἐπαίδευσας ἐπὶ χλευασμῷ διεξιών, ὥστε αὐτὸν μὲν χρο- 
τεῖσϑαι καὶ ἐπαϊνεῖσϑαι πρὴς τῶν ϑεατῶν, ἡμᾶς δὲ ὑβρί 
ρὺς τῶν ϑεατῶν, ἡμᾶς δὲ ὑβρί- 

ζεσϑαι. φύσει γὰρ τοιοῦτόν ἐστιν ὁ πολὺς λεώς" χαί- 
ρουσιν ἀποσκώπτουσι καὶ λοιδορουμένοις, καὶ μαλισϑ᾽ 


5. πλείοσι — κρατῆσαν schichte Lucians. 


βούλομαι näml. ψήφοις wiec.39. 
ταῖς πάσαις χρατεῖς. Sinn: Jemehr 
Stimmende, mit desto mehr Stimmen 
siege ich; so gewiss bin ich meiner 
Sache. Etwas prahlerisch im Ver- 
gleich mit c. 21. 
"25. 8. παρὰ τὸν βίον ,‚wäh- 
rend‘ S. zu Nigr. c. 9. 
14. ῥήτωρ γάρ τις bis Ende 
c. 25. Wichtig für die Lebensge- 


20. ὡς To μηδὲν ὄντων. τὸ 
μηδὲν und under εἶναι nichts 
werth sein; wie de mercede cond, 
c.16. οἰχτείρεις σεκυτὸν, ὡς τὸ un- 
δὲν ὧν. Soph. Ajax 1275. τὸν Ἕχτο- 
ou τὸ μηδὲν εἶναι — νομίζετε und 
oft bei den Tragikern. 

21. ἐπὶ χλευασμῷ wie bald 
darauf ἐπὶ χλευασίᾳ, ἐπὶ drückt 
die Absicht aus. 
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ὅταν τὰ σεμνότατα εἶναι δοχοῦντα διασύρηται, ὥςπερ 
ἀμέλει καὶ ττάλαι ἔχαιρον Agıoropavaı καὶ Εὐπόλιδι Σω- 
χράτην τουτονὶ ἐπὴ χλευασίᾳ παράγουσιν ἐπὶ τὴν σκηνὴν 
καὶ κωμῳδοῦσιν ἀλλοκότους τινὰς περὶ αὐτοῦ κωμῳδίας. 
καίτοι ἐχεῖνοι μὲν καϑ' ἑνὸς ἀνδρὸς ἐτόλμων τοιαῦτα καὶ 
ἐν Διονύσου, ἐφειμένον αὐτὸ δρᾶν, καὶ τὸ σκῶμμα μέ- 
ρος ἐδόκει τῆς ἑορτῆς, καὶ ὃ ϑεὸς ἴσως χαίρει φιλόγελώς 
τις ὥν. 386. ὁ δὲ τοὺς ἀρίστους συγχαλῶν, ἐκ πολλοῦ 
φροντίσας χαὶ παρασχευασάμενος χαὶ βλασφημίας τινὰς 
ἐς παχὺ βιβλίον ἐγγράψας μεγάλῃ τῇ φωνῇ διαγορεύει 
κακῶς Πλάτωνα, Πυϑαγόραν, ᾿Αριστοτέλην, Χρύσιτιτεον 
ἐκεῖνον, ἐμὲ καὶ ὅλως ἅπαντας οὔτε ἑορτῆς ἐπιούσης οὔτε 
ἰδίᾳ τι πρὸς ἡμῶν παϑών" εἶχε γὰρ ἄν τινα συγγνώμην 
αὐτῷ τὸ πρᾶγμα, εἰ ἀμυνόμενος, ἀλλὰ μὴ ἄρχων αὐτὸ 
ἔδρασεν. καὶ τὸ πάντων δεινότατον, ὅτι ταῦτα ᾽τοιῶν καὶ 
ὑπὸ τὸ σὸν ὕνομα, ὦ Φιλοσοφία, ὑποδύεται καὶ ὑπεελ- 
ϑὼν τὸν “Ζ΄πάλογον ἡμέτερον οἰκεῖον ὄντα τούτῳ ξυνα- 
γωνιστῇ καὶ ὑποχριτῇ χρῆται καϑ'᾽ ἡμῶν, ἕτι χαὶ ἹΜένιτε- 
σὸν ἀναπείσας ἑταῖρον ἡμῶν ἄνδρα ξυγχωμῳδεῖν αὐτῷ 
τὰ πολλά, ὃς μόνος οὐ πάρεστιν οὐδὲ κατηγορεῖ μεϑ᾽ 


2. ἀμέλει wörtl. sei unbesorgt, 
daher gewiss, sehr oft bei Lucian. 
Vgl. zu Nigr. e. 26. ° 

2. Εὐπόλιδι. Horat. Sat. I. 
4.1. Eupolis atque Cratinus Ari- 
stophanesque poetae, die Häupter 
der alten griechischen Komödie. 

2. Σωχράτην --- ἐπὶ yleva,- 
σίᾳ παράγουσιν Aristophanes 
in den Wolken. 

4. zwuwdoücıy — xwuw- 
δίας να δάϊοκ dichten, en: 

6. ἐν “Τιονύσου erklärt durch 
e. 26. οὔτε ἑορτῆς ἐπιούσης. 


6. ἐφειμένον wie δέον c.33, 


ἐξόν u. a. 

26. 10. μεγάλῃ τῇ φωνῇ. 8. 
zu α. 1. 

10. διαγορεύει κακῶς. Vor- 
her und auch c. 37 stets ἀγο- 

Lucian ΠῚ, " 


ιρεύειν. 


15. καὶ τὸ πάντων δεινό- 
τατον, ὅτι wie .c. 35. Menipp. c.4. 
καὶ TO πάντων ἀτοπώτατον, ὅτι 
und oft: abgekürztes Satzgefüge, 
dessen vollständige Form s. zu Nigr. 
c. 4. 

16. ὑποδύεται καὶ ὑπελ- 
ϑών die Ausdrücke sind von der 
Maske und Larve entlehnt. Vgl. 
c. 33. und Apolog. c. 2. ἢν μὲν οὖν 
κατ ἀξίαν ὑποδὺς τὸ σὸν πρός- 
ωπον ὑποχρένωμαι, εὖ ἂν 
ἡμῖν ἔχοι. 

11. τὸν dınkoyov ἡμέτερον 
οἴ χεῖον ὄντα insofern diePhiloso- 
phen, namentlich Plato, dieser Dar- 
stellungsform gern sich bedienten. 

18. Me&vınnov Schüler des 
Cynikers Diogenes. S. die Einlei- 
tung zum Icaromenippus. 
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27 ἡμῶν y προδοὺς τὸ κοινόν. 27. av)” ὧν ἁπάντων ἄξεόν 


ἐστιν ὑποσχεῖν αὐτὸν τὴν δίκην. ἢ, τέ γὰρ ἂν εἰπεῖν 
ἔχοι τὰ σεμνότατα διασύρας ἐπὶ τοσούτων μαρτύρων; 
χρήσιμον γοῦν καὶ πρὸς ἐχείνους τὸ τοιοῦτον, εἰ ϑεά- 
σαιντο αὐτὸν χολασϑέντα, ὡς μηδὲ ἄλλος τις ἔτι κατα- 
φρονοίη φιλοσοφίας" ἐπτεὶ τό γε τὴν ἡσυχίαν ἄγειν καὶ 
ὑβριζόμενον ἀνέχεσϑαι οὐ μετριότητος, ἀλλ᾽ ἀνανδρίας 
χαὶ εὐηϑείας εἰχότως ἂν νομίζοιτο. τὰ γὰρ τελευταῖα 
τίνι φορητά; ὃς καϑάπερ τὰ ἀνδράποδα παραγαγὼν 
ἡμᾶς ἐπὲ τὸ πωλητήριον καὶ κήρυκα ἐπιστήσας ἀπημ-- 
πόλησεν, ὡς φασι, τοὺς μὲν Erri πολλῷ, ἐνίους δὲ μνᾶς 
᾿Αττικῆς, ἐμὲ δ᾽ ὃ παμπονηρότατος οὗτος δύ᾽ ὀβολῶν" 
οἱ παρόντες δ᾽ ἐγέλων. ἀνθ᾽ ὧν γε αὐτοί τε ἀνεληλύϑα- 
μεν. ἀγαναχτήσαντες καὶ σὲ ἀξιοῦμεν τιμωρήσειν ἡμῖν τὰ 
αἴσχιστα ὑβρισμένοις. 

28. ΑΝΑΒΙΟΥΝΤΕΣ. Εὖ γε, ὦ Διόγενες. ὕὑπτὲρ 
ἁπάντων καλῶς 67000 ἐχρῆν ἅπαντα εἴρηκας. 

ΦΙ.. ΜΠαύσασϑε ἐπαινοῦντες" ἔγχει τῷ ἀπιολογου-- 
μένῳ. σὺ δέ, ὦ Παῤῥησιάδη, λέγε ἤδη ἐν τῷ μέρει" σοὲ 
γὰρ τὸ νῦν ῥεῖ. μὴ μέλλε οὖν. 

29. ILAPP. Οὐ πάντα μου, ὦ Φιλοσοφία, κατηγόρησε 
Jıoyeing, ἀλλὰ τὰ πλείω χαὶ ὅσα ἦν χαλεττώτερα οὐκ 
οἶδ᾽ ὃ τι παϑὼν παρέλιπεν. ἐγὼ δὲ τοσούτου δέω ἔξαρ-- 
γος γενέσϑαι ὡς οὐχ εἶπον αὐτά, 1) ἀπολογίαν τινὰ με-- 


27. 1. ἄξιόν ἐστιν ὑπο- 28, 18. ἔγχειτῷ ἀπολογου- 


σχεῖν αὐτὸν τὴν δίχην, ge- 
wöhnlicher ist die persönliche Con- 
struction. 

2. ἢ τί γὰρ ἂν εἰπεῖν ἔχοι, 
Oder sollte das zweifelhaft sein? 
Gewiss nicht. Denn was... Vgl. 
e. 37. ἢ τί γὰρ ἂν εἰπεῖν ἔχοιμι 
und de morte ‚eregrini c. 8. ἢ τί 
γὰρ ἃ ἄλλο --- en ποιεῖν; de dipsad. 
ς. 1.ἢ «ἢ πῶς γὰρ ἂν οἰχοῖτο ἀνήμερος 
οὕτω; ‚adv.indoct.c. in πόϑεν γάρ. 

9, ὃς χαϑάπερ τὰ ἀνδρά- 
ποδὰα παραγαγών. 8. die Ein- 
leitung. 


μέν ῳ. S. zu de hist. ἡ c. 28. 

19. ἐν τῷ μέρει. 8. zu de 
hist. eser. c. 1. Nigr. ς. ὃ. 

20. τὸ νῦν. 8. zu Rhet. praec. 
e. 1. Gall. ce. 6. 

9. 22. οὐκοῖδ᾽ ὅτιπαϑών 
ich weiss nicht warum; ähn- 
lich οὐχ οἶδ᾽ ö τι μαϑών. 

23. τοσούτου δέω (tantum 
abest, ut) ἔξαρνος γενέσϑαι, 
ὥςτε (ut) persönliche Construct., 
während im Latein. die unpersön- 
liche. S. zu Nigrin. c. 26. und de 
domo c. 15. ἐγὼ δὲ τοσούτου δέω 
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μελετηκὼς ἀφῖχϑαι, ὥςτε καὶ EL τινὰ ἢ αὐτὸς οὗτος ἀπε- 
ὯΝ - 
σιώττησεν ἢ ἐγὼ μὴ πρότερον ἔφρϑασα εἰρηκώς, νῦν προς- 
ϑήσειν μοι δοκῶ: οὕτω γὰρ ἂν μάϑοις, οὕςτινας ἀπε- 
χήρυττον καὶ καχῶς ἠγόρευον ἀλαζόνας καὶ γόητας ἀπο- 
“- ’ u “- 
καλῶν" καί μοι μόνον τοῦτο τταραφυλάττετε, εἰ ἀληϑῆ 
\ > - - Ἵ 
σεερὶ αὐτῶν ἐρῶ. εἰ δὲ τι βλάσφημον ἢ τραχὺ φαίνοιτο 
» c # > % + , ’ > 3 Ὕ , ΡΥ 
ἔχων ὁ λόγος, οὐ τὸν διελέγχοντα ἐμέ, ἀλλ᾽ ἐχείνους ἄν, 
5 -- -- 
οἶμαι, δικαιότερον αἰτιάσαισϑε τοιαῦτα ποιοῦντας. ἐγὼ 
γὰρ ἐπειδὴ τάχιστα ξυνεῖδον ὁπόσα τοῖς ῥδητορεύουσι τὰ 
δυσχερῆ ἀναγκαῖον προςεῖναι, ἀπάτην καὶ ψεῦδος καὶ 
ϑρασύτητα καὶ βοὴν καὶ ὠϑισμοὺς καὶ μυρία ἄλλα, 
ταῦτα μέν, ὥσπερ εἰκὸς ἦν, ἀπέφυγον, ἐπὶ δὲ τὰ σά, ὦ 
Φιλοσοφία, [καλὰ] ὁρμήσας ἠξίουν ὁπόσον Erı μοι λοι- 
πὸν τοῦ βίου καϑάπερ ἐκ ζάλης καὶ κλύδωνος ἐς εὔδιόν 
τινὰ λιμένα σπεύσας ὑπὸ σοὶ σχεττόμενος καταβιῶναι. 
80. χαπιειδὴ μόνον πταρέχυψα ἐς τὰ ὑμέτερα, σὲ μέν, ὥςτερ 
ἀναγχαῖον ἦν, καὶ τούςδε ἅπαντας ἐθαύμαζον ἀρίστου 
βίου νομοϑέτας Ovrag καὶ τοῖς ἐπ᾿ αὐτὸν ἐττειγομένοις 
χεῖρα ὀρέγοντας, τὰ κάλλιστα καὶ ξυμφορώτατα παραι- 
γοῦντας, εἴ τις μὴ παραβαίνοι αὐτὰ μηδὲ διολισϑάνοι, 
> > > x > ’ ᾿ x ἡ # a ’ 
ἀλλ᾽ ἀτενὲς ἀποβλέπων ἐς τοὺς κανόνας, οὖς προτεϑ εἰ- 
χατε, πρὸς τούτους ῥυϑμίζοι καὶ ἀπευϑύνοι τὸν ἑαυτοῦ 
βίον, ὅπερ νὴ Δία τῶν καϑ᾽ ἡμᾶς αὐτοὺς ὀλίγοι ποιοῦ- 
ς a % Ά > ΒΗ 4 k} , 
σιν. 31. ὁρῶν δὲ πολλοὺς οὔκ ἔρωτι φιλοσοφίας ἐχομένους, 
ἀλλὰ δόξης μόνον τῆς ἀπὸ τοῦ πράγματος, τὰ μὲν πιρό- 
χειρα ταῦτα καὶ δημόσια καὶ ὁπόσα παντὶ μιμεῖσϑαι 
δ Ύ ! > n > $ - 2 ὃ ͵ x , 
ὁάδιον εὖ μάλα ἐοικότας ἀγαϑοῖς ἀνδράσι, τὸ γένειον 


werde d.i. ich will. S. zu Rhet, 
praec. c. 8. 
3. ἀπεχήρυττον in dem Dia- 


, loge βίων πρᾶσις. 
ee ee an BGM. ἀτενὲς ἀπορλέπων 
mn h : ὺς zuroves. Ebenso Ica- 
ϑάνειν wie schon bei Herod. VI. ἐς τοὺς xzuvovus 


ψόγον αὐτοῦ διελεύσεσθϑαι, ὥστε 
καὶ τὰ ὑπ᾽ ἐκείνου παραλελειμ- 
μένα προςϑήσειν μοι δοχῶ. 


91, 


2. προςϑήσειν uoı δοχῶ, 
wie ec. 39. Ich glaube, dass ich — 


romenip. ce. 12 

23. τῶν za ἡμῶς αὐτούς, 
‚unsre Zeitgenossen‘. Anders 
Rhet. praec. e. 11. 


7* 
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λέγω καὶ τὸ βάδισμα καὶ τὴν ἀναβολήν, ἐπὶ δὲ τοῦ βίου 
καὶ τῶν πραγμάτων ἀντιφϑεγγομένους τῷ σχήματι καὲ 
τἀναντία ὑμῖν ἐπιτηδεύοντας χαὶ διαφϑείροντας τὸ ἀξίω-- 
μα τῆς ὑποσχέσεως, ἠγανάχτουν, καὶ τὸ πρᾶγμα ὅμοιον 
ἐδόχει μοι χαϑάτπτερ ἂν εἴ τις ὑποχριτὴς τραγῳδίας μαλ-- 
ϑαχὸς αὐτὸς ὧν καὶ γυναιχεῖος Ayıllia ἢ Θησέα ἢ καὲ 
τὸν Ἡραχλέα ὑποχρίνοιτο αὐτὸν μήτε βαδίζων μήτε βοῶν 
ἡρωϊκόν, ἀλλὰ ϑρυπτόμενος ὑπὸ τηλικούτῳ προρωπείῳ, 
ὃν οὐδ᾽ ἂν ἡ Ἑλένη ποτὲ ἢ Πολυξένη ἀνάσχοιντο “τέρα 
τοῦ μετρίου αὐταῖς rgogeoındra, οὐχ ὅπως ὁ ἫἩραχλῆς ὃ 
Καλλίνιχος: ἀλλά μοι δοκεῖ τάχιστ᾽ ἂν ἐπιτρῖψαι τῷ 
δοστάλῳ παίων τὸν τοιοῦτον, αὐτόν τε χαὶ τὸ προςωπεῖον, 
οὕτως ἀτίμως κατατεϑηλυμμένος πρὸς αὐτοῦ. 83. τοιαῦτα 
χαὶ ὑμᾶς πάσχοντας ὑπ᾽ ἐκείνων ὁρῶν οὐχ ἤνεγχα τὴν 
αἰσχύνην τῆς ὑποχρίσεως, εἰ πίϑηκοι ὄντες ἐτόλμησαν 
ἡρώων προρωπεῖα περιϑέσϑαι ἢ τὸν ἐν Κύμῃ ὕνον μι- 


31. 1. τὴν ἀναβολήν. Bei 
dem auf das Aeussere gerichteten 
Sinn der damaligen Philosophen 
wurde auch auf die Art und Weise, 
den Mantel würdig zu tragen, be- 
sondere Sorgfalt gewendet. S. zu 
Rbhet. praec. c. 16. 

3. τὸ ἀξέωμα τῆς ὑποσχέ- 
σεως professionis dignita- 
tem ἃ. i. die Würde des Philo- 
sophen -Berufs. 

5. χαϑάπερ ἂν εἰ, ohne 
Verb., oft, wie bei uns: wie wohl 
(es geschehen mag) wenn ... 8. 
zu de hist. cser. c. 27. 

1. μήτε βαδίζων μήτε 
βοῶν ηἡρωΐκον... Stimme, Gang 
und Haltung waren die wesentlich- 
sten Hülfsmittel der antiken Schau- 
spielerkunst. 

8. ϑρυπτόμενος sich un- 
männlich, weibisch geberden. 

9. ἡ Πολυξέγνη Tochter des 
Priamus, welche nach einer nachho- 
merischen Sage zur Sühne des ge- 
fallenen Achilles an der thraeischen 


Küste von den Griechen geopfert 
wird. Ovid. met. XIII. 448. 

9. πέρα τοῦ μετρίου wie 
Rhet. pr. c. 10. S. zu de hist. eser. 
ςο, 1. 


10. οὐχ ὅπως elliptisch, non 
(dicam) quomodo ‚geschweige 
denn‘, seltner soim zweiten Gliede, 
während häufig im ersten Gliede 
οὐχ ὅπως mit folgendem ἀλλὰ χαί 
oder ἀλλ᾽ οὐδέ. Wie hier pro ima- 

jnibus c. 7. ἐγὼ δέ σε οὐδ᾽ ἐχεῖνα 
ἠξίουν, ταῖς ἡρωΐγαις παραϑεω- 
ρεῖν μὲ Πηνελόπῃ καὶ ρήτη χαὶ 
Θεαγοῖ, οὐχ ὅπως ϑεῶν ταῖς 
ἀρέσταις. 

2. 16. προςωπεῖα περι- 
ϑέσϑαι vgl. c. 33. die Maske um- 
schloss Vorder- und Hinterkopf. 5. 
zu de hist. cser. c. 23. mg05Wrror 
περιχείμενον. Nigrin. ec. 11. 

16. τὸν ἐν Κύμῃ ὄνον μι- 
μήσασϑαι u. Fabel, 
wie Lucian fugit. e. 13. ausdrücklich 
sagt, in welcher jedoch die Stadt 
Kumä nicht genannt wird. 
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μήσασθαι, ὃς λεοντῆν περιβαλόμενος ἠξίου λέων αὐτὸς 
εἶναι πρὸς ἀγνοοῦντας τοὺς Κυμαίους ὀγκώμενος μάλα 
τραχὺ χαὶ καταπληχτικόν, ἄχρε δή τις αὐτὸν ξένος καὶ 


-- 


λέοντα ἰδὼν καὶ ὄνον πολλάκις ἤλεγξε παίων τοῖς ξύλοις. , 


«a 
0 δὲ μάλιστά μοι δεινόν, ὦ Φιλοσοφία, κατεφαίνετο, 


τοῦτο ἦν" οἱ γὰρ ἄνϑρωποι εἴ τινα τούτων ἑώρων πονη- 
ρὸν ἢ ἄσχημον ἢ ἀσελγές τι ἐπιτηδεύοντα, οὐκ ἔστιν 
ὅςεις οὐ φιλοσοφίαν αὐτὴν ἠτιᾶτο καὶ τὸν Χρύσιπτον 
εὐθὺς ἢ Πλάτωνα ἢ Πυϑαγόραν ἢ ὅτου αὑτὸν ἐπώνυμον 
6 διαμαρτάνων ἐκεῖνος ἐποιεῖτο καὶ οὗ τοὺς λόγους ἐμι-- 
μεῖτο, καὶ ἀπὸ τοῦ κακῶς βιοῦντος ττονηρὰ περὲ ὑμῶν 
εἴκαζον τῶν πιρὸ πολλοῦ τεϑνηχότων" οὐ γὰρ παρὰ ζῶν- 
τας ὑμᾶς ἡ ἐξέτασις αὐτοῦ ἐγίγνετο, ἀλλ᾽ ὑμεῖς μὲν ἐκ- 
ποδών, ἐκεῖνον δὲ ἑώρων σαφῶς ἅπαντες δεινὰ καὶ ἄσεμνα 
ἐπιτηδεύοντα, ὥςτε ἐρήμην ἡλίσχεσθε μετ᾽ αὐτοῦ καὶ 


ἐπὶ τὴν ὁμοίαν διαβολὴν συγκατεσπᾶσϑε. 88. ταῦτα οὐχ 


ἤνεγκα ὁρῶν ἔγωγε, ἀλλ᾽ ἤλεγχον αὐτοὺς καὶ διέκρινον 
ἀφ᾽ ὑμῶν" ὑμεῖς δέ, τιμᾶν ἐπεὶ τούτοις δέον, ἐς δικαστή- 
ριον ἄγετε. οὐχοῦν ἤν τινα καὶ τῶν μεμυημένων ἰδὼν 
ἐξαγορεύοντα τοῖν ϑεοῖν τἀπόῤῥητα καὶ ἐξορχὸούμενον 
ἀγανακτήσω καὶ διελέγξω, ἐμὲ τὸν ἀδικοῦντα ἡγήσεσϑε 
εἶναι" ἀλλ᾽ οὐ δίκαιον, ἐπεὶ καὶ οἵ ἀϑλοϑέται μαστιγοῦν 
εἰώϑασιν, ἤν τις ὑποχριτὴς ᾿4ϑηνᾶν ἢ Ποσειδῶνα ἢ τὸν 
4ἰα ὑποδεδυκὼς μὴ καλῶς ὑποχρίνοιτο μηδὲ κατ᾽ ἀξίαν 
τῶν ϑεῶν, καὶ οὐ δή που ὀργίζονται αὐτοῖς ἐχεῖνοι, ὅτι 
τὸν περικείμενον αὐτῶν τὰ προςωττεῖα καὶ τὸ σχῆμα ἐν- 
δεδυχότα ἐπέτρεψαν παίειν τοῖς μαστιγοφόροις, ἀλλὰ καὶ 


12. εἴκαζον wie oben c. 12. 

12, παρὰ ζῶντας ὑμᾶς wie 
oben c. 25. παρὰ τὸν βίον. 

15. ἐρήμην näml. δέκην ἡλί- 
σχεσϑε unser: in contumaciam 
verurtheilt werden. 

33. 18. δέον, absoluter Ge- 
brauch des Particip. bei Impersona- 
lien. Nigr. e. 2. 

20. τοῖν ϑεοῖν Ceres und Pro- 
serpina. 


20. ἐξορχούμενον austan- 
zen d.i. durch Tanzen verrathen, 
wegen der mimischen Kunst des 
Tanzes. S. zu de saltat. c. 15. 


22. ἀϑλοϑθϑέται die Kampfrich- 
ter in den dramatischen (und musi- 
kalischen) Wettkämpfen. S.advers. 
indoct. ce. 9. 

24. ὑποδεδυκώς. 8. χὰ ο. 20, 


25. ἐχεῖγοι die Götter. 
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ἥδοιντ᾽ ἄν, οἶμαι, μαστιγουμένων" οἰκέτην μὲν γὰρ ἢ &y- 
γελόν τινα μὴ δεξιῶς ὑποχρίνασϑαι μικρὸν τὸ πταῖσμα, 
τὸν Δία δὲ ἢ τὸν Ἣραχλέα μὴ κατ᾽ ἀξίαν ἐπιδείξασϑαε 
τοῖς ϑεαταῖς ἀποτρόπαιον ὡς αἰσχρόν. 84. καὶ γὰρ ad καὲ 
τόδε πάντων ἀτοπώτατόν ἐστιν, ὅτι τοὺς μὲν λόγους ὑμῶν 
σεάνυ ἀχριβοῦσιν οἵ πολλοὶ αὐτῶν, καϑάπερ δὲ ἐπὶ τού- 
τῳ μόνον ἀναγινώσχοντες αὐτοὺς καὶ μελετῶντες, ὡς τᾶ- 
ναντία ἐπιτηδεύοιεν, οὕτως βιοῦσιν" πάντα μὲν γὰρ ὅσα 
φασίν, οἷον χρημάτων καταφρονεῖν καὶ δόξης καὶ μόνον 
26 χαλὸν οἴεσϑαι ἀγαθὸν καὶ ἀόργητον εἶναι καὶ τῶν 
λαμτιρῶν τούτων ὑπερορᾶν καὶ ἐξ ἰσοτιμίας αὐτοῖς δια- 
λέγεσθαι, καλά, ὦ ϑεοί, καὶ σοφὰ καὶ ϑαυμάσια λίαν 
ὡς ἀληϑῶς. οἱ δὲ καὶ αὐτὰ ἑαῦτα ἐπὶ μισϑῷ διδάσκουσι 
χαὶ τοὺς πλουσίους τεϑήπασι καὶ πρὸς τὸ ἀργύριον κε- 
χήνασιν, ὀργιλώτεροι μὲν τῶν χυνιδίων ὄντες, δειλότε-- 
ροι δὲ τῶν λαγωῶν, κολαχευτικώτεροι δὲ τῶν πιϑήκων, 
ἀσελγέστεροι δὲ τῶν ὄνων, ἁρπαχτικώτεροι δὲ τῶν γα- 
λῶν, φιλονειχότεροι δὲ τῶν ἀλεχτρυόγων. τοιγαροῦν 
γέλωτα ὀφλισκάνουσιν ὠϑιεζόμενοι ἐπὶ ταῦτα καὶ περὶ 
τὰς τῶν πλουσίων ϑύρας ἀλλήλους παρωϑούμενοι, δεῖ- 
σνα πολυάνϑρωπια δειπνοῦντες "χαὶ ἐν αὐτοῖς τούτοις 
ἐπαινοῦντες φορτικῶς καὶ πέρα τοῦ καλῶς € ἔχοντος ἐμφο- 
ρούμενοι χαὶ μεμψίμοιροι φαινόμενοι καὶ ἐπὶ τῆς κύλι- 


4, ἀποτρόπαιον ὡς αἷ-  λοε. 21 υπὰ οἴ, 


σ σχρόν abominandum quam turpe; 
ἀποτρόπαιον ὡς ist adverbiale 
Verstärkung von αἰσχρόν. Vgl. 
Cronosol. e. 18. ἢν dE note — ὅπερ 
μὴ γένοιτο --- καϑαιρεϑῆῇ, ἄἀπο- 
τρόπαιον οἱα πείσονται. Aehn- 
lich mirum quantum-und Ἡρά- 
κλεῖς ὡς χαταγέλαστον de hist. 
eser. c.9. Calumn. non temere cred. 
31 undoft, «πράχλεις ὅσαι μυ- 
ριάδες de hist. eser. c. 19, εἶδον --- 
τὸν γηγενῆ Τιτυόν Ἡράκλεις 
ὅσον Menipp. c. 14. 

34. 4. χαὶ γὰρ αὖ καὶ. Lu- 
cian liebt dergleichen Partikelhäu- 
fungen. Icarom. c. 8. Rhet. praec. 


10. τῶν λαμπρῶν τούτων 
Mascul., vom Glanze des Wohlle- 
bens zu "verstehen, wie wir sagen: 
ein glänzendes Haus machen. 

11. ἐξ loorıulas αὐτοῖς 
διαλέγεσθαι d. i. sie (näm- 
lich die vorhergenannten λαμπροί) 
ohne Unterschied des Ranges oder 
der äusseren Lage wie jeden An- 
dern behandeln, erklärt durch das 
folgende τοὺς ᾿ πλουσίους τεϑή- 
πασι. Vgl. Charon ce. 18. 

12. ϑαυμάσια λίαν, 
nachgestellt wie c. 16. 

23. ἐπὶ τῆς κύλικος sonstauch 
ἐπὶ τῇ κύλικι wie Timon ο. ὅδ. 


λίαν 
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x0g ἀτερπῆ καὶ ἀπῳδὰ φιλοσοφοῦντες [καὶ τὸν ἄκρατον 
,. eo» -» N N m 
οὐ φέροντες)" οἱ ἰδιῶται δὲ ὁπόσοι ξυμπίνουσι, γελῶσι 
δηλαδὴ καὶ καταπετύουσι φιλοσοφίας, εἰ τοιαῦτα καϑάρ- 
ματα ἐχτρέφει. 8δ. τὸ δὲ πάντων αἴσχιστον, ὅτι μηδενὸς 
δεῖσϑαι λέγων ἕχαστος αὐτῶν, ἀλλὰ μόνον πλούσιον εἶ-- 
var τὸν σοφὸν χεχραγὼς μιχρὸν ὕστερον αἰτεῖ προςελ- 
ϑὼν χαὶ ἀγαναχτεῖ μὴ λαβών, ὅμοιον ὡς Ei τις ἐν βασι- 
λικῷ σχήματι ὀρϑὴν τιάραν ἔχων χαὶ διάδημα χαὶ τὰ 
2} -“ 
ἄλλα ὅσα βασιλείας γνωρίσματα προςαιτοίη τῶν Ürro- 
δεεστέρων δεόμενος. ὅταν μὲν οὖν αὐτούς τε den λαμ- 
βάνειν, πολὺς ὃ περὶ τοῦ κοινωνικὸν εἶναι δεῖν λόγος 
καὶ ὡς ἀδιάφορον ὃ πλοῦτος καί, τί γὰρ τὸ χρυσίον ἢ 
2 3 > x m > Pr > - ’ , 
ἀργύριον; οὐδὲν τῶν ἐν τοῖς αἰγιαλοῖς ψηφίδων διαφέ- 
ρον" ὅταν δέ τις ἐπικουρίας δεόμενος ἑταῖρος ἐκ παλαιοῦ 
x 4 2 x m γη w » = ! x x 
καὶ φίλος ἀπὸ στολλῶν ὀλίγα αἰτῇ τεροςελϑών, σιωπὴ καὶ 
ἀπορία καὶ ἀμαϑία καὶ παλινῳδία τῶν λόγων πρὸς τὸ 
> ’ ς N x x ! - , x c 
ἐναντίον" οἱ δὲ πολλοὶ περὶ φιλίας ἐχεῖνοι λόγοι καὶ ἡ 
ἀρετὴ καὶ τὸ χαλὸν οὐκ old ὅποι ποτὲ οἴχεται στάντα 
ταῦτα ἀποπτάμενα, σιτερόεντα ὡς ἀληϑῶς ἔπη, μάτην 
ὁσημέραι πρὸς αὐτῶν ἐν ταῖς διατριβαῖς σκιαμαχούμενα. 
36. μέχρι γὰρ τούτου φίλος ἕκαστος αὐτῶν, ἐς ὅσον ἂν 
m PA 
μὴ ἀργύριον ἢ χρυσίον ἡ προκείμενον ἐν τῷ μέσῳ: ἣν 
δέ τις ὀβολὸν ἐπιδείξη μόνον, λέλυται μὲν ἡ εἰρήνη, 
ἄσπονδα δὲ nal ἀκήρυχτα πάντα, καὶ τὰ βιβλία ἐξαλήλι- 


2. ἰδιῶται ‚die Nicht-Phi- 
losophen‘. 

35. 4. τὸ δὲ πώντων af- 
oyıorov,örı..S.zuc. 26. 

5. μόνον πλούσιον εἶναι 
τὸν σοφόν, wie die Stoikersagen. 

6. αἰτεῖ absolut betteln, wie 
nicht selten; vgl. Timon ce. 57. οὐχ 
ἐμαυτοῦ χάριν αἰτῶ. 

8. ὀρϑὴν τιάραν. Xenoph. 
Anab. 11.5. 23. τὴν μὲν γὰρ ἐπὶ τῇ 
χεφραλὴ τιάραν βασιλεῖ μόνῳ 
ἔξεστιν ὀρϑὴν ἔχειν. 

12, ὡς ἀδιίζφορον. Nach der 


35 


Stoiker Lehre stehn die ἀδιάφορα | 


in der Mitte zwischen den προηγμέ- 
va (praeposita, praecipua) d.i. den 
Dingen, welche zwar nicht gut an 
sich (ἀγαϑαά) aber doch diesen zu- 
nächst stehend und unverwerflich 
sind, und den ἀποπροηγμένα (re- 
iecta, remota). 

18. οὐχ old” ὅποι adverbial 
wie οὐχ old’ ὅπως c. 14. εὖ old’ 
ὅτι u.a. S. zu Jracom. c. 3. 

20. σχιαμαχούμενα ‚indie 
Luft streichen‘. 

36. 24. τὰ βιβλέα worin ihre 
Sittenlehre. 
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πται καὶ ἡ ἀρετὴ πέφευγεν, οἷόν τι καὶ οἱ κύνες τεἀσχοῦ-- 
σιν, ἐπειδάν τις ὀστοῦν ἐς μέσους αὐτοὺς ἐμβάλῃ" ἀνα-- 
πῃηδήσαντες δάχνουσιν ἀλλήλους καὶ τὸν προαρπάσαντα 
τὸ ὀστοῦν ὑλαχτοῦσι. λέγεται δὲ καὶ βασιλεύς τις Alyd- 
πτιος πιϑήκους ποτὲ πυῤῥιχίζειν διδάξαι καὶ τὰ ϑηρέα 
— μιμηλότατα δέ ἐστι τῶν ἀνθρωπίνων --- ἐχμαϑεῖν τά- 
χιστα καὶ ὀρχεῖσϑαι ἁλουργίδας ἀμπεχόμενα καὶ προρω-- 
σεῖα περικείμενα, καὶ μέχρι Ye πολλοῦ εὐδοχιμεῖν τὴν 
ϑέαν, ἄχρι δή τις ϑεατὴς ἀστεῖος κάρυα ὑπὸ κόλπον ἔχων 
ἀφῆκεν ἐς τὸ μέσον" οἱ δὲ πίϑηκοι ἰδόντες καὶ ἐκλαϑό-- 
μενοι τῆς ὀρχήσεως, τοῦϑ᾽ ὅπερ ἦσαν, ττίϑηκοι ἐγένον-- 
τὸ ἀντὲ πυῤῥιχιστῶν καὶ ξυνέτριβον τὰ προςωπεῖα καὲ 
τὴν ἐσθῆτα κατεῤῥήγνυον καὶ ἐμάχοντο περὶ τῆς ὀπώρας 
πρὸς ἀλλήλους, τὸ δὲ σύνταγμα τῆς πυῤῥίχης διελέλυτο 
καὶ κατεγελᾶτο ὑπὸ τοῦ ϑεάτρου. 81. τοιαῦτα καὶ οὗτοι 
ποιοῦσι, καὶ ἔγωγε τοὺς τοιούτους κακῶς ἠγόρευον καὶ 
οὔποτε παύσομαι διελέγχων καὶ κωμῳδῶν, περὶ ὑμῶν δὲ 
ἢ τῶν ὑμῖν παραπλησίων — εἰσὲ γάρ, εἰσί τινες ὡς ἀλη- 
ϑῶς φιλοσοφίαν ζηλοῦντες καὶ τοῖς ὑμετέροις νόμοις ἐμ-- 
μένοντες --- μὴ οὕτω μανείην ἐγὼ, ὡς βλάσφημον εἰπεῖν 
τι ἢ σκαιόν. ἢ τί γὰρ ἂν εἰπεῖν ἔχοιμι; τί γὰρ ὑμῖν 
τοιοῦτο βεβίωται; τοὺς δ᾽ ἀλαζόνας ἐκείνους καὶ ϑεοῖς 
ἐχϑροὺς ἄξιον οἶμαι μισεῖν. ἢ σὺ γάρ, ὦ Πυϑαγόρα καὶ 


1. οἷόν τι. 8. zu de hist. cser. 
6. 57, 

4, λέγεται δὲ καὶ βασι- 
λεύςτις Αἰγύπτιος. Pro mer- 
eede conduct. c. 5. wird dieselbe 
Anecdote von einem Affen der Kleo- 
patra (ὃν Κλεοπάτρᾳ τῇ πάνυ φασὶ 
γενέσϑαι) erzählt. 

5. πυῤῥιχέζειν ein beson- 
ders in Sparta und Kreta einheimi- 
scher Waffentanz. 

1. anooswneia περικείμε- 
va. S. = c. 32. e ἡ 

8. μέχρι γε πολλοῦ Zeitbe- 
stimmung ‚lange Zeit‘. Vgl. μέχρε 
τινός eine Zeit lang. Menipp. 
e.9. μέχρι μέν τινος ὑπεφερόμε- 


ϑα ἐν τῷ ποταμῷ: -- μέχρι τένος 
wie lange. Dial. meretr. Il c. 4. 

9. ὑπὸ χόλπον ἔχων wie 
Gall. c. 14. τὸ χεραμεοῦν τρυβλέον 
ὑφελόμενος ᾧχετο ὑπὸ μάλην 
ἔχων adv. indoct. c. 12. 

37. 18. εἰσὶ γάρ, εἰσέίτινες 
mit Nachdruck wiederholt, wie τότε 
δὴ τότε. S. zu de hist. cscr. ce. 51. 

20. un οὕτω uavelnv, ὡς... 
Wunsch in dem Sinne: Wie sollt’ich 
wohl so thöricht sein... 


21. ἢ τί γάρ wie bald darauf 
ἢ σὺ γάρ .. oft vorkommende el- 
liptische Ausdrucksweise. S. zu c. 
27 und Gall. c. 29. 
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Πλάτων καὶ Χρύσιτπεπτε καὶ Agıoröreles, τί φατε προςή- 
xeıv ὑμῖν τοὺς τοιούτους ἢ οἰκεῖον τί καὶ ξυγγενὲς ἐπτι- 
δείχνυσϑαι τῷ βίῳ; νὴ Al Ἡρακλῆς, φασί, καὶ πίϑη- 
κος. ἢ διότι πώγωνας ἔχουσι καὶ φιλοσοφεῖν φάσκουσι 
καὶ σχυϑρωποί εἰσι, διὰ τοῦτο χρὴ ὑμῖν εἰκάζειν αὖ- 
τούς; ἀλλ᾽ ἤνεγκα ἄν, εἰ πιϑανοὶ γοῦν ἦσαν κἂν ἐπὶ τῆς 
ὑποκρίσειος αὐτῆς" νῦν δὲ ϑᾶττον ἂν γὺψ ἀηδόνα μιμή- 
σαιτο ἢ οὗτοι φιλοσόφους. εἴρηκα ὑττὲρ ἐμαυτοῦ ὅττόσα 
εἶχον. σὺ δέ, ὦ ᾿4λήϑεια, μαρτύρει πιρρὸς αὐτοὺς εἰ ἀληϑῆ 
ἐστι. 

88. DIA. ἸΜετάστηϑι, ὦ Παῤῥησιάδη. ἔτι ποῤῥω-- 
τέρω. τί ποιῶμεν ἡμεῖς; ττῶς ὑμῖν εἰρηκέναι ἁνὴρ ἔδοξεν; 

AAHO. Ἐγὼ μέν, ὦ Φιλοσοφία, μεταξὺ λέγοντος 
αὐτοῦ κατὰ τῆς γῆς δῦναι εὐχόμην" οὕτως ἀληϑῆ πάντα 
εἶστεν. ἐγνώριζον γοῦν ἀχούουσα ἕκαστον τῶν ποιούντων 
αὐτὰ κἀφήρμοζον μεταξὺ τοῖς λεγομένοις" τοῦτο μὲν ἐς 
τόνδε, τοῦτο δὲ ὃ δεῖνα ποιεῖ" καὶ ὅλως ἔδειξε τοὺς ἄν-- 
δρας ἐναργῶς καϑάπερ ἐπί τινος γραφῆς τὰ ττάντα ἔοι- 
κότας, οὐ τὰ σώματα μόνον, ἀλλὰ καὶ τὰς ψυχὰς αὐτὰς 


ἐς τὸ ἀχριβέστατον ἀπεικάσας. 


3, Ἡρακλῆς, φασί, καὶ 
πέϑηκος. Sprüchwort, wie auch 
das φασί (aiunt, ut aiunt) anzeigt 
zur Bezeichnung von dem, was him- 
melweit von einander entfernt, ver- 
schieden ist. 


5. εἰκάζειν in anderer Bedeu- 
tung, als oben c. 12. 


6. zav ἐπὶ τῆς ὑποκρέσεως 
wennauchnur...d.i. wenig- 
stens...in der Nachahmun 
wie c. 51. Sympos. ce. 13. ἐγὼ δὲ 
κἂν ὀρϑοστάδην͵ ϑειπνήσαιμι. 
Imagines c.3. χἂν τὸ εἶδος (we- 
nigstens 2.2.) ὡς οἷόντε ὑπό- 
δειξον τῷ λόγῳ. 5. zu Nigr. ο. 23. 
Rhet. pr. c. 9. 

7. γὺψ ἀηδόνα wahrschein- 
lich sprüchwörtlich. 

88. 11. ἔτιποῤῥωτέρω. Lu- 
eian ist nach dem ῥα ή. δ zur 


Seite getreten; die Philosophie ver- 
langt, dass er sich noch weiter ent- 
ferne. 

13. μεταξὺ λέγοντος. 8. zu 
Nigr. e. 13. 

16. χἀφήρμοζον ‚ich stellte 
zusammen‘ näml. αὐτά das was 
jeder Einzelne der Philosophen in 
Wirklichkeit thut, τοῖς λεγομένοις 
mit dem, was Lueian von den Phi- 
losophen aussagte. 

16. μεταξὺ absolut wie Rhet. 
praec. c. 21. und oft ‚während 
dessen‘ .d.i. während der Rede des 
Lucian, nicht wie unmittelbar vor- 
her μεταξὺ λέγοντος mit dem Par- 
tieip zu verbinden. 

16. τοῦτομὲν ἐς τόν δὲ näm- 
lich ‚ist gesagt‘ ‚geht auf den‘, 
nicht abhängig von χἀφήρμοζον:; 
desshalb hinter λεγομένοις zu inter- 
pungiren. 
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ΣΩΦΡ, Kaya πάνυ ἠρυϑρίασα, ὦ ᾿4λήϑεια. 

DIA. Ὑμεῖς δὲ τί φατε; 

ANAB. Ti δαὶ ἄλλο ἢ ἀφεῖσϑαι αὐτὸν τοῦ ἐγκλη- 
ματος καὶ φίλον ἡμῖν καὶ εὐεργέτην ἀναγεγράφϑαι; τὸ 
γοῦν τῶν ᾿Ιλιέων ἀτεχνῶς menovdauev, τραγῳδόν τινὰ 5 
τοῦτον ἐφ᾽ ἡμᾶς κεχινήχαμεν ἀσόμενον τὰς Φρυγῶν ξυμ- 
φοράς. ἀδέτω δ᾽ οὖν χαὶ τοὺς ϑεοῖς ἐχϑροὺς τραγῳ- 
δείτω. 

AIOT. Kai αὐτός, ὦ Φιλοσοφία, πάνυ ἐπαινῶ τὸν 
ἄνδρα καὶ ἀνατίϑεμαι τὰ κατηγορούμενα καὶ φίλον ποι- 
οὔμαι αὐτὸν γενναῖον ὄντα. 

39. DIA. Εὖ γε" ὦ Παῤῥησιάδη, ἀφίεμέν σε τῆς ai- 
τίας, καὶ ταῖς πάσαις κρατεῖς καὶ τὸ λοιπὸν ἴσϑι ἡμέτε- 


10 


99 


ρος ὦν. 


ΙΠΑ͂ΡΡ. Προςεχύγησα τήν γε πρώτην" μᾶλλον δὲ 
τραγικώτερον αὐτὸ :τοιήσειν μοι δοχῶ" σεμνότερον γάρ" 


4. εὐεργέτην ἀναγεγράώ- 
θαι übertragen vom politischen 
eben. ἀγαχηρύττειν oder ava- 

γράφειν τινὰ εὐεργέτην τῆς πό- 
λεως war eine Auszeichnung, durch 
welche Staaten ihre Anerkennung 
der Verdienste Einzelner ausspra- 
chen. S. Charon c. 24. 

4. τὸ γοῦν τῶν ᾿Ιλιέων — 
πεπόνϑαμεν. Sprüchwörtlich, 
wie aus Pseudolog. e. 10 hervorgeht: 
ἐπεὶ γὰρ κατὰ τὴν παροιμίαν 
᾿λιεὺς ὧν τραγῳδοὺς ἐμι- 
- σϑύσω, χαιρὸς ἤδη σοι ἀκούειν 
τὰ σαυτοῦ καχά. Apostel. Cent. 1]. 
22. b. (ed. Schneidewin) erklärt es: 
ἐπὶ τῶν un moosnzovra ἑαυτοῖς 
δρώντων, ἀλλ᾽ ἀγόμοια, richtiger 
wohl δὰ die zu beziehen, die ein 
Ungemach leiden müssen, das sie 
sich selbst zugezogen haben, d.i. 
welche ihre eigne Thorheit büssen. 
DerVorfall, der dem Sprüchwort zu 
Grunde liegt, ist nicht näher be- 
kannt. 

1. τοὺς ϑεοῖς ἐχϑροὺς 
τραγῳδείτω. Sinn: Was Lucian 
sagt ist freilich eine traurige Ge- 


schichte, allein da wir ihn selbst 
herausgefordert haben, so müssen 
wir es uns wie die Trojaner gefallen 
lassen, wenn er das tragische Ge- 
schick verkündet, das uns durch 
unsre gottverhassten falschen Jün- 
ger bereitet ist. S. zu Jcarom. c. 30. 
τὴν — πολυϑρύλητον ἀρετὴν τρα- 
γῳδοῦσι. 

10. ἀνατέϑεμαι ‚zurück- 
nehmen‘, 


39. 13. ταῖς πάσαις zon- 
reis. 5. zu α. 24. 

15. προςεχύνησα 
Athene Polias. S. c. 21. 

15. τήν ye πρώτην adverb. 
d. i. beim Beginn der gerichtlichen 
Verhandlung ce. 21. 

15. μᾶλλον — τραγικώτε- 

ov. μᾶλλον pleonastisch beim 
er zur stärkeren Hervor- 
hebung schon bei Homer Il. XXIV. 
243. δηΐτεροι γὰρ μᾶλλον 
Ayauoıcıy δὴ ἔσεσϑε χείγου τε- 
ϑνηῶτος ἐναιρέμεν, 

16. ποιήσειν μοι δοκῶ wie 
c. 28. 
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ὦ μέγα σεμνὴ Νίκη, τὸν ἐμὸν 

βίοτον κατέχοις 

καὶ μὴ λήγοις στεφανοῦσα. 
APET. Οὐκοῦν δευτέρου κρατῆρος ἤδη καταρχό- 
5 μεϑα, προςχαλῶμεν κἀχείνους, ὡς δίκην ὑπόσχωσιν ἀνϑ᾽ 
ὧν ἐς ὑμᾶς ὑβρίζουσι" κατηγορήσει δὲ Παῤῥησιάδης 
ἑκάστου. | 

ILAPP. Ὀρϑῶς, ὦ Agsın, ἔλεξας" ὥςτε σύ, Trai 
Συλλογισμέ, καταχύψας ἐς τὸ ἄστυ προςχήρυττε τοὺς 
φιλοσόφους. _ 

40. ΣΥΧ.. Axove, σίγα" τοὺς φιλοσόφους ἥχειν ἐς 40 
ἀχρόπολιν ἀπολογησομένους ἐπὸὶ τῆς “ἀρετῆς καὶ Φιλοσο- 
φίας καὶ Δίκης. 

ILAPP. Ὁρᾷς; ὀλίγοι συνέρχονται γνωρίσαντες τὸ 
κήρυγμα" ἄλλως γὰρ δεδίασι τὴν Δίκην. οἱ πολλοὶ δὲ 
αὐτῶν οὐδὲ σχολὴν ἄγουσιν; ἀμφὲ τοὺς πλουσίους ἔχον- 
τες. εἰ δὲ βούλει πάντας ἥκειν, κατὰ τάδε, ὦ Συλλογει- 
σμέ, κήρυττε. 

®IA. Μηδαμῶς, ἀλλὰ σύ, ὦ Παῤῥησιάδη, προςκά- 
λει καϑ᾽ ὃ τι σοι δοχεῖ. 

41. ILAPP. Οὐδὲν τόδε χαλεττόν. ’Arovs, σίγα. ὅσοι 
φιλόσοφοι εἶναι λέγουσι καὶ 0001 προςήκειν αὑτοῖς οἵον- 
ταὶ τοῦ ὀνόματος, ἥκειν ἐς ἀχρόπολιν ἐπὶ τὴν διανομήν. 
δύο μναῖ ἑκάστῳ δοθήσονται καὶ σησαμαῖος πλακοῦς" ὃς 
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1. ὦ μέγα --- στεφανοῦσα. 
So schliessen mehrere Tragödien 
des Euripides wie Orest, Iphigenie 
in Tauris, die Phönissen. 

4. devregov χρατῆρος — 
καταρχώμ εϑα d.i. zum zweiten 
Theile der Verhandlung übergehen. 

0. 11. τοὺς φιλοσόφους 
ἥκειν. Dieser Accusat. mit dem 
Infin. ist in befehlenden Bekanntma- 
chungen gewöhnlich. Ebenso c. 41. 

12. 2rivor,apud. Catapl. 18. 


γράψομαί σε παρανόμων ἐπὶ τοῦ 


Ῥαδαμάνϑυος. 
15. ἄλλως wie c. 23. 


γὴν ἄγειν, ἡσυχέαν ἄγειν, πα 
σίαν Sur oft bei ἐπ᾿. g 
Nigr. c. 7. 

16. ἀμφὶ τοὺς πλουσίους 
ἔχοντες. ἔχειν intransitiv, sich 
befinden, sich aufhalten; sel- 
ten wie hier mit dem Accus. der 
Person, dagegen häufig so ἔχειν 
ἀμφί τι, sich bei etwas aufhalten, 
d. i. mit etwas beschäftigt sein. 

11. ὦ Συλλογισμέ. DerSyllo- 
gismus, der unentbehrliche Gehülfe 
zur Beweisführung, ist natürlich im 
Gefolge der Philosophie. 


16. σχολὴν ἄγουσι wie a 
n- 
zu 


108 AOYKIANOY ἢ 
᾿ ἂν πώγωνα βαϑὺν ἐπιδείξηται, καὶ παλάϑην ἰσχάδων 


οὗτός γε προςεττιλήψεται. κομίζειν δ᾽ ἕκαστον σωφροσύ-- 
γην μὲν ἢ) δικαιοσύνην ἢ ἐγκράτειαν μηδαμῶς --- οὐκ ἀναγ- 
καῖα γὰρ ταῦτά γε, ἢν μὴ παρῇ — πέντε δὲ συλλογισμοὺς 
ἐξ ἅπαντος" οὐ γὰρ ϑέμις ἄνευ τούτων εἶναι σοφόν. 
κεῖται δ᾽ ἐν μέσσοισι δύο χρυσοῖο τάλαντα, 
τῷ δόμεν, ὃς μετὰ πᾶσιν ἐριζέμεν ἔξοχος εἴη, 


42 42. Βαβαί, ὡς πλήρης μὲν ἡ ἄνοδος ὠϑιζομένων, Errei 


τὰς δύο μνᾶς ἤκουσαν μόνον, παρὰ δὲ τὸ Πελασγικὸν 
ἄλλοι καὶ κατὰ τὸ “Ἀσκληπιεῖον ἕτεροι καὶ παρὰ τὸν 
Aosıov πάγον ἔτι πλείους, ἔνιοι δὲ καὶ κατὰ τὸν Τάλω 
τάφον, οἱ δὲ καὶ πρὸς τὸ Avaxeiov προςϑέμενοι κλίμα- 
κας ἀνέρπουσι βομβηδὸν νὴ Ala καὶ βοτρυδὸν ἰἑσμοῦ di- 
χη»), ἵνα καὶ καϑ᾽ Ὅμηρον εἴπω, ἀλλὰ κἀκεῖϑεν εὖ μάλα 
πολλοὶ χἀντεῦϑεν 
μυρίοι, ὅσσα τε φύλλα καὶ ἄνϑεα γίνεται won. 

μεστὴ δὲ ἡ ἀκρόπολις ἐν βραχεῖ κλαγγηδὸν προκαϑιζόν- 


41. 1. πώγωνα βαϑύν wie 
lcarom. 6. 21. Vgl. Iup. trag. c. 26 
das Adj. βαϑυπωγων. 

5. ἐξ ἅπαντος vor Allem, 
vorzugsweise. de merced. cond. 
e. 8. εἴ τις ἡδονῇ χαίρει καὶ ταύ- 
την ἐξἅπαντος ϑεραπεύει. Gall. 
ec. 13. 

6. χεῖται δ᾽ ἐν μέσσοισι --- 
εἴη nach Homer Il. XVII. 507. 8, 
κεῖτο δ᾽ ἄρ᾽ ἐν μέσσοισι δύο 
χρυσοῖο τάλαντα, 
τῷ δόμεν, ὃς μετὰ τοῖσι δίκην 
ἰϑύντατα εἴπη. 

42. 9. τὸ Πελασγιχόν, die 
unbebaute Ebeneunterhalb der Akro- 
polis auf der Nordseite. Vgl. c. 47. 
Sämmtliche hier aufgeführte Orte 
bilden die nähere Umgebung der 
Akropolis. 

10. χατὰ τὸ Ἀσκληπιεῖον 
südwestlich von der Akropolis. 

παρὰ τὸν Ἄρειον πάγον 
nordwestlich von der Akropolis. 

11. χατὰ τὸν Takw τάφον. 
Talos, ein Schüler des Dädalus, Er- 


finder mehrerer Werkzeuge, der 
Töpferscheibe, der Säge u. s. w., 
wurde von seinem Lehrer aus Eifer- 
sucht von der Akropolis herabge- 
stürzt und nach seinem Tode als 
Heros verehrt. Pausanias (1, 21), 
der ihn Kalos nennt, erzählt, er 
sei an dem Wege von dem Theater 
nach der Akropolis (südlich von der 
Akropolis) begraben. Ovid. Metam. 
VII. 250 ff.: 
Daedalus invidit, sacraque ex arce 
Minervae 
Praecipitem misit, lapsum men- 
titus 


nennt ihn Perdix. 

12. νακεῖον Tempel der Dios- 
kuren (Avaxes = ἄναχτες) auf der 
Nordseite der Akropolis. 

14. za 9° Ὅμη ον bezieht sich 
nur auf βοτρυϑόν 11. 11. 89. 

16. μυρέοι, ὅσσα --- ὦ ρῃ aus 
Hom. 1. II. 46. 

17. χλαγγηδὸν προκαϑι- 
ζόντων von den Gänsen und Kra- 
nichen Il. Π. 468. 
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των χαὶ πανταχοῦ πήρα πώγων κολαχεία ἀναισχυντία 
βακτηρία λιχνεία συλλογισμὸς φιλαργυρία" οἱ ὀλίγοι δέ, 


ὁπόσοι πρὸς τὸ πρῶτον κήρυγμα ἐκεῖνο ἀνήεσαν, ἀφανεῖς, 


καὶ ἄσημοι, ἀναμιχϑέντες τῷ πλήϑει τῶν ἄλλων, καὶ 
λελήϑασιν ἐν τῇ ὁμοιότητι τῶν ἄλλων σχημάτων. τοῦτο 
γοῦν τὸ δεινότατόν ἐστιν, ὦ Φιλοσοφία, καὶ δ᾽ τις ἂν 
μέμψαιτό σου μάλιστα, τὸ μηδὲ ἐπιβαλεῖν γνώρισμα καὶ 
σημεῖον αὐτοῖς" πειϑανώτεροι γὰρ οἱ γόητες οὗτοι πολλά- 
κις τῶν ἀληϑῶς φιλοσοφούντων. 

DIA. Ἔσται τοῦτο μετ᾽ ὀλίγον, ἀλλὰ δεχώμεϑα ἤδη 
αὐτούς. 

48. ΠΙΑΤΩΝΙΚΟΣ. Ἡμᾶς πρώτους χρὴ τοὺς Πλα- 
τωνιχοὺς λαβεῖν. 

IIYOATOPIKO2. Οὔκ, ἀλλὰ τοὺς Πυϑαγορικοὺς 
ἡμᾶς" πρότερος γὰρ ὃ Πυϑαγόρας ἦν. 

ΣΤΩΙΚΟΣ. Angeive: ἀμείνους ἡμεῖς οἱ ἀπὸ τῆς 
στοᾶς. ᾿ 

ΠΕΡ. Οὐ μὲν οὖν, ἀλλ᾽ ἔν γε τοῖς χρήμασι πρῶτοι 
ἂν ἡμεῖς εἴημεν οἵ ἐκ τοῦ περιπάτου. 

EIIIK. Ἡμῖν τοῖς Ἐπικουρείοις τοὺς πλακοῦντας 
δότε καὶ τὰς παλάϑας" περὶ δὲ τῶν μνῶν πτεριμενοῦμεν, 
κἂν ὑστάτους δέῃ λαμβάνειν. 

AKAA. Ποῦ τὰ δύο τάλαντα; δείξομεν γὰρ οἱ Axc- 
δημαϊκοὶ ὅσον τῶν ἄλλων ἐσμὲν ἐριστικώτεροι. 

ΣΤΩΙΚ. Οὐχ ἡμῶν γε τῶν Στωϊχῶν παρόντων. 

44. DIA. Παύσασϑε φιλονεικοῦντες" ὑμεῖς δὲ οἱ Κυ- 
νικοὶ μήτε ὠϑεῖτε ἀλλήλους μήτε τοῖς ξύλοις “ταίετε" dm 
ἄλλα γὰρ ἴστε κεκλημένοι" καὶ νῦν ἔγωγε ἡ Φιλοσοφέα 


Peripatetiker rechneten die χρήμα- 


2. πήρα πώγων κολαχεία 
re unter die Güter. 


— gılapyvpi«, komische Zu- 


sammenstellung der inneren und 
äusseren Erkennungszeichen jener 
falschen Philosophen. 

Die herzuströmenden Phi- 
losophen streiten sich um den er- 
sten Platz bei der Vertheilung. 

18. ἔνγετοῖς χρήμασι. Die 


23. δείξομεν — ὅσον — 
ἐσμὲν ἐριστικώτεροι mit Be- 
ziehung auf c. 41. — οἱ Axadnuei- 
χοί die neuere Akademie, als deren 
Häupter vorzüglich Arkesilaus um 
300 v. Chr., Rarneades um 150 zu 
nennen sind. 
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καὶ Agern αὕτη καὶ ᾿4λήϑεια δικάσομεν τίνες οἵ ὀρ-- 
ϑῶς φιλοσοφοῦντές εἰσιν, εἶτα ὅσοι μὲν ἂν εὑρεϑῶσε 


x x ς » “ bu > ’ >» 
“κατὰ τὰ ἡμῖν δοχοῦντα βιοῦντες, εὐδαιμονήσουσιν ἀρι-- 


45 
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στοι χεχριμένοι" τοὺς γόητας δὲ καὶ οὐδὲν ἡμῖν προςή-- 
χοντας καχοὺς καχῶς ἐπιτρίψομεν, ὡς μὴ ἀντειποιοῖντο 
τῶν ὑπὲρ αὐτοὺς ἀλαζόνες ὄντες. τί τοῦτο; φεύγετε; νὴ 
Jia, κατὰ τῶν γε κρημνῶν οἱ πολλοὶ ἁλλόμενοι. κενὴ δ᾽ 
οὖν ἡ ἀκρόπολις, πλὴν ὀλίγων τούτων, ὁπόσοι μεμενή- 
χασιν οὐ φοβηϑέντες τὴν χρίσιν. 45. οἱ ὑπηρέται ἀνέ- 
λεσϑὲ τὴν “τήραν, ἣν ὁ Κυνίσκος ἀπέῤῥεψεν ἐν τῇ τροττῇ. 
φέρ᾽ ἴδω τί καὶ ἔχει; ἢ που ϑέρμους ἢ βιβλίον ἢ ἄρτους 
τῶν αὐτοπυριτῶν; 

ΠΑ͂ΡΡ. Οὔκ, ἀλλὰ χρυσίον τουτὲ καὶ μύρον [καὶ 
μαχαιρίδιον ϑυτικχὸν)] καὶ κάτοπτρον καὶ κύβους. 

DIA. Εὐ γε, ὦ γενναῖε. τοιαῦτά σοι ἦν τὰ ἐφόδια 
τῆς ἀσχήσεως καὶ μετὰ τούτων ἠξίους λοιδορεῖσθαι ἅπασι 
καὶ τοὺς ἄλλους παιδαγωγεῖν; 

ILAPP. «Τοιοῦτοι μὲν οὖν ὑμῖν οὗτοι. χρὴ δὲ ὑμᾶς 
σχοπτεῖν, ὅντινα τρόπον ἀγνοούμενα ταῦτα πεπαύσεται 
καὶ διαγνώσονται οἱ ἐντυγχάνοντες, οἵτινες οἱ ἀγαϑοὶὲ 
αὐτῶν καὶ οἵτινες αὖ σπτάλιν οἱ τοῦ ἑτέρου βίου. σὺ δέ, ὦ 
ἡλήϑεια, ἐξεύρισκε, — ὑπὲρ σοῦ γὰρ τοῦτο γένοιτο ἄν --- 
ὡς μὴ ἐπικρατήσῃ τὸ ψεῦδος μηδὲ ὑπὸ τῇ ἀγνοίᾳ λαν- 


19 


15 


ϑάνωσιν οἱ φαῦλοι τῶν ἀνδρῶν σε τοὺς χρηστοὺς μεμι-" 


μημένοι. 

46. -4AHO. Ἐπ᾽ αὐτῷ, εἰ δοκεῖ, Παῤῥησιάδῃ ποιη- 
σώμεϑα τὸ τοιοῦτον, ἐπεὶ χρηστὸς ὦπται καὶ εὔνους ἡμῖν 
χαὶ σέ, ὦ Φιλοσοφία, μάλιστα ϑαυμάζων: παραλαβὼν 
μεϑ᾽ αὑτοῦ τὸν Ἔλεγχον ἅπασι τοῖς φάσκουσι φιλοσο- 

- h) ᾽ τὰ) ὦ x ὮΝ cr ’ ς > 
φεῖν ἐντυγχάνων ELF ὃν μὲν ἂν εὕρῃ γνήσιον ὡς ἀλη- 


44. 5. ἐπιτρίψομεν, ὡς πυριτῶν. Ueber den Genit. 8. zu 


un ἀντιποιοῖντο. Wie nach 
dem Präsens beiLucian oft der Optat. 
in Absichtssätzen, so auch nach dem 
Futur. 

6. τῶν Neutr. 

45. 11. ἄρτους τῶν αὐτο- 


Rhet. praec. e. 15. 

46. 26. ἐπ᾿ αὐτῷ ---Παῤῥη- 
σιάίϑδη ποιησώμεϑα τὸ τοι- 
οὕτον. ποιεῖσϑαί τι. ἐπί τινι, 
einem etwas auftragen. 

30. ἐντυγχάνων εἶτα..στε- 
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ϑῶς φιλοσοφίας στεφανωσάτω ϑαλλοῦ στεφάνῳ καὶ ἐς 
τὸ Πρυτανεῖον καλεσάτω, ἢν δέ τινι ---- οἷοι πολλοί εἰσι ---- 
> ς m 
καταράτῳ ἀνδρὲ ὑποχριτῇ φιλοσοφίας ἐντύχῃ, τὸ τριβώ- 
νιον περισπάσας ἀποχειράτω τὸν πώγωνα ἐν χρῷ πάνυ 
τραγοχουριχῇ μαχαίρᾳ καὶ ἐπὲ τοῦ μετώπου στίγματα 
ἐπειβαλέτω ἢ ἐγκαυσάτω κατὰ τὸ μεσόφρυον" ὃ δὲ τύπος 
τοῦ καυτῇρος ἔστω ἀλώπηξ ἢ πίϑηκος.᾿ 
᾽ 3 r 
@®IA. Ev γε, ὠ «“λήϑεια" ὁ δ᾽ ἔλεγχος, ὦ Παῤῥη- 
’ 2 -“- Lad % 
σιάδη, τοιόςδε ἔστω, οἷος ὃ τῶν ἀετῶν πρὸς τὸν ἥλιον 
ε] , 2 \ » cc > ᾿ > [4 - 
εἶναι λέγεται, οὐ μὰ Ai ὥστε καἀχείνους ἀντιβλέπειν τῷ 
x \ x Ὕ - , 2 x x 
φωτὶ καὶ πρὸς ἐκεῖνο δοκιμάζεσθαι, ἀλλὰ προϑεὶς χρυ- 
’ . x 4 x. c ! \ x ὮΝ > ww 3 ς 
σίον καὶ δόξαν καὶ ἡδονήν, ὃν μὲν ἂν αὐτῶν ἴδης ὕπερο- 


“ρῶντα καὶ μηδαμῶς ἑλκόμενον πρὸς τὴν ὕψιν, οὗτος ἔστω 


ὃ τῷ ϑαλλῷ στεφόμενος, ὃν δ᾽ ἂν ἀτενὲς ἀποβλέποντα 
χαὶ τὴν χεῖρα ὀρέγοντα ἐπὶ τὸ χρυσίον, ἀτιάγειν ἐττὲ τὸ 
καυτήριον τοῦτον ἀποχείραντα πρότερον τὸν ττώγωνα. 

41. ΠΑ͂ΡΡ. Ὡς ἔδοξεν ἔσται ταῦτα, ὦ Φιλοσοφία, καὶ 
> > Fr # % x > m > ’ PA) 
oweı avrixa μάλα τοὺς πολλοὺς αὐτῶν ἁλωπεκίας ἢ πι- 
ϑηχοφόρους, ὀλίγους δὲ καὶ ἐστεφανωμένους" εἰ βούλε- 

’ > - > ὃ x C w x [2] > mw 

σϑε μέντοι, κανταῦϑα ἀνάξω τινὰς ὑμῖν vn Al αὐτῶν. 

DIA. Πῶς λέγεις; ἀνάξεις τοὺς φυγόντας; 

ILAPP. Καὶ μάλα, ἤνττερ ἡ ἱέρειά μοι ἐθελήσῃ πρὸς 


den mit öffentlichen und gottes- 


φανωσάτω ... εἶτα wie ἔπειτα 
und andere Adverbien werden den 
Participien nicht selten zur Ver- 
deutlichung und näheren Bestim- 


“ mung der temporalen Bedeutung 


hinzugefügt. So im Brief an Nigr. 
εἰ μὲν δύναμιν λόγων ἐπιϑδείξα- 
σθαι βουλόμενος ἔπειτα Νι- 
γρένῳ γράψας βιβλίον ἔπεμπον, 
εἰχόμην ἄν τῷ γελοίῳ γλαῦχας 
ὡς ἀληϑῶς ἐμπο er S. die 
Anmerkung zu d. St. Xenoph. Anab. 
IV. 7. 13. Ad γὰρ γυναῖκες ῥι- 
πτοῦσαι τὰ dla εἶτα καὶ ἑαυ- 
τὰς ἐπικατεῤῥίπτουν. --- ἐντυγχά- 
γεν hier verkehren, Umgang 
haben. Anders Rhet. praec. c. 21. 

2. ἐς Πρυτανεῖον wo ausser 


dienstlichen Aemtern Bekleideten 
auch verdiente Bürger lebensläng- 
lich speisten (die sogenannten ἀεέσι- 
τοὶ). 

9. οἷος ὁ τῶν ἀετῶν πρὸς 
τὸν ἥλιον λέγεται. Wer mitden 
Augen blinzelte, indem er in die 
Sonne sah, wurde als unecht ausge- 
stossen. Vgl. Icarom. e. 14. 

47. 18. ἀλωπεκέαςἢπιϑη- 
κοφόρους. 8. c. 46, mit Bezie- 
hung auf die Racepferde, welche mit 
dem Zeichen Koppa oder San (Sampi) 
gestempeltxosrsrarieı oder χοππα- 
φόροι (adv. indoet. ce. 5.) und σαμ- 

000: heissen. Aristoph. Wolken 
23 und 122, 
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ὀλίγον χρῆσαι τὴν ὁρμιὰν ἐχείνην καὶ τὸ ἄγκιστρον, ὅσεερ 
ὁ ἁλιεὺς ἀνέϑηκεν ὃ &x Πειραιῶς. 

IEP. ᾿ἸΙδοὺ δὴ λαβέ, καὶ τὸν κάλαμόν γε ἅμα, ὡς 
σεάντα ἔχοις. 

ILAPP. Οὐκοῦν, ὦ ἱέρεια, καὶ ἰσχάδας μοί τινας δὸς 
ἀνύσασα καὶ ὀλίγον τοῦ χρυσίου. 

IEP. “άμβανε. 

DIA. Τί πράττειν ἁνὴρ διανοεῖται; 

IEP. 4ελεάσας τὸ ἄγχιστρον ἰσχάδι καὶ τῷ χρυ- 
σίῳ, καϑεζόμενος ἐπὶ τὸ ἄκρον τοῦ τειχίου, καϑῆκεν ἐς 
τὴν πτόλιν. 

®IA. Τίἰταῦτα, ὦ Παῤῥησιάδη, ποιεῖς; N) που τοὺς 
λίϑους ἁλιεύσειν διέγνωχας ἐκ τοῦ Πελασγικοῦ; 

ILAPP. Σιώπησον, ὦ Φιλοσοφία, καὶ τὴν ἄγραν 
περίμενε: σὺ δέ, Πόσειδον ἀγρεῦ καὶ ᾿ἀμφιτρίτη φίλη, 
πολλοὺς ἡμῖν ἀνάπτεμττε τῶν ἰχϑύων. 48. ἀλλ᾽ ὁρῶ τινὰ 
λάβρακα εὐμεγέϑη, μᾶλλον δὲ χρύσοφρυν. 

EAET. Οὔκ, ἀλλὰ γαλεός ἐστι" προςέρχεται δὴ τῷ 
ἀγκίστρῳ χεχηνώς. ὀσφρᾶται τοῦ χρυσίου, πλησίον ἤδη 
ἐστίν" ἔψαυσεν, εἴληπται, ἀνασπάσωμεν. 

ILAPP. Καὶ σύ, ὦ Ἔλεγχε, νῦν ξυνεσπιιλαβοῦ τῆς ὁρ- 
μιᾶς" ἄνω ἐστίν. φέρ᾽ ἴδω τίς εἶ, ὦ βέλτιστε ἰχϑύων; κύων 
οὗτός γε. Ἡράχλεις τῶν ὀδόντων. τί τοῦτο, ὦ γενναιό- 
rare; εἴληψαι λιχνεύων περὶ τὰς πέτρας, ἔνϑα λήσειν 
ἤλπισας ὑποδεδυχώς; ἀλλὰ νῦν ἔσῃ φανερὸς ἅπασιν ἐκ 
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τῶν βραγχίων ἀπηρτημένος. ἐξέλωμεν τὸ δέλεαρ καὶ τὸ. 


ἄγκιστρον τουτί. κενόν σοι τὸ ἄγκιστρον" ἡ δ᾽ ἰσχὰς ἤδη 
προσέσχηται καὶ. τὸ χρυσίον ἐν τῇ κοιλίᾳ. 
AIOT. Ma Ai’ ἐξεμεσάτω, ὡς δὴ καὶ ἐπ᾽ ἄλλους 
δελεάσωμεν. 
ILAPP. Ei ἔχει. τί φής, ὦ Διόγενες; οἶσϑα τοῦτον 
ὅςτις ἐστίν, ἢ προςήκει σοί τι ἁνήρ; 
48, 22. zum». Der Name eines 23. Ἡράκλεις τῶν ὀδόν- 


Seefisches, Anspielung auf die Cy- των, der Genitiv wie in ὦ τῆς 
niker. ἀγαισχυντίας ο. 5 und oft. 
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AJIOT. Οὐδαμῶς. 

ILAPP. Ti οὖν; πόσου ἄξιον αὐτὸν χρὴ φάναι; ἐγὼ 
μὲν γὰρ δύ᾽ ὀβολῶν πρῴην αὐτὸν ἐτιμησάμην. 

AIOT. Πολὺ λέγεις: ἄβρωτός τε γάρ ἐστι χαὶ εἰ- 
δεχϑὴς καὶ σχληρὸς καὶ ἄτιμος" ἄφες αὐτὸν ἐπὶ κεφαλὴν 
ἀπὸ τῆς πέτρας" σὺ δὲ ἄλλον ἀνάσπασον καϑεὶς τὸ ἄγκε- 
στρον. ἐκεῖνο μέντοι ὅρα, ὦ Παῤῥησιάδη, μὴ καμπτό- 
μενός σοι ὁ κάλαμος ἀποχλασϑῆ. 

ILAPP. Θάῤῥει, ὦ Διόγενες" κοῦφοί εἰσι καὶ τῶν 
ἀφύων ἐλαφρότεροι. 

JIOT. Νὴ At, ἀφυέστατοί γε" ἀνάσπα δὲ ὅμως. 

49. ILAPP. Ἰδού" εἰς ἄλλος οὗτος ὃ πλατύς; ὥςπερ 
ἡμίτομος ἰχϑὺς προςέρχεται, ψῆτταά τις, κεχηνὼς ἐς τὸ 
ἄγχιστρον" κατέχειεν, ἔχεται, ἀνεστάσϑω. 

“1101. Tis ἐστιν; 

EAET. Ὁ Πλατωνιχὸς εἶναι λέγων. 

Π.Α1. Καὶ σύ, ὦ κατάρατε, ἥχεις drei τὸ χρυσίον; 

ILAPP. Ti φής, ὦ Πλάτων; vi ποιῶμεν αὐτόν; 

Π..Α͂Τ. Arno τῆς αὐτῆς πέτρας καὶ οὗτος. 

50. 4101. ’En’ ἄλλον καϑείσϑω. 

Π.ΡΡ. . Καὶ μὴν ὁρῶ τινὰ πάγχαλον προςιόντα, ὡς 
ἂν ἐν βυϑῷ δόξειεν, “τοιχίλον τὴν χρόαν, ταινίας τινὰς 
ἐπὶ τοῦ νώτου ἐπιχρύσους ἔχοντα. ὁρᾷς, ὦ Ἔλεγχε; ὃ τὸν 
Agıororeinv προςτοιούμενος οὗτός ἐστιν. ἤλϑεν, εἶτα 
πάλιν ἀπενήξατο. περισκοτιεῖ ἀχριβῶς, αὖϑις ἐπανῆλ- 
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ϑεν, ἔχανεν, εἴληπται, ἀνιμήσϑω. 


3. πρῴην in dem Dialog „Phi- 
losophen-Versteigerung.“ ᾿ 

10. ἀφύων und ἀφυέστατοι 
Wortspiel mit ἀφ ύη Sardelle und 
eguns ohne geistige Anlagen. 

49. 12. πλατύς, Plat(t)kopf, 
Anspielung auf Plato, wie das fol- 
gende ὁ πλατωγιχὸς εἶναι λέγων 
zeigt. 


12. ὥςπερ ἡμίτομος ἰχϑὺς 
Lucian Ill, 


προςέρχεται, ψῆττά Tıgauch 
dies ist doppelsinnig, indem τνῆτ- 
τὰ sowohl eine Fischart Butte, 
Scholle, als einen Dummkopf be- 
zeichnet. Aristoph. Lysist. 115. 16. 
ἐγὼ δέ γ᾽ ἂν (willes thun) χἂν ὡς- 
regel τνῆτταν δοχῶ δοῦν ἂν ἐμαυ- 
τῆςπαραταμοῦσα ϑημισυ. 

0. 23. ὁ τὸν Ἀριστοτέλη 
προςποιούμεγος, der sich für 
den Aristoteles ausgiebt. 
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APIZT. Mn ἔρη με, ὦ Παῤῥησιάδη, περὶ αὐτοῦ" 
ἀγνοῶ γὰρ ὅστις ἐστίν. 

ΠΑ͂ΡΡ. Οὐκοῦν καὶ οὗτος, ὦ ἡΜρισεότελες, κατὰ τῶν 
πετρῶν. 51. ἀλλ᾽ ἢν ἰδού, πολλούς που τοὺς ἰχϑῦς ὁρῶ 
κατὰ ταὐτὸν ὁμόχροας, ἀχανϑώδεις χαὶ τὴν ἐπιφάνειαν 
ἐχτετραχυσμένους, ἐχίνων δυςλητιτοτέρους. ἢ που σαγή- 
γης ἐπ᾽ αὐτοὺς δεήσει; ἀλλ᾽ οὐ πάρεστιν. ἱκανὸν εἰ κἂν 
ἕνα τινὰ ἐκ τῆς ἀγέλης ἀνασπάσαιμεν. ἥξει δὲ ἐπὶ τὸ 
2: ν «ἃ a > - , 3 
ἄγχιστρον δηλαδὴ ὃς ἂν αὑτῶν ϑρασύτατος ἢ 

EAET. Κάϑες, εἰ δοκεῖ, σιδηρώσας γε πρότερον Erri 
πολὺ τῆς ὁρμιᾶς, ὡς μὴ anonglon τοῖς ὀδοῦσι χαταπιὼν 
τὸ χρυσίον. 

ILAPP. Καϑῆχκα. σὺ δέ, ὦ Πόσειδον, ταχεῖαν ἐπε- 

x 73 ᾿ “ ’ x pe [4 % 
τέλει τὴν ἄγραν. βαβαῖ, μάχονται περὶ τοῦ δελέατος, καὶ 
συνάμα :τολλοὶ περιτρώγουσι τὴν ἰσχάδα, οἱ δὲ προς- 
φύντες ἔχονται τοῦ χρυσίου. εὖ ἔχει" περιεπάρη τις μάλα 
καρτερός. φέρ᾽ ἴδω τίνος ἐπώνυμον σεαυτὸν εἶναι λέ- 

4 » ἢ 4 γ > 4. , x -.- 
γεις; καίτοι γελοῖός γέ εἰμι ἀναγχάζων ἰχϑὺν λαλεῖν" 

Pi x 3 ᾿ > \ ’ Ὁ», γ vo » 
[ἄφωνοι γὰρ αὐτοί]. ἀλλὰ σύ, ὦ EAeyye, eine Ovrıva ἔχει 
διδάσκαλον. 

EAET. Χρύσιππον τουτονί. 

.. ILAPP. ἹΜανϑάνω: διότι χρυσίον, oluat, προςἣν τῷ 
2) ; x > 5 - ἢ x “" > m » ’ 
ὀνόματι. σὺ Ö οὖν, Χρύσιππε, πρὸς τῆς “1ϑηνᾶς εἰπέ, 
οἶσϑα τοὺς ἄνδρας ἢ τοιαῦτα παρήνεις αὐτοῖς ποιεῖν; 

x - Σ N 

XPY2. Νὴ Al, ὑβριστικὰ ἐρωτᾷς, ὦ Παῤῥησιάδῃ, 
προφήκειν τι ἡμῖν ὑπολαμβάνων τοιούτους ὄντας. 

ILAPP. Εὖ ye, ὦ Χρύσιππε, γενναῖος. el. οὕτως γοῦν 
χαὶ αὐτὸς ἐπὶ κεφαλὴν μετὰ τῶν ἄλλων, ἐττεὶ καὶ ἀχαν- 
ϑώδης ἐστί, καὶ δέος, μὴ διαπαρῇ τις τὸν λαιμὸν ἐσϑίων. 


51. 4. ἢν =en. τῆς ὑποχρίσεως αὐτῆς. 

4. πολλούς — δυςληπτο- 10. ἐπὶ πολύ weithin, οἵ 5. 
τέρους Stoiker. Besonderer Nach- zu de hist. ὁδοῦ, ec. 1.; seltner, wie 
druck liegt auf τὴν ἐπιφάνειαν, hier, mit dem Genit., wenn "auch 
weil ihre Sittenstrenge nicht echt schon bei Thucyd. nicht ohne Bei- 
ist. spiel. 1. 50. ἐπὲ πολὺ τῆς ϑαλάσ- 

Ἴ. zav ἕνα wie ς. 31. χἄν ἐπὶ σης. 
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52. DIA. Akıs, ὦ Παῤῥησιάδη, τῆς ἄγρας, μὴ καί τίς 52 


τ ‚3 7) 2 ; \ ’ 
σοι, οἷοι πολλοι εἰσιν, οἴχηται ἀποσπᾶσας TO χρυσίον 
ν 2 - “ 
χαὶ τὸ ἄγκιστρον, εἶτά σε ἀποτῖσαι τῇ ἱερείᾳ δεήσῃ. ὥςτε 
ἡμεῖς μὲν ἀπίωμεν περιπατήσουσαι" καιρὸς δὲ καὶ ὑμᾶς 
2 «'ς c N x ς ’ ,ὔ -" 
ἀπιέναι ὅϑεν ἥκετε, μὴ καὶ ὑπερήμεροι γένησϑε τῆς προ- 
% x x ,ὔ x 
ϑεσμίας. σὺ δὲ καὶ ὁ Ἔλεγχος, ὦ Παῤῥησιάδη, κύκλῳ ἐπὶ 
πάντας αὐτοὺς ἰόντες ἢ) στεφανοῦτε ἢ ἐγκχάετε, ὡς ἔφην. 
ΠΑ͂ΡΡ. Ἔσται ταῦτα, ὦ Φιλοσοφία. χαίρετε, ὦ βέλ- 
> m c w . x ’ I» x er 
τιστοι ἀνδρῶν. ἡμεῖς de wariwuer, ὦ "EAeyys, καὶ τελώ- 
μὲν τὰ παραγγελλόμενα. ποῖ δὲ καὶ πρῶτον ἀπιέναι δε- 
[4 m γ x 2 ’ PA x ’ 
ἥσει; μῶν ἐς τὴν Aradnulav ἢ ἐς τὴν Στοάν; 
EAET. Anö τοῦ “υκείου sromodusde τὴν ἀρχήν. 
IL4PP. Οὐδὲν διοίσει τοῦτο. πλὴν οἶδά γε ἐγὼ ὡς 
ὅποι nor ἂν ἀπέλθωμεν, ὀλίγων μὲν τῶν στεφάνων, 
σολλῶν δὲ τῶν καυτηρίων δεησόμεϑα. 


52. 3. ὥςτε-- ἀπίωμεν. 85. ϑεσμίας. Vgl. c. 14. 
zu de hist. ὁϑον, ο. 12. 13. πλὴν oldaye. $. zu rhet. 


5. ὑπερήμεροι-- τῆς προ-  praec. ec. 5. | 


F 


8 + 


DER UNGEBILDETE BÜCHERNARR. 


Waren die vorhergehenden Schriften dieses Bändchens gegen 
die Verirrungen der Zeit in Kunst und Wissenschaft gerichtet, 
so geisselt der ‚Büchernarr‘ eine Thorheit des grösseren 
Publikums, die damals verbreitet genug sein mochte. Mit M. 
Aurelius Antoninus, dem Philosophen, (von 161-—180), war die 
Wissenschaft auf dem Throne zur Anerkennung gelangt. Wie er 
selbst gelehrte Studien mit Vorliebe trieb, so förderte sein Bei- 
spiel auch unter den Unterthanen wissenschaftlichen Sinn und 
wissenschaftliche Bildung. Eine Folge davon war, dass auch der 
Ungebildete nicht zurückstehen mochte, sondern durch den 
Schein von Bildung zu ersetzen suchte, was ihm in Wirklichkeit 
fehlte. So kam es, dass namentlich wohlhabende Leute sich mit 
kostbaren, äusserlich reich ausgestatteten Bibliotheken umgaben, 
(ec. 1. οἵδε μὲν γὰρ ἐν παιδείᾳ καὶ αὐτὸς εἶναί τις δόξειν 
σπουδὴ συνωνούμενος τὰ κάλλιστα τῶν βιβλίων) die für 
sie keinen Werth haben konnten und darauf ausgingen, den 
Glauben an eine Bildung zu erschleichen, die sie nicht besassen 
(e. 4. zai σὺ τοίνυν βιβλίον μὲν ἔχεις ἐν τῇ χειρὶ χαὶ ἀνα- 
γινώσχεις ἀεί, τῶν δὲ ἀναγινωσχομένων οἶσϑα οὐδέν, ἀλλ᾽ 
ὄνος λύρας ἀχούεις κινῶν τὰ ὠτα ec. 20). Diess war Lucian 
ein Greuel. Von dem Werth einer gediegenen Bildung durch- 
drungen greift er mit den schärfsten Wallen dieses Zerrbild von 
Bildung an, das ihm um so widerwärtiger sein musste, je öfter 
es, wie bei dem Porträt, das er sich zum Gegenstande seines 
Spottes ausgesucht, mit sittlicher Verderbtheit verbunden sein 
mochte. 

Derselbe Grundzug also, den wir in den übrigen Dialogen 
gefunden, der Hass gegen alles aufgespreizte, hohle, 
lügenhafte Wesen kehrt auch in dieser Schrift wieder. 
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Für die Zeit der Abfassung giebt c. 14 einen sicheren Fin- 
gerzeig. Der dort erwähnte abenteuerliche Tod des Cynikers 
Peregrinus Proteus fand 165 n. Chr. statt. Mithin ist unsere 
Schrift später zu setzen und fällt etwa in dieselbe Zeit, in welche 
die Abhandlung über die Geschichtsschreibung gehört (S. die 
Einleitung zu der Schrift), jedenfalls in die Periode seiner höch- 
sten Kunstreife. Bemerkenswerth ist die Fülle von Sprüchwör- 
tern, durch welche Lucian in richtiger Beurtheilung des Leser- 
kreises, für den sie bestimmt war, die Anschaulichkeit seiner 
Darstellung zu erhöhen und zu beleben weiss. 

Gegen die Echtheit des 24.—28. Kapitels erheben sich ge- 
wichtige Bedenken, die zu prüfen hier nicht des Ortes ist. Je- 
denfalls wird man es mir nicht verargen, dass ich sie nicht mit 
aufgenommen habe, zumal da der Zusammenhang durch die 
Weglassung derselben nicht im Mindesten unterbrochen er- 
scheint. 


ΠΡῸΣ TON AUHAIAEYTON 


KAI T0AAA BIBAIA 2NOYMENON. 


" τ [5 -- 

1. Καὶ μὴν ἐναντίον ἐστὶν οὗ ἐϑέλεις 6 νῦν στοιεῖς " 

» x x > ’ \ >» .N y , ᾽ 
οἴει μὲν γὰρ ἔν παιδείᾳ χαὶ αὐτὸς εἰναὶ τις δόξειν 
w ᾽ x ,ὔ . Lad 4 x , 
σπουδῇ συνωνούμενος τὰ χαλλιστὰ τῶν βιβλίων" τὸ δέ 
σοι repl κάτω χωρεῖ καὶ ἔλεγχος γίνεται τῆς ἀπαιδευ-- 
σίας [πως τοῦτο] μάλιστα δὲ οὐδὲ τὰ κάλλιστα ὠνῇ, ἀλλὰ 
Pr - x Ἵ -.. 
σειστεύεις τοῖς ὡς ἔτυχεν ἐπαινοῦσι καὶ ἕρμαιον εἰ τῶν 

- y # 6 ’ % x [dj 
τοιαῖτα ἐπιψευδομένων τοῖς βιβλίοις καὶ ϑησαυρὸς ἕτοι- 
μος τοῖς καπήλοις αὐτῶν. ἢ πόϑεν γάρ σοι διαγνῶναι 
δυνατόν, τίνα μὲν παλαιὰ καὶ πολλοῦ ἄξια, τίνα δὲ φαῦλα 
καὶ ἄλλως σαπρά, εἰ μὴ τῷ διαβεβρῶσϑαι καὶ καταχε- 
2 Ἁ [4 % [4 Ἁ [4 Α] % 
κόφϑαι αὐτὰ τεχμαίρει καὶ συμβούλους τοὺς σέας ἐπὶ 
τὴν ἐξέτασιν παραλαμβάνεις; ἐπεὶ τοῦ ἀχριβοῦς ἢ τοῦ 
> ἀσφαλοῦς ἐν αὐτοῖς τίς ἢ ποία διάγνωσις; ὃ. ἵνα δέ σοι 
δῶ αὐτὰ ἐχεῖνα κεχριχέναι, ὅσα 6 Καλλῖνος [ἐς κάλλος] 


1. 1. zei μήν. Lucian liebt es, 6. ὡς ἔτυχεν = temere. S. 


gleich mitten in die Unterhaltung 


hineinzuführen. Vgl. den Anfang 
des Icaromenippus. 
οἴει — καὶ αὐτὸς εἶναί 


τις δόξειν. 8. zu Piscat. c. 6. 

3. περὶ κάτω χωρεῖ miss- 
glücken, anstatt περιχωρεῖ κάτω. 
Aehnlich περὶ χάτω τρέπειν" für 
περιτρέπειν χάτω. Phot. περὶ 
κάτω τραπήσεται; ἀγτὶ τοῦ 
περιτραπήσεται χάτω, συνήϑως 
λέγουσι. 


zu Nigr. c. 35. 
6. τῶν τοιαῦτα ἐπιψευδο- 
νων. τοιαῦτα ἃ. i. dass sie 
werthvoll, schön seien. 
8. ἢ πόϑεν γάρ. 8. τὰ Pisca- 
tor ce. 27. 
10. ἄλλως σαπρά. ἄλλως im 


5 


10 


Uebrigen d.i. überhaupt, ganz und - 


gar. 
12. ἐπεὶ — διάγνωσες. 5. 
zu de hist. eser. c. 36. 
2. 14. ὁ Καλλῖνος ἢ ὁ ἀοί- 
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ἢ ὃ ἀοίδιμος “Ἵττικὸς σὺν ἐπιμελείᾳ τῇ πάσῃ γράψαιεν, 
σοὶ τί ὄφελος, ὠ ϑαυμάσιε, τοῦ κτήματος οὔτε εἰδότι τὸ 
κάλλος αὐτῶν οὔτε χρησομένῳ ττοτὲ οὐδὲν μᾶλλον ἢ τυ- 
φλὸς ἂν τις ἀπτολαύσειε κάλλους παιδικῶν; σὺ δὲ ἀνεῳ- 
γμένοις μὲν τοῖς ὀφϑαλμοῖς ὁρᾷς τὰ βιβλία νὴ Jia κα- 
τακόρως, καὶ ἀναγινώσκεις ἔνια πάνυ ἐπειτρέχων φϑάνοντος 
τοῦ ὀφϑαλμοῦ τὸ στόμα" οὐδέπω δὲ τοῦτό μοι ἱκανόν, 
ἣν μὴ εἰδῇς τὴν ἀρετὴν καὶ καχίαν ἑκάστου τῶν ἐγγε- 
γραμμένων καὶ συνιῇ, ὅςτις μὲν ὃ νοῦς σύμπασι, τίς δὲ ἡ 
τάξις τῶν ὀνομάτων ὅσα τε πρὸς τὸν ὀρϑὸν κανόνα τῷ 
συγγραφεῖ ἀπηχρίβωται καὶ ὅσα κίβδηλα καὶ νόϑα καὶ 
παραχεχομμένα. 8, τί οὖν; φὴς καὶ ταῦτα μὴ μαϑὼν 
ἡμῖν εἰδέναι; πόϑεν, εἰ μή ποτὲ παρὰ τῶν ἹΠουσῶν κλῶνα 
δάφνης καϑάπερ ὁ ποιμὴν ἐχεῖνος λαβών; Ἑλικῶνα μὲν 
γάρ, ἵνα διατρίβειν αἱ ϑεαὶ λέγονται, οὐδὲ ἀκήκοας οἷ- 
ui ποτε οὐδὲ τοιαΐτας διατριβὰς ἡμῖν ἐν πταισὶν ἐποιοῦ" 
σοὶ καὶ μεμνῆσϑαι Μουσῶν ἀνόσιον. ἐχεῖναι γὰρ ποι- 
μένε μὲν οὐχ [ἂν] ὥχνησαν φανῆναι σχληρῷ ἀνδρὲ καὶ δα- 
σεῖ καὶ πολὺν τὸν ἥλιον ἐπὶ τῷ σώματι ἐμφαίνοντι, οἵῳ 
δὲ σοὶ --- καί μοι πρὸς τῆς ναΐτιδος ἄφες ἐν τῷ παρ- 
ὄντι τὸ μὴ σύμτταντα σαφῶς εἰπεῖν — οὐδ᾽ ἐγγὺς γε- 


διμος ττιχός. Schol. Kaklı-  präge der Münzen entlehntes Bild. 


yocgoı ovTot yeyoı ect y ἄριστοι. 
Namentlich Attikus war durch die 
Sauberkeit und Genauigkeit seiner 
Abschriften berühmt. So er- 
wähnt Galenus die Arrıxzıava av- 
τίγραςρα des Platon, Harpocration 9, 
24 die der Demosthenischen Reden. 

2. τὸ κάλλος der innere Werth 
der Schriftsteller im Gegensatze zur 
äussern Schönheit des Buches. 

4. ἀνεῳγμένοις τοῖς Ö- 
φϑαλμοὶς. S. zu Piscat. e. 1. 

6. φϑάνοντος τοῦ ὀφϑαλ- 

oö To oroued.i.zerstreut, ohne 
Imucklunkise und Verständnis, in- 
dem das Auge und mit ihm der Ge- 
danke wo anders weilt, als der le- 
sende Mund. 

12. napaxsxouuEfvavomG&e- 


Vgl. de hist. conser. ο. 10. 

3. 14. χαϑάπερ ὁ ποιμήν 
Hesiod. Vgl. Rhet. Age ce. 4. 

16. ἐν παισίν. ὃ. de hist. eser. 
c. 30. 

19. οἵῳ δὲ σοὶ Gegensatz zu 
ποιμένι μὲν ... Assimilation, die 
auch dann stattfindet, wenn der sie 
veranlassende Casus des Demon- 
strativs wie hier nicht ausgedrückt, 
sondern zu ergänzen ist. ‚Vgl. Icar. 
11 οὐ φαῦλον τὸ ἔργον ardot οἵῳ 

σοὶ πολεμιστῇ μονομαχῆσαι. 

20. πρὸς τὴς Avaltıdos eine 
in Syrien, Armenien, Cappadocien, 
Medien verehrte Göttin, die mit der 
Artemis der Griechrn verglichen 
wird. 

21. τὸ un — εἰπεῖν. un we- 
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ΕἸ 3 > — 
νέσϑαι nor’ ἂν εὖ old’ ὅτι χατηξίωσαν, ἀλλ᾽ ἀντὶ τῆς 
δάφνης μυρίχη ἂν ἢ καὶ μαλάχης ξύλοις μαστιγοῦσαιε 

x -“ c m , x 3 
ἀπήλλαξαν ἂν τὸν τοιοῦτον, ὡς μὴ μιᾶναι μήτε τὸν OA- 
a r ᾿ > 
ueıöv μήτε τὴν τοῦ Ἵππου χρήνην, ἅπερ ἢ ποιμνίοες 
» “- ᾽ 
διινῶσιν ἢ ποιμένων στόμασι χαϑαροῖς πότιμα. καΐτοε 
οὐδ᾽ εἰ πάνυ ἀναίσχυντος εἶ χαὶ ἀνδρεῖος τὰ τοιαῦτα, 
᾿ -» ὯΝ 
τολμήσειας ἄν ποτε εἰπεῖν, ὡς ἐπαιδείϑης ἢ ἐμέλησέ σοε 
[4 “ "1 -“"᾽ % x ’ , ὌΝ [4 
πώποτε τῆς Ev χρῷ πρὸς τὰ βιβλία συνουσίας ἢ ὡς δε- 
4 # - m - ’ 

δάσκαλός σοι ὁ δεῖνα ἢ τῷ δεῖνι ξυνεφοίτας. 4. ἀλλ 
ἑνὶ τούτῳ μόνῳ πάντα ἐχεῖνα ἀναδραμεῖσϑαι νῦν ἐλπίζεις 
τῷ χτᾶσϑαι πολλὰ βιβλία. κατὰ δὴ ταῖτα ἐχεῖνα ἔχε 

% x u , c x - ς - c 
ξυλλαβὼν τὰ τοῦ “ημοσϑένους, ὅσα τῇ χειρὶ τῇ αὑτοῦ ὃ 
ῥήτωρ ἔγραψε, καὶ τὰ τοῦ Θουχυδίδου, ὅσα παρὰ τοῦ 
ΖΔημοσϑένους καὶ αὐτὰ ὀχτάχις μεταγεγραμμένα εὑρέϑη 

m vn νων a gt > , γ 

καλῶς, καὶ ἅπαντα ἐχεῖνα, ὅσα ὁ Σύλλας ““ϑήνηϑεν εἰς 
2 ’ vr » ὃν , h) ’ Ὕ ’ 
Ἰταλίαν ἐξέπεμινε, τί ἂν πλέον ἐχ τούτου εἰς παιδείαν 
χτήσαιο, κἂν ὑποβαλλόμενος αὐτὰ ἐπικαϑεύδης ἡ ξυγκολ-- 


gen des in ἄφες enthaltenen nega- . 


tiven Begriffes: erlasse mir d.h. 
heiss mich nicht. 


1. εὖ οἱἷδ᾽ ὅτι adverb. ge- 
wiss. S. zu Gall. c. 3. 


2. ἢ χαὶ μαλάχης ξύλοις. 
Die Malvenstöcke dienten, wie es 
scheint, gewöhnlich zur Züchtigung 
derSklaven und Knaben. Vgl. Fugit. 
0.33. οὕτω μοι doxei, ταύτη» μέν 
— οἴχεσθαι, τὼ δύο δὲ τούτω 
δραπετίσχω --- μανϑάνειν ἃ πρὸ 
τοῦ, τὸν μὲν ἀποπλύνγειν — τὸν 
Μυρόπνουν δὲ αὖϑις ἀχεῖσϑαι 
τῶν ἱματίων τὰ διεῤῥωγότα, μα- 
λάχηγεπρότερον μαστιγω- 
ϑέντα. Dass nicht φύλλοις, son- 
dern ξύλοις zu lesen, dafür spricht 
Plin. nat. hist. XIX. 4, 5. 22. & 62. 
Quaedam vocabimus ferulacea, ut 
— malvas ; namque traduntauctores 
in Arabia malvas septimo mense 
arborescere baculorum quo- 
que usum praebentes. 


3. τὸν Ὀλμειόν eine Musen- 


quelle wie die folgende. Hesiod. 
theog. 5. 6. 

zul TE λοεσσάμεγαι (die Musen) 

„tegeva 7900 Tegunocoio 

ἢ Ἵππου κρήνης ἢ Ολμειοῦ 

ζαϑέοιο 

ἀχροτάτῳ ᾿Ἑλιχῶνι χοροὺς ἔνε- 

ποιήσαωντο. 

8. τῆς ἐν χρῷ --συνουσίας 
Zusammensein in nächster Nähe 
(ἐν χρῷ), daher enge Gemein- 
schaft. 

9. ξυνεφοέτεας näml. in die 
Schule. 

4. 10. ἑνὶ τούτῳ ---πάντα --- 


"ἀναδραμεῖσϑιαι, transitiv wie- 


der gut machen, ersetzen. 

11. χατὰ δὴ ταῦτα --- τί av 
— χτήσαιο. Sinn: Was die- Bü- 
cheranbetrifft, so nützte es dirnichts, 
wenn du noch so viele besässest.... 

li. ὅσα ὁ Σύλλας — ἐξέ- 
πεμιμε, im 4. 57 ν. Chr. nach der 
Einnahme der Stadt. Plutarch Sulla 
c. 26. ἐξεῖλεν ἑαυτῷ τὴν πελλι- 
κῶνος τοῦ Τηΐου βιβλιοϑήκην, ἐν 


1υ 


[ 


Ὁ 
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λήσας καὶ περιβαλόμενος περινοστῇς; πίϑηχκος γὰρ ὃ 
πίϑηχος, ἡ παροιμία φησί, κἂν χρυσᾶ ἔχῃ σάνδαλα. καὶ 
σὺ τοίνυν βιβλίον μὲν ἔχεις ἐν τῇ χειρὶ χαὶ ἀναγινώσχεις 
ἀεί, τῶν δὲ ἀναγινωσχομένων οἶσϑα οὐδέν, ἀλλ᾽ ὄνος λύ- 
ρας ἀχούεις κινῶν τὰ ὦτα. ὡς εἴ γε τὸ κεχτῆσϑαι τὰ 
βιβλία καὶ πεπαιδευμένον ἀπέφαινε τὸν ἔχοντα, στολλοῦ 
ἂν ὡς ἀληϑῶς τὸ κτῆμα ἦν ἄξιον καὶ μόνων ὑμῶν τῶν 
πλουσίων, εἰ ὥςττερ ἐξ ἀγορᾶς ἣν πρίασϑαι τοὺς πένη- 
τας ἡμᾶς ὑπερβάλλοντας. τίς δὲ τοῖς ἐμττόροις καὶ τοῖς 
βιβλιοχαπήλοις ἤρισεν ἂν περὲ παιδείας τοσαῦτα βιβλία 
ἔχουσι καὶ πωλοῦσιν; ἀλλ᾽ εἴ γε διελέγχειν ἐϑέλεις, διψει 
μηδ᾽ ἐχείνους πολύ σου τὰ ἐς παιδείαν ἀμείνους, ἀλλὰ 
βαρβάρους μὲν τὴν φωνὴν ὥςστερ σύ, ἀξυνέτους δὲ τῇ 
γνώσει, οἵους εἰκὸς εἶναι τοὺς μηδὲν τῶν καλῶν καὶ ai- 
σχρῶν καϑεωραχότας. καίτοι σὺ μὲν δύο ἢ τρία παρ᾽ 
αὐτῶν ἐχείνων πριάμενος ἔχεις, οἱ δὲ νύχτωρ καὶ μεϑ᾽ 
ἡμέραν διὰ χειρὸς ἔχουσιν αὐτά. 5. τίνος οὖν ἀγαϑοῦ 
εὐνῇ ταῦτα, εἰ μὴ χαὶ τὰς ἀποϑήχας αὐτὰς τῶν βιβλίων 
ἡγῇ πεπαιδεῦσθαι τοσαῦτα περιεχούσας παλαιῶν ἀνδρῶν 
ξυγγράμματα; καί μοι, εἰ δοχεῖ, ἀπόχριναι" μᾶλλον δέ, 


ἢ τὰ πλεῖστα τῶν Ἀριστοτέλους 
χαὶ Θεοφράστου βιβλέων ἦν. 

l. πέϑηχος σάνδαλα. 
σάνδαλα ist statt alußo)enach Ma- 
car. paroem. cent. VII. 12 zu lesen. 
Der Sinn des Sprüchwortes ist: 
Aeusserer Schmuck vermag nicht die 
innere Leere zu bedecken, 

4. ὄνος λύρας ἀχούεις zı- 
γῶν τὰ ὦτα. Diogenian cent. VIl, 
33 erklärt dasSprüchwort: ἐπὶ τῶν 
ἀπαιδεύτων. Aehnlich ὄνος λυρί- 
ἔζων und ὄγος λύρας ἀκούων χαὶ 
σάλπιγγος ὑς. 

6. ἀπέφαινε. S.de hist. eser. 
c. 13. 

8. τοὺς πένητας yuds. Lu- 
cian zählt sich selbst mit zu den 
neyntes. 

9. ὑπερβάλλοντας über- 
bieten, übertreffen. Sinn: 


Wenn die Bildung in den Büchern 
steckte und käuflich wäre, so würde 
sie bald das alleinige Besitzthum 
der Reichen sein, die uns Arme leicht 
überbieten könnten. 

14. τῶν χαλῶν das sittlich 
Schöne, Edle und Gute, honestum. 

15. χαϑεωρακότας hinab und 
hineinschauen d. i. durchschauen 
perspicere. 

15. δύο ἢ τρία nicht zwei oder 
drei, sondern unbestimmt, ein 
paar,im Gegensatze zu einer gros- 
sen Anzahl. Aristoph. Frieden 829. 
ψυχὰς δύ᾽ ἢ τοεῖς διϑυραμβο- 

ιδασκχάλων. 

16. μεϑ᾽ ἡμέραν nach Tages- 
anbruch d.i. bei Tage. Ebenso c, 12, 
ec. 23. Dagegen e. 24 ὁ χαϑ᾽ ἡμέ- 
ραν βίος das tägliche Leben. 

5. 20. μᾶλλον δέ wie sehr oft 
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ἐπεὶ τοῦτό σοι ἀδύνατον, ἐπίνευσον γοῦν ἢ ἀνάνευσον 
πρὸς τὰ ἐρωτώμενα. εἴ τις αὐλεῖν μὴ ἐπιστάμενος κτή-- 
σαιτο τοὺς Τιμοθέου αὐλοὺς ἢ τοὺς ᾿Ισμηνίου, οἷς ἑπτὰ 
ταλάντων ὃ ᾿Ισμηνίας ἐν Κορίνϑῳ ἐπρίατο, ag’ ἂν δεὰ 
τοῦτο χαὶ αὐλεῖν δύναιτο; ἢ οὐδὲν ὄφελος αὐτῷ τοῦ κτή- 
ματος οὐχ ἐπισταμένῳ χρήσασϑαι χατὰ τὴν τέχνην; εὖ 
γε ἀνένευσας" οὐδὲ γὰρ τοὺς Παρσύίου ἢ Ὀλύμπου κτη- 
σάμενος αὐλήσειεν ἂν μὴ μαϑών. τί δ᾽, εἴ τις τοῦ ρα- 
χλέους τὰ τόξα χτήσαιτο μὴ Φιλοχτήτης ὦν, ὡς δίνασϑαε 
ἐντείνασϑαί τε αὐτὰ καὶ ἐπίσχοπα τοξεῦσαι, τί σοι καὲ 
οὗτος δοχεῖ; ἄρ᾽ ἂν ἐπιδείξασϑαί τι ἔργον τοξότου ἄξιον; 
ἀνένευσας καὶ τοῦτο. κατὰ ταὐτὰ δὴ καὶ ὁ κυβερνᾶν οὐκ 
εἰδὼς καὶ ἱππεύειν μὴ μεμελετηκὼς εἰ ὁ μὲν ναῦν σταρα- 
λάβοι τοῖς πᾶσι καὶ ἐς κάλλος καὶ ἐς ἀσφάλειαν κάλλι-- 
στα ἐξειργασμένην, ὁ δὲ ἵππον γτήσαιτο Mndov ἢ κεν- 
ταυρίδην ἢ κοππαφόρον, ἐλέγχοιτο ἄν, οἶμαι, ἑκάτερος 


bei Lucian, das Vorhergesagte ver- 
bessernd ac potius. ce. 16. 

1. ἐπεὶ τοῦτό σοι ἀδύνα- 
ΤΟΊ weil der Ungebildete der Spra- 
che nicht mächtig ist. 

3. τοὺς Τιμοθέου αὐλοὺς 
ἢτοῦ Ἰσμηγίου. Timotheus, be- 
rühmter Flötenspieler aus Böotien, 
der durch sein Spiel auf das Gemüth 
Alexanders d. G. einen bedeutenden 
Einfluss ausübte; zu unterscheiden 
von dem Milesischen Ritharoden 
gleichen Namens. Ismenias aus 
Thisba in Böotien, ebenfalls ein ge- 
feierter Flötenspieler im 4tenJahrh. 
v. Chr., über welchen wir aber nur 
dürftige Nachrichten besitzen. 

T. τοὺς Μαρσύου ἢ Ὀλύμ- 
που die ersten Erfinder des Flö- 
tenspiels. Marsyas, ein Phryger, 
Vater, nach Andern Sohn des Olym- 
pos; er fand die von Athene wegge- 
worfene Flöte, liess sich mit Apollo 
in einen Wettkampf ein und wurde 


von diesem besieft und lebendig ge- ° 


schunden. Den Namen Olympus 
führen mehrere Künstler, alle mehr 


oder weniger ausgezeichnete Ver- 
treter des in Asien einheimischen 
Flötenspiels. 

10. ἐπίασχοπατοξεῦσαι ἀ.]. 
so, dass sie treffen. Ebenso βαλὼν 
ἐπίσχοπα Amor. e. 16. 

12. χυβερνῶν οὐκεϊδὼς καὶ 
ἱππεύειν un μεμελετηχώς. 
Der Unterschied von οὐ und μή wird 
von Lucian nicht mehr so scharf 
auseinandergehalten, als es bei den 
Attikern der Fall. S. zu Nigr. c. 24. 

14. ἐς χάλλος wie c.8. 8. zu 
Piscat. c. 12. 

15. ἵππον — Μῆδον. Be- 
sonders schöne Pferde lieferte das 
berühmte Gestüt im Nıo«ior πε- 
δέον in der nordischen Landschaft 
Rhagiana an den kaspischen Pässen. 

15. χενταυρέδην thessalisches 
Ross. 

10. zonnegooor. 8. zu Pis- 
eat. c. 47. Die Gestalt dieses alten 
Buchstabens des hellenischen Alpha- 
bets ist Ὁ (hebr. 9) ; in das sa- 
misch-athenische ist er nicht auf- 
genommen worden. 


ar 


10 


15 


ΠΡῸΣ TON ATTAIAEYTON. 123 


οὐκ εἰδὼς 5 τι χρήσαιτο ἑκατέρῳ. ἐπινεύεις καὶ τοῦτο; 
σεείϑου δὴ χαὶ τοῦτό μοι ἐπίνευσον. εἴ τις ὥςπερ σὶὲ 
> ’ > > _» x , 2 ’ Γ 
ἀπαίδευτος ὧν ὠνεῖτα, πολλὰ βιβλία, οὐ σκώμματα οὗτος 
ἐς ἀπαιδευσίαν καϑ᾽ ἑαυτοῦ ἐχφέρει; τί Onveis καὶ τοῦτο 
τ 5 % m 
ἐπινεύειν; ἔλεγχος γάρ, οἶμαι, σαφὴς οὗτος καὶ τῶν δὁρών- 
των ἕχαστος εὐϑὺς τὸ προχειρότατον ἐχεῖνο ἐπιφϑέγγε- 
ται, τί χυνὶ καὶ βαλανείῳ; 6. καὶ ἐγένετό τις οὐ πρὸ 
- > > ’ [4 > x > - > x 
sroAkov Ev Aovia πλούσιος ανὴρ Ex συμφορᾶς ἀποτμηϑεὶς 
τοὺς πόδας ἀμφοτέρους ὑπὸ χρύους, οἶμαι, ἀποσαπτέν- 
τας, ἐπειδή ποτε διὰ χιόνος ὁδοιπορῆσαι ξυνέβη αὐτῷ" 
οὗτος τοίνυν τοῦτο μὲν ἐλεεινὸν ἐπεπόνϑει, καὶ ϑερα- 
πεύίων τὴν δυςτυχίαν ξυλίνους πόδας πεποίητο, καὶ τού- 
τους ὑποδούμενος ἐβάδιζεν ἐπιστηριζόμενος ἅμα τοῖς οἱὐ- 
κέταις" ἐχεῖνο δὲ γελοῖον ἐποίει, κρητεῖδας γὰρ καλλίστας 
ἐωνεῖτο νεοτμήτους ἀεί, χαὶ τὴν πλείστην roa@yuarelav 
περὶ ταύτας εἶχεν, ὡς καλλίστοις ὑποδήμασι χεχοσμημένα 
” > m \ # « 7 ’ > >» Bj x \ 
ein αὐτῷ τὰ ξύλα, οἱ πόδες δή. οὐ ταὐτὰ οὖν καὶ σὺ 
ποιεῖς χωλὴν μὲν ἔχων καὶ συχίνην τὴν γνώμην, ὠνού- 
N m 7 
μενος δὲ χρυσοῦς Zußarag, οἷς μόλις ἄν τις καὶ ἀρτί- 
ποὺς ἐμπεριπατήσειεν; 
7. ἐπεὶ δὲ ἐν τοῖς ἄλλοις καὶ τὸν Ὅμηρον ἐπρίω 


πολλάκις, ἀναγνώτω σοί τις αὐτοῦ λαβὼν τὴν δευτέραν 


τῆς ᾿Ιλιάδος ῥαψῳδίαν, ἧς τὰ μὲν ἄλλα μὴ ἐξέταζε" οὐ- 
x Ἁ m x ’. ’ 2 - 
δὲν γὰρ αὐτῶν πρὸς σέ" πεποίηται δέ τις αὐτῷ δημη- 
- 7 » x a x 
γορῶν παγγέλοιος ἄνϑρωπος, διάστροφος τὸ σῶμα χαὶ 
λελωβημένος. ἐχεῖνος τοίνυν ὃ τοιοῦτος εἰ λάβοι τὴν 
᾿Αχιλλέως τιανοτιλίαν, οἴει ὅτι αὐτίχα διὰ τοῦτο χαὶ 
x ec \ > x ἊΝ ’ x « ,ὔ 
χαλὸς ἅμα καὶ ἰσχυρὸς ἂν γένοιτο, καὶ ὑπεερπηδήσεται 
x % f ’ x Fir x - - 
μὲν τὸν ποταμόν, ἐπιϑολώσει δὲ αὐτοῦ τὸ ῥεῖϑρον τῷ 


1. τί χυνὶ καὶ βαλανείῳ. 
Vgl. Parasit. 6.51. ἐμοί ye doxei, ἐν 
συμποσίῳ φιλόσοφος τοιοῦτόν 
ἔστιν οἷον ἐν βαλανείῳ χύων. 
Aehnlich das Sprüchwort τί γὰρ δὴ 
δελφῖνι χαὶ βοὶ κοιγόν, “Σύλλᾳ 
τε καὶ φιλοσόφοις bei Suidas und 
de mercede cond. c.25. τί γὰρ κοι - 


vo» (φασι λύρᾳ καὶ ὄνῳ; Die Aus- 
lassung des χοιγόν ist auch sonst 
nichtsselten.Arist.Ritter.1022,7/y«o 
ἔστ᾽ ᾿Ερεχϑεῖ καὶ χολοιοῖς χαὶ κυγί; 

Ἵ. 28. ὑπερπηϑήσεται τὸν 
ποταμῶν mit Beziehung auf Achil- 
les Kampf mit dem Skamander. Il. 
XXI. 242 ff. 
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φόνῳ τῶν Φρυγῶν, ἀποχτενεῖ δὲ τὸν Ἕχτορα καὶ πρὸ 
αὐτοῦ τὸν “υκάονα καὶ τὸν Aoregoscaiov μηδὲ φέρεεν 
ἐπὶ τῶν ὥμων τὴν μελίαν δυνάμενος; οὐχ ἂν εἴποις" ἀλλὰ 
χαὶ γέλωτα ἂν ὀφλισκάνοι χωλεύων ὑπὸ τῇ ἀσπίδι καὶ 
ἐπὶ στόμα καταπίπτων ὑπὸ τοῦ βάρους καὶ ὑπὸ τῷ 
χράνει, δττότ᾽ ἀνανεύσειε, δεικνὺς τοὺς παραβλῶπας ἐκεί- 
νους αὑτοῦ ὀφϑαλμοὺς χαὶ τὸν ϑώραχα ἐπαίρων τῷ τοῦ 
μεταφρένου κυρτώματι nal τὰς χνημῖδας ἐπισυρόμενος 
χαὶ ὅλως αἰσχύνων ἀμφοτέρους καὶ τὸν δημιουργὸν αὖ- 
τῶν καὶ τὸν δεσπότην. τὸ αὐτὸ δὴ χαὶ σὺ πάσχων οὐχ 
ὁρᾷς, ὁπόταν τὸ μὲν βιβλίον ἐν τῇ χειρὶ ἔχης πάγχαλον, 
πορφυρᾶν μὲν ἔχον τὴν διφϑέραν, χρυσοῦν δὲ τὸν Ou- 
φαλόν, ἀναγινώσχῃς δὲ αὐτὸ βαρβαρίζων καὶ καταισχύ- 
γων χαὶ διαστρέφων, ὑπὸ μὲν τῶν πεπαιδευμένων κατα- 
γελώμενος, ὑπὸ δὲ τῶν ξυνόντων σοι κολάχων ἐπαινού- 
μενος, οἱ καὶ αὐτοὶ πρὸς ἀλλήλους ἐπιστρεφόμενοι γε- 
λῶσι τὰ πολλᾶ; 

8. ϑέλω γοῦν σοι διηγήσασϑαί τι Πυϑοῖ γενόμενον" 


Ταραντῖνος Εὐάγγελος τοὔνομα τῶν οὐκ ἀφανῶν ἐν τῷ. 


- x 5 2 
Τάραντι ἐπεϑύμησε νικῆσαι Πύϑια' τὰ μὲν οὖν τῆς γυ- 
μνικῆς ἀγωνίας αὐτίκα ἐδόχει αὐτῷ ἀδύνατον εἶναι μήτε 
πρὸς ἰσχὺν μήτε πρὸς ὠχύτητα εὖ πεφυχότι" χιϑάρᾳ δὲ 


6. τοὺς παραβλῶπας ἐκεί- 
vous αὑτοῦ ὀφθαλμούς nach 
11.1. 211. φολχὸς (φοξὸς) ἔην. 
Lucian fasst also dieses Wort in der 
Bedeutung ‚schielend‘, während 
die neueren Erklärer es durch 
‚krummbeinig‘ oder ‚dick - 
köpfig‘ übersetzen. 

12. πορφυρᾶν μὲν ἔχον τὴν 
διφϑέραν. Βεὶ denÄlten pflegten 
die Büeher nicht wie bei uns gebun- 
den zu werden, sondern die Blätter 


wurden an einander geleimt und um . 


einen Stab gerollt (volumen), die Rol- 
len selbst, um sie vor Beschädigung 
zu schützen, in ein Pergament (dı- 
φϑέρα) gewickelt (vgl. e. 16 δι- 
φϑέρας περιβάλλεις), das man aus- 
sen mit Purpur oder mit dem schö- 


nen Gelb des lutum (genista tincto- 
ria) färbte. 

12. χρυσοῦν — τὸν ὀμφα- 
λόν. ὀμφαλοί (umbilicus) nannte 
man die Knöpfe, die an dem Stabe, 
an welchem die Rolle befestigt 
wurde, hervorragten. Diese Knöpfe 
waren nicht selten von Elfenbein 
oder von Gold oder doch gemalt. 
Vgl. de mercede conduetis c. 41. 
ἅπαντες γὰρ ἀκριβῶς ὅμοιοί εἶσι 
τοῖς χιλλίστοις τούτοις βιβλίοις, 
ὧν χρυσοῖ μὲν οἱ ὀμφαλοί, 
πορφυρῶ δ᾽ ἔκτοσϑεν ἡ δι- 
ᾳϑθέρσα. 

8. 19. τῶν οὐκ ἀφανῶν. 8. 
zu de hist. cser. c. 5. 

21. μήτε — μ ἡτε aus dem Ge- 


10 
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καὶ ὠδῇ ῥᾳδίως χρατήσειν ἐπείσϑη ὑπὸ τῶν καταράτων 
ἀνϑρώπων, ος εἶχε zregi αὑτόν, ἐτταινούντων καὶ βοών-- 
των, ὁπότε χαὶ τὸ σμιχρότατον ἐκχεῖνος ἀνακρούσαιτο. 
ἧκεν οὖν ἐς τοὺς Aehpovs τοῖς τε ἄλλοις λαμπρὸς καὶ δὴ 
καὶ ἐσθῆτα χρυσόπαστον. ποιησάμενος καὶ στέφανον δά- 
φνης χρυσῆς κάλλιστον, ὡς ἀντὶ καρποῦ τῆς δάφνης σμα- 
ράγδους εἶναι ἰσομεγέϑεις τῷ καρπῷ, τὴν μέν γε χιϑάραν 
αὐτήν, ὑπερφυές τι χρῆμα ἐς κάλλος καὶ πολυτέλειαν, 
χρυσοῦ μὲν τοῦ ἀχηράτου πᾶσαν, σφραγῖσι δὲ καὶ λέϑοις 
ποικίλοις χαταχεχοσμημένην, Movowv μεταξὺ καὶ Anol- 
λωνος καὶ Ὀρφέως ἐντετορευμένων, ϑαῦμα μέγα τοῖς 
ὁρῶσιν. 9. ἐπεὶ δ᾽ οὖν πτοτε χαὶ ἧκεν ἡ τοῦ ἀγῶνος 9 
ἡμέρα, τρεῖς μὲν ἦσαν, ἔλαχε δὲ μέσος αὐτῶν ὁ Εὐάγγε- 
og ἄδειν, καὶ μετὰ Θέστειν τὸν Θηβαῖον οὐ φαύλως ἀγω- 
γισάμεγον ἐςέρχεται ὅλος “τεριλαμττόμενος τῷ χρυσίῳ 
χαὶ τοῖς σμαράγδοις καὶ βηρύλλοις καὶ ὑἑακίνϑοις, καὶ 
ἡ πορφύρα δὲ ἐνέτιρεπε τῆς ἐσθῆτος, ἢ μεταξὺ τοῦ χρυ- 
σοῦ διεφαίνετο. τούτοις ἅπασι προεχτιλήξας τὸ ϑέατρον 
καὶ ϑαυμαστῆς ἐλπίδος ἐμτιλήσας τοὺς ϑεατάς, ἐπειδή 
ποτὲ χαὶ ᾷσαι καὶ κιϑαρίσαι πάντως ἔδει, ἀναχρούεται 
μὲν ἀνάρμοστόν τι χαὶ ἀσύνταχτον, ἀποῤῥήγνυσι δὲ τρεῖς 
ἅμα χορδὰς σφοδρότερον τοῦ δέοντος ἐμπεσὼν τῇ κιϑάρᾳ, 
ἄδειν δὲ ἄρχεται ἀπόμουσόν τι χαὶ Aerırov, ὥςτε γέλωτα 
μὲν παρὰ πάντων γενέσθαι τῶν ϑεατῶν, τοὺς ἀϑλοϑέτας 


Fische im Wasser, die Bäume, die 
Felsen, die Berge, die wilden Thiere 
in ihren Schluchten davon bewegt 
wurden. 5. ce. 12. Ovid. Met. X. 11f. 

11. ἐντετορευμένων in halb- 
erhabener Arbeit hier aus Gold, 
sonst aus Stein und Erz. Die Kunst 
heisst Toreutik. 

9. 17. χαὶ ἡπορᾳφύρα δέ. 8. 


danken des rer he, desshalb μή. 
S. zu c. 5 und Nigr. e. 24. 

1. ὑπὸ τῶν καταράτων dv- 
ϑρώπ ©y nänl. den Schmeichlern. 

3. ἀναχρούσαιτο. ἀνακρού- 
ἐσϑαι νοῦ Saiteninstrumenten prä- 
ludiren. Vgl. zu Nigr. e. 5. 

10. μεταξύ absolut, hier vom 
Orte ‚mitten drin‘, "Vgl. rhet. 


praee. ec. 21. 

11. Ὀρφέως Sohn des Fluss- 
gottes Oeagros und der Muse Ral- 
liope,, mythischer Sängerheros in 
Thrakien, dessen Lieder so ergrei- 
fend, dass die Vögel ia der Luft, die 


£ 


zu de hist. eser. e. 1. 

22. ἐμπεσὼν τῇ κιϑάρᾳ. 
zu de hist. eser. e. 11. 

23. λεπιτόν τι tenue, von der 
Stimme, nicht vom Instrument. 

24. τοὺς ἀϑλοϑέτας die 
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δὲ ἀγαναχτήσαντας ἐπὶ τῇ τόλμῃ μαστιγώσαντας αὐτὸν 
ἐχβαλεῖν τοῦ ϑεάτρου, ὅτεττερ χαὶ γελοιότατος ὥφϑη δα- 
χρύων ὃ χρυσοῦς Εὐάγγελος καὶ ὑπὸ τῶν μαστιγοφόρων 
συρόμενος διὰ μέσης τῆς σχηνῆς καὶ τὰ σκέλη καϑῃμα- 
τωμένος ἐχ τῶν μαστίγων καὶ συλλέγων χαμόϑεν τῆς κι-- 5 
ϑάρας τὰς σφραγῖδας" ἐξεπεπτώχεισαν γὰρ κἀχείνης ξυμ-- 
10 μαστιγουμένης αὐτῷ. 10. μιχρὸν δὲ ἐπισχὼν μετ᾽ αὐτὸν 
Εὐὔμηλός τις Ἠλεῖος ἐςέρχεται, χκιϑάραν μὲν παλαιὰν 
ἔχων, ξυλίνους δὲ κόλλοπας ἐπιχειμένην, ἐσθῆτα δὲ μόγις 
σὺν τῷ στεφάνῳ δέχα δραχμῶν ἀξίαν: ἀλλ᾽ οὗτός γε ᾷσας IV 
δεξιῶς καὶ κιϑαρίσας κατὰ τὸν νόμον τῆς τέχνης ἐχράτει 
καὶ ἀνεχηρύττετο χαὶ τοῦ Εὐαγγέλου κατεγέλα μάτην ἐμ- 
πομπεύσαντος τῇ κιϑάρᾳ καὶ ταῖς σφραγῖσιν ἐκείναις, 
χαὶ εἰπεῖν γε λέγεται πρὸς αὐτόν: Ὦ Εὐάγγελε, σὺ μὲν 
χρυσῆν δάφνην περίχεισαι, πλουτεῖς γάρ, ἐγὼ δὲ ὁ πένης 
τὴν Δελφιχήν" πλὴν τοῦτό γε μόνον ὥνησο τῆς σχευῆς, 
ὅτε μηδ᾽ ἐλεούμενος ἐτιὶ τῇ ἥττῃ ἀπέρχῃ, ἀλλὰ μισού- 
μενος προςέτι διὰ τὴν ἄτεχνόν σου ταύτην καὶ περιττὴν 
τρυφήν" περὶ πόδα δή σοι χαὶ Εὐάγγελος οὗτος, παρ᾽ 
ὅσον σοί γε οὐδ᾽ ὀλίγον μέλει τοῦ γέλωτος τῶν ϑεατῶν. 30 
11. οὐχ ἄχαιρον δ᾽ ἂν γένοιτο καὶ “έσβιον μῦϑόν 
τινα διηγήσασϑαί σοι srahaı γενόμενον. ὅτε τὸν Ὀρφέα 
διεσπάσαντο αἱ Θρᾷτται, φασὶ τὴν χεφαλὴν αὐτοῦ σὺν 


— 


ὃ 


11 


Kampfrichter. Sie pflegten an der ἄγγελος er passt für dich, ἃ. i. er 


Seite der Thymele, d. h. des Gerü- 
stes zu sitzen, auf welchem die Mu- 
siker auftraten. 

1. μαστιγώσαντιιςς. Vgl. 
weiter unten ὑπὸ τῶν μαστιγος ὁ- 
ρων συρόμεγος. 

2. ὅτεπερ = 
wir mit Nachdruck: 
wie c. 12. 

10. 11. ἐχράτει. 8. zu Piscat. 
c. 24. c. 39. 

12. ἀνεχηρύττετο als Sieger. 

16. aAnvroüroye. S.zuRhet. 
praee. ec. 5. 

19. περὶ πόδα σοι zul Εὐ- 


quum quidem ; 
‚und da‘ 


ist wie du. 5. zu de hist. eser. e. 13. 
19. παρ᾽ ὅσον. 8. zu de hist. 
eser. οι 18. Vgl. de saltat. c. 4. 
11. 22. ὅτετὸν Ὄρῳ ἐκ διε- 
σπάσαντο αἱ Θρᾷτται. S. zu 
Piscat. c.2. Die Sage deutet ebenso 
wie die des Marsyas (S. zu 5) auf 
den Kampf des Apollokultus, bei 
welchem die massvolle Rithara vor- 
herrschte, mit dem von Asien ein- 
wandernden Dionysoskultus, zu 
welchem die aufregende Flöte ge- 
hörte. Daher auch weiter unten: 
τὴν λύραν δὲ avadeivaı ἐς τοῦ 
Ἀπόλλωνος τὸ ἱερόν, während das 
Haupt (er war ja von Bacchus be- 
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τῇ λύρᾳ ἐς τὸν Ἕβρον ἐμπεσοῦσαν ἐχβληϑῆναι ἐς τὸν 
μέλανα χόλπον, καὶ ἐπιτελεῖν γε τὴν χεφαλὴν τῇ λύρᾳ, 
τὴν μὲν ἄδουσαν ϑρῆνόν. τινὰ ἐπὶ τῷ Ὀρφείῳ μόρῳ, τὴν 
λύραν δὲ αὐτὴν ὑπηχεῖν τῶν ἀνέμων ἐμπιπτόντων ταῖς 
χορδαῖς, καὶ οὕτω μετ᾽ ὠδῆς πίἱροςενεχϑῆναι τῇ “έσβῳ, 
χἀχείνους ἀνελομένους τὴν μὲν κεφαλὴν καταϑάψαι, iva- 
περ γῦν τὸ Βαχχεῖον αὐτοῖς ἐστι, τὴν λύραν δὲ ἀναϑεῖναι 


; ἐς τοῦ Aröllwvog τὸ ἱερὸν χαὶ ἐπὶ πολύ γε σώζεσϑαι 


10 


αὐτήν. 12. χρόνῳ δὲ ὕστερον Νέανθϑον τὸν τοῦ Πιττα- 
κοῦ τοῦ τυράννου ταῦτα ὑπὲρ τῆς λύρας πυνϑανόμενον, 
ὡς ἐκήλει μὲν ϑηρία καὶ φυτὰ καὶ λίϑους, ἐμελῴδει δὲ 
καὶ μετὰ τὴν Ὀρφέως συμφορὰν μηδενὸς ἁπτομένου, πρὸς 
ἔρωτα τοῦ χτήματος Eurceoeiv καὶ διαφϑείραντα τὸν ἱερέα 
μεγάλοις χρήμασι πεῖσαι ὑποϑέντα ἑτέραν ὁμοίαν λύραν 
δοῦναι αὐτῷ τὴν τοῦ Ὀρφέως: λαβόντα δὲ μεϑ᾽ ἡμέραν 
μὲν ἐν τῇ πόλει χρῆσϑαι οὐχ ἀσφαλὲς οἴεσθαι εἶναι, 
νύχτωρ δὲ ὑπὸ χόλπον ἔχοντα μόνον προελϑεῖν ἐς τὸ 
προάστειον χαὶ προχειρισάμενον. χρούειν χαὶ συνταράτ- 
τειν τὰς χορδὰς τὸν ἄτεχνον καὶ ἄμουσον γεανίσχον, ἐλπί- 
ζόντα μέλη τινὰ ϑεσπέσια ὑπτηχήσειν τὴν λύραν, ὑφ᾽ ὧν 
“πάντας χαταϑέλξειν καὶ χηλήσειν καὶ μακάριον ἔσεσϑαι 
κληρονομήσαντα τῆς Ὀρφέως μουσικῆρ᾽ ἄχρι δὴ Suveh- 
ϑόντας τοὺς χύνας πρὸς τὸν ἦχον --- σσοολλοὲ δὲ ἦσαν αὐ- 
τόϑι — διασπάσασϑαι αὐτόν, ὡς τοῦτο γοῦν ὅμοιον τῷ 


von Mitylene um 600 v. Chr. 


siegt) an der Stätte des Βαχχεῖον 
begraben wird. 

1. ἐς τὸν μέλανα zolnov 
nicht das schwarze Meer, sondern 
ein Meerbusen im Norden des thra- 
kischen Chersonesus. 

6. ὕναπερ der Gebrauch des 
angehängten περ bei Partikeln ist 
in dieser Schrift sehr häufig. S.c.9. 
ce. 12, 

8. ἐπὶ πολύ von der Zeit. 8. 
zu de Br conser. ce. 1. 

τὸν τοῦ Πιττακοῦ 
τοῦ τυράνγου, einer der sieben 
Weisen gärnae, εἰν Beherrscher 


17. ὑπὸ χόλπον ἔχοντα. 8. 
zu Piscat. ο. 36. 
20. ὑφ᾽ ὧν πάντας κατα- 
ϑέλξειν. Nicht selten steht der 
Infinitiv in obliquer Rede nach dem 
Relativ, ebenso wie nach den Con- 
junetionen ὡς, ὅτε, ἐπι εί, ἐπειδή. S. 
Nigrin. e. 27, παρήνει δὲ τοῖς συγ- 
οὔσι μήτ᾽ ἀναβαλλεσϑαι τὸ ἀγα- 
ϑόν, ὅπερτοὺς πολλοὺς ποι- 
εἶν προϑεσμίας ὀρεγομένους ἕορ- 
τὰς ἢ παν ηγύρεις. 
ὅμοιον τῷ Ὀρφεῖ. 5. 
ς, 11. 


12 


13 


14 


128 AOYKIANOY 


Ὀρφεῖ παϑεῖν χαὶ μόνους ἐφ᾽ ἑαυτὸν ξυγχκαλέσαι τοὺς 


, [Ξε] x # > c > ct ἡ ἢ ς 
χύνας, ὅτεπερ καὶ σαφέστατα ὦὥφϑη, ὡς οὐχ ἡ λύρα ἡ 
; y Ian) c , . ὦ γο, « " Ir, 
ϑέλγουσα ἢν, ἀλλ᾽ ἢ τέχνη καὶ ἢ wor, ἃ μόνα ἐξαίρετα 
τῷ Ὀρφεὶ παρὰ τῆς μητρὸς ὑπῆρχεν, ἢ λύρα δὲ ἄλλως 
χτῆμα ἣν οὐδὲν ἄμεινον τῶν ἄλλων βαρβίτων. 
x ᾿ ν 2 [4 ὮΝ x [4 ’ « 
13. χαὶ τί σοι τὸν Ορφέα ἢ τὸν Νέανϑον λέγω, ὅτου 
x - x % 1 
χαὶ καϑ᾽ ἡμᾶς αὐτοὺς ἐγένετό τις καὶ ἔτι ἐστίν, οἶμαι, ὃς 
τὸν ᾿Ἐπιχτήτου λύχνον τοῦ Στωϊχοῦ χεραμεοῦν ὄντα τρις- 
- y - 
χιλίων δραχμῶν ἐπρίατο; ἤλπιζε γὰρ οἶμαι χἀχεῖνος, εἰ 
τῶν νυχτῶν ὑπ᾽ ἐχείνῳ τῷ λύχνῳ ἀναγινώσχοι, αὐτίχα 
μάλα καὶ τὴν Ἐπιχτήτου σοφίαν ὄναρ ἐπιχτήσεσθϑαι καὶ 
c ΒΩ - { - > ’ ’ % 
ὁμοιος ἔσεσϑαι τῳ ϑαυμαστῷ Ereivp γέροντι. 14. χϑὲες 
δὲ καὶ πρῴην ἄλλος τις τὴν Πρωτέως τοῦ Κυνιχοῦ βα- 
ἐῴην ἄλλος τις τὶ : 
; { ce x m 9 
χτηρίαν, ἣν χαταϑέμενος ἥλατο ἐς τὸ τιῦρ, ταλάντου χά- 
κεῖνος ἐπρίατο, καὶ ἔχει μὲν τὸ κειμήλιον τοῦτο καὶ δεί- 
« - m ’ u‘ x # x 
χγυσιν ὡς Τεγεᾶται τοῦ Καλυδωνίου ὑὸς τὸ δέρμα καὶ 
- % und - x Ων - B 73 
Θηβαῖοι τὰ ὀστᾶ τοῦ Γηρυόνου χαὶ Meugpiraı τῆς ἼἼσεδος 


4. παρὰ τῆς μητρός. 8. zu 
c. 8. 


18. 6. örouwo==da. 
1. za9’ ἡμῶς. Vgl. Piscat. 
c. 80. 


8. Ἐπιχτήτου τοῦ 
Στωϊχοῦ geb. zu Hierapolis in 
Phrygien, ein Günstling des Nero. 
ver Befehl des Domitian mit den 
übrigen Philosophen 94 n. Chr. aus 
Rom vertrieben, lebte und lehrte er 
in Nikopolis in Epirus nach dem 
Vorbilde des Sokrates und sammelte 
eine grosse Anzahl Schüler um sich. 
Für dieselben stelite Arrian nach 
dem Tode des Meisters die Haupt- 
punkte seiner Lehre in einem &yyeı- 
ρίδιον zusammen. 

14. 12. γϑὲς δὲ καὶ πρῴην 
nuper; zur Zeitbestimmung der 
Schrift von Wichtigkeit. S. die fol- 
gende Anmerkung. 


13. Πρωτέως τοῦ Κυνιχοῦ 
Peregrinus Proteus, über den eine 


besondere Schrift Lucians (χερὶ τῆς 
Περεγρίνου τελευτῆς) vorhanden 
ist, geboren zu Parion, einer mysi- 
schen Stadt am Eingange des Hel- 
lesponts, starb im J. 165 v. Chr..auf 
die hier erwähnte Art. 


13. βαχτηρέαν, ἣν» καταϑ ἕ- 
μενος ἥλατο. Vgl. de morte Pe- 
vegr. €.36. ἀποϑέμενος τὴν πήραν 
καὶ τὸ τριβώνιον" zei τὸ "Ho«- 
χλειογν ἐκεῖνο ῥόπαλον. 


16. ὡς Τ ἐγεάται τοῦ Καλυ- 
δωγίου ὑὸς τὸ δέρμα. Die Te- 
geaten in Arkadien. Pausanias er- 
zählt dasselbe mit dem Zusatze: 
διεσήπετο δὲ ὑπὸ χρόνου χαὶ ἐς 
erer ἣν τοιχῶν ἤδη Ἰνιλόν. 


11. τὰ ὀστῷ τοῦ Γηρυόνου 
ein Riese auf der im äussersten We- 
sten gelegenen Insel Erytheia, aus 
drei vom Bauche an zusammenge- 
wachsenen körpern bestehend, der 
von Herakles seiner Rinder beraubt 
und erschlagen wurde. 


gr 


10 


15 


20 
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\ [4 2 4, x ς mu m ! 
τοὺς σπιλοχάμους" αὐτὸς δὲ ὃ τοῦ ϑαυνμαστοῦ χτήματος 
2 m 
δεσπότης χαὶ αὐτὸν σὲ τῇ anaıderoig καὶ βδελυρίᾳ Urreg- 
’ c - c ’; 
ηχύντισεν. [ὁρᾷς, ὁπῶὼς χκαχοδαιμόνως διάχειται βαχτη- 
’ γ x x c > - ! , 
ρίας ἐς τὴν χεφραλὴν ὡς ἀληϑῶς δεόμενος.) 15. λέγεται 
χαὶ “πονύσιον τραγῳδίαν ποιεῖν φαύλως πάνυ καὶ γε- 
λοίως, ὥςτε τὸν Φιλόξενον πολλάκις δι᾽ αὐτὴν ἐς τὰς λα- 
τομίας ἐμπεσεῖν οὐ δυνάμενον κατέχειν τὸν γέλωτα. Ob- 
’ # c y “ν % Ἵ ’ 4 
τος Toiwıy πυϑόμενος, ὡς ἐγγελᾶται, τὸ «Αἰσχύλου πιξίον, 
Ὕ ἕν - »}) \ - - 
εἰς ὃ ἐκεῖνος ἔγραφε, σὺν σεολλῇ σποιδῇ χτησάμενος καὶ 
3 x 24 2 > Ἢ - 
αὐτὸς ᾧετο ἔνϑεος ἔσεσϑαι Kal κάτοχος ἐκ τοῦ πυξίους 
ἀλλ᾽ ὅμως ἐν αὐτῷ ἐχείνῳ μαχρῷ γελοιότερα ἔγραφεν, 
τ - 
οἷον χἀχεῖνο τό" 
“Ιωρὶς τέϑνηχεν ἡ Aiovvolov γυνή. 
καὶ πάλιν" 
οἴμοι, γυναῖχα χρησίμην ἀτιώλεσα. 
καὶ τοῦτο γὰρ ἐκ τοῦ πιξίου, καὶ τό" 
{ - -- -» 
αὑτοῖς γὰρ ἐμπαίζουσιν οἱ μωροὶ βροτῶν. 

Τοῦτο μέν γε πρὸς σὲ μάλα εὐστόχως ἂν εἰρημένον 
εἴη τῷ «]ιονυισίῳ, καὶ δι’ αὐτὸ χρισῶσαι αὐτοῦ ἔδει 
> w x ’ ’ N h) ’ Ν > N 2» 
ἐχεῖνο τὸ πυξίον. 16. τίνα γὰρ ἐλπίδα καὶ αὐτὸς ἔχων 
γ Ν # x 2 ’ 2,2 Ν -" x 
ἐς τὰ βιβλία καὶ αἀνατυλίττεις ἀεὶ χαὶ διαχολλᾷς καὶ 
σπεριχόττεις καὶ ἀλείφεις τῷ χρόχῳ καὶ τῇ κέδρῳ καὶ 


15. 5. “ιονύσιον der Ael- 
tere, Tyrann von Syrakus 405 —367 


eas ventitabat, ut omnia speculare- 
tur et scrutarelur ante. 


v.Chr, Cie, Tuseul. V.22 nennt ihn 
musicorum — perstudiosum , poe- 
tam ebiam tragicum — quam bo- 
num nihil ad reın. 

6. τὸν Φιλόξενον von Ry- 
thera, Dithyrambendichter. Sprüch- 
wörtlich de mercede cond. c. 35. σὺ 
δ᾽ οὖν ἂν un ἐπαινῆς, ἐς τὰς λι- 
ϑοτομίκς τίς “Πιονυσίου εὐθὺς 
ἀφίξῃ ὡς zei φ ϑονῶν καὶ ἐπιβου- 
λεύων αὐτῷ. 

13. Awois. Οἷς. Tusc. V. ς. 20. 
Quumque duas uxores haberet, 
Aristomachen civem suam, Dori- 
dem autem Lucrensem, sic ad 

Lucian Il, 


16. 21. ἀνατυλίττεις vom 
Auf- und Abwickeln der Rolle. 

21. dıazol)&s Zusammenlei- 
men der einzelnen Blätter und An- 
leimen an den Stab, über den sie ge- 
rollt wurden. 8. zu ὁ. 7. 

22. περιχόπτεις Beschneiden 
der Blätter am oberen und unteren 
Rande. 

22. ἀλείφεις τῷ 200829 zul 
τὴ κέδρῳ. Die Blätter pflegten 
alle nur auf einer Seite beschrieben 
zu sein. Um das Buch gegen Motten 
und Würmer zu schützen, wurde die 
Rückseite mit Safranfarbe oder Ce- 


9 


1ὅ 


10 


17 


18 


19 
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διφϑέρας σπτεριβάλλεις καὶ ὀμφαλοὺς ἐντίϑης, ὡς δὴ τέ 
ἀπολαύσων αὐτῶν; πάνυ γοῖν ἤδη βελτίων γεγένησαι διὰ 
τὴν ὠνήν, ὃς τοιαῦτα μὲν φϑέγγῃ . -. μᾶλλον δὲ καὶ τῶν 
ἰχϑύων ἀφωνότερος el. βιοῖς δὲ ὡς οὐδ᾽ εἰπεῖν καλόν, 
μῖσος δὲ ἄγριον, φασί, zraga πάντων ἔχεις ἐπὶ τῇ βδε- 


λυρίᾳ, ὡς εἰ τοιούτους ἀπειργάζετο τὰ βιβλία, φυγῇ φευ-- 


χτέον ἂν ἦν ὅτι ποῤῥωτάτω ἀπ᾽ αὐτῶν. 17. δυοῖν δὲ 
ὄντοιν, ἅττ᾽ ἂν παρὰ τῶν τταλαιῶν τις κτήσαιτο, λέγειν 
τε δύνασϑαι χαὶ πράττειν τὰ δέοντα ζήλῳ τῶν ἀρίστων 
καὶ φυγῇ τῶν χειρόνων, ὅταν μήτε Exeiva μήτε ταῦτα 
φαίνηταί τις παρ᾽ αὐτῶν ὠφελούμενος, τί ἄλλο ἢ τοῖς 
μυσὶ διατριβὰς ὠνεῖται καὶ ταῖς τίλφαις οἰχήσεις καὶ 
σεληγὰς ὡς ἀμελοῦσι τοῖς οἰκέταις; 

18. πῶς δὲ οὐ χἀχεῖνο αἰσχρόν, εἴ τις ἐν τῇ χειρὶ 
ἔχοντά σε βιβλίον ἰδών --- ἀεὶ δέ τι πάντως ἔχεις --- 
ἔροιτο, οὗτινος ἢ ῥήτορος ἢ ξυγγραφέως ἢ ποιητοῦ ἐστι, 
σὺ δὲ ἐκ τῆς ἐπιγραφῆς εἰδὼς ῥᾳδίως εἴποις τοῦτό γε, 
εἶτα, ὡς φιλεῖ τὰ τοιαῦτα ἐν ξυνουσίᾳ προχωρεῖν ἐς μῆ- 
κος λόγων, ὁ μὲν ἐπαινοῖ τι ἢ αἰτιῷτο τῶν ἐγγεγραμι- 
μένων, σὺ δὲ ἀποροίης καὶ μηδὲν ἔχοις εἰπεῖν; οὐκ even 
τότε χανεῖν σοι τὴν γῆν, κατὰ σεαυτοῦ ὁ Βελλεροφόντης 
περιφέρων τὸ βιβλίον; 19. Δημήτριος δὲ ὁ Κυνικὸς 


dernöl bestrichen. Daher Hor. art. 18. 16. ξυγγραφέως = seri- 


poet. 331. | ptor, rerum scriptor. 
At haec animos aerugo et cura 17. ἐκ τῆς ἐπιγραφῆς titu- 
peculi lus, index. 


Cum semel ünbuerit, speramus 

carmina fingi 

Posselinendacedro et lewiser- 

vanda cupresso? 

1. διφϑέρας — ἐντέϑης. 
S. zu e. 7. 

4. οὐδ᾽ εἰπεῖν nicht einmal 
davon zu reden, geschweige denn 
ein ähnliches Leben zu führen. 

5. φασί (ut aiunt) bezieht sich 
nur auf ἄγριον. 

17. 11. τί λλο ἢ — ὠνεῖ- 
ται wie im Latein. quid aliud (ohne 
facit) quam emit. 


18. ὡς φιλεῖ wie amat = solet. 
21. zara σεαυτοῦ ὁ Belle- 
ροφόντης περιφέρων τὸ βι- 
βλίον ein zweiter Bellerophontes 
den Uriasbrief mit sich umhertragen. 


10 


20 


Sinn: das Buch wird für dich ein _ 


Verräther, wie der Brief für den 
Bellerophontes. S. Homer li. VI. 
155—-2U2. 


19. 22. Πημήτριος δὲ ὁ Κυ- 
vızos wahrscheinlich der aus Su- 
nium, welcher in der Mitte des Iten 
Jahrh. v.Chr, unter Nero, Vespasian, 


10 


15 


20 
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ἰδὼν ἐν Κορίνϑῳ ἀπαίδευτόν τινα βιβλίον κάλλιστον ἀνα- 
γινώσχοντα, τὰς Βάχχας οἶμαι τοῦ Εὐριπίδου, (κατὰ τὸν 
ἄγγελον δὲ ἣν τὸν διηγούμενον τὰ τοῦ Πενθέως πάϑη 
χαὶ τὸ τῆς Ayaung ἔργον), ἁρττάσας διέσπασεν αὐτὸ ei- 
πών, ἄμεινόν ἐστι τῷ Πενθεῖ ἅπαξ σπαραχϑῆναι ὑπ᾽ 
ἐμοῦ ἢ ὑπὸ σοῦ πολλάκις. 

Ζητῶν δὲ ἀεὶ πρὸς ἐμαυτὸν οὕπω καὶ τήμερον εὗ- 
ρεῖν δεδύνημαι, τίνος ἕνεκα τὴν σπουδὴν ταύτην ἐσπού- 
δαχας περὶ τὴν ὠνὴν τῶν βιβλίων". ὠφελείας μὲν γὰρ ἢ 
χρείας τῶν ἀπ᾽ αὐτῶν οὐδ᾽ ἂν οἰηϑείη τις τῶν χἂν ἐπ᾽ 
ἐλάχιστόν σε εἰδότων, οὐ μᾶλλον ἢ φαλαχρὸς ἄν τις πρί- 
aıTo χτένας ἢ κάτοπτρον ὃ τυφλὸς ἢ 6 κωφὸς αὐλητὴν 
ἢ παλλακὴν ὃ εὐνοῦχος ἢ ὁ ἠπειρώτης κώπην ἢ ὃ κυβερ- 
γήτης ἄροτρον. ἀλλὰ μὴ ἐπίδειξιν πλούτου σοι τὸ πρᾶγμα 
ἔχει καὶ βούλει τοῦτο ἐμφῆναι ἅπασιν, ὅτι καὶ εἰς τὰ μηδέν 
σοι χρήσιμα ὅμως ἐκ πολλῆς τῆς περιουσίας ἀναλίσχεις; 
καὶ μὴν ὅσα γε κἀμὲ Σύρον ὄντα εἰδέναι, εἰ μὴ σαυτὸν φέρων 
ταῖς τοῦ γέροντος ἐκείνου διαϑήχαις παρενέγραψας, ἀπω- 
λώλεις ἂν ὑπὸ λιμοῦ ἤδη καὶ ἀγορὰν προὐτίϑεις τῶν βιβλί- 
ων. 20. λοιπὸν οὖν δὴ ἐκεῖνο “τετεεισμένον ὑ7τὸ τῶν κολάχων, 


Titus und Domitian lebte. Toxar. ber χἂν 8. zu Rhet. pr. ο. 9. Piscat. 


c. 27. Vgl. de saltat. c. 63. 

2. τὰς Βάχχας — τοῦ Εὐ- 
ριπίδου eine noch jetzt vorhan- 
dene Tragödie. 

2. χατὰ τὸν ἄγγελον ---τὸν 
διηγούμενον ‘an der Stelle, 
woderBote...’ v. 1036. 

3. τὰ τοῦ Πενϑέως πάϑη. 
S. Piscat. c. 2. 

4. τὸ τῆς Ayavns ἔργον 
Agave, seine Mutter, die ihn in bac- 
chantischer Raserei zerriss. 

5. ὑπ᾽ ἐμοῦ indem ich das 
Buch zerreisse. 

8. σπουδὴν — tonovda- 
χας περὶ τὴν ὠνὴν sonst σπου- 
δὴν ποιεῖσϑαι περί τι. 8. Nigrin. 
ο. 33. ϑαυμάσιόν τινα τὴν σπου- 
δὴν περὶ τὰ δεῖπνα ποιουμένους. 

10. χἂν ἐπ᾽ ἐλάχιστον. Ue- 


e. 31. — En’ ἐλάχιστον wie das 
oft vorkommende ἐπὶ πολύ. 8. zu 
de hist. eser. ce. 1. 

14. ἀλλὰ μὴ — ἔχει. Es wird 
eine verneinende Antwort erwartet. 

16. ἐκ πολλῆς τῆς περιου- 
σίας. 85. zu Piscat. c. 9. 

11. ὅσα — ἐμὲ ---εἰ δέναιτε 
quantum ego sciam. 

17. Σύρον ὄντα. S. de hist. 
eser. c. 24. 

17. φέρων eilends; schon bei 
Herod. VIII. 87 und oft bei Lucian. 

18. ταῖς — διαϑήχαις πα- 
ρενέγρανψνας neben die natür- 
lichen Erben hiveinschreiben d. i. 
durch Erbschleicherei in das Erbe 
sich eindrängen. γράφειν wie scri- 
bere statt scribere heredem. 

9% 


20 


21 
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ὡς οὐ μόνον καλὸς εἶ καὶ ἐράσμιος, ἀλλὰ σοφὸς καὶ ῥήτωρ 
χαὶ ξυγγραφεὺς οἷος οὐδ᾽ ἕτερος, ὠνεῖσθαι τὰ βιβλία, ὡς 
ἀληϑεύοις τοὺς ἐπαίνους αὐτῶν. φασὶ δὲ σὲ καὶ λόγοις 
ἐπιδείχνυσϑαι αὐτοῖς ἐπὶ δείπνῳ καἀχείνους χερσαίων βα-- 
τράχων δίχην διινῶντας χεχραγέναι, χαὶ μὴ πίνειν, ἢν 
μὴ διαῤῥαγῶσι βοῶντες. καὶ γὰρ οὐκ old ὅπως ῥᾷστος 
εἶ τῆς ῥινὸς ἕλχεσϑαι, καὶ πιστεύεις αὐτοῖς ἅπαντα, ὃς 
στοτεὲ χἀχεῖνο ἐπείσϑης, ὡς βασιλεῖ τινι ὡμοιώϑης τὴν 
ὄψιν χαϑάπερ ὁ ψευδαλέξανδρος καὶ ψευδοφίλιππος ἐχεῖ-- 
γος χναφεὺς χαὶ ὃ κατὰ τοὺς προπάτορας ἡμῶν ψευδο-- 
γέρων χαὶ εἴ τις ἄλλος τῶν ὑπὸ τῷ ψευδὸο τεταγμένων. 
21. καὶ τί ϑαυμαστόν, εἰ τοῦτο ἔπαϑες ἀνόητος Aal 
ἀπαίδευτος ἄνϑρωπος καὶ τιροήεις ἐξυτιτιάζων καὶ μι-- 


20. 4. χερσαίων ἃ. ἱ. die auf 
dem Trocknen sind und zu trinken 
verlangen. Ebenso de mercede con- 
ductis c. 28. yon χερσακίου Barod- 
you δίχην διινῶντις χεχραγέναι. 

6. διαῤῥαγῶσι βοῶντες 
‚bersten vor (Lob-) Geschrei’. Vgl. 
de hist. eser. c. 10, 


8. βασιλεῖ τινι vielleicht M. 
Aurel. Antonin der Philosoph, des- 
sen Bildung e.22 gerühmt wird. Das 
Wort βασιλεύς zur Bezeichnung des 
römischen Raisers ist gewöhnlich. 


9. ὁ ψευδαλέξανδρος lust, 
ΧΧΧΥ c.1. Adiuvantibus et Pto- 
lomaeo rege Aegypti et Attalo rege 
Asiae et Ariarathe Cappadociae, 
bello a Demetrio lacessiti ( Antio- 
chenses),subornant Balam quendam, 
sortis exrtremae iuvenem, qui Syriae 
regnum, veluti paternum, armis re- 
peteret; et ne quid contumeliae de- 
esset, nomen ei Alexandri inditur, 
genitusque ab Antiocho rege dici- 
tur. 

9. τἩτνευδοφίλιππος. Ammian. 
Marcell. XIV. c. 19. Haec (for- 
tuna mulabilis et inconstans) Adra- 
myttenum Andriscum. in fullonio 
natum ad Pseudophilippi no- 
men erexit. Vell. Patercul. hist. 


Roman. ]. 11.1. Pseudophilippus a 
mendacio simulatae originis 
appellatus, qui se Philippum re- 
giaeque stirpis ferebat, cum esset 
ultinae, armis occupala Macedonia, 
adsumptisregni insignibus brevi te- 
meritatis poenas dedit. 

10. zararougs προπάτορας 
wie χαϑ᾽ ἡμᾶς c. 13. Vgl. Piscat. 
c. 30. 

10. wevdor£owr. Suet. Nero 
e. 57. Cum post viginti annos ado- 
lescente me ewxrtitisset conditionis in- 
certae, qui se Neronem esse iacta- 
ret, tam favorabile nomen eius 
apud Parthos fuit, ut vehernenter 
adiutus et vix redditus sit. 

11. τῶν ὑπὸ τῷ ıyeudo re- 
ταγμένων. Der Ausdruck ist 
vom Heere entlehnt: ‚die unter der 
Fahne des ıpeödog gestanden haben’ 
d. i. Alle, die vor ihrem Namen ein 
weudo haben. Bei Lucian steht 
durchgängig bei τάσσω in dieser 
Bedeutung der Dativ. Vgl. Piscat. 
ο. 20. οἱ ὑπὸ τὴ ἐναντίᾳ (τέχνη) 
ταττόμενοι χαὶ τῷ μίσει οἰχειύτε- 
oor. Timon ce. 31. ὄχλος τῶν ὑπὸ 
τῷ λιμῷ ταττομένων. Fugit. 4. 6. 
10. - Wegen ıbevdo vgl. Aristoph. 
Vesp. c. 77. οὔχ, ἀλλὰ φιλο μέν 
ἐστιν ἀρχὴ τοῦ κακοῦ. 


10 


10 


15 
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μοΐίμενος βάδισμα καὶ σχῆμα καὶ βλέμμα ἐκείνου, u 
σεαυτὸν εἰχάζων ἔχαιρες, ὅπου καὶ Πύῤῥον φασὶ τὸν 
2 , x WM \ 2) c ς x 4 
Hrewwrnv τὰ ἄλλα ϑαυμαστὸν ἄνδρα οὕτως ὑπὸ κολά- 
χων ἐπὶ τῷ ὁμοίῳ ποτὲ διαφϑαρῆναι, ὡς πιστεύειν ὅτι 
y . m 
ὅμοιος ἦν λεξάνδρῳ ἐχείνῳ; καίτοι τὸ τῶν μουσικῶν τοῦτο, 
x x m m y τ x m 
δὶς διὰ πασῶν τὸ πρᾶγμα ἣν" εἶδον γὰρ καὶ τὴν τοῦ 
Πύῤῥου εἰκόνα, καὶ ὅμως ἐπέπειστο ἐχμειιάχϑαι τοῦ Ale- 
U Ν [4 > re x Ν ; dc ’ 
Savdgov τὴν μορφὴν. ἀλλ΄ ἕνεχα μὲν δὴ τούτων ὑβρισταί 
μοι ἐς τὸν Πύῤῥον, ὅτι σὲ εἴκασα κατὰ τοῦτο αὐτῷ. τὸ 
δὲ ἀπὸ τούτου χαὶ πάνυ 001 ττρέπτον ἂν εἴη" ἐπεὶ γὰρ 
ca ,ὔ ς ’ x Ἂν ς Α ς - ,) ’ 
οὕτω διέκειτο ὁ Πύῤῥος χαὶ ταῦτα ὑπὲρ ἑαυτοῦ ἐπέπει- 
στο, οὐδεὶς ögrıg οὐ ξυνετίϑετο ai ξυνέπασχεν αὐτῷ, 
2 -" - 
ἄχρι δή τις ἐν “αρίσσῃ πρεσβῦτις ξένῃ αὐτῷ τἀληϑὲς 
εἰποῦσα ἔπαυσεν αὐτὸν τῆς κορύζης. ὁ μὲν γὰρ Πύῤῥος 
ἐπιδείξας αὐτῇ εἰχόνα Φιλίππου καὶ Περδίχκου καὶ .4λε- 
ξάνδρου καὶ Κασάνδρου καὶ ἄλλων βασιλέων ἤρετο τίνι 
a ” ’ ’ > x \ 2 , c 
OuoLog εἴη, ravv πετεισμένος ἐπὶ τὸν Altsavögov ἥξειν 
αὐτήν, ἡ δὲ πολὺν χρόνον ἐπισχοῦσα, Βατραχίωνι, ἔφη, 
- τ »“ 
τῷ μαγείρῳ: καὶ γὰρ ἣν τις ἐν τῇ Aagioon Βατραχίων 
, - 7, cr x \ x [4 x 
μάγειρος τῷ Πύῤῥῳ ὅμοιος. 22. καὶ σὺ δὴ ᾧτινι μὲν 
τῶν τοῖς ὀρχησταῖς συνόντων χιναίδων ἔοικας οὐκ ἂν 
εἴποιμι, ὅτι δὲ μανίαν ἐῤδωμένην ἔτι καὶ νῦν μαίνεσθαι 
- - σν y 
δοχεῖς ἅπασιν ἐπ᾽ ἐχείνῃ τῇ. εἰχόνι, πάνυ σαφῶς οἶδα. 
οὔχουν θαυμαστόν, εἰ πιϑανὸς οὕτως ζωγράφοις ὧν καὶ 


21. 2. ὅπου vgl. c. 13. 
9. τοτῶν μυυσιχωντοῦτο, 
‚wie es bei den Musikern heisst’. 


22. 21. τοῖς ὀρχησταῖς die 
Pantomimen (s. den nachfolgenden 
Dialog), deren Kunst in jener Zeit 


5. zu Nigr. ce. 1. 

6. δὲς διὰ πασῶν. 8. τὰ de 
hist. eser. c. 7. 

9. τὸ δὲ ἀπὸ τούτου ‚was 
nun folgt‘; s. zu Rhet. praeec. c. 1. 

12. ξυνετίϑετο beipflich- 
ten. 

15. Περδέκκου -- καὶ Κα- 
σάνδρου, die Feldherrn Alexan- 
ders d. Gr. 

19. ἐν τῇ Acoloon das am 
Peneios in Thessalien gelegene. 


besonders angesehen und beliebt, 
deren Unsittlichkeit berüchtigt war. 
22. ἔτι χαὶ νῦν mit Beziehung 
auf c. 20. ὅς ποτε χἀχεῖνο ἐπ εί- 
σϑης, ὡς βασιλεῖ τινι ὡμοιώϑης. 
24, εἰ πιϑανὸς οὕτως ζω- 
γράφοις ὧν; πιϑανός in passi- 
vem Sinn: leicht zu überreden, 
leichtgläubig, wie ἀπέϑαγος 
Plato Parmenid. 133B. ἀπέϑανος ἂν 
εἴη ὁ ἄγνωστα αὐτὰ (τὰ εἴδη) 
ἀναγχάζων εἶναι. Sinn: wenn Ma- 


22 


23 
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τοῖς πεπαιδευμένοις ἐξομοιοῦσϑαι ἐϑέλεις πιστεύων τοῖς 
τὰ τοιαῦτά σε ἐπαινοῦσι. 
’ , - nd [4 x c ΕΝ) - 
Καίτοι τί ταῦτα ληρῶ; πρόδηλος γὰρ ἢ αἰτία τῆς 
- x x ’ ἂ-Ὦ ’ % ς x , , x 
περὶ τὰ βιβλία σπουδῆς, εἰ καὶ ὑπὸ νωϑείας ἐγὼ μὴ 
πάλαι κατεῖδον" σοφὸν γάρ, ὡς γοῦν οἴει, τοῦτ᾽ ἐπινε- 
γόηχας καὶ ἐλπίδας οὐ μικρὰς ἔχεις περὶ τοῦ πράγματος, 
εἰ βασιλεὺς μάϑοι ταῦτα σοφὸς ἀνὴρ καὶ παιδείαν μά- 
λιστα τιμῶν" εἰ δὲ ταῦτα ὑπὲρ σοῦ ἐκεῖνος ἀχούσειεν, 
ὡς ὠνῇ βιβλία καὶ ξυνάγεις πολλά, πάντα ἐν βραχεῖ τταρ᾽ 
I =» ἢ "91 γὴ9 3 ’ 
αὐτοῦ ἔσεσϑαΐ σοι νομίζεις. 23. αλλ, ὦ κατάπυγον, 
οἴει τοσοῦτον μανδραγόραν καταχεχύσϑαι αὐτοῦ, ὡς ταῦτα 
x > , > _- x x 07 τ , [4 2 
μὲν ἀχούειν, ἐχεῖνα δὲ μὴ εἰδέναι, οἷος μέν σου ὃ μεϑ 
ἡμέραν βίος, οἷοι δέ σοι πότοι, ὅττοϊῖαι δὲ γύχτες χαὲ 
οἵοις καὶ ἡλίχοις ξυγκαϑεύδεις; οὐχ οἶσϑα ὡς ὦτα χαὶ 
ὀφϑαλμοὶ πολλοὶ βασιλέως; τὰ δὲ σὰ οὕτω περιφανῆ ἐστιν 
ὡς χαὶ τυφλοῖς εἶναι καὶ κωφοῖς γνώριμα" εἰ γὰρ καὶ 
φϑέγξαιο μόνον, εἰ γὰρ καὶ λουόμενος ἀττοδύσαιο, μᾶλ-- 
λον δὲ μηδ᾽ ἀποδύσῃ, εἰ δοκεῖ, οἱ δ᾽ οἰκέται μόνον ἢν 
ἀπτοδύσωνταί σου, τί οἴει, μὴ αὐτίκα ἔσεσϑαι πάντα σοῦ 
πρόδηλα τὰ τῆς νυχτὸς ἀπόῤῥητα; εἰττὲ γοῦν μοι καὶ 
τόδε, εἰ Βάσσος ὁ ὑμέτερος ἐχεῖνος σοφιστὴς ἢ Βάταλος 
ὁ αὐλητὴς ἢ ὁ κίναιδος Ἡμιϑέων ὃ Συβαρίτης, ὃς τοὺς 
ϑαυμαστοὺς ὑμῖν νόμους συνέγραψεν, ὡς χρὴ λειαίνεσϑαι 
καὶ παρατίλλεσϑαι καὶ πάσχειν καὶ ποιεῖν ἐχεῖνα, εἰ 
’ x m [4 x ’ 
τούτων τις νυνὶ λεοντὴν περιβαλλόμενος καὶ ῥδότπταλον 
ἔχων βαδίζοι, τί οἴει φαίνεσϑαι τοῖς ὁρῶσιν; Ἣραχλέα 
εἶναι αὐτόν; οὔκ, εἴ γε μὴ χύτραις λημῶντες τυγχάνοιεν. 


ler dich so leicht überreden konn- 23. 21. εἰ Βάσσος --- Συβα- 


ten, dass du dem Kaiser ähnlich 
seist (S. c. 20), wie sollte man sich 
wundern, dass du deinen Schmeich- 
lern glaubst, du wärest gebildet. 

7. βασιλεύς der Kaiser M. 
Aurelius Antoninus, der Philosoph 
v. 161—180. 

12. ὁ μεϑ᾽ ἡμέραν βίος. 8. 
zu 0, 4. 


ρέτης. BassusundHemitheon sonst 
nicht weiter bekannt. Batalos, ein 
durch seine Weichlichkeit berüch- 
tigter Flötenspieler um die Mitte 
des 4ten Jahrh. v. Chr. 

27. χύτραις λημῶντες. Wir 
sagen von Einem, der nicht klar 
sieht: ‚Er hat Sand in den Augen.‘ 
Stärker Aristoph. Wolken 327. An- 
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μυρία γάρ ἐστι τὰ ἀντιμαρτυροῦντα τῷ σχῆματι, βάδισμα 
καὶ βλέμμα καὶ φωνὴ καὶ τράχηλος ἐπιικεχλασμένος καὶ 
ψιμύϑιον καὶ μαστίχη καὶ φῦχος, οἷς ὑμεῖς κοσμεῖσϑε, 
χαὶ ὅλως κατὰ τὴν παροιμίαν, ϑᾶττον ἂν πέντε ἐλέφαν- 
τας ὑπὸ μάλης κρύψειας ἢ ἕνα κίναιδον. εἶτα ἡ λεοντῆ 
μὲν τὸν τοιοῦτον οὐκ «ἂν ἔχρυψε, σὺ δ᾽ οἴει λήσειν σχε- 
πόμενος βιβλίῳ; ἀλλ᾽ οὐ δυνατόν" προδώσει γάρ σε καὶ 
ἀποχαλύψει τὰ ἄλλα ὑμῶν γνωρίσματα. 24. τὸ δ᾽ ὅλον 
ἀγνοεῖν μοι δοχεῖς ὅτι τὰς ἀγαϑὰς ἐλπίδας οὐ παρὰ 
τῶν βιβλιοχαπήλων δεῖ ζητεῖν, ἀλλὰ παρ᾽ αὑτοῦ καὶ τοῦ 
καϑ᾽ ἡμέραν βίου λαμβάνειν. 

28. Οἶδα, ὡς μάτην ταῦτά μοι λελήρηται χαὶ. κατὰ 
τὴν παροϊμίαν Al$lorra σμήχειν ἐπιχειρῶ" σὺ γὰρ ὠνήσῃ 
χαὶ χρήσῃ ἐς οὐδὲν καὶ χαταγελασϑήσῃ πρὸς τῶν πεπαι- 
δευμένων, οἷς ἀπόχρη ὠφελεῖσθαι οὐχ ἐκ τοῦ κάλλους 
τῶν βιβλίων οὐδ᾽ ἐκ τῆς πολυτελείας αὐτῶν, ἀλλ᾽ ἐχ τῆς 
φωνῆς καὶ τῆς γνώμης τῶν γεγραφότων. 39. σὺ δὲ οἴει 
ϑεραπεεύσειν τὴν ἀπαιδευσίαν καὶ ἐπικαλύψειν τῇ δόξῃ 
ταύτῃ nal ἐχπλήξειν τῷ τελήϑει τῶν βιβλίων, οὐκ εἰδὼς 
ὅτι χαὶ οἱ ἀμαϑέστατοι τῶν ἰατρῶν τὸ αὐτὸ σοὶ ποιοῦ- 
σιν ἐλεφαντίνους νάρϑηκας χαὶ σιχύας ἀργυρᾶς ποιού- 
uevoı καὶ σμίλας χρυσοχολλήτους" ὁπόταν δὲ καὶ χρήσα- 
σϑαι τούτοις δέῃ, οἱ μὲν οὐδὲ ὅπως χρὴ μεταχειρίσασϑαι 
αὐτὰ ἴσασι" παρελϑὼν δέ τις ἐς τὸ μέσον τῶν μεμαϑη- 
χότων φλεβοτόμον εὖ μάλα ἠκονημένον ἔχων ἰοῦ τάλλα 
μεστὸν ἀπήλλαξε τῆς ὀδύνης τὸν νοσοῦντα. ἵνα δὲ καὶ 
γελοιοτέρῳ τινὶ τὰ σὰ εἰκάσω, τοὺς κουρέας τούτους Erti- 
σχειναι, καὶ ὄψει τοὺς μὲν τεχνίτας αὐτῶν ξυρὸν καὶ μα- 
χαιρίδα χαὶ κάτοπτρον σύμμετρον ἔχοντας, τοὺς δὲ ἀμα- 


ἄν χολοχύνϑαις (Kürbisse). Noch wie wir: einen Mohren weiss 


übertriebener hier χύτραις (Töpfe) 
λημᾶν. 

2. τράχηλος ἐπιχεκλασμέ- 
γος wie Rhet. praec. c. 11. 


24. 8. τὸ δ᾽ ὅλον = denique. 
28. 13. “ἰϑίοπα σμήχειν 


waschen. 

16. 2x τῆς φωνῆς καὶ τῆς 
γνώμης. yovn==elocutio. Der- 
selbe Gegensatz de hist. escr. c. 43. 

29. 21. σικύας Schröpfköpfe. 

26. ἀπήλλαξε gnomischer Ao- 
rist: ‚er pflegt zu befreien “. 


24 
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ϑεῖς καὶ ἰδιώτας πλῆϑος μαχαιρίδων προτιϑέντας καὶ 
χάτοπτρα μεγάλα, οὐ μὴν λήσειν γε διὰ ταῦτα οὐδὲν εἰ-- 
δότας. ἀλλὰ τὸ γελοιότατον ἐχεῖνο πάσχουσιν, ὅτι κεί-- 
ρονται μὲν οἱ πολλοὶ παρὰ τοῖς γείτοσιν αὐτῶν, πρὸς δὲ 
τὰ ἐχείνων χκάτοπτρα προςελθόντες τὰς χόμας εὐϑετί- 
% x ’ ΒΩ Ἂ [4 # 

ζουσι. 80. καὶ σὺ τοίνυν ἄλλῳ μὲν δεηϑέντι χρήσειας 
2% x ’ , x > ἋΑ > >\ ’ ’ 
ἂν τὰ βιβλία, χρήσασϑαι δὲ αὐτὸς οὐχ ἂν δύναιο. καί- 

2. Δ) 5) ’ ’ # j > Ν x m x 
τοι οὐδ᾽ ἔχρησάς τινι βιβλίον πώποτε, αλλὰ τὸ τῆς κυνὸς 

- - mi % m 
ποιεῖς τῆς ἐν τῇ φάτνῃ χαταχειμένης, ἢ οὔτε αὐτὴ τῶν 
χριϑῶν ἐσϑίει οὔτε τῷ ἵπττῳ δυναμένῳ φαγεῖν ἐπιτρέπει. 
ταῦτα τό γε νῦν εἶναι ὑττὲρ μόνων τῶν βιβλίων παῤῥη- 
σιάζομαι πρὸς σέ, περὶ δὲ τῶν ἄλλων ὅσα χατάπτυστα 

,.»ΆΓ᾿ ’ - y 2 # 4 - 

καὶ Ercoveidöıora ποιεῖς, audıg ἀκούσῃ πολλάχις. 


80. 8. τὸ τῆς zuvös— ἐπι- 11. τὸ γε νῦν εἶναι. 8. zu 
τρέπει wie Timon c. 14. Icarom. ce. 33. 


10 


UEBER DIE PANTOMIMIK. 


------.-ὄ....---.-.-.----- su 


Als mit dem Anfange der Kaiserzeit die Freiheit der Rede 
im öffentlichen und häuslichen Leben mehr und mehr beschränkt 
wurde, da verstummte auch allmählich auf der Bühne die Komö- 
die und Tragödie und das freie Spiel der in Italien einheimischen 
Atellanen hörte auf. Zu derselben Zeit (S. zu c. 33.) wurde von 
Pylades und Bathyllus die Pantomimik (ὄρχησις, ὄρχησις Ira- 
λιχή, 5. zu.c. 67.) künstlerisch ausgebildet, welche die gefahr- 
volle Klippe glücklich vermeidend nur durch Geberden die schön- 
sten Mythen des Alterthums dem Auge des Zuschauers in leben- 
digen Bildern vorführte (c. 62). Mit der Tragödie, der Komödie 
und dem Satyrdrama theilte sie ihre Stoffe (S. c. 61.) und die 
Kunst der Darstellung (ὑσόχρισις). Aber die Stelle der drama- 
tischen Wechselrede vertrat ein dürftiger Text (ἄσμα, fabula 
saltica, S. zu c. 2. c. 29. zu c. 62. 84.), der die Hauptmomente 
jedes Mythus in einzelne Bilder gliederte (c. 66.) und vom Chore 
gesungen nur das Verständniss der den Inhalt darstellenden Be- 
wegungen des Pantomimen zu erleichtern bestimmt war. Rau- 
schende Instrumentalmusik (S. zu e. 2. 26. 68. 72.), die ihn be- 
gleitete, diente dazu, theils die Bewegungen rhythmisch zu 
regeln, theils die Sinne, auf welche vorzugsweise das Ganze be- 
rechnet war, stärker anzuregen. 

Keine Kunstgattung konnte glücklicher für die Zeit gewählt 
sein, in welcher sie entstanden. Was für die grosse Menge panis 
et Circenses, das wurden für die Gebildetern die Spiele der Panto- 
mimen, die zu einer hohen künstlerischen Vollendung erhoben 
die Sinne reizten, ohne doch Geist und Gemüth ganz leer aus- 
gehn zu lassen. Daher kam es, dass sie mit überraschen- 
der Schnelligkeit sich durch das ganze Reich verbreiteten und 
bald so sehr alle Kreise durchdrangen, dass ihr Einfluss auch 
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ausser der Bühne auf dem Throne wie in Privathäusern zur Herr- 
schaft gelangte, Immer lüsterner und üppiger wurde die Kunst, 
immer zügelloser die Künstler, es tanzten die Kaiser, es regier- 
ten die Tänzer und wenn auch im ersten Jahrhunderte einzelne 
Edikte das Treiben derselben von Zeit zu Zeit zu zügeln suchten, 
so überflutheten sie doch später so sehr das ganze Leben der 
Römer, dass die Kirchenschriftsteller wohl nicht mit Unrecht 
ihnen einen wesentlichen Antheil an der steigenden Sittenver- 
derbniss zuschrieben und ihre Bühne ein Consistorium der 
Unzucht und eine Werkstätte des Teufels nannten. 

Die vorliegende Schrift macht uns mit diesem Zweige der 
dramatischen Tanzkunst in seiner Blüthenzeit (c. 34) näher 
bekannt und bietet uns damit einen sehr werthvollen Beitrag zur 
Zeitgeschichte dar, der um so schätzbarer ist, als uns keine an- 
dere zusammenhängende und ins Einzelne gehende Nachrich- 
ten darüber erhalten sind. Um so mehr können wir es über- 
sehen, dass sie nicht frei ist von Einseitigkeit und rhetorischer 
Uebertreibung in der Verherrlichung der Tanzkunst überhaupt; 
ja selbst der Umstand, dass sie möglicher Weise nicht von Lucian 
herrührt, durfte uns nicht abhalten, sie den vorangehenden Cha- 
racterbildern anzureihen. 

Zur weiteren Begründung einzelner bei der Erklärung auf- 
geführten Resultate verweise ich auf Grysar, Pantomimische 
Kunst des Alterthums in Ersch und Grubers Eneyclopädie, Gry- 
sar über die Pantomimen der Römer im Rhein. Museum für 
Philologie 1833. 2. Jahrg. 1. Heft p. 30 ff. und Jul. Sommer- 
brodt, disputationes scenicae. 1]. de triplici pantomimorum ge- 
nere im Programm der Ritterakademie zu Liegnitz 1843. 


m nenn 
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1. 


τινα ταύτην κατηγορίαν ἐκ πολλοῦ, οἶμαι, τεαρεσχευασμέ- 
γος χατηγόρηχας ὀρχήσεώς TE καὶ αὐτῆς ὀρχηστιχῆς καὶ 
προςέτι ἡμῶν γε τῶν χαιρόντων τῇ τοιαύτῃ ϑέᾳ ὡς Erri 
φαύλῳ καὶ γυναικείῳ πράγματι μεγάλην σπουδὴν ποιου- 
μένων, ἄχουσον ὅσον τοῦ ὀρϑοῦ διημάρτηχας καὶ ὡς λέ- 
ληϑας σεαυτὸν τοῦ μεγίστου τῶν ἐν τῷ βίῳ ἀγαϑῶν κα- 
τηγορῶν. χαὶ συγγνώμη σοι, εἰ ἐξ ἀρχῆς βίῳ αὐχμηρῷ 
συζῶν χαὶ μόνον τὸ σχληρὸν ἀγαθὸν ἡγούμενος ὑττ᾽ ἀπει- 
ρίας αὐτῶν κατηγορίας ἄξια εἶναι νενόμιχας. 

2. KPAT. «Ανὴρ δέ τις ὦν, ὦ λῷστε, καὶ ταῦτα 
παιδείᾳ σύντροφος καὶ φιλοσοφίᾳ τὰ μέτρια ὡμιληκώς, 
ἀφέμενος, ὦ Avxive, τοῦ περὶ τὰ βελτίω σπουδάζειν καὶ 


1. 1. Ἐπεὶ τοίνυν. 8. τὰ 9. μόνον τὸ σχληρὸν ἀγα- 


adv. indoet. ce. 1. 

1. δεινήν τινα ταύτην χα- 
znyoolav. 8. τὰ Rhet. praec. c.1. 
und Gall. e. 6. Icarom. c. 1. 

4. ὡς ἐπὶ φαύλῳ --- πράγ- 
ματι — σπουδὴν ποιουμέ- 
νων wie ce. 76. Aehnlich σπουδὴν 
ποιεῖσθαι περί τι Nigr. ο. 38, dıe- 
γέλα τοὺς ϑαυμάσιὸόν τινα τὴν 
σπουδὴν περὶ τὰ δεῖπνα ποιουμέ- 
vovs. Dagegen σπουδὴν ποιεῖ- 
σϑαί τι etwas für Ernst halten. 
Arist. Ran. 522. οὔτι που σπουδὴν 
ποιεῖ, ὁτιή σὲ παίζων ἩΗρακλέα 


᾽γεσχεύασα; 


ϑὸν ἡγούμενος Anspielung auf 
die rauhe Sittenstrenge der Stoiker 
und Cyniker, insofern sie das höch- 
ste Gut der Menschen in der Tu- 
gend, diese aber in dem Entbehren 
aus Freiheit und Unabhängigkeit 
von dem Aeusseren erkannten. 

2. 12. παιδείᾳ σύντροφος 
wie Nigr. e. 12. gılooogpi« καὶ σε- 
γίᾳ συντροφοί εἰσιν c. 15. χολα- 
χείᾳ διὰ πάντα χαὶ δουλείᾳ σύν- 
τροφος. 

22. τὰ μέτρια einigermas- 
sen, hinreichend. Vgl. c. 8. οὐ r« 
μέτρια wvaro τῆς τέχνης αὐτῶν. 


AYKINO2. Ἐπεὶ τοίνυν, ὦ Κράτων, δεινήν 1 
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- -- -" ’ὔ 
τοῖς παλαιοῖς συνεῖναι, χάϑηται καταυλούμενος, ϑηλυ- 
δρίαν ἄνϑρωπον ὁρῶν ἐσθῆσι μαλακαῖς καὶ ᾷἄσμασιν ἀχκο- 
λάστοις ἐναβρυνόμενον xal μιμούμενον ἐρωτικὰ γύναια, 

vu ’ \ 4 [4 \ [4 
τῶν πάλαι τὰς μαχλοτάτας, Dardoag καὶ Παρϑενόττας 
χαὶ Ῥοδόπας τινάς, καὶ ταῦτα πάντα ὑπὸ χρούμασι Kal 
τερετίσμασι καὶ ποδῶν χτύπῳ καταγέλαστα ὡς ἀληϑῶς 


1. τοῖς παλαιοῖς welche al- 
ten Schriftsteller gemeint, zeigt wei- 
ter unten Πλάτωγος — Avı0ro- 
τέλους ἐχλαϑόμενος. 

1. χαταυλούμενος. Nicht bloss 
Flötenmusik begleitete die Darstel- 
lungen der Pantomimen, sondern 
auch andere Instrumente. S. c. 26 
die Rithara e. 68. 72. das χύμβαλον 
und Cassiodor. Var. IV. 51. Panto- 
mimus quum primum in scenam 
plausibus invitatus advenerit, as- 
sistunt consoni chori diversis or- 
ganis eruditi. 

1. ϑηλυδρίαν ἄνϑρωπον 
δρῶν den Pantomimen. 

2. ἐσθῆσι μαλακαῖς. e. 69. 
werden Serische Gewänder genannt. 

5. ζσμασιν ἀχολάστοις 

ἐναβρυνόμεγνον. Die ἄσματα 
sind die Texte der pantomimischen 
Dramen (fabulae salticae), die can- 
tica, welche vom Chor gesungen und 
von dem Pantomimen dargestellt 
werden. Vgl. ς. θ) χιγήμασι τὰ ᾳἀδό- 
μενα δείξειν ὑπισχνεῖται. 

3. ἐρωτιχὰ γύναια. Kraton 
führt, um die Pantomimik herabzu- 
ziehn, nur diese an, während sie 
ihre Stoffe aus dem ganzen weiten 
Gebiete der Mythologie und Ge- 
schichte entnimmt, 8. c. 91 ff. 

4. ΨῬαίδρας χαὶ Παρϑε- 
νόπας καὶ Ῥοδόπας τινάς 
der Plural zur Bezeichnung des Gat- 
tungsbegrilfes, wie im Lat. Cicerones. 
Phädra, Gemahlin des Theseus, 
bekannt wegen ihrer unglücklichen 
Liebe zu ihrem Stiefsohn Hippoly- 
"tus. Parthenope unter den Si- 
renen genannt, Rhodope, thraci- 
sche Quellnymphe, Gemahlin des 


Königs Hämos in Thracien, mit dem 
sie in einen Berg verwandelt wurde, 
weil sie sich frevelnd Zeus und Here 
nannten. Ovid. Met. VI. 87—89. 
Vgl. e. 51. 

5. ὑπὸ χρούμασι sowohl 
vom Flöten- als vom Citherspielen 
gebraucht, hier von allen bei den 
Pantomimen gebräuchlichen Instru- 
menten. ὕπο mit dem Dativ, un- 
ter der Leitung (unter der Be- 
gleitung) wie c. 72. ὑπ᾽ αὐλοῖς 
καὶ χυμβάλοις. Vgl. die Verba 
ὑπ άδειν 0.30. ὑπ αὐλεῖν, ὑπ ορ- 
χεῖσϑαι u. ἃ., bei welchen das 
Leitende, Gebietende, durch wel- 
ches die Thätigkeit des 'Vb. bestimmt 
und geregelt wird, entweder im Da- 
tiv hinzugefügt wird wie Arist. Frö- 
sche 366. ὑπᾷάδειν τοῖς χοροῖς, oder 
noch ölter aus dem Zusammenhange 
zu ergänzen ist. 

6b. τερετίσμασι das Ge- 
zwitscher, Geträller, verächt- 
lich von dem die Darstellung des 
Pantomimen „begleitenden Chorge- 
sange c. 68. ἀδόντων ὁμοφωνία. 

6. ποδῶν κτύπῳ. Vgl. c. 63. 
68. 83. (ἑνὸς γὰρ τῶν τῷ σιδη- 
ρῷ ὑποδήματι κτυπούντων 
τὴν ἐσθῆτα χατέῤῥηξενγ). Die Be- 
wegungen des Pantomimen wie der 
Gesang des ihn begleitenden Chores 
wurden von einigenChoristen, (s. zu 
c. d3., sonst auch von den Flötenblä- 
sern) durch eine an dem Schuhe des 
rechten Fusses befindliche eherne 
Sohle (χρούπεζα, scabellum) im 
Takte gehalten. Liban. de saltatore 
ed. Reiske ΠῚ p. 385 χτύπου δὲ δεῖ 
τοῖς ὀρχησταῖς μείζονος, ὃς τάτε 
τοῦ χοροῦ διοιχήσεται πρὸς 
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᾽ ce , Zu > x x cr x , 
πράγματα χαὶ ἤχιστα ἐλευϑέρῳ ἀνδρὶ καὶ οἵῳ σοὶ πρέ- 
στοντα; ὥςτε ἔγωγε πυϑόμενος ὡς ἐπὶ τοιαύτῃ ϑέᾳ σχο- 
λάζο χ ἠδέσϑην μόνον ὑττὲρ σοῦ, ἀλλὰ καὶ ἠἡνιάϑην 

aloıg, οὐχ ἠηδέσϑην μόνον ὑπὲρ σοῦ, αλλὰ χαὶ ἡνιάϑην, 

> ‚ x Γ΄ ’ ν 3 ? 14 

εἰ Πλάτωνος χαὶ Χρισίππου var Agıororskoug ἐκλαϑό- 

x - x ;Σ δ» 

μενος χάϑησαι τὸ ὅμοιον πεπονθὼς τοῖς τὰ ὦτα πτερῷ 

χνωμένοις, χαὶ ταῦτα μιρίων ἄλλων ὄντων ἀχουσμάτων 

χαὶ ϑεαμάτων σπουδαίων, εἰ τούτων τις δέοιτο τῶν κυ- 

χλιχῶν αὐλητῶν χαὶ τῶν κιϑάρᾳ τὰ ἔννομα προςρᾳδόν- 

Α # - - »ἢ Α - 

των, καὶ μάλιστα τῆς σεμνῆς τραγῳδίας καὶ τῆς φαιδρο- 

ει u | [4 . - 

τάτης κωμῳδίας, ἅπερ καὶ ἐναγώνια ἠξίωται. ὃ. πολλῆς 

5 - - N \ 
οὖν, ὦ γενναῖε, τῆς ἀπολογίας σοι δεήσει πρὸς τοὺς πε- 
᾿] 

σπαιδευμένους, εἰ βούλει μὴ παντάπασιν ἐχκεχρίσϑαι καὶ 

τῆς τῶν σπουδαίων ἀγέλης ἐξεληλάσϑαι. χαίτοι τό γε 
2 - . 2“ 

ἄμεινον ἐχεῖνό ἐστιν, οἶμαι, ἀρνήσει τὸ πᾶν ἰάσασϑαι 

καὶ μηδὲ τὴν ἀρχὴν ὁμολογεῖν τι τοιοῦτον παρανενομῆ- 


τὴν χρείαν καὶ τοῖς ὀρχησταῖς 
συμβαλεῖ πρὸς εὐρυϑμέαν'" 
οὗτος δὲ ἀπὸ ψιλοῦ τοῦ ποδὸς 
οὐχ ἂν ἀποχρῶν εἴη. dei δέ τινα 
χανόνα σιδηροῦν ἀπὸ τὴς 
βλαύτης ‚Souwuerov ἀρχοῦσεων 
ἠχὴν ἐργάσασϑαι. Vgl. zu c. 83. 
χαὶ οἵῳ σοὶ πρέποντα 
wie adv. indoet. c. 3. 

4. Χρυσίππου. 
e.1. 

1. τῶν χυχλιχῶν αὐλητῶν 
selbständige Iyrische Flötenspieler- 
chöre χυχλιχοί genannt, zum Unter- 
schiede von den viereckigen (rero«- 
ywyoı) dramatischen Ghören, welche 
von Flötenbläsern nur begleitet 
wurden. Sie waren wie die tragi- 
schen, komischen und satyrischen, 
und wie die Iyrischen Chöre von 
Männern und Knaben u. s. w. Ge- 
genstand der Choregie und somit 
des ölfentlichen Wettkampfes. 

8. τὰ ἔννομα gewöhnlicher 
γόμοι genannt, ursprünglich Satz- 
weisen (modi), spater Sätze, wie 
auch wir in der musikalischen Spra- 
che die einzelnen Theile eines grös- 


S. zu Pise. 


seren Musikstückes z.B. einer Sym- 
phonie nennen, wobei der Rhythmus 
und wahrscheinlich auch die Tonart 
gesetzlich feststanden; dann 
ganze Tongemälde, in welchen die 
einzelnen Sätze und die Aufeinander- 
folge derselben fest bestimmt war; so 
der Apollos Sieg über die Pythise he 
Schlange darstellende νόμος u9t- 
205, dessen einzelne Theile 1. πεῖ- 
pa. 2. Puupßol. 3. εἰάχτυλοι. 4. 
Σύριγγες. 

10. ἅπερ χαὶ ἐναγώνιεα — 
ἠξίωται bezieht sich auf alle vor- 
hergenannten, wie sich aus c. 26 
ergiebt. ἐναγώ γε d. 1, Gegen- 
stand des Wettkamples bei den 
Festspielen der Griechen. 


3. 11. πρὸς τοὺς πεπαι- 
δευμένους vornehmlich den Phi- 
losophen. 

15. μηδὲ τὴν ἀρχήν .. ge- 
wöhnlich wie hier mit vorhergehen- 
der oder mit folgender Negation, 
‚von Anfang an’, ‚überhaupt, 
omnino. ὃ. zu Nigr. ce. 6. lcarom. 
ο, 9. 
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oral σοι. πρὸς δ᾽ οὖν τοὐπιὸν ὅρα ὅπως μὴ λάϑῃς ἡμῖν 
ἐξ ἀνδρὸς τοῦ πάλαι “υδή τις ἢ Βάχχη γενόμενος, ὅπερ 
οὐ σὸν ἂν ἔγχλημα εἴη μόνον, ἀλλὰ χαὶ ἡμῶν, εἰ μή σε 
κατὰ τὸν Ὀδισσέα τοῦ λωτοῦ ἀποσπάσαντες ἐπὶ τὰς 
συνήϑεις διατριβὰς ἐπανάξομεν, πρὶν λάϑης τελέως ὑπὸ 
τῶν ἐν τῷ ϑεάτρῳ Σειρήνων χατεσχημένος. καίτοι Exei- 
γαι μὲν τοῖς ὠσὶ μόνοις ἐπεβούλευον, καὶ διὰ τοῦτο κη- 
ροῦ ἐδέησε πρὸς τὸν παράπλουν αὐτῶν: σὺ δὲ καὶ δὲ 
ὀφϑαλμιῶν ἔοικας ὅλος δεδουλῶσϑαι. 

4, AYK. Πατταῖ, ὦ Κράτων, ὡς κάρχαρόν τινα 
ἔλυσας ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸν σαυτοῦ κύνα. πλὴν τό 7γὲ παρά- 
δειγμα τὴν τῶν Auropayov rail “Σειρήνων εἰκόνα πάνυ 
ὁμοιοτάτην μοι δοχεῖς εἰρηκέναι ὧν πέπονθα, παρ᾽ ὅσον 
τοῖς μὲν τοῦ λωτοῦ γευσαμένοις καὶ τῶν Σειρήνων ἀκού- 
σασιν ὕλεϑρος ἦν τῆς τε ἐδωδῆς καὶ τῆς ἀκροάσεως τοὐ- 
πιτίμιον, ἐμοὶ δὲ πρὸς τῷ τὴν ἡδονὴν παρὰ πολὺ ἡ δέω 
πεφυχέναι καὶ τὸ τέλος ἀγαθὸν ἀποβέβηκεν" οὐ γὰρ εἰς 
λήϑην τῶν οἴχοι οὐδ᾽ εἰς ἀγνωσίαν τῶν κατ᾽ ἐμαυτὸν 
σερείσταμαι, ἀλλ᾽ εἰ χρὴ μηδὲν ὀχνήσαντα εἰπτεῖν, μαχρῷ 
πινυτώτερος καὶ τῶν ἐν τῷ βίῳ διορατικώτερος ἐκ τοῦ 


ϑεάτρου σοι ἐπανελήλυϑα. 


2. Avdn τις, τις eine Art. 


S. zu Icarom. ce. 1. 12. 


4. χατὰ τὸν Ὀδυσσέα. S. 
zu Pise. ο. 3. 

4. 10. ὡς χάρχαρον --- χύνα. 
Anspielung auf den Cyniker. Ue- 
ber z«oy«oov 8. zu de hist. esr.c.43. 
Vgl. Bis aceus. c. 33. τελευταῖον δὲ 
zer Μένιππόν τινα τῶν παλαι- 
ὧν κυνῶν μάλα ὑλαχτιχὸν ὡς δο- 
zei zei χάρχαρον avogvfas. 

11. πλὴν τό γε nagadeı- 

γμα. 8. zu Rhet. ργᾶθο, c.5. 


12. εἰχόνα πάνυ ὁμοιοτά- 
την μοι δοχεῖς εἰρηχέναι ὧν 
πέπονϑα, παρ᾽ ὅσον --- ὅλε- 
ϑρος ἣν. ‘Vebrigens scheint deine 
Vergleichung ganz passend, nur 


μᾶλλον δὲ τὸ τοῦ Ὁμήρου 


mit dem Unterschiede {παρ᾽ 
ὅσον 8. zu de hst. cser. c. 18. adv. 
indoct. c.10), dass ...' Dass ὁμοιο- 
τάτην statt ayouoı orermv zu lesen, 
zeigt Vit. auct. c. 13. ὅμοιος οὗ- 
τος ἐχείνῳ, παρ᾽ ὅσον ὁ μὲν 
Θουχυδίδῃ, οὗτος δὲ Ἡροδότῳ 
εὖ μάλα ἐῴχει. Scyth. c. 11. 


12. πώνυ ὁμοιοτάτην, πάνυ 
mit dem Superl. wie de hist. eser. c.5. 
πάνυ ῥᾷστον, erst bei späteren 
Schriftstellern gebräuchlicher. 

16. παρὰ πολύ. Vgl. παρ᾽ 
ὀλίγον. 8. de hist. eser. c. 46. 

19. περιέσταμαι wie de hist. 
eser. c. 1. 

21. μᾶλλον δέ. 8. zu de hist. 
eser. ce. 2. 
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αὐτὸ εἰπεῖν καλόν, ὅτι ὃ τοῦτο ἰδὼν τὸ ϑέαμα 
τερψάμενος νεῖται καὶ πλείονα εἰδώς. 

KPAT. Ἡράχλεις, ὦ Avrive, οἷα πέπονθας, ὃς 
οὐδὲ αἰσχίνῃ ἐπ᾽ αὐτοῖς, ἀλλὰ καὶ σεμνυνομένῳ ἔοιχας. 
τὸ γοῦν δεινότατον τοῦτό ἐστιν, ὅτε μηδὲ ἰάσεώς τινὰ 
ἡμῖν ὑποφαίνεις ἐλπίδα ἐπαινεῖν τολμῶν τὰ οὕτως αἱ- 
σχρὰ καὶ κατάπτυστα. 

5. AYK. Εἰπέ μοι, ὦ Κράτων, ταυτὶ δὲ καὶ περὶ 
ὀρχήσεως χαὶ τῶν ἐν τῷ ϑεάτρῳ γινομένων, ἰδὼν πολλά- 
χις αὐτός, ἐπιτιμᾷς, ἢ ἀπείρατος ὧν τοῦ ϑεάματος ὅμως 
αἰσχρὸν αὐτὸ καὶ κατάπτυστον, ὡς φής, νομίζεις; εἰ μὲν 
γὰρ εἶδες, ἐξ ἴσου ἡμῖν καὶ σὺ γεγένησαι" εἰ δὲ μή, ὅρα 
μὴ ἄλογος ἡ ἐπιτίμησις εἶναί σου δόξῃ καὶ BEER κα- 
τηγοροῦντος ὧν ἀγνοεῖς. 

KPAT. Ἔτι γὰρ τοῦτό μοι λοιπὸν ἦν, ἐν βαϑεῖ 
τοίτῳ τῷ πώγωνι καὶ πολιᾷ τῇ κόμῃ καϑῆσϑαι μέσον 
ἐν τοῖς γυναίοις καὶ τοῖς μεμηνόσιν ἐχείνοις ϑεαταῖς κρο- 
τοῦντά TE προςέτι καὶ ἐπαίνους ἀπρεπεστάτους ἐπιβο- 
ὥντα ὀλέϑρῳ τινὶ ἀνθρώπῳ ἐς οὐδὲν δέον καταχλωμένῳ. 

AYK. Συγγνωστά σου ταῖτα, ὦ Κράτων. εἰ δέ μοι 
πεισϑείης ποτὲ καὶ ὅσον πείρας ἕνεκα παράσχοις ἑαυτὸν 
ἀναπετάσας τοὺς ὀφϑαλμούς, εὖ olda ὡς οὐκ ἀνάσχοιο 


digen Bewegungen des Pantomimen 
als Verrenkungen. Sonst χαταχύ- 


2. τερψάμενος νεῖται Wor- 
te der Sirenen. Homers Odyssee 


Al. 188. πτω wie Homer von Meriones, den 
5. ὅτι μηδέ. 8. zu adv. in- Aeneas selbst als ὀρχηστής be- 
doct. c. 5. zeichnet Il. XVI.611. πρόσσω γὰρ 


κατέκυιρε, τὸ δ᾽ ἐξόπιϑεν δόρυ 


ὅ. 15. 2 ϑ 
ὅ. ἐν βαϑεῖ τούτῳ τῷ μιαχρὸν. οὔδει ἐνισχίμῳϑη. 


= wvı. S. Pisc. c. 41. 
.μεμηνόσιν vor Entzücken. 21. ὅσον πείρας ἕνεχα, so 
11. χροτοῦντα vom Beifall- viel als des Versuchs wegen nöthig 
klatschen. ist, d. i. nur... 
19. ὀλέϑρῳ τινὶ ἀνθρώπῳ 22. οὐκ ἀνάσχοιο ἄν μὴ 
wie de hist. eser. Alex. ec. 11. of οὐχί. . χαταλαμβάνων. μὴ 


ὄλεϑροι ἐχεῖγοι Παφλαγόνες .. 
Pseudol. e. 18. παραδοὺς ἑαυτὸν 
τῷ ὀλέϑρῳ ἐχείνῳ στρατιώτη. 

19. καταχλωμένῳ. Kraton 
bezeichnet spöttisch die geschmei- 


οὐ bei Infinitiven und Participien 
nach negativen Verben mit negati- 
vem Sinne (ἀνέχεσϑικι sich enthal- 
ten, d.i. etwas nicht thun) im Deut-, 
schen gar nicht zu übersetzen. 
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ἂν μὴ οὐχὶ πρὸ τῶν ἄλλων ϑέαν ἐν ἐπιτηδείῳ καταλαμ- 
’ ες ν 323») > m x > 4 ct 
Bavwv, οϑὲεν χαὶ Dıbeı ἀχριβὼς Kal ἀχούσῃ ἅπαντα. 

KPAT. Mn ὥρασιν ἄρα ἱκοίμην, Ei τι τοιοῦτον ἀνα- 
σχοίμην στοτέ, ἔστ᾽ ἂν δασίς τε εἴην τὰ σχέλη καὶ τὸ γέ- 
veınv ἀπαράτιλτος" wg νῦν γε καὶ σὲ ἤδη ἐλεῶ τελέως 
ἡμῖν ἐχβεβαχχευμένον. 

. F Σ - m 

6. AYK. Bovksı οὖν ἀφέμενος, ὦ ἑταῖρε, τῶν βλασφη- 
μιῶν τούτων ἀχοῖσαί μού τι περὶ ὀρχήσεως λέγοντος χαὶ 
τῶν ἐν αὐτῇ καλῶν, καὶ ὡς οὐ τερπνὴ μόνον, ἀλλὰ καὶ 
ὠφέλιμός ἐστι τοῖς ϑεωμένοις, καὶ ὅσα παιδεύει καὶ 
c " ἢ x c € { ’ m ς [4 % ν᾿ 
ὅσα διδάσχει καὶ ὡς ῥυϑμίζει τῶν δρώντων τὰς ψιχὰς 
καλλίστοις ϑεάμασιν ἐγγυμνάζουσα καὶ ἀρίστοις ἀκούίσμα- 

u) ’ a. r x Pr ’ i Er x f von t 
σιν ἐνδιατριβουσα χαὶ κοινὸν τι ψυχῆς καὶ σώματος καλ- 
a ν , x % % ως - 
Los ἐπιδειχγυμένη; τὸ γὰρ μετὰ μουσικῆς καὶ ῥιϑμοῦ 

m - 3 N - 
ταῦτα πάντα ποιεῖν, οὐ ψόγος ἂν αὐτῆς, ἀλλ᾽ ἔπαινος 
μᾶλλον ἂν εἴη. 

KPAT. ’Euoi μὲν οὐ πάνυ σχολὴ μεμηνότος av- 
ϑρώπου ἀχροᾶσϑαι τὴν νόσον τὴν αὑτοῦ ἐπαινοῦντος" 
σὺ δὲ εἰ βούλει λῆρον τινὰ κατασχεδάσαι μου, ἕτοιμος 
φιλικὴν ταύτην λειτουργίαν ὑποστῆναι καὶ παρασχεῖν τὰ 
ΕῚ 2 m m " 
ὦτα, χαὶ ἄνευ κηροῦ παραχούειν τῶν φαύλων δυνάμενος. 
c Bl; ἕ , x ὔ c [4 Ἵ [4 ς 
ὡςτε ἤδη σιωπήσομαΐί σοι, καὶ λέγε 07000 ἐϑέλεις ὡς 
μηδὲ ἀχούίοντός τινος. 

3 7 
7. AYK. Ev γε, ὦ Κράτων, xal τούτου ἐδεόμην 


,ὔ ” x >» γ3η} Ὕ m ; , [a 
μάλιστα" εἴσῃ γὰρ μετ ὀλίγον εἰ Angog Eivar σοι δόξει 

1. ἐν ἐπιτηδείῳ an einem 6. 19. λῆρόν τινα χατα- 
geeigneten guten Platze. σχεδάσαι 


ov olt bei Lucian. 
Vgl. Eun. c I: ὅλας ἁμάξας βλα- 
σᾳφημιῶν χατεσχέϑασαν ἀλλήλων. 
Nigr. c. 3. λόγων ἀμβροσίαν κα- 
τεσχέδασεν. 

20. λειτουργίαν eigentl. hies- 
sen so bestimmte Staatsdienstlei- 
stungen s. zu lcarom. c. 9. (Anıroy 
von λαός), bier in abgeschwächter 


3. μὴ ὥρασιν — ἱχοίμην 
Verwünschungslormel, gewöhnlich 
erklärt: Möge ich nicht zu meinen 
Jahren (wo«) kommen d. i. möge 
mich der Geier holen. Ebenso dial. 
deor. 6. 4. dial. mer. 10, 3. Aristoph. 
Lysist. 1037, 

4. ἔστ᾽ ἂν — ἀπαράτιλτος 


ἃ. i. so lange ich bin, was ich jetzt 
bin, ein Philosoph, kein sittenver- 
derbier Weichling. 


Bedeutung. 
22. ὥςτε. 8. zu de hist. conser. 
c. 12. 


» 
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τὰ λεχϑησόμενα. καὶ πρῶτόν γε ἐχεῖνο πάνυ ἠγνοηχέναι 
μοι Önxeig, WG οὐ νεώτερον τὸ τῆς ὀρχήσεως ἐπιτήδευμα 
τοῖτό ἐστιν οὐδὲ χϑὲς χαὶ πρῴην ἀρξάμενον, οἷον κατὰ 
τοὺς τιροχεάτορας ἡμῶν ἢ τοὺς ἐχείνων, ἀλλ᾽ οἵ γε Ta- 
ληϑέστατα ὀρχήσεως πέρι γενεαλογοῖντες ἅμα τῇ πρώτῃ 
γενέσει τῶν ὅλων φαῖεν ἄν σοι καὶ ὄρχησιν ἀναφῦναι τῷ 
ἀρχαίῳ ἐχείνῳ "Ἔρωτι συνανα(φανεῖσαν: ἡ γοῖν χορεία 
τῶν ἀστέρων καὶ ἡ πρὸς τοὺς ἀπλανεῖς τῶν πλανήτων 
σιμπλοχὴ καὶ εὔρυϑμος αὐτῶν χοινωνία καὶ εἴταχτος 
ἁρμονία τὴς πρωτογόνου ὀρχήσεως δείγματά ἐστι" κατ᾽ 
ὀλίγον δὲ αὐξανομένη καὶ τῆς τιρὴς τὸ βέλτιον ἀεὶ ττρος- 
ϑήχης τυγχάνουσα νῦν ἔριχεν ἐς τὸ ἀχρότατον ἀποτετε- 
λέσϑαι καὶ γεγενῆσθαι ποικίλον τι καὶ παναρμόνιον καὶ 
πολύμουσον ἀγαϑόν. 

8. Πρῶτον δέ φασι “Ρέαν ἡσϑεῖσαν τῇ τέχνῃ ἐν 
Φρυγίᾳ μὲν τοὺς Κορύβαντας, ἐν Κρήτῃ δὲ τοὺς Κουρῆτας 
ὀρχεῖσθαι χελεῖσαι. χαὶ οὐ τὰ μέτρια ὥνατο τῆς τέχνης 
αὐτῶν, οἵ γε περιορχούμενοι διεσώσαντο αὐτῇ τὸν Δία, 
ὥςτε χαὶ σῶστρα εἰχότως ἂν ὁ Ζεὺς ὀφείλειν ὁμολογοίη 
αὐτοῖς ἐχφυγὼν διὰ τὴν ἐχείνων ὄρχησιν τοὺς πατρῴους 
ὀδόντας" ἐνότιλιος δὲ αὐτῶν ἡ ὄρχησις ἦν, τὰ ξίφη με- 
ταξὺ χροτούντων πρὸς τὰς ἀσπίδας καὶ στηδώντων ἐν- 


Ἴ. 3. χϑὲς zei πρῴην. 8. δάμναται ἐν στήϑεσσι γόον 


adv. indoct. c. 14. 

3. χατὰ τοὺς προπάτορας 
wie c. 37. 8. zu Pise. e. 30. 

6. τῶν ὅλων das Weltall. 
S. zu lcarom. ce. 5. 


6. τῷ ἀρχαίῳ ἐχείνῳ Πρω- 
τισυνανς arsiacer zum ÜUnter- 


‚schied von dem Liebesgotte der ero- 


tischen Dichter der alte Eros d. i. 
der Naturgott der Kosmogonie, wel- 
cher nach Hesiod einer der altesten 
Götter war, der harmonische Ordner 
der Weltschöpfung. Theog, 120. 
Ἔρος, ὃς κάλλιστος ἐν uherd- 
ΤΟΙ Γι θεοῖσιν 
Avorueins πεντων! TE ϑεῶν 
πάντων τ᾽ ἀνϑρώπων 
Lucian lil, 


zei Enigoora βουλήν. 

13. moızllortizeinareg- 
μόνιον Mannigfaltigkeit und har- 
monische Verbindung des Mannig- 
faltigen zu einem Ganzen. 

14. πολύμουσον insofern dra- 
matische Kunst und Iyrische Poesie, 
Musik und Tanz in der Pantomimik 
— denn von ihr ist die Rede — ver- 
einigt sind. 8. weiter unten. 

. 17. τὰ μέτρια wraro. 8. 
zu c. 2. 

20. μεταξύ nicht mit χροτούν- 
τῶν zu verbinden, sondern absolut 
während des Tanzes. $. zu de 
hist. eser. c. 7, Rhet. praee. c. 21. 
Pise. e. 38. 

22. χροτούντων, wodurch sie 


10 
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ϑεόν τι καὶ ττολεμιχόν. μετὰ δὲ Κρητῶν οἱ κράτιστοι 
ἐνεργῶς ἐπιτηδεύσαντες αὐτὸ ἄριστοι ὀρχησταὶ ἐγένοντο, 
οὐχ οἱ ἰδιῶται μόνον, ἀλλὰ καὶ οἱ βασιλικώτεροι χαὶ πρω- 
τεύειν ἀξιοῦντες. ὃ γοῦν Ὅμηρος τὸν ηηριόνην οὐχ αἰ- 
σχῦναι βουλόμενος, ἀλλὰ κοσμῆσαι, ὀρχηστὴν προςεῖστε, 
χαὶ οὕτως ἄρα πᾶσιν ἐπίσημος ἦν καὶ γνώριμος ἐπὲ 
τῇ ὀρχηστιχῇ, ὥςτε οὐχ οἱ Ἕλληνες μόνον ταῦτα ἠπίσταντο 
regi αὐτοῦ, ἀλλὰ χαὶ οἱ Τρῶες αὐτοὶ καίτοι “τολέμιοι 
ὄντες" ἑώρων γάρ, οἶμαι, χαὶ τὴν ἐν τῷ πολεμεῖν αὐτοῦ 
x 
κουφότητα χαὶ εὐρυϑμίαν, ἣν ἐξ ὀρχήσεως ἐχέχτητο. φη- 
T 
σὲ δέ πως ὧδε τὰ ἔπτη" 
Mngıovn, τάχα κέν σὲ χαὶ ὀρχηστήν reg ἐόντα 
ἔγχος ἐμὸν κατέπαυσε. 
καὶ ὅμως οὐ κατέπαυσεν αὐτόν" ἅτε γὰρ ἠσχημένος ἐν 
- ) - ’ Ἃ ’ \ >» 2 > ν" 
τῇ ὀρχηστιχῇ ῥᾳδίως, oiuaı, διεδίδρασκε τὰς ἐπὶ αὑτὸν 
2 ’ ” > ’ x x u 1 au 
ἀφέσεις τῶν ἀκοντίων. 9. πολλοὺς δὲ καὶ ἄλλους τῶν 
ἡρώων εἰτιεῖν ἔχων τοῖς αὐτοῖς ἐγγεγυμνασμένους καὶ 
τέχνην τὸ πρᾶγμα πετοιημένους ἱκανὸν ἡγοῖμαι τὸν Νεο- 
[4 > [4 h - 2 ͵ x ’, 
σιτόλεμον, Ayıklklewg μὲν σεαῖδα Ovra, πάνυ δὲ διαπρέ- 
ψψαντα ἐν τῇ ὀρχηστιχῇ καὶ εἶδος τὸ κάλλιστον αὐτῇ 
4 ’ > > 2 - ,ὔ Ν c 
προςτεϑειχότα, Πυῤῥίχιον are αὐτοῦ κεχλημένον" χαὲ ὃ 


dasSchreien des Rindes (Zeus) über- 
täubten. 

3. οἱ ἰδιῶται hier im Gegen- 
satze zu den Fürsten; anders c. 83. 
Pise. c. 34. 

4. ὁ γοῦν Ὅμηρος τὸν Mn- 

ἐόνην — ὀρχηστὴν προς- 
eine 1. ΧΥΓ 617. Die Worte 
sind weiter unten angeführt. 

$. χαίτοι πολέμιοι ὄντες 
wie e. 64. 79. de hist. eser. 57. 5, 
zu de hist. cser. ec. 40. 

12. Μηριόνη — χκατέπαυ- 
σε. Worte des Aeneas an der an- 
geführten Stelle, nachdem er seine 
Lanze auf Meriones vergeblich ent- 
sendet. 

14. ἅτε — ἠσχημένος. ἅτε 
mit dem Partie. zur Angabe eines 
faktischen Grundes. 


9. 18. τέχνην τὸ πρᾶγμα 
πεποιημένους ‚aus der Be- 
schäftigung eine Kunst ma- 
chen‘ vgl. e. 21. Ebenso de mer- 
cede conduet. c. 30. Peregrin. ce. 18. 
teyınv τὸ λοιδορεῖσθαι πεποιη- 
μένον. S. zu de hist. eser, c. 5). 

21. Πυῤῥίχιον an’ αὐτοῦ 
κεκλημέγον. Neoptolemos hiess 
auch Πύῤῥος, daher der Tanz /7vg- 
öfyıos auf ihn zurückgeführt wir 
Andere (z.B. Aristoxenus bei Athen. 
XIV. 630. e.) nennen einen /Tuggı- 
yos als Erfinder, der bald als Lako- 
ner, bald alsKreter bezeichnet wird. 
Sicher ist, dass dieser Waffentanz, 
der ein Bild des Kampfes und Krie- 
ges darstellte (Plato Gesetze VI. 
815. a. b.) in Kreta und Sparta am 
Längsten und Reinsten sich erhal- 
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Ayıkheig ταῦτα ὑπὲρ τοῦ παιδὸς πυνθανόμενος μᾶλλον 
ἔχαιρεν, οἶμαι, ἢ ἐπὶ τῷ κάλλει καὲ τῇ ἄλλῃ ἀλχῇ αὐ- 
τοιγαροῦν τὴν "Ἴλιον τέως ἀνάλωτον οὖσαν ἡ ἐκεί- 
vov ὀρχηστιχὴ καϑεῖλε καὶ εἰς ἔδαφος κατέῤῥιιμε. 


10. .“Τ]ακεδαιμόνιοι μὲν ἄριστοι “Ἑλλήνων εἶναι δο- 
χκοῦντες παρὰ Πολυδεύχους καὶ Κάστορος καρυατίζειν μα- 
ϑόντες --- ὀρχήσεως δὲ καὶ τοῦτο εἶδος ἐν Καρύαις τῆς 


“Ἰακωνιχῆς διδασκόμενον --- ἅπαντα μετὰ ἸΠουσῶν ποι- 
οὖσιν ἄχρι τοῦ πολεμεῖν πρὸς αὐλὸν καὶ ῥυϑμὸν καὶ εἴὔ- 
ταυτὸν ἔμβασιν τοῦ ποδός" καὶ τὸ πρῶτον σύνϑημα Aa- 
κεδαιμονίοις πρὸς τὴν μάχην ὃ αὐλὸς ἐνδίδωσι. τοιγαρ- 
οὖν καὶ ἐχράτουν ἁπάντων μουσιχῆς αὐτοῖς καὶ εὐρυϑ- 
μίας ἡγουμένης. ἴδοις δ᾽ ἂν νῦν ἔτι χαὶ τοὺς ἐφήβους 
αὐτῶν οὐ μεῖον ὀρχεῖσθαι ἢ ὁπλομαχεῖν μανϑάνοντας" 
ὅταν γὰρ ἀχροχειρισάμενοι, χαὶ raloavreg καὶ παισϑέν- 
τες ἐν τῷ μέρει, παύσωνται, εἰς ὄρχησιν αὐτοῖς ἡ ἀγωνία 
τελευτᾷ. καὶ αὐλητὴς μὲν ἐν τῷ μέσῳ κάϑηται Erraviov 


ten hat. In Athen wurde die zug- 
öfyn von den Epheben an den gros- 
sen und kleinen Panathenäen aufge- 
führt. In der Raiserzeit war sie als 
Gegenstand der Kunstproduction 
sehr beliebt, doch scheinen die dar- 
gestellten Kämpfe vorzugsweisedem 
Bacchischen Sagenkreise entlehnt 
worden zu sein. Spart.Hadrian.c. 19. 
militares pyrrhichas populo fre- 
quentes erhibuit. Athen. XIV.631.A. 
ἡ δὲ zus ἡμᾶς πυῤῥίχη “Ἵτονυ- 
σιαχή τις εἶναι δοχεῖ, ἐπιεικεστέ- 
θα ὄυσα τῆς ἀρχαίας. ἔχουσι γὰρ 
οἱ ὀρχούμενοι ϑύρσους ἀντὶ δο- 
ράτων, σροίενται δ᾽ ἐπ᾽ ἀλλήλους 
χαὶ γάρϑηκας χαὶ λαμπάδας φέ- 
ρουσιγ" ὀρχοῦν ταί τε τὰ περὶ τὸν 
Jıovvoov zei τὰ περὶ τοὺς ᾽Π:- 
δούς, ἔτι δὲ τὰ περὶ τὸν Πενϑέα. 
Ueber eine ΑἰἝθη-πυῤῥίχη νεῖ. Pise. 
c. 36. 


2. τὴ ἄλλῃ ἀλκῇ. 8. zu de 
hist. cser, c. 24. 


10, ἐν Καούαις Stadt im 


Innern Lakoniens, unweit der arka- 
dischen Grenze, berühmt durch den 
Tempel der Artemis Karyatis, der 
zu Ehren alljährlich die hier ge- 
nannten Tänze von Jungfrauen auf- 
geführt wurden. 


8. μετὰ Μουσῶν hier nur 
als Vertreter der Musik. 


9. ἀχγριτοῦ πολεμεῖν πρὸς 
εὐλόζς Tuse. dient. ΤΙ. AT 
Militiam vero (nostram dico, non 
Spartiatarum, quorum prü- 
ceditagmen ad tibiam, nec ad- 
hibetur ulla sine anapaestis pedibus 
adhortatio) — nostri erercitus pri- 
mum unde nomen habeant, vides. 
Vgl. Thucyd. V. 10. Plutarch de 
musica c. 20. παρ᾽ οἷς (den Lace- 
dämoniern) τὸ χαλούμενον Ka- 
στόρειον ηὐλεῖτο μέλος, ὁ- 
πότε τοῖς πολεμίοις ἐν χόσμῳ 
προςήεσαν μαχεσόμενοι. 

Ἢ; usldseı Aus Zeichen 


zum Anfangen einer Rede, einer 


Musik u. s. w. geben. 
10 * 
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xal χτυπῶν τῷ ποδί, οἱ δὲ χατὰ στοῖχον ἀλλήλοις Erro- 
μένοι σχήματα παντοῖα ἐπιδείχνινται πρὸς ῥυϑμὸν Eu- 
βαίνοντες, ἄρτι μὲν πολεμιχά, μετ᾽ ὀλίγον δὲ χορευτιχά, 
& Διονύσῳ καὶ Aygoöitn φίλα. 11. τοιγαροῦν χαὶ τὸ 
ἄσμα, ὃ μεταξὺ ὀρχούμενοι ζδουισιν, Ayondirng ἐπείχλη- 
σίς ἐστι χαὶ ᾿Ερώτων, ὡς συγχωμάζοιεν αἰτοὶς χαὶ σιν- 
ορχοῖντο. χαὶ ϑάτερον δὲ τῶν ἀσμάτων --- δίο γὰρ ᾷδε- 
ται — καὶ διδασκαλίαν ἔχει, ὡς χρὴ ὀρχεῖσϑαι. Πόῤῥω 
γάρ, φασίν, ὦ παῖδες, πόδα μετάβατε καὶ κωμάξατε βέλ-- 
τιον, τουτέστιν ἄμεινον ὀρχήσασϑε. ὅμοια δὲ χαὶ οἱ τὸν 
ὅρμον καλούμενον ὀρχούμενοι ποιοῖσιν. 12. ὁ δὲ ὅρμος 
ὕρχησίς ἐστι χοιγὴ ἐφήβων TE nal παρϑένων, χαϑ᾽ ἕνα 
χορευόντων χαὶ ὡς ἀληϑῶς ὅρμῳ ἐοιχότων" καὶ ἡγεῖται 
μὲν ὃ ἔφηβος τὰ νεανικὰ ὀρχούμενος χαὶ ὅσοις ἕστερον 
ἐν πολέμῳ χρήσεται, ἡ παρϑένος δὲ ἕπεται κοσμίως τὸ 
ϑῆλυ χορεύειν διδάσχουσα, ὡς εἶναι τὸν ὅρμον ἐκ σω- 
φροσύίνης καὶ ἀνδρείας πλεχόμενον. χαὶ αἱ γυμνοπαι- 
δίαι δὲ αὐτοῖς ὁμοίως ὕρχησίς ἐστιν. 

18. ἃ δὲ Ὅμηρος ὑπὲρ Agıddvrg ἐν τῇ ἀσπίδι σπε- 
ποίηχε χαὶ τοῦ χοροῦ ὃν αὐτῇ Jaldalog ἤσχησεν, ὡς 
ἀνεγνωχότι σοι παρίημι, καὶ τοὺς ὀρχηστὰς δὲ τοὺς δίο, 


1. χτυπῶν τῷ ποδί in der 10. τὸν ὅρμον Schnur, Ket- 


älteren Zeit wit einer Sohle von 
Holz (Poll. VII. 87. ἡ δὲ zoovun el«e 
ξύλι)ον ὑπόϑθδημα, menomuerov 
eis ἐνδόσιμον χουοῦ), spater wie 
zu ce. 2. angegeben, 

2. σχήματι die einzelnen 
Stellungen der Choreuten, so wie 
die durch harmonische Verbindung 
derselben entstehenden Bilder, 
welche durch dın Tanz dargestellt 
werden. 8. lJearom. e. 17. 

1. 5. μεταξὺ ὀρχούμενοι 
hier wie @uwe mit dem Partıc. ver- 
bunden, um dieGleichzeitigkeit 
der durch das Partie. bezeichneten 
Handlung und der Haupthandlung 
auszudrücken. S. zu Nigr. ce. 13, 
Anders c. 8. de hist, eser. e. 7. rhet. 
praec. c. 21. Pisc. ο, 31. 38. 


te, nicht: Geschmeide. 

12. 16. ἐχ σωφροσύνης ver- 
treten durch die Jungfrauen. 

11. αἱ yvuronwidiaı ein 
rein spartiatisches Fest, das ohne 
religiöse Beziehung in der Mitte des 
Sommers durch mannigfache Chor- 
reigen verbunden mit gymnastisch- 
orchestischen Uebungen geleiert 
wurde. 

13. 19. ἃ δὲ Ὅμηρος ὑπὲρ 
Ἀριάδνης ττοπεποίη χε. Hom. 
11. XVII. 593. bei der Beschreibung 
desfür Achilles bestimmten Schildes. 

2l. τοὺς ὀνχγηστὰς δὲ τοὺς 
δύο. 1. XVIN. 603. 6. 

δοιὼ δὲ χυβιστητὴῆρε zur’ αὐτούς 
μολπῆς ἐξάέρχογτες ἐδένευον κα- 
τις μέσσους. 
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οὃς ἐκεῖ ὃ ποιητὴς χυβιστητῆρας καλεῖ, ἡγουμένους τοῦ 
χοροῦ, καὶ πάλιν, ἃ ἐν τῇ αὐτῇ ἀσπίδι λέγει", Κοῖροι δ᾽ 
ὀρχηστῆρες Ediveov,“ ὡς τι κάλλιστον τοῖτο τοῦ ‘Hyai- 
στου ἐμποιήσαντος τῇ ἀσπίδι. τοὺς μὲν γὰρ Φαίακας χαὶ 
πάνυ εἰχὴς ἣν ὀρχήσει χαίρειν ἁβροίς τε ὄντας χαὶ ἐν 
πάσῃ εὐδαιμονίᾳ διατρίβοντας. 6 γοῦν Ὅμηρος τοῦτο αὐ- 
τῶν μάλιστα ϑαυμάζοντα πεποίηκε τὸν Ὀδυσσέα καὶ τὰς 
μαρμαρυγὰς τῶν ποδῶν ϑεώμενον. 

14. ἐν μέν γε Θεσσαλίᾳ τοσοῦτον ἐπέδωχε τῆς ὁρ- 


10 χηστιχῆς ἡ ἄσχησις, ὥςτε τοὺς προστάτας καὶ προαγω- 


15 


20 


νιστὰς αὐτῶν προορχηστῆρας ἐκάλουν" καὶ δηλοῦσι τοῦτο 
αἱ τῶν ἀνδριάντων ἐπιγραφαί, οἷς τοῖς ἀριστεύίσασιν ἀνί- 
στασαν. Προἴχρινε γάρ, φησί, προορχηστῆρα ἃ πόλις. 
χαὶ αὖϑις, Εἰλατίωνι τὰν εἰκόνα ὁ δᾶμος εὐ ὀρχησαμένῳ 
τὰν μάχαν. 

15. ’Ew λέγειν, ὅτι τελετὴν οὐδὲ μίαν ἀρχαίαν ἔστιν 
εὑρεῖν ἄνευ ὀρχήσεως, Ὀρφέως δηλαδὴ χαὶ Movoaiov, 
τῶν τῦτε ἀρίστων ὀρχηστῶν, καταστησαμένων αὐτάς, ὡς 
τι χάλλιστον χαὶ τοῦτο νομοϑετησάντων σὺν ῥυϑμῷ καὶ 
ὀρχήσει μυεῖσϑαι. ὅτι δ᾽ οὕτως ἔχει, τὰ μὲν ὕργια σιω- 
πᾶν ἄξιον τῶν ἀμυήτων ἕνεχα, ἐχεῖνο δὲ ττάντες ἀχούου- 


2. ἐν τὴ αὐτῇ ἀσπίδι in 


demselben Theile der Ilias, welcher sterien, die Sühnopfer, geheime Wei- 


die Beschreibung des berühmten 
Achilleischen Schildes enthält, wo 
es bei der Schilderung des darge- 
stellten Hachzeitsfestes heisst v. 494. 
χοῦροι δ᾽ ὀρχηστῆρες ἐδίνεον u. 
8. W. 

3. τοῦτο den Tanz der Jüng- 
linge zum Gesange des Demodocus. 
Oydyss. VIII. 256— 258. 

1. τὰς μκομαρυγὰς τῶν 
ποδῶν. Was der Triller für die 
Stimme, sind die μαρμαρυγαί für 
den Fuss. 

14. 9. ἐπέδωκε intransit. 
‚Fortschritte machen‘, 

19. φησί eine Inschrift. 

15. 17. Ὀρφέως. S. zu adv. 
indoct. c. 8. Der Mythus, dass er 


hen verschiedener Art, selbst die 
eleusinischen eingeführt habe, ge- 
hört späterer Zeit an. Homer und 
Hesiod wissen von ihm nichts; selbst 
Aristoteles noch leugnet sein Vor- 
handensein gänzlich (Cie. de natura 
deor. 1, 38), obgleich schon zu Pla- 
to's Zeit unter dessen Namen theo- 
gonische Gedichte bekannt waren. 

17. Μουσαίου bald ein Solın 
der Mondgöttin, bald der Musen, 
bald mit den Sängern des Lhraci- 
schen Nordens in Verbindung ge- 
bracht und als Schüler des Orpheus 
genannt, galt frühzeitig als .allge- 
meiner Repräsentant der attischen 
und eleusinischen Cultusgesänge und 
Orakelpuesie. 


14 


15 


die bacchischen oder orphischen My- 
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σιν, ὅτι τοὺς ἐξαγορεύοντας τὰ μυστήρια ἐξορχεῖσϑαι 
λέγουσιν οἱ πολλοί. 16. ἐν 4“ήλῳ δέ γε οὐδὲ αἱ ϑυσίαι 
ἄνευ ὀρχήσεως, ἀλλὰ σὺν ταύτῃ καὶ μετὰ μουσικῆς ἐγέ- 
γοντο. παίδων χοροὶ συνελϑόντες [ὑτι᾽ αὐλῷ καὶ κιϑάρςι 
οἵ μὲν ἐχόρευον, ὑπτωρχοῦντο δὲ οἱ ἄριστοι προχριϑέντες 
ἐξ αὐτῶν. τὰ γοῦν τοῖς χοροῖς γραφόμενα τούτοις ᾷσμα- 


τα ὑπορχήματα ἐκαλεῖτο καὶ ἐμτιέπληστο τῶν τοιούτων. 


ἡ λύρα. 

11. Καὶ τί σοι τοὺς “Ἕλληνας λέγω, ὅπου χαὶ Ἴν- 
δοὶ ἐπειδὰν ἕωϑεν ἀναστάντες ττροςεύχωνται τὸν Ἥλιον, 
οὐχ ὥςπερ ἡμεῖς τὴν χεῖρα κύσαντες ἡγούμεϑα ἐντελῆ 
ἡμῶν εἶναι τὴν εὐχήν, ἀλλ᾽ ἐχεῖνοι πρὸς τὴν ἀνατολὴν 
στάντες ὀρχήσει τὸν Ἥλιον ἀσπάζονται. σχηματίζοντες 
ἑαυτοὺς σιωπῇ καὶ μιμούμενοι τὴν χορείαν τοῦ ϑεοῦ" καὶ 


1. ἐξορχεῖσϑαι. S. zu Piscat. 
c. 33 
αἱ ϑυσίαι zu Ehren 
Apolls. 

4. [ὑπ᾽ αὐλῷ καὶ χιϑάρᾳ. 
S.zu ὁ, 2. Nicht selten erschienen 
Flöten und Citherspiel zusammen, 
seitdem durch Sakadas (Pausan. 
II. 22. 9) die Versöhnung der Flöte 
und der Cither d. i. des Apollo- und 
des Dionysos-Cultus vollzogen war. 
ae zu adv. indoet. c. I1]. 

ἐχόρευον — ὑπωρχοῦν- 
To ee Die Chöre sangen nicht bloss, 
sondern tanzten auch, wie ja über- 
haupt in den ältesten "Zeiten diesel- 
ben sangen, welche tanzten; hier 
treten aber zu dem Chore noch be- 
sondere Tänzer hinzu (anfangs wahr- 
scheinlich ausdem Chore selbst), wel- 
che, ohne zu singen, den Inhalt der 
Chorgesünge durch Tanzbewegun- 
gen pantomimisch darstellten, und 
das heisst ὑπορχεῖσϑαι; ὑπορ- 
χήματα aber sind die Gesänge, die 
zu dieser Art Vortrag und Darstel- 
lung bestimmt waren. $. weiter un- 
ten und Athen. XIV. 625. e. συγέ- 
ταττον ol ποιηταὶ τὰς ὀρχήσεις 
καὶ ἐχρῶντο τοῖς σχήμασι σημεί- 


οις μόνον τῶν ἀϑομένων ---ὅϑεν 
χαὶ ὑπορχήματα τοικῦτα ἡγό- 
ρευον. Vgl. zu c. 2. 

1. ἐμπέπληστο τῶν Toı- 
ούὐτων ἡ λύρα weil sie ursprüng- 
lich dem Apollo geweiht waren, dem 
diemassvolleKithara eigen ist, wäh- 
rend die orgiastische Flöte zu Dio- 
nysos gehört. 

"17. 9. ὅπου. 8. zuady. indoct. 
ce. 13. 

11. τὴν χεῖρα χύσαντες die 
eigne Hand, nicht die Hand des Got- 
tes: diese Anbetung durch Kuss- 
hände kommt frühzeitig im griechi- 
schen Kultus vor. (Apul. Metam. 4, 
28. admoventes oribus suis dexte- 
ram, primore digito in erectum 
pollicem residente); ursprünglich 
streckte man beim Gebet nur die 
Hände nach der Richtung aus, wo 
das Bild des Gottes sich befand, oder 
wo man sich ihn dachte. 

13. σχηματίζοντες Eav- 
τούς sich eine (bestimmte) Ge- 
stalt geben, die dem entspricht, 
was man darzustellen, nachzuahmen 
beabsichtigt. Vgl. ο. 19, Fugit. ce. 13. 
σχηματίξουσι χαὶ μεταχο- 
σμοῦσιν αὑτοὺς εὖ μάλα εἰκότως. 


10 
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τοῦτό ἐστιν Ἰνδῶν καὶ εὐχὴ καὶ χοροὶ καὶ ϑυσία. διὸ καὶ 
τούτοις ἱλεοῦνται τὸν ϑεὸν δὲς καὶ ἀρχομένης καὶ δυομέ- 
γῆς τῆς ἡμέρας. 18. “Αἰϑίοπες δέ γε χαὶ πολεμοῦντες 18 
σὺν ὀρχήσει αὐτὸ δρῶσι, χαὶ οὐχ ἂν ἀφείη τὸ βέλος Ai- 
5 Ho ἀνὴρ ἀφελὼν τῆς. χεφαλῆς — ταύτῃ γὰρ ἀντὶ pa- 
ρέτρας χρῶνται περιδέοντες αὐτῇ ἀχτινηδὸν τὰ βέλη --- 
εἰ μὴ πρότερον ὀρχήσαιτο χαὶ τῷ σχήματι ἀπειλήσειε 
χαὶ προεχφοβήσειε τῇ ὀρχήσει τὸν “πολέμιον. 19. ἄξιον 
δέ, ἐπεὶ τὴν ᾿Ινδικὴν καὶ τὴν Aldıorclav διεξεληλύϑαμεν, 
καὶ ἐς τὴν γείτονα αὐτῶν «ἴγυπτον καταβῆναι τῷ λό- 
Yo" δοχεῖ γάρ μοι ὃ παλαιὸς μῦϑος καὶ Πρωτέα τὸν 
«Αἰγύπτιον οὐκ ἄλλο τι ἢ ὀρχηστήν τινα γενέσϑαι λέγειν, 
μιμητικὸν ἄνϑρωπον καὶ πρὸς πάντα σχηματίζεσϑαι καὶ 
μεταβάλλεσϑαι δυνάμενον, ὡς χαὶ ὕδατος ὑγρότητα μι- 
μεῖσϑαι χαὶ πυρὸς ὀξύτητα ἐν τῇ τῆς χινήσεως σφοδρό- 
τητι καὶ λέοντος ἀγριότητα χαὶ παρδάλεως ϑυμὸν xal 
δένδρου δόνημα, καὶ ὅλως δ τι καὶ ϑελήσειεν. ὃ δὲ μῦ- 
ϑὸς παραλαβὼν πρὸς τὸ παραδοξότερον τὴν φύσιν αὐτοῦ 
διηγήσατο, ὡς γινομένου ταῦτα ἅπερ ἐμιμεῖτο" ὅ7τερ δὴ 
χαὶ τοῖς νῦν ὀρχουμένοις πρόρςεστιν. ἴδοις δ᾽ ἂν οὖν 
αὐτοὺς πρὸς τὸν καιρὸν διαλλαττομένους ὠχέως καὶ αὐ- 
τὸν μιμουμένους τὸν Πρωτέα. εἰχάζειν δὲ χρὴ καὶ τὴν 
ἜἜμπουσαν τὴν ἐς μυρίας μορφὰς μεταβαλλομένην Τοιαύ- 
τὴν τινὰ ἄνϑρωπον ὑπὸ τοῦ μύϑου παραδεδόσϑαι. 
wandlungen Odyss. IV. 410 


19 


10 


20 


Philopseud. c. 36. Ἰὰρ. trag. c. 16. 
20. 


σχηματίσας ἐμαυτὸν εἰς τὸν 
ἐχείνων (der Philosophen) τρό- 
mov χαὶ τὸν πώγωνα ἐπισπασά- 
μέεγος εὖ μάλα ἐῴχειν φιλοσόφῳ. 
S. zu ce. 10. σχῆμα. 

18. 7. τῷ σχήματι. 
ον 10, 

19. 11. Πρωτέα τὸν Alyv- 
πτιον der weissagende Meergott, 
der des zanzen Meer es Tiefen durch- 
schaut und die Seehunde weidet, 
Alyuntiog genannt, weil er sich 
auf der Insel Pharos, eine Tagereise 
von dem Strom Aegyptos aufhält, 
Odyss. IV. 355. Ueber seine Ver- 


S. zu 


τοῖς νῦν ὀρχουμέγνοις 
den Pantomimen, deren Kunst 
darin bestand, den Inhalt namentlich 
der Mythen durch Bewegungen und 
Geberden anschaulich darzustellen. 
S. ce. 37. 

21. πρὸς τὸν χαιρὸν zur 
rechten Zeit, je nachdem es passend 
ist d. i. in der dem jedesmaligen Ge- 
genstande, den sie darstellen, ange- 
messenen Weise. 

23. τὴν Ἔμπουσαν wahr- 
scheinlich von ἐμπέγω, ein vampyr- 
artiges Gespenst mit einem Beine 
von Erz und einem von Eselsmist, 


20 


21 


22 
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> x ’ ! x “ ς ! 2 [4 
20. Ἐπὶ τούτοις δίκαιον μηδὲ τῆς Ῥωμαίων ὀρχή- 
- € « ’ >) - -. 
σες ἀμνημονεῖν, ἣν οἱ εὐγενέστατοι αὐτῶν τῷ πολεμι- 


χωτάτῳ τῶν ϑεῶν Agsı οἱ Σάλιοι καλούμενοι --- ἱερω- 
- > > - 
σύνης δὲ τοῦτο ὕνομια — ὀρχοῦνται σεμνοτάτην τε ἅμα 


καὶ ἱερωτάτην. 21. Βιϑυνὸς δὲ μῦϑος, καὶ οὗτος οὐ πάνυ 
τῶν Ἰταλιωτιχῶν ἀλλότριος, τὸν Πρίαπον δαίμονα 7το- 
λεμιστήν, τῶν Τιτάνων οἶμαι ἕνα ἢ τῶν Ἰδαίων Ζακχτύ- 
λων τοῦτο ἔργον πεποιημένον τὰ ἐνόπλια παιδεύειν, πα- 
ραλαβόντα παρὰ τῆς Ἥρας τὸν Aon, παῖδα μὲν ἔτι, σχλη- 
ρὸν δὲ καὶ πέρα τοῦ μετρίου ἀνδριχόν, μὴ πρότερον ὅπλο- 
μαχεῖν διδάξαι, πρὶν τέλειον ὀρχηστὴν ἀπειργάσατο" καὶ 
ἐπὶ τούτῳ χαὶ μισϑὸς αὐτῷ παρὰ τῆς Ἥρας ἐγένετο, δε- 
κάτην ἀεὶ τῶν ἐχ πολέμου περιγινομένων τῷ “4ρει παρ᾽ 
αὐτοῦ λαμβάνειν. 22. τὰ μὲν γὰρ Ζιονυσιακὰ καὶ Bax- 
χιχὰ οἶμαί σε μὴ περιμένειν ἐμοῦ ἀχοῦσαι, ὅτι ὄρχησις 
ἐχεῖνα πάντα ἦν" τριῶν γοῦν οὐσῶν τῶν γενικωτάτων ὁρ- 
χήσεων, κόρδακος καὶ σιχίννιδος καὶ ἐμμελείας, οἱ Jıo- 
γύσου ϑεράποντες οἱ Σάτυροι ταύτας ἐφευρόντες ἀφ᾽ αὖ- 
τῶν ἑκάστην ὠνόμασαν. καὶ ταύτῃ τῇ τέχνῃ χρώμενος ὁ 
Διόνυσος Τυῤῥηνοὺς καὶ ᾿Ινδοὺς καὶ “υδοὺὶς ἐχειρώσατο 
χαὶ φῦλον οὕτω μάχιμον τοῖς αὐτοῖς ϑιάσοις κατωρχήσατο. 


das verschiedene Gestalten anneh- 
men konnte und von Hekate ausge- 
sendet wurde, um die Wanderer zu 
schrecken. 

20. 3. οἱ Σάλιοι, ein in Ita- 
lien allgemein verbreitetes Priester- 
thum, das der Sage nach von Numa 
eingesetzt war, später aber aus 
Griechenland von einem Arkader 


. Salius oder einem Samothraker Sao 


hergeleitet wurde. Bei ihrem Fest- 
aulzuge, der im Monat März statt- 
fand, machten sie bei den heiligen 
Orten Halt und führten ein eignes 
Lied (carmen Saliare) anstimmend 
unter ÄAnführung ihres Vortänzers 
(praesul) und Vorsängers (vates) 
unter Begleitung von Blasinstrumen- 
ten einen Walfentanz auf, indem sie 
mit den Lanzen un die Schilde (ar- 


eilia) schlugen. 

1. 6. τὸν Πρίαπον. Der 
hier angeführte Mythos ist sonst nir- 
gends erwähnt. (Vielleicht ist τὸν 
Θρέαμβον zu lesen). 

1. ᾿Ιδαίων “ᾳαχτύλων ein 
mythisches Bergvolk, das zum Cul- 
tus der Göttermiutter Rhea gehört. 


„Als Hauptsitz wird Phrygien ge- 


nannt; ausserdem Kreta und Elis. 

8. τοῦτο ἔργον nenoın- 
μένον. S.zuc. 9. 

10. πέρα τοῦ μετρέου wie 
e. 75. 5. zu rhet. pr. c. 10. de hist. 
eser. 6.1. 

22. 17. χόρδαχος -- ἐμμε- 
λείας. Welcher Gattung der dra- 
matischen Poesie jede angehört 8. 
c. 26. 

21. χατωρχήσατο nieder- 


15 
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23. Ὥςτε, ὦ Iavuaoıe, 
ρεῖν ἐπιτηδείματος ϑείου τε ἅμα χαὶ μυιστιχοῦ χαὶ το- 
σούτοις ϑεοῖς ἐσπουδασμένου καὶ ἐπὶ τιμῇ αὐτῶν δρω- 
μένου καὶ τοσαύτην τέρψιν ἅμα καὶ παιδιὰν ὠφέλιμον 

, 
παρεχομένου. 
ϑαυμάξω δέ σου κἀχεῖνο, εἰδὼς Ὁμήρου καὶ Ἡσιό- 


δου μάλιστα ἐραστὴν ὄντα σὲ — αἶϑις γὰρ ἐπὶ τοὺς 
ποιητὰς ἐπάνειμι --- πῶς ἀντιφϑέγγεσϑαι ἐκείνοις τολ- 


10 


15 


20 


μᾷς πρὸ τῶν πάντων ὕρχησιν ἐπαινοῦσιν" ὃ μὲν γὰρ 
Ὅμηρος τὰ ἥδιστα χαὶ κάλλιστα καταλέγων, ὕτινον χαὶ 
φιλότητα χαὶ μολτὴν καὶ ὄρχησιν, ταύτην μόνην ἀμύμονα 
24 ; Ν x x \ - m 
ὠνόμασε, τιροςμαρτυρήσας νὴ Ala χαὶ τὸ ἡδὺ τῇ μολπῇ, 
ἅπερ ἀμφότερα τῇ ὀρχηστικῇ πρόςεστι, χαὶ ‚Yon γλυκερὰ 
καὶ ὀρχηϑμὸς ἀμύμων, ὃν σὺ νῦν μωμᾶσϑαι ἐπινοεῖς. καὶ 
πάλιν ἐν ἑτέρῳ μέρει τῆς ποιήσεως" 

Aklıy μὲν γὰρ ἔδωχε ϑεὸς πολεμήϊα ἔργα, 

ΒΩ > > ͵ vı« 4 > ’ 

ἄλλῳ δ᾽ ὀρχηστὺν TE χαὶ Ἱμερόεσσαν ἀοιδήν. 
ἱμερόεσσα γὰρ ὡς ἀληϑῶς ἡ μετ᾽ ὀρχήσεως δὴ καὶ δῶ- 
μερ ER 98 σλην οι ἢ PRE ORION υ 

- - ,ὔ x u ᾽ Ν 

ρον ϑεῶν τοῦτο χάλλιστον. nal ἔἕοιχεν εἰς δύο διηρηχὼς 
ὁ Ὅμηρος τὰ πάντα πράγματα, πόλεμον καὶ εἰρήνην, 
τοῖς τοῦ πολέμου μόνα ταῦτα ὡς κάλλιστα ἀντιτεϑειχέ- 
γαι. 24. ὁ δὲ Ἡσίοδος οὐ παρ᾽ ἄλλου ἀκούσας, ἀλλ᾽ 


tanzen ἃ. i. durch die mit Tanz 12. προςμαρτυρήσας ---καὶ 


verbundenen Festzüge unterwerfen. 

23. 1. ὥςτε zu Anfang des 
Satzes: ‚demnach‘ oft bei Lucian, 
S. Gall. ὁ. 13. 23. Nigr. c. 4. de 
hist. eser. e. 12. u. a. 


2. μυστιχοῦ weil mit den 
Mysterien verbunden. S. c. 15. 

5. Br oft so das 
Medium. 8. c. 26. c. 45. c. 52. zu 
Gall. e. Ἢ 

10. ὕπνον καὶ φιλότητα. ll. 
ΧΙ. 636 ff. 

πάντων μὲν 20005 ἐστὶ καὶ ὕπνου 
χαὶ φιλότητος 

μολπῆςτεγλυχερῆς καὶ ἀμ un ο- 
vos ὀρχηϑμοῖο. 


τὸ ἡδὺ τῇ μολπῇ ϊπάρθιι ον ἀπ το ἢ 
sein Zeugniss zugleich dem 
Gesange Lieblichkeit (bei Homer 
γλυχερῆς) zuschreibt. . 

13. χαὶ ῳδὴ — χαὶ͵ ὀρχη- 
ϑμός Apposıtion zu ἀμφότερα. 

15. ἐν ἑτέρῳ μέρει. Das Fol- 
gende ist eine Verschmelzung von 
Il. XIII. 730. 

ἄλλῳ μὲν γὰρ ἔδωχε ϑεὸς πολε- 
μήϊτα ἔργα 
ἄλλῳ δ᾽ ὀρχηστύν, ἑτέρῳ κίϑαριν 
χαὶ ἀοιδὴν 
und Odyss. 1. 421. 
οἱ δ᾽ εἰς ὀρχηστύν τε χαὶ ἱμερό- 
ἐσσί" ἀοιδήν 
(τρεψάμενοι τέρποντο). 


ὅρα μὴ ἀνόσιον ἢ.κατηγο-- 38 


24 
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ἰδὼν αὐτὸς ἕωϑεν εὐθὺς ὀρχουμένας τὰς ἸΠούσας ἐν ἀρ- 
χῆ τῶν ἐτῶν τοῦτο περὶ αὐτῶν τὸ μέγιστον ἐγκώμιον 
διηγεῖται, ὅτι ,,ττερὲ χρήνην ἰοειδέα 77000’ ἁπαλοῖσιν ὁρ-- 
χεῦνται““ τοῦ πατρὸς τὸν βωμὸν περιχορεύουσαι. 

ἀλλὰ σὺ μέν, ὦ γενναῖε, μονονουχὶ" ϑεομαχῶν ὑβρί- 
ζεις εἰς τὴν ὀρχηστιχήν. 25. ὃ Σωκράτης δὲ σοφώτατος 
ἀνήρ --- εἴ γε πιστευτέον τοῦτο περὶ αὐτοῦ λέγοντι τῷ 
Πυϑίῳ --- οὐ μόνον ἐπήνει τὴν ὀρχηστιχήν, ἀλλὰ καὶ ἐχ- 
μαϑεῖν αὐτὴν ἠξίου μέγιστον ἀπονέμων εὐρυϑμίᾳ καὶ 
εὐμουσίᾳ καὶ κινήσει ἐμμελεῖ καὶ εὐσχημοσύνῃ τοῦ χι- 
γουμέγνου, καὶ οὐχ ἢδεῖτο γέρων ἄνὴρ ἕν τῶν σπουδαιοτά- 
των μαϑημάτων χαὶ τοῦτο ἡγούμενος εἶναι" rail ἔμελλέ 
γε ἐχεῖνος περὶ ὀρχηστικὴν οὐ μετρίως σπουδάσεσϑαι, ὃς 
γε καὶ τὰ μιχρὰ οὐχ ὥχνει μανθάνειν, ἀλλὰ καὶ εἰς τὰ 
διδασχαλεῖα τῶν αὐλητρίδων ἐφοίτα καὶ παρ᾽ Eraigag 
γυναικὸς οὐκ ἀπήξίου σπουδαῖόν τι ἀκούειν τῆς ᾿σπα- 
σίας. καίτοι ἐχεῖνος ἄρτι ἀρχομένην ἑώρα τότε τὴν τέ- 
χνην χαὶ οὐδέπω εἰς τοσοῦτον κάλλος διηρϑρωμένην. εἰ 
δὲ τοὺς νῦν ἐπὶ μέγιστον αὐτὴν ττροαγαγόντας ἐθεᾶτο, 
εὖ οἶδα, πάντων ἂν ἐχεῖνός γε ἀφέμενος μόνῳ τῷ ϑεά- 
ματι τούτῳ τὸν νοῦν ἂν πιροςεῖχε καὶ τοὺς πταῖδας οὐχ ἂν 
ἄλλο τι πρὸ αὐτοῦ ἐδιδάξατο. 

26. “4οχεῖς δέ μοι, ὅταν χωμῳδίαν καὶ τραγῳδίαν 
ἐπαινῆς, ἐπιλελῆσϑαι, ὅτι καὶ ἐν ἑχατέρᾳ ἐχείνων ὀρχή- 
σεως ἴδιόν τι εἶδός ἐστιν, οἷον τραγικῇ μὲν ἡ ἐμμέλεια, 


24. 1. ἐν ἀρχῇ τῶν ἐπῶν. 
Theogonie v.3. 

4. τοῦ πατρὸς τὸν βωμόν. 
Theog. ν. 4. χαὶ βωμὸν ἐρισϑενέος 
«Κρονίωνος. 

25. 1. εἴ γε πιστευτέον --- 
τῷ Πυϑέῳφ. S.zu rhet.praec. ec. 18, 

8, οὐ μόνον ἐπήνει τὴν 
ὀρχηστιχήν --- ἀλλά: XÄenoph. 
ala e.118 16 sagt Sokrates aufdie 
Worte des Charmides: ἐπαιγοῦν- 
τι ἔοιχας τὸν ὀρχηστοδιδάσκα- 
λον. «Ναὶ μὰ τὸν Al, ἔφη ὁ Σω- 


χράτης" “ καὶ γὰρ ἰλλο τι προζεγε- 
γόησα, ὅτι οὐδὲν ἀργὸν τοῦ σώ- 
ματος ἐν τῇ ὀρχήσει ἣν, ἀλλ᾽ ἅμα 
χαὶ τράχηλος καὶ σχέλη zal χεῖρες 
ἔγυ; μγάζοντο, ὥςπερ χρὴ ὀρχεῖ- 
σϑαι τὸν μάλοντα εὐφορώτερον 
τὸ σῶμα ἕξειγν'. Καὶ ἐγὼ μέν, ἔφη, 
πάνυ ἂν ἡδέως, 1) Συραχόσιε, μά- 
For τὰ σχήματα παρὰ σοῦ. Καὶ 
ος, Τί οὖν χρήσῃ αὐτοῖς; ἔφη. Ὃρ- 
χήσομαι vn Ite. 

9. ἀπονέμων dare, tribuere 
wie de hist, cser. 41. Zeux c. 2. 
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xwundırn δὲ ὃ κόρδαξ, ἐνίοτε δὲ καὶ τρίτης σικιννίδος 
πιροςλαμβανομένης. ἐπεὶ δὲ καὶ ἐν ἀρχῇ πιροετίμησας τῆς 
ὀρχήσεως τὴν τραγῳδίαν καὶ κωμῳδίαν καὶ αὐλητὰς χκυ- 
χλίους καὶ κιϑαρῳδίαν ἐναγώνια ταῦτα χαὶ διὰ τοῦτο 
σεμνὰ προςειτιών, φέρε νῦν ἀντεξετάσωμεν τῇ ὀρχήσει 
ἕχαστον αὐτῶν. χαΐτοι τὸν μὲν αὐλόν, εἰ δοχεῖ, καὶ τὴν 
κιϑάραν πταρῶμεν" μέρη γὰρ τῆς τοῦ ὀρχηστοῦ ὑπηρε- 
σίας χαὶ ταῦτα. 27. τὴν τραγῳδίαν δὲ γε ἀπὸ τοῦ σχή- 
ματος πρῶτον χαταμάϑωμεν οἵα ἐστίν, ὡς εἰδεχϑὲς ἅμα 
χαὶ φοβερὸν ϑέαμα εἰς μῆκος ἄῤῥυθμον ἠσχημένος ἂγ-- 
ϑρωπος, ἐμβάταις ὑψηλοῖς ἐποχούμενος, 7700807709 ὑττὲρ 
κεφαλῆς ἀνατεινόμενον ἐττικείμενος Kal στόμα χεχηνὸς 
πάμμεγα ὡς καταπιόμενος τοὺς ϑεατάς, ἐῶ λέγειν σερο- 
στερνίδια καὶ προγαστρίδια, προςϑετὴν χαὶ ἐτειτεχνητὴν 
σταχύτητα προςποιούμενος, ὡς μὴ τοῦ μήχους ἡ ἀῤῥυθμία 


ἐν λεπτῷ μᾶλλον ἐλέγχοιτο' εἶτ᾽ ἔνδοϑεν αὐτὸς χεχρα- 


26. 1. σιχιννέϑδος die dem 
Satyrdrama eigenthümliche Tanz- 
weise. 


τ ἐν ἀρχῇ. S. c. 2. 


27. 8. ἀπὸ τοῦ σχήματος. 
Das äussere Aussehen (kabitus) na- 
mentlich des Schauspielers. 

10. εἰς μῆχος ἄῤῥυθμον 
ἠσκημένος ἄνϑρωπος. Ae- 
schylus hob die Gestalt der Schau- 
spieler zu übermenschlicher Grösse, 
eine Einrichtung, die auch später 
von der griechischen Tragödie stets 
beibehalten wurde. 

11. ἐμβάταις ὑψηλοῖς ἔπο- 
χούμενος komische Uebertrei- 
bung; wegen der hohen Sohlen des 
tragischen Schuhes stellt er den 
Schauspieler dar, als sässe er auf 
ihm zu Pferde. 

11. πρόςωπον ὑπὲρ κεφα- 
λῆς ἀνατεινόμενον ἐπικεί- 
μενος. Um das Ebenmass mit den 
hohen Schuhen herzustellen, erbielt 
auch der Kopf des Schauspielers 
durch die über das gewöhnliche Mass 
hinausragende perückenartige Maske 


übermenschliche Höhe. 

12. στόμα zeynvos der Mund 
der Larve war weit aufgerissen und 
zur Verstärkung der Stimme trich- 
terförmig gestaltet. Vgl. Nigr.c.11. 
Anacharsis ce. 23. 32. 

13. ποροστερν»νί dıa καὶ T00- 
γαστρίδια. Um eine der Höhe 
entsprechende Dieke zu bewirken, 
wurde der Schauspieler an der Brust 
und am Leibe noch durch Kissen 
ausgepolstert. 

15. ὡς un — ἐλέγχοιτο. Die 
Dünnleibigkeit (λεπτόν) des natür- 
lieben Menschen würde das Miss- 
verhältniss der künstlichen Länge 
noch mehr haben hervortreten las- 
sen. 

16. ἔνδοϑεν αὐτὸς κεχρα- 
y ὡς. Der Nachdruck liegt auf αὖ- 
τὸς im Gegensatz zum Pantomimen, 
der nicht selbst singt, sondern nur 
das Gesungene darstellt. Fast ganz 
ebenso Anacharsis ce. 23. χράνη — 
ἐπιχείμενοι παγ γέλοια, χεχηνότα 
παμμέγεϑες, αὐτοὶ δὲ ἔνδοθεν 
μεγάλα TE ἐκεκράγεσαν χαὶ 
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γώς, ἑαυτὸν ἀναχλῶν καὶ καταχλῶν, ἐνίοτε καὶ TTEQLE- 
δων τὰ ἰαμβεῖα, καὶ τὸ δι αἴσχιστον μελῳδῶν τὰς συμ- 
φορὰς καὶ μόνης τῆς φωνῆς ὑπεύϑυνον παρέχων ἑαυτόν" 
τὰ γὰρ ἄλλα τοῖς ποιηταῖς ἐμέλησε πρὸ πολλοῦ ποτὲ γε-- 
γομένοις" καὶ μέχρι μὲν Avdoouayn τις ἢ Exraßn ἐστί, 
φορητὴς ἡ ὠδή, ὅταν δὲ Hoaxing αὐτὸς εἰςελϑὼν μονῳδῇ 
ἐπιλαϑόμενος αὑτοῦ χαὶ μήτε τὴν λεοντῆν ἣν περίχειται 
αἰδεσϑεὶς μήτε τὸ δότταλον, σολοιχίαν εὖ φρονῶν εἰχότως 
φαίη ἄν τις τὸ πρᾶγμα. 28. καὶ γὰρ αὖ, ὅπερ ἐνεχάλεις 
‘cn ὀρχηστιχῇ, τὸ ἄνδρας ὄντας γυναῖκας μιμεῖσθαι, κοι- 
νὸν τοῦτο χαὶ τῆς τραγῳδίας καὶ τῆς κωμῳδίας ἔγχλημα 
ἂν εἴη" πλείοις γοῦν ἐν αὐταῖς τῶν ἀνδρῶν αἱ γυναῖχες. 


διέβαινον οὐχ οἶδ᾽ ὅπως ἀσφα- 
Jos ἐν τοῖς ὑποδήμασι. 

1. ἑκυτὸν ἀναχλῶν zul 
χαταχλὼῶν. Nicht von den Bewe- 
wegungen des Körpers, sondern von 
der Stimme zu verstehen, seine 
Stimme hinauf- und hinab- 
ziehen (was Cie. de orat. ] e. 59 
rocem — excitare, — αὖ acutis- 
simo sono usque ad gravissimum 
sonum reeipere) d.i. bald he- 
ben, bald sinken lassen. Lu- 
cian tadelt am tragischen Schauspie- 
ler, dass er fast ganz auf die Stimme 
als ausschliessliches Mittel der Dar- 
stellung angewiesen ist, wogegen 
die Bewegungen des Rörpers, durch 
welche der Pantomime die grösste 
Anschaulichkeit erreiche, wegen des 
schwerfalligen Rostüms des Schau- 
spielers als Darstellungsmittel zu- 

dr müssten. 
ἐνίοτε καὶ περιάδων τὰ 
ΡΥ περιάδειν umsingend. i. 
mit Gesang umgeben, singend 
vortragen. Auch der Vortrag des 
Dialogs (τὰ ἰαμβεῖα s. zu de hist. 
eser. c. 1) hat etwas Singendes. 

2. τὸ δὴ αἴσχιστον. ὃ. zu 
de hist. conser. e. 10. 

2. μελῳδῶν τὰς συμφο- 


N x x m 3 mw 
29 29. [ἡ κωμῳδία δὲ καὶ τῶν προςώπων αὐτῶν TO καταγέ- 


ρίς. Die Partien, in welchen ‚die 


Schauspieler allein sangen (τὰ ἀπὸ 
σχηνὴς), so wie die Wechselgesänge 
zwischen Chor und Schauspieler 
(zouuof) traten in der Tragödie 
am häufigsten bei entscheidenden 
Schieksalswendungen ein (ovugo- 
ut). 

3. μόνης τῆς φωνῆς ὑπεύ- 
ϑυγνὸον παρέχων Eavror. Der 
Schauspieler ist nur für die Stimme 
verantwortlich d. i. seine Runst be- 
schränkt sich lediglich auf den Vor- 
trag der Worte. S. das oben zu 
ἑκυτὸν ἀνιιχλῶν Gesagte. 

d. μέχρι Conjunction. 

8. σολοιχίων wie c. 80; ur- 
sprünglich ein Verstoss gegen die 
Sprachgesetze, hier in weiterem 


Sinne. Vgl. zu rhet, praec. c. 17. 
Nigr. ο. 31. 
28. 10. τὸ ἄνδρας ὄντας 


γυναῖχας μιμεῖσθαι. Vgl.e.2, 
Die Stelle ist wichtig zur Feststel- 
lung der Thatsache, dass in den er- 
sten Jahrhunderten die Pantomimen- 
kunst noch nicht von Frauen auf der 
Bühne ausgeübt wurde, was später, 
namentlich vom vierten Jabrb. an, 
sehr häufig der Fall war. 
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’ὔ »"» -- m 
λαστον μέρος τοῦ τερπροῦ αὑτῇ vevöuınev, οἷα Ζάων 
kp ᾿ x “- En 
καὶ Τιβίων καὶ μαγείρων πιρρόςωττα)]. τὸ δὲ τοῦ ὀρχηστοῦ 
24 ζ x ͵ % \ # 
σχῆμα ὡς μὲν χοσμιον καὶ εὐτιρεπὲς οὐχ ἐμὲ χρὴ λέγειν" 
δῆλα γὰρ τοῖς μὴ τυφλοῖς ταῦτα. τὸ δὲ τερόςωτιον αὐτὸ 
« ν᾽ \ - ᾿ 
ὡς κάλλιστον χαὶ τῷ ὑποχειμένῳ δράματι ἐοικος, οὐ χε- 
% C - , ‚ x 
χηνὸς δὲ ὡς ἐχεῖνα ἀλλὰ συμμεμυχός" ἔχει γὰρ πολλοὺς 
\ c x > - - , x x { Σ x 
τοὺς ὑπὲρ αὐτοῦ Bowvrag. 30. πάλαι μὲν γὰρ οἱ airoı 30 
ı 38 Ὁ > - y N 
καὶ ἤδον καὶ ὠρχοῦντο" εἶτ᾽ ἐπειδὴ χινουμένων τὸ ἄσϑια 
x ’»ox y 4 2) BIN Ὁ 2: ) - 
τὴν ὠδὴν ἐπετάραττεν, ἄμεινον ἔδοξεν ἄλλοις αὐτοῖς 
[ἐ In « "Δ ( , x > # x 3 
ὑπᾷδειν. 31. αἱ δὲ ὑποϑέσεις κοιναὶ ἀμφοτέροις, zal οὐ- 31 
’ : , “ BE. “ ) Pr 5 x 
δὲν τι διακεκριμέναι τῶν τραγικῶν αἱ ὀρχηστιχαί, πλὴν 
’ \ ᾽ὔ x ’ 
ὅτι σπτοιχκιλώτεραι αὗται xal τιολυπαϑέστεραι χαὶ μυρίας 
x > 
μεταβολὰς ἕχοισαι. 32. εἰ δὲ μὴ ἐναγώνιος ἡ ὄρχησις, 32 
ei 5) - ᾽ὔ 2 
ἐχείνην εἶναί φημι αἰτίαν, τὸ δόξαι τοῖς ἀγωνοϑέταις 


15 


ueilov Kal σεμινότερον τὸ πρᾶγμα ἢ ὥςτε εἰς ἐξέτασιν 


29.5. τῷ ὑποκειμένῳ dod- 

ge 2orz6g. Unter δρᾶμα, ist 

ier eine fabula saltica zu verste- 
hen, d. i. ein entweder ursprünglich 
für die pantomimische Darstellung 
verfertigtes, oder aus einer vorban- 
denen Tragödie, Komödie, Satyr- 
drama für die pantomimische Dar- 
stellung umgearbeitetes Stück. Vgl. 
6. 81, Senec. suasor, ἢ p. 20 ed. 
Bip. Silonem pantomimis fubulas 
scripsisse refert. Suet. Galig. ὁ. 57. 
Pantomimus Mnesler tragoediam 
saltavıt, quam olim Neoptolemus lu- 
dis, quibus rer Macedonum Philip- 
pus occisus est, egerat. Arnob.adv. 
gent.4 sagt, dass die Trachinierinnen 
des Sophokles getanzt worden seien. 
Auch sind die meisten der ec. 
37—bl aufgeführten Stoffe 
dieselben,dievon Aeschylus, 
Sophokles, Euripides oder an- 
dern Tragikern nachweislich in 
ihren Dramen behandelt wor- 
densind. Vpl.e. 61. 

b. συμ ἐμ vzos. Sidon. Apol- 
lin carm. XXIII. elausis Saucibus. 
Gassindor. 1. 20. ore clauso manıbus 
loquilur. 


6. ἔχει γὰρ πολλοὺς τοὺς 
ὑπὲο αὐτοῦ βοῶντας nämlich 
der Chor. 8. τὰ ce. 3. 

30. 7. πώλιι γὰρ — WO- 
yoörro bezieht sich wohl nicht auf 
die Anfänge der Tanzkunst im All- 
gemeinen, sondern auf die der pan- 
tom.mischen Kunst, welche von ıbrer 
Heimath Irakırn genannt (Athen. 1. 
p- 20. d. τῆς δὲ zure τοῦτον ὀρχή- 
σεως τὴς Itei χὴς χαλουμένης 
σιρῶτος εἷς) “τὴς γἕγογ' 1" υλ- 
λος ᾿πλεξανδρεύς) nur bis auf Au- 
gustus zurückzufuhren ist. Das οὐ 
1). ὁ. 34 steht mit dieser Erklä- 
rung nicht im Widerspruch, 

31. 10. ὑποθέσεις = 
menta; etwas anders c. 36. 

10. ἀμφοτέροις Tragödie und 
Pantomimus; die Komödie wird we- 
nig oder gar nicht bei der e. 26 an- 
gekündigten Zusammenstellung der 
Vorzüge berücksichtigt. 

W. οὐδέν τι δι ακεχριμέ- 
γαιτῶντραγιχῶνγ. δ. τὰ ὁ. 9]. 

12. πολυπαϑέστερεει. Vgl. 
ο. 35. zu” ὅσον ἤϑους zei nd- 
Yons ἐπιδειχτιχή. 

32. 13. ἐνεγώγια. 8. τὰ c.2. 


= argu- 
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χαλεῖσϑαι. ἐῶ λέγειν, ὅτε “τόλις ἐν ᾿Ιταλίᾳ τοῦ Χαλκιδι-- 
χοῦ γένους ἡ ἀρίστη καὶ τοῦτο ὥςπερ τι κόσμημα τῷ παρ᾽ 
αὐτοῖς ἀγῶνι προςτέϑειχεν. 

33. ᾿Εϑέλω δέ σοι ἐνταῦϑα ἤδη ἀπολογήσασϑαι ὑττὲρ 
τῶν παραλελειμμένων τῷ λόγῳ πιαμπτόλλων ὄντων, ὡς 
μὴ δόξαν ἀγνοίας ἢ ἀμαϑίας παράσχωμαι" οὐ γάρ με 


,λέληϑεν ὅτι πολλοὶ πρὸ ἡμῶν περὶ ὀρχήσεως συγγεγρα- 


34 


φότες τὴν σπιλείστην διατριβὴν τῆς γραφῆς ἐποιήσαντο 
m δ 
πάντα τῆς ὀρχήσεως τὰ εἴδη ἐπεξιόντες χαὶ ὀνόματα αὖὐ-- 
τῶν χαταλέγοντες καὶ οἵα Exdorn καὶ ὑφ᾽ ὅτου εὑρέϑη, 
ἢ ΄ » | ς ; , > x 
πολυμαϑείας ταύτην ἐπίδειξιν ἡγούμενοι παρέξειν. ἐγὼ 
δὲ μάλιστα μὲν τὴν περὶ ταῦτα φιλοτιμίαν ἀπειρόχαλόν 
> w Ev 5 x 
τε χαὶ ὀψιμαϑῆ καὶ ἐμαυτῷ ἄχαιρον οἴομαι εἶναι καὶ διὰ 
τοῦτο παρίημι. 84. ἔπειτα δὲ κἀχεῖνό σε ἀξιῶ ἐννοεῖν 
καὶ μεμνῆσϑαι, ὅτε μοι νῦν οὐ πᾶσαν ὄρχησιν πρόχειται 
γενεαλογεῖν, οὐδὲ τοῦτον τὸν σχοπὸν ὑπεστησάμην τῷ 
’ > 4 > 4 , x ΓΙ 
λόγῳ ὀρχήσεων ὀνόματα χαταριϑμήσασϑαι πλὴν ὅσων 
> ei ’ R) 4 x ’ - 
ἐν ἀρχῇ ὀλίγων ἐπεμνήσϑην τὰς γενικωτέρας αὐτῶν προ- 
χειρισάμενος" ἀλλὰ τό γε ἐν τῷ παρόντι μοι κεφάλαιον 
τοῦ λόγου τοῦτό ἔστι τὴν νῦν ὄρχησιν καϑεστῶσαν ἐπαι- 
νέσαι χαὶ δεῖξαι ὅσα ἕν αὑτῇ τερπνὰ καὶ χρήσιμα περι- 
- Pi; - = 
λαβοῦσα ἔχει, οὐ πάλαι ἀρξαμένη ἐς τοσοῖτον χάλλος 
ἐ ᾽ὔ > x \ x x x 4 Ξ « x 
πιδιδόναι, alla κατὰ τὸν Σεβαστὸν μάλιστα" αἱ μὲν 


ϑεστῶσαν diePantomimik. 

23. ἐπιδιδόναι 8. ο. 14. 

23. χατὰ τὸν Σεβαστόν. Die 
ErfindungderPantomimenkunst wird 
Pylades und Bathyllus unter Augu- 
stus zugeschrieben Ath.].p. 20. τοῦ- 
τον τὸν Βάϑυλλὸν φησιν Agı- 
στόνιχος καὶ Πυλάδην, — τὴν 


1. πόλις ἐν Ἰταλέᾳ τοῦ 
Χαλχιδιχοῦγέγους ἡ ( ἀρίστη 
wahrscheinlich Neapel, Pflanzstadt 
von Kuma in Campanien, welches 
die älteste Kolonie der Chaleidenser 
war. 


33. 8. τὴν πλείστην dıa- 
τριβὴν τῆς yoagyns ἐποιή- 


o«vro. Vgl. de hist. eser. e. 59. ᾿παλιχὴν ὄρχησιν συστήσασϑαι 
ἐκ τῆς χωμιχῆς, ἣ ἐχαλεῖτο χόρϑαξ 
18. ὀινε; 1t e9n anspruch S- χαὶ τῆς τραγικῆς, ἢ ἐχαλεῖτο ἐμ- 


voll, anmassend. Ueber den Ur- μέλεια, χαὶ τῆς σατυριχῆς, ἣ ἐλέ- 


sprung dieser Bedeutung vgl. Cie. ad 
div. 9, 10. ὀνψιμιϑεῖς quam sint in- 
solentes, non ignoras. 


34. 20. τὴν νῦν ὄρχησιν ze- 


yero σέχιγνις, Bathyllus-zeichnete 
sich besonders in den komischen und 
satyrischen, Pylades in den tragi- 
schen Pantomimen aus, 
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γὰρ πρῶται ἐκεῖναι wgrreg τινὲς δίζαι χαὶ ϑεμέλια τῆς 
ὀρχήσεως ἦσαν, τὸ δὲ Avdog αὐτῆς καὶ τὸν τελεώτατον 
καρπόν, ὅττερ νῦν μάλιστα ἐς τὸ ἀχρότατον ἀττοτετέλε- 
σται, τοῦτο νῦν ὃ ἡμέτερος λόγος διεξέρχεται τταρεὶς τὸ 
ϑερμαῦστρίζειν καὶ γέρανον ὀρχεῖσϑαι χαὶ τάλλα ὡς μη- 
δὲν τῇ νῦν ταύτῃ ἔτι προορήχοντα" οὐδὲ γὰρ ἐχεῖνο τὸ 
Φρύγιον τῆς ὀρχήσεως εἶδος τὸ τταροίνιον χαὶ συμποτι- 
κὸν μετὰ μέϑης γιγνόμενον, ἀγροίχων πολλάκις πρὸς 
αὔλημα γυναικεῖον ὀρχουμένων σφοδρὰ καματηρὰ πη- 
δήματα χαὶ νῦν ἔτι ταῖς ἀγροιχίαις ἐπιπολάζοντα, ὑττ᾽ 
ἀγνοίας παρέλιπον, ἀλλ᾽ ὅτι μηδὲν ταῦτα τῇ νῦν ὀρχή- 
σει χοινωνεῖ. καὶ γὰρ ὃ Πλάτων ἐν τοῖς Νόμοις τὰ μέν 
τινὰ εἴδη ἐπαινεῖ ταύτης, τὰ δὲ ττάνυ arcafıol διαιρῶν 
αὐτὰ ἔδ τε τὸ τερτινὸν χαὶ τὸ χρήσιμον καὶ ἀπελαύνων 
αὐτῶν τὰ ἀσχημονέστερα, προτιμῶν δὲ καὶ ϑαυμάζων 


ϑάτερα. 


35. Καὶ περὶ μὲν αὐτῆς ὀρχήσεως τοσαῦτα" τὸ γὰρ 85 


5. ϑερμαυστρέζειν (von ϑερ- 
μαστρίς die Zange) und γέρανον 
ὀρχεῖσϑαι, einzelne Tanzbil- 
der(synuer«), welche nurrohe An- 
fänge der später kunstvoll ausgebil- 
deten Darstellung mythischer und 
historischer Stoffe durch den Tanz 
waren,zum Theil Volkstänze. Poll, 
IV. 102. rechnet (wie Athen. XIV. 
629 d.) das ϑεομκυστρίξζειν unter 
die £rrore (heftige leidenschaftliche) 
ooynuere; allein seine Erklärung 
ἡ ϑερμαυστοὶς andntızov giebt 
uns kein anschauliches Bild.. Viel- 
leicht haben wir uns einen Tanz 
zu denken, der im Ganzen eine 
grosse, auf- und zugehende Feuer- 
zange darstellte, so dass zugleich 
die Bewegungen jedes einzelnen 
Tänzers kreuzsprungartig im Rlei- 
nen dieselbe Gestalt zeigte. Eustath. 
zu Odyss. VIII. p. 1161. ἀναπηδή- 
σαντες εἰς ὕννος πρὸ τοῦ χατεγε- 
χϑῆναι ἐπὶ γὴν παραλλαγὰς πολ- 
λὰς (Entrechat) τοῖς ποσὶν ἐποί- 
ovv, ὃ δὴ ϑερμαὺυστρίζειν ἔλεγον. 


— Deutlicher ist das γέρανον ὁρ- 
χγεῖσϑαι ein Tanz, welcher im 
Halbkreis mit Hegemonen an beiden 
Flügeln. ausgeführt, den Flug der 
Kraniche darstellt. Sein Ursprung 
wird auf 'Theseus zurückgeführt. 
Poll. IV. 101. τὴν δὲ γέρανον κα- 
τὰ πιλῆϑος ὠρχοῦντο, ἕχαστος ὑφ᾽ 
ἑχάστῳ χατὰ στοῖχον, τὰ ἔἄχρα 
ἑχατένωθεν τῶν ἡγεμόνων ἐχὸν- 
των, τῶν περὶ Θησέα πρῶτον 
περὶ τὸν Ankıov βωμὸν ἀπομιμὴη- 


-σαμένων τὴν ἀπὸ τοῦ «Ταβυρίν- 


ϑου ἔξοδον. 

1. ταὶς ἀγροιχίαις ἐπι- 
πολάζοντα ‚häufig vorkom- 
mend bei...‘ wie Timon e. 9. λό- 
γων ἔριδες ἐπεπόλασαν αὐτοῖς; 
sonst auch mit ἐν Peregr. c. 19. vo- 
σοι ἐν πολλῷ τῷ πλήηϑει ἐπεπό- 
λαζον. Anders Rbet. praec. c. 20, 

11. ὅτι μηδέν. 8. zu adv. in- . 
doct. e. 5. 

12. ὁ Πλάτων ἐν τοῖς vö- 
μοιῖς VII. 514 

85. 11. περὶ μὲν αὐτῆς ὁρ- 
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πάντα ἐπεξιόντα μηχίνειν τὸν λόγον ἀπειρόχαλον. ἃ δὲ 
τὸν ὀρχηστὴν αὐτὸν ἔχειν χρὴ καὶ ὅπως δεῖ ἠσκῆσϑαι 
χαὶ ἃ μεμιαϑηχκέναι καὶ οἷς χρατίνειν τὸ ἔργον, ἤδη σοι 
δίειμι, ὡς μάϑῃς οὐ τῶν ῥᾳδίων χαὶ τῶν εἰμεταχειρίστων 
οὖσαν τὴν τέχνην, ἀλλὰ πάσης παιδεύίσεως ἐς τὸ ἀχρό- 
τατον ἀφιχνουμένην, οὐ μουσιχῆς μόνον ἀλλὰ καὶ ῥυϑμι- 
χῆς χαὶ μετριχῆς καὶ τῆς σῆς φιλοσοφίας μάλιστα, τῆς τε 
φισιχῆς χαὶ τὴς ἠϑιχῆς" τὴν γὰρ διαλεχτιχὴν αὐτῆς 
περιεργίαν ἄχαιρον αὑτῇ νενόμιχεν. οὐ μὴν οὐδὲ ῥητο- 
ριχῆς ἀφέστηκεν, ἀλλὰ καὶ ταύτης μετέχει, nad ὅσον 
ἤϑοις τε καὶ πάϑους ἐπιδεικτική ἐστιν, ὧν χαὶ οἱ δήτο- 
ρὲς γλίχονται. οὐκ ἀπήλλαχται δὲ χαὶ γραφιχῆς καὶ πλα- 


10 


- > ῃ x x Ύ ’ > { ’ ’ 
στιχῆς, αλλὰ καὶ τὴν ἐν ταύταις εὑρυϑμίαν μάλιστα μι- 


μουμένη φαίνεται, ὡς μηδὲν ἀμείνω μήτε Φειδίαν αὐτῆς 


80 μήτε ᾿Ἵπελλὴν εἶναι δοκεῖν. 36. πρὸ πάντων δὲ Mynuo- 


σίνην καὶ τὴν ϑιγατέρα αὐτῆς Πολίμνιαν ἵλεων ἔχειν 
αὐτῇ πρόχειται χαὶ μεμνῆσϑαι πειρᾶται ἁπάντων" κατὰ 
γάρ τοι τὴν Ὁμηρικὸν Κάλχαντα τὸν ὀρχηστὴν εἰδέναι 
χρὴ »τά τ᾽ ἐόντα τώ τ᾽ ἐσσόμενα πρό τ᾽ ἐόντα,“ ὡς μη- 
δὲν αὐτὸν διαλαϑεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι πρόχειρον τὴν μνήμην 
αὐτῶν. χαὶ τὸ μὲν χεφάλαιον τῆς ὑποϑέσεως, μιμητική 
τίς ἐστιν ἐπιστήμη χαὶ δειχτιχὴ καὶ τῶν ἐννοηϑέντων 


͵ 


χήσεως ohne Artikel: die Tanz- 
kunst an und für sich. 

1... τῆς TE υσιχῆς χαὶ τῆς 
ἡ ἡιχὴς" τὴ" γὰρ δικλεχτι- 
zur die drei Hauptdisciplinen der 
griechischen Philosophie. 

11. πέϑους ἐπιδειχτιχή ἐ- 
στι». S. τὰ c.3l. 

80. 15. Μνημοσύνην ἀἰε Μυῖ- 
terder Musen. S.L. Preller ‚grie- 
chische Mythologie. 218. 

10. /Tokvurıc sonst die Göttin 
der ernsten und gottesdienstlichen 
Gesäange; hier allgemeiner als lie- 
der-, also my thenreiche Göttin. 

17. πρόχειται = proposilum 
est. 

11. 


μεμνῆσϑαι πειρᾶται 


ἁπάντω insofern er das ganze 
Gebiet der Mythologie und Geschich- 
te, aus welchem die Pantomimik ihre 
Darstellungen entlehnt, beherrschen 
muss. Vgl. e. 37. 

17. χατὰ — tor — Κάλχαν- 
τα. S. zu Pise. ς. ὃ. 

19. rer ἐόντα. Homerli. 1.70. 

21. ὑτπιοϑέσεως Unterlage d.i. 
der zu Grunde liegende Gedanke, 
ne Zweck, Aufgabe. Anders 
c.31 

22. “μι μ ητιχή-π- σάφ NYiOTi- 
zn. Der Gegenstand, auf welchen 
sich die μέμησις, δεῖξις u. 5. w. be- 
zieht, sind die Mythen, die vom Chore 
mit Instrumentälbegleitung vorge- 
tragen und vom Pantomimen durch 


15 


10 


15 
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b} ad ἴω 
ἐξαγορευτικὴ καὶ τῶν ἀφανῶν σαφηνιστιχή, καὶ ὅπερ ὃ 
’ Ἁ Fand - ’ 

Θουκυδίδης zregi τοῦ Περικλέους ἔφη ἐπαινῶν τὸν ἄν-- 
- - m ὍΝ 
ὅρα, τοῦτο καὶ τὸ τοῦ ὀρχηστοῦ ἀχρότατον ἐγχώμιον ἂν 

” ver ’ Ἀ x ων 
ein, γνῶναί τὰ τὰ δέοντα καὶ ἑρμηνεῖσαι αὐτά: ἕρμη- 
F x En "- c 
veiav δὲ νῦν τὴν σαφήνειαν τῶν σχημάτων λέγω. 37. 7 
de πᾶσα τῷ ἔργῳ χορηγία ἡ “ταλαιὰ ἱστορία ἐστίν, ὡς 
προεῖπον, χαὶ ἡ πρόχειρος αὐτῆς μνήμη TE χαὶ μετ᾽ εὐ- 
sroescelag ἐπίδειξις" ἀττὸ γὰρ χάους εὐθὺς καὶ τῆς πρώτης 
τοῦ χόσμου γενέσεως ἀρξάμενον χρὴ αὐτὸν ἅτταντα εἰδέ- 
ναι ἄχρι τῶν χατὰ τὴν Kisorargav τὴν «Αἰγυπτίαν. τού- 
τῷ γὰρ τῷ διαστήματι περιωρίσϑω ἡμῖν ἡ τοῦ ὀρχηστοῦ 
πολυμάϑεια χαὶ τὰ διὰ μέσου μάλιστα ἴστω, Οὐρανοῦ 

’ > ’ ᾽ , ! x ’ 
τομήν, Agoodtieng γονάς, Τιτάνων μάχην, Jıög γέννη-- 
ς 14 2 ᾽ ; ς ’ [4 ’ x 
σιν, Ῥέας ἀπάτην, λίϑου ὑποβολήν, Κρόνου δεσμά, τὸν 
m m h) 29 Er 5 Cm 7 

τῶν τριῶν ἀδελφῶν χλῆρον. 88, εἴτα ἑξῆς Γιγάντων 
ἐπανάστασιν, πυρὸς χλοπήν, ἀνθρώπων πλάσιν, Προ- 
μηϑέως κόλασιν, Ἔρωτος ἰσχὺν [ἀμφοτέρου], καὶ μετὰ 
ταῦτα Arkov πλάνην καὶ Anrovg ὠδῖνας καὶ Πύϑωνος 
ἀναίρεσιν χαὶ Τιτυοῦ ἐπιβουλὴν καὶ τὸ μέσον τῆς γῆς 


Bewegungen des Körpers dargestellt ihnen nicht gesprochen wurde, so 


werden. Wegen σαφηνιστιχή vgl. vermied man natürlich auch in der 

c. 62. bildlichen Darstellung alle Politik. 
1. ὅπερ ὁ Θουχυδίδης — Ueber zara 5. zu e. 7. 

ἔφη. 11. 60 spricht Perikles z«i- 12. Οὐρανοῦ rounvy=castra- 


τοι ἐμοὶ τοιούτῳ ἀνδρὶ ὀργίζεσϑε, tio. Preller 1. 213. 


ὃς οὐδενὸς οἴομαι ἥσσων εἶναι 
γνῶναί τε τὰ δέοντα χαὶ ἕρ- 
μηνεῦσαι ταῦτα, φιλόπολίς te 
χαὶ χρημάτων χρείσσων. 8. zu de 
hist. conser. c. 34, Rhet. praee. ς. 1. 
ὃ. τῶν σχημάτων. S.zuc.10. 
7.6. τῷ ἔργ ῳ die Pantomimik. 

6. χορηγίᾳ der Stoff (Appa- 
rat), ursprünglich das was zur Aus- 
rüstung eines Chores geliefert 
wurde. 

10. ἀχριτῶν χατὰτὴν Κλεο- 
πάτραν. Nicht ohne politische 
Gründe scheint die Raiserzeit ganz 
von der Darstellung ausgeschlossen 
zu sein. Zog man die Pantomimen 
überhaupt desswegen vor, weil in 

Lucian Iil, 


13.4poodtınsyorasausdem 
Meeresschaum. 

38. 17. Ἔρωτος. S. zu c. 7. 

18. Πύϑωνος ἀναίρεσιν der 
Drache, welcher von Apollo besiegt 
wird, ein Kampf, der durch Musik, 
Poesie und bildende Kunst vielfach 
verherrlicht worden ist, der Aus- 
gangspunkt der meisten Feste und 
Legenden von Delphi. Preller]. 156. 

19. Τιτυοῦ ἐπιβουλήν, ge- 
gen Leto, wofür er durch die Pfeile 
ihrer Rinder gestraft wird. 

19. τὸ μέσοντῆς ῆς---τῶν 
ἀετῶν. ER hatte von beiden En- 
den der Erde zugleich Adler abflie- 
gen lassen, die in Delphi zusammen- 
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37 


38 


39 εὑρισχόμεγνον πτήσει τῶν ἀετῶν. 
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39. Ζευκαλίωνα ἐπὶ 
4 x x 4 2). | ’ - , , 
τούτοις καὶ τὴν μεγάλην ἐπ᾽ ἐχείνου [τοῦ βίου] ναυαγίαν 
καὶ λάρναχα μίαν λείψανον τοῦ ἀνθρωπείου γένους φυ-- 
λάττουσαν καὶ ἐκ λίϑων ἀνθρώπους πάλιν, εἶτα Ἰάχχου 

Ἁ ν Ὁ [4 3 τ [4 # x 
σπαραγμὸν καὶ Hoas δόλον καὶ Σεμέλης κατάφλεξιν χαὶ 
Διονύσου ἀμφοτέρας τὰς γονὰς καὶ ὅσα περὶ AIMVüg καὶ 
c xc [4 x» , x x M x % 
ὅσα περὶ Ἡφαίστου καὶ “Ἐριχϑονίου καὶ τὴν ἔριν τὴν reg 
τῆς ᾿Αττικῆς καὶ ““λιῤῥόϑιον καὶ τὴν πρώτην ἐν “Τρείῳ 
πάγῳ χρίσιν, καὶ ὅλως τὴν Ἀττικὴν πᾶσαν μυϑολογίαν. 


40 40. ἐξαιρέτως δὲ τὴν Φήμητρος πλάνην καὶ Κόρης εὕρε- 


σιν χαὶ Κελεοῦ ξενίαν καὶ Τριπτολέμου γεωργίαν καὶ 
Ἰκαρίου ἀμπελουργίαν καὶ τὴν Ἤριγόνης συμφοράν, καὶ 
ὅσα περὶ Βορέου καὶ ὅσα sregi Rgeıdviag καὶ Θησέως καὶ 
Αἰγέως" ἔτι δὲ τὴν Π]ηδείας ὑποδοχὴν καὶ αὖϑις ἐς Πέρ- 


getroffen waren, woraus man er- 
kannte, dass dort der Mittelpunkt 
der Erde (ὀμφαλός). 

9. 4. Ἰάχχου σπαραγμόν. 
Ἴσακχος hier = Βάκχος, während 
er sonst als Sohn des Zeus und der 
Demeter von dem thebanischen Bac- 
chus unterschieden wird. Nach einer 
Sage zerstückelten die Titanen den 
Leichuam des Dionysos aufdem Zuge 
durch Indien, warfen die Stücke in 
einen Kessel und genossen davon; 
demohngeachtet wurde der Gott 
durch Rhea oder durch Demeter wie- 
derhergestellt und geheilt. 

5. Ἥρας δόλον in Bezug auf 
Semele. 

8. Ἀττικῆς. Prellerl.134. Der 
Streit der Athene und des Poseidon 
wurde dem athenischen Heros Erich- 
thonios beigelegt, welcher durch 
Vertreibung des Königs von Athen 
Amphiktion den Dienst der Athene 
einführte und ihr einen Tempel auf 
der Burg (Erechtheum) baute, we- 
sein Dienst mit dem der Athene und 
des Poseidon gemeinschaftlich war. 

8. 4“λιῤῥόϑιον — κρίσιν. 
Sohn des Poseidon und der Nymphe 
Euryte. Ares tödtet ihn, weil er sei- 


ner Tochter Alkippe Gewalt ange- 
than, wird von den zwölf Göttern 
auf dem Areopag gerichtet und frei- 
regte Preller 1. 207. 

0. 11. Κελεοῦ ξενίαν. Er 
nahm die Demeter auf ihrer Reise 
gastlich auf und erbaut auf ihr Ge- 
heiss der Göttin ein Heiligthum in 
Eleusis, dessen Priester er wird. 

11.Toınrolfuovyeswpyiav. 
Preller I. 476 ff. 

12. ᾿Ιχαρίου — συμφοράν. 
Ikaros aus Athen erhält von Diony- 
sos, weil er ihn gastlich aufgenom- 
men, den Wein und pflanzt den er- 
sten Weinstock , führt Schläuche 
Wein auf einem Wagen herum und 
vertheilt die Gabe. Hirten, die ihre 
von Wein berauschten Genossen für 
vergiftet hielten, tödteten ihn und 
begrüben ihn unter einem Baume. 
Erigone, seine Tochter, die ihn such- 
te, fand endlich sein Grab und erhing 
sich aus Betrübniss an dem Baume. 
Preller 1. p. 418. 

13. ὅσα περὶ Βορέου --- Ὦ - 
ρειϑυίας. Oreithyia, Tochter des 
Erechtheus, von Boreas entführt 
. Königin der Winde. Preller Il. 
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σας φυγὴν καὶ τὰς ᾿Ερεχϑέως ϑυγατέρας καὶ τὰς Παν- 
δίονος, & τε ἐν Θράχῃ ἔπαϑον καὶ ἔπραξαν" εἶτα ὁ “4χά- 

x ς x x c [4 \ - «€ ’ c x 
μας nat ἡ Φυλλὶς καὶ ἡ προτέρα δὲ τῆς “Ἑλένης donayn 
χαὶ ἡ στρατεία τῶν 4ιοσχούρων ἐττὲ τὴν πόλιν καὶ τὸ 
Ἱππολύτου πάϑος καὶ Ἡραχλειδῶν χάϑοδος" ᾿Αττικὰ γὰρ 
καὶ ταῦτα εἰκότως ἂν νομίζοιτο. ταῦτα μὲν τὰ ᾿1ϑηναίων 
ὀλίγα πάνυ δείγματος ἕνεχα ἐκ πολλῶν τῶν “ταραλελειμ- 
μένων διῆλϑον. 41. ἑξῆς δὲ Meyaga καὶ Νῖσος καὶ Σχύλλα 
χαὶ πορφυροῖς πλόκαμος καὶ Mivwog πόρος καὶ regt τὴν 

2 [4 γ 4 Cam ς Ν x x 

εὐεργέτιν ἀχαριστία" οἷς ἑξῆς ὃ Κιϑαιρὼν καὶ τὰ On- 
βαίων καὶ “αβδακιδῶν πάϑη χαὶ Κάδμου ἐπιδημία καὶ 


1. τὰς Ἐρεχϑέως ϑυγατέ- 
ρας. Erechtheus von Athen wird 
durch Eumolpos von Eleusis be- 
drängt. Der delphische Apoll ver- 
heisst den Sieg, wenn eine seiner 
Töchtersich für das Vaterland opfer- 
te. Mutter und Tochter, Praxithea 
und Chthonia, nach Andern auch die 
Schwestern der Chthonia, Protoge- 
neia und Pandora, wetteiferten in 
aufopfernder Liebe zum Vaterlande 
und Eumolpos unterliegt. 

1. τὰς Πανδίονος Philomela 
und Prokne, Töchter des Pandion, Rö- 
nigs von Athen; ihre Verwandlung 
in Vögel. Ovid. met, VI. 412—674. 

2. ὁ χάμας --- bvliis. A., 
Sohn des Theseus, der mit sei- 
nem Bruder Demophon nach Troja 
zieht und nach seiner Rückkehr 
mit seinem Bruder zur Herrschaft 
gelangt. Preller II. 202. Er oder 
nach Anderen Demophon gelobte der 
Phyllis, als sie von llios aus bei ih- 
rem Vater, dem könige Sithon von 
Thracien, eingekehrt, an einem be- 
stimmten Tage von Athen zur Ver- 
mählung mit ihr zurückzukehren. 
Da er verhindert war, sein Wort zu 
halten, erhing sie sich und wurde in 
einen Mandelbaum verwandelt. 

3. ἡ προτέρα — τῆς EAE- 
γης ἁρπαγὴ--- πόλιν. Man er- 
zählte sogar von einer dreimaligen 
Entführung. Mit der ersten wird 


sonst die bekannteste nach Troja ge- 
meint. Preller II. 74; hierist, wie der 
Zusammenhang zeigt, die durch The- 


- seus zu verstehen, der sie in Aphidna 


seiner Mutter Aethra anvertraute. 
Darauf zogen die Dioskuren nach 
Athen (τὴν πόλιν), denn als sie er- 
fuhren, dass Helena in Aphidna ver- 
wahrt würde, dorthin und führten 
sie mit sich hinweg. 

4. τὸ Ἱππολύτου πάϑος 
Sohn des Theseus von der Stief- 
mutter Phädra verläumdet. 

5. Ἡραχλειδῶν χάϑοϑος. 
Rückkehr in den Peloponnes. S. 
Preller Il. 178. 179. 

41. 8. Nioos— ἀχαριστία. 
Nises, König von Megara, Vater der 
Skylla. Als Minos auf dem Zuge 
(πόρος) nach Athen auch Megara 
wegnahm, starb Nisos, weil seine 
Tochter, die Minos liebgewonnen 
hatte, ihm das purpurne oder goldne 
Haar auszog, das sich mitten auf 
dem Haupte befand und an dem sein 
Leben hing. Minos aber bindet sie, 
nachdem er Megara genommen, bei 
den Beinen an seinem Schiff an (πε- 
ρὲ τὴν εὐεργέτιν ἀχαριστία) und 
schleift sie hinter sich durchs Meer, 
bis sie in das bekannte Ungeheuer 
verwandelt wurde. 

11.Kaduovenıdnula—ue- 
ταβολή. S.Preller 11.17.21. Ovid. 
Metam. III. 1—130. 
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48 
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2 m 
βοὸς Ὄχλασις καὶ ὄφεως ὀδόντες καὶ Σπαρτῶν ἀνάδοσις 
τ - 
xal αὖϑις τοῦ Κάδμου εἰς δράκοντα μεταβολὴ καὶ πρὸς 
[4 ’ N ’ - x - 
λύραν τείχισις καὶ μανία τοῦ τειχοποιοῦ καὶ τῆς γυναι-- 
x > wm [4 ς ’ % ς 5. .,4 - ,ὔ 
κὸς αὐτοῦ τῆς Νιόβης ἡ μεγαλαυχία καὶ ἡ ἐπὶ τῷ πένϑει 
σιγὴ καὶ τὰ Πενθέως καὶ Axralovog καὶ τὰ Οἰδίποδος 
x ς m ’ ’ cc “Ὁ x = P 77 
καὶ ἡ τῶν παίδων σφαγή καὶ ραχλῆς σὺν τοῖς ἄϑλοις 
w Ὕ ᾿ 
αὐτοῦ ἅπασιν. 42. εἶϑ᾽ ἡ Κόρινϑος πλέα καὶ αὕτη μύϑων, 
τὴν Γλαύχην καὶ τὸν Κρέοντα ἔχουσα, καὶ τὸν πρὸ αὐ- 
τῶν Βελλεροφόντην χαὶ τὴν Σϑενέβοιαν καὶ Ἡλίου μάχην 
καὶ Ποσειδῶνος, καὶ μετὰ ταῦτα τὴν Ayauavrog μανίαν 
καὶ τῶν Νεφέλης παίδων ἐπὶ τοῖ χριοῦ τὴν διαέριον 
φυγήν, Ἰνοῦς καὶ ελιχέρτου ὑποδοχήν. 48, ἐπὲ τούτοις 
᾿ m \ eo \ vr I .υ \ \ > 
τὰ Πελοπιδῶν καὶ Πῆυχῆναι καὶ τὰ ἐν αὑταῖς καὶ πρὸ αὖ- 
τῶν, Ἴναχος καὶ Ιὼ καὶ ὃ φρουρὸς αὐτῆς Aoyog καὶ 
3 , v2 , n >.» 
Argeis καὶ Θυέστης καὶ Aegorın, καὶ τὸ χρυσοῦν ἀρνίον 


2. πρὸς λύραν τείχισις καὶ Σϑενέβοιαν (Anteia). I. VI. 


durch Amphion, Gemahl der Niobe. 
Preller Il. 24. 25. 

3. μανία τοῦ τειχοποιοῦ. 
Ampbion nahm sichwegen des Todes 
seiner Kinder das Leben. 

4. ἐπὶ τῷ πένϑει σιγή. Cie. 
Tusc. disp. ἧι. 26. Niobe fingitur 
lapidea propter aeternum, credo, in 
luetu silentium. Ovid. Met. VI. 146— 
312. 

5. τὰ Πενϑέως. 8. zu Pise. 
ce. 2. (= Bazyaı des Euripides). 

5. Axtaiwros. Enkel des Rad- 
mos, der grosse Jäger, der von sei- 
nen eignen Hunden auf dem Berge 
Rithäron zerrissen wurde. S. Prel- 
ler I. 307. 308. Ovid. III. 155 f. 

6. ἡ τῶν παίδων σφαγῆ. 
Der Zweikampf und Tod der Brüder 
Polyneikes und Eteokles. 

22. 8. τὴν Γλαύχην — KoE- 
oyr«. Glauke, Tochter des korin- 
thischen Rönigs Kreon, um derent- 
willen Jason Medea verstiess. S. 
c. 80. 

9. Βελλεροφόντην (Hippo- 
noos, Sohn des Glaukos, sein Urias- 
brief an Jobates, König in Lycien;) 


150. Preller11.63. ( Beilegogpor- 
τῆς und Z’Yev£ßore von Euripides.) 

9. Ἡλίου μάχην zul ITo- 
σειδῶνος um den Besitz von Ko- 
rinth, des Briareos. 

10. τὴν Asauavrosuavlav 
— ὑποδοχήν. S.Preller 1I.209— 
212. Athamas, König des minyei- 
schen Orchomenos in Böotien gerieth 
durch Hera in Wahnsinn, weil er 
und seine Gemahlin Ino, Tochter 
des Kadmos, den Sohn der Semele 
Dionysos bei sich zur Erziehung 
aufgenommen hatten, und verfolgte 
Ino mit ihrem Sohn Melikertes. Diese 
stürzten sich ins Meer, fanden dort 
Aufnahme (ὑποδοχή) und wurden 
zu Meergöttern, Ino als Leukothea 
und Melikertes als Palämon, erho- 
ben. — Nephele, die erste Gemah- 
lin des Athamas; ihre Kinder Phri- 
xos und Helle. (“ϑάμας von Ae- 
schylus und Sophokles, Bolfos von 
Sophokles und Euripides.) 

43. 14. Ἴναχος — Apyos. 
Preller II. 26—32. 

15. Asoonn — dovlov. A, 
Enkelin des Minos, Gemahlin des 
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καὶ Πελοπτείας γάμος καὶ Ayayıduvovos σφαγὴ καὶ Kiv- 
ταιμνήστρας τιμωρία" καὶ ἔτι πρὸ τούτων ἡ τῶν ἑπτὰ 
λοχαγῶν στρατεία καὶ N τῶν φυγάδων γαμβρῶν τοῦ 
Adodorov ὑποδοχὴ καὶ ὁ Er’ αὐτοῖς χρησμὸς xai ἡ τῶν 
πεσόντων ἀταφία χαὶ ᾿Αντιγόνης διὰ ταῦτα χαὶ Mevor- 


> \ 
κέως ἀπώλεια. 44. καὶ τὰ ἐν Νεμές δὲ ἡ Ὑιμιτεύλη καὶ 


3 =; ᾿ > ᾿ # m > R m ‚ 
Agzenogos ÜRUPKEIUDUEE τῷ ὀρχηστῇ μνημονεύματα. 
χαὶ πρὸ αὐτῶν εἴσεται τὴν Aavang πτιαρϑένευσιν χαὶ Περ- 
σέως γέννησιν χαὶ τὸν ἐπὶ τὰς 1] οργόνας ἀϑλον αὐτῷ 
= , τ + ’ x c Ir x , - Υ 
σιροῃρημένον, ᾧ οἰχεία καὶ ἢ «εἐϑιεοτιχὴ διήγησις, Kao- 

[4 x > # x ! [4] \ ” 
σιέπεια καὶ Avdgousda καὶ Κηφεύς, οὖς καὶ ἄστροις 
ἐγκατέλεξεν ἡ τῶν μετὰ ταῦτα πίστις. κἀκεῖνα δὲ τὰ ἀρ- 


Pleisthenes, Mutter des Agamemnon 
und Menelaos, nach Pleisthenes Tode 
Gemahlin des Atreus (vgl. dagegen 
de hist. conser. c. 8), der sie als 
seine eignen Söhne aufzog. Das 
goldne Lamm, in dessen Besitz Atreus 
ist, sichert ihm die von Thyestes 
angefochtene Herrschaft. Desshalb 
entwendet es ihm dieser mit Hülfe 
der untreuen Aerope. Preller II. 
2738. 

1. Πελοπείας γάμος mit 
ihrem Vater Thyestes; ihr Sohn 
Aegisthus. 

3, ἡ — στρατεία gegen The- 
ben. 

3. ἡ τῶν φυγάδων — Uno- 
doyn. Tydeus aus Ralydon, Poly- 
neikes aus Theben flüchtig, wurden 
vom Adrastos, König von Argos, 
aufgenommen und seine Schwieger- 
söhne. Preller Il. 243. 244 ff, 

4. ὁ ἐπ᾽ αὐτοῖς χρησμός. 
Das Orakel hatte verkündigt, Adra- 
stos werde seine Töchter mit einem 
Eber und mit einem Löwen verbin- 
den. Tydeus trug den Eber, Poly- 
neikes den Löwen auf dem Schilde. 

5. Μενοιχέως ἀπωώλεικᾳκ 
nicht der Vater, sondern der Sohn 
des Kreon. Da Tiresias geweissagt 
hatte, die Thebaner würden gegen 
die Sieben siegen, wenn Menökeus 


sich selbst opferte, so tödtete er 
sich vor der Stadt. 

44.6. ἡ Ὑψιπύλη καὶ Ao- 
χέμορος. Preller I. 247. Auf 


- dem Zuge gegen Theben kamen die 


Sieben nach Nemea, wo Lykurgus 
herrschte. Hysipylezeigteihnen eine 
Quelle und legt das ihr anvertraute 
kind, den Sohn des Lykurgus, O- 
pheltes, so lange ins Gras. Eine 
Schlange tödtet es. Amphiaraus er- 
kennt in dem Schicksale des Knaben 
das Vorzeichen seines eignen Unter- 
gangs und nennt ihn Apy&uooos. 
Ihm zu Ehren wurden die Nemeischen 
Kampfspiele gegründet. 

8. τὴν Aavans παρϑένευ- 
σιν. Il. XIV. 319. ον, Od. III. 16. 
Preller 11. 41. Zu παρϑένευσις 
vgl. c. 46. 

8. Περσέως — προειρημέ- 
γον. Preller Il. 44. BIER 

10. Κασσιέπεια --- Κηφεύς. 
Kepheus, König von Aethiopien. Die 
Vermessenheit seiner Gemablin Kas- 
siepeia zu strafen, welche mit den 
Nymphen an Schönheit wetteifert, 
sendet Poseidon ein Meerungeheuer, 
von welchem nur durch Opferung 
der Tochter Andromeda Befreiung 
zu erwarten war. Perseus tödtet 
das Ungeheuer und befreit Andro- 
meda. 


{1 


45 


46 
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χαῖα τὰ Αἰγύπτου καὶ “αναοῦ εἴσεται καὶ τὴν ἐπιϑαλά- 
μιον ἐπιβουλήν. 45. οὐχ ὀλίγα δὲ καὶ ἡ “Τακεδαίμων 
- , % c 4 " x - ) [4 
τοιαῦτα παρέχεται, τὸν Ὑάχινϑον καὶ τὸν τοῦ πόλλω- 
vos ἀντεραστὴν Ζέφυρον καὶ τὴν ὑπτὸ τῷ δίσχῳ τοῦ μει- 
ραχίου σφαγὴν καὶ τὸ ἐκ τοῦ αἵματος ἄνϑος καὶ τὴν ἐν 
αὐτῷ αἰάζουσαν ἐπιγραφήν, καὶ τὴν Τυνδάρεω ἀνάστα- 
σιν χαὶ τὴν Ζιὸς ἐπὶ τούτῳ κατ᾽ Acalmmıod ὀργήν" ἔτι 
δὲ χαὶ τὸν Πάριδος ξενισμὸν καὶ τὴν ᾿Ελένης ἁρπαγὴν 
μετὰ τὴν ἐπὶ τῷ μήλῳ χρίσιν. 46. γομιστέον γὰρ τῇ 
Σπαρτιατιχῇ ἱστορίᾳ καὶ τὴν ᾿Ιλιακὴν συνῆφϑαι, ᾽τολλὴν 
οὖσαν καὶ πολυπρόςωτιον. na” ἕκαστον γοῦν τῶν ἐκεῖ 
πεσόντων δρᾶμα τῇ σκηνῇ πρόχειται" καὶ μεμνῆσϑαι δεῖ 
τούτων ἀεί, μάλιστα ἀπὸ τῆς ἁρπαγῆς εὐϑὺς ἄχρι τῶν 
ἐν τοῖς νόστοις γεγενημένων nal τῆς «Αἰνείου πλάνης καὶ 
bau > T > 2 ’ x x x x > [4 
Awöovg ἔρωτος, ὧν οὐχ ἀλλότρια χαὶ τὰ περὶ τὸν OgE- 
στην δράματα χαὶ τὰ ἐν Σχυϑίᾳ τῷ ἥρωϊ τετολμημένα. 
2 > \ \ x x x , 3 \ - .2 - 
οὐκ ἀπῳδὰ δὲ καὶ τὰ πρὸ τούτων, αλλὰ τοῖς Ἰλιακοῖς 
συγγενῆ, ᾿Αχιλλέως ἐν Σχύρῳ παρϑένευσις καὶ Ὀδυσσέως 
’ \ ’ ᾿ 4 ΝΥ ς αν > , 
μανία καὶ Φιλοκτήτου ἐρημία, καὶ ὅλως ἡ πᾶσα Ὀδύσ- 


45. 3. παρέχεται wie ο. 28, 

9, τὸν Ὑάχιγϑον — ἐπι- 
γραφήν. Zephyros triebausEifer- 
sucht die von Apollo geworfene Dis- 
kusscheibe gegen das Haupt des 
schönen Hyakinthos. Aus seinem 
Blute sprosste die Blume gleichen 
Namens, in deren Blätterstreifen der 
Wehruf des Apollo Al, Al zu lesen 
ist. 

6. τὴν Τυνδάρεω ἀνάστα- 
σιν -- ὀργήν. T., Gemahl der 
Leda, soll durch Asklepios von den 
Todten erweckt worden sein. 

8. τὴν Ἑλένης ἁρπαγήν 
unterschieden von der σροτέρα --- 
ἁρπαγή ec. 40. 

46. 11. χαϑ᾽ ἕχαστον τῶν 
ἐχεῖ πεσόντων δρᾶμα τῇ 
σχηνῇ πρόχειται ἃ. ἴ. 580 viel 
Hauptpersonen, so viel Dra- 
men. Vgl.c.54.60.63. Diese Dramen 


aber wurden den pantomimischen 
Darstellungen zu Grunde gelegt. 5. 
zu c. 29. Dio Cass. ΧΥ]. 17. χαὶ ὠρ- 
Ana τραγῳδίας TE χαὶ χωμῳ- 
lag ὑπεχρίναντο. Die Pantomi- 
mik wurzelt also ganz in der dra- 
matischen Poesie der Griechen. 

16. τὰ ἐν Σχυϑίᾳς ---τετολ- 
{ ἡ μ ἕνα inTauris, König Thoas und 
phigenie. 

18. 4 χιλλέως — παρϑένευ- 
σις bei den Töchtern des Lykome- 
des, bei welchen Thetisihn in Frauen- 
kleidern verborgen bielt, damit er 
nicht am Zuge gegen Troja Theil 
nähme ; nachhomerische Sage. 

18. Ὀδυσσέως μανία. Er 
pflügt mit Esel und Stier und säet 
Salz; Ueberführung durch Palame- 
des, der ihm Telemachus vor den 
Pflug legt. 

19. Φιλοκτήτου ἐρημέα auf 
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osıog πλάνη καὶ Κίρχη καὶ Τηλέγονος καὶ ἡ «Αἰόλου τῶν 
ἀνέμων δυναστεία καὶ τὰ ἄλλα μέχρι τῆς τῶν μνηστή- 
ρων τιμωρίας" καὶ πρὸ τούτων ἡ κατὰ Παλαμήδους ἐπι- 
βουλὴ καὶ ἡ Ναυτιλίου ὀργὴ καὶ ἡ «Αἴαντος μανία καὶ ἢ 
ϑατέρου ἐν ταῖς πέτραις ἀπώλεια. 47. ἔχει ττολλὰς καὶ ἡ 
Ἦλις ἀφορμὰς τοῖς ὀρχεῖσϑαι πειρωμένοις, τὸν Οἰνό- 
μαον, τὸν Πυρτίλον, τὸν Κρόνον, τὸν Jia, τοὺς πρώ- 
τους τῶν Ὀλυμπίων ἀγωνιστάς. 48, στολλὴ δὲ καὶ ἡ κατ᾽ 
Aonadiav μυϑολογία, Δάφνης φυγή, Καλλιστοῦς ϑη- 
ρίωσις, Κενταύρων παροινία καὶ Πανὸς yoval, Alpsıov 


Lemnos wegen eines Fussgeschwü- 
res auf dem Zuge nach Troja zu- 
rückgelassen. 

1. Τηλέγονος Sohn des Odys- 
seus und derCirce, der seinen Vater 
aufsucht, auf Ithaka mit ihm in Streit 
geräth und ihn ersticht. Daher par- 
ricida. Hor. od. III. 29, 8. 

3, ἡ κατὰ nee EA 
ἐπιβουλὴ — ὀργή. Nauplios, 
König von Euböa zundete, weil sein 
Sohn Palamedes durch Diomedes und 
Odysseus des Verraths an Priamos 
fälschlich angeklagt und gesteinigt 
worden war, an der gefährlichsten 
Stelle der Küste Fackeln an, als 
die Griechen von Jlios heimkehrten; 
Schiffbruch. 

4. ἡ Αἴαντος μανία weil die 
Waffen des Achill nicht ihm, sondern 
dem Odysseus zugesprochen worden 
waren. 

4. ἡ ϑατέρου — ἀπώλεια, 
Ajax des Oileus Sohn wegen des 
an dem Bilde der Athene und ihrer 
Priesterin verübten Frevels bei der 
Heimkehr vom Sturme an die kapha- 
reischen Felsen getrieben, scheiterte 
und ging unter. 

1. 6. τὸν Οἰνόμαον, τὸν 
Muvor{)ov. Oenomaos, König von 
Pisa in Elis; Bewerbungen um seine 
Tochter Hippodameia unter der Be- 
dingung, mit ihm ein Wettrennen zu 
halten... Pelops siegt, nachdem er 
Myrtilos, den Wagenlenker des 0. 


bestochen (Ἱπποδαμεία von So- 
phokles). 

7. τὸν Κρόνον — aywvı- 
στάς. Eleische Sagen erzählen, 
Kronos habe im goldnen Zeitalter 
einenihmgeweihten Tempelin Olym- 
pia gehabt; einer der idäischen Dak- 
tylen, denen Zeus anvertraut gewe- 
sen, Herakles habe die olympischen 
Spiele gestiftet, bei welchen Zeus 
mit dem Kronos um die Herrschaft 
gerungen und gesiegt habe. Spätere 
Sagen machen Pelops zum Gründer 
der Olympischen Spiele. Preller II. 
270 8. 

48.9. A&pvnsgyvyn vorApoll 
und ihre Verwandlung in einen Lor- 
beerbaum. 

9. Καλλιστοῦς ϑηρίωσις 
Tochter des Lykaon, wegen Zeus 
Liebe zu ihr von Hera in einen Bä- 
ren verwandelt, den Artemis er- 
schiesst. 

10.Kevravpwv παροινία die 
bei der Hochzeit des Pirithous zur 
furchtbaren Schlacht mit den Lapi- 
then führte. Hom. Odyss. XXI. 294. 

10. Πανὸς yovatl Pan, Sohn 
des Hermes und einer Tochter des 
Dryops, kam gehört, bärtig, krumm- 
nasig, rauhbehaart, geschwänzt und 
geissfüssig zur Welt, so dass seine 
Mutter vor Schreck entfloh. Preller 
I. 458 ff. 

10. Alypsiod — ἀποδημία 
A., ein Jäger, der di& Nymphe Are- 


168 


AOYKIANOY 


49 ἔρως καὶ ἵφαλος ἀποδημία. 49. ἀλλὰ χἂν εἰς τὴν Κρή- 
τὴν ἀφίχῃ τῷ λόγῳ, πάμπολλα χἀχεῖϑεν ἡ ὄρχησις ἐρα- 


50 


[25 κ᾿ > , 
yıleraı, τὴν Eiowamp, 


“τὴν Πασιφάην, 


τοὺς Ταύρους 


ἀμφοτέροις, τὸν “αβύρινϑον, τὴν Agıadvyv, τὴν Φαί- 


ὅραν, 


Γλαῦχον, τὴν Πολυΐδου μαντικήν, 
ἽΝ ὍΝ Ὕ “Ὁ , , 

50. χὰν εἰς “«ἀιτωλίαν μετέλ-. 
ἡ ὄρχησις χαταλ αμβάνει, τὴν ᾿᾿λϑαίαν, 


- - ᾽ (4 
κοῦν τῆς Κρήτης περίπολ ov. 
ϑῃς, χάχεϊ πολλὰ ἡ 


τὸν Π]ελέαγρον, ἣν» Arakavınv, 


τὸν Avdooyewuv, τὸν Jaldakov, 


x P 7; x 
τὸν Ixaoov, τὸν 
τὸν Τἄλω, τὸν χαλ- 


τὸν δαλόν, χαὶ ποτα- 


μοῦ καὶ Ἡραχλέους πάλην καὶ Σειρήνων γένεσιν καὶ Ἔχι- 


thusa liebte und verfolgte. Sie floh 
auf die losel Ortygia, wo sie zur 
Quelle wurde. A. verwandelte sich 
nun in einen Strom, floss, ohne seine 
Fluthen mit dem Meere zu vermi- 
schen, nach Ortygia und vereinte 
sich mit Arelhusa. 

49. 3. τὴν Πασιφάην Toch- 
ter des Helios und der Perseis, Ge- 
mahlin des Minos;; ihre unnatürliche 
Liebe zu dem Meerstiere, ihr Sohn 
Minotauros, welcher von Theseus 
besiegt wird. Preller II. 53. 

3. τοὺς Ταύρους Vater und 
Sohn, Minotauros. 

4. τὸν «Ἱαβύρινϑον -- 4- 
ριάδνην. S. Preller II. 57. 197. 

4. τὴν baldoar. 5. ο. 3. 

5 τὸν νδρόγεων Sohn des 
Minos und der Pasiphae. Weil er 
in den Festspielen an den Panathe- 
näen zu Athen Alle besiegte, suchte 
man ihn durch List aus dem Wege 
zu schaffen. Preller II. 195. 

6. τὸν Γλαῦχον — μαντι- 
χήν Sohn des Minos, fiel als Kind 
beim Verfolgen einer Maus in ein 
Honiglass und starb. Durch den Ar- 
givischen Seher Polyidos wurde er 
aufgefunden, ins Leben zurückgeru- 
fen und von ihm in der Weissagung 
unterrichtet. Preller II. 336. 

6. τὸν Τ᾽άλω — neoino)ov. 
Talos, ein Mann aus Erz, den Zeus 
oder Hepltästosdem Minos geschenkt 
hatte und der Kreta bewachte, in- 


dem er täglich dreimal die Runde 
um die Insel machte. Vgl. Philopseud. 
c. 19. Ὅρα — un οὐχὶ Πέλιχος ὁ 
ἀνδριάς, ἀλλὰ Τάλως ὁ Κρὴς ὁ 
τοῦ Mivwos A zei γὰρ ἐχεῖνος 
χαλκοῦς τις nv τῆς Κρήτης περί- 
πολος. 

50. 8. τὴν λϑαίαν ---δα- 
λόν. Zu Althäa, Gemahlin des Kö- 
nigs Oineus in RKalydon, traten, als 
ihr Sohn Meleager sieben Jahr alt 
war, die Moiren und sprachen: 
„Wenn diess Scheit auf dem Heerde 
verbrannt ist, wird Meleagros ster- 
ben.” Althäa verbarg daher das Scheit 
in einer Riste. Als Artemis den 
Eber gesendet und viele Jäger er- 
schienen waren, ihn zu erlegen, auch 
eine Jägerin Atalanta, gab Me- 
leager der Atalanta das Fell des 
Thieres. Die Brüder seiner Mutter, 
darüber erzürnt, lauerten ihr auf 
und nahmen das Fell, worauf Me- 
leager sie erschlug, Althäa aber im 
Schmerz über den Tod ihrer Brüder 
das Scheit ins Feuer warf, so dass 
Meleager eines plötzlichen Todes 
sterben musste. Preller II. 207. 

9. ποταμοῦ — πάλην der 


Stromgott Achelous, mit dem H. um 


Deianeira rang. 

10. Σειρήνων γένεσιν nach 
Einigen Töchter des Flussgottes 
Achelous, während sonst Phorbas 
als ihr Vater genannt wird. 

10. Ἐχινάδων ἀνάδυσιν 
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νάδων ἀνάδυσιν καὶ μετὰ τὴν μανίαν “Ἵλχμέωνος οἴχη- 
σιν" εἶτα Νέσσον καὶ “Ἰηϊανείρας ζηλοτυπίαν, ἐφ᾽ ἡ τὴν 
ἐν Οἴτῃ πυράν. 51. ἔχει χαὶ Opdun πολλὰ τῷ ὀρχησο- 
μένῳ ἀναγχαῖα, τὸν Ὀρφέα, τὸν ἐχείνου σπαραγμὸν καὶ 
τὴν λάλον αὐτοῦ κεφαλὴν τὴν ἐπιπλέουσαν τῇ λύρᾳ, καὶ 
N T x νι ἐς ; x x , ww; 
τὸν Aluov χαὶ τὴν Podoryv χαὶ τὴν Avzovgyov κόλασιν. 
52. χαὲὶ Θεσσαλία δὲ ἔτι πλείω πιαρέχεται, τὸν Πελίαν, τὸν 


I»r ἢ Ν 2; % Er ,ὔ ; ’ 
JIaoova, ΤῊ» Alrvyorı, τὸν τῶν ITEVINAOVTU νεὼν στο- 


λον, τὴν Aoyo, τὴν λάλον αὐτῆς τρόπιν. 53. τὰ ἐν 
“ήμνῳ, τὸν Alyenv, τὸν Π]ηδείας ὄνειρον, τὸν Awlgrov 
σπαραγμὸν καὶ τὰ ἐν τῷ παράπλῳ γενόμενα, καὶ μετὰ 


ταῦτα τὸν Πρωτεσίλαον καὶ τὴν ““αοδόμειαν. 


Nymphen, die allen übrigen einhei- 
mischen Göttern geopfert hatten, 
nur nicht dem Achelous. Zur Strafe 
dafür wurden sie mit dem Lande, 
auf dem sie geopfert, fortgerissen 
und vor seinem Ausfluss in Inseln 
verwandelt. 

1. μετὰ τὴν μανίαν --- ol- 
χησιν. A., Sohn des Amphiaraos 
und der Eriphyle, tödtete seine Mut- 
ter, weil sie auch seinetwegen Ge- 
schenke angenommen hatte, wurde 
von den Erinnyen verfolgt und sollte 
nicht eher von seiner Qual erlöst 
werden, als bis er ein Land gefun- 
den, das bei seiner Schandthat noch 
nicht von der Sonne beschienen ge- 
wesen. Er fand diess am Ausfluss 
des Achelous und gab dem Lande 
von seinem Sohn Akarnan den Na- 
men. S. Preller II. 255 ff. 

2. Νέσσον — πυράγ. Nes- 
sus der Kentaur von Herakles we- 
gen der versuchten Gewaltthat an 
Deianeira getödtet, Herakles Tod 
durch das mit dem Blute des Nessus, 
dem vermeintlichen Liebeszauber, 
bestrichene Kleid, H. Verbrennung 
auf dem Oeta. (Sophokles Trachini- 
erinnen.) 

51. 4. τὸν Ὀρφέα. 8. zu ady. 
indoct. c. 8. _ 

6. τὸν Aluov — 'Podonnv. 


> 
54. χἂν εἰς 


8. zu 6. 2. 


θ. Avzovpyov κόλασιν weil 
er sich dem Kultus des Dionysos 
widersetzte. Il. VI. 130. Preller I. 
427... 

IR. 7. παρέχεται. 8. zuc.23. 

1. τὸν Πελίαν — Ιάσον α. 
Pelias, Sohn des Poseidon und ‘der 
Tyro verdrängt in lolkos den besser 
berechtigten Halbbruder Aeson und 
sendet dessen Sohn Jason nach dem 
goldnen Vliess. Preller II. 213#. 

8. τὴν λκηστιν Tochter des 
Pelias, berübmt durch ihre treue 
Liebe zu ihrem Gemahl Admet, Rö- 
nig in Pherä; sie stirbt für ihn, wird 
aber von Persephone zurückgesen- 
det oder durch Herakles dem Hades 
wiederabgenommen. (Alznotısvon 
Sophokles, von Euripides.) 

9. τὴν — τρόπιν. Dem Vor- 
dertheile hatte Athene ein Stück von 
der redenden dodonischen Eiche ein- 
gefügt. S. zu Gallus ce. 2. 

53. 10. τὸν Alyınvr — γενό- 
μενα. A., König von Kolchos, Va- 
ter der Medea und des Apsyrtos. 
Apsyrtos von der mit Jason entflie- 
henden Medea zerstückt, um durch 
die einzelnen ausgeworfenen Stücke 
die Verfolgenden aufzuhalten. Prel- 
ler II. 229. 

12. Πρωτεσέλαον — Aao- 


51 


53 


54 
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τὴν Aciav πάλιν διαβῇς, πολλὰ κἀκεῖ δράματα" ἡ γὰρ 
Σάμος εὐϑὺς καὶ τὸ Πολυχράτους πάϑος καὶ τῆς ϑυγα- 
τρὸς αὐτοῦ μέχρι Περσῶν πλάνη, καὶ τὰ ἔτι ἀρχαιότερα, 
ἡ τοῦ Ταντάλου φλυαρία καὶ ἡ παρ᾽ αὐτῷ ϑεῶν ἑστίασις 
καὶ ἡ Πέλοπος κρεουργία καὶ ὃ ἐλεφάντινος ὦμος αὐτοῦ. 


55 ὅδ. καὶ ἐν ᾿Ιταλίᾳ δὲ ὁ Ἠριδανὸς καὶ Φαέϑων καὶ αἴγει-- 
56 ροι ἀδελφαὶ ϑρηνοῦσαι καὶ ἤλεκτρον δαχρύουσαι. 56. εἴ- 


σεται δὲ ὁ τοιοῦτος καὶ τὰς “Ἑσπερίδας καὶ τὸν φρουρὸν 
τῆς χρυσῆς ὀττώρας δράκοντα καὶ τὸν Arkavrog μόχϑον 
καὶ τὸν Γηρυόνην χαὶ τὴν ἐξ Ἐρυϑείας ἔλασιν τῶν βοῶν. 


ἊΝ 


57 57. οὐχ ἀγνοήσει δὲ καὶ τὰς μυϑιχὰς μεταμορφώσεις 


ἁπάσας, ὅσαι εἰς δένδρα ἢ ϑηρία ἢ ὄρνεα ἠλλάγησαν καὶ 
ει Ἵ “Ὁ 2) 4 \ [4 x 
ὅσαι ἔκ γυναικῶν ἄνδρες ἐγένοντο, τὸν Καινέα λέγω καὶ 


δάμειαν. P. aus Phylake in Thes- 
salien wird auf dem Zuge nach 
Troja von den Troern getödtet, 
als er zuerst von allen Achäern auf 
die troische Rüste sprang. Als seine 
Gattin, Laodameia, den Tod erfuhr, 
bat sie die Götter um Erlaubniss, 
nur drei Stunden mit ihm reden zu 
dürfen, dann starb sie mit ihm. 


54. 2. τῆς ϑυγατρός — 
πλάνη. Wahrscheinlich eine Ver- 
wechselung mit dem Bruder des Po- 
lykrates, Syloson (Herodot II. 139) 
der von Samos verbannt nach Susa 
ging und dort von Darius seine Ein- 
setzung in die väterliche Herrschaft 
erbat. Von der Tochter des P. wird 
nur erzählt (Herod. III. 124), dass 
sie durch einen Traum gewarnt ih- 
ren Vater gebeten habe, dem persi- 
schen Statthalter Orötes, der ihn er- 
mordete, sich nicht anzuvertrauen. 
Historische Ungenauigkei- 
ten kommen bei Lucian nicht 
selten vor. 


4. ἡ ---φλυκχρέα. Ausplaudern 
der Göttergeheimnisse. Preller II. 
267. 268. 

5. ἡ Πέλοπος --- αὐτοῦ. Tan- 
talus setzt seinen Sohn den Göttern 
zum Mable vor; die Götter fügen 


den Zerstückelten wieder zusam- 
men, nur die Schulter fehlt. Preller 
Il. 270. 


55. 6. ὁ Hoıdavös—da- 
χρύουσαι. Phaethon, Sohn des 
Helios; seine unglückliche Fahrt 
mit dem Sonnenwagen (Ovid. I. 
755ff.), sein Sturz in den Eridanos 
(hier der Po, sonst auch der Rhoda- 
nus oder Rhenus); Klage der drei 
Schwestern, bis sie in Pappeln ver- 
wandelt werden; die auch dann noch 
rinnenden Thränen werden zu Bern- 
stein. Preller I. 295. 


56. 8. τὰς Ἑσπερίδας — 
δράκοντα. 8. Herakles bei Prel- 
ler II. 149, 

9. ἄτλαντος μόχϑον nach 
Späteren ein verurtheilter Titan, der 
mit den Händen die Gewölbe des 
Himmels trägt. 

10. τὸν Γηρυόγην — βοῶν 
Sohn des Chrysaor und der Ralir- 
rhoe, dreiköpfiger (rgıxeonvos und 
τρισώματοςὶ) König in Spanien, des- 
sen Rinder Herakles von der Insel 
Eurytheia raubte. Preller 11. 141 ff. 

57.13. τὸν Καινέα λέγω ur- 
sprünglich eine Jungfrau, von Po- 
seidon auf ihre Bitten in einen Mann 
verwandelt und unverwundbar., 
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τὸν Τειρεσίαν καὶ τοὺς τοιούτους. 58. nal ἐν Φοινίκῃ 58 


δὲ ἩΠὐῤῥαν καὶ τὸ ᾿σσύριον ἐκεῖνο πένϑος χλαυϑμυριζό- 
μενον, καὶ ταῦτα εἴσεται, καὶ τὰ νεώτερα δὲ ὅσα μετὰ 
τὴν Παχεδόνων ἀρχὴν ἐτολμήϑη ὑπό ve Avrırargov nal 


παρὰ Σελεύχου ἐπὶ τῷ Στρατονίχης ἔρωτι. 59. τὰ γὰρ 59 


«Αἰγυπτίων μυστικώτερα ὄντα εἴσεται μέν, συμβολικώτερον 
δὲ ἐπιδείξεται, τὸν Ἔπαφον λέγω καὶ τὸν Ὄσιριν καὶ τὰς 
τῶν ϑεῶν εἰς τὰ ζῷα μεταβολάς" πρὸ ττάντων δὲ τὰ περὶ 
τοὺς ἔρωτας αὐτῶν καὶ αὐτοῦ τοῦ Auog καὶ εἰς ὅσα ξαυτὸν 


μετεσχεύασεν. 60. εἴσεται δὲ καὶ τὴν ἐν Audov ἅπασαν 60 


[4 x \ , x x >» > c ; 2. ἢ 
τραγῳδίαν καὶ τὰς κολάσεις καὶ τὰς ἐφ᾽ ἑχάστῃ αἰτίας 
καὶ τὴν Πειρίϑου καὶ Θησέως ἄχρι τοῦ Audov ἑταιρείαν. 


61. συνελόντι δὲ εἰτεεῖν, οὐδὲν τῶν ὑπὸ τοῦ Ὁμήρου καὶ 61 


1. τὸν Τειρεσίαν der theba- 
nische Seher, welcher in eine Frau 
verwandelt wurde, nachdem er das 
Weibchen von zwei Schlangen er- 
schlagen hatte, und es sieben Jahre 
lang blieb. Ovid. Met. III. 323 ff. 

8. 1. ἐν Φοινίκῃ δὲ Μύῤ- 
5av. Vermischung zweier Sagen, 
indem Adonis theils der Sohn des 
Phönix, theils der des assyri- 
schen Königs Theias und der in 
einen Myrrhenbaum verwandelten 
Myrrha genannt wird. Myrrha ge- 
hört nicht nach Phönizien. 

2. τὸ “σσύριον — πένϑος 
χλαυϑμυριζόμενον. Von ei- 
nem Eber getödtet weilt Adonis die 
eine Hälfte des Jahres bei Perse- 

hone, die andere bei Aphrodite. 
S. Preller 1.219. Ovid. X. 298-739. 
Sein Cultus war fast durch alle 
Städte des Orients verbreitet. Ju- 
lius Firmicus de errore profan. re- 
ligg. p. 14. In plurimis Orientis ci- 
vitatibus Adonis quasi maritus 
plangitur V eneris. 

4. ὑπό τε Avrınargov — 
ἔρωτι. 8. zu de hist. cser. ο. 35. 

59. 7. τὸν Ἔπαφον Sohn des 
Zeus und der lo, die ihn am Nil ge- 
bar. Auf Heras Verlangen verbar- 
gen ihn die Kureten. Io fand ihn in 


Syrien. Epaphos wurde König in 


Aegypten, verband sich mit Memphis, 
einer Tochter des Nil und baute 
Memphis. 

1. τὸν Ὄσιριν Gemahl der 
Isis. 

60. 12. τὴν Πειρίϑου --- E- 
ταιρείαν. P., Sohn des Zeus und 
der Dia, welcher Persephone aus 
der Unterwelt entführen wollte und 
dafür in Ketten schmachtet. (ITeı- 
ρίϑους von Euripides). 

61. 13. οὐδὲν τῶν ὑπὸ — 
τῶν ἀρίστων ποιητῶν καὶ 
μάλιστα τῆς τραγῳδίας λε- 
γομένων ἀγνοήσει. Die Ko- 
mödie und das Satyrdrama sind nicht 
ausgeschlossen, wie theils die ange- 
führten Stoffe, theils das Zeugniss 
bei Athenäus ]. p. 20. d. c. τοῦτον 
τὸν Βάϑυλλόν (φησιν Apıorovızos 
καὶ Πυλάδην τὴν ᾿Ιπαλιχὴν ὄρχη- 
σιν (das ist die Pantomimik) σὺ - 
στήσασϑαι dx τῆς χωμιχῆς, 
ἢ ἐχαλεῖτο χόρδαξ καὶ τῆς τρα- 
γικχῆς, ἣ ἐχαλεῖτο ἐμμέλεια καὶ 
τῆς σατυρικῆς ἣ ἐλέγετο σίκιν- 
γις und Dio Cassius (5. zu e. 46) 
beweisen. Vgl. Seneca rhet. controv. 
excerpt. Ill. praef. Pylades in 
comoedia, Bathyllus in tra- 
goedia multum a se aberant, 


62 


63 
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Ἡσιόδου καὶ τῶν ἀρίστων ποιητῶν καὶ μάλιστα τῆς τρα- 
γῳδίας λεγομένων ἀγνοήσει. 

Ταῦτα πάνυ ὀλίγα ἐκ πολλῶν, μᾶλλον δὲ ἀπείρων 
τὸ πλῆϑος ἐξελὼν τὰ χεφραλαιωδέστερα κατέλεξα, τὰ ἄλλα 
τοῖς τε σπτοιηταῖς ἀφεὶς ζδειν καὶ τοῖς ὀρχησταῖς αὐτοῖς 
δειχνύναι χαὶ σοὶ σιροςεξευρίσχειν καϑ΄ ὁμοιότητα τῶν 
σιροειρη μένων, ἅπερ ἅπαντα πρόχειρα καὶ πρὸς τὸν καιρὸν 
ἕχαστον τῷ ὀρχηστῇ προπεπορισμένα καὶ προτεταμιευ- 
μένα κεῖσϑαι ἀναγκαῖον. 

62. ᾿Επεὶ δὲ μιμητικός ἐστι zal κινήμασι τὰ ἀδόμενα 


δείξειν ὑπισχνεῖται, ἀναγκαῖον αὐτῷ, ὅπερ καὶ τοῖς δήτορσι,- 


σαφήνειαν ἀσχεῖν, ὡς ἕχαστον τῶν δειχνυμένων Gr αὖ- 
τοῦ δηλοῦσϑαι μηδενὸς ἐξηγητοῦ δεόμενον, ἀλλ᾽ ὅπερ 
Ir ς-7 x ᾽ -» \ ’ 2} x 
&pn ὁ Πυϑιχὸς χρησμός, δεῖ τὸν ϑεώμενον Ὀρχησιν καὶ 
χωφοῦ συνιέναι καὶ μὴ λαλέοντος τοῦ ὀρχηστοῦ ἀκού- 
ev. 63. ὃ δὴ καὶ ““ημήτριον τὸν Κυνιχὸν παϑεῖν λέγου- 
σιν" ἐπεὶ γὰρ καὶ αὐτὸς ὅμοιά σοι κατηγόρει τῆς ὀρχη- 
στικῆς, λέγων τοῦ αὐλοῦ καὶ τῶν συρίγγων χαὶ τῶν κεύ- 


ὅ. τοῖς Te ποιηταῖς ἀφεὶς 
(δειν, den Dichtern, welche die 
Dramen für die Pantomimen (fabu- 
lae salticae) bearbeiten, z.B. Silo. 
S. zu ὁ. 29, c. 84. 

62. 10. μιμ ητικός. Das hat 
ermitdem tragischen und komischen 
Schauspieler gemein. 

10. χενήμασι τὰ ἀδόμενα 
δείξειν ὑπισχνεῖται. Das un- 
terscheidet den Pantomimen von den 
übrigen Schauspielern. Der Panto- 
mime trägt nicht selbst die Dichtung 
vor, sondern stellt den vom Chor 
vorgetragenen Text (τὰ ἀδόμενα) 
bildlich und zwar nur durch Bewe- 
gungen (zıynucoı) dar. DaherSuet. 
Galig. e. 54. canticum desaltare. 

14. ὁ Πυϑιχὸς χρησμός auf 
die Anfrage des Krösus, was er an 
einem bestimmten Tage vorhätte, 
Herod. 1. 47. 

οἶδα δ᾽ ἐγὼ ψάμμου τ᾽ ἀριϑμὸν 
χαὶ μέτρα ϑαλάσσης 


καὶ κωφοῦ συνίημι καὶ οὐ 
φωνοῦντος ἀκούω. 

63. 16. “ημήτριον τὸν Κυ- 
γιχόν. S. adv. indoct. ο. 19. 

18. τοῦ αὐλοῦ καὶ τῶν συ- 
olyywv. Macrob. Saturn. Il. 7. er- 
zählt von Pylades, einem der Be- 
gründer der pantomimischen Kunst: 
Hie quia ferebatur mutasse rudis Ü- 
lius saltationis ritum, quaeapud ma- 
iores viguit, et venustam induzisse 
novitatem, interrogatus ab Jugusto, 
quae saltationi contulisset,respondit 

αὐλῶν συρίγγων τ᾽ ἐνοπὴν Ouc- 
δόν τ᾽ ἀνθρώπων. 

18. χαὶ τῶν χτύπων von dem 
Tone des Instruments zu verstehen, 
das mit den Füssen in Bewegung ge- 
setzt wurde. S. zu c. 2. c. 83. Suet. 
Calig. c. 54. Saltabat nonnunquam 
noctu ... deinde repente magno 
tibiarum etscabellorum cre- 
pitu cum palla tunicaque taları 
prosiluit. 


15 
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πων πάρεργόν τι τὸν ὀρχηστὴν εἶναι, μηδὲν αὐτὸν πρὸς 
τὸ δρᾶμα συντελοῦντα, κινούμενον δὲ ἄλογον ἄλλως Ki- 
γησιν χαὶ μάταιον, οὐδενὸς αὐτῇ γοῦ προρόντος, τῶν 
δὲ ἀνϑρώπων τοῖς περὶ τὸ “τιρᾶγμα γοητευομένων, ἐσθῆτι 
Σηριχῇ χαὶ προφωπείῳ εὐπερεπεῖ, [αὐλῷ τε χαὶ τερετίσμα- 
σι] καὶ τῇ τῶν ἀδόντων εὐφωνίᾳ, οἷς κοσμεῖσϑαι μηδὲν 
ὃν τὸ τοῦ ὀρχηστοῦ πρᾶγμα" ὁ τότε χατὰ τὸν Νέρωνα 
εὐδοχιμῶν ὀρχηστὴς οὐχ ἀσύνετος, ὡς φασιν, ἀλλ᾽ εἰ 
καί τις ἄλλος ἕν τε ἱστορίας μνήμῃ χαὶ κινήσεως κάλλει 
dıeveyzwv ἐδεήϑη τοῦ Δημητρίου εὐγνωμονεστάτην, οἷ- 
μαι, τὴν δέησιν, ἰδεῖν ὀρχούμενον, ἔπειτα κατηγορεῖν 
αὐτοῦ, καὶ ὑπέσχετό γε ἄνευ αὐλοῦ χαὶ φσμάτων ἐπι- 
δείξασϑαι αὐτῷ" καὶ οὕτως ἐπεοίησεν" ἡσυχίαν γὰρ τοῖς 
TE χτυποῦσι καὶ τοῖς αὐλοῦσι χαὶ αὐτῷ παραγγείλας τῷ 
χορῷ αὐτὸς ἐφ᾽ ξαυτοῦ ὠρχήσατο τὴν Agpgodirng καὶ 
ζάρεος μοιχείαν, Ἥλιον μηνύοντα καὶ Ἥφαιστον Errıßov- 
λεύοντα χαὶ τοῖς δεσμοῖς ἀμφοτέρους, τήν τε Agyogodirnv 
χαὶ τὸν Aon, σαγηνεύοντα χαὶ τοὺς ἐφεστῶτας ϑεοὺς 
ἕχαστον αὐτῶν, χαὶ αἰδουμένην μὲν τὴν Agoodirny, 
ὑποδεδοιχότα δὲ καὶ ἱχετείοντα τὸν Agn καὶ ὅσα τῇ ἵστο- 
ρίᾳ ταύτῃ πρόςεστιν, ὥςτε τὸν “]ημήτριον ὑπερησϑέντα 
τοῖς γινομένοις τοῦτον ἔπταινον ἀποδοῦναι τὸν μέγιστον 
τῷ ὀρχηστῇ" ἀνέχραγε γὰρ καὶ μεγάλῃ τῇ: φωνῇ ἀνε- 


τ, 1. 


2. ἄλλως. 8. zu adv. indoct. 


4. τοῖς περὶ τὸ πρᾶγμα. 
Der Nachdruck liegt auf περί; τὰ 
περὶ τὸ πρᾶγμα sind die äussern 
Umgebungen und Zuthaten der Kunst 
des Pantomimen, erklärt durch die 
folgende Apposition: ἐσϑῆτι u.d.f. 


6. οἷς --- χοσμεῖσϑαι Infini- 
tiv nach dem Relativ. in indireeter 
Rede. S. zu adv. indoct. ο. 12. 

6. μηδὲν ὄν. S.zuPiscat. ς. 2ὅ, 


1. ὁ τότε χατὰ τὸν Νέρωνα 
εὐδοκιμῶν wahrscheinlich Pa- 


ris der ältere. Suet. Nero ce. 54. 
Et sunt, qui tradunt Paridem hi- 
strionem occisum ab eo quasi gra- 
vem adversarium. Ein jüngerer, als 
Pantomime noch berühmterer und 
einflussreicherer Paris lebte unter 
Domitian. 


13. τοῖς χτυποῦσι χαὶ τοῖς 
αὐλοῦσι καὶ αὐτῷ ---.τῷ χο- 
ρῷ. Die χτυποῦντες (8. τὰ c.2) 
sind also hier von den Flätenbläsern 
und den Chorsängern getrennt zu 
denken. 


15. ἐφ᾽ ἑκυτοῦ. Vgl. de hist. 
conser. c. 36. 
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φϑέγξατο, Aroiw, ἄνθρωττε, ἃ ποιεῖς, οὐχ ὁρῶ μόνον, 
ἀλλά μοι δοχεῖς ταῖς χερσὶν αὐταῖς λαλεῖν. 

64 64. ᾿Επεὶ δὲ κατὰ τὸν Νέρωνά ἐσμεν τῷ λόγῳ, βού- 
λομαι χαὶ βαρβάρου ἀνδρὸς τὸ ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ ὀρχηστοῦ 
γενόμενον εἰπτεῖν, ὅττερ μέγιστος ἔπαινος ὀρχηστικῆς γέ- 5 
γοιτ᾽ ἄν" τῶν γὰρ ἐκ τοῦ Πόντου βαρβάρων βασιλιχός τις 
ἄνϑρωπος χατά τι χρέος ἥχων ὡς τὸν Νέρωνα ἐϑεᾶτο 
μετὰ τῶν ἄλλων τὸν ὀρχηστὴν ἐχεῖνον οὕτως σαφῶς ὁρ- 
χούμενον, ὡς καίτοι μὴ ἐπακούοντα τῶν ᾳἀδομένων --- ἡμιέλ-- 
λην γάρ τις ὧν ἐτύγχανε --- συνεῖναι ἁπάντων. καὶ δὴ 10 
ἀπιὼν ἤδη ἐς τὴν οἰκείαν, τοῦ Νέρωνος δεξιουμένου καὶ 
ὃ τι βούλοιτο αἰτεῖν κελεύοντος καὶ δώσειν ὑπισχνουμένου, 
Τὸν ὀρχηστήν, ἔφη, δοὺς τὰ μέγιστα εὐφρανεῖς. τοῦ δὲ 
Νέρωνος ἐρομένου, Τί ἄν σοι χρήσιμος γένοιτο ἐχεῖ; Προς- 
olxovg, ἔφη, βαρβάρους ἔχω, οὐχ ὁμογλώττους, καὶ ἕρμη-- 15 
γέων οὐ δάδιον εὐπορεῖν πρὸς αὐτούς" ἣν οὖν τινος 
δέωμαι , διανεύων οὗτος ἕχαστά μοι ἑρμηνεύσει. τοσοῦ- 
τον ἄρα χαϑίχετο αὐτοῦ ἡ μίμησις τῆς ὀρχήσεως ἐπίση- 

65 μός τε καὶ σαφὴς φανεῖσα. 65. [ἡ δὲ πλείστη διατριβὴ 

καὶ ὃ σκοπὸς τῆς ὀρχηστικῆς ἡ ὑπόχρισίς ἐστιν, ὡς ἔφην, 20 

χατὰ τὰ αὐτὰ καὶ τοῖς ῥήτορσιν ἐπιτηδευομένη, καὶ μά- 

λιστα «τοῖς τὰς χαλουμένας ταύτας μελέτας διεξιοῦσιν" 
οἷδε γὰρ καὶ ἐν ἐκείνοις μᾶλλον ἐπαινουμένη τῷ ἐοικέναι 
τοῖς ὑπιοχειμένοις πιροςώποις καὶ μὴ αἀττῳδὰ εἶναι τὰ λε- 

yöusva τῶν εἰςαγομέγων ἀριστέων ἢ τυραννοχτόνων N 35 

σιενήτων ἢ γεωργῶν, ἀλλ᾽ ἐν ἑχάστῳ τούτων τὸ ἴδιον καὶ 

τὸ ἐξαίρετον δείχνυσϑαι]. 
66. ᾿Εϑέλω γοῦν σοι καὶ ἄλλου βαρβάρου ῥῆσιν ἐττὶ 
τούτοις εἰπεῖν: ἰδὼν γὰρ πέντε πρόςωπα τῷ ὀρχηστῇ 


66 


2. δοκεῖς ταῖς χερσὶν αὐὖ- 
ταῖς λαλεῖν. Ebenso spricht Cas- 
siodor. var. lect. IV. 51. von des 
Pantomimen manus loquacissimae, 
linguosi digiti, süentium clamosum. 
Vgl. ὁ. 69. χεερόσοφος. 

. 8. τὸν ὀρχηστὴν krei- 
vov. S.c.63. 


9. χαίτοι un ἑπακούοντα, 
wie c. 79. S. zu de hist. cser. c. 40. 
57. Nigr. ο. 8. 

11. τοσοῦτον χαϑέχετο αὖ- 
τοῦ ἡ μίμησις wieHermot. ο. 88, 
ἐς τοσοῦτό μου χαϑέχετο ὁ λόγος 
ἀληϑὴς ὦν. Icarom. ο. 24. und oft 
bei Homer. S. zu Nigr. c. 35. 
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παρεσχευασμένα — τοσούτων γὰρ μερῶν τὸ δρᾶμα ἦν -- 
, U ζ w x > 
ἐξήτει ἕνα ὁρῶν τὸν ὀρχηστήν, τίνες οἱ ὀρχησόμενοι καὶ 
x x “ἢ x 
ὑποχρινούμενοι Ta λοιπτιὰ προςωττεῖα εἶεν: ἐπεὶ δὲ ἔμα- 
ϑὲν ὅτι ὃ αὐτὸς ὑποχρινεῖται καὶ ὑπορχήσεται τὰ πάντα, 


5 ᾿Ελελήϑεις, ὦ βέλτιστε, ἔφη, σῶμα μὲν τοῦτο ἕν, πολλὰς 


10 


15 


20 


δὲ τὰς ψυχὰς ἔχων. 67. ταῦτα μὲν ὃ βάρβαρος. οὐχ 
ἀπεικότως δὲ καὶ οἱ ᾿Ιταλιῶται τὸν ὀρχηστὴν παντόμιμον 
καλοῦσιν, αἀττὸ τοῦ δρωμένου σχεδόν" καλὴ γὰρ ἡ ποιητικὴ 
παραίνεσις ἐκείνη τό, ,,ὦ παῖ, zrovriov ϑηρὸς πετραίου 
γόον ἴσχων πάσαις σπολίεσσιν ὁμίλει," χαὶ τῷ ὀρχηστῇ 


. ἀναγκαία" καὶ δεῖ προςφύντα τοῖς πράγμασι συνοιχειοῦν 


ἑαυτὸν ἑκάστῳ τῶν δρωμένων. τὸ δὲ δλον ἤϑη καὶ πάϑη 
δείξειν καὶ ὑποχρινεῖσϑαι ἣ ὕρχησις ἐπαγγέλλεται νῦν 
μὲν ἐρῶντα, νῦν δὲ ὀργιζόμενόν τινα εἰςάγουσα, καὶ ἄλ- 
λον μεμηνότα καὶ ἄλλον λελυπημένον, καὶ ἅπταντα. ταῦτα 
μεμετρημένως" τὸ γοῦν παραδοξότατον, τῆς αὐτῆς ἡμέ- 
2 ν. 2 IR , 2} x» \ ’ 
ρας ἄρτι μὲν Ayauas μεμηνώς, ἄρτι δὲ νὼ φοβουμένη 
δείχνυται, καὶ ἄλλοτε ᾿τρεὺς ὃ αὐτός, xal μετὰ μικρὸν 
Θυέστης, εἶτα Alyıodos ἢ ᾿Αερόπη" καὶ ταῦτα πάντα 
; N φύπῆ 
τ 2 , Ν x 5 2 , \ 
eis ἀνϑρωπός ἐστι. 68. τὰ μὲν οὖν ἄλλα ϑεάματα καὶ 
ἀχούσματα ἑνὸς ἑκάστου ἔργου τὴν ἐπίδειξιν ἔχει" ἢ γὰρ 


66. 1. τοσούτων γὰρ με- 
ρῶντὸ δρᾶμα ἦν. Wahrschein- 
lich war das Drama der Pantomimen, 
wie es auf unsern Theatern bei al- 
len Dramen Sitte ist, in Akte abge- 


᾿Ιταλικὴ ὄρχησις genannt. 8. zu 
c. 61. 


9. ὦ παῖ — ὁμέλει. AusPin- 
dars Fragm. 70. Vorschriften des 


theilt, so dass der Pantomime in den 
Pausen Zeit hatte, die Larve (πρός- 
wrov) zu wechseln. 

4. ὑπορχή σεται Erklärung 
zu ὑποχρινεῖται, weil die ὑπόχρι- 
σις beim Pantomimen lediglich in 
der ὄρχησις besteht. Vgl. ο. θ2. xı- 
γνήμασι τὰ ἀδόμενα δείξειν ὑπι- 
σχνεῖται. 

67. 1. οἱ Ἰταλιῶται. Die 
ἜΚ ἢ wird, weil sie in Italien 
zuerst in der hier beschriebenen 
Form von Bathyllus und Pylades 
zur Ausübung gekommen ist, auch 


Amphiaraus an seinen Sohn Amphi- 
lochus. Der Nachdruck liegt für un- 
sre Stelle in πάσαις. 

16. τὸ γοῦν παραδοξότα- 
τον. 8. zu de hist. eser. XV. Pisc. 
c. 26. 35. 


17. ἀϑάμας — Ἰνώ. 8. zu 
c. 42, 

19. Asoonn. S.c. 43. Die hier 
genannten fünf Personen Atreus 
bis Aerope gehören wahrschein- 
lich sämmtlich zu einem Pantomi- 
mus, der wie der c.66 erwähnte fünf 
Abtheilungen hatte. 


67 


68 


69 


70 


176 AOYKIANOY 


αὐλός ἐστιν ἢ χιϑάρα ἢ διὰ φωνῆς μελῳδία ἢ τραγικὴ 
> 
δραματουργία ἢ κωμιχὴ γελωτοπιοιία" ὃ δὲ ὀρχηστὴς τὰ 
πάντα ἔχει ξυλλαβών, καὶ ἔνεστι ποικίλην καὶ παμμιγῇ 
τὴν παρασχευὴν αὐτοῦ ἰδεῖν, αὐλόν, σύριγγα, ποδῶν 
᾽ - 
χεύσιον, χυμβάλου ψόφον, ὑποχριτοῦ εὐφορίαν, ᾳαδόν- 
ς ’ > x \ x ΒΩ 2 ’ Ὁ Ὕ 
τῶν ὑμοφωνίαν. 69. ἔτι δὲ τὰ μὲν ἄλλα ϑατέρου τῶν ἐν 
- > x “ Ἁ 
τῷ ἀνϑρώπῳ ἔργα ἐστί, τὰ μὲν ψυχῆς, τὰ δὲ σώματος" 
ἐν δὲ τῇ ὀρχήσει ἀμφότερα συμμέμεκται. καὶ γὰρ δια- 
γοίας ἐπίδειξιν τὰ γινόμενα ἔχει Kal σωματικῆς ἀσχή- 
σεως ἐνέργειαν, TO δὲ μέγιστον ἡ σοφία τῶν δρωμένων 
καὶ μηδὲν ἔξω λόγου. “Ἰεσβῶναξ γοῦν ὃ Μυτιληναῖος, 
ἀνὴρ καλὸς καὶ ἀγαϑός, χειροσόφους τοὺς ὀρχηστὰς Arre- 
U N 7 >» ν" x , 9 ἦν [4 ’ 2 4 
χάλει χαὶ ἤει ἐπὶ τὴν ϑέαν αὐτῶν ὡς βελτίων ἀναστρέιψων 
2 x “- ’ , x ς U > 
ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου. Τιμοχράτης δὲ ὃ διδάσκαλος αὑτοῦ 
ἰδών ποτε ἅπαξ, οὐκ ἐξεπίτηδες ἐπιστάς, ὀρχηστὴν τὰ 
ς ἴων m N 
αὑτοῦ ποιοῖντο, Οἵου με, ἔφη, ϑεάματος ἡ πρὸς φιλο- 
’ 7 Ν 3 , 3 2)» 3 - 4% x 
σοφίαν αἰδὼς ἀπεστέρηκεν. 70. εἰ δ᾽ ἔστιν ἁληϑῆὴ ἃ περὶ 
“- an ur c R) 
ψυχῆς ὃ Πλάτων λέγει, τὰ τρία μέρη αὐτῆς καλῶς ὃ 00- 
χηστὴς δείχνυσι, τὸ ϑυμιχόν, ὅταν ὀργιζόμενον ἐπιδει- 
χγύηται, τὸ ἐπιϑυμητιχόν, ὅταν ἐρῶντας ὑποχρίνηται, 
τὸ λογιστιχόν, ὅταν ἕχαστα τῶν παϑῶν χαλιναγωγῇ᾽" 


68. αὐλὸς — ἢ χιϑάρα. 
Es ist hier von der Auletik und 
Ritharistik dieRede d.h. von dem 
Vortrage dieser beiden Instrumente 
ohne Begleitung des Gesanges, zu 
unterscheiden von der älteren und 
gewöhnlicheren Aulodik und RKi- 
tharodik. 

4. ποδῶν χτύπον. 8. τὰς, 2. 

" χκυμβάλου ψόφον. Vgl. 
6. 42. 


ὅ, ὑποχριτοῦ εὐφορίαν, 


die harmonische Bew egung des Pan- 


tomimen, als darstellenden Künst- 
lers, insofer n das ὑποχρίν ἐσϑαι des 
Pantonimen im ὑποοχεῖσϑαι be- 
steht. S. zu e. 66. Poll. IV. 97 führt 
unter den Eigense haften des ὀρχη- 
στῆς εὐποδίαν, εὐφορίαν, ἰσο- 
φορίαν, εὐταξίαν auf. "Das ἐὐφω- 


γίαν der Handschriften ist, wie aus 
der ganzen Schrift hervorgeht, ent- 
schieden falsch. 

5. @dovrwv der den Pantomi- 
men begleitende Chor. 

69. 11. Ζεσβῶναξ ---ἰὸ Μῦυ- 
τιληναῖος Philosoph zur Zeit des 
Augustus; vielleicht nicht unter- 
schieden von dem Rhetor Lesbonax, 
welchem μελέται ἱστοριχαί und ἐ- 
ρωτιχαὶ ἐπιστολαί zugeschrieben 
werden. 

12. χειροσόφους. S. zu ο. 63. 

14. Tıuoxgo@rnsausHeraklea. 
Demonax c. 3 wird er ooy OF EYE, 
φωνήν TE χαὶ γνώμην μάλιστα χε- 
κοσμημένος genannt. 

70. 11. ἃ περὶ ψυχῆς ὁ Πλά- 
των λέγ ει de republ. 1V.436—441. 


10 


15 


20 


᾿δευμάτων τῶν μὲν τὸ τερτινόν, 


10 


15 
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τοῦτο μέν γ8 ἐν ἅπαντι μέρει τῆς ὀρχήσεως χαϑάπερ ἡ 
ἀφὴ Ev ταῖς αἰσϑήσεσι κατέσπαρται. χάλλους δὲ προνοῶν 
χαὶ τῆς ἐν τοῖς ὀρχήμασιν εὐμορφίας, τί ἄλλο ἢ) τὸ τοῦ 
Aoıorvorslovg ἐπαληϑεύει, τὸ κάλλος ἐπαινοῦντος καὶ 
μέρος τι ἡγουμένου τἀγαϑοῦ zul τοῦτο εἶναι; ἤκουσα 
δέ τινος καὶ περιττότερόν τι γεανιευομένου ὑπὲρ τῆς τῶν 
ὀρχηστιχκῶν τρορωπιξίων σιωπῆς, ὅτι αὕτη χαὶ Hvdayo- 
ριχόν τι δόγμα αἰνίττεται. 11. ἔτι δὲ τῶν ἄλλων Errırn- 
τῶν δὲ τὸ χρήσιμον 
ὑπισχνουμένων, μόνη ἡ ὄρχησις ἄμφω ἔχει" χαὶ 7ιολύ γε 
τὸ χρήσιμον ὠφελιμώτερον, ὅσῳ μετὰ τοῦ τερπνοῦ γίνε- 
ται. “τόσῳ γὰρ τοῦτο ἥδιον ὁρᾶν ἢ πυχτεύοντας νεα- 
νίσχους καὶ αἵματι δεομένους καὶ παλαίοντας ἄλλους ἐν 
χόνει, οἷς ἡ ὕρχησις πολλάχις ἀσφαλέστερον ἅμα χαὶ 
εὐμορφότερον χαὶ τερπινότερον ἐκιδείχνυται. τὴν μὲν 
οὖν γε σύντονον χίνησιν τῆς ὀρχηστιχῆς χαὲ στροφὰς 
αὐτῆς καὶ περιαγωγὰς καὶ ττηδήματα καὶ ὑπτιασμοὺς τοῖς 
μὲν ἄλλοις τερτινὰ εἶναι συμβέβηκεν ὁρῶσι, τοῖς δὲ Eveg- 

1. τοῦτο μέν γε d.i. τὸ λο- T. χαὶ Πυϑαγορικόντι δό- 
γιστιχόν. yuc αἰνίττεται. Sinn: Selbst 


3 die Renntniss der pythagoreischen 


3. τί ἄλλο ἢ --- ἐπαληϑεύει 
S. zu ady. indoct. e. 17. Philosophie verräth sich in der 


3. τὸ τοῦ ριστοτέλους. 
Eth. Nicom. I. 8. γεγεμημένων δὴ 
τῶν ἀγαθῶν τριχῆ, κω τῶν μὲν 
ἐχτὸς λεγομένων, τῶν δὲ περὶ 
ψυχὴν καὶ σῶμα, τὰ περὶ ψυ- 
χὴν χυριώτατα λέγομεν καὶ μά- 
λιστα ἀγαϑά, 1. 9. ἀδύνατον --- ἢ 
οὐ ῥάδιον τὰ χαλὰ πράττειν ἀχο- 
ρήγητον ὄντα" — ἐνίων δὲ τητύ- 
μένοι βυπαίνουσι τὸ μαχάριον, 
οἷον εὐγενείας, ebrexvias, κάλλους. 

ὅ. μέρος τι ἡγουμένου τά- 
γαϑοῦ καὶ τοῦτο εἶναι. So 
ist wohl nach den oben angeführ- 
ten Stellen statt μέρος τρίτον zu 
lesen. 

6. περιττότερόν τι ven- 
γιευομένου wie wir sagen: ‚all- 
zu jung sein, sprechen‘ d.i. thö- 
richt, leichtsinuig sein oder spre- 
chen. | 

Lucian III, 


Kunst des Pantomimen. Vgl. Athen. 
I. 20. d. Οὗτος (der Pantomime 
Memphis) τὴν Πυϑαγόρειον φι- 


| λοσοφίαν ἐπιδείχγυσιν 7 ἥτις ἐστί, 


μ ἑτὰ σιωπῆς nn eva ἡ uiv 
ἐμφανίζων σαφέστερον ἢ οἱ 
τὰς τῶν λόγων τέχνας ἐπαγγελ- 
λόμενοι διδάσκειν. 

1. 10. πολύ γε -- ὠφελι- 
μώτερον, ὅσῳ μετὰ τερπνοῦ 
γίνεται ohne Comparat, , wie 
schon bei Herodot II. 61. οὗτοι δὲ 
τοσούτῳ ἔτι πλέω ποιοῦσι τούτων 
ὅσῳ καὶ τὰ μέτωπις χόπτονται 
μαχαίρῃσι. Phalar. 1. ο. 8, ἡμῖν δὲ 
τοῦτο πολλῷ ἀναγκαιότερον τοῖς 
τυράνγοις, ὅσῳ πρὸς ἀνάγκην ἐξ- 
nyovusda... Ebenso quanto ohne 
Comparativ sehr oft bei Tacitus z.B. 
Hist. II. 99. quantum hebes — tanto 
promptior. 

12 


11. 


178 


γοῦσιν αὐτοῖς ὑγιεινότατα' γυμνασίων γὰρ τὸ καλλιστόν 
Ἂν ἶ >\ y 
τε ἅμα καὶ εὐρυϑμότατον τοῦτο φαΐην ἂν ἔγωγε εἶναι, 


AOYKIANOY 


. μαλάττον μὲν τὸ σῶμα καὶ χάμτττον χαὶ κουφίζον καὶ εὐ- 


72 


73 


74 


χερὲς εἶναι πρὸς μεταβολὴν διδάσχον ἰσχύν τε οὐ μιχρὰν 
περισοιοῖν τοῖς σώμασι. 3. ττῶς οὖν οὐ παναρμόνιόν 
τι χρῆμα ἡ ὄρχησις, ϑήγουσα μὲν τὴν ψυχήν, ἀσκοῦσα 
δὲ χαὶ τὸ σῶμα, τέρπουσα δὲ τοὺς ὁρῶντας, διδάσκουσα 
δὲ πολλὰ τῶν πάλαι ὑπ᾽ αὐλοῖς καὶ κυμβάλοις καὶ μελῶν 
εὐρυϑμίᾳ καὶ κηλήσει διά TE ὀφϑαλμῶν καὶ ἀκοῆς; εἴτ᾽ 
οὖν φωνῆς εὐμοιρίαν ζητεῖς, ποῦ ἂν ἀλλαχόϑι εἵροις, 
ἢ ποῖον πολυφωνότερον ἄκουσμα ἢ ἐμμελέστερον; εἴτε 
αὐλοῦ καὶ σύριγγος τὸ λιγυρώτερον, ἅλις καὶ τούτων ἐν 
ὀρχήσει ἀπολαῦσαί σοι πάρεστιν. ἐῶ λέγειν, ὡς ἀμείνων 
τὸ ἦϑος ὁμιλῶν τῇ τοιαύτῃ ϑέᾳ γενήση, ὅταν ὁρᾷς τὸ 
ϑέατρον μισοῦν μὲν τὰ καχῶς γινόμενα, ἐπιδαχρῦον 


N - 2 ’ va Ne 77; a GE | 
δὲ τοῖς adırovusvorg, καὶ ὁλως τὰ ἤϑη τῶν δρώντων 7ται-. 


δαγωγοῦν. 18. ὃ δέ ἐστι μάλιστα ἐπὶ τῶν ὀρχηστῶν ἔτται-- 
γέσαι, τοῖτο ἤδη ἐρῶ" τὸ γὰρ ἰσχύν TE ἅμα καὶ ὑγρότητα 
τῶν μελῶν ἐτειτη δεύειν ὁμοίως παράδοξον εἶναί μοι δοχεῖ 
ὡς εἴ τις ἐν τῷ αὐτῷ καὶ Ἡραχλέους τὸ χαρτερὸν καὶ 
"Ayeodiıng τὸ ἁβρὸν δεικνύοι. 

74. ᾿Εϑέλω δὲ ἤδη καὶ ὑποδεῖξαί σοι τῷ λόγῳ, Ö- 


- 67 x m Ν 
ποῖον χρὴ εἴναι τὸν ἄριστον ὀρχηστὴν ἔν τε ψυχῇ καὶ σώ- 


ματι. καίτοι τῆς μὲν ψυχῆς προεῖτιον τὰ πλεῖστα" uvn- 
μονικόν τὸ γὰρ καὶ εὐφυ καὶ ξυνετὸν καὶ ὀξὺν ἐπινοῆ- 
σαι χκαὶ καιροῦ μάλιστα ἐστοχάσϑαι φημὶ δεῖν αὐτόν, 
ἔτι δὲ καὶ χριτιχόν τε ποιημάτων χαὶ ἀσμάτων καὶ με- 


12. 1. διδάσχουσα δὲ πολ- 
λὰ τῶν πώλαι die von c. 36—61 
aufgeführten Stoffe aus der Mytho- 
logie und Geschichte. 

8. ὑπ᾽ αὐλοῖς wie c. 62. 

8. μελῶν die vom Chore ge- 
sungen wurden. 


18. 18. τὸ γὰρ ἰσχύντε ἅμα 
καὶ ὑγρότητα Vereinigung van 


Kraft und Gewandtheit. 

20.70 χαρτερόν---τὸ ἁβρόν. 
S. zu de hist. eser. c. 35. 

14. 26. χαιροῦ μάλιστα E- 
στοχάσϑαι das Rechte tref- 
fen d.h. jedesmal das passendste, 
wirksamste Bild finden, welches den 
Gegenstand am Anschaulichsten dar- 
stellt. 

27. ποιημάτων καὶ ἀσμά- 
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λῶν τῶν ἀρίστων διαχνωστιχὸν nal τῶν καχῶς πεποιη- 
μένων ἐλεγχτιχόν. 15. τὸ δὲ σῶμα κατὰ τὸν Πολυκλεί- 
του xavova ἤδη ἐπιδείξειν μοι δοχῶ" μήτε γὰρ ὑψηλὸς 
ἄγαν ἔστω καὶ πέρα τοῦ μετρίου ἐπιμήκης μήτε ταστει- 
νὸς καὶ vovvWöng τὴν φύσιν, ἀλλ᾽ ἕμμετρος ἀχριβῶς, οὔτε 
σεολύσαρχος --- ἀμήχανον γάρ --- οὔτε λετττὸς ἐς ὕπερβο- 
λήν — σχελετῶδες τοῦτο χαὶ νεχρικόν. 76. ἐϑέλω γοῦν 


σον καὶ δήμου τινὸς οὐ φαύλου τὰ τοιαῦτα ἐπισημαίνε- 


σϑαι βοὰς eisteiv OL γὰρ Avrioyeis εὐφυεστάτη πόλις 
καὶ ὄρχησιν μάλιστα πρεσβεύουσα οὕτως ἐπιτηρεῖ τῶν 
λεγομένων καὶ τῶν γινομένων ἕχαστα, ὡς μηδένα μηδὲν 
αὐτῶν διαλανϑάνειν. μιχροῦ μὲν γὰρ ὀρχηστοῦ εἰςελ- 
ϑόντος καὶ τὸν Ἕχτορα ὀρχουμένου μιᾷ φωνῇ στάντες ἀν- 
ἐβόησαν, Σὺ Aorvavas, Ἕχτωρ δὲ ποῦ; ἄλλοτε δέ more 
μηχκίστου τινὸς ὑτιὲρ τὸ μέτριον ὀρχεῖσθαι τὸν Karaveu 
ἐχειχειροῦντος καὶ προςβάλλειν τοῖξ Θηβαίων τείχεσιν, 


Ὑπέρβηϑι, ἔφησαν, τὸ τεῖχος, οὐδέν σοι δεῖ κλίμακος. 


καὶ Erei τοὺ τιαχέος δὲ καὶ τειμελοῦς ὀρχηστοῖ' πηδᾶν με- 
γάλα πειρωμένου, “Ιεόμεϑα, ἔφησαν, πιειρεῖσϑαι τῆς ϑυ- 
μέλης. τὸ δὲ ἐναντίον τῳ πάνυ λειττῷ ἐπεβόησαν, Κα- 


τῶν die Ballettexte (fabulae salti- 6. 


cae) und Gesänge, die er zur Dar- 
ai auswählt. 

15. 2. κατὰ τὸν Πολυχλεί- 
του κανόγα. Polyklet, Zeitge- 
nosse des Pbidias, Meister der si- 
eyonisch-argivischen HRunstschule, 
Erzgiesser, Toreut, Bildhauer und 


Architekt. Ol. 82—92. Eine seiner, 


Statuen, der Doryphoros, ein kräf- 
tiger, männlicher Jüngling, der sich 
auf seine Lanze stützt, galt als Mu- 
ster der Proportionen des mensch- 
lichen Körpers und hiess desshalb 
auch Kanon. 

3. ἐπιδείξειν μοι δοχῶ. 8. 
zu rhet. pr. c. 8. Pisc. ec. 28. 39. 

4. πέρα τοῦ μετρίου. ὃ. zu 
de hist. conser. c. T. a 

ὃ. ἔ εἐτρος ἀκοιβῶς. ὰ 
zu de an c. 19. 


sich damit nichts anfangen, 
ausrichten, wegen der Unbehülf- 
lichkeit, die damit verbunden ist. 

6. ἐς ὑπερβολὴν oft so vgl. 
Gall. ο. 10. 14. 24. — χαϑ᾽ ὑπερ- 
βολήν e. 82. 

76. 8. Znıonualveodaıab- 
hängig von φαύλου, sich durch ein 
Zeichen zu erkennen geben, sowohl 
vom Beifall als vom Missfallen d. ἢ. 
ein Urtheilaussprechen. 

9. οἱ γὰρ Ἀντιοχεῖς wohl 
die Bewohner der llauptstadt von 
Syrien. 

15. ὑπὲρ τὸ μέτριον. 8. zu 
ce. 75. 

15. τὸν Kanuveo einer der 
Sieben vor Theben. 

19. τῆς ϑυμέλης ursprünglich 
der Altar des Dionysus, dem’ zu 

12* 


75 


76 


ἀμήχανον γάρ, es lässt 


17 
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λῶς ἔχε, ὡς νοσοῦντι. τούτων οὐ τοῦ γελοίου ἕνεκα ἐπὲ- 


μνήσϑην, ἀλλ᾽ ὡς ἴδης ὅτι καὶ δῆμοι ὅλοι μεγάλην σπου- 
\ > F > x ᾿ς 3 -“ ς x c , ’ Α 
δὴν ἐποιήσαντο ἐπὶ τῇ ὀρχηστικῇ, ὡς καὶ ῥυϑμίξειν τὰ 
x x x “«- [4 
χαλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ αὐτῆς δύνασϑαι. TT. εὐκίνητος δὲ 
τὸ μετὰ τοῦτο ττάντως ἔστω καὶ τὸ σῶμα λελυμένος TE 
ἅμα καὶ συμπε:τηγώς, ὡς λυγίζεσθϑαί τε ὅπη καιρὸς καὶ 
συνεστάναι χαρτερῶς, εἰ τοὐύτοὺ δέοι. 78. ὅτι δὲ οὐκ 
ἀγιήλλαχται ὄρχησις χαὶ τῆς ἐναγωνίου χειρονομίας, ἀλλὰ 
, \ m c - x ’ dc [4 
μιετέχει χαὶ τῶν Ἕρμοῦ χαὶ Πολυδεύχους καὶ Ἡρακλέους 
308% - u N «Lt - ἢ > 
ἐν αἀϑλήσει καλῶν, τοις ἂν EXAKOTN τῶν μιμήσεων Erti- 
͵ c N , x y’ \ > > ’ # 
σχών. Ἡῤοδότῳ μὲν οὖν τὰ δι᾽ ὀμμάτων φαινόμενα ὅτι-- 
στότερα εἶναι τῶν ὥτων δοχεῖ" ὀρχήσει δὲ καὶ τὰ ὥτων 


Η 4 > ξ - ! 
za οφϑαλμῶν 7rg0gEoTıV. 


79 


79. οὕτω δὲ ϑέλγει ὕρχησις, ὥςτε ἂν ἐρῶν τις εἰς 
x [4 [4 3’ 4 2 x c 2 x 
τὸ ϑέατρον παρέλϑοι, ἐσωφρονίσϑη ἐδὼν ὅσα ἔρωτος καχὰ 


[4 % 4 2 ’ Ic bau 4 2 
rein‘ χαὶ λύπῃ ἐχόμενος ξξέρχεται τοῦ ϑεάατρου paı- 


δρότερος ὥςπερ Tı φάρμοχον ληϑεδανὸν καὶ χατὰ τὸν 
ποιητὴν νηττενϑές τε χαὶ ἄχολον πιών. σημεῖον δὲ τῆς 


Elrren die scenischen Spiele gefeiert ρογομέας. χειρογομέα hier 
wurden, später die Orchestra,auf eine Art Faustkampf, während es 
welcher der Altar stand, endlich im sonst vorzugsweise von der nament- 
römischen Theater, wo die Orchestra ΄ lich durch die Bewegungen der Hände 
den Senatoren eingeräumt war, Jie  darstellenden Kunst des Pantomimen 
Bühne, auf welcher Musiker, Pan- gebraucht wird. Vgl. c. 63 und yer- 
tominnen, Schauspieler auftraten. So g000gos e. 69. 


᾿ 


hier. 9. ἙἭ μοῦ als Gott der Gym- 
2. μεγάλην σπουδὴν ἐποῖ- nastik. 5. zu Gallus ce. 2. 
ἥσαντο ἐπὶ τῇ ὀρχηστικῇ. N. 10. ἐπισχών. ΝεΕὶϊ. προςέχω zu 
zu 6. 1. de hist. eser. 6.47. eu praec.c.10. 
3. ῥυθμίζειν τὰ χαλά in 11. Hoodöorw. 1.8. 8. zu de 
Ordnung und Regel bringen hist. conser. „ed. 
d. i. ein künstlerisches Bewusstsein 19. " ἂν ἐρῶν τις --- παρ- 
davon haben. ἔλθοι. S. zu de hist. conser. e. 5. 
1. 5. τὸ σῶμα λελυμένος 11, εἰ μεῖμει τι φάρμακον -- 
τεἅμα καὶσυμπεπηγώς, ὡς χατὰ τὸν ποιητὴν νηπεγϑές 
— - δέοι. Weiche Schmiegsamkeit - — πεών. Homer Odyss. IV. 220. 
und gedrungene Festigkeit müssen 221. 
dem Pantomimen in gleicher Weise αὐτίκ᾽ ἄρ᾽ εἷς οἶνον βάλε (Helena) 
zu Gebote stehen, um sowohl Männer φάρμαχον, ἔνϑεν ἔπιγον 
als Frauen, jedes ἦϑος und πάϑος γηπενϑές τ ἄχολόν τε, κα- 
darstellen zu können. κῶν ἐπίληθϑον ἁ ἁπάντων. 


18. 8. τῆς ἐναγωγίου χει- 18. τῆς πρὸς τὰ γινόμενα 


10 
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x % | ς a 
πρὸς τὰ γινόμενα olneıdinrog καὶ τοῦ γνωρίζειν ἕχαστον 
- ς 
τῶν ὁρώντων τὰ δειχνύμενα τὸ δαχρύειν πολλάκις τοὺς 
[A c 
ϑεατάς, ὁπόταν τι οἰχτρὸν καὶ ἐλεεινὸν φαίνηται. ἡ μέν 
ν 2) », 2 ’ , So a v 

γε Βαχχιχὴ ὄρχησις ἔν Ιωνίᾳ μάλιστα καὶ ἐν Πόντῳ σπου- 
[4 “ , y 

δαζομένη, καίτοι σατυρικὴ οὖσα, οὕτω κεχείρωται. τοὺς 

2 ᾽ὔ En ! 

ἀνϑρώπους τοὺς ἐχεῖ, ὥςτε χατὰ τὸν τεταγμένον ἕχαστοι 

x ς , > F m ” , > 

καιρὸν ἁπάντων ἐπιλαϑόμενοι τῶν ἄλλων κάϑηνται δὲ 

ς m 

ἡμέρας πᾶνας καὶ κορύβαντας καὶ σατύρους καὶ βουχό- 
ς 23 ww ww 

λους ὁρῶντες" καὶ ÖOpxovvral γε ταῦτα οἱ εὐγενέστατοι 

καὶ πρωτεύοντες ἐν ἑκάστῃ τῶν :τόλεων οὐχ ὅπως αἰδού- 
> ΄“« ad Ai 

μενοι, ἀλλὰ καὶ μέγα φρονοῦντες ἐπὶ τῷ πράγματι μᾶλ-- 


R 2 >») > ’ x ‚ \ > , 
λον ἤπερ ἐπ᾽ εὐγενείαις καὶ λειτουργίαις καὶ ἀξιώμασι 


15 


20 


σερογονικχοῖς. 

80. Ἐπεὶ δὲ τὰς ἀρετὰς ἔφην τὰς ὀρχηστικάς, ἄκουε 
καὶ τὰς κακίας αὐτῶν. τὰς μὲν οὖν ἐν σώματι ἤδη ἔδειξα, 
τὰς δὲ τῆς διανοίας οὕτως ἐπιτηρεῖν οἶμαι δύναιο ἄν" 


x x > “ ς 2 7 ’ > # R x ct 
zrohhoi γὰρ αὑτῶν Ur ἀμαϑίας — ἀμήχανον γὰρ ἅπαν- 
τας εἶναι σοφούς --- χαὶ σολοιχίας δεινὰς ἐν τῇ ὀρχήσει 


ἐπιδείχνυνται, οἱ μὲν ἄλογα κινούμενοι xal μηδέν, ὥς 
φασι, τιρὸς τὴν χορδήν" ἕτερα μὲν γὰρ ὁ σπτούς, ἕτερα δ᾽ 
ὁ ῥυϑμὸς λέγει. οἱ δὲ. εὔρυϑμα μέν, τὰ πράγματα δὲ 
μετάχρονα ἢ πρόχρονα, οἷον ἐγώ στοτε ἰδὼν μέμνημαι" 
τὰς γὰρ. Διὸς γονὰς ὀρχούμενός τις καὶ τὴν τοῦ Κρόνου 


olxsıornrosBekanntschaft, Ver- 
trautheit mit dem, was der Pan- 
tomime darstellt. 

2. τὸ δαχρύειν ist Subject, 
ὦ ἀπὸ Prädicat. B 

. χαέτοι σατυριχὴ οὐσα 

also nicht der höheren, edleren Gat- 
tung angehörig. Ueber χαέτοι mit 
dem Partieip. 5. c. 8. 

10. οὐχ ὅπως αἰδούμενοι, 
ἀλλὰ zai==non dicam — sed d.i. 


non solum — sed etiam. Vgl. Her- ° 


mot. c. 48. χαὶ πρὸ τούτων 6 Zw- 
χράτης, οὐδὲν φαυλότερος αὐτῶν, 
ὃς ἐχεχράγει πρὸς ἅπαντας οὐχ 
ὅπως μὴ πάντα, ἀλλὰ μηδ᾽ ὅλως 


εἰδέναι τι ἢ τοῦτο μόνον, ὅτι οὐχ 
οἶδε. Noch häufiger οὐχ. ὅπως, 
ἀλλ᾽ οὐδέ —= non solum non — sed 
ne quidem. Ueber οὐχ΄ ὅπως im 
zweiten Gliede s. zu Pise. c. 31. 

12. λειτουργέαις. S.zu ὁ. ὅ: 

80. 18. σολοίκέας δεινὰς --- 
ἐπιδείκνυνται. S. zu c. 21. 

. 19, ἄλογα κινούμενοι. 8. 
zu rhet. praec. c. 1}. 

19. μηδέν ---πρὸς τὴν χορ- 
δήν. οὐδὲν πρὸς χορδὴν 68 
stimmt nicht zusammen, ein 
dem Sprüchworte οὐδὲν πρὸς Aıö- 
vvoov (das gehört nicht zur 
Sache) nachgebildeter Ausdruck. 


80 
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m w ς ’ 
‚tervopaylav παρωρχεῖτο τὰς Θυέστου συμφορὰς τῷ ὁμοίῳ 
vs» x y ς ᾿ λ 
σεαρηγμένος.. καὶ ἄλλος τὴν Σεμέλην ὑποχρινόμενος βαλ- 
λομένην τῷ κεραυνῷ τὴν Γλαύχην αὐτῇ εἴκαζε μεταγε- 
γεστέραν οὖσαν. ἀλλ᾽ οὐκ ἀπό γε τῶν τοιούτων ὀρχη- 
στῶν ὀρχήσεως αὐτῆς, οἶμαι, καταγνωστέον, οὐδὲ τὸ ἔργον 
αὐτὸ μισηξέον, ἀλλὰ τοὺς μέν, ὥςπερ εἰσίν, ἀμαϑεῖς νο- 
μιστέον, ἐπαινετέον δὲ τοὺς ἐννόμως καὶ κατὰ ῥυϑμὸν 
τῆς τέχνης ἱκανῶς ἕχαστα δρῶντας. 
ca x x > \ - ,ὔ 3 
81. ὅλως δὲ τὸν ὀρχηστὴν δεῖ “τανταχόϑεν ἀπηχρι- 
βῶσϑαι, ὡς εἶναι τὸ ττᾶν εὔρυϑμον, εὔμορφον, σύμμετρον, 
αὐτὸ αὑτῷ ἐοικός, ἀσυχοφάντητον, ἀνεπτίλητττον, μηδα- 
μῶς ἐλλιπές, ἐκ τῶν ἀρίστων κεχραμένον, τὰς ἐνθυμήσεις 
2 x ’ ’ x > ’ > ’ I, 
ὀξύν, τὴν παιδείαν βαϑύν, τὰς ἐννοίας ἀνθρώπινον μά: 
λιστα. ὃ γοῦν ἔπαινος αὐτῷ τότ᾽ ἂν γίνοιτο ἐντελὴς 
παρὰ τῶν ϑεατῶν, ὅταν ἕχαστος τῶν ὁρώντων γνωρίζη 
τοὶ αὑτοῦ, μᾶλλον δὲ ὥςττερ ἐν κατόπτρῳ ἐν τῷ ὀρχηστῇ 
ξξαυτὸν βλέπῃ καὶ ἃ πάσχειν αὐτὸς καὶ ἃ ποιεῖν εἴωϑε" 
x γ)2ὁυ'ὴὼῸὸν c x c » ςφ 232 ς nd 
τότε γὰρ οὐδὲ κατέχειν ξαυτοὺς οἱ ἄνϑρωπτοι ὑφ᾽ ἡδονῆς 
δύνανται, ἀλλ᾽ ἀϑρόοι πρὸς τὸν ἔπαινον ἐχχέονται τὰς 
τῆς Eavrod ψυχῆς ἕκαστος εἰκόνας ὁρῶντες καὶ αὑτοὺς 
2 au x x x - Ν m 
γνωρίζοντες" ἀτεχνῶς γὰρ τὸ Aelyınov ἐκεῖνο τὸ Γνῶϑε 
σεαυτὸν ἐκ τῆς ϑέας ἐχείνης αὐτοῖς περιγίνεται" καὶ ἀπ- 


1, παρωρχεῖτο τὰς Θυέ- anlegen wollte, wurde sie von dem 
στουσυμφοράς. παρορχεῖσϑαι  Giftfeuer derselben verzehrt. 
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daneben vorbeitanzen d.i. falsch 81. 9. ἀπηχριβῶσϑαι Lu- _ 


tanzen, in der Darstellung einen cian liebt diesen Ausdruck. Vgl. de 
- Fehler machen. Der Fehler bestand _ hist. eser. c. 51. Rhet. praec. c. 17. 
darin, dass er anstatt des seine Rin- Adv. indoct. ο. 2. 
der verzehrenden Kronos den Thy- 11.20vxopavinrovsynonym 
“estes darstellte, wie er seinen von mit dem folgenden ἀνεπέληπτον, 
Atreus geschlachteten Sohn speist, „wobei selbst ein Sykophant 
nicht, dass er ausser dem Rronos nichts anzuklagen haben 
noch den Thyestes darstellte. Diess darf‘. Anders de hist. eser. e. 59. 


“ beweist auch das folgende Beispiel. -13. βαϑύν nicht oberfläch- 
Das χαὶ vor τὰς Θυέστου συμφο- lich, sondern tiefeindringend. 
o«s ist daher zu streichen. Vgl. βαϑὺς μέριμνα Pindar Olymp. 

3. τὴν Γλαύχην αὐτῇ el- ‚99. 
xalev. S.c.42. Medea sandte ihr 21. ἀτεχνῶς wie c. 85. S. zu 


aus Rache ein vergiftetes Gewand de hist. eser. e. 55. 
‚undDiadem. AlsdiesedieGeschenke , 22. ἐχτῆς ϑέας ἐκείνης. Hu 
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ἔρχονται ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου ἃ τε χρὴ αἱρεῖσϑαι καὶ α 
φεύγειν μεμαϑηχότες καὶ & σπτρότερον ἠγνόουν διδαχϑέντες. 

82. γίνεται δὲ ὥςπερ ἐν λόγοις, οὕτω δὲ καὶ ἐν 
ὀρχήσει ἡ πρὸς τῶν πολλῶν λεγομένη καχοζηλία ὑπερ- 
βαινόντων τὸ μέτρον τῆς μιμήσεως χαὶ πέρα τοῦ δέον- 
τος ἐπιτεινόνετων nal εἰ μέγα τι δεῖξαι δέοι, ὑπερμέ- 
γεϑὲες ἐπιδειχνυμένων, nal εἰ ἁπαλόν, χαϑ' ὑπερβολὴν 
ϑηλυνομένων, καὶ τὰ ἀνδρώδη ἄρχι τοῦ ἀγρίου καὶ ϑη- 
ριώδους προαγόντων. 88. οἷον ἐγώ ποτε μέμνημαι ἰδὼν 
ποιοῦντα ὀρχηστὴν εὐδοκιμοῦντα τιρότερον, συνετὸν μὲν 
τὰ ἄλλα καὶ ϑαυμάζεσϑαι ὡς ἀληϑῶς ἄξιον, οὔκ οἶδα 


δὲ ἥτινι τύχῃ εἰς ἀσχήμονα ὑπόχρισιν δι᾿ ὑπερβολὴν μι-᾿ 


μήσεως ἐξοχείλαντα" ὀρχούμενος γὰρ τὸν Alavra μετὰ 
τὴν ἧτταν εὐϑὺς μαινόμενον εἰς τοσοῦτον ὑπιερεξέττεσεν, 
ὥςτε οὐχ ὑποχρίνασϑαι μανίαν, ἀλλὰ μαίνεσϑαι αὐτὸς 
εἰχότως av. τινι ἔδοξεν" ἑνὸς γὰρ τῶν τῷ σιδηρῷ ὑὕὑστο- 
δήματι χτυπούντων τὴν ἐσθῆτα κατέῤῥηξεν, ἑνὸς δὲ τῶν 
ὑπταυλούντων τὸν αὐλὸν ἁρπάσας ὡς τοῦ Ὀδυσσέως πλη- 


wie c. 85 zu Anfang; anders c. 85 
gegen Ende ϑέαν καταλαμβάγειν. 

2. 7. καϑ'᾽ ὑπερβολήν. 5. 
zu ο. 75. 

83. 13. ὀρχούμενος ---τὸν 
Alavre. Vgl. Hor. Sat. 1. 5. 64. 
saltare Cyclopa. Suet. Nero c. 54 
saltare Pirgilü Turnum. 

13. μετὰ τὴν ἧτταν bei der 
Bewerbung um die Waffen des Achil- 
les. Ä 

15. ὥςτε-- uulveodaı — ἄν 
τινι ἔδοξεν = ut potueritrvi- 
deri..; dass es nicht allgemein der 
Fall gewesen, zeigt das Folgende. 
Vgl. Xenoph. Conviv. IX. 3. εὐθὺς 
μὲν γὰρ ἡ Ἀριάδνη ἀχούσασα τοι- 
οὗτόν τι ἐποίησεν, ὡς πᾶς ἂν 


ἔγνω und 6. 


16. ἑνὸς τῶν τῷ σιδηρῷ ὑ- 
ποδήματι χτυπούντων, das 
scabellum. S. zu c. 2. c. 63. 

11. ἑνὸς δὲτῶν ὑπαυληύν- 


των. Auch bier sind wie c. 63 die 
χτυποῦντες von den αὐλοῦντες un- 
terschieden, während sonst die Flö- 
tenbläser selbst dieses scabellum 
(βάταλον, χρουπέζαι) an ihrem 
Schühe trugen, Schol. Aeschines c. 
Tim. p. 126. χαὶ νῦν δὲ of αὐληταὶ 
ὑποπόϑιον διπλοῦν ὑπὸ τὸν de- 
ξιὸν nöd ἔχοντες, ὅταν κὐλῶσι, 
χκαταχρούουσιν due τῷ ποδὶ τὸ 
ὑποπόδιον, τὸν δυϑμὸν τὸν αὐ- 
τὸν συναποδιδόντες, ὃ χαλοῦσι 
βάταλον. Bei den Pantomimen 
scheintdiese Vorrichtung nicht bloss 
zum Taktschlagen gedient zu haben, 
sondern auch als musikalisches In- 
strument neben dem χύμβαλον ver- 
wendet worden zu sein. Daher bei 
Arnob. 2 die scabillorum concrepi- 
tationes sonorae genannt werden. 

18. ὡςτοῦ Ὀδυσσέως πλη- 
σίον ἑστῶτος. Der Pantomime, 
welcher den Ajax spielte, schlug 
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olov ἑστῶτος χαὶ ἐπὶ τῇ νίζχῃ μέγα φρονοῦντος διεῖλε 
τὴν κεφαλὴν χατενεγκών, καὶ εἴ γε μὴ ὁ πῖλος ἀντέσχε 
χαὶ τὸ πολὺ τῆς πληγῆς ἀτιεδέξατο, ἀπωλώλει ἂν ὁ κα- 
κοδαίμων Ὀδυσσεὺς ὀρχηστῇ παραπαίοντι περιπεσών. 
ἀλλὰ τό γε ϑέατρον ἅπαν συνεμεμήνει τῷ «Αἴαντι καὶ ἐπή- 
δων καὶ ἐβόων καὶ τὰς ἐσθῆτας ἀνεῤῥίπτουν, οἱ μὲν 
δὲρφετώδεις χαὶ αὐτὸ τοῖτο ἰδιῶται τοῦ μὲν εὐσχήμονος 
οὐκ ἐστοχασμένοι οὐδὲ τὸ χεῖρον ἢ τὸ χρεῖττον ὁρῶντες, 
ἄχραν δὲ μίμησιν τοῦ πάϑους τὰ τοιαῦτα οἰόμενοι εἶναι, 
οἱ ἀστειότεροι δὲ συνιέντες μὲν καὶ αἰδούμενοι ἐπὶ τοῖς 
γινομένοις, οὐχ ἐλέγχοντες δὲ σιωπῇ τὸ πρᾶγμα, τοῖς 
δὲ ἐπαίνοις καὶ αὐτοὶ τὴν ἄνοιαν τῆς ὀρχήσεως ἐπιχα- 
λύσιτοντες, καὶ ἀχριβῶς δρῶντες ὅτι οὐχ «Αἴαντος, ἀλλ᾽ 
ὀρχηστοῦ μανίας τὰ γινόμενα ἦν. οὐ γὰρ ἀρκεσϑεὶς 
τούτοις ὃ γενναῖος ἄλλο μακρῷ τούτου γελοιότερον ἔπραξε" 
καταβὰς γὰρ εἰς τὸ μέσον ἐν τῇ βουλῇ δύο ὑττατικῶν 
μέσος ἐκαϑέζετο sravv δεδιότων, μὴ καὶ αὐτῶν τίνα ὥςστερ 


den Ersten Besten, der neben ihm 
stand, in dem Wahn (ws) es sei 
Odysseus. 

2. χατενεγκών, näml. τὸν αὖ- 
λόν von oben her den Streich 
führen ‚vgl. Somn. c. 3. ἐγχοπέα 
γάρ τινά μοι δοὺς ὁ ϑεῖος Bellen 
σέ μοι ἠρέμα χαϑιχέσϑαι σπιλακὸς 
ἐν μέσῳ κειμένης --- σχηρότερον 
δὲ χατενεγχόντος (näml. ἐγ- 
zone) ὑπ ἀπειρίας χατεάγη — 
ἡ πλάξ. 

4. παραπαίοντι wie πείρει- 
χιγνεῖν. S. zu de hist, eser. e.1. ο. 45. 
Hier doppelsinnig, indem es zugleich 
in seiner ursprünglichen Bedeu- 
tung: daneben schlagen, falsch 
schlagen gebraucht ist. 

4. περιπεσών wie Herod. VI. 
105 mit dem Dativ. der Person in 
der Bedeutung von ἐντυγχάνειν selt- 
ner, oft dagegen τραύμασι, κακοῖς, 
made ἃ. ἃ. πη ἐριεπίσιτειν. 

Ὁ. τὰς ἐσθῆτας ἀνεῤῥί- 
πτουν. ἀναῤῥιπτέω eine nur im 


‘Präsens und Imperf, gebräuchliche, 


bei den Attikern seltene Nebenform 
von ἀναῤῥίπτω. Ebenso Thucyd. 
IV. 95. 

6. οἱ μὲν συρφετώδεις Ge- 
gensatz zu ol ἀστειότεροι. Vgl. de 
hist. conser. e. 10, wo τὸν συρφε- 
τόν und τὸν πολὺν δῆμον zusam- 
mengestellt wird. Iup. ‚trag. e. 7. of 
συρφετώϑδεις — zul ἄτεχγοι. He- 
rod. c. 8. ovgperwdns ὄχλος. Her- 
mot. ο. 1. ἐν τῷ πολλῷ τῶν ἰδιω- 
τῶν συριρετῷ. 

1. αὐτὸ τοῦτο eben dess- 
halb. 

1. ἰδιῶται. 
ο. 34. 

7. τοῦ μὲν εὐσχήμονος οὐχ 
ἐστοχασμένοι. 8. zuc. ΤΆ. 

9. ἄχραν. S. zude hist. consers 
c. 19. 

16. χαταβὰς —elsto μέσον 
von der Bühne ( ϑυμέλη S. zu ce. 76) 
in die Orchestra, in welcher die Se- 
natoren sassen, 


Vgl. ec. 8. Pise. 
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χριὸν μαστιγώσῃ λαβών" καὶ τὸ πρᾶγμα οἱ μὲν ἐθϑαύ- 
μαζον, οἱ δὲ ἐγέλων, οἱ δὲ ὑπτώτιτευον μὴ ἄρα ἐκ τῆς 
ἄγαν μιμήσεως εἰς τὴν τοῦ πάϑους ἀλήϑειαν ὑπηνέχϑη. 
84. καὶ αὐτὸν μέντοι, φασίν, ἀνανήψαντα οὕτως μετανοῆ- 


84 


τ ’ ! x - 
σαι ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν, ὥςτε χαὶ νοσῆσαι ὑπὸ λύπης ὡς. 


ἀληϑῶς ἐπὶ μανίᾳ κατεγνωσμένον: καὶ ἐδήλωσέ γε τοῖς 

σαφῶς αὐτός. αἰτούντων γὰρ αὖϑις τῶν στασιωτῶν „Re 
τὸν τὸν Alavra ὀρχήσασϑαι αὐτοῖς, παραστησάμενος τὸν 
ὑποχριτὴν ἔφη πρὸς τὸ ϑέατρον᾽" Ἱκανόν ἐστιν ἅπαξ μα- 
γῆναι. μάλιστα δὲ αὐτὸν ἠνίασεν ὃ ἀνταγωνιστὴς καὶ 
ἀντίτεχνος" τοῦ γὰρ ὁμοίου Αἴαντος αὐτῷ γραφέντος͵ οὕ- 
τως κοσμίως καὶ σωφρόνως. τὴν. μανίαν ὑπεχρίνατο, ὡς 
ἐπαινεϑῆναι μείνας ἐντὸς τῶν τῆς ὀρχήσεως RD καὶ μὴ 
παροινήσας εἰς τὴν ὑπόκρισιν. 

85. Ταῦτά σοι, ὦ φιλότης, ὀλίγα ἐκ EN 
παρέδειξα ὀρχήσεως ἔργα καὶ ἐπιτηδεύματα, ὡς μὴ τεάνυ 
ἄχϑοιό μοι ἐρωτιχῶς ϑεωμένῳ αὐτά. εἰ δὲ βουληϑείης 
κοινωνῆσαί μοι τῆς ϑέας, εὖ οἶδα ἐγὼ πάνυ ἁλωσόμενόν 
σε καὶ ὀρχηστομανήσοντά γε προςέτι. ὥςτε οὐδὲν δεήσο- 
μαι τὸ τῆς Κίρχης ἐχεῖνο πιρὸς σὲ εἰπεῖν τό 
ϑαῦμά μ᾽ ἔχει ὡς οὔτε πιὼν τάδε φάρμακ᾽ ἐϑέλχϑης" 
ϑελχϑήσῃ γὰρ καὶ μὰ Il οὐκ ὄνου κεφαλὴν ἢ) συὸς καρ- 
δίαν ἕξεις, ἀλλ᾽ ὃ μὲν νόος σοι ἐμπεδώτερος ἔσται, σὺ 


2. ὑπώπτευον μὴ — ὑπη- τός. 
γέχϑη. Die Handlung, auf welche 14. παροινήσας εἷς τὴν ὑ- 
sich die Besorgniss bezieht, istnicht” πόχρισιεν, die ὑπόχρισις im 


eine bevorstehende, sondern eine 
ai ri desshalb der Indikativ. 

τῶν στασιωτῶν Par- 
teigänger, Anhänger. Im Theater 
selbst kam es oft zu heftigen Käm- 
pfen zwischen den Parteien. 

9, τὸν ὑποχριτήν der ihn 
statt seiner spielen sollte. 

11. τοῦ -- ὁμοίου Alavros 
αὐτῷ γραφέντος das Libretto, 
der Text des dramatischen Gedichts 
(fabula saltica), welches der Pan- 
tomime durch den Tanz darstellt. 
S. zu e. 29. — ὁ ὅμοιος — ὁ αὐὖ- 


Rausche ungebührlich be- 
handeln d. i. die Kunst des Pan- 
tomimen herabwürdigen. Vgl. Arist. 
Fragm. 6. Athen. X. p. 422. e. ἤδη 
παροινεῖς εἴς μὲ πρὶν δεδει- 
πνάναι. 

85. 18. χοινωνῆσαι — τῆς 
ϑέας wie c. 81. 

21. ϑαῦμά μ᾽ 
Odyss. X. 326. 

22. χαὶ μὰ Al οὐκ ---ἕξεις 
d. i. ohne dass es dir geht, wie den 
Gefährten des Odysseus. 

23. ὁ μὲν νόος ---ἐμπεδώ- 


ἔχει. Homer 
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δὲ ὑφ᾽ ἡδονῆς οὐδὲ ὀλίγον τοῦ κυχεῶνος ἄλλῳ μεταδώσεις 

πιεῖν" δτερ γὰρ ὁ Ὅμηρος περὶ τῆς "Eouov ῥάβδου τῆς 

χρυσῆς λέγει, ὅτι καὶ ἀνδρῶν ὦ ὄμματα ϑέλγεις δι᾿ αὐτῆς 
ὧν ἐθέλει, τοὺς δ᾽ αὖτε καὶ ὑπνώοντας ἐγείρει, 

τοῦτο ἀτεχνῶς ὄρχησις ποιεῖ καὶ τὰ ὦ ὄμματα ϑέλγουσα καὶ 5 

“ἐγρηγορέναι ποιοῦσα καὶ ἐπεγείρουσα τὴν διάνοιαν πρὸς 

ἕχαστα τῶν δρωμένων. 

KPAT. Καὶ μὴν ἤδη ἐγώ, ὦ «Τυκῖνε, πείϑομαί τέ 
σοι καὶ. ἀναπεπταμένα ἔχω καὶ τὰ ὦτα καὶ τὰ ὄμματα. 
καὶ μέμνησό y& ὡ φιλότης, ἐπειδὰν εἰς τὸ ϑέατρον | ἴῃς, 10 
καὶ ἐμοὶ παρὰ σεαυτῷ ϑέαν καταλαμβάνεῳ, ὡς μὴ μόνος 
ἐκεῖϑεν σοφώτερος ἡμῖν ἐπανίῃς. 
τερος ἔσται. ΤΙ. ΥἹ. 8352. sagt He- eilero δὲ BRPe OR: τῇ τ᾽ ἀνδρῶν 


lena von Alexandros: ὄμματα ϑέλγει 
τούτῳ δ᾽ οὔτ᾽ ἂρ γῦν φρένες ἔμ- ὧν ἐϑέλει, τοὺς δ᾽ αὐτε καὶ ὑ- 


πεϑοι οὔτ᾽ ἄρ᾽ ὀπίσσω πνωόντας ἐγείρει. 
ἔσσονται. 5. ἀτεχνῶς. 8. zu ὁ. 81. 
2. ὅπερ ὁ Ὅμηρος --- λέγει. . 11, ϑέαν anders als c. 81, ein 


Odyss. V. 47. 48, 5 chauplatz, Sitzplatz im Theater. 


Verzeichniss der Stellen, in welchen von der neusten 
Ausgabe von Jacobitz (Leipzig bei Teubner. 1852) 
abgewichen worden ist. 


A. Auf Grund handschriftlicher Auctorität und. 
älterer Ausgaben. 


(Die ersten Worte enthalten den Text von Jacobitz, die nach — folgenden den 
dieser Ausgabe. Die Handschriften sind nach der grösseren Ausgabe von Ja- 
eobitz, Leipzig 1836—41, bezeichnet.) 


Wie man Geschichte schreiben soll. ce. 8. ἐπειςάγει = ἔπεις- 
ἄγοι. ἘΠΦ c.d. ς. 9. ’Ioıdorov —= τὸν ᾿Ισιδότου υ. (vulgata). c. 12. 
ὥςπερ “Ἀριστόβουλος μονομαχίαν γράψας = = ὥςτερ Agıotoßovkov uo- 
γομαχίαν γράψαντος υ. c. 14. ὑπὲρ αὐτοῦ = ὑπὲρ αὑτοῦ cdef. ce. 21. 
μετεγγράψαι == μεταγράψαι v. 6. 23, τὸ σῶμα δὲ αὐτὸ τὸ τῆς ἵστο- 
olas = τὸ σῶμα δὲ αὐτὸ τῆς ἱστορίας υ. c. 34. Παρϑυαίων = Παρ- 
ἼΗΙ A A (Gorlie. 2 manu). e. 26, τὸν Θουχυδίδην = ohne Artikel 

A (Gorlie.). ec. 34. συγγράφοντα = συγγρώψοντα Y. c. 39. οὐχ ἀφέ- 
ξεται —= οὐ φείσεται A. c. 40, ϑεραπεύοι — ϑεραπεύει A. -- ὃς 
“Ἡϑέως av’ ἔφη --Ξ = „og ἡδέως av ἔφη Ig.— ὅπως -ε πῶς ΒΕ. «. 45. 
ξενίζουσα — μὴ ξενίζουσα τ. ce. 49. ἐς τοὺς στρατηγοὺς μέντοι = ὃς 
τοὺς στρατηγοὺς μέν υ. 

Die Rednerschule. c. 3. ἔχπνους = ἐχείγσυς Y. am. ο. θ. ἤ 
nov—=nnovA. ec. 8. διότι = ὅτευ. 

Der Fischer. c. 2. ἕν᾽ ἂν χαὶ τὸ Μέρος αὐτοῦ ἕχαστος ἔχων 
ἀπηλλάττετο = ἕνα --- ἀπηλλάττετο ohne ἂν Α. ec. 4. τὸν ᾿“ἰδωνέα — 
τὸν Adv A. c. 10. ἔοικε γὰρ οὐκ ἄλογα ὁ ἀνὴρ προχαλεῖσϑαι ἀξιῶν 
= ἔοικε γὰρ οὐχ ἄλογα ὁ ἀνὴρ προχαλεῖσϑαι, διχάζεσϑαι ἀξιῶν v. 
ο. 11. ἀπεδείχνυον — ἐπεδείκνυον AB. ce. 12. σχυϑρωπῶν — fehlt AB, 
e. 11. ὡς --- σῶσαι δυνηϑῶμεν = ὡς — ἄν γε σῶσαι δυνηϑῶμεν ΑΒ. 
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e. 22. δεινότερος οὗτός ἔστιν = δεινότερος οὗτος AB. ὁ. 24. ἄριστον 
γάρ == fehlt ΑΒ. ο..26. αὐτὸς ἔδρασε = αὐτὸ ἔδρασε D. c. 84. καὶ 
τὸν ἄκρατον οὐ φέροντες = fehlt AB. c. 38. αὐτό = αὐτά υ. ἔχτρα- 
γῳδείτω — τραγῳδείτω ΑΒ. c. 42. χατὰ τὸν τοῦ Τάλω τάφον — 
χατὰ τὸν Τάλω τάφον AB. 


Der ungebildete Büchernarr. c.2. χαὶ v7 Ζ]έα = ohne zul A. 
ce. 3. εἰ καὶ navv—= elnavvA. c. 4. ἔχε ξυλλαβὼν ἐκεῖνα — ἔχεῖνα 
‚ ἔχε ξυλλαβών A. c.T. ἐκεῖνος τοίνυν ὁ Θερσίτης = ohne ὁ Θερσίτης A. 
ς, 12. χαὶ ϑηρέα = ohne χαί A. c. 19. χτένα —= χτέγας AFMa. 


Ueber die Pantomimik. c.5. ὀλεϑρέῳ τα ὀλέϑρῳ T (Vatic. 90.). 
e. 6. τὴν αὐτοῦ = τὴν αὑτοῦ υ. c. 10, φέλια = φέλα T (Vat.). e. 12. 
πάρ᾽ ἕνα — χαϑ' ἕνα A. 0.21. πεποιημένων —= πεποιημένον ΑΕ 
T. ce. 32. σφοδρὰ καὶ χαματηρὰ = σφόδρα χαματηρὰ AT. ο. 50. 
ἀνάδοσιν = ἀνάδυσιν mo. c. 80. παρωρχεῖτο καὶ τὰς Θυέστου συμφο- 
ράς = ohne χαὶ v.T. c. 84, συστασιωτῶν — στασιωτῶν A. 


‘B. Nach Conjecturen. 


Bk.— Bekker. B.— Brunn. Cob.— Cobet. Fr. = Fritssche. Hm. — C. 
F. Hermann. R. = Roeper. Rd.= Rudolph. Sp.=H. Sauppe. Sbdt. = 
Sommerbrodt. U. = Urban. 


Wie man Geschichte schreiben soll. c.3. τέ ταῦτα ποιεῖς τῶ 
τί τοῦτο ποιεῖς Sp. ce. 4. προςπταίσαντα = προςπταίσαντος (οὗ. c.6. 
ἐπ᾿ εὐθύ = [ἐπ᾿ εὐθύ δύάϊ. χοινὰ γάρ, ὡς ἔφην, ἁπώντων λόγων ἐστὶν 
ἁμαρτήματα [ἔν τε φωγῇ καὶ ἁρμονέᾳ] τε: [κοινὰ --- ἁρμογίᾳ] Rd. ε. Ἴ. 
τὰ τοιαῦτα = τοιαῦτα ohne Artikel Sp. ο. 7. στενῷ τῷ ᾿Ισϑμῷ = στενῷ 
τῳ ᾿Ισϑμῷ Sp. c. 10. τὸ τῶν ἐπαίνων μάλιστα πρόςαντες παρ᾽ ἑχάτερον 
τοῖς ἀκούουσιν, = τὸ τῶν ἐπαίνων μάλιστα πρόςαγτες παρ᾽ Exdrepov' 
τοῖς μὲν ἀκούουσιν Sbdt. τὸ ϑέαμα alayıorov = τό γε αἴσχιστον Shdt. 
τὸν λέοντα = τὴν λεογτὴν Cob. ec. 15. Κρεπέρῃος = Κρεπερήιος Cob. 
Πομπηιουπολίτης = Πομπηιοπολίτης Cob. ὥςτε καὶ κατέβη = εἶτα 
χαὶ κατέβη Sp. μιχρὰ ῥάχια, ὅπως καὶ αὐτὸς ἂν φαίης, οὐ δι᾽ αὐτήν. 
vn Ila—= [μιχρὰ --- vn Ale) Sbdt. ς. 21. διεξιών = διεξιοίη ΒΚ. c.29. 
ἴωσι = ὦσιν (οὐ. πάνυ γοῦν ἔμελεν αὐτῷ πλαγίαν μὲν τὴν φάλαγγα, 
ἐπὶ χέρως δὲ λέγειν τὸ ἐπὶ μετώπου ἄγειν τ-τα πάνυ γοῦν ἔμελεν αὐτῷ 
πλαγίαν μὲν τὴν ἐπὶ χέρως φάλαγγα, ἐπὶ κέρως δὲ λέγειν --- ἄγειν Shdt. 
e. 32. ὡς τϑίδος δῆλον ὅτι = [ὡς ἀτϑίδος δῆλον ὅτι) Cob. Παρϑο- 
γικιχί" = Παρϑονιχιχά .... ΒΚ. τοῦ χρησίμου ἕνεκα "ἢ = τοῦ χρη- 
σίμου ἕνεκα" ΒΑ. . 38, εἴ τι τραχύ τι εἴ τι τραχὺ ἦν ΒΚ. ce. 84. ἀπο- 
φαίνειν = ἀποφαγεῖν Cob. c. 35, τῶν προςόντων = τῶν μὴ προςόγ- 
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των Sbdt. οὐχ ὑπόσχοιντο av σοί που τὸν Περδίκχαν παραλαβόντες 
== ὑπόσχοιντο ἄγ σοι οὐ τὸν Περδίκχαν παραλαβόντες ΒΑ. ἀποφαί- 
veıy -- ἀποφανεῖν Cob. Σκοτουσσαίῳ — Σχοτουσαίῳ Cob. ἀποφαί- 
ver — ἀποφαγεῖν Cob. . ο. 81, ἐξελαύνειν — ἐξελίέττειν Cob. περιε-, 
λαύνειν = περιελίττειν Cob. c. 38. μήτ᾽ εἰ λέξανδρος ἀνιάσεται = 
μήτ᾽ ᾿λέξανδρος ὅτι ἀνιάσεται ΒΚ. ἀλλὰ μηνυτὴς ἣν = ἀλλὰ μηνυ- 
τής Sbdt. παρέλειπεν = παρέλιπεν ΒΚ. c. 41. ὀνομάσων — ὀνομά- 
ζων Iensius. ς. 49. ἐς τοὺς στρατηγοὺς μέντοι = ἀλλ᾽ ἐς τοὺς στρατη- 
γοὺς μέν Fr. ἀχηχούσθϑω = ἀχηκοέτω (οὐ. c. 50. μέτρον ἐπέστω — 
μέτρον ἐπιϑείς Sbdt. ce. 84. χαὶ μείζω = [καὶ μείζω] Hm. ς. 55. αὐὖ- 
τὴ ὁμοίως = αὑτῇ ὁμοίως ΒΚ. c. 51. οἷον ὁρᾷς zur Ὅμηρος ὁ μεγα- 
λόφρων ποιεῖ" καίτοι ποιητὴς ὧν παραϑ εἴ = οἷόν τι ὁρᾷς ὡς χαὶ Ὅμη- 
ρος ὁ μεγαλόφρων ποιεῖ, καίτοι ποιητὴς ὦν" παραϑεῖ Sbdt. σχῆμα = 
ἔρυμα Bk. ς. 62. τὸ αὐτοῦ ὄνομα = τὸ αὑτοῦ ὄνομα ΒΑ. τὸν αὐτοῦ 
βίον = τὸν αὑτοῦ βίον Bk. 


Die Rednerschule. c.3. αἱρήσεις οὐ καμών — αἱρήσεις τοὺς 
γάμους Sbdt. εἰ γὰρ Ἡσίοδος -- ἢ γὰρ Ησίοδος Sbdt. ς. 0. εὖ τι ὦ 
Cob. περιπλεχέσϑων ἐχπετόμενοι = περιπεετέσϑων Cob. ο. 7. μικρῷ 
πρόσϑεν —= μικρὸν ἔμπροσθεν Sbdt. c.9. «Ηγησίου = Πγίου B. 
Κριτίαν = Κριτίον B. ἀποτεταμένα = ἀποτετμημένα Sbdt. ὁ δὲ 
ἐπὶ τούτοις = τὸ δὲ ἐπὶ τούτοις Sbdt. ce. 10. ἐς τὸ εὐθύ = εὐδ ύ Shdt. 
ἴϑι τῷ μὲν δασεῖ --- μαχρὰ χαίρειν λέγε, ἀναβαίνειν αὐτόν -- ἴϑι τῷ 
μὲν δασεῖ — μακρὰ χείρειν εἰπὼν λέγε ἀναβαίνειν αὐτόν ϑύάϊ. c. 14. 
τὸ κοινότατον —= τὸ χχιγότατον Sbdt. ο. 15. ἔργον = [ἔργον] Shdt. 
ἡ χρηπὶς Artıxn καὶ γυναικεία, τὸ πολυσχιϑές, ἢ ἡ ἐμβὰς Σικυωνία πί- 
λοις τοῖς λευκοῖς ἐπιπρέπουσα = ἡ χρηπὶς ττιχὴ [γυναιχεία)] τῶν πο- 
λυσχιδῶν, ἡ ἐμβὰς --- ἐπιπρέπουσα Sbdt. ο. 11. μετὰ δέ = μέτει δέ 
Hm. ὑπὲρ αὐτούς -οι ὑπὲρ αὑτούς ΒΚ. τὸν συνετὸν ---τὸν δὲ συνετόν 
Bk. c. 18. εὐχερῆ λεγέσϑω = ψεγέσϑω ohne εὐχερῆ Hm. «. 20. γρά- 
ns = γράψας Cob. c. 21. οἱ φίλοι δὲ πηδάτωσαν = οὗ φίλοι δ᾽ 
ἐπαινείτωσαν Sbdt. τὸν χορόν -τα χορόν Sbdt. c. 22. ἐνεχϑῆ = [ἔνεχ- 
37) Sbdt. ἐπιστρέφοντα = ἐπιστρέψοντα Bk. 


Der Fischer. ce.T7. dıd γε τοῦτο = di’ αὐτὸ τοῦτο Cub. c. 12. 
ἐπὶ πόϑας = ἐπὶ πόϑα Cob. c. 13. τὴν χόσμιον τὴν ἀπὸ σχήματος --Ξ 
τὴν χόσμιον ἀπὸ σχήματος Sbdt. c. 16. οὐ χαλεπὸν γὰρ μίαν διχά- 
σαι δίχην = οὐ χαλεπὸν γὰρ λίαν δικάσαι δίχην Sbdt. ce. 22. ἐπιτη- 
δειότατος = ἐπιτηδειότερος ΒΚ. ε. 239. αἰτιάσασϑε = αἰτιάσαισϑε 
ΒΑ. c. 30. ὅπερ νὴ Ale καὶ τῶν καϑ᾿ ἡμᾶς αὐτοὺς ὀλίγοι ποιοῦσιν 
= ohne χαὶ Sbdt. c. 33. ἀποτρόπαιον ὡς καὶ αἰσχρόν = ἀποτρόπαι-" 
ον ὡς αἰσχρόν Sbdt. c. 87. χαὶ ἐπὶ τῆς ὑποχρίσεως = κἂν ἐπὶ τῆς 
ὑποχρίσεως Sbdt. ς. 38. χἀφήρμοζον μεταξὺ τοῖς λεγομένοις τοῦτο 
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μὲν ἐς τόνδε τα χἀφήρμοζον μεταξὺ τοῖς λεγομέγοις" τοῦτο μὲν ἐς 
τόνδε Sbdt. c.42. ἑσμοῦ δίχην — [ἑσμοῦ δίκην] Cob. c.46. ἐπ᾽ 
αὐτῷ --- ποιησώμεϑα τὸ τοιοῦτον, ἐπεὶ ---- ὥπται — ϑαυμάζων, πα- 
ραλαβόντα — ἐντυγχάνειν, EI — στεφανωσάτω — ἐπ᾿ αὐτῷ — ποιη- 
σώμεϑα τὸ τοιοῦτον, ἐπεὶ --- ὦπται --- ϑαυμάζων" παραλαβὼν — ἐν- 
τυγχάνων εἶϑ᾽ — στεφρανωσάτω Sbdt. c. ὅ1. ἄφωγοι γὰρ αὐτοί — 
[ἄφωνοι γὰρ αὐτοῦ Cob. 


Der ungebildete Büchernarr. 6. 1. τεχμαίροιο = τεχμαίρει 
Cob. περὶ τὰ χάτω χωρεῖ = περὶ χάτω χωρεῖ Cob. παραλαμβάνοις 
— παραλαμβάνεις Cob. πως τοῦτο -- [πως τοῦτο] Sp. c. 2. ἐς χάλ- 
λος -- [ἐς κάλλος] Sbdt. ς. 8. οὐκ ἂν ὥχνησαν = οὐχ [ἀν] ὥχνησαν 
Sbdt. Aıßavtrıidos --- Avattıdos Cob. μαλάχης φύλλοις = μαλάχης 
ξύλοις Sbdt. σύμβολα = σάνδαλα Shit. (richtiger noch σάμβαλα Sp.). 
ς, δ. ὠνοῖτο —= ὠνεῖται Sbdt. c.T. ἐξετάζειν = ἐξέταξε (ον. c. 8. 
γυμνῆς = γυμνικῆς Cob. e. 11. ἐπὶ τῷ Ὀρφεῖ, ὡς λόγος, = ἐπὶ τῷ 
᾿Ὀρφείῳ μόρῳ ΒΑ. ο. 13. ἐπιστήσεσϑαι = ἐπιχτήσεσϑαι ἢ. c. 14. 
τοῦ Καλυδωγίου = τοῦ Καλυδωνίου ὑός Cob. ὁρᾷς -- δεόμενος — 
[ὁρᾷς ---- δεόμενος) Shbdt. διάκχεισαι = διάκειται Sp. ce. 15. λέγεται 
᾿ γάρ = ohne γάρ Sbdt. “ωρίδιον ἧκε = Awgis τέϑνηχεν Hm. ce. 19. 
χαὶ ἐπ᾽ ἐλάχιστον = κἂν ἐπ᾽ ἐλάχιστον Cob. c. 20. εἴ τις ἄλλος τῶν 
ὑπὸ τὸ ψεῦδος ταττομένων = = εἴ τις ἄλλος τῶν ὑπὸ τῷ ψευδο τεταγ- 
μένων Sbdt. ε. 22. ἀπέϑαγος οὕτω ζώγραφος τ σιιϑαγὸς οὕτω ζω- 
γράφοις Sbdt. ο. 23. λεαίνεσθαι = λεικίγνεσϑαι Cob. φαίνεσθαι τε 
φαγεῖσϑαι Cob. j 


Ueber die Pantomimik. ὁ. 4. dyouoıordrny = ὁμοιοτάτην 
Sbdt. ce. 16. ὑπ᾽ αὐλῷ zart κιϑάρᾳ = [ὑπ᾽ αὐλῷ zul χιϑάρᾳ)] Shdt. 
ce. 19. πρὸς τὸν αὐτὸν χαιρόν = πρὸς τὸν χαιρόν U. «. 21. τῶν Tı- 
τάνω»--- “]Ιαχτύλων = [τῶν Tıravov — «1καχτύλων] Sbdt. ce. 27. μή- 
τε τὴν λεοντὴν αἰδεσϑεὶς μήτε τὸ ῥόπαλον ὃ περίχεϊται = μήτε τὴν 
λεοντὴν ἣν περίχειται αἰδεσϑεὶς μήτε τὸ δόπαλον Cob. c.29. ἡ κω- 
μῳϑδία — πρόςωπες = [ἡ χωμῳδέα ---- πρόφωπα)] Sbdt. ο. 81. πολυ- 
μαϑέστεραι — πολυπαϑέστεραι Sbdt. c. 38. ἀμφοτέρου = [ἀμφοτέ- 
ρου] Sbdt. c. 39. τοῦ βίου = [τοῦ βίου] Sbdt. ς. 41. χαὶ Ηρακλῆς σὺν 
τοῖς ἄϑλοις αὐτοῦ ἅπασι χαὶ ἡ τῶν παιδῶν σφαγή = καὶ ἡ τῶν παι- 
δῶν σφαγὴ καὶ Ηρακλῆς --- ἅπασι Sbdt. ε.58. μεριζόμενον τι κλαυϑ- 
μυριζόμενον ΒΑ. ec. 08. αὐλῷ τε καὶ τερετίσμασι —= [αὐλῷ τε καὶ τε- 
ρετίσμασι)] Sbdt. ce. θὅ. ἡ δὲ πλειστὴ --- δείκνυσθαι = [n δὲ πλειστὴ 
— δείχνυσϑαι) Sbdt. ce. 08. εὐζωγίαν — εὐφορίαν Sbdt. c. 70. χαὶ 
μέρος τρίτον ἡγουμένου τἀγαϑοῦ χαὶ τοῦτο εἶναι = χαὶ μέρος τι nyov- 
μένου τἀγαϑοῦ καὶ τοῦτο εἶναι Sbdt. ὅτι χαὶ αὕτη Πυϑαγορικόν τι 
δόγμα αἰνίττεται = ὅτι αὕτη καὶ Πυϑαγοριχόν — αἰνίττεται Shdt. 
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e. 75. ἀπίέϑανον = ἀμήχανον Sbdt. c. 76. ἐπὶ τοῦ παχέος δέ — ἐπί 
του παχέος δέ Sbdt. τῷ πάνυ λεπτῷ τε rw πάνυ λεπτῷ Sbdt. c. 79. 
tıravas ται πᾶνας Sbdt. ς. 81. ὅταν ἕχαστος --- ὥςπερ ἐν κατόπτρῳ 
τῷ ὀρχηστῇ ἑαυτὸν βλέπῃ = ὅταν ἕκαστος --- ὥςπερ ἐν κατόπτρῳ ἐν 
τῷ ὀρχηστῇ ἑαυτὸν βλέπῃ Sbdt. c. 88. ἑνὸς δὲ τῶν ὑπαυλούντων τὸν. 
αὐλὸν ἁρπάσας τοῦ ᾽Οδυσσέως τιλησίον ἕστωτος = ἑνὸς δὲ τῶν ὑπαυ- 
λούντων τὸν αὐλὸν ἁρπάσας ὡς τοῦ Ὀδυσσέως πλησίον ἑστῶτος Shbdt. 


BERICHTIGUNGEN. 
S. 15 Zeile 11 statt τὸν λέοντα lies τὴν λεογτὴν 
- 62 - 16 - ἔχει ᾿ΐ65 εἶχεν 
- 119 - 9 - owın lies συγνιῆς 
- 1233 - 3 - Οὠὠγεῖτα, lies ὠγεῖται 
- 134 - 16-20 sind aus Versehen die Worte εἰ γὰρ καὶ 


φϑέγξαιο --- ἀπόῤῥητα in dieser Ausgabe 
stehn geblieben. | 
- 184 - 26 statt τέ οἴεε φαίνεσθαι τοῖς ὁρῶσιν; Ηραχλέα εἶναι 
αὐτόν; lies τί οἴει; φανεῖσϑαι τοῖς ὁρῶσιν «Πρα- 
κλέα εἶναι αὐτόν; 


„” ν᾿ ὦ 
᾿ 


Druck von Carl Schultze in Berlin, 
Neue Friedrichsstr. 47. 
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